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Oberconſiſtorialrath, Dr. theol. & phil. 


Driſtn Br. Warte 
Generaliuperintendenten 
im Herzogthbume Schleswig, 


Gommandenr vom Dannebrog, 


ehr ſurchtsvoul 


gewidmet. 





- Wenn id Ew. Magnificence dieſes Werk zuzu— 
eignen mir erlaube, fo erfülle ich) damit eine theure Pflicht 
der Danfbarfeit. Ich möchte es gewiſſermaaßen eben fo 
fehr ald das Ihrige, denn ald dad meinige bezeich: 
nen; denn der Antheil, den Sie an demfelben haben, 
ift groß. Ohne Ihre Aufforderung dazu würde ic) 
nie gewagt haben, es zu unternehmen, und ohne Ihre 
Unterjtüßung durch gütige Mittheilung der auf Ihren 
Nijitationsreifen gefammelten Nachrichten würde es mir 
unmöglich geweſen ſeyn, daſſelbe zu Stande zu bringen, 
Möchte denn diefe Arbeit, zu welcher Ew. Magni— 
ficence Selbſt die Idee angegeben haben, ſich eini— 
germaaßen Ihres Beifalls erfreuen, und die Mangel; 


baftigkeit derfelben, welche ich mir nicht verhehlen darf, 


fchonende Nachſicht finden. — Lange noch möge es 
Ihnen vergönnt ſeyn für das Wohl der Ihrer Be⸗ 
aufſichtigung anvertrauten Gemeinen im Seegen zu wir⸗ 
ken! Dieſem innigen Wunſche, den ich mit zahlreichen 
Amtsbrüdern theile, wage ich die Bitte hinzuzufügen, 
es möchten die Gewogenheit und das Zutrauen, womit 
Em. Meagnificence mid, bisher beehrten, auch fer: 
nerhin mir erhalten bleiben. Ich verharre ehrfurchtsvoll 


Ew. Magnificence 


"dankbar verpflichteter 


Jenſen. 








Vorbericht. 


— —— — — —— 


In der Zueignung iſt bereits darauf hingewieſen, wie 
gegenwärtiges Werk, deſſen erſte Lieferung hiemit er: 
ſcheint, einer Aufforderung Sr. Magnificence, unſers 
verehrten Generalſuperintendenten Calliſen zunächſt 
ſeine Entſtehung verdanke, ſowie durch Deſſelben Gewo—⸗ 
genheit in Mittheilung der auf den Viſitationsreiſen ein: 
gezogenen Nachrichten über die Befchaffenheit und Ein; 
fünfte der Predigeritellen die Ausführung des Werkes 
erit moglich wurde. Meltere Nachrichten ahnlicher Art 
lagen freilich vor, theils diejenigen, welche Derfelbe ſchon 
früher in Folge einer Aufforderung in den Schl. Holft. 
Previnzialberichten A813, 3tes Heft ©. 376-378, 
ugefandt erhalten hatte, und deren VBenußung mir 
1828 gejtattet wurde, theild folche, die mir in letztge— 
dadıtem Sahre, wo ich gleichfalld eine Aufforderung in 
ten Prosinzialberichten erließ, durch die Gewogenheit 
mehrer Herren Pröpſte und Prediger geworden waren; 
aber e8 fehlte Vieles, was nur durch eine fehr weit: 
läuftige und Fojtipielige Correfpondenz zu erlangen ge: 
weien wäre, und ich mußte den damals ſchon gefaßten 
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Man, der fid) auf beide Herzogthümer eritredte, aufge: 
ben, zumal da ich um diefelbe Zeit in eine Stellung 
trat, die mir wenig Muße lief. Die erneuerte Auffors 
derung in Eallifens zweiter Auflage des fo geichäß- 
ten „Abriß des Wiſſenswürdigſten u. f. w.", 4834, 
S. 37 und 38, zur Bearbeitung der firchlihen Statis 
ſtik unferer Herzogthümer, bewog Herrn Dr. Lübkert 
in Glückſtadt zur Herausgabe der kirchlichen Statiſtik 
Holſteins. Die Hoffnung, daß Derfelbe aud) Schle 8; 
wig bearbeiten würde, war durch feine Erflärung in der 
Vorrede abgefchnitten. Für dieſes Herzogthum behielt 
indefien der nunmehrige geiftlihe Vorgeſetzte deffelben 
den einmal in Anrege gebrachten lan einer Firchlichen 
Statijtif im Auge und benußte feine neue Stellung feit 
4835 zur Einziehung von Materialien dazu, ohne Selbit 
die Herausgabe des Werkes zu beabjichtigen; erneuerte 
vielmehr bei Gelegenheit der hiefigen General:Kicchenvi- 
fitation im Herbſte 1837 feine deöfällige Aufforderung 
an mich, der ih nur nach längerem Bedenfen zu folgen 
mich entfchliegen fFonnte. Ich hatte früher jchon von 
den großen Schwierigfeiten eined folchen Unternehmens 
einen Vorſchmack bekommen. Die gütigit zugeſagte Mit: 
theilung der bereit6 eingegangenen und noch ferner ein 
gehenden Nachrichten von ſämmtlichen Predigeritel: 
len im Bezirk der Generaljuperintendentur hob indeflen 
die Befürchtung, ed möchte in dieſer Beziehung das 
Merk lüdenhaft werden, und fonftige Materialien ftati: 
jtifcher und gefchichtlicher Art hatte ich feit vielen Jahr 
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ren geſammelt, ſo daß ich hoffen durfte, einigermaaßen 
zu Stande kommen zu können. Dennoch ſind die Schwie⸗ 
rigkeiten der Arbeit bei weitem größer geweſen, als ich 
mir vorſtellte, und nun dieſelbe ſo weit gediehen iſt, daß 
die erſte Lieferung erſcheinen kann, habe ich alle Urſache, 
vor allen Dingen um ſchonende Nachſicht zu bitten, 
und Daran zu erinnern, daß die Arbeit betitelt ſey: 
Verſuch. Auf mehr darf und will fie nicht Anfprud) 
mahen. Etwas ganz Bollitändiged und Fehlerfreies in 
diefem Fache zu liefern, felbit nur etwad überall Gleich: 
formiged, lag außer dem Bereich meines Könnend, dad 
ſtets hinter dem Wollen zurüdbleibt, Arbeiten dieler 
Art find immer abhängig von der Befchaffenheit des 
vorhandenen Material, und da ich meiner Neigung 
folgte, Zopographiiches und Hijtorifches mit hineinzu— 
ziehen, trat ich auf ein weitfchichtiges Feld. Was man 
bat, it nicht immer wie man ed wünfcht,; was man 
wünjden möchte, tft nicht immer zu erlangen; felbit Vor⸗ 
handenes Fann leicht überjehen werden; Manches was 
war, iſt nicht mehr fo, und es fehlt an Gewißheit über 
den gegenwärtigen Status, womit die Statiſtik es ja 
eben zu thun hat; Manches verandert fich ſelbſt wäh— 
rend der Arbeit. So 3. B. it während des Drudes 
die neuejte Volkszählung abgehalten, deren Nefultate 
noch nicht haben aufgenommen werden können, und die 
neue Sabbathöverordnung, nachdem S. 54 ſchon gedrudt 
war, erjchienen. Bervollitändigungen und Verichtigun: 
gen werden daher nöthig feyn, und von denen, die dazu 
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im Stande find, fie zu geben, freundlichſt von mir er: 
beten. Sie jollen mit Danf angenommen werden, und 
in den Nachträgen bei der leßten Lieferung ihren Plaß 
finden. 


Möge man diejfe Arbeit denn, ich wiederhole dieſe 
Mitte, ſchonend und nur ald einen Verſuch beurthei: 
len! Ob aber ihr wirfiih der Name: Verſuch einer 
firhliden Statijtif zufonme, darüber muß id 
Auöftellungen erwarten. Die Statijtif will die Gegen: 
wart feithalten und daritellen, und hier ijt des Hiſtori⸗ 
fhen fo viel, zu viel, werden Manche fagen. Eine 
kirchliche Statijtif ſoll es jeyn, und hier ift ded Melt: 
lihen fo viel, AZurisdictionsverhältnijfe und deren Ent: 
ftehung, Angabe ded Beitanded einzelner Dörfer nad) 
Hufen und Kathen u. f. fr Ich Fönnte zur Entſchul⸗ 
digung verjuchen, Beziehungen nachzuweiſen, Fünnte, wo’ 
dieß nicht gelänge, mid, allenfalls auf daß alte: Su- 
perflua non nocent berufen; allein ich will licher jagen: 
Sch gab ed, weil ich ed hatte, und fo freilih Dr. Lüb- 
ferts Bemerfung S. 4, man müſſe gar fehr auf feis 
ner Hut ſeyn und fi) mancher intereffanten Mittheilung 
enthalten, um nicht zu viel zu liefern, und die Gran: 
zen zu beobachten, Cderen Richtigkeit ih übrigens nicht 
verfenne), wohl zu jehr außer Acht lajtend, und jonft in 
manchen Stüden in der Unordnung von ihm abweichend, 
wählte ich dennoch einen Titel, ähnlich dem, den er fei: 
nem MWerfe vorgefeßt, weil dad Meinige doch ein Zei: 
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tenſtück dazu ſeyn ſollte. Will man übrigens einen an⸗ 
dern Namen für daſſelbe, etwa: Pfarrtopographie des 
Herz. Schleswig, oder: Geſammelte Nachrichten über 
die Kirchſpiele, Kirchen, Predigerſtellen und Prediger des 
Herz. Schleswig, oder dgl. paſſender finden, fo habe ich 
auch nichts Dagegen. 


Nah den Quellen, woraus ich fchöpfte, wird 
man fragen. Daß ich die vorhandenen allgemeinen und 
befonderen hiitorifchen und topographifchen Werfe, fo 
weit fie mir zu Gebote ftanden, benußte, verfteht fich. 
Sie jedesmal zu citiren, ſchien mir überflüffig ; binläng- 
ih, wenn dieß etwa gefhah, wo eine Berichtigung 
» möglich war, die ich mitunter nach Handichriften geben 
Fonnte, fo 3. B. nah dem Fabriciudfchen Manu: 
jeript des Schwabjtedter Buchs, das ich der Güte des 
Herrn Juſtizraths Jasperſen verdanfe, und nad 
Sem handichriftlihen Coder des liber censualis Epi- 
scopi Slesvicensis, deffen- Anficht der Herr Gapitain v. 
Schröder in Schleswig mir neuerlich verſchaffte, dem, 
fo wie dem Herrn Gapitain v. Hindt ich überhaupt 
für die Mittheilungen mancher ſehr ſchätzbaren alten 
Handihriften danfbar verbunden bin. Nicht minder 
aus gleihem Grunde den Herren Profefforen Michel: 
fen und Fale in Kiel, dem Herrn Dr. Asmuffen, 
jest in Segeberg, fo wie vielen Anderen, bie mir einzel: 
ne Dorcumente und Handichriften zur Benußung über: 
liefen, vder den Zutritt zu Archiven verftatteten, und 
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mit ſpeciellen Nachrichten mich verſahen. Man iſt über⸗ 
all ſehr gefällig gegen mich geweſen, und hat mich von 
allen Seiten unterſtützt, was ich dankbar rühmen muß, 
und ich könnte den bereits genannten noch die Namen 
vieler Beförderer des Werks hinzufügen, wenn ich nicht 
fürchten müßte, zu weitlaͤuftig zu werden. Eine ſehr 
weſentliche Bereicherung erhielt die Predigergeſchichte da⸗ 
durch, daß mir geſtattet wurde, die reichhaltigen Collec⸗ 
taneenbücher des feeligen Paftor Walentiner in Flens⸗ 
burg, jened mir unvergeßlihen Mannes, benußen zu 
dürfen, und ed ſey mir erlaubt, meinen Danf gegen die 
Wittwe und den Sohn ded Berewigten, feinen würdi- 
gen Nachfolger, dafür Hffentlih auszufprechen. Wohl 
feit 20 Sahren hatte ich angefangen, für die Preöbytes* 
riologie unjerer Herzogthümer zu ſammeln, und in die: 
fer Hinfiht benußt, was mir irgend erreichbar war, 
Kirhenbücher, Stammbaͤume, Perſonalien, Aufzeihnun: 
gen in alten Büchern, Infchriften in Kirchen und auf 
Reichiteinen u. f. w. Aehnliche Sammlungen von O. 
H. Moller, und dem verftorbenen Paſtor Scholk 
in Bovenau Clebtere mir gütigft mitgetheilt von deffen 
Sohne, meinem geehrten Herrn Nachbar Paſtor Scholtz 
zu Kappeln), fo wie über einzelne Gegenden (3. B. 
Eideritedt, Breditedt) hatten bedeutende Ausbeute ges 
währt; nun war ed mir Überaud wichtig, alles Geſam⸗ 
melte nad) den VBalentinerfchen Gollectaneen ald den voll: 
ftändigiten, meines Wiſſens überhaupt vorhandenen, re: 
vidiren zu fonnen. Das Erfcheinen des Werkes ward 
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durch dieſe Arbeit zwar aufgehalten, aber daſſelbe hat 
dadurch weſentlich gewonnen. Daß ich übrigens bei der 
Predigerchronik auch da, wo gedruckte Verzeichniſſe vor⸗ 
lagen (z. B. für Hadersleben von Rhode, für Sta⸗ 
pelholm von Bolten, für Huſum von Laß und Krafft, 
für manche einzelne Gemeinen im 7ten Bande des Dan⸗ 
ffe Atlas) die ganze Folge der Prediger aufnahm, und 
nicht blos auf jene Werfe verwies, gefchah weil Diele 
Bücher zum Xheil felten geworden find, und um der 
Sleichförmigfeit willen. Beim Abdrud wurde Raum 
zur Fortführung der SPredigerverzeichniffe gelaflen, was 
Manchen, namentlih SPredigern, nicht unlieb feyn wird. 
Gewonnen ift der auf diefe Weife leer gebliebene Platz 
reichlich durch den Druck der Predigerverzeichniffe mit 
Fleineren Lettern. 


Was überhaupt den Drud und die Ausftattung des 
Werkes anbelangt, fo wird man dem Herrn Berleger 
in diefer Hinfiht gerechte Anerkennung nicht verfagen. 
Die forgfältige Correctur, die grade bei einem Buche 
Diejer Art, welches voll Zahlen und Eigennamen ift, 
große Schwierigkeiten hat, ift dad Verdienſt meines 
Freundes Ehr. Anderſen in Flensburg, der ald 
Litteratus ſich vorzüglih dazu qualificirte, und deflen 
Gefälligfeit hierin, wie in Einziehung fo mancher ein- 
zelnen Nachrichten für dieſes Werk, ich nicht genug zu 
rühmen weiß. Findet fi) dennoch, namentlich bei den 
Ortönamen, mitunter eine Ungleichförmigfeit in der 





Schreibart, je wolle man dieß zu Gute halten; ich war 
ſelbſt oft ungewiß und zweifelhaft oder änderte ſpäter 
meine Anſicht, in der Hegel aber wählte ich, weil das 
Buch in Beuticher Sprache geſchrieben, die einmal rec: 
pirte deutiche oder verdeutichte Zchreibart der Ortsna⸗ 
men, und fügte die daͤniſche, oft richtigere, hinzu. Wä— 
re ed ein däniſches Buch, jo würde ich es umgefehrt 
gemacht haben. 


Die von mir entworfene Charte, welde diefem Ru: 
he für folde, Die fie wünjchen, beigegeben wird, dürfte 
die Lleberjicht erleichtern. Da ich auch die vergangenen 
Kirchen darauf bezeichnet habe, fo mußte freilich die Par: 
tie um Nordſtrand und Pellworm etwas voll von Na⸗ 
men werden, und vielleiht an Deutlichfeit etwas verlie- 
ren. Weber diefe Gegend wird indeifen eine Charte in 
größerem Maaßſtabe, das alte Nordſtrand daritellend, 
der zweiten Lieferung, deren Drud ſofort beginnen foll, 
unentgeldlich beigegeben werden. 


Ich müßte fonjt nichts zu erinnern, als ſchließlich 
zu bitten, man möge, wenn man aud dieſem Buche die 
Größe einer Predigeritelle erfahren will, ſich zuvörderit 
durch S 48 und 49 orientiren, und das S 20 Geſagte 
beachten. “ 


Gelting, den Aften Auguft 1840. 


Der Verfaſſer. 





Das gegenwärtige Werk wird nothwendig in zwei, ihrem 
Umfange nad) ſehr ungleiche Theile zerfallen müffen, in einen 
allgemeinen und einen befonderenz eriterer der Tleinere wers 
den. Ohne mit Semandem über die firengswiffenfchaft- 
liche Feftftelung des Begriffs der Firchlichen Statiftif eines 
einzelnen Landes, oder bie zweckmäßigſte wiffenfchaftliche 
Anordnung rechten zu wollen, begnügt ber Berfaffer fich, 
hinfichtlich des erften Puncted, die Worte des Herrn Dr. 
Lübkert in feinem Berfuche einer kirchlichen Statiftif Holſteins 
(welchem Werfe gegenmwärtiged, bad feit Sahrhunderten mit 
Holſtein verfchwifterte Schleswig behandelnd, zur Seite treten 
möchte) aufzunehmen: es fey die Aufgabe, über bad Kir, 
henwefen ded Herzogthums überhaupt und über 
jede einzelne Kirche, Gemeine und Predigerftelle 
dDeffelben insbeſondere, Dasjenige mitzutheilen, 
was etwa jedem Gebildeten, vorzugsdweife aber 
dem Geiſtlichen zu wiffen von Sntereffe und Widh- 
tigfeit feyn dürfte; — und hinfichtlich des zweiten, der 
Anordnung nemlich, daß fich als eine einfache ihm dargeboten 
habe, im allgemeinen Theile in einzelnen Paragraphen 
zuerft von Land und Leuten, demnächſt von den Ges 
meinen, darauf von den Kirchen, endlich von den Pfars 
ren das hieher Gehörende beizubringen; im befonderen Theile 
dahingegen einer topographifchen Ordnung zu folgen. 
4 
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Erſter Abfchnitt. 


Lande und feinen Bewohnern in Tirchlicher 
Zion DEM Beziehung. 


81. 
Umfang des hier in Betracht kommenden Gebiets. 


Zuvörberft iſt eine Beſtimmung dieſes Gebiets nothwen⸗ 
dig, weil das gegenwaͤrtige Werk größtentheils eine topogra⸗ 
phiſche Baſis hat. Es handelt ſich von einer kirchlichen 
Statiſtik des Herzogthums Schleswig. Im Allgemeis 
nen wird alſo freilich durch den Umfang dieſes Herzogthums 
das fragliche Gebiet beſtimmt; im Einzelnen iſt hier indeſſen 
noch manches zu berückſichtigen, um die Ausdehnung deſſelben 
feftzuftellen, da die Firchliche Eintheilung mit der politifchen 
an vielen Puncten nicht zufammenfällt. 

Was legtere, die politifche, anbelangt, fo ift die Frage 
nicht überflüffig: Wo ift die Gränzge des Herzogthums 
Schleswig? Südlich freilich bilden Eider und Kanal (vor: 
mals Levensau) eine feſte Gränze gegen Holſtein; doch liegen 
nördlich von derſelben Pertinentien der Stadt und des Amtes 
Rendsburg, über weldye indeffen, obgleid) fie in allen innern 
Angelegenheiten zu Holftein gehören, die Sdjledwigfche Lan: 
beöhoheit refervirt ift, fo Daß man immerhin jene angegebene 
Südgränge kann gelten laſſen, wobei noch zu beachten iſt, 
daß, wo der Kanal vom Bett ber alten Eider abweicht, nicht 
jener, fondern dieſes die Gränge beider Herzogthünter bildet. 





Gebietsbeſtimmung. 3 


Mas hingegen die Nordgränge betrifft, fo genügt die gewöhn⸗ 
lihe Angabe, daß diefelbe durch die Königs-⸗Au (Schottburger 
A) und durch eine Linie von diefer bie an den Koldinger 
Meerbufen gebildet werde, keinesweges, wenn fie gleich ftredfen- 
weile mit jener alten Scheide zwifchen Süd⸗ und Nord-Jüt⸗ 
land zuſammenfällt. Abgefehen nemlich daven, daß die Stadt 
Ripen, welche, foweit befannt, niemald zum Herzogthum ge- 
hört hat, eine Meile füdlich von der Königsau liegt, fo woh- 
nen Untergehörige des Stiftsamts Nipen zerftreut faft durch 
dad ganze nordweftliche Viertel des Landes, und Feine Charte 
ft im Stande, die wahre Gränze anzugeben; nur die grüße: 
ten zuſammenhängenden Landftriche, die zu jenem Stiftsamte 
gehören (nemlich Mögeltonders und Loe⸗Harde mit Ballum⸗ 
Birk, Mandoe, Süderland-Romöe, Lift auf Sylt, Wefterland: 
Föhr und Amrom) find auf den Charten bezeichnet, und koͤn⸗ 
nen darauf bezeichnet werden; nicht darftellbar aber find die 
Zubehörungen der einzelnen Landftellen, die in vielen Dör⸗ 
fern jener Gegenden in bunter Mifchung zwifchen den Stellen 
und Rändercien Schledwigfcher Untergehöriger liegen, um fo 
weniger, wenn man an Ort und Stelle faum weiß, mas 
Ripenſches und was Schledwigfched Territorium ıft, und 
wenn einzelne Häufer halb auf jenem, halb auf diefem ftehen. 
Liegen nun freilich alle jene Theile des Stiftsamts Ripen 
unzweifelhaft in Süder-Jütland, und haben diefelben auch, 
wie von den allermeiften wenigftensd fich nachweisen ließe,’ 


— — — — —— 





) Die ehemaligen Limbeckſchen Beſitzungen, Mögeltondern, Troy: 
burg, Loeharde u. ſ. w., welche Königinn Margaretha erkauft 
hatte, verpfändete fie 1400 dem Biſchofe in Ripen, und legte fie 
unter Das Wiburger Landgericht. Die jegigen Schadenburger 
Etreugüter find großentheild vormals Befigungen geiſtlicher Stifs 
tungen in Ripen gewefen, und dieſe gehörten noch 1545 zum 
Herzogthum, in welhem Jahre die Vicare zu Ripen für ihre 
Zanften Pflug: und Fräuleinfteuer entrichteten, 10 wie Meiſter 
Bunde Lange, Domherr zu Ripen, gleichfalls Die Steuer erlegte 


Allgemeiner Theil. 


— — — 


Erſter Abſchnitt. 


Von dem Lande und ſeinen Bewohnern in kirchlicher 
Beziehung. 


s1ı 
Umfang des hier in Betracht fommenden Gebiets. 


Zuvörderft ift eine Beftimmung dieſes Gebietd nothwen⸗ 
dig, weil das gegenwärtige Werk größtentheild eine topogras 
phifche Baſis hat. Es handelt fich von einer Firdhlichen 
Statiftif des Herzogthums Schledwig. Im Allgemeis 
nen wird alfo freilich durc, den Umfang diefed Herzogthums 
das fragliche Gebiet beftimmt; im Einzelnen ift hier indeflen 
noch manches zu berüdfichtigen, um die Ausdehnung defjelben 
feftzuftellen, da die Firdjliche Eintheilung mit der politifchen 
an vielen Puncten nicht zufammenfällt. 

Was legtere, die politifche, anbelangt, fo ift die Frage 
nicht überflüffig: Wo ift die Gränze ded Herzogthums 
Schleswig? Südlich freilich bilden Eider und Kanal (vor⸗ 
mals Levensau) eine feſte Gränze gegen Holftein; doc; liegen 
nördlich von berfelben Pertinentien der Stadt und des Amtes 
Rendsburg, über welche indefien, obgleich fie in allen innern 
Angelegenheiten zu Holftein gehören, die Schleswigſche Lan⸗ 
beshoheit refervirt ift, fo Daß man immerhin jene angegebene 
Südgränze kann gelten Iaffen, wobei noch zu beachten ift, 
daß, wo der Kanal vom Bett der alten Eider abweicht, nicht 
jener, fondern dieſes die Gränge beider Herzogthümer bildet. 
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Was hingegen die Nordgränze betrifft, ſo genügt die gewöhn⸗ 
he Angabe, daß dieſelbe durch die Königs⸗Au (Schottburger 
Au) und durch eine Linie von diefer bis an den Koldinger 
Meerbufen gebildet werde, keinesweges, wenn fie gleich ſtrecken⸗ 
weife mit jener alten Scheide zwifchen Süd» und Nord-Jüt⸗ 
land sufammenfällt. Abgefehen nemlich davon, daß die Stadt 
Ripen, welche, foweit befannt, niemals zum NHerzogthum ge- 
bört hat, eine Meile ſüdlich von der Königeau Liegt, fo woh⸗ 
nen Untergehörige des Stiftsamts Nipen zerftreut faft durch 
das ganze nordweftliche Viertel ded Landes, und Feine Charte 
it im Stande, die wahre Gränze anzugeben; nur die grüße: 
ren zufammenhängenden Landftriche, die zu jenem Stiftsamte 
gehören (nemlich Mögeltonder- und Loe⸗Harde mit Ballum: 
Bf, Mandöe, Süderland-Romöe, Liſt auf Sylt, Weſterland⸗ 
Foͤhr und Amrom) find auf den Charten bezeichnet, und kön⸗ 
nen darauf bezeichnet werden; nicht darftellbar aber find Die 
Zubehörungen der einzelnen Landftellen, die in vielen Dör- 
fern jener Gegenden in bunter Mifchung zwifchen den Stellen 
und Ländereien Schleöwigfcher Untergehöriger liegen, um fo 
weniger, wenn man an Drt und Stelle faum weiß, mas 
Ripenfched und was Schleswigſches Territorium ıft, und 
wenn einzelne Häufer halb auf jenem, halb auf diefem ftehen. 
Liegen nun freilich alle jene Theile des Stiftsamts Nipen 
unzweifelbaft in Süder-Jütland, und haben diefelben auch, 
wie von den allermeiften wenigftend ſich nachweifen ließe,’ 


— — — — — 





) Die ehemaligen Limbeckſchen Beſitzungen, Mögeltondern, Troy: 
burg, Loeharde u. ſ. w., welche Königinn Margaretha erkauft 
hatte, verpfändete ſie 1400 dem Biſchofe in Ripen, und legte ſie 
unter Das Wiburger Landgericht. Die jetzigen Schackenburger 
Streugüter ſind großentheils vormals Beſitzungen geiſtlicher Stif— 
tungen in Ripen geweſen, und dieſe gehörten noch 1545 zum 
Herzogthbum, in welhem Sahre die Vicare zu Ripen für ihre 
Lanſten Pflug: und Zräuleinfteuer entrichteten, jo wie Meijter 
Bunde Lange, Domherr zu Ripen, gleichfalls Die Steuer erlegte 


6 Gebietsbeſtimmung. 


gaard, Baſtrup und Holte) und Vilslev (mit Jedſted und 
einem Theil von Hillerup) herüberreichen, ſowie nordwärts 
über die Eider die Landgemeine der Rendsburgiſchen Chriſt⸗ 
Kirche im Neuwerk; wohingegen wiederum fübwärte von der 
Eider der auf Dithmarfiichem Grunde belegene Tielenhemmer 
Koog zur Schleswigfchen Kirche Ervde eingepfarrt iſt. Durch 
vorftichende Angaben wird das bier in Betracht Fommende 
Gebiet hinlänglich beftimmt feyn,d) infoferne man noch Die 
Inſeln mit hinzunimmt, nemlich in der Oſtſee: Alfen, Aerröe 
und Femern außer den Fleinern, die Feine Kirchen haben, und 
in der Weitfee: Sylt, Föhr Ciedoch mit Ausnahme des ©, 
Laurentii⸗Kirchſpiels), Nordftrand, Pellworm und die Halligen. 


$ 2, 


Zahl der Kirchen, Bertheilung derfelben hinfihtlid der geiſtlichen 
Snipection. 


Sm Umfange des vorhin bezeichneten Gebietes find vor: 
handen 274 evangelifchslutherifche Pfarrfirchen (Kirchen Ges 
meinen). Diefe ſtehen nun theild unter der Schleswigſchen 
Generalfuperintendentur, theild unter dem Bifchof 
von Ripen, theils bilden fie dad Bisthum Alfen, wel: 
ches 1819 von dem Odenſeer abgefondert wurde. 

I. Unter der Schledwigfchen Generalfuperintendentur 
ftchen die meiften, nemlich 227 von diefen Kirchen, welche 
wiederum in Propſteien vertheilt find: 


) An ein Paar PBuncten laufen indeffen dennodh die Gränzen in 
einander, nemlid im Süden bei Duvenftedt, welches theils zu 
Hohn, theils zur Rendsburger Chriftfirhe; im Norden bei Bil; 
lerup, wovon ein Theil zur Sütkindiichen Kirche Vilslev, der 
andere zur Schleswigichen Kirche Fardrup eingepfarrt ift, fowie 
aud vom Dorfe Norder⸗Wollum 5 Hufen zu Döftrup, die übrigen 
ju Brede. ' 
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indem die Surisbictiondverfchiedenheit der Negel nad, in 
firhlihen Berhältniffen nicht in Berücfichtigung gezogen wird, 
fondern es fich nur frägt, ob die Kirche auf Schleswigfchem 
Grund und Boden liege oder nicht. Demnach find nun hier 
folgende in Süder-Zütland belegene Kirchen (deren nur Ans 
bangeweife aus hiſtoriſchen Rückfichten noch Erwähnung ge: 
fhehen wird) und SKirchfpiele auszufcheiden: Mögeltonvdern, 
Taler, Emmerlev, Visbye, Döfterup, Meolden, Randerup, 
Ballum, S. Laurentü auf Welterland-Föhr, S. Siemens auf 
Amrom, S. Clemens auf Röm, und Mandöe; desgleichen bie 
beiden Pfarrfirchen in Ripen mit ihren Landgemeinen. Ueber: 
dieß ift noch zu bemerken, daß fübwärts über die Königsau 
die Rordjütländifchen Kirchfpiele Wamdrup [mit Defterbye: 


— — 


leben gehörig; — im Kirchſpiel Döftrup: Lügumkloſterſche: 
1 Pflug zu Döftrup, 17% zu Yaurup, 2 zu Drengftedt, und ehe: 
mals Echwabftedtiihe: '% zu Laurup, 1 zu Averbye, und 1 zu 
Winum, deögleihen Tonderfhe: 3 Kurbüller Kathen zu Dreng- 
ſtedt; — im Kirchſpiel Meolden: Lügumflofterihe: 1 Pflug 
in Meolten, ' Bl. in Forbalfum, 1% Bil. in Ottesböll, und 
Tonderfhe (Kurbüller): Ya Bohl in Meolden, und %ı Bohl zu 
Ottesböll; — im Kirhfpiel Randrup: 4 FügumPlofterfcher Pflug 
im Kirchdorfe,;, — im Kirchſp. Daler: 4 Lügumkloſt. Pflug in 
Daler und 47% Tonderfhe (zur Tonderharde); ferner zur Ton: 
derharde "s Pflug zu Defterbye, °s Pfl. zu Gierrup, fowie A 
Korbüller Bohl zu Gierrup, nebft5 Kathen ebendafelbft, die aber 
zu Visbye eingepfarrt find; — im Kirchſpiel Mögeltondern 
gehören zur Tonderharde: in Bönderbye %4 Pfl. und nod) einige 
fleine Stellen, die bis A835 ter Hoittingharde des Amts Da: 
dersleben angehörig waren; und zur Commüne Kurbüll und 
Eüdergaard mehre einzelne Stellen zu Bönderbye, Toghall, Stod: 
bro, NRordtoft. — Etwa zwei Drittel der Eingepfarrten zu Em: 
merlev find Untergehörige der Hoyerharde und der Commüne 
Kusbüll und Südergaard; die Kirche mit ungefähr dem dritten 
Theil des Kirchfpiels aber gehört unter Ripen. — Zur Rende: 
burger Chrift: Kirche ift eingepfarrt Das zum Amte Hütten 
gehörige Dorf Krummenort. 
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gaard, Baſtrup und Holte) und Vilslev (mit Jedſted urı d 
einem Theil von Hillerup) herüberreichen, ſowie nordwär £-® 
über die Eider die Landgemeine der Rendsburgiſchen Chri 
Kirche im Neuwerk; wohingegen wiederum ſüdwärts von de 
Eider der auf Tithmarfifchem Grunde belcegene Tielenbemnm 
Koog zur Schleswigfchen Kirdye Ervde eingeyfarrt if. Dur 
vorfichende Angaben wird dad bier in Betracht kommend — 
Gebiet hinlänglich beftimmt ſeyn,) infoferne man neh dir 
Inſeln mit binzunimmt, nemlich in der Oſtſee: Alfen, Nerriee 
und Femern außer den Fleinern, die Feine Kirchen haben, un 
in der Weltfee: Sylt, Föhr Gedod, mit Ausnahme des S— 
Laurentii⸗Kirchſpiels), Norditrand, Pellworm und die Halligen — 


$ 2. 


Zahl der Kirchen, Bertheilung derfelben hinfihtlih Der geistlichen 
Snfpection. 


Sm Umfange des vorhin bezeichneten Gebietes find vor: 
handen 274 evangelifchztutherifche Pfarrfirdyen (Kirchen: Ge: 
meinen). Diefe fichen nun theils unter der Schleswigſchen 
Generalfuperintendentur, theild unter dem Bifchof 
von Ripen, theild bilden fie dad Bisthum Alfen, wel 
ches 1819 von dem Odenſeer abgefondert wurde. 

I. Unter der Schleswigfchen Generalfuperintendentur 
fichen die meiften, nemlich 227 von diefen Kirchen, welche 
wiederum in Propfteien vertheilt find: 


— —— ⸗ — 





) An ein Paar Puncten Inufen indeſſen dennoch die Gränzen in 
einander, nemlid im Süden bei Duvenftedt, welches theils zu 
Hohn, theild zur Rendsburger Chriftfirhe; im Norden bei Hil: 
ferup, wovon ein Theil zur Sütlindifhen Kirche Vilslev, der 
andere zur Schleswigſchen Kirche Fardrup eingepfarrt ift, fowie 
auch vom Dorfe Norder-Wollum 5 Hufen zu Döftrup, die übrigen 
ju Brede. ‘ 
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1. Propſtei Haberöleben mit . . . . 54 Kirchenu. WPred. 
2. —  Apenraben. Lügumkloſter 3 — :14 — 
3. — Sonderburg....... 6 — 210 — 
4. — Tondern ........MAM4ñ. — -48 — 
5. — Huſum und Bredſtedt. MU — :9 — 
6. — Flensburg........ — :2 — 
7. — Gottorf....... ii — ⸗21 — 
8 — Hütten ..... ..10 — mM — 
9 — Eiderfedbt.......1B — :3 — 
10, — FZmem...s ee 4 — 27 — 


J 


dazu kommen noch 
11. diejenigen, meiſtens adeligen Kir⸗ 

chen, welche bisher keinen Prop⸗ 

ſteien zugetheilt, ſondern unmittel⸗ 

bar der Generalſuperintendentur 

untergeordnet geweſen ..... 19 — :21 — 


zuſammen 227 Kirch.m. 242 Pred. 
Nicht mitgezählt find: 

die Schloßfirchen auf Gottorf und Gravenftein, in denen 
zwar Gottesdienſt gehalten wird, die aber nicht als cigent- 
lihe Parochiaffirchen gelten können; ferner die Hofpitalgfirchen 
und Sapellen in Armenhäufern, nemlic zu Hadersleben (Hoſpi⸗ 
tal), Sonderburg (Hofpital), Flensburg (Armenkloſter), Schles⸗ 
wig (Graues Klofter und Präftdentenflofter), Eckernförde (Go⸗ 
ſchenhof, im Armenhaufe zu Damp, das Bethaus für die 
Zonderfche Landgemeine. Noc, find zu erwähnen einige Kirch— 
beföfapellen, die blos zur Haltung von Leichenpredigten bes 
mußt werden 3.3. zu Flenöburg und Kappeln. 


I. Unter dem Bifchof zu Ripen ftehen 29 Kirchen 
mit 24 Prebigern Cindem darunter 4 Annerfirchen, und Seem 
vom Saplan an der Ripener Domfirche bedient wird) nem: 
lich: in Kalslundharde 5, von Frösharde 5, in Hvidding⸗ 
harde 11, in Norderrangftrupharde 5, von Gramharde d. Alle 
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biefe Kirchen in Törninglehn?) ftehen feit 4812 unter 
Einem Propften. 

II. Das Bisthum Alfen begreift (außer der Schloß: 
firche zu Auguftenburg, an welcher ein Hofprediger angefteltt ift) 
48 Kirchen mit 18 Predigern, vertheilt unter drei Propfteien: 
Kirchen. Pred. 


1. Süderharder Propſtei 7 

2. Norderharder Propſtei auf Alſen 5 5 

3. Aerroer Propſtei............ .6 6 
18 18 


Dieſe Abtheilung hat ihren Grund in den Verhaäͤltniſſen, 
welche in Fatholifchen Zeiten Statt fanden, mo Suͤd⸗VJutland 
zu drei bifchöflicdyen Sprengeln, Schleswig, Ripen und Oden⸗ 
fce gehörte. Ausführlich find jene Verhältniffe, fo wie die 
fpäter eingetretenen Veränderungen von mir nachgewiefen in 
dem „Verſuch einer gefchichtlichen Darftelung der Kirchen⸗ 
verfaffung im Herzogthum Echleswig « abgebrudt im 7ten 
Bande des Staatöbürgerlichen Magazind (1827) Seite 1— 55 
und 369— 410. Hier nur das Allgemeine davon, während 
bei einzelnen Propſteien noch Befonderes vorkommen wird. 
Wie durch neuere Forfchungen nacıgewiefen worden, daß faft 
durch ganz Deutfchland die alte Eintheilung in Gaue und 
Untergaue die Grundlage für die firchliche Eintheilung abgab, 
fo war ed aud) hier zu Lande. Schon frühe, gewiß feit dem 


5) Diefer Name bezeichnet jest den Diftrict, welchen die gedachten 
29 Kirchſpiele ausmachen, alfo eine geiftliche Eintheilung. Das 
alte Amt oder Lehn Törning in weltlicher Beziehung hatte freis 
lih einen etwas andern Iimfang, indem namentlih die Gram⸗ 
harde und Frößharde ganz dazu gehörten, nicht aber die Mor: 
derrangftrupharde, welche einen Theil vom Haderslebner Zehn 
oder Amt ausmachte. Ausführliere Nachrichten darüber habe 
ich mitgetheilt in einem Aufſatze im Sten Bande des Archivs 

. für Staats: und Kirchengefhichte von Michelfen und As: 
muffen, v. S. 373—378. 





Zahl der Kirden. 9 


Idtm Jahrhundert, war ganz Dänemark in Syſſel (den 
dentſchen Gauen entiprechend) abgetheilt, und jedes Syſſel 
befaßte wiederum eine Anzahl Harden (Herreder). Die 
SyfelsEintheilung wurde fpäter durch die in Lehne oder 
Aemter verdrängt; die Hardes-Eintheilung ijt geblieben, 
wenn gleich bie und da verändert, theild durch Abfonderung 
einelner Theile von denfelben ald Birke, (— deren gab 
es fönigliche, geiftliche und adlige: alle Patrimonialgerichtss 
barfeit ift im Grunde Birfredht, und ward anuch früher fo 
genannt; die ftädtijche Gerichtöbarkfeit ift auch nichts ans 
derd —) theild durch Bildung neuer Harden. Die alte Harde 
aber bildete den Volksverband in gerichtlicher, militairifcher, 
und audy in Eirchlicher Beziehung, indem zuerft in jeder Harde 
nur Eine eigentliche Pfarr⸗Kirche war, deren Sprengel mit 
dem Umfang der Harde zufammenftcl. Als 1065 die definis 
five Abgränzung der vier Bisthümer in Nord-Jütland er: 
folgte, wurden jedem gewiffe Syffel mit den darunter befaßten 
Karden zugelegt %. Was aber die Diücefangränze zwifchen 
Ripen und Schleswig anbelangt, fo war diefelbe fchon früs 
ber (unter Bischof Ddincar dem Süngern zu Ripen, der 
zu Knud des Großen Zeiten lebte) regulirt, und durchs 
fchnitt, wad eine merfwürdige und ſchwer zu erflärende Aus⸗ 
nahme ift, Syſſel und Harden. In Süd-Jütland waren 
nemlid drei Syſſel, nemlih Barwith-, Ellum- und 
Iſtath-Syſſel; von diefen waren die beiten eriten Ders 
geitalt durch die erwähnte Gränzlinie getheilt, daß von Bars 
with-⸗Syſſel der weitliche Theil zum Ripenſchen Sprengel 
gehörte, der öftliche zum Schleöwigfchen, (nemlich die vtliche 
Epise von Frös⸗Harde, die üftliche Hälfte von Gram:Harde, 


") nemlih zu Börglum: Wendiyifel und Thye; 
su Wiburg: Calling :, Dimmer: und Ommer : Syilel; 
zu Aarhuus: Abo, und Löfve⸗-Syſſel; 
zu Ripen: Hard-, Ward:, Selling: und Allminde:Syffel. 


13 Bevölkerung. 


$ 8. 
Bevölkerung. 


Wenn die Reſultate der letzten Volkszählung AA. Febr. 
41835) auch in der Art veröffentlicht worden wären, daß die 
Seelenzahl jeder einzelnen Gemeine erfichtlich wäre, fo würde 
ſich die Bevölkerung des Herzogthums Schleswig, infofern 
es für die kirchliche Statiſtik in Betracht kommt, ohne Schwie⸗ 
rigkeit beſtimmen laſſen. Da dieß aber leider nicht geſchehen 
iſt, ſondern nur nach den Jurisdictionen die Zuſammenſtel⸗ 
lung Statt gefunden hat, fo habe ich nur annähernd zu eis 
nem PRefultate gelangen fünnen, und zwar mit Hülfe der 
mir gelegentlidy zugefommenen Angaben über die Volkszahl 
einzelner Gemeinen. 

Das ganze Herzogthum zählte 538,192 Einwohner. Das 
von find zuvörderft in Abzug zu bringen 1359 fremde Relis 
giondverwandte, fo wie die 652 Bewohner ded Gemeinorts 
Chriftiansfeld, welcher feine eigne Firchliche Verfaſſung hat, 
zufammen alfo 4991, und blieben demnach 836,201, von wel: 
hen ferner noch abgezogen werden müffen etwa 2000 Untergehös 
rige der Aemter Habderdleben, Lügumflofter, Tondern und 
Hütten, die zu Kirchen eingepfarrt find, welche außerhalb des 
Herzogthums liegen. (Siehe vorhin Anmerkung °. 

Um nun 

4) die Zahl der Einwohner in dem Diftrict der General: 
fuperintendentur zu ermitteln, müffen von dem Reſt, 334,200, 
abgezogen werden die darin begriffenen Schledwigfchen Uns 
terthanen in den Kirchfpielen im Törning-tehn, etwa 17,919, 
fo wie die Bewohner des Bisthumed Alfen und Aerrde 26,281, 
zuſammen 44,200, 

und bliebe bemnach für diefen Diftrict eine runde Zahl von 
290,000, wozu noch an Unterthbanen des Stiftsamts Ripen, 
Die zu Biert, Brede, Jerpſted, Schade, Hoyer, Abild, ©. Jo⸗ 
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und die Pfarrkirche auf Helgoland famen, fo wie die Klo: 
Rerfichen, und verfchiedene Sapellen. — Die zum Ripenfchen 
Eprengel gehörigen Theile von Barwiths und Ellum = Spyffel 
(nemlih aus jenem Kalslund-Harde, Frös⸗H. größtentheils, 
Gram⸗H. zum Theil, ganz Norder⸗ und ein Theil von Süder⸗ 
Rangftrup-Harde; aus diefem Hvidding-⸗H., Loe⸗H., mit dem 
kügumkloſterſchen Birk, Tonder-H. und Hoyer.) wurden in 
firhlicher Beziehung unter dem gemeinfchaftlichen Namen 
Süder-Jütland-Syſſel befaßt, im Gegenfaß zu den 
übrigen Syffeln des Bisthums Ripen, die in Nord-Gütland 
lagen. In Kalelunds und Frös⸗Harde hatte der Cantor, in 
den übrigen der Archidiaonus des Domcacpiteld die geiftliche 
uriediction. Sn dieſem Diftrict waren mit Ausſchluß der 
Stade Ripen einige und 40 Pfarrfirchen. — Zum Odenſeer 
Liihofsfprengel endlich gehörten feit 1022 die Oſtſee-Inſeln 
Alſen, YHerroe und Femern, mit 22 Kirchen. Jede diefer 
. Infeln hatte einen Propften. 

Im Allgemeinen befaßt die Schleswigfche Generalſuper⸗ 
intendentur den alten Echleswigfchen Bifchofefprengel; Doch 
iind einige Kirchen binzugefommen, andre abgegangen. Hin— 
zugckommen nemlich find aus der Ripenſchen Diöcefe: 
Hellewad, Ekwad, Bedfted, Lügumkloſter, Nord-Lügum, Brede, 


Schads, Serpfted, Hoyer, Tondern, Abel und Uberg; aus, 


der Odenſeer: Sonderburg, die Halbinfel Kefenis (wo freis " 
lich die Kirche neueren Urfprungs iſt) und die 4 Kirchen auf 
Femern. Dabingegen find unter den Bifchof zu Ripen ge: 
fommen: die Kirche ©. Laurentii auf Wefterland: Föhr, ©. 
Clemens auf Amrom, amd Seeſt bei Kolding. Abgegangen 
it auch noch derjenige Diftriet nordwärts von der Eider, 
welher jetst zur Rendsburger Chrift- Kirche eingepfarrt ift, 
aber früher zugleidy mit dem jegigen Kirchfpiel Hohn zur 
Kumpen-Kirche vor Nendeburg gehörte, die and) noch inner: 
halb des Schledwigfchen Bifchuföiprengeld lag; desgleichen 
Helgoland, weldyed 1814 an England abgetreten wurde. 
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5 4. 


Fremde Neligionsverwandte. 


Die Zahl der fremden Religionsvermwandten im Herzog: 
thum Schleswig belief fich, wie bemerkt, bei der Volkszaͤhlung 
am Aften Febr. 1835 auf 1859, nemlich 91 Neformirte, 89 
Remonftranten, 59 Mennonijten, 579 Katholifen, 540 Juden. 
Auch wurde 1 Muhammedaner (in Ederuförde) angeführt. 

Die Reformirten wohnen zerfireut in ben Städten 
und Landdiſtricten. Die größte Zahl derfelben war in Schles⸗ 
wig, nemlich 24, demnächft in Flensburg 45, in Edernförde 
9 u. ſ. w. Sie haben feine eigne Kirche; wenn ihr Prediger 
(von Glüuͤckſtadt) kommt, wird ihnen für die Abendmahldfeier 
eine Kirche eingeräumt (5. B. Nefeript für Eckernförde vom 
2A. Rovbr. 1797). 

Kemonftranten wurden gezählt: 2 in Eiderftedt, 1 im 
Amte Hütten, 86 in Friedrichdftadt, wofelbft fie auch eine 
Kirche haben. Diefe Stabt verbanft ihnen bekanntlich den 
Urfprung, da nad; der Dortrechter Synode fich viele berfel- 
ben hieher begaben und vom Herzog Friedrich III. 1619, 
27. Sept., auögebehnte Privilegien erhielten. 1624 wurde 
der Grundftein zur Kirche von Catharina von Mörsbergen 
gelegt, und 1625 wurde fie fertig. An derfelben fteht ein 
Domine, der den Gottesdienft in hofländifcher Sprache vers 
richtet, und von der remonftrantifch sreformirten Societät in 
Holland ernannt wird. Die Zahl der Remonftranten (Armi⸗ 
nianer) hat hier indeffen abgenommen, indem ſchon 1625 
viele wieder nad Holland zurüdzogen. Friedrichsſtadt ift 
ihre einzige Gemeine außerhalb Hollands, wo fie 1809 noch 
5A Semeinen und 40 Prediger hatten, 1831 nur 20 Gemeis 
nen nebft 5 Filialen, und 241 Prediger, und ihre Geſammt⸗ 
zahl auf nicht völlig 3000 gefchägt wurde. (5. Theod. 
Fliedners Gollectenreife nach Holland und England, After Bd. 
©. 802. 808.). 
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hannis auf Föhr, Keitum auf Sylt, fo wie an Holfteinifchen, 
die zu Bünftorf eingepfarrt find, gegen 2000 Seelen hinzus 
gelegt werden müflen; alfo etwa 292,000. 


2) Um die Bevölferung der 29 unter dem Bilchofe zu 
Ripen ftehenden Kirchfpiele in Törninglehn zu beftimmen, 
mifen zu den Schleöwigfchen Unterthanen dafelbft (Haders⸗ 
iebner 44,777, Lügumtflofterfche 266, Grammer und Nübeler 
2770, Apenraber reichlich 100) , die oben berechnet find 
Men nn... 4799, 
noch hinzugezählt werden bie in diefen Kirchfpielen 
wohnenden Untergehörigen des Stiftsamts Nipen, etwa 2500, 

gäbe 20,449. 


8) Die Bevölferung des Bisthums Alfen und Aerröe 
belief fi) bei der Volkszählung auf 26,281, (nemlich im Au⸗ 
gutenburgfchen Dijtrict 8936, vom Amte Sonderburg 763, 
im Amte Norburg 7413, in der Landfchaft Aerröe 7728, 
und in der Stadt Aerröeskjöbing 1439). 


Legt man nun zufammen 
im Diftrict der Generalfuperintendentur etwa . . 292,000, 
in Törning⸗Lehn etwa . . 2... 20,419, 
im Bisthum Alſen. nn 6,28, 


fo erhielte man eine Gefammtzahl von 338,700 
Seelen ald Bevölkerung der hier in Betracht kommenden 
274 Kirchſpiele. Diefe Gefammtzahl überfteigt die Zahl der 
nad) Abzug der fremden Religionsverwandten übrig bleiben- 
den evangelifch s lutherifchen Einwohner des Herzogthums 
66,200) um 2500, indem nad, einer Wahrfcheinlichfeites 
berechnung angenommen ift, daß 4500 fremde Untergehörige 
zu Schleswigſchen Kirchen eingepfarrt find, hingegen nur 
2000 Scyleswigfche Unterthanen zu Kirchen, die außerhalb 
des Herzogthums liegen. 
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$ 4. 


Gremde Neligionsverwantte. 


Die Zahl der fremden NReligionsverwandten im Herzog⸗ 
thum Schledwig belief fich, wie bemerft, bei der Volkszählung 
am Aften Febr. 1835 auf 1559, nemlich 91 Neformirte, 89 
Remonſtranten, 59 Mennonijten, 579 Katholifen, 540 Juden. 
Auch wurde 1 Muhammedaner cin Edernförde) angeführt. 

Die Neformirten wohnen zerftreut in den Städten 
und Landdiftrieten. Die größte Zahl derfelben war in Schles- 
wig, nemlich 2A, demnächft in Flensburg 15, in Eckernförde 
9 u. ſ. w. Sie haben feine eigne Kirche; wenn ihr Prediger 
(von Glückſtadt) Fommt, wird ihnen für die Abendmahlefeier 
eine Kirche eingeräumt (5. B. Refeript für Eckernförde vom 
9A. Novbr. 1797). 

Remonftranten wurden gezählt: 2 in Eiberftebt, 1 im 
Amte Hütten, 86 in Friedricheftadt, wofelbft fie auch eine 
Kirche haben. Diefe Stadt verbanft ihnen befanntlich den 
Urfprung, da nad) der Dortrechter Synode fich viele derſel⸗ 
ben hieher begaben und vom Herzog Friedrich TIL. 1619, 
27. Sept., ausgedehnte Privilegien erhielten. 1624 wurde 
der Grundftein zur Kirche von Catharina von Mörgbergen 
gelegt, und 1625 wurde fie fertig. An derſelben fteht ein 
Domine, der den Gottesdienſt in hofländifcher Sprache ver- 
richtet, und von der remonftrantifchsreformirten Sorcietät in 
Holland ernannt wird. Die Zahl der NRemonftranten (Armi⸗ 
nianer) hat hier indeflen abgenommen, indem fchon 1625 
viele wieder nach Holland zurüdzogen. Friedrichsſtadt ift 
ihre einzige Gemeine außerhalb Hollands, wo fie 1809 noch 
Si Gemeinen und 40 Prediger hatten, 1831 nur W Gemeis 
nen nebft 5 Filialen, und 24 Prediger, und ihre Gefammts 
zahl auf nicht völlig 5000 gefchägt wurde. (S. Theod. 
Fliedners GCollectenreife nach Holland und England, After Bd. 
©. 302. 803.). 
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Mennoniften fanden fich in Kriedrichsftabt 49; die 
übrigen in Eiderſtedt und fonft in der dortigen Umgegend 
Ihr Privilegium ift von 1623, Adten Febr. Sie haben zu 
Friedrichsſtadt eine Kirche, deren Prediger vom Kirchenrathe 
berufen wird. Es waren hier vormald zwei Parteien, 
zriefiiche und Klamingfche, die jede ein befondered Verſamm⸗ 
lungshaus hatten, aber ſich im Auguft 1698 zu Einer Ge⸗ 
meine vereinigten. Auch Die Zahl der Mennoniften hat im 
Kaufe der Zeit abgenommen. 

Katholiken finden fich zerſtreut faft in allen Städten 
und in mehren Landpiftricten. Am zahlreichiten find fie auf 
Rordftrand, wo 275 gezählt wurden; demnädhft in Kriedriche- 
ſtadt 85, in Schleswig 57, in Flensburg 37, in Edernförde 
Huf. f. Sie haben Kirchen zu Friedricheftadt und auf 
Rordftrand, | 

1) Zu Friedricheftadt. Ihre freie Religionsübung dafelbft 
gründet fi) auf ein Manifeft des Herzogs Friedrich IM. 
d. d. Gottorf Aſten Febr. 16255 die Parochialgerechtfame 
erftrefen fid) aber nicht über die Stadt hinaus. Der Priefter 
wirde bisher von der Nordifchen Miffton zu Münjter in 

Vorſchlag gebracht, und vom Bifchof zu Hildesheim ad ad- 
ministranda sacra autorifirt, 

2) Auf Nordfirand. Unter den hiefigen Katholiken wa⸗ 
ten bei der Bolfszählung 35 Sanfeniften. Die Mitglieder 
biejer Partei bildeten früher die Mehrzahl der Fatholifchen 
Bewohner diefer Inſel und ihre Kirche (S. Therefia, erbaut 
1661) hatte ausfchließlich Parochialgerechtigfeit, nicht aber 
die Sapelle der orthodoren Katholifen im fogenannten Herren- 
baufe. Das Geſuch der legteren, Daß einer von den beiden 
Prieftern an der Therefien- Kirche von ihrem Bekenntniß feyn 
möge, ward Alten Dec. 1764 abgefchlagen. Durd, Reſcript 
vom dten Dec. 1826 find indeffen die Firdhlichen Berhältniffe 
in der Weiſe regulirt, daß zwar die Sanfeniftifche Kirche die 
fatholifche Parochiallirche bleibe und auf lanbfihaftliche Kos 
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ften unterhalten werde, wegegen Denjenigen Fatholifchen Ein- 
gefeffenen, weldye ſich zur Gapelle im Oratorium halten, die 
Unterhaltung dieſer Gapelle obliegt; übrigens aber bie ka⸗ 
tholifchen Prediger an der Capelle cbenfowohl ald die an 
der Parochialfirche befugt find, nicht allein die Sacra zu 
abminiftriren und die Kranfen zu beichten, fondern auch 
Tauf⸗ und Copulationshandlungen nach den gefeklichen Vor: 
fchriften zu verrichten. Jede Kirche hält ihre befonderen Kir: 
chenbücher; der Kirchhof bei der Parochiallirche bleibt der 
gemeinfchaftliche Begräbnißplag für die Angehörigen beider 
Parteien, und den Geiftlichen der einen wie der anbern fol 
das Recht zuftehen, ihre Leichen dahin zu begleiten. Geit 
1852 ift an der TherefiensKirche nur Ein Geiftlicher angeftellt; 
früher waren Deren zwei, unter dem Erzbiſchof von Utrecht 
ftehend. Der Gottesdienft wird in holländifcher Sprache ges 
halten. Wie hier, fo haben auch in Holland die Sanfeniften 
an Zahl abgenommen. Shrer find dort faum 5000 in 27° 
Gemeinen (Fliedners Collectenreife, 2ter Band, ©. 567.). — 
Die Capelle im Herrenhaufe iſt eine Stiftung der Patres 
oratorii in den Niederlanden, die den Geiftlichen dahin fens 
den, welcher bieher unter dem Erzbifchof zu Colln ftand. — 
Nach einer Zeitungenachricht vom November 1839 hat nım ' 
ber Pfarrer Laurent zu Gimmenich, Diöceſe Lüttich, päbfts 
liche Bullen erhalten, kraft deren er zum Biſchof von Chers 
foned in partibus ernannt iſt; er wird feine Reſidenz in 
Hamburg haben, und feine Jurisdiction wird ſich über bie 
Katholifen der Hanfeftäbte und des ganzen Königreichd Däs 
nemark ausdehnen. 

Duäfer giebt es jetzt nicht mehr in Friedrichsſtadt, wo 
fie früher gewefen find. 

Subden wohnen zerfireut meiftens in den Städten; am 
zahlreichften find fie in Kriebrichsftabt, wo ihrer 1885: 373 
waren, und wo fie auch eine Synagoge haben, jedoch feinen 
Rabbiner, fondern nur einen Schächter und einen Vorfänger. 
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Noch ift.hier zu erwähnen der Brüdergemeine, des 
ren Mitglieder freilich Augsburgfche Eonfelftond - Verwandte 
find, deren Gemeinde⸗Ort Chriftiansfeld mit 632 Einwohnern, 
1775 angelegt, nber hinfichtlich der Firchlichen Verfaſſung 
ihrem eignen Bifchofe unterworfen if. Es ift hier ein Bet⸗ 
haus und ein eigner Begrabnißplag. Auch außerhalb bes 
Orted zählt die Gemeine viele Anhänger und Freunde. 


65». 
Verſchiedene Volksſtämme. 


Abgeſehen von den an Zahl doch geringen fremden Ein⸗ 
wanderern und deren Nachkommlingen, als z. B. den Hol⸗ 
landen in Friedrichſtadt und Brabantern auf Nordſtrand, 
den deutſchen Coloniſten, die 1763 ff. ind Land gezogen wur⸗ 
ten u.f.w. find es drei Volksſtämme, von welchen daß jeßige 
Herzogthum Schleswig wenigftend feit Anfang des hiftorifchen 
Zeitraums bewohnt wurde. Niederfachfen, von ihren 
Rahbaren, den Holiteinern, nicht verfchieden, finden wir in 
tem ſüdlichen Xheile yon ber Eider und Levendau an bie 
an die Schley, dad Dannewirf und die Treen, freilich in 
diefem Landftrich auch einzelne bänifche Ortsnamen, andre, 
von deren Urfprung es zweifelhaft ift, ob Dänisch oder deutſch, 
jomit jedenfalls eine Zurüdweifung darauf, daß hier einfl 
auch theilweife Dänen wohnten; aber fein hiftorifches Zeug- 
u dafür; vielmehr, foweit die Kunde hinaufreicht, platte 
deutfche Sprache und holfteinifche Bauart der Häufer (ohne 
Echornfteined. So auch ift feit Sahrhunderten auf der Inſel 
Zemern, die einft von Wenden bemohnt ward, eine nieders 
fächfifche Bevölkerung. — Die Weitfee-Infeln, die Marfchen 
von der Eider und Treen an bie zur Widau und einen 
Strich der zunaͤchſt angränzenden Geeft finden wir, foweit 
die hiftorifche Periode hinaufreicht, von Frieſ en bewohnt; 
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doch im Mittelalter die Frieſen in den beiden Goes⸗Harden 
und in Karrharde nicht im politiſchen Verbande mit ihren 
übrigen Stammgenoſſen in den ſogenannten Utlanden, jene 
vielmehr den Herzogen unterworfen, während die Utlande 
(Eiderftedt, Nordftrand, Föhr, Sylt, Böling- und Widing⸗ 
harde) den Königen zindbar waren. Alles übrige bewohnten 
Dänen; felbft Schwanſen hat faft lauter dänifche Orts⸗ 
namen, und ed wurde dort zu Danfwerth’d Zeiten, um bie 
Mitte ded L7ten Jahrhunderts, auch noch ſowohl dänifch ale 
deutfch gefprochen; wie auch ganz Angeln von einem dänifch- 
redenden, doch in mandyer Hinficht von den übrigen Dänen 
fi) unterfcheidenden Stamme bewohnt wurde. Kenntlich ges 
nung treten noch die Eigenthümlichfeiten diefer verfchiebenen 
Bolfeftämme hervor im äußern Auftreten, wie it der haus 
lichen Xebendweife, und bei näherer Beobachtung in Character 
and Denkart, fo nahe verwandt fie auch urfprünglidy mögen 
geweſen feyn, wie fehr auch die Cultur der neuern Zeit die 
fchrofferen Gegenfäge audgeglichen hat und fortwährend ebnet, 
und ungeachtet die Gränze der Eprachgebiete im Laufe der 
Zeiten eine andere geworden ift, fo daß dieß fonft fo charactes 
riftifche Merkmal der Bollörhümlichkeit, die Sprache, nicht 
überall mehr als Kennzeichen für die Abftammung dienen 
fann. Eine Darftellung der Einzelnheiten, in welchen ſich 
die Stammpverfchiedenheit zeigt, möchte hier zu weit führen, 
auch kaum erwartet werden; dahingegen dürfen bie in uns 
fern Tagen fo viel befprochenen und leider, wie es fcheint, 
zur Partei⸗Sache gewordenen”) Spradverhältniffe nicht uns 
berührt bleiben, zu denen wir jett übergehen. 








) Bearchtenswerth darüber: »Ein Wort der Beſchwichtigung in 
den Gtreitigfeiten über die nordfchleswigichen Zuſtände⸗ von 
Salf im Neuen Staatsb. Mag. Bten Bandes Aftes Heft, Seite 
ZU — 338, ' 
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$ 6. 
Sprachverhältniffe. 


Was nun zuerft. die Bolfsfprache anbelangt, fo ift 
diefelbe, wie das Herzogthum von drei Hauptitämmen bewohnt 
wird, auch eine dreifache: plattdeutjch, friefifch und 
plattbänifch, wobei wiederum Dialectverfchiedenheiten vors 
kommen. Wie aber bereit bemerkt, fallen die Gränzen ber 
Spacgebiete nicht mehr mit denen der Volföftämme zufams 
men. Die plattdeutfche Sprache hat nemlich ihr Gebiet bes 
trächtlih erweitert und dad Friefifche und Dänifche aus den 
zunaͤchſt angrängenben Gegenden verdrängt, und "dringt nas 
mentlich an der Oftfeite des Landes immer mehr vor; wäh 
rend auf der Weitfeite das Dänifche in Gegenden ſich aus⸗ 
breitet, die urfprünglich friefifch waren. Wir haben eine Fleine 
Eprachlarte ded Herzogthums Schleswig von F. H. J. Geerz, 
die einen recht guten Lleberblic gewährt, wenn gleid) fo ſcharf, 
wie auf berjelben die Farben die Gränzen angeben, ſich ſelbſt⸗ 
verftändlich in der Wirkflichfeit die Sprachen nicht ſcheiden, 
auch dad Gebiet der deutſchen Sprache dort eine etwas zu 
weite Ausdehnung erhalten hat, und die Bezeichnung „Däniſch 
und Deutfch zur Hälfte“ nicht darf aufs genauefle genommen 
werden; denn wer vermag hier die Wage zu halten und das 
Zünglein derfelben zu beobachten? zumal da wir mit unfern 
Eprachverhältnifien ja eben ind Schwanfen gefomnten find. 
Ganz genau find die Uebergänge nicht zu bezeichggen; im We⸗ 
fentlihhen aber ift der Stand der Dinge biefer: bas Friefis 
ihe hat fi verloren aus Eiderftebt, von Pellworm und 
Rordftrand, während die Bewohner der Halligen, fowie der 
Injeln Amrom, Föhr und Sylt .ifre alte Volksſprache bei 
behalten haben, neben welcher auf Föhr und Sylt aber durch 
die vielen dänifchen Dienftboten das Dänifche auch gangbar 
geworben, wie auch auf der Norbfpite von Sylt (Lift) dä⸗ 
nifch gefprochen wird. Auf dem Feftlande ift Schobüll bei. 

2 * 
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Hufum das füdlichfte Kirchfpiel, wo man das Friefifche noch 
hört, fo wie in dem angrängenden Hattſtedt. In der Lands 
fchaft Bredſtedt ift mit Ausnahme der beiden öftlichen Kirch⸗ 
fpiele Biol und Soldelund das Friefifche die herrſchende Volks⸗ 
fprache; doch ift das Plattdeutfche nicht unbefannt und man 
hört es namentlidy im Flecken Bredftedt und den anftoßenden 
Kögen. Im Tonderfchen find in Karr⸗Harde frieſiſch bie 
Kirchfpiele Enge Gedoch mit Ausnahme des Dorfes Holzader) 
und Stedefand, fo wie ein Theil des Kirchfpield Leck (Klintum 
und Schnatebüll), während in Leck felbft wegen des Verkehrs 
Dänifh, Deutſch und Friefifch gangbar find. Frieſiſch find 
endlidy die Tonderfchen Marfchharden; doc, wird in Widing- 
harde im Kirchfpiel Reufirchen fchon viel Dänifch gefprochen, 
obgleidy der Stamm der Einwohner friefifch ift, und in Aven⸗ 
toft ift das Frieftfche gänzlich vom Däntfchen verbrängt. 
Ueberhaupt aber wiffen unter den Kriefen die Männer fidh 
mit dem Dänifchen und Deutfchen wohl zu helfen (Frisones 
trilingues) ; Frauenzimmer giebt ed wohl noch befonderd auf 
den Inſeln, die nur friefifch fprechen können. Die Gefammts 
zahl der Bewohner dieſer Diftricte, in welchen bie friefifche 
Sprache ſich noch erhalten hat, mag fid, auf 28» bie 29000 
belaufen, worunter aber die zu den bier nicht in Betracht 
tommenden Kirchen ©. Laurentii auf Föhr und ©. Clemens 
auf Amrom Eingepfarrten Crefp. 1200 und 600) mitbegriffen 
find. Außer diefen beiden find ed 52 Kirchfpiele, in welchen 
dad Friefifchg, wenn auch in einigen berfelben nicht auss 
fchließlich, noch gefprochen wird. — Das Plattdeutfche 
ift die Volksſprache nicht nur in dem im vorigen $ bezeich- 
neten Landftrihe bi an die Treen, dad Danewerf, bie 
Schley und den alten Ofterwall, der von der Schley nad 
Edernförde hinüberreichte, in welchem Striche wir, fo weit 
die gefchichtlichen Data reichen, eine Niederfächfifche Bevoͤlke⸗ 
rung finden, fo wie auf Femern, d. h. in.20 Kirchfpielen mit 
nahe an 48,000 Bewohnern, bie Städte Burg, Ederuförbe 
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md Friedrichsſtadt (mit zuſammen etwa 8000 Einwohnern) 
mitgerecnet, fondern hat fich bedeutend weiter ausgebreitet, 
indem auch die Städte Schleöwig, Hufum, Tönning und Gars 
ding gleichfalls ganz deutſch find, fowie dad Friefifche und 
Daͤniſche in ganz Eiderftedt, auf Nordftrand und Pellworm, 

in Simondberg, Mildftedt, Schwabftedt, Oftenfeld, fo wie 
in ganz Schwanfen dem Deutſchen gewichen find, fo daß 
dem gänzlich deutfchen Sprachgebiet noch 35 Kiechfpiele mehr 
mit 50: bis 82,000 Einwohnern (worunter in den Städten 
18,720) müffen beigezählt werben, wenn gleich mehr ober 
weniger noch in ber Sprache und Audfprache ed burchblickt, 
was auch fonft dem Beobachter erkennbar ift, daß die Abs 
ſtammung der Bewohner diefer Kirchfpiele großentheild eine 
andere, als die der Nieberfachfen in bem zuerft bezeichneten 
ganditriche fey, obwohl hin und wieder ſich auch die Nieder⸗ 
ſaͤchſſſche Bauart der Häufer findet, 3. B. in Schwanfen. 
Nehmen wir nun ferner Angeln mit feinen 38 Kirchfpielen und 
reichlich A5000 Bewohnern, die in Charakter und Lebendweife 
in manchen Beziehungen von ben eigentlicdyen Dänen abmeis 
hend, dennoch vormals fich der dänifchen Sprache mit etwas 
befonderem Dialecte durchgängig bedienten, fo wirb auch bies 
jed Ländchen bald, was die Sprache betrifft, ganz deutſch 
feyn, wie dieß fchon längs der Schley der Fall ift, wo man 
kaum Daͤniſch mehr fprechen hört, es fey denn von ganz 
alten Leuten, während je weiter nach Norden hin, defto mehr 
noch die Erwachfenen unter ſich Dänifch fprechen. Aber die 
Kinder verftehen im füdlichen Angeln kein Dänifch mehr, 
and) hier im Kirchfpiel Gelting nicht, wo doch noch mitunter 
Ewachſene es ſprechen; zwifchen hier und Flensburg wird 
ed von den Kindern noch verftanden aber nicht gefprochen, 
fo wie auch durchgängig die Aeltern fich enthalten, zu den 
Kindern Daͤniſch zu fprechen, aus Grundfag, um dem hoch⸗ 
beutfchen Schulunterricht nicht hinderlich zu feyn. Dennoch 
tönen in dem Plattdeutich, was gefprochen wird, Anglifcher 
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Dialeet und dänifche Konftruction durch, fowie einzelne daher 
entlchnte Mörter und Redensarten. An das Sch und 3 
gewohnt die Zunge fich ſchwer; man verfchludt das Reund 
dehnt die Doppellaute u. few. Bon Angeln weitlich bis an 
die Gränze der Friefen ift im Allgemeinen das Tänifche noch 
mehr vorberrihend, außer in der Nühe der Städte Schles⸗ 
wig und Huſum, im Berfcehr mit welchen die, Landleute 
ſich an das Dentfche gewöhnen, während in Flensburg ber 
Bürger mit dem Landmann noch däniſch verkehrt, wenn 
der Ießtere bei feiner Eprache bleibt. So it in Den Kirch⸗ 
fpielen Dfderup, Schweſing, Treya und ©. Michaelid das 
Däniche im Abnehmen, wenn ed auch noch gehört wird; 
die füdlichen Kirchfpiele der Uggelhurde (Sieverſtedt, Egge⸗ 
bef, Jörl) laſſen auch immer mehr vom Dänifchen ab, und 
diefe, fo wie Scverfee, werden immer mehr Deutfch wer⸗ 
den, je mehr die Rücficht auf den Schulunterricht und Diefer 
felbit ihren Einfluß üben; doch geht es langſamer Damit ale 
in Angeln, weil bier wegen der mangelnden Einfoppelung Die 
Kinder vielfältig des Sommers zum Bichhüten gebraucht 
werden müſſen, und meiſtens nur die Minterfchufe hefuchen 
können. Biol, überhaupt feit am Altergebrachten hängend, 
iſt noch mehr däniſch; in Joldelund find wenige, die deutſch 
fprechen konnen, und die Kinder können nichts als däniſch, 
wenn fie zur Schule fommen. Eben fo it in Wies-Harde 
und durch Karr⸗Harde bid an die fricfifche Gränze die Volks⸗ 
fprache dänıfch, obgleid, Kirchen= und Schulfprache hochdeutſch 
find, und weiter nordwärts, wo Gdyulunterricht und 
Gettesdienft auch dänifch find, wird auf dem Lande nichts 
als daäͤniſch gefprechen. In den Städten Apenrade, Haders⸗ 
leben, Zondern, Eonderburg aber, fo wie in einigen Flecken, 
namentlidy Gravenftein und Auguftenburg., wird auch viel 
Deutfch gehört, und wenigftend an der Oftfüfte fcheint in Deu 
Städten und Fleden das Deutfche immer mehr vorberrfchend 
zu werben, begünftigt durch Schule, Kirche und ‚Rectüre, wäh 





Spradverhältnijife. 03 


rend anderntheild der Verkehr mit den dänifchen Bewohnern 
der Umgegend die bänifdye Sprache daneben im Gebrauch ers 
halt. Nur Aerröeskjöbing ift ganz dänifch. | 

Was nun ferner die Kirchen⸗ und Schulfprade 
anbelangt, fo ift es ein nicht geringer Uebelſtand, daß dieſe 
eine anbere ift, ald die Volksſprache, nemlich entweder hoch⸗ 
deutſch oder hochdaͤniſch, um mid) biefed Ausdrucks zu bebies 
nen zur Uinterfcheidung ber reinen dänifchen Schriftfprache von 
dem Dialecte, welcher Volksſprache ift. Um nun zuvörderſt 
feſtſtellen zu können, bis wie weit die eine oder andere als 
Kirchen» und Schulfprache gebräuchlich fey,. muß auf eine 
Gränzlinie aufmerkfam gemacht werben, die vom Flensburger 
Meerbufen bis an die Mündung der Widan in die Weftfee 
hinüber reicht, fo daß die Kirchipiele Bau, Mebelbye, Lader 
und, Süderstügum, Uberg, Aventoft, Neufirchen und Ros 
denaͤs auf der einen, Hoyer, Mögeltondern, Tondern, Burs 
fol, Tinglef und Holebüll auf der andern Seite bleiben. 
Südwärts von diefer Linie, welche dad Herzogthum in zwei 
ungefähr gleiche Hälften theik Cjedoch mit fehr verfchiedener 
Volkszahl, nemlich in der füdlichen Hälfte 209,903, in der 
nördlichen 328,289, zuſammen 338,192, nad) dem politifchen 
Umfang ded Herzogthums, die fremden Religiondverwandten 
mit eingefchloflen), findet Eein dänischer Schulunterricht Statt, 
und ift Feine Kirche, mit Ausnahme der Heiligen-Beift-Kirche 
in Flensburg, in welcher ausſchließlich der Gottesdienft in 
dänischer Sprache gehalten wird; doc, wird in der Nähe von 
Tondern in einigen Kirchen, namentlich in Karr-Harde, jezu⸗ 
weilen, etwa jeden dritten oder vierten Sonntag, däniſch ge: 
predigt, aber deutſch gefungen. Nordwärts von diefer Linie 
hingegen ift in den Städten Apenrade, Habersleben, 
Sonderburg und Tondern der Schulunterricht deutich, 
auch wird die Hauptpredigt deutfch gehalten; dahingegen die 
Frũh⸗ und Nachmittags, Predigten dänifch find. In dem Bets 
hauſe der Tonderfchen Landgemeine bri Emmerſchede aber 
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wird dänifch gepredigt und auch die Schule dafelbft iſt daͤniſch. 
Im Fleden Lügumkloſter, wo übrigens der Schulunterricht 
auch danifch ift, wird einmal monatlich deutſch gepredigt. In 
Klipplev wird jeden dritten Sonntag eine deutfche Predigt 
gehalten, auch mit beutfchem Gefang aus dem alten Gefangs 
buche, während nad) Belieben von denen, die des Deutfchen 
nicht mächtig find, gleidyzeitig die zum dieſem Zweck auf der 
Tafel angezeichneten, den deutfchen Gefängen entſprechenden 
dänifchen Lieder angeftimmt werden. Bon den nach Abzug 
diefer 6 Gemeinen C— die Schloßlirchen zu Gravenftein und 
Anguftenburg, in denen auch deutſcher Gottesdienſt Statt fins 
bet, find, wie vorhin erwähnt, den eigentlichen Pfarrkirchen 
nicht beizuzählen —) übrigen 268, find 415 bdänifche und 
153 deutfche, unter leßterer Zahl aber die obengedachten ſüd⸗ 
lich von Tondern mitbegriffen, wo mitunter die Prediger auch 
dänifche Vorträge zu halten pflegen. Deren mögen indeffen 
nur A bis 6 feyn. Eine beftimmte Vorfchrift darüber findet 
fi) meines Wiffend nicht, und daher find diefe Gemeinen, 
wo auch der Schulunterricht deutſch, hier den deutſchen beis 
gezählt. > 

Hält man diefe Darftellung der Gränzen der beutfchen 
und dänifchen Kirchen» und Schulfpradhe mit der vorhin ges 
gebenen ber Bolföfprachen zufammen,®) fo ergiebt ſich, daß 


— — 


2) Eine ſolche Zuſammenſtellung, auch in Zahlen, findet ſich auf 
einer zweiten Spradfarte des Herzogthums Schleswig, weldye 
hier, wie vorhin die Geerzifhe, Erwähnung verdient. Gie 
führt den Titel: „Udkaſt til et Sprog:Kort over Hertugdom⸗ 
met Slesvig eller Sonderjylland af Pet. Chr. Koch 4839. 
Die Anordnung ift hier eine andere als auf jener, indem zu: 
gleich auf Volfsfprahe und auf Kirchenſprache Rückſicht ge: 
nommen ift, überhaupt aber der däniſchen Sprache ein größeres 
Gebiet zugeeignet, ald auf der Beerzifhen Karte, ſowohl in 
der Darftellung, als in der angefligten Berehnung der Einwoh⸗ 
nerzahl. Zur Vergleihung mögen ‚hier die Zahlen ftehen, und 
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dad Dentiche ale Kirchen: und Schulſprache weiter reicht, als 
wo das Plattdeutſche die Volksſprache ift, nemlich auch über 
die friefifchen Gegenden und über einen beträchtlichen Lands 
frih, wo Daͤniſch und Deutſch unter einander, und auch wo 
nichts als Dänifch im täglichen Leben gefprochen wird. Aus 
diefer Verfchiedenheit der Sprachen ergeben ſich nun aller 
dings viele und große Webelftände. Das Friefifche ift nie⸗ 
mald Schriftſprache geworden; nur verſuchsweiſe ift ein we⸗ 
niged in dieſer Sprache gefchrieben worden. Es gab nie 
eine friefifche Bibelüberfegung, und in Kirchen und Schulen 
founte baher andy diefe Sprache nicht gebraucht werden. 
Man nahm in den friefifchen Gegenden das Niederfächfifche 


mn 








tuneben meine Rechnung, leßtere nah) Maaßgabe der $ 1. feſt⸗ 
schenken Gränzen in kirchlicher Rüdficht: 


A. mit hochdeutſcher Kirchen⸗ 
u. Schulſprache u. zwar: nach Koch: nad Geerz: n. meiner 
Berehn.: 
a. mit friefiſcher Volks⸗ 
ſprache:...... 26,815 .... 25,600 
b. mit plattdeutfcher do. 119,9335 ....... 
e. mit plattdeutſcher und — * 
daͤniſcher vermiſcht 47, 200 ..... 
d. mit däniſcher. 40,630 ..... 415,100 


204,587 212,920 208,700 
B. mit abwechfelnder däni- 
fer u. hochdeutſch. Kir- 


Gen» und Schulſprache 23,39% - 20,394 419,400 
C. mitdän. K. u. Schulſpr. 410,213 104,757 110,600 
D. mit hokänd. K:Spr. . x... n 121 


338,192 338,192 338,700 
Eine Berechnung, wie viele Bewohner ſich der plattdeutichen 
Sprache allein, und wie viele neben ihr auch noch der dänifchen 
ih bedienen, habe ich nicht gewagt, da, wie oben gezeigt, in den 
Gränzfirchfvielen fih die Verhältniſſe nicht beftimmt angeben 
laſſen. Muthmaaßlich Pönnen der leßteren in den Kirchipielen, 
wo hochdeutfhe Kirchen: und Schulſprache üblich if, etwa, um 
eine runde Zahl zu geben, 40,000 feyn, (der erfteren alfo etwa 
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ale Edirifiigrade an, ie wie Lies auch von der Refermation 
an tı6 ins ITıe Jabrhundert tert Kirchenſprache wurbe, 
gleh wie in ben Gegenten, we das Martbeutiche Volks⸗ 
ſrrache war, bis tabin überall planbeuric geprebigt worden 
ia, auch zlastteurihe Geſange gebräuchlich waren, und der 
Zdulunterricht, je weit derſelbe damals Statt fand, aud 
che Zweifel in dieſer Sprache ertheils wurbe. Hier waren 
nun Belle- und Kirchenſprache übereinitimmend, bie bad Hochs 
teutiche gegen tie Mitte des 17ten Ssahrhunderte Ueberhand 
nabm. Dieſes geſchah allmählig, früher in den Städten, 
felbfi ten nörtlicheren, als auf dem Lande. In Flensburg 
bald nady 1600, zuerit durch IL Dame zu ©. Nicolai, der 
1635 ftarb. Hier in Gelting ward noch 4624 plattdeutich 
gepretigt, und vermuthlich noch fyäter. 1609, 13, 14 ff. 
wurden noch geiftliche Bücher in plattdeutfcher Sprache her⸗ 
ausgegeben und neu aufgelegt, ja noch 1685 Paul Walthers, 
Ziac. zu ©. Marien in Zleneburg, „SKerfens Hanbböfefchen“ 
gedrudt. Hingegen 30 Jahr fpäter, 1665, fagt Olearius in 
ber Vorrede feiner Agende, daß er diefelbe deshalb heraus 
gegeben, weil „die meiften Pfarrer ihre Predigten und Gotteds 
dienſt nicht in niederfächfifcher,, fondern hochdeutfcher Sprache“ 
verrichteten. Am Iängften mag ſich die plattbeutfche Sprache 
beim Gottesdienſte in Oftenfeld erhalten haben, da fidy die 
Nachricht findet, daß 1678 der dortige Küfter Hans Lammert 


428,000). Zu den 40,000 aber fommen noch in den Kirchfpielen, 
mo in beiden Sprachen gepretigt wird, gewiß 20,000, während 
Kod die Bewohner diefer Kirchipiele (wohin die Städte Das 
dersleben, Apenrade, Sonderburg, Tondern gehören) alle als 
bänifchredend aufführt. Noch ift zu bemerken, daß die Zahl der 
@inmohner diejer Kirchfpiele, 49,400, mit Beziehung auf bie 
Kirchen. Sprache gefebt if, wenn man aber auf die Schul. 
Sprache Rüdfiht nimmt, nur etwa 46,700 ausmacht, und Dem: 
nad für die Kirchſpiele mit däniſcher Schulfprache die Zahl 
413,500 herautfommen würde. 
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vom Superintenbenten abgejett worden, weil er nur platt 
deutich fingen Fonnte, und um diefelbe Zeit Gedenfalls zwis 
ihen 1670 und 84) wird es gewefen feyn, daß die Herzoginn 
Maria Eliſabeth dem dortigen Pafter Ingwarus Peträi bei 
Verluſt feines Dienftes befahl, hechdeutich zu predigen. Bolfs 
hardus Payſen, Hofprediger der gedachten Herzoginn, gab 
dieg Amt auf, meil ihm das Hochdeutſche fchwer fiel, und 
‚eg 1666 nach Hattitedt, wo. er denn vermuthlich bis an fein 
Ende 1679 wird plattdeutfch gepredigt haben. Zur Einfühs 
rang des Hochdeutfchen trug es nich bei, daß nicht wenige 
Ausländer, zum Theil Oberdeutfche, an den Kirchen angeftellt 
wurden, daß die Eingebornen deutfche Iniverfitäten beſuchten, 
und dort ihre Bildung erhielten, und daß von oben ber die 
hochdeutſche Sprache begünftigt wurde, (nicht zu vergeflen, 
daß Viele von jeher Dad Hoch deutſche, ſchon weil es fo heißt, 
für vornehmer gehalten haben, als dad Plattveutfche). Be⸗ 
ſenders wirfte dafür auch der Königliche Generalfuperintens 
dent Stephan Klotz (1636 bie 1668). Pontoppidan (Annal. 
Ecel. Dan. IV. S. 121.) fchreibt: „Eine Sache von fehr 
wichtigen Folgen unternahm Dr. Klotzius, die feinem hie: 
iigen Amt fo wenig Ehre, als denen anvertrauten Seelen 
Nutzen bringen konnte, da er, ald ein Mann, der cx gralia 
Majorum faft in allen Dingen freye Hand hatte, im Amte 
Flensburg theild Die Däniſche, theile die Platttentfche Sprache 
beim Kirchen-Dieuft abfchaffte, und an deren flatt die Hoch⸗ 
teutiche Denen armen Bauren anfbrang, welches, folange die 
Kirche ftehet, der Erbauung eine unüberwindliche Hinderniß 
wird feßen“ Daß indeffen in manchen Kirchfpielen, wo die 
Belföfprache daͤniſch war, plattdeutich gepredigt wurde, ıjl 
übrigens doch auch erweislich, 3.8. in Nordhackſtedt in Wies⸗ 
harde noch 1628, und wohl überall in Angeln,-und fo lag 
ed nahe, daß, wo dieß der Fall geweſen, das Hochdentiche 
Eingang fand, während im nörblichen Theil des Herzogthume 
auf dem Lande gleich von der Reformation an das Dänifche 
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fcheint Kirchenfprache geworben zu feyn, und ed auch blieb, 
wozu der Umftand beitrug, daß hier die Prebigerbedienungen 
in der Regel bei gewiffen Familien blieben (und wegen ber 
Einlöfungen der Gebäude bleiben mußten, wovon nachher 
mehr) und felten Fremde, der dänifchen Sprache Unfunbige, 
angeftellt wurden. Ob nun überhaupt ed zu bedauern ftehe, 
oder nicht, daß ftatt des Plattdeutfchen dad Hochdeutfche Kirs 
chens und Schulfprache geworden fey, darüber mag geftritten 
werden fünnen; auf jeden Fall wird das Plattdeutfche nies 
mald mehr Kirchens und Schulfpracdhe werben, und ber platt 
deutfch redende Theil Schleswigs theilt in dieſer Hinficht 
baffelbe Loos mit Holftein und andern Norddeutſchen Ländern. 
Man muß ſich das Hochdeutſche aneignen, und wir fehen, 
daß dieß, zumal bei ber verbefferten Cinrichtung unferer 
Schulen, angeht; ed find verwandte Sprachftämme, und die 
meiften, die plattbeutfch fprechen, Ternen das Hochdeutſche 
Doch in der Regel verftehen, wenn gleidy immer ein Haufe 
bleibt, dem ficher die yplattdeutfche Predigt nukbarer wäre, 
al8 die hochdeutſche. Wo aber dad Dänifche Volksſprache 
war, ba wäre es doch wohl beffer gewefen, wenn ven Ans 
fang an auch Schulunterridyt und Gottesdienft daͤniſch wären 
eingerichtet worden. Wollte man einwenden, ed wäre ja 
denn doc, die Kirchenfprache eine andere geworben, als bie 
Volksſprache, wie dieß auch der Fall fey, wo bänifch gelehrt 
und gepredigt werde, nemlich ein anderes Dänifch als bie 
platte Volksſprache, fo kann diefe Einwendung nur in ges 
wiffer Befchränfung gelten; denn unläugbar fteht bie platte 
dänische Volksſprache, fo abweichend fie auch für den erften 
Augenblick 3. B. dem Kopenhagener Mingen mag, dem reinen 
Däniſch weit näher, ald das Plattdeutfche dem Hochdeutfchen. 
Die letztern find zwei verſchiedene Sprachſtämme; dort aber 
ift in der That nur eine Dialect-Berfchiedenheit und ber wer 
fentlichfte Unterfchied befteht außer der verſchiedenen Aus⸗ 
ſprache, darin, baß in der Volksſprache der Artikel voran⸗ 
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gefekt, in der Schriftiprache, bie in Kirchen und Schulen 
gilt, angehängt wird. Allein jene Einführung des Däniſchen 
ald Kirchen» und Schulſprache überall, wo Dänifch die Volkes 
ſprache war, tft nun einmal nicht gefchehen, wiewohl fpäter, 
um 1740, (wo unter andern brei Prediger im Amte Flend« 
burg, zu Wanderup, Hürup und Grundtoft, die nicht auf 
daͤniſch ihr Amt verrichten konnten, verfeßt werden follten) 
md 4811 dazu Schritte gethan wurden. Es find noch 16 
bis 20 Kirchfpiele zwifchen Tondern, Brebftebt und Flensburg 
mit einer Bevölferung von 15 bie 17000 Einwohnern, wo 
die Kinder, wenn fie zur Schule fommen, erft anfangen 
müflen, eine ihnen gänzlich fremde Sprache zu lernen; wie 
binderlich dieß fey, und welch ein Uebelſtand, fpringt in bie 
Augen. Prediger und Lehrer müſſen fich hier helfen, wie fie 
fonnen. In Angeln und einigen angrängenden Kirchfpielen 
hingegen ift es dahin gekommen, daß man das Dänifche ald 
Bolföfprache aufgegeben hat, und aufgiebt, eben um biefen 
Uebelftand zu befeitigen; das Plattdeutfche ift Sprache des 
täglichen Lebend geworden, und wird ed immer mehr, und 
jo itellt das Verhaͤltniß fidy hier, wie in den Gegenden, wo 
dad Plattdeutfche von jeher die Bolföfprache geweſen ift. 
Ob nun etwa das Dänifche ald Kirchens und Schulfpradhe 
in einem weiteren Umfange einzuführen fey, das ift indefien 
wieder eine andre Frage, und grade dieſe ift ed, die in uns 
fern Tagen vielfältig zur Befprechung gefommen. Wo man 
das Dänifche ald Volksſprache aufgegeben hat, wie in Ans 
geln, und in den zunächſt weftlich angrängenden Kirdhfpielen, 
wo man ed aufzugeben anfängt, da fcheint dazu gar fein 
Grund vorhanden; man ift des Hochdeutfchen ſoweit mächtig 
geworben, daß in biefer Sprache die Erbauung, wie die geis 
fige Ausbildung durch den Schulunterricht Statt finden Föns 
nen, fo gut wie im füdlicheren Schleswig und in Holftein;z 
ja follte nun mit einem Mal bänifch geprebigt, geſungen, ges 
lehrt werben, fo würde grade fich ein nicht geringes Hinder⸗ 
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nid, wenigſtens für die jeßige Generation, bervorthun. Dieß 
würde nım freilich nicht der Fall jeyn in den vorhin erwähu⸗ 
ten 16 bid 20 Süirchipielen, wo dad Dänifche noch allein 
Volksſprache ift, Kirchen⸗ und Schulfprache aber hochdeutſch; 
allein auch hier wäre eins fehr zu beachten, was vielleicht, 
wenn die Bewohner diefer Kirchſpiele darüber abftimmen 
follten, ob fie däniſchen Gottesdienft und Schulunterricht haben 
wollten, (und im Grunde käme ed doch auf fie felber an, 
und fie eben müßten darin bie entfcheitende Stimme haben) 
fie bewegen möchte, Nein zu ſagen; nemlich die Anhänglich⸗ 
feit an ihre beutfche Bibel, aus der fie ihr Ehriftenthum ges 
fhöpft, an ihr deutfched Geſangbuch, aus weldem fie fo 
vieles ficy eingeprägt, an ihre deutfchen Poftillen und Gebet- 
bücher, aus denen fie fo oft fich erbaut haben; und dieß ift 
allerdings etwas, das tief eingreift; die hochdentfche Sprache . 
ift für fie einmal dad Gewand ihres Heiligiten. Ueberhanpt 
ftört jedes gewaltfame Eingreifen. Wo Kirchen⸗ und Schuls 
ſprache einmal deutſch ift, da wird, bei dem vorgefchrittenen 
Unterricht, bei dem erwadıten Sinn für das Leſen, dad Düs 
nifche wahrfcheinlic, früher oder fpäter verfehwinden, wie es 
vielerwärts gefcheben iſt, falls nicht in einzelnen Gemeinen, 
namentlich bei Tondern, die Zahl der einwandernden Sütläns 
difchen Dienftboten ein Uebergewicht des Dänifchen bewirken, 
und dort den Wunſch nach dänifcher Kirchens und Schul⸗ 
fprache hervorrufen follte. Hingegen wo dad Bänifche feinen 
Halt hat in Kirche und Schule, da wird es auch bleiben ale 
Eprace des Volks, felbft bei dem auch in den Staͤndever⸗ 
fanmlungen audgefprochenen Wunfche, daß ed an Gelegens 
heit nicht fehlen möge, um des weltlichen Verkehrs willen, 
and) zur Kenutniß der deutfchen Sprache gelangen zu können, 
fo wie wiederum in den Gränzfirchfpielen, wo der Schul 
unterricht deutfch ift, eine Gelegenheit zur Erlernung bed 
Dänifchen nicht anders als ermünfcht feyn kann. Jedenfalls 
find wir in einer Uebergangsperiode, wie in fo manchen Bes 
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ziehungen, ſo auch in dieſer. Man laſſe ſich entwickeln, was 
nach dem Laufe der Dinge ſich naturgemäß entwickeln muß, 
and wenn überhaupt nur die Sprache, in welcher die höchs 
fin Intereſſen der Menfchheit verhandelt werden, eine vers 
Rindliche und verftandene ift, fo kann ed an und für fich 
gleihgültig feyn, ob es die dänifche oder bie deutfche fey. 

Die hochdeutfche Sprache ift übrigens, zumal in den 
Städten, in vielen Familien auch bie des täglichen Lebens 
geworden, und wer einigermaaßen zu ben Gebildeten will 
gerechnet ſeyn, bedient fich ihrer. Sie wird ofme Zweifel auf 
biefe Weife immer mehr ihren Kreis erweitern. Nicht felten 
wird felbit von Bauern, wenigftend hier in Angeln, der 
Wunſch ausgefprochen, ihrer völlig mächtig zu feyn, und die 
Anfiht, ed möchte am beften feyn, wenn fie, ftatt der platt 
dentſchen, Sprache des täglichen Lebens würbe. — Und wer 
weiß, wie weit es vielleicht nad einem halben Sahrhundert 
Mmmit wird gefommen feyn ! 


Zweiter Abſchnitt. 
Bon den Bemeinen und Kirchfpielen. 


87. 
Gemeinen; allgemeine Einrichtung und große Verſchiedenheit derſelben. 


Alle zu einer Kirche Eingepfarrten bilden eine Gemeine 
in firchlicher Hinſicht, und die Einpfarrung wird bedingt 
durch den Aufenthalt innerhalb der Gränzen der Parochie 
oder des Kirchfpield (d. i. Kirchſprengels, wie in der Lands 
fhaft Drentbe in Holland, die Gerichtöfprengel Ding fpiele 
beißen, von dem alten fpillen, das noch im Plattdeutfchen 
fih erhalten hat, englifch to spill, verjchütten, umherſpren⸗ 
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gen; alfo die Bereinigung der Veritreuten — däniſch Sogn, 
wahrfcheinlid) von at ſoge, die Geſammtheit derer alfo, weldhe 
diefelbe Kirche fuchen und befuchen, wie in Deutſchland hin 
und wieder für Parochie der Ausdruck Kirchfahrt üblich ift.) 
Das Kirchfpiel aber wird in der Regel beftimmt durch eine 
größere oder geringere Anzahl von Ortfchaften; wo an einem 
Drte mehre Pfarrkirchen find, wie in Flensburg, Schles⸗ 
wig, Habdersleben, durch eine Diftrictdabtheilung. Eine Aus: 
nahme macht die dänifche Gemeine in Flendburg, die feinen 
beftimmten Bezirk hat, fondern zu welcher ſich alle Dänen in 
der ganzen Stadt halten können. Nicht ganz felten tft der 
bier zu ermähnende Fall, daß ein Dorf oder eine Ortfchaft 
theils zu dem einen, theild zu einem andern Kirchſpiel gehört. 
Die Tann aus einer dreifachen Urfadye herrühren. Entwes 
der es find wirklich zwei verfchiedene Dörfer, die an einander 
gerücdt wurden, (3. B. Luzhövd in Angeln, wo neben den vou 
Alters her zu Grundtoft eingepfarrten Hufen, ſich die Huf: 
ner eines im Kriege zerftörten, zu Husbye eingepfarrten Dors 
fed anbauten, und in ihrer Parocdyialverbindung mit Husbye 
blieben); oder ed find Derter, entitanden an den Gränzen 
der Felder von Dörfern, die zu verfchiedenen Kirchfpielen 
gehörten, (wie Roifier in Angeln, theild zu Quern, theils zu 
Steinberg gehörig, weil die Ländereien züm Theil von Spatts 
Iund, zum Theil von Gintoft herftammen); .oder endlich, es 
ift anzunehmen, daß, ald in entlegeneren Gegenden wegen der 
großen Entfernung von der urfprünglichen Pfarrfirdye Kapellen 
erbaut wurden, an dem Bau derfelben einige Eingefeflene eined 
zwifchen der alten Kirche und der neuen Sapelle belegenen 
Dorfes Theil nahmen, andere aber ed vorzogen, bei ber alten 
Kirdye zu bleiben. Auf diefe Art ift ed, um ein Beifpiel aus 
zuführen, zu erklären, daß ein Theil des Dorfes Heiffagger 
im Amte Hadersleben zum Kirchfpiel Grarup gehört, ein 
anderer zu Halt und zwar fo, daß die zu jedem biefer Kirch⸗ 
fpiele gehörigen Hufen durch einander liegen. Diefer Fall 
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it überhaupt anzunehmen, wo die Kirchfpielögränzen durch 
einander Iaufen. Durchgängig aber bildet jedes Kirchfpiel eine 
umgränzte und zufammenhängende Kläche. In den wenigen 
güllen, wo dieſer Zufammenhang nicht Statt findet, läßt fich 
meiltend eine hiftorifche Nachweifung darüber geben. — Wenn 
an einer Kirche auch mehr ald ein Prediger angeftellt ift, fo 
it dadurch die Gemeine nicht getheilt, auch wenn jeder feine 
Beihtkinder hat; nur in dem ©. SohannissFKirchipiel auf 
Schr findet eine folche Theilung Statt, indem jeder der bei⸗ 

- ten Prediger dafelbft feine gewiffen Porffchaften hat; dieß 
it indeffen eine neuere Einrichtung. Umgefehrt, wo ein 
Prediger zwei Kirchen zu bebienen hat, was ziemlich häufig 
ber Fall ift, gehört dennoch zu jeder Kirche eine eigene Ge⸗ 
meine, und dieß Verbältniß thut der GSelbitftändigfeit der 
Annere feinen Eintrag, welche vielmehr für fi) ihre beſon⸗ 
dere Gemeines Einrichtungen haben. 

Sm Allgemeinen wird über den Gemeineverband nad) den 
beſtehenden Gefeßen in fo weit firenge gehalten, daß ein jes 
der, der innerhalb eined Kirchfpield wohnt, und dadurch als 
Gemeineglied anzufehen ift, auch hinfichtlich der Miniſte⸗ 
rialverrichtungen an den oder die Prediger dieſes Kirchipield 
gebunden fey; fo auch fol der Negel nach die Beerdigung 
in dem Kirchfpiel Statt finden, wo jemand ftirbt. Folge⸗ 
recht follen auch alle in dem Kirchfpiel commumiciren, wo 
fie fidy aufhalten, namentlich ift dieß hinfichtlich der fremden 
Dienftboten verordnet; dennoch hat diefe Verordnung fid) 
vielerwärtd nicht geltend gemacht, und die Dienftboten pflegen 
gerne, wenn fie aus einer benachbarten Gemeine find, in ders 
felben zu commmniciren. Und hart ift e&, wenn dann ber 
Prediger, zu dem fie fommen, bei dem fie vielleicht confirmirt 
find, in deffen Kirche fie, vielleicht mit den Shrigen, das 
Abendmahl zu begehen wünfchen, fie abweifen foll, weil fie 
grade zur Zeit auswärts dienen; die Strenge bed Geſetzes 
bier walten zu laffen, mögen manche fich nicht entfchließen. 

3 


SA Einpfarrung zu zwei Kirchen — zu feiner beffimmten. 


Bei diefer Milderung durch das Herfommen hinfichtlich ber 
Abendmahlöfeier, bei der gefeglich Statt findenden Einrich⸗ 
tung, wornach Sonfensfcheine zur auswärtigen Gonftrmation 
von Kindern unfchwer zu erlangen find, und bei der Reichs 
tigfeit hinfichtlich der Trauung einen fogenannten Königebrief 
zu erlangen, haben fich bei und auch noch feine Stimmen für 
die Löfung des Kirchfpielöbandes erhoben, worüber in Dänes 
marf fo viel gefchrieben worden. 

Noch ift hier einiger befonderen Berhältniffe zu erwäh⸗ 
nen, da nemlich an einigen Orten die Bewohner gewiſſer⸗ 
maaßen zu zweien Kirchfpielen gehören, an andern Orten 
feinem Kirchfpiele feft einverleibt find. Es giebt nemlich eins 
zelne Ortfchaften, die ihre Leichen nach dem Kirchhofe eines 
benachbarten Kirchfpield bringen. So laffen die Dörfer Oft 
und Nord⸗-Huſum ihre Todten in Hufum beerdigen, obgleid) 
fie fonft zu Mildftedt eingepfarrt find. Die Ellerbüller in der 
Hattftedter Marfch, die nach Bredlum eingepfarret find, brin⸗ 
gen ihre Todten nach Hattitebt. Die Leichen aud dem Dorfe 
Soͤllſtedt im Kirchfpiel Abild werden in Brebe beitattet. 
Duburg, dicht vor Flensburg, ift eigentlich nach dem eine 
Meile entfernten Handewith eingepfarrt. Dort finden aud) 
die Zrauungen Statt, und dorthin kommen die Todten; mit 
Taufe, Sonftrmation und Communion aber ift ed den Bewohs 
nern geftattet, fic an die Prediger der Marienfirche in Flens⸗ 
burg zu halten. Im der dänifchen Kirche in Flensburg ift 
fein Taufftein, denn Taufen, wie Sopulationen und Beerdi⸗ 
gungen fommen den Predigern der drei übrigen Stadtfirdyen zu. 

Daß ein Ort oder Diftrict feinem Kirchfpiele feit beis - 
gelegt iſt, kommt vornemlich in den Tonderfhen Marſchen 
bei den octroyirten Köögen vor. Die Bewohner berfelben haben 
die Freiheit, fich nach Belieben zu einer der benachbarten 
Kirchen zu halten, müffen dann aber bei der gewählten Kirche 
bleiben. Kommt ein neuer Befiger, fo Tann derfelbe wieder 
wählen. Die fürftlid) Reuffifchen Kööge bei Bredftebt haben 
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ſich nuuerdings theils der Bredſtedter, theild der Defholmer 
Gemeine angeichloffen, bis dieſe Kööge etwa für fich eine 
eigne Kirche befommen möchten. Die Bewohner der Neuftadt 
vor dem Norberthor in Flensburg find nach Nefeript vom 
8, Zebr. 1777 nur fo lange zur dortigen Marienfirche eins 
gepfarrt, bis fie fich felber eine eigne Kirche erbauen. Lift 
af Sylt hält fich freiwillig nach Keitum, feitdem es felber 
feine Kirche mehr hat. 

Betradhtet man die vorhin angegebenen Zahlen der Kirs 
han 274) und Einwohner (838,700), fo würde im’ Durd)s 
fhnitt auf etwa 4240 Menfchen eine Kirche fommen, (und 
inebefondere im Diftriet der Generalfuperintendentur eine auf 
1286, in Törning⸗Lehn eine auf 704, im Bisthum Alfen bins 
gegen eine auf 1460), während in Holitein, das nur halb 
jo viele Kirchen hat (137), bei einer weit größeren Einwoh⸗ 
nerzahl (450,702; fiehe Lübkerts Statiſtik S. 131), im Durchs 
(hnitt auf je 3144 Menfchen eine Kirche zu rechnen feyn 
würde. In der That aber trifft diefe Durchfchnittezahl der 
Bewohner eined Kirchfpield, wie es in der Natur der Sadıe 
hegt, bei den wenigften zu, und nur ber Vergleichung wegen 
kann eine folche Durchfchnittöberechnung von Jutereſſe ſeyn. 
Ueber diefe Durchſchnittszahl (A240) reichen nur 90 Gemeinen 
(alfo kaum ein Drittel), und zwar insbefondere von den 227 
unter der Generalfuperintendentur ftehenden nur 77, mit ihrer 
Bevölferung hinaus, darunter vornemlich die Stadtgemeinen, 
und die aus Stadt: und Landbewohnern gemifchten. Unter 
den reinen Stadtgemeinen, und überhaupt unter allen Ge 


‚meinen des Herzogthums ift die volfreichite die zu S. Marien 


“in Zlendburg, wo man 4855: 7003 Seelen zählte Gedoch 


mit Einfchluß einiger fremden Religionsverwandten). — 
Demnädhft die Domgemeine in Schleöwig mit 5500 bis 6000; 
ed folgen fodann die S. MariensGemeine in Hadersleben 
mit etwa 4300; Hufum (581); Edernförde (3862); ©. Jo⸗ 
bannis in Flensburg (5478); Sonderburg 8245) ; 8 Nico⸗ 
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lai in Kleneburg (3071). Die Friedrichäberger Gemeine in 
Schleswig zählt Feine volle 5000, und die Fleinfte ımter den 
Stabtgemeinen ift die zu Kriebrichdftadt, wo 4645 Intherifche 
Einwohner. Unter den Gemeiten, die aus Stadt⸗ und Lands 
bewohnern zufanımengefeßt find, ift die volkreichfte die Apen- 
raber mit 4180; dann folgen die Schleöwiger S. Michaelis 
Gemeine, Tondern (gegen 3200, wovon in der Stabt 2783), 
Tönning (Stadt 411, Land 384, zuf. 2795), Burg auf Fe 
mern mit 2600 bid 2700 (wovon in der Stadt 1660), Gars 
ding (Stadt 1351, Rand 687, zuf. 2088). Die ©. Severind» 
firche zu Althadersleben ift freilich eine Landkirche: doch find 
die meiften Eingepfarrten Bewohner der Stabt, etwa 1400, 
und nur 744 vom Lande gehören hieher. Unter den Lands 
gemeinen ift die größte Gettorf mit & bis 6000 Seelen. 
Zwifchen 4 und 5000 zählt feine. Im Diftrict der Generals 
fuperintendentur find höchftens 6 Landgemeinen, welche zwis 
fhen 5 und 4000 Einwohner haben, nemlid; Hohn (3689, 
Dänifchenhagen, Kappeln (3416, wovon im Flecken 1847 und 
im Scifferorte Mansholm 382), Broader, Gelting (3013) 
und vielleicht Adelbye, wohin Jürgensbye und bie Hohlmege 
vor Flensburg, die ald Borftäbte anzufehen find, gehören. 
Zwiſchen 2000 und 3000 haben nur 45 Gemeinen: z. 8. 
Schwanſen (28 — 2900), Loyt bei Apenrade (25 — 2600), 
Kropp, Led, Süberftapel (2384), Mildftebt (2316), Siefebye 
(2311), Peterödorf (2239) u. |. w. — 1500 bid 2000 Ges 
meineglieder zählen 21 Kirchfpiele, und 17 haben über 1240, 
aber noch Feine 1500 Bewohner. Bon den 29 Kirchfpielen 
im Törningstehn find nur 3, weldye die Durchfchnittszahl 
(41240) überfteigen, nemlih Sram, Scherrebef und Aggers 
ſtov (mit refp. etma 1600, 13500 und 1260 Einw.): von den 
48 des Bisthume Alfen hingegen 10; worunter die volfreichs 
ften: die Marftaller Gemeine auf Aerröe (3031, nemlid im 
Flecken felbft 2107, auf dem Lande 924), die Norbburger auf 
Alfen (2270, wo ber Flecken 1086 hat), und die Kettinger 
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(MA, die 695 Bewohner Auguftenburgs mitgezaͤhlt). Dann 
folgen Riiſe (A859), Ulkeböll (1789), Lysappel (1585), Efen 
(1575), Rottmark (1520), Aerröedtjöbing (A439), und Hörup 
(1804). — Zwei Drittheile der Gemeinen des Herzogthums, 
nemlich 284, erreichen mit ihrer Bevölferung nicht die Zahl 
1240, darunter 150 im Diftrict der Generalfuperintendentur, 
2 in Törninglehn und 8 im Stifte Alfen. — Bon jenen 150 
find höchftend 50, die über 1000 Seelen haben, alfo 120 
Kirchfpiele mit einer Bevölkerung von weniger ald 1000, 
md darunter wieder der dritte Theil mit weniger ald 500. 
Es giebt alfo verhältnigmäßig viele Kleine, zum Theil fehr 
feine Gemeinen. Abgefehen von der Kloftergemeine zu ©. 
Johannis in Schleöwig und der dänifhen Gemeine in Flens⸗ 
burg, deren Beſtand fehr wandelbar ift,. bildet die Hallig 
Dland die Heinfte Kirchengemeine, wo fid) bei der Volkszäh⸗ 
lung 4855 nur 85 Perfonen, alt und jung, fanden. In der 
Gemeine Gröde fanden ſich 119. Nordmarſch, das damald 
10 hatte, ift ſeitdem, 1858, mit Langened, wo 132, zu Einer 
Gemeine verbunden, die nun ungefähr eben fo groß ift, ald 
Hooge, welches 250 Einwohner zählte. Diefe Hallig Ges 
meinen find indeflen fehr im Abnehmen, und es dürfte fid) 
vermuthlich bei ber nächften Volkszählung eine noch geringere 
Beoölferung ergeben. Auf dem Feſtlande ift die kleinſte Ges 
meine Drding (1855: 151 Seelen), demnäcft Neukirchen in 
Angeln (1834: 182 Einw.). Freilich über 200, aber noch 
feine 300 zählen: die Feftung Friedrichdert (208), Cathrinen⸗ 
heerd (239), Kotzenbüll (275) und Welt (250, mit dem Grot⸗ 
bufenfoog 292) in Eiderftedt; Klanrbüll (274) und Schads 
(etwa WO) im Amte Tondern; Moldenit (275), Loyt (1854: 
- 49) und Uelsbye in Angeln. Rüllſchau ebendafelbft hat 
etwa 300; wenig darüber haben Serpftedbt (325) und Si⸗ 
wonsberg (33; Bierning 384. Etwa 400 mögen Thumbye 
md Strurborf zählen, und gegen 20 Gemeinen haben eine 
Bevölkerung von A — 500 Menſchen; 3. B. Grarup (402), 
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Echebull (407), Uk (422), Horsbull (436), Aventoft (436), 
Weſterland (451), Olderup (450), Kahlebye (448), u. f. w. 
An Törninglehn find die Elciniten Gemeinen Hiortlund, Hiers 
ting und Kalslund mit nicht OO Menfchen; uber 1000 zählen 
(außer den drei bereits angefuhrten: Sram, Scherrebeck und 
Aggerffov) nur Nuftrup und Hygum. In dem dichter bevöl⸗ 
ferten Bisthume Aljen hingegen bat die kleinſte Gemeine 
(Atzerballig) 734 Menſchen, Breining 817, Söebye 845; 
alle übrigen über 1000. Im Allgemeinen iſt die Bevölkerung 
im Steigen. Ben 1805 bis 1835 hat die Volkszahl des Her⸗ 
zogthums überhaupt um 49% yGt. zugenommen. Doch giebt 
ed einzelne Kirchfpiele, wo die Bevölkerung ungefähr gleidy 
geblieben it, andere, wo fie abgenemmen hat, namentlich auf 
einigen WBeitfeeinfeln, und auf dem Rücken ded Landes, mo 
z. B. in Bedfted in 10 Sahren (von 1829 bie 1838) 51 mehr 
ftarben aid geboren wurden, in Brede 68, u. f. w. 

So ungleich die Kirchfpiele an Volkszahl find, cben fo 
verfdieden auch an Umfang und Ausdehnung. Abgefchen 
von den Städten, die, wenn fie fein Landgebiet befigen, fich 
auf einen Eleinen Flächenranm befchränten, was auch von 
dem Flecken Arnis gilt, fo wie von ber Feſtung Friedrichs⸗ 
ort, der feinen Halligen Oland und Gröde nicht zu gebenten, 
an welchen dag Meer fortwährend nagt, giebt es viele 
Kirchipiele von geringer Ausdehnung. In ten Marfchen, 
fo wie in einigen Gegenden an ber Oftfüfte liegen die Kir 
chen ziemlich dicht. KEiderftedt hat auf etwa 6 Quadratmeilen 
18; Angeln auf 14 IM. 385 im Haderslebenſchen find in 
Thyrftrupbarde auf 5° O-M. 155 in Haderslevharde auf 
4? DM. 10 Kirchen; Aerroe, 1% DM. groß, hat 5 Kirs 
hen; Alfen (5 bis 6Q-M.) 44 Die genannten Diftricte 
find ed, wo die Kirchen einander am nächften liegen, mithin 
die Kirchipiele durchgehends am Mleinften find; doch fehr mit 
Unterfchied. Kelbft in den fo eben erwähnten Gegenden 
giebt ed neben Eleinen Kirchfpielen, die nur and einer emzis 
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gen Dorfichaft beitehen, oder aus zwei, brei, nicht weit von 
einander entlegenen Dörfern, aud) einzelne von ziemlicher 
Ausdehnung, wo, zumal wenn, was nicht felten der Fall ift, 
die Kirche an dem einen Ende des Kirchfpield liegt, die ents 
fernuteften Eingepfarrten eine Meile und darüber zur Kirche 
m machen haben. Zu folchen ausgedehnteren Gemeinen ges 
hören 3. B. in Eiderftebt Tetenbüll, in Angeln Gelting, dag 
vor Zeiten 15 Dörfer und mehr gehabt hat, Edgrus, Munfs 
brarup, Grundtoft, Sörup; jo auch find an der Oftfüfte im 
Haderölebenfchen größere Gemeinen: Desbye, Hoptrup, Thyrs 
frup. Auf dem Rüden des Landes, wo die Dörfer in den 
magern Gegenden weiter auseinander liegen, ift das Areal 
der Kirchfpiele in der Regel größer als in ben dichter bes 
bauten frucdhtbareren Gegenden der Oft: und Weſtküſte. Ueber 
weite Strecken dehnen ſich z. B. Ofter- Lügum, Klipplev, (beide 
iedoh je aus zwei combinirten Kirchfpielen entftanden) Bur⸗ 
fall, Zinglev, Bau, Handewith, Biol, Eggebef, die Schles- 
wiger Michaeliö-Gemeine und weiter noch die füdlicher bele- 
genen Gemeinen Haddebye, Kropp, Hohn, lektere die ausge⸗ 
dehntefte im ganzen Herzogthum 5 bis 4 O-M. Ueberhaupt 
find die Kirchen je weiter nady Norden defto zahlreicher, im 
Subden ihrer wenigere, felbft an der Oftfee, wo z. B. die Kir- 
hen in Schwanfen, fo wie im Dänifchen Wohld Gettorf und 
Dänifhenhagen, fehr ausgedehnte Parochien haben, obgleich 
fie einigen ‚übergroßen Holfteinifchen Kirchfpielen an Ausdehs 
nung nicht gleich Fommen, wie deun im Allgemeinen Schlee- 
wig vor Holftein darin eimen bedeutenden Vorzug hat, daß 
der Kirchen hier weit mehre, und die Gemeinen weniger 
volfreid,) und ausgedehnt find. 

Wenn man gleich von einer ziemlichen Anzahl einzelner 
Gemeinen weiß, daß fie in früheren Zeiten entweder an Umz 
fang größer gemefen, ehe andere Gemeinen von ihnen ſich 
trennten, oder Waflerfluthen bedeutende Landſtrecken fortriffen, 
oder aber auch mehr Ortfchaften befaßten, die etwa in Peſt⸗ 
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zeiten entvölfert wurden und eingingen, (— fchwarzer Tob 
um 1350 ff. —) in Kriegszeiten abbrannten, von den Guts⸗ 
herren niedergelegt wurden, oder durch zufällige Umftände 
ihren Untergang fanden, wie dieß alles, fo weit davon Kunde 
auf ung gefommen it, an feinem Orte fol angeführt wer⸗ 
den — fo weiſen bahingegen bei ſehr vielen andern Kirchs 
fpielen manche Umftände und Verhältniffe darauf zurück, daß ihr 
urfprünglicher Beftand ein fehr geringer war, und daher auch 
ihre Benölferung nicht fehr zahlreid, gemefen feyn kann. Sehr 
häufig haben jest fehr anfehnliche und ziemlich volfreiche 
Kirchfpiele anfangs nur aus einer mäßigen Anzahl von Bauers 
höfen beftanden, die theils in Dörfern vereinigt waren, teils 
einzeln lagen. Darauf weift die Pflugs und Bohldzahl zus 
rüd, wenn man durch Addition der oft ine Weite gehenden 
Brüche zu den urfprünglichen Einheiten zu gelangen fucht. 
In der Folge wurden die vollen Hufen oder Bohle in Halbes, 
Diertels, Achtels u. f. w. zertheilt; es entftanden Kathen, in 
holzreichen Gegenden oftmald auf auegerodeten entfernten 
Waldſtrecken; die Wildniß ſchwand immer mehr, und die Lands 
auftheilung und Aufbebung der Feldgemeinfchaften, die bes 
fonderd im vorigen Sahrhunderte betrieben wurde, bewirfte 
das Ausbauen ind Feld zum großen üconomifchen Bortheil; 
für Schul⸗ und Kirchenbeſuch, für Aufficht und Ueberſicht 
freilich mit Nadıtheilen verknüpft. Wo, wie in einigen Ges 
genden geſchah, die Zerjtüdelung ded Landes zu weit getries 
ben wurde, oder wo gar eine übergroße Anzahl landloſer 
Häufer entjtand, ift auch Verarmung ald natürliche Folge 
daraus hervorgegangen, und hat nüht felten traurigen Eins 
flug auf die Meoralität gehabt. 

Was nun diefe anbelangt, fo ift über viefelbe, ald Aus⸗ 
fluß des chrütlichen und kirchlichen Lebens, wie über letzteres, 
als den Grund jener, allerdings auch ein Wort zu fagen, 
und davon darf nicht gefcdywiegen werben in einer firchlichen 
Statiſtik; und dennoch — wer ift, ber ſich unterfangen 
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möchte, bier über ein ganzes Land abzuurtheilen? Wer 
möchte es fich herausnehmen auch nur über einzelne Gemeinen 
abzuſprechen, zu fagen, da ſteht's fo und da fo? Auch hier 
die größte Mannigfaltigkeit und Berfchiedenheit. Beſſer ſteht's 
allerdings mit der Kirchlichkeit, dem Augenfälligften, in einer 
Gemeine ald in der andern; wer fann das läugnen? Aber 
auch denn die Chriftlichfeit mit der Kirchlichkeit überall in 
gleichem Berhältniß, diefe ald Maapftab für jene unbedingt 
anzulegen? — wer möchte das behaupten! — Doch Andeus 
tungen wenigftens dürfen nicht fehlen. Gab ed eine Zeit, wo- 
bie und da allerdings die Kirchlichfeit abnahm, wo nicht ohne 
Grund geflagt wurde, die Kirchen ftänden Ieer, die Altäre vers 
laſſen, wo an Orten vor drei, vier Zuhörern ift gepredigt wors 
den, in einer großen Stadtfirdye der Gefang nad) der Predigt 
gejungen von dem Rorfänger und einem Einzigen mehr (— ein 
felher bin ich felber einmal gewefen —), höhern Orts vors 
gefragt, vor wie wenigen ein Prediger zu predigen verpflichs 
tet jey? auch Fälle vorfamen, daß, weil gar feine Zuhörer 
waren, die Kirchthüren mußten wieder gefchloffen werden, — 
fo muß man fich freuen, fagen zu fünnen: es gab eine foldye 
Zeit, fie ift nicht mehr. In den legten zwei Sahrzehnden 
bat fich die Kirchlichfeit viclerwärtd gehoben, wo fie verfallen 
war. Und an fehr vielen Gemeinen ging jene Zeit vorüber, 
ehne ftörend und zerftörend einzuwirken. Cie blieben unbe- 
rührt von dem Geift des Unglaubend, und find’d geblieben 
bis auf diefen Tag. Die Gemeinen find zahlreich, wo Fein 
einziges Glied ift, das fich ausſchlöſſe von der kirchlichen Ge⸗ 
meinfhaft, wo feiner, oder felten einer fich findet, der an 
der Abenpmahlsfeier nicht Theil nähme, wo Hansandachten 
nicht fehlen, und durchgängig Ehrfurcht vor dem Heiligen 
herrſcht. Es giebt Gemeinen, wo man feit Sahren von feinem 
Berbrechen gehört hat, wo in Sahren fein uneheliches Kind 
geboren worden, wo, wenn etwas vorfällt, das gegen Zucht 
und Eitte verftößt, bie öffentliche Stimme entfchieden fich 
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Dagegen ausſpricht, wo Feine Ausgelaſſenheit noch Zügellofig- 
feit fich findet bei den feltenen öffentlichen Zuftbarkeiten, über: 
haupt GSittlichfeit und Sittfamfeit herrfchen und man mit 
Ernft darnadı trachtet ein ftilled und geruhiges Leben zu 
führen in aller Gottfeeligfeit und Ehrbarkeit. Aber freilich 
auf alle Gemeinen ded Landes findet diefe Schilderung ihre 
Anwendung leider nicht. Da find auch folche, wo jenes 
Band alter Zucht und Sitte längft zerriffen ift, viele ſich fins 
den, deren Fuß nie ober felten, bei außerordentlichen Berans 
laſſungen allenfallö einmal, die Kirche betritt, wo die Zahl 
der Abendmahlsgäſte lange nicht hinanreicht an die Zahl derer, 
die es feyn fönnten, wo neben denen, die dad Heilige ehren, 
Berächter deffelben fich finden, wo die Werfe des Fleifches 
offenbar find, und ohne Scheu fich hervorthut das ungöttliche 
Weſen, alfo daß Dagegen ſich allgemach abgeftumpft hat die 
öffentliche Meinung. Ob aber denn die Sünde auch mädıtig 
fey, die Gnade ift es auch; überall hat der Herr feine Kirche 
in der Kirche, und nirgends fehlt’ ganz an folchen, die es 
tren meinen und das Wort aufnehmen in feinen und guten 
Herzen, und Frucht bringen in Geduld. 

Blickt man übrigens zurüd auf die vorigen Jahrhunderte 
und faßt ind Auge die einzelnen Züge ungebundener Rohheit, 
die feharf hervortreten, beachtet man die Klagen, die in Bes 
richten vorfommen, die häufigen Mandate gegen fo mandjes 
Unwefen, die nicht werden ohne dringende Noth erlaffen feyn, 
ſieht man die alten Brüchregifter aus den Zeiten, wo alle 
Vergehen mit Geld geftraft wurden, lieft man von ber Uns 
wiffenheit, welche herrfchte, und von dem Aberglauben, in 
welchem das Volk befangen war, von dem anftößigen Leben, 
der erftaunlichen Unwiffenheit, den ärgerlichen Streitigkeiten 
mancher Prediger früherer Zeiten, deren Lehre und Erempel 
wenig zur Erbauung der Gemeinen dienen fonnten, und vers 
gleicht damit unfere Zeiten, fo ift Doch nicht zu längnen, daß 
allerdings, namentlich feit einem Sahrhundert, vieles fich zum 
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Befieren gewendet habe. Hören ‚wir darüber das Zeugniß 
eined gefchichtsfundigen Gotteögelehrten, des trefflichen Pons 
toppidan. Er fpricht im Sten Xheil feiner Annal. Eccl. 
Dan. S. 87. 88. nad) einem Rücbli auf die früberen Zeis 
ten: „die in andern Abfichten richtige Nedensart, ein vers 
fallenes Chriſtenthum kann alfo von dem Unfrigen in 
specie nicht eigentlich gebraucht werden: dann in der That 
finde nicht beweißlich, daß ed jemahld beffer geftanden, was 
dad Allgemeine. und den großen Haufen betrifft, wovon die 
Denomination gefchehen muß“. Im Aten Theil ©. 75, wo 
er davon fpricht, daß feit wenigen Jahren eine recht fennbare 
und in die Augen leuchtende Verbeſſerung des geiftlichen 
Standes Statt gefunden, fährt er fort: Die Früchte davon 
wären fichtlich, befonderg feitvem das Katechifiren eingefihärft 
und die Gonftrmation anbefehlen worden, „da man zum Lobe 
Gottes wohl fagen kann, es habe fich in unferer National: 
Kirchen ein neuer Periodus angefangen, und lafje ſich dar⸗ 
nad) anfeben, daß, anitatt die Finfterniß vorhin das Land 
bededet, fo werde ed in kurzem vol feyn von Erfenntniß 
ded Herrn. Nach und nach fommt unter uns ein Gefchlecht 
bervor, dem ed wenigitend an fattfamer Belehrung nicht mans 
geln wird, den Willen des Herrn zu thun.“ So Pontoppi⸗ 
ban 1746 und 1752. — Mag unfere Zeit auch leiden an den 
Nachwehen einer Periode, deren Geift in Oppofition ftand zu 
dem Evangelium, mögen fid) audy hier bei und geltend machen 
Richtungen, die in unfern Tagen dem ernfteren Beobachter 
ale fehr bedenklich erfiheinen müffen, und mag ed immerhin 
ber pia desideria viele geben, fo wollen wir Doch nicht ver: 
gefjen, daß viel gefchehen ift und gefchieht für den Aufbau 
des Sottedreiched; daß noch mehr gefchehen wird, wollen wir 
hoffen, und vertrauen Dem, der über den Seinen wacht. 
Daß aber, wie angedeutet ift, auch in diefer Beziehung, 
was Kirchlichkeit, Sittlichkeit, Chriftlichfeit anbetrifft, auf dem 
nicht großen Gebiet, welches uns hier vorliegt, Dennoch Fein 
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Gefammtbild und entgegentreten kann, das hat feinen Grund 
in der vorhin von mehr ald Einer Seite bargeftellten großen 
Berfchiedenheit der einzelnen Gemeinen dieſes Landed. Es 
giebt der Verhältniffe fo viele, die theild nicht ohne Einfluß 
find auf die erfreulichen, wie auf die betrübenden Erfcheinuns 
gen, die ſich zeigen, theild die Aeußerungen des chriftlichen 
Leben? in anderer Weife erfcheinen Taffen, hier und dort, und 
ihnen eine befondere Geftaltung geben. Anders find die Zus 
ftände in großen und weitläuftigen Gemeinen, anders in klei⸗ 
nen; anders in den Städten, und anders in abgelegenen 
Landfirchfpielen. Von welchem Einfluffe ift es nicht auch, 
ob 3. B. in einer Gemeine ein gewiffer, geficherter Wohlftand 
ift, oder viel Armuth und Elend; ob die Bevölkerung eine 
ftabile, oder häufig wechſelnde; ob die Zahl der Hufner die 
überwiegende oder übergroß die der Käthner und Inſten; 
ob ein gewiſſer Luxus eingedrungen, ober die alte Einfachheit 
der Sitten und Lebendweife geblieben. Selbſt die Surisdics 
tiongverhältniffe, die fo oft zu Neibungen Anlaß geben, durch 
die fo oft der eigentliche Gemeineverband zerriffen wird, find 
von großem Einfluß; und endlich ift nicht zu überfehen bie 
verfchiedene Volfdart, der die Glieder einer Gemeine anges 
hören. Denn gleidy wie die Erfcheinungen des chriftlichen 
Lebens fich eigenthümlich geftalten nach der Temperamentds 
verfchiedenheit einzelner Menfchen, fo iftd auch bei den vers 
fchiedenen Bolföftämmen. Dort an der Weltfee der Friefe, 
mit feinem ftarfen Selbftgefühl, mit feinem Muth, der oft 
an Uebermuth gränzt; der Großmuth fähig und von Groß 
thun oft nicht freis — hier an der OÖftfeite der Angler, mit 
feinem Sinn für das Wiffen, feiner Beobachtungdgabe und 
Neflerion, feiner Vorſicht und Umficht, Aengftlichkeit und Uns 
entfchiebenheit, und wieberum doch leicht verleitet zum Eiteln 
und empfänglich für alle Einflüffe des Zeitgeiftes; — im 
Norden der Däne, ausbauernd und beharrlich bis zur Zaͤhig⸗ 
feit, nicht hervortretend, fondern mehr nach innen gelehrt, 





®emeineverfaffung. Patronate. 45 


ſchwerer fich auffchließend und anfchliegend; — im Süden 
der Riederfachfe, wie fein Bruder, der SHolfteiner, offen und 
trenherzig, mehr hervortretend mit feiner Grabheit, bie big 
zur Derbheit gehen Ffann., Und nun die Mifchungen! — 
Rur einzelne Züge find hervorgehoben, aber genug, um ers 
fennen zu laffen, wie verfchieden die Aufnahme und die Wirs 
fung ded Evangeliums hier oder dort feyn, welche Förderung 
ed finden und welche Kämpfe es hervorrufen müffe; genug 
auch um begreiflich zu machen, warım ein Zotalbild zu ents 


werfen nicht möglich fey. 


$ 8. 
Gemeineverfaffung. 


An einem Statut, woburd, allgemein die Berfaffung der 
Gemeinen regulirt wäre, fehlt es. Das meifte ift durch Her⸗ 
fommen begründet, und fo waltet die größte Mannigfaltigfeit 
ob. Eine größere Freiheit der Verfaffung findet in der Re⸗ 
gel in den Marfchen Statt, als Ueberreft alter republicani= 
fher Formen. Hier find zum Theil Kirchen«Collegien, die über 
bie Gemeine-Angelegenheiten eine Aufficht führen und diefelben 
verwalten, doch unter Leitung ber Bifitatoren. Anderswo 
und var meiftend in den Königlichen Aemtern, mit Ausnahme 
einiger Marfchbiftricte, "die den Aemtern untergelegt find, 
hängt das meifte von den Bifitatoren ab, denen neben der 
Ausübung der Königlichen Epis copalrechte aud, die Aus⸗ 
übung der Königlichen Patronatrechte übertragen ift, bes 
ſonders hinfichtlich der Verwaltung des Kirchenvermögens 
and der zu treffenden Einrichtungen in Firchlichen Angelegens 
heiten, wohin namentlich auch Schuls und Armenwefen ge 
rechnet werden. In den Städten haben zum Theil die Mas 
siftrate das Patronatrecht über die Kirchen, revidiren bie 
Kirchenrechnungen, und treffen Kirchliche Einrichtungen. Die 
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adligen Kirchen, bei denen das Patronat Einem Gute, oder 
mehren Gütern ein Compatronat zufteht, find bieher den 
Special: Bifitatoren nicht untergeordnet gewefen, und ftehen 
in ganz eigenthümlichen Verhältniffen; ed wird gegenwärtig, 
wie verlautet, Die Unterlegung dieſer adligen SKirchfpiele 
unter die benachbarten Propfteien beabfidytigt, in der Weiſe 
wie dieß bereits vor längerer Zeit mit den adligen Kirch⸗ 
fpielen in Holftein der Fall gewefen ift. Hier haben in der 
Pegel die Gemeinen felbft den wenigiten Einfluß auf die 
firchlichen Angelegenheiten, zumal wo die Gutsherren noch 
Grundeigenthümer des ganzen GutdsAreald find, und feine 
Parcelirung Statt gefunden hat. Ueberall find indeffen S us 
raten, ald Bormünder der Kirchen gleichſam; freilich nach 
der verfchiedenen Berfaffung mit mehr oder minder ausge⸗ 
dehnten Functionen. Als Bertreter der Gemeinen hingegen 
und Repräfentanten derfelben find anzufehen, und ſtehen den 
Juraten gegenüber die Kirchfpieldmänner, die jedoch in 
einigen, namentlidy adligen Kirchſpielen ſich nicht finden, nad, 
ihrer Zahl Zwei⸗, Biere, Sechsſs⸗, Acht⸗, Zwölfs Männer 
genannt, vielerwärtd wo ihrer audy eben nicht acht an der 
Zahl find, doch Achtmänner, vermuthlic, von Acht haben, 
weil ihnen zugleich dad Amt der Genforen (das aber großen» 
theils in Bergeffenheit gerathen ift) übertragen war, zu 
welhem Amte an andern Orten befondere Sabbathevögte, 
Heiligentagsvögte, oder Neffninger (Mevninger — die Er; 
nannten) beftellt waren oder find. Bielfältig find die Achts 
männer zugleich Armenvorjteher 53. B. in ben Propfteien 
Flensburg und Gottorf, bald mit den Juraten zugleich, bald 
ohne diefelben. Anderswo find befondere Armenvorfteher und 
Armenpflegr. ESchulvorfteher find in jedem Schuldiftrict 
nach den neuern Anordnungen; doch mitunter noch ift dieß 
Amt mit dem eined Suraten oder Achtmanns verknüpft. In 
kleineren Gemeinen, 3. B. im Tonderſchen fungiren neben 
einander zwei Quraten, ein KirchensSurat und ein Armens 
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Surat, der bisweilen zugleich Schulvorfteher ift. An einigen 
Orten werben bei wichtigeren Angelegenheiten die Commünen 
zuſammenberufen, an anderen nicht. Einige Commünen wähs 
im ihre Borfteher, anderswo werden fie von Bifitatoren oder 
Patronen ernannt. Auf Einzelned hier eingehen zu wollen, 
würde zu weit führen; bie vielfältig, befonterd durch die 
Schles. Holt. Regierung, welche fich ed rühmlichit angelegen 
feyn läßt, in die Sommunaleinrichtungen eine fefte Ordnung 
zu bringen, erlaflenen NRegulative enthalten dad Specielle; 
die allgemeinen gefeglichen Borfchriften find gefammelt vom 
Generalfuperintendenten Dr. Gallifen in der fo überaus fchäßs 
baren: Anleitung für Theologie Studirende ıc. deren zweite 
Ausgabe 4854 erfchien, fo wie in den älteren befannten 
Werken von Laß, Matthiä, Sohannfen. Das Gefagte 
indeffien wird hinreichend feyn, eine Borftelung von ber 
Mannigfaltigkeit unferer GemeinesBerfaffungen zu geben, und 
zugleich darzulegen, wie unthunlich es iſt, ohne zu weitläuftig 
ju werden, mehr ind Specielle zu gehen. 
$ 9. 
Kirchenweſen überhaupt. 

Auch bier darf der Kürze wegen auf die ebengenannten 
Werke über unfere Kirchenverfaffung verwiefen werden, desglei⸗ 
chen auf Dr. Lübkerts Verſuch einer Eirchlichen Statiftif Hol- 
ſteins, wo im allgemeinen Theile gehandelt wird 8 40 von 
der Aufficht über die Kirchen und ihre Güter und von den 
Kirchenpatronen; 8 41 von der firchlichen Berfaffung übers 
haupt; $ 12 vom Könige als oberften Bifchofe, 8 15 von 
alten Kirchenorbnungen, $ 14 von der Schlesw. Holft. Lauenb. 
Kanzlei, $ 15 von den Kirchenpifitatoren, $ 16 von der 


Schlesw. Holft. Regierung auf Gottorf, 8 147 von der 
firchlichen Gerichtöbarkeit überhaupt. Das meifte von dem, 
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was dort über dieſe Puncte geſagt iſt, findet auch auf das 
Herzogthum Schleswig ſeine Anwendung', in ſo weit nemlich 
daſſelbe der Generalſuperintendentur unterworfen iſt. Ferner 
werden hier wie dort, die Eheſachen von den Conſiſtorien 
entſchieden, von denen bei Lübkert $ 18 kürzlich die Rede iſt; 
mit dem Holjtein. Oberconfiftorium und Landoberconſiſtorium 
von denen dort 8 419 und 20 gehandelt wird, haben die Schles⸗ 
wigfchen Oberdicafterien gleichen Namens diefelbe Einrichtung, 
nur daß das Landoberconfiftorium, weil im Schledwigfchen 
die adligen Diftricte den Propfteien noch. nicht untergelegt 
find, für dieſe die erfte Inſtanz bildet. Auch für Schledöwig 
it Dad 8 21 befchriebene Dberappellationdgericht die legte 
Inſtanz. Was 8 22 von den ehemaligen Synoden gefagt 
iſt, bezicht fich gleichfalls auf Schledwig, und mit der 8 23 
erwähnten Holfteinifchen Ständeverfammlung ift die Schles⸗ 
wigfche von gleicher Befchaffenheit. Die Namen der Mits 
glieder aller der gedachten Behörden find aus dem Staates 
calender zu erfehen, und fünnen daher füglich hier übergangen 
werden. Auch was über die Function der Pröpfte und des 
Generalfuperintendenten bei Lübkert S 24— 27 angeführt iſt, 
findet im Allgemeinen feine Anwendung auf Schleewig. Nur 
find hier einige auf Schleswig allein bezüglicye biftorifche 
Kotizen zu geben, die ihre weitere Ausführung in meiner 
bereitd erwähnten Abhandlung, die im Staateb. Mag. Bb. 7, 
1827, abgedruckt it, gefunden haben. Nachdem fchon gleid 
von der Reformation an, die Propftei Haberöleben 1526 eins 
gerichtet (oder vielmehr die alte Propftei Barringfpfiel refors 
wirt) worden, entitanden auch bald Propfteien zu Flensburg, 
Schledwig und Hufum. Die Pröpite (oder Superintendenten, 
wie jle auch genannt wurden) in dieſen vier Städten follten 
mit dem Schledwigfchen Domcapitel die Bifchofewahl aus⸗ 
üben, nachdem der legte Fatholifche Bifchof Gottſchalk von 
Ahlefeld 13541 den W. Jannar verftorben war. Tilemann 
von Huſſen wurde darauf zum erſten lutheriſchen Biſchof 
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erwaͤhlt; und nach der Kirchenordnung follte ſich die Auf- 
fcht des Bifchofd über das ganze Herzogthum erſtrecken, mits 
kin auch über diejenigen Diftricte, die vor der Neformation 
zum NRipenfchen oder zum Odenſeer Sprengel gehört hatten. 
hm wurde allein das Drdinationgrecht beigelegt, welches die 
Pröpfte bisher gehalten hatten, und die Pröpfte hatten vornehms 
lich Vie Kirchenrechnungen zu halten, baher derAusdrud: „Nefends 
Pawſt“, der ſich um dieſe Zeiten findet. Zu den Zeiten ded Ha⸗ 
derslebenſchen Propften Eberhard Weidenfee 152653, der der 
dänifhen Sprache nicdyt mächtig war, wurden in feinem Dis 
frite Hardesproöpfte zur Aufnahme der Kirchenrechnungen 
angeftellt, eine Einrichtung, die nachher durch die Kirchenord⸗ 
mmg von 4537 auf ganz Dänemark ausgedehnt wurde. 
1541 wurde verordnet, daß die Harbespröpfte nichts mehr 
mit den Kirchen Rechnungen zu fchaffen haben follten 9, 
doch blieben fie noch lange. Das Domcapitel zu Schleswig 
ſollte das Gonfiftorium des Landes feyn. Bald aber trat bie 
fandeetheifung ein 1544. Es waren nun zuerft bid 1580 
drei RKandesherren, von da an bis 4718 zwei; überdies noch 
die Prälaten und Ritterſchaft gemeinfchaftlih; vom Königs 
Iihen Antheil wurden abgetheilt die Herzöge Sonderburgifcher 
Linie. Die Einheit auch im Kirchenmefen hörte auf. Das 
Bisthum wurde eine bloße Pfründe und ging fpäter ein; 
cbenfalld das Domcayitel, über deffen Einrichtung, Schidfale 
und Güter ich ausführlich gehandelt habe in einem Auffage, 


2) ſ. Rhode's Samlinger til Daderdlev- Amts Beffrivelfe ©. 45, 
146. 148. Sn der Propftei Hadersleben finden fi) noch Hardes⸗ 
pröpſte das ganze 17te Sahrhundert hindurch, bis ing ABßte, 
Auch in andern Gegenden gefchteht ihrer Erwähnung. Zu Tiles 
mann von Duffens Zeit wird unter andern genannt: „Detlev 
Panfen in Karrharde tho Leck Karkhere, als von den andern in 
Karrharde Praedicantes erwehleder Praweſt.“ Henricus Lille, 
Paftor zu Adelbye heißt 1657 mohlbeftallter Hardespropft im 
Königl. Husbye-Harde, und war ed noch 1662. Sohannes Schrö: 
der, Paftor zu Bargum, ward Propft in Nordgoes⸗Harde 1646. 

| & 
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der im 2ten Band von Michelſen's und Asmuſſen's Archiv 
für Staats» und Kirchengeſchichte, ©. 455 — 508 abgedrudt 
ift, und auf den ic; verweife. Nur die Kirchenorbnung von 
41542 blieb als kirchliches Grundgefes dad Band, weldyes 
bie geſammte Landegfirche, wiewohl nur loſe zufammenhielt; 
übrigend aber war jeder Landeöherr in feinem Antheil sum- 
mus episcopus. Wegen der Diftricte, die vor ber Nefors 
mation zu den bifchöflichen Sprengeln von Ripen oder Oben 
fee gehört hatten, entfpannen ſich Streitigkeiten. Größtens 
theils kehrten fie unter die Krone zurüd; Törningstehn 1584, 
Alfen und Yerroe 1576, und ed entwicelten ſich daraus bie 
befonderen Berhältniffe diefer Diftricte, von denen noch die 
Rede feyn fol. Im Uebrigen aber verordnete jeder Landes 
herr für feine ‚Kirchen Pröpfte und Eonfiftorien. Die Propftei 
Hadersleben, zu welcher audy, fo lange Herzog Sohann d. A. 
lebte, Törning⸗Lehn gehörte, blieb, ald nad) deffen Tode dad 
Amt Habdersleben Königlidy geworben war, in verfleinertem 
Umfange. Tondern ward eine eigne Propftei fchon zu Herz 
309 Sohann d. N. Zeiten, und blieb ed ald dad Amt fürftlich 
wurde. Auch Lügumkloſter gehörte dazu und ift erft 1788 zu 
Apenrade gelegt. Nordſtrand, gleichfalld zum Antheil des 
Herzogs Johann gehörig, bildete eine eigne Propftei, bie, 
ald nach deffen Ableben diefe Landfchaft dem Gottorftfchen 
Hauſe zuftel, 1581 dem Gottorfiſchen Generalpropften übers 
tragen wurbe, und fpäter nur von 1637 bis 1664 einen bes 
fonderen Kirchensänfpector hatte, dann aber unter die Gener 
ralfuperintendentur zurücfehrte. Auf Femern ward der Paftor 
zu Burg Kirchen-änfpector, fchon zu Johanns Zeiten und fo 
blieb es andy, als die Landichaft an das Gottorftfche Haus 
fam. Im fürftlich Gottorfifchen Landeötheil entitand eine 
eigne Propftei zu Apenrade, wenigſtens von 1548 an, und 
biefelbe wurbe in ber Folge, wie bemerft, durch Lügumkloſter 
vergrößert 1788. Die übrigen Gottorfiſchen Kirchen ftanden 
unter Aufficht der Hofprediger; doch blieb Hufum für fi 
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von 1547 an; ber Paftor war Kirchen⸗ und Schul-Snfpector 
ud die Stadt hatte ihr eignes Gonfiftorium, das erit 1811 
aufgehoben if. 4584 indeſſen erhielt auch Eiderſtedt einen 
eignen Propften und 1591 ein befonderes Conſiſtorium, wähs 
rend die übrigen Gottorfifchen Kirchen dem Oberconfiftorio 
uterworfen blieben, und den Generalfuperintendenten zum 
Propften hatten, wobei ed auch fein Bewenden behielt, als 
der König 1713 zum Befit des Herzoglichen Landestheild ges 
langt war; doch erhielt die Propftei Gottorf 1751 ihr eignes 
Sonfifterium , und 4777 wurde von derfelben die Propftei 
Hätten abgefondert, fo wie 1795 die Propftei Huſum, mit 
welher 1812 Bredſtedt vereinigt ward, das feit 1788 einen 
eignen Propften hatte, und 1806 vom Flensburger Gonfiftos 
rum getrennt worden war, unter welches biefeg Amt bie 
dahin gehört hatte. Das altkönigliche Amt Flensburg bildete 
eine befondere Propftei, nachdem 1543 Tondern davon ges 
trennt war, und das Bredftedtifche gehörte dazu bis 1788, 
3u Sonderburg war fchon vor Herzog Johann d. J. Zeiten 
eine eigne Propftei, die 1667 Fföniglich wurde. Ueber den 
Glücksburgiſchen Landesantheil waren gleichfalld von 1622 
an befondere Pröpfte beftellt, bis die dahin gehörigen Kirchen 
1786 theild der Propftei Sonderburg, theild der Propftei 
Flensburg zugetheilt wurden. Im Haberslebenfchen Antheil 
waren, fo lange Herzog Sohann d. A. Iebte, General-Pröpfte 
angeitellt. So auch im Gottorfifchen Antheil, bis 1636 da⸗ 
felbft, wie auch im föniglichen Theil des Herzogthums ein 
Generalfuperintendent ernannt wurde. Damald famen auch 
die gemeinfchaftlichen Kirchen unter die Aufficht diefer beiden 
Generalfuperintendenten, und das Lanboberconfiftorium ward 
errichtet. Eeit 1715 war, ald ganz Schledwig königlich ges 
worden, nur Ein (nemlidy Föniglicher) Generalfuperintendent, 
bis 1791 zugleich über Holftein; fo wie abermals 1806 bie 
1854, worauf 1855 wieder jeded Herzogthum feinen befondes 


ren Generalfuperintendenten erhielt. 
a“ 
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Abweichend von ber firchlichen Verfaſſung des bei weis 
tem größeren Theild des Herzogthums Schleöwig, nemlich 
desjenigen, der unter der Generalfuperintendentur fteht, wo, 
wie bemerkt, im Ganzen baffelbe gilt, was für Holftein, find 
die Verhältniffe derjenigen Kirchfpiele, die unter dem Bisthum 
Ripen ftehen, und derer, die vormals unter Odenſee ftanden, 
jegt aber das Bisthum Alfen und Aerröe bilden. Während 
Sperielled darüber bei diefen Diftricten felbft vorfommen wird, 
muß bier im Allgemeinen bemerkt werden, baß bort in welts 
lichen Angelegenheiten diefelben Geſetze gültig find, wie im 
übrigen Schleöwigfchen, verfteht fih, fo weit Schledwigiche 
Untertbanen wohnen; in geiftlicyen Angelegenheiten aber bie 
dänifchen Anordnungen. Da nun in vielen Fällen die Gräns 
zen des Weltlichen und Kirchlichen ſich nicht genau beftimmen 
laffen, fo hat ed von jeher an Streitigkeiten nicht gemangelt, 
worüber unter andern in Aagaard's „Beflrivelfe over Tör⸗ 
ning⸗Lehn“ ©. 106 ff. Manches angeführt ift, und felbft die 
dort verzeichneten Reſcripte aus verfchiebenen Zeiten waren 
nicht im Stande jede Eollifion zu verhindern. Wichtig für 
die Beftimmung der Verhältniffe ift Die Verorbnung vom bten 
October 1727 (Sanctio pragmatica; bei Aagaard ©. 250 
bis 255), wo audgefprodhen ift, daß ber Stiftsamtmann zu 
Ripen in civilen Sarhen über die Schledwigfchen Untertha- 
nen in Toͤrning⸗Lehn gar keine Jurisdiction und Gognition 
habe, die vielmehr dem Amtmann von Hadersleben beifomme, 
hingegen wohl, gemeinfchaftlic mit dem Bifchof in Gonfiftos 
rials und Matrimonial⸗Sachen; der Bifchof aber die Aufficht 
habe über alle eigentlihhen Minifterials Angelegenheiten, fo 
wie über Lehre und Leben der Geiitlichkeit. In allen reins 
geiftlichen Angelegenheiten gelten alfo bie bänifchen Anorbs 
nungen; fonft die Schledwigfchen, wie 1828, 10. Juny aufs 
neue erklärt wurde, als die Verfügung erging, daß bie als 
gemeine Schulorbnung vom 24. Ang. 1844 auch in Törning> 
Lehn gelten folle, und das Schulweſen vom Amtmann zu 
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Hadersleben und dem Amtspropſten zu reguliren ſey. So 
ſteht auch das Armenweſen unter dem Haderslebener Amt⸗ 
hauſe. Die Eheſachen find auch hier in Gemäßheit der An- 
ordnungen für Dänemarf von 1799, nad) Aufhebung der Gons 
fiforien CZamperret d.i. Quatember-Gericht), der Eivilobrig- 
feit überwiefen. Die Hardespröpfte wurden 1812 abgefchafft 
md ein Amtöpropft eingefegt. Die oberfte Behörde in ben 
geiftlichen Angelegenheiten ift die däniſche Kanzlei. — Nach 
denfelben Grundſätzen ift durdy eine ausführliche Verordnung 
vom 7. Rovbr. 41832 beftimmt, wie es im Bisthum Alfen 
und Yerröe mit der Behandlung und Verwaltung ber geift 
lichen Sachen zu halten fey. Chriftian V. Geſetzbuch (Ated 
Buch, von der Religion und Geiſtlichkeit), fo wie das Kirs 
henritual vom Zöften Suly 1685 gelten auch hier, doch mit 
Annahme berjenigen Angelegenheiten, welche vermöge fpätes 
rer Anordnungen gegenwärtig ald bürgerliche Sachen behans 
delt werden, (z. B. Armenweſen, Behandlung von Drudfachen) 
wo Schleswigſche Gefete eintreten, bie überhaupt in allen 
Givilangelegenheiten gültig find. Aber mas die Amtsverrich⸗ 
fingen und Emolumente der Geiftlichen anbelangt, wird es 
nach dänifchen Gefegen gehalten. Die Ehefcheidungsfachen 
werden beim Givilgericht verhandelt nach Schleöwigfchen Ge⸗ 
feten mit Vorbehalt der Appellation an das Schleswigfche 
Shereonfiftorium. Die Kirchen auf Aerroe, fo wie im Kö- 
niglichen Antheil von Affen ftehen unter Verwaltung und Auf⸗ 
ht des Amtmanns und Bifchofd auf diefelbe Weife, wie die 
Kirchen in Dänemark unter der Stiftöobrigfeit ftehen. Die 
Kirchen, über mweldye der Herzog von Auguftenburg das Pa⸗ 
tronatrecht hat, bleiben unter Aufficht des Biſchofs und Ober; 
aufficht der dänifchen Kanzlei. Die den Kirchenvifitatoren 
mit Rückſicht auf das Armenwefen, welches wie bemerft nad) 
Schleswigfchen Geſetzen zu verwalten ift, obliegenden Pflich- 
ten find von dem Amtmann und dem Propften in der Nors 
der⸗Harde und auf Aerroe wahrzunehmen, in der Süber- 
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Harde von dem Biſchof in Gemeinſchaft mit dem Herzoglichen 
Oberinſpector. Der Biſchof hat zugleich die Functionen eines 
Amtspropſten; unter ihm ſtehen drei Hardespröoͤpſte. 


$ 10. 
Deffentliher Gottesdienſt. 


Es fann hier wieder auf die angeführten Werke von 
Laß, Matthiä', Johannſen und Gallifen verwiefen werden, 
die dad Gefegliche darüber enthalten, fo wie auf Lübkerts 
firchlidye Statiftif Holſteins. Für den Theil von Schleswig, 
der unter der Generalfuperintendentur fteht, gilt das von 
Lübfert Angeführte im Allgemeinen gleichfalls; fo die Agende 
von 1797 (von welcher, wie von dem alten Kirchenbuch des 
Diearius bei Lübk. S 83 gehandelt wird) ohne daß diefelbe 
jedoch zur firengen Richtfchnur dient, hingegen in Törninglehn 
und im Bisthum Alfen das dänifche Ritual von 1685. Die 
Fefttage find in Schledöwig diefelben wie in Holftein (Lübk. 
$ 34. Heortologie), fo wie die Sabbathsordnung ($ 35), 
ftatt deren eine neue erwartet wird, deren Entwurf von der 
Ständeverfammlung in Berathung gezogen worden it. Möchte 
fie fo ausfallen, daß dadurch wirklich der an nicht wenigen 
Drten eingerifjenen Entheiligung der Feiertage gewehrt werde, 
wobei freilich es hauptfächlich darauf anfommen wird, in 
welcher Weife die Controlle über die Ausführung der Ber: 
ordnung gehalten werben fol. Bei unferer buntfchedigen 
Landeseintheilung, wo fo vielfad, die Kreife der Behörden, 
geiſtlicher wie weltlicher, ſich ineinander verfchlingen, it kaum 
abzufchen, wie die Controlle haltbar organifirt werden kann, 
wenn nicht in den Firdhlichspolizeilichen Angelegenheiten, um 
die es ſich bandelt, für jedes Kirdhfpiel eine Behörde zu dies 
jem Zwede angeordnet wird. Hätten wir Kirchen: Xeltefte, 
dann wäre leicht geholfen; aber wie mangelhaft ift in kirch⸗ 
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liher, wie in flaatlicher Hinficht, unfere Communalverfaſſung! 
Und doch iftd dieſe, die allein eine breite und feſte Baſis für 
alle focialen Einrichtungen abgeben kann. — — 
Was Lübkert ferner S 36. über die Einrichtung des 
öffentlichen Gultus fagt, leidet im Allgemeinen auch auf 
Schleswig Anwendung, fo wie was er indbefondere $ 45 — 54 
über die Predigt, die Taufe, die Kinderlehre, die Confirma⸗ 
tion, die VBeichte, die Abendmahlsfeier, die Berlöbnighandlung, 
die Trauung und die Leichenbeftattung beigebradht hat, und 
find hier noch nur etwa folgende Puncte zu erwähnen, Im 
Herzogthum Schleswig find 24 Annexkirchen, Reuficchen tin 
Angeln, welches interimiftifch mit Quern verbunden gewefen 
it, aber jegt wiederum einen eignen Prediger erhalten wird, 
nicht mitgerechnet. Wo nun folche Anmere find, pflegt, da 
ah dort ſonn⸗ und feittäglich der Gottesdienft gehalten 
werden muß, dieß in der Negel fo zu gefchehen, baß ab» 
wechfelnd die Prediger in der Kirche, bei der fie wohnen, 
und in der Annexkirche zuerft oder zulett den Gottesdienſt 
verrichten; jedoch ift an ein Paar Orten Herkommens, daß 
an den hohen Fefttagen die erfte Peedigt immer in einer 
beftimmten Kirche gehalten wird. Diefelbe Predigt pflegt 
alfo zweimal gehalten zu werden, wo Prediger ein Anner 
haben; felten jedoch zweimal conftrmirt zu werben, fondern 
gewöhnlich abwechfelnd Sahr um Sahr in der einen oder ans 
dern Kirche. — Daß der Gottesdienft an einigen Orten in 
deutfcher, an andern in dänifcher, an noch andern abwechfelnd 
in deutſcher und dänifcher Sprache verrichtet wird, ift be⸗ 
reitö 8 6. erwähnt. Im einigen derjenigen Kirchen, wo beide 
Sprachen gebraucht werden, ift der Kirchengefang, auch felbft 
wenn bdänifch gepredigt wird, deutſch; in Klipplev bei der 
deutfchen Predigt, wie vorhin bemerkt, dänifch und deutſch 
zugleich, und zwar leßteres aus dem alten Geſangbuch '%), 


9 Dieies war 1783 herausgegeben und das erfte allgemeine. 
Früher hatte man verfchiedene in verfchiedenen Gegenden. Da: 
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während fonft überall beim deutfchen Gefange dad Eramers 
ſche von 4780, wie in Holitein, fo auch in Edjleswig im ” 
Gebrauch if. In den dänischen Kirchen hingegen bedient 
man fich nicht allenthalben deſſelben Gefangbuched, fondern 
ed werden deren 5 verfchiedene gebraucht, zum Theil neben 
einander. Am verbreitetften ift wohl das Pontoppidaniche 
Geſangbuch; daneben wird gebraucht, mwenigitend in Den 
Echulen „den chriftelig Pfalmbog * von 200 Befängen. Co; 
dann „den evangeliffschriftelige Pfalmbog, das im eigentlichen 
Dänemark gebräuchlich ift, aud) auf Alfen, in Broader, Saat⸗ 
trup, Nübel, Tinglev. Das fogenannte Warnizer Gefang- 
buch „En nye Pfalmebog» wird noch gebraudht in Warniz, 
Bülderup, Hoift, Raapfted, fo wie in Ulderup; am letzteren 
Orte auch noc das Kingofihe „den forordnete nye Kirke- 
Pfalmebog“, welches fonft nur auf Aerroe im Gebraud) it. — 
Gm Algememen it fehließlich noch zu erwähnen, daß ſich 
fchwerlich viele Gemeinen finden dürften, wo in allen Stüden 
alled hinfichtlich der Ordnung und Einridytung der gottee- 
dienftlichen Handlungen und Gebräuche völlig mit einander 
übereinftimmt. Jeder Ort pflegt feine Sitte und fein Herz 
fommen zu haben, 3. B. bei Leichenbegängniffen, Hochzeiten 
u. ſ. w. Eine völlige Uniformität ift ja auch weder thuns 
lid) noch nothwendig; nur Mißbräuche verdienen Rüge, be; 
bürfen Nbänderung. Wir fünnen uns glüdlidy ypreifen, daß, 
was Adiaphora anbelangt, weder die Gemeinen in dem ihnen 
theuer gewordenen Herfömmlichen geftürt werden, noch den 


— — — — — — 


von, ſowie von den einheimiſchen Liederdichtern findet ſich mehr 
in dem 6iften $ des fo eben erſchienenen inhaltsreichen Werkes 
meines gelehrten Derrn Nachbars des Paſtor Wiegmann zu 
Töſtrup: „Kurzgefaßte Sefchichte der chriftlichen Religion und 
des Kirchenweſens in den däniſchen Staaten, befonders in den 
Herzogth. Schleswig und Holſtein“, welhes Buch überhaupt 
eine fehr gute Ueberſicht der Schidfale unferer Landeskirche ge: 
währt. ' 
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Geiſtlichen die Freiheit verfümmert wird, nach befter Einficht 
etwanige Beränderungen zu treffen. 


$ 11. 
Schulweſen. 

Das Schulweſen iſt von jeher als eine kirchliche Angele⸗ 
genheit betrachtet worden, und die in neueren Zeiten in An⸗ 
rege gebrachte Emancipation der Schulen wird wohl ſchwer⸗ 
lich durchgeführt werden. Kirche und Schule ſind ihrem We⸗ 
ſen nach zu innig mit einander vereinigt, als daß ohne großen 
Nachtheil für beide eine Trennung geſchehen könnte. Wie 
viel für unſer Schulweſen im legten halben Jahrhundert ges 
fchehen, ift allgemein bekannt, und bedarf hier feiner befons 
deren Erwähnung. Es iſt indeffen nicht zu überfehen, daß 
auch ſchon in früheren Zeiten Manches dafür gethan war, 
wie mangelhaft ed auch immer nach unfern jetigen Anfichten 
feyn mochte. Das Bedürfniß rief zuerft in den Etädten und 
sleden Schulen hervor, und ſchon unfere alte Kirchenordnung 
von 1542 traf deöfällige Anordnungen, befonders für die la⸗ 
teinifchen Schulen, und fpeciell für die zu Schleswig; doch 
wird auch der deutfchen Schulen erwähnt. In Flensburg 
blieb, als 1566 die lateinifche Schule zu Stande fan, eine 
deutfche Schule fowohl bei der Mariens, ald Nicolai= Kirche, 
während bis dahin bei jeder diefer beiden Kirchen ein Nector 
gemwefen war, der auch Tateinifchen Unterricht ertheilte. Die 
lateinifhe Schule zu Hadersleben ward 1567 von Herzog 
Hand fundirt, zugleich eine deutſche Rechenſchule erlaubt, 
während die Winfelfchulen, wie auch fchon die Kirchenordnnung 
befohlen hatte, abgefchafft feyn follten. In Hufum war gleich 
von der Reformation an eine lateinifche Schule, die 1583 
ein Legat von Ghriftian III. erhielt. Eines Rechenmeiſters 
gefchieht 1586 Erwähnung. Diefer wird der deutichen Schule 
vorgeftanden haben. In Apenrade ſcheint wenigftend ſchon 
um 1570 ein Rector geweien zu feyn; in Sonderburg war 
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einer vor 1569. In Zondern verwaltete 18572 der Diaconus 
das Conrectorat, woraus ſich fchließen läßt, Daß auch ein 
Rector vorhanden gewefen. Zu Bredftedt war 1564 Johan⸗ 
ned Galirtus Schulmeifter und ward Diaconus zu Borlum; 
von 1570 waren dafelbft Rectoren. Edernförde hatte einen 
Rector 1566; Tönning vor 1581; Garding 1571; Burg ſchon 
4545. Auf dem Lande hören wir um diefe Zeiten noch we⸗ 
nig vom Schulweſen; doch ift zu bemerken, daß vielerwärte 
Sapellaneien oder Diaconate errichtet wurden; gewöhnlich 
hatte dann der Caplan auch die Küftergefchäffte und hielt 
Schule Zu Klirbüll z. B. hatte man von 1586 einen ftus 
dirten Küfter, der 1592 zum Caplan ermählt wurde, „gleidy: 
wohl daß er auch Küfter und Schulmeifter als vor bleiben 
follte«. Aus der Beftallung eines Gapelland zu Viöl 1612 
erfieht man, daß auch dort deſſen Vater und Vorweſer fchon 
dem Sugendunterricht vorgeftanden, und in einer andern Beftals 
Iung von 1618 heißt ed: der Sapellan zu Biöl folle „im Winter 
die Jugend im Lefende, Schreibende und andern Tugenden unters 
richten“. Bon einem fpäteren Diaconus dafelbft, dem vers 
dienten Friedericus Petri, 1676 —95, heißt ed, er habe ber 
Schule in dem Dorfe, da er gewohnt, felber vorgeftanden, 
alle Sonntags Morgen aber hätte ein jeglicher Schulmeiſter 
mit feinen Dorflindern fid) zum Eramen in der Kirche eins 
ftellen müffen. Hier alfo fchon Nebenfchulen in den entfern- 
teren Dörfern. Zu Hattitebt warb nicht lange nach 41550 
ſchon ein dritter Kirchendiener angeftellt. Arnold Schildefort 
war ber erite und lebte bie gegen 1565. Zu feiner Zeit, 
wird berichtet, wären außer ben Klirchendienern nur noch vier 
Perfonen im Kirchfpiel gewefen, die lefen und fchreiben kön⸗ 
nen. Sin der Regel warb das Schulhalten den Küftern zur 
Pflicht gemacht; an manchen Drten indeffen ziemlich ſpaͤt, 
3. B. in Oftenfeld, wo erft 1612 ein Küjter und Schulhalter 
angenommen ward, über deſſen Sohn und Nachfolger aber 
wieder gellagt wird, er könne nicht Schule halten. Webers 
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baupt war ed ber Mangel an tauglichen Subjecten, der bad 
Schulweſen fo lange danieder hielt, und wo man feine ſtudir⸗ 
ten Perfonen befommen konnte, mußte man fich oft mäßig ge: 
ng behelfen, felbit nod, bie weit in die zweite Hälfte des 
vorigen Sahrhundertd hinein. Ein wichtiger Schritt gefchah 
durch die Errichtung des Tonderfhen Schullehrer «Seminars, 
1786. Für die Jugendbildung aber war ed ſchon von großem 
Einfluffe geweien, daß zu Ende des 17ten und Anfang des 
1Bten Sahrhundertd die Confirmation eingeführt worden,!) 
denn die Anforderungen, welche an die Gonftrmanden gemadht 
wurden, mußten die Nothwendigkeit des Echulunterrichtd bes 
greiflicherweife aud) bei den Aeltern zum Bewußtfeyn bringen. 
— Jedes Kirchfpiel bildete zuerft eigentlich nur Einen Scyuls 
diftrict, bis in entlegneren Dörfern Nebenfchulen, meiftend nur - 
für den Winter, errichtet wurden, die mit der Zeit in ordents 
liche Diftrictöfchulen verwandelt wurden. Als ein Beifpiel 
kann das Kirchfpiel Grundtoft angeführt werden. Der Dia; 
conus dafelbit war verpflichtet, Schule zu halten. 1662 wurde 
ihm auferlegt „die Schule mit einer hüchtigen Perfon zu ver—⸗ 
fehen«; die Kinder aus dem ganzen Kirchſpiel aber follten 
nach Grundtoft zur Echule gehen. 1738 hatte die Dorfichaft 
Langballig ſchon eine Schule für fi, und gab dem Diaconus 
14 Schip Rocken jährlich zur Vergütung für die Einbuße, 
die er dadurch hinfichtlid, des Schulgelded erlitten. 1756 
wollten die Dolleruphofzer für fic auch eine Dijtrictöfchule er- 
richten; der damalige Diaconus verlangte, daß fie fich mit 


— ··—— 


19 Sm Avenradiſchen 1682 durch Bemühung des Propſten Trogillus 
Arnkiel, (ſ. deſſen ſelten gewordenes Buch: »Chriſtliche Confir⸗ 
mation derer Catechumenen. 1693.5. Herzog Chriſtian Albrecht 
befahl ſie 1693 für alle ſeine Kirchen. Im Königlichen Antheil, 
wo fie 1646 verordnet, aber wieder in Abgang gekommen war, 
wurde Die Confirmation etwas früher wieder hergeftellt. “Bet 
den gemeinſchaftlichen Kirchen ſcheint es zum Theil fpäter ge: 
fhehen zu feyn. Hier in Selting ift zum erftenmal confirmirt 1706. 
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ihm abfinden ſollten. Die Schule kam 1789 zu Stande. 
1767 ward verfügt, daß die Grundtofter Schule zwar eine 
Kirchſpielsſchule bleiben, aber vom Diaconate getrennt und 
mit dem Küfterdienfte baldmöglichſt vereinigt werben ſolle; 
dag Kirchfpiel aber folle in gewiſſe Schuldiftricte vertheilt 
werden, und dem Diaconus jährlid, eine Vergütung von 50 
geben. — In den adligen Diftricten, wo mehre Güter zu 
Einem Kirchfpiel gehörten, finden fich fchon ziemlich früh auf 
jedem derfelben Schulmeifter, fo hier fchon um 1700 ff.; die 
Gutsherren aber wollten während ber Leibeigenfchaft viels 
fältig nicht zugeben, daß ihre Unterthanen fchreiben und rech- 
nen lernten, und der Unterricht war alfo auf Lefen und Res 
ligion befchränft. 

Diefe Notizen, fo fragmentarifch fie auch find, Taffen wes 
nigftend Blicke in die Gefchichte unferd Schulweſens thun, 
deffen gegenwärtige Geftaltung fich übrigend von der Zeit her 
datirt, als Negulative für einzelne Diftricte zu Stande kamen, 
und ſich darnadı aller Orten die Einrichtungen ordneten, die 
zum Theil fchon durch frühere Verfügungen waren vorbereitet 
worden. Solche Regulative wurden erlaffen für die Propftei 
Flensburg 1798, Apenrade 1801 u. f. w. Gleichzeitig war 
man bemüht, die Keinen lateinifchen Schulen in den Städten 
und Fleden in Bürgerfchulen zu verwandeln, und die größes 
ren anders einzurichten. Erſteres gefchah 3. 3. in Bredftebt 
1793, in Edernförde 1799, in Garding und Tönning 1800. 

1) Eigentliche lateiniſche Schulen (Gelchrtenfchulen) find 
jegt im Herzogthum Schleswig vier: zu Schleöwig, Flensburg, 
Habderdleben und Hufum. Die neueften Negulative für. dies 
felben find, für erftere vom 38, Febr. 1826; für die zweite 
vom 7. May 1825; für die beiden zulegt genannten vom 
24. April 1827.19 


7) Bemertenswerth ift, wie fehr fi Die Frequenz Diefer Gelehrten: 
ſchulen in neuern Zeiten vermindert hat. 3829 zählten die 4 Schles: 
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2) Bürgerfchulen mit Nectoren, die litterati find 
amd in ihren Klaffen auch im Lateinifchen Unterricht geben, 
fo wie auch fonft weiter führen, als die Volksſchule es kann, 
haben die Städte Schleöwig (im Friebrich&berg), Eckernförde, 
Zriebrichgftadt, Tönning, Garding, Tondern, Apenrabe, Sons 
derburg, Burg, und der Flecken Bredftedt. In Aerröeskjöbing 
ft der ordinirte Gatechet zugleich Lehrer der Bürgerfchule. 
(Das Rectorat zu Tönning ift mit dem Diaconat verbunden.) 

5) Bei der Beſtimmung der Zahl der fonftigen Stadts 
fhulen kann eine verſchiedene Rechnungsweife Statt finden, 
jnahdem man nemlich die Elementarfchulen, deren Verhälts 
nid zu den übrigen Schulen nicht überall daffelbe ift, indem 
fie bald mehr, bald weniger von jenen gefondert und felbft 
ſtaͤndig erfcheinen, alle mitzählen will oder nicht. Vielerwärts 
find die größern Kinder nach den Gefchlechtern getrennt, ents 
weder fo, daß eine Knaben⸗ und eine Mägdchenclaffe neben 
einander beftehen, oder auch völlig gefchiedene Knaben⸗- und 
Mägdehenfchulen. Aehnliches gilt von einigen Fleckensſchulen. 
| 4) Die Landfchulen find entweder Diſtrictsſchu—⸗ 
ten oder Nebenfchulen; aus leßteren müffen die Kinder 
in den beiden legten Sahren vor der Sonftrmation eine bes 
fimmte Diftrictöfchule befuchen, zu deren Neallaften die Dörfer, 
welche folche Nebenfchulen haben, ein Gewiſſes beitragen. 
Doch giebt ed einige Nebenfchulen, die diefe Verpflichtung, zu 
den Reallaiten beizutragen, nicht haben, und diefe nennt man 
felbftftändige Nebenfchulen. Jedenfalls aber wird dem 
o Lehrer für die Kinder in den legten beiden Jahren, wo fie 
die Diftrietöfchule befuchen, ein beftimmtes Schulgeld ald Ver⸗ 
gütung für feine Bemühungen. Gewöhnlich wird in den 
Nebenfchulen nur im Winter Unterricht ertheilt, und im Som⸗ 
mer follen dann die Kinder nach der Diftrictöfchule; in einigen, 
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den felbfiftändigen, Nebenfchulen, wird ein Lehrer für bie 
Zeit von Michaelis bis Johannid angenommen. Bei den 
Nebenſchulen find feine Schullehrermohnungen, fondern dem 
Lehrer wird Logis und Koft gegeben; der Wandeltiſch, der 
früher fehr gebräuchlidy war, ift nun doch meiftend abgefchafft. 
Bei den Diftrictöfchulen, außer einigen kleineren, ift dafür 
geforgt, daß die Lehrer Wohnung, Land zu ein Paar Kühen 
und Naturallieferungen haben. Den Commünen find freilich 
bedeutende Laſten durch die Echuleinrichtungen erwachfen (zus 
mal auch durch den Bau größerer Scyulhäufer, veranlaßt 
durch die Einführung der wechfelfeitigen Schuleinrichtung); 
aber ohne große Opfer war feine Umgeftaltung des Schul: 
wefend möglich, und dennody find nody viele Schulftellen 
färglich genug abgefunden, und mandyer Schullehrer wird, 
wenn feine Familie ſtark ift und Krankheiten oder fonftige 
Unfälle eintreten, wohl ſchwer genug von Sorgen gebrüdt. 
Was die Gefammtzahl der Schulen anbelangt, fo betrug 

diefelbe (nach dem ©. H. Kirchen» und Schulalmanadı von 
4801, ©. 247.248.) im Jahre 1776 im Diftrict der General⸗ 
fuperintendentur 702, nemlich 227 Haupts und Kirchfpieles 
Schulen und 475 Nebenfcjulen. Seitdem hat allerdings bie 
Zahl der Schulen überhaupt fich in etwas vermindert, indem 
nicht felten mehre Dörfer, die fonft einzeln ihre Nebenfchulen 
hatten, zu Einem Schuldiftrict zufammengelegt find; wenn 
aber dahingegen in Schröders Toprgraphie S. 29 fi die 
Angabe findet, daß die gefammte Zahl der Bürger: und Lands 
fohulen im Herzogthume (Aerröe nicht mitgerechnet) 630 bes : 
trage, unter denen im Jahr 1834 der wechfelfeitige Unterricht 
in 194 völlig und 138 zum Theil eingeführt war, fo halte 
ich Diefe Angabe, obgleich fie nad, den Aemtern, Städten, 
Landfchaften und Diftrieten fpeciell verzeichnet ift, für zu ges 
ring. Bei einzelnen Zahlen fällt dieß gleich in die Augen. 
Das Amt Sonderburg und Norbburg z. 38. fol 13 Schulen 
haben: fo viele hat die Propftei Sonderburg ohne Nordburg 
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aber allein; — bad Amt Haderdleben ift mit 54 Schulen aufs 
geführt; Törningstehn aber ficher nicht mitgerechnet, da in 
ber Propſtei Hadersleben allein, fo viel ich weiß, 56 fefte 
Schulen find; — die Stadt Flensburg nur mit 4 Schulen: 
es find dafelbit aber noch außer den beiden Freifchulen dops 
pelt fo viele u. f.w. Ganz genau bin ich freilich auch nicht 
im Stande, die Zahl der Volfsfchulen für den gegenwärtigen 
Zeitpunct anzugeben, weil theild einige Nebenfchulen nicht 
jeden Winter gehalten werden, wenn nemlich nicht viele oder 
nicht viele Eleine Kinder an einem Orte vorhanden find, 
theils ganz neuerlich mehre Nebenfchulen in Diftrictöfchulen 
verwandelt find und überhaupt die Negulirung des Schuls 
weiend nicht vollig beendigt if. Im Diftrict der General 
juperintendentur rechne ich 680 bie 690 Schulen, mworunter 
ih 65 in den Städten und Fleden zähle. Unter den etwa 
620 Landichulen mögen ungefähr 80 Nebenfchulen feyn. Dazu 
fommen nun noch die Schulen in Törning⸗Lehn und im Biss 
tbum Alfen und Aerröe, über deren Anzahl ich Feine gewiſſe 
Nachricht Habe; doch werden in Törning⸗Lehn 70, die Neben: 
ichulen mitgerechnet, feyn, vielleicht ein paar darüber; im 
Etifte Alfen 35 (worunter 10 auf Aerröe), fo daß demnad) 
überhaupt im Herzogthume an 800 nicht viele fehlen werden. 
Uebrigend dürfen wir dem, Bernehmen nad) ausführlicheren 
öffentlihen Mittheilungen über unfer Schulweſen von fehr 
guter Hand entgegenjehen. 

Was noch immer unferm Schulmefen hindernd entgegenfteht, 
it ungeachtet der desfalls erlaffenen Berfügungen der unregels 
mäßige Schulbeſuch der Kinder, über welchen von vielen 
Drten her Klage geführt wird. Sind freilich unfere Verfü 
gungen geeignet, bei guter Gontrolle den böswilligen Schul: 
verfäumnifien zu fteuern, fo giebt es dennoch Iocale Verhält⸗ 
niſſe, deren DBefeitigung fo leicht nicht ıft, weite und zum 
Theil tiefe Wege und Steige in einigen Gegenden; in ats 
deren die Dürftigkeit der Beruohner, und wo Feine Einkoppe⸗ 
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lung der Felder ift, die Nothmwendigkeit, im Sommer bie 
Kinder zum Hüten des Viehes zu verwenden. Wo letzteres 
ber Fall ift, hat man angefangen, zu geeigneten Zeiten we⸗ 
nigfteng einige Unterrichtöftunden für diefe Kinder anzuordnen, 
damit fie feine Rückſchritte machen; wie denn überhaupt bie 
rühmlichfte Sorgfalt darauf verwendet wird, die Sugendbils 
dung als die Grundlage alles Guten möglichft zu fordern, 
ein Etreben, dad auch immer mehr von Seiten ded Bolfs 
felbft Anerfennung zu finden fcheint. 


$ 12. 
Armenwejfen. 


Auch dad Armenwefen ift von jeher ald firdyliche Ange⸗ 
Iegenheit betrachtet worden, und bedarf daher hier einer Ers 
wähnung mwenigftend, wenn gleich diefes Feld ein fo weites 
it, daß es fchwer hält, in der Kürze darüber das Wichtigfte 
beizubringen. Unſer Grundgefeß ift noch immer die alte Ars 
menverordnung vom 7. Septbr. 1736, freilich mannigfaltig 
mobiftcirt durch fpätere Anordnungen, wie durch Eocals Eins 
richtungen. Nach jener Verordnung fol eigentlich, jedes Kirch: 
fpiel fein eigned Armenmwefen haben, eine Armencommüne 
bilden, aber auch hier konnte von Anfang an bei der Ders 
mengung unferer Surisdictionen Feine völlige Uebereinftimmnng 
zu Stande gebracht werden. Die ftädtifchen Commünen rich: 
teten ihr Armenmwefen für ſich ein; auf den abligen Gütern 
waren die Unterthanen leibeigen, eigenthumslos und auf noth- 
bürftigen Unterhalt von Seiten ded Gutsherrn angewiefen. 
Die adligen Güter mußten daher jedes ale eine befondere 
Armencommüne betrachtet werden, und fo ift es geblieben, 
auch nachdem die Leibeigenfchaft aufgehört hat, die Güter 
zum Theil parcelirt find, bei welcher Gelegenheit dann auch bie 
Repartitiondnorm für die Armenlaften zwifchen ben Gutsherrn 





Armenwefen. 65 


und Untergehörigen, fo wie zwifchen dieſen legtern unter fich 
contractlidy beftimmt wurde, meiftend nad) Landbeſitz, während 
bie Armenverorbnung von 14736 eine Schägung nad) Ber: 
mögen vorfchreibt, von welcher aber wiederum in andern 
Gegenden auch, namentlich den Marfchen, hat abgewichen 
werden müflen, aus dem Grunde, weil oft ein fehr bedeu⸗ 
tender Theil der Ländereien in den Marfchkirchipielen fich im 
Veſitze auswärtiger SSntereffenten befindet. So wird in Eider- 
ſtedt z. B. (ſ. Regulativ 1835, 13. Juli) ein Drittel der Ars 
menlaften nad) Vermögen aufgebracht, zwei Drittel werben 
über das Land repartirt. Aehnlicyed mußte z. B. für Fahres 
toft verfügt werden, da die Gemeine die Armenlaften fonft 
mt tragen konnte; die Armen der Commüne Rantum auf 
Sylt wurden der ganzen Landfchaft zur Derforgung überwiefen. 
Aud älteren Zeiten find an manchen Orten Armen :Legate 
vorhanden, auch milde Stiftungen, befonderd in den Städten 
(Gafthäufer, wie man fie vormald nannte, deren Urfprung 
um Theil in die Zeiten vor der Neformation hinaufreicht, 
bei welcher auch die Bettelflöfter in Armenftiftungen umge- 
wandelt wurden). An einigen wenigen Orten ift man nod 
did in neuere Zeiten im Stande gewefen, mit Hülfe einiger 
fegatengelder und bes Klingbeutelgeldes die Koften der Ar- 
menverforgung zu beftreiten; ja es giebt noch einzelne Ge⸗ 
meinen, die gar fein eigentliches Armenweſen haben, und wo vor: 
fommenden Falls die Privatwohlthätigkeit helfend herzutritt, 
höchftend ein Paar Wohnungen zur Unterbringung von Armen 
vorhanden find, etwas Brodforn vertheilt wird, oder man 
allenfalls Die Armen der Reihe nad) befüftigt (Wandeltiſch). 
3u folchen Gemeinen gehören z. B. Arnis, Soldelund, Viöl, 
Enge u. a. m. Im vielen Gommünen bahingegen ift dag 
Armenweſen fehr complicirt geworben, und hat nicht nur fehr 
bedeutende Belaftungen mit ſich geführt, fondern auch für 
die Zukunft Befürchtungen erweckt, die dahin geführt haben, 
daß man vielerwärts ernftlicd darauf hat bedacht feyn müffen, 
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dad Armemweien anders zu organifiren, und der zunehmenden 
Verarmung, in deren Gefolge ſich Lafter und Untugenden her: 
vorzuthun pflegen, zu feuern. Die Regierung ift bei folchen 
Beftrebungen aufs bereitwilligite den Commünen zu Hülfe ges 
fommen, und namentlich in den letten Jahren find eine Menge 
fpecieller, die Rocalverhältniffe berüdfichtigender Armens Res 
gulative erlaffen worden, und manche find noch im Werk. 
An mehren Orten hat man Arbeitöhäufer errichtet, 3.3. in 
Lügumkloſter 1851, Drellsdorf 1833 u. f. w. Ueber Ans 
ftalten der Art, fo wie überhaupt über Armenverforgung 
ift viel Leſenswerthes enthalten in I. Hanfen, Paftor zu 
Nottmark „ Kritif des Armenweſens“. Anderewo hat man 
eine dorföweife Berforgung der Armen vorgezogen. Wir wers 
den nod viele Erfahrungen fammeln müffen. Lange einges 
wurzelte Uebel laffen fich ohnehin nicht fchnell heilen. Zu 
wünfchen wäre ed übrigend, wenn im SHerzogthume durch 
Zufammentreten einer hinreichenden Anzahl von Commünen 
einige wirfliche Zwangds Arbeitöhäufer errichtet würden, wos 
hin folche Individuen Fönnten abgeliefert werden, mit denen 
auf gewöhnlichem Wege nichts anzufangen if. Es würde dieß 
zugleich auch ein fehr heilfames Schredmittel feyn, und in 
fofern die Armenverwaltung fehr erleichtern. Die Gefetges 
bung ift bemüht, durch einzelne Anordnungen ein allgemeines 
Armengefeß vorzubereiten, und fo dürfen wir allerdings hofs 
fen, mit der Zeit eine günftigere Wendung der Dinge eins 
treten zu fehen. Grade auf diefem Gebiete ift ed fo fühlbar 
geworden, wie fehr unfere Zeit aus ihren Fugen getreten ift, 
und felbft bei der Benrtheilung der Armenangelegenheiten find 
eine Zeitlang die Gefichtöpuncte fo verrüdt worden, daß es 
ſchwer hält, überall das Rechte zu fehen und. zu treffen. 
Was urfprünglich eine GemeinesAngelegenheit, eine Sache 
der chriftlichen Milde war, die VBerforgung der Armen, ge 
ftaltete fid) immer mehr ald Polizeifache und wurde Zwanges 
pflicht, trat and dem Gebiete ber Kirche immer mehr auf 
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das des Staats über, und cd konnte nicht anders feyn, nadıs 
dem die erſten Schritte dazu einmal gethan waren. Daß 
die Privatwohlthätigkeit dabei immer mehr zurücktreten mußte, 
war eine natürliche Folge. Mit dem gezwungenen Beitrag 
jur Armencaffe, zu dem fie tarirt waren, glaubten nun viele 
auch ihrer Pflicht ein Genüge gethan zu haben. Iſt einmal eine 
Armencaffe vorhanden, und foll durdy dieſe aller Noth abges 
hoffen werben, fo verweiſt man auch dahin den Hülfsbedürf⸗ 
tigen. Das konnte ja gefchehen felbit bei den nädhiten Ans 
gehörigen, und ift gefchehen. Bermächtniffe und Legate wurs 
den immer feltener. Und in der Thar einer Armencaffe 
etwas vermachen oder fchenfen, heißt ja nicht den Armen 
etwas zumenden, fondern den Reichen. Das Meifte kommt 
grade dem DBermögendften zu Gute,- in fo fern fein Beitrag 
dann um fo viel geringer wird. Wo der Ertrag des Kling- 
benteld 3. B. ohne Weiteres in bie Armencaffe gefchüttet 
wird, ift es fein Gotteskaſten mehr, in den das Scherflein fällt, 
fondern den Gontribuenten zur Armencaffe wird blos eine 
Beilteuer geleiftet, ohne welche fie defto mehr aufbringen 
müßten. Aber zurückkehren zum Ausgangspuncte ift nicht 
lacht; fanıı mit Einemmal wenigftend nicht gefchehen. 


Dritter Abſchnitt. 
Von den Kirchen. 


$ 18. 


Kirchengebäude. Alter, Bauart derfelben. Schmud und Ein: 
richtung der Kirchen. 
Daß in einem Lande, wo der Kirchen fo viele find, wie 
bier, die wenigften berfelben fehr groß und anfehnlich feyn 
5% 
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fonnen, zumal wenn man beachtet, daß das Land nie fehr 
wohlhabend war, liegt in der Natur der Sache. Doch fins 
den fich einige recht anfehnliche Kirchengebäude, zumal in 
den Städten, worunter die Domkirche zu Schledöwig und die 
Marienlirhe in Habderdleben, ein ehemaliger Halb» Dom, 
(Sollegiat- Kirche), den erften Rang einnehmen. Letztere ift 
befonderd durch ihr hohes und ſchönes Gewölbe ausgezeich⸗ 
net. Beide aber würden noch anfehnlicher feyn, wenn fie Thürme 
hätten, ftatt deren aber nur Thürmchen über dem Dache 
hervorragen. Die Domkirche ift 250 Fuß lang, über 70 Fuß 
breit; der meftliche Giebel 100 Fuß hoch; die Marienfirche 
in Hadersleben 480 Fuß lang, 98 breit, inwendig unter dem 
Gewölbe 77 Fuß body. Ferner find anfehnliche Gebäude die 
Nicvlais Kirche in Flensburg, die Marien⸗Kirche dafelbft, 
befonderd nachdem fie von innen und außen fo ſchön reftaus 
rirt worden, die Kirche zu Tondern mit ihrem weithin ficht- 
baren Thurm, wodurch fich auch die Tönninger Kirche aus⸗ 
zeichnet. Bei den Stabdtfirchen ift überhaupt die fogenannte 
gothifche Bauart die vorherrfchende, die auch in der alten 
Klofterkicche zu Lügumkloſter und einzelnen Landkirchen fich 
findet, doch felten und in kleinerem Maaßſtabe. Die größte 
Landfirche ift wohl die ©. Sohannies Kirche auf Föhr. Ein- 
zelne fchöne, wie aus Einer Form gegoffene Kirchen finden 
fid, freilich auch auf dem Lande, 3.3. in Breflum, Sörup 
(wo freilid, dad Innere dem Aeußern nicht recht entſpricht); 
vielfältig aber iſt Die Symmetrie durch fpäteren Anbau ver: 
legt, und die dadurch entftandene Unregelmäßigfeit fällt uns 
angenehm in die Augen; fo das Mißverhältniß einiger Thürme, 
Gapellen und Sacrifteien, die fich an dad Hauptgebäude ans 
lehnen, die Eingangshäufer, die jüngern Urfprungs find als 
die Kirchen felbft, fpäter angebrachte Fenfter und Thüren. 
Die durch ihre Bauart fi) auszeichnenden Kirchen z. B. die 
angeführten, gehören nicht zu den älteften, fondern ftammen 
aus dem Aöten und den fpäteren Sahrhunderten; ber ältefte 
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Typus aber 1?) zeigt ſich noch in ben meiften Landkirchen und 
it felbft erkennbar in ſolchen, die durch fpätere Zufäte ers 
meitert worden, wo noch Theile ded alten Gemäuerd von 
rohen Granititeinen mit einer fehr bindenden Kalkmaſſe vers 
einigt, eine Art Gußmauer wie ed feheint, vou der urfprüngs 
lichen Geftalt zeugen. Jener alte Typus aber wird durch 
"folgende Figur veranfchaulidht: 
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A it das Schiff der Kirche, B das Chor; letzteres ſchmaͤler 
und daher eintretend, fo wie auch niedriger von Dach, fo daß 
die Kirchen ind Auge fallen, ald wären ed zwei an einander 
gefügte Gebäude, ein Fleined und cin größere, daher denn 
auch hin und wieder die Meinung geäußert wird, ale feyen 
die Kirchen zuerft nur ganz Meine Gapellen gewefen, und häts 
ten blos aus dem jeßigen Chor beftanden, welchem denn ſpä⸗ 





») d.h. der fteinernen Kirchen, denn die allerälteften waren von 
Holz; aufgeführt. Ueber deren Bauart und Einrichtung ift Peine 
Kunde auf und gefommen, und fchon längft find Peine hölzernen 
Kirchen mehr vorhanden. Auf Nordftrand waren nody ein Paar 
hölzerne Kirchen bis zu Anfang des 17. Sahrhunderte. Die zu 
Volgsbüll ward 1601, die zu Weſterwold 1609, tie zu Oſterwold 
1625 abgebrochen, und fteinerne Gebäude famen in die Gtelle. 
Zu Salmsbüll war bis 1749 die Kirche noch hölzern. Die ge: 
nannten werden, wie zu vermuthen fteht, fchwerlich zu den an- 
fehnlicheren gehört haben, darf man aber von Norwegen einen 
Schluß mahen, wo nod aus fehr alter Zeit einige Funftreich 
gebaute hölzerne Kirchen find, fo könnten einzelne der alten 
hößernen Kirchen anfehnlich genug gewefen feyn. 
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ter dad Schiff oder größere Gebäude angefügt worden. In 
einzelnen Fällen wäre das allerdinge denkbar, aber daß dieß 
überhaupt follte gefchehen feyn, Dagegen fpricht der Umſtand, 
daß in der Negel dag Mauerwerf beider Theile von gleicher 
Beichaffenheit ift, fo wie Dad fo allgemeine Borfommen dies 
fer Bauart und Einrichtung, in welcher fich unverfennbar die 
dee des Heiligen und Allerheiligiten hat ausprägen wollen. 
Im Chor, dem Allerheiligften, daher der Altar. Chor und 
Schiff ſtehen mit einander in Verbindung durch einen Schwibs 
bogen, der häufig ein Rundbogen ift, doch auch nicht ganz 
felten ein Spikbogen, was ein Zeichen fpäterer Zeit zu feyn 
fcheint!%. Die Thür ift in der Regel an der Eüdfeite, nad 
dem weitlichen Ende ded Gebäudes hinz gegenüber an ver . 
Kordfeite häufig auch eine Thür, die man an manchen Orten 
fpäter zugemauert hat, vermuthlich nur um den Zug zu ver: 
hindern; Cbei x auf der Figur). Diefe Bauart nun ift die 
durchftehende faft bei allen Landfirchen. Nur bei einigen fins 
det ſich noch das Beſondere, daß dad Chor nicht wie auf 
dem Riß im Oſten durch eine grade Mauer gefchloffen ift, 
fondern durd; einen Halbfreie, und offenbar hat, wo dieſes 
der Fall ift, dieß im urfprünglichen Plan gelegen, und ift 
nicht etwa eine fpäter hinzugefügte Erweiterung, weil das 
Baumaterial daffelbe iſt. Sch bin nicht im Stande über Die 
Bedeutung diefed halben Rundeels etwas anzuführen, ober 
nachzumweifen, daß die Kirchen, wo folches fich findet, deren 
doch nicht viele find,1°) vor andern befonderd ausgezeichnete, 
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1) des Eten Tahrhunderts etwa, in welchem er häufig vorkommt; 
der Rundbogen aber ift älter, findet fi auch in der Regel an 
Senftern und Thüren der älteren Kirhen. Die Fenſter ſcheinen 
in den älteiten Kirchen ſehr Plein gewefen zu feyn, wie nod 
die an der Mordfeite ‚häufig zugemauerten zeigen. 

15) Es gehören dahin unter andern unter den von Quaderfteinen 
erbauten: Sörup; unter denen von unbehuuenen Öranitfteinen: 
Borbye, Süderflapel, Biolderup; unter denen von Ziegelfteinen: 
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als eiwa Haupt⸗ ober Tauf⸗Kirchen gewefen, oder aber aus 
fpäterer Periode feyen. Wo fi) das Chor in mehre Eden 
endet, wie auch bißweilen der Kall ift, pflegen übrigend Spur 
ren jpäterer Zeit zu feyn, des Adten und LAten Sahrhunderts, 
ja des Abten und 17ten. Uebrigens haben die Kirchen in 
der Regel anfangs nur aus Chor und Schiff beftanden; ſpaͤ⸗ 
ter find angebaut die Thürme, wo dieſe fich finden, und zwar 
meiftend im Weſten (D), und die Eingangshäufer (C), wel 
che bei den meiften Kirchen vorfommen, doch auch hie und 
da fehlen. Bon den Thürmen foll noch nachher die Rede 
ſeyn; was aber die gedachten Eingangshäufer betrifft, fo 
geben diefelben fich meiftens ſchon beim erften Anblick ale 
Hinzufügungen fpäterer Zeit fund. Ihre Benennung ift in 
ben verfchievenen Gegenden eine verfchiedene: Leichenhaug, 
weil bier an einigen Orten die Leichen abgefeßt, auch die 
teihenbahren aufbewahrt werden; Frauenhaus, weil bie 
Sechswöchnerinnen bei ihrem Kirchgang hier warten, bis der 
Prediger kommt, fie einzufegnen, ehe fie die Kirche betreten; 
Kinderhaus, vermuthlich, weil man mit den Täuflingen 
bier wartete; Waffenhaus (unrichtig Wappenhaus, dä> 
niih: Vaabenhuus), von der Zeit her, ald man noch bewaff- 
net zur Kirche ging, aber dann vor dem Eintritt in dad Hei- 
ligthum die Waffen ablegte; Karnhaus, von welcher Bes 
nennung Johannſen Cin feinem canoniſchen Recht) eine Ab⸗ 
leitung von haren, fo vicl ale büßen, verfucht hat, indem 
tie Bußenden, die im Kirchenbann waren, hier vormals hät- 
ten jteben müffen, außerhalb der eigentlichen Kirdye. Es mag 
vielleicht der Benennungen nod) mehre geben, die mir nicht 
befannt find. Sacrifteien, auch Anbaue fpäterer Zeit, 
zum Aufenthalt des Predigers, giebt es bei weitem nicht in 
allen Drten, in den Städten wohl, auf dem Lande am hät: 


Böhl, Hoftrup, Burfall, Starup, Broader, Eagebef, Breflum, 
(lestere 3, wie es fcheint, aus Demfelben Zeitalter). 
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figiten im Haderdlebenfchen, meiſtens an der Norbfeite bes 
Chors. (Die Sacriftei wird an manchen Orten Garvekam⸗ 
mer genannt, wofür der Ableitungen manche verfucdht find; 
am wahrfcheinlidyften hängt dad Wort zufammen mit dem 
Englifchen garb, Kleid, Gewand, weil hier die Geiftlidyen 
den Ornat anlegten). Angebaute Begräbnißcapellen 
finden ſich vornemlich bei den adligen Kirchen, und in ben 
Städten. Sie pflegen felten älter ald aus dem 16ten Jahr⸗ 
hundert zu ſeyn, wo nicht etwa eine ältere, einem befonderen 
Heiligen gewidmete Gapelle (deren gab es auch. bei größeren 
Kirchen) oder ein Flügel einer Kreuzfirche zu foldiem Ges 
brauche fpäter eingeridhtet if. Durch ſolche an die Kirchen 
angebaute, befonderen Heiligen gewidmete Seiten » Gapellen 
fuchte man: fpäter die beliebte Kreuzesform herverzubringen, 
die ſich übrigens ald urfprünglicher Bauplan nur bei wenigen 
Kirchen ded Landes findet, die grade nicht der älteften Zeit 
angehören. (So tft die Kreuzlirche zu Kogenbüll 1488 — 95 
gebaut). Daneben aber blieb auch in fpäteren Sabrhunderten 
die alte Bauart mit einem fchmäleren und nicbrigeren Chor, 
und einem einfachen, breiteren und höheren Schiff, ja pflanzte 
fi) noch bi8 in Die Zeiten nach ber Reformation fort. So 
it 3. B. noch Neukirchen in Angeln, gegründet 1621, nad) 
diefer alten Korm. - 

Was das Alter unfrer Kirchen aubetrifft, fo ift Die Zeit, 
oder das Sahr ihrer Erbauung von den allerwenigiten bes 
kannt, meiftend nur bei denen, die nicht zu den älteftei ge: 
hören, bei andern alfenfalld nur dad Jahr, wann fie von 
neuem find aufgeführt worden, was freilich dazu dient, 
einige Fingerzeige zu geben, um aus der Bauart auf das 
Alter anderer fchließen zu Tonnen, fo wie aud) das Material, 
aus welchem die Kirchengebäude aufgeführt find, einigermaa- 
Ben auf das Alter derfelben fchließen läßt. Die älteften Kir: 
chen waren, wie vorhin bemerkt, hier zu Lande von Holz; 
die im Iten und AOten Jahrhunderte gegründeten waren ges 
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wiß hölgerne, und von unfern jebigen Kirchengebäuden reicht 
fein einziges bis im jene Zeiten zurüd, ja vielleicht ift keins 
aus dem Alten Tahrhundert, oder doch äußerft wenige, wies 
wohl bekanntlich zu Knud des Großen Zeiten das Ghriftens 
thum feine feite Geftaltung erhielt, auch berichtet wird, er 
babe aus England zum Behuf des Kirchenbaues Steine und 
Blei herüberfommen laffen. Nun finden fich allerdings fehr 
viele mit Blei gedecte Kirchen, namentlich lim nördlichen 
Zheile ded Herzogthumed, und von manchen weiß man, daß 
fie früher Bleidach gehabt haben; doch möchte es zu voreilig 
feyn, daraus fchließen zu wollen, daß alle diefe Kirchengebäus 
de aus jener Zeit ftammten, wie Cypräus (annal. p. 94). 
Und was die Duffiteine oder Gementfteine anbelangt, die 
wohl allerdings zu Knud d. Gr. Zeiten von England gefoms 
men find, und fich an einigen Kirchen finden, Cin Schleswig, 
Hollingftedt, Keitum, Bröns, Starup, Hoirup), fo find Dies 
felben zum Theil früber zu Gebäuden, die eine andere Be- 
timmung hatten, verwandt gewefen, wie denn die Holling⸗ 
ttedter Kirche urfprünglich ein Packhaus der Engländer war. 
Pontoppidan fagt übrigend (Annal. I, pag. 88), ed wären 
damals auch Duaderftücde herübergeführt worden. Noch im 
12ten und 13ten Sahrhundert baute man hölzerne Kirchen, ° 
fe als man 1103, 1109, 4113 ff. anfing in Eiderftedt Kir⸗ 
hen aufzuführen, noch 1205 zu Oldenswort, ja felbft die nach 
1248 erbaute MarienzKiirche in Flensburg war bis 1984 von 
Helz, und wurde damals von Ziegelfteinen zu bauen ange: 
füngen. Etwas früher, 1263, war der Bau des Schleswiger 
Tem, gleichfall® von Ziegelfteinen begonnen, und die Ha- 
derslebner Marien⸗Kirche wird aus derſelben Zeit ſeyn.!6) 


— — — — — 


) Daß überhaupt damals mit Ziegelſteinen zu bauen recht in Ge: 
brauch gefommen, dafür giebt auch ein Zeugniß eine alte Rends— 
burger Shronif, wo es heißt: »Ao. 41286 vorbrandte Revnolds⸗ 
korg half up, darnha im andern Jahr begunden de Börger Rey: 
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Dieß giebt ein ungefähre® Datum für das Alter derjenigen 
Kirchen, die von Ziegeln aufgeführt find, von weldyen man 
alfo annehmen kann, daß fie höchftend aus dem 1dten Sahrs 
hundert ftammen. Die allermeiften Landfirchen aber find nicht 
von gebrannten Ziegelfteinen, fondern von Granitfteinen, und 
zwar theild von gewöhnlichen großen Felditeinen, die nur et⸗ 
was zurechtgehauen find, und das noch nicht immer, theild 
von fchönen Quadern, die mitunter forgfältig gebahnt find. 
Diefe von Granitfteinen aufgeſetzten Kirchen aber find älter 
ald die von Ziegeliteinen, und während man auch nody fort 
fuhr bloß von Holz zu bauen, kamen fchon viele folcher fteis 
nernen Kirchen zu Stande, befonderd von der Mitte des 12ten 
Sahrhunderts an.) Unter den Stadtfirchen ift nod) Die Jo⸗ 
hannie-Kirche in Flensburg nad) jener Art von rohen Felds 
fteinen. Sie gilt für eine der älteften und ald das Jahr ihrer 
Erbauung wird 1128 angegeben. Die Mehrzahl der Kirdyen 
diefer Art gehören ohne Zweifel dem 12ten Sahrhundert an, 
vielleicht daß auch noch im Anfange des folgenden manche 
hölzerne in foldye umgewandelt wurden; dann aber fam die 
Bauart mit Ziegelfteinen auf. Daß übrigend um dad Jahr 


noldeborg tho buwen mit Tegelftenen.« — Zu Kiel baute man 
: die Nicolai: Kirche A241, die Klofterfirhe 1246 ff. Zu Oldens⸗ 
‚ wort ward flatt der hölzernen Sapelle 1285 eine fteinerne Kirche 
ı aufgeführt. — Uebrigens wandte man biefe Bauart fchon früher 
bei Schlöffern und fonftigen Befeftigungen an, wie denn Waldes 
mar J. das Dannewirf zwifdyen 4170 und 4480 durch eine Stein» 
mauer, von der noch jest große Ziegelfteine ausgebrochen werden, 
verftärfen ließ. 

37) Terpager Rip. Cimbr. p. 76. um hio meretur observatio 
Nicolai Heluaderi, qui in Chronicd Regum Danis, vits Christi 
annexo, ita: Fra Kong Waldemari Primi tider fom forft begynte 
at opbygge Kircher af fteen och kalch, fom tilforne vaare af leer, 
og derefter i half andet hundrede Aar udi Gudfrugtige Kongers 
tider ere mefte parten alle kircher udj Dannemark Faafteligen 
opbygt af fteen og kalck, fom er endnu at fee for eyne. 
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400 die meilten Kirchen fchon vorhanden waren, dafür 
baben wir ein Zeugniß in der Knytlinga⸗Saga, welde für 
das Etift Hedebye oder Schleswig 350. angiebt, alfo eine 
größere Anzahl, als um die Zeit der Reformation vorhanden 
war, wobei aber in Betracht zu nehmen, daß an der Welt 
füfte fehr viele Kirchen in den Sturmfluchen vergangen find. 
Man hat deren Zahl auf 406 berechnet. Was nun noch die 
Kirdyen anbelangt, die von gehauenen und gebahnten Qua⸗ 
derfteinen aufgeführt find, fo möchte man freilich geneigt feyn 
zu glauben, daß diefe, eben wegen ber größeren Kunft, die 
binfichtlich ded Materiald und des Bauſtyls fich bei dieſen 
findet, einer fpäteren Periode angehörten, ald die ganz eins 
fach von rohen Feldfteinen aufgefeßten; dennoch aber fpricht 
manches gegen diefe Annahme, namentlich der Umftand, daß 
man bei manchen Kirchengebäuden ald Grundlage eine cder 
ein Paar Neiben folcher Quaderfteine, zum Theil gar mit 
Berzierungen erblicdt, worauf denn das rohere Gemäuer auf> 
gejetst ift, und man wird zu der Vermuthung genöthigt, daß 
entweder der Bau nicht habe in der angefangenen Weife fort: 
geführt werden fünnen, oder daß die Quaderitüde von einem 
älteren EHeineren Gebäude ftanımen, und ald Fundamentfteine 
uber das größere vertheilt worden, ald man ein foldyeö er- 
richtete. Merfwuürdig find auch die Bildwerfe in Stein auds 
gehauen, die ſich an einigen Kirchen finden, die Säulen an 
den Thüren u. f. w., und dieſe, wie die mit zum Theil räth- 
felhaften Figuren verfehenen Taufiteine von Granit, fiheinen 
allerdings ein hohes Alter zu haben, zumal da manche Dar,” 
ſtellungen auf den Kampf des Chriſtenthums und Heidenthume 
binweifen; lettered namentlich wird durch die Drachen ſym⸗ 
boliſch dargeftellt werden follen, die fidy vielfältig auf folchen 
Bildwerfen finden. Die Sage will, daß manches von diefen 
Steinarbeiten aus England herübergefommen fey; wäre dieß, 
fo fame man doc, wieder auf das Lite Jahrhundert zurüd, 
wo viel Verkehr mit England war. Uebrigens ift noch diefer 
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fehr intereffante Gegenftand (die Bauart unferer Kirchen) bei 
weiten nicht genug unterſucht.!s) Auch von Englifchen Baus 
meiftern ift die Rede. 

Einige Kirchen unferd Herzogthums find erft nach der 
Neformation gegründet: Ockholm 41550, Nordmarſch 15%, 
Kefenid 1616, Neufirchen in Angeln 1622, Sorge 1637, 
Friedrichsſtadt (fertig geworden 1649), die Friedrich&berger 
in Schleswig 1651, Langenes 1663, Friedrichdort (wo die 
Kirche auf dem Boden eined zum Commandantenhaufe gehö⸗ 
rigen Nebengebäudes eingerichtet ft) zum zweiten Mal 1664, 
Arnid 1673, Hohn (ſtatt der abgebrochenen Kampen » Kirche) 
1695, Krufendorf (ſtatt der alten ©. Gatharinens Kirche zu 
Jellenbeck) 1757 , diefe fehon nach neuerer Bauart. Manche 
andre find nach der Reformation umgebaut; Zondern 5. 8. 
1592, Sonderburg 4599 , diefe beiden noch nach mittelalters 
fichem Styl; in dem neuern Styl aber die Kirche zu Kap⸗ 
yeln 41789 bis 93, und diejenigen, welche in diefem Jahrhun⸗ 
dert umgebaut worden, wie bie Hufumer, 1829 bie 32, die 
Frederifö-Kirche zu Wonfyld 1824. Die Kirche zu Weiftrup 
wird nun auch neu erbaut. Zu Glücksburg, Gravenftein, Aus 
guftenburg find die Kirchen in den dortigen Schlöffern. 

Alle in Fatholifchen Zeiten erbauten Kirchen hatten ihre 
befonderen Namen nach den Schußheiligen, denen fie geweiht 
waren.!?) Bon vielen weiß man indeffen die Namen nicht 


— — — — 


9 Noch mögen hier ein Paar Notizen ftehen, die zur Bergleichung 
dienen Fünnen. In England wurden 10%0 hölzerne Kirchen in 
fteinerne umgewandelt 3.8. zu Alfendun, Edmundsburg. Suhm 
Hift. af Danmark III., 33. 326. Zu Hamburg die Domkirche 
4039 von Quaderfteinen aufgeführt, ſtatt der hölzernen. Suhm 
IV. ©. 238. 4085 die St. Laurentii Kirche zu Rund in Schonen 
von gehauenen Sandfteinen. Suhm a. a. D. ©. 6%. 


19) Hier, wie überall, viele Marien-Kirchen (beate virginis, Un⸗ 
fer leven Zruwen«, abgekürzt U. 8. 5. oder B. £. Br. Kerke). 
S. MihaelissKirhen ſchon fehr früh, denn der Erz: Engel 
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mehr, bei andern haben fie fid; erhalten. Nach der Nefors 
mation gab man auch freilich neugegründeten Kirchen Namen, 
aber nicht von den vermeintlichen Heiligen, fondern „Chriſt⸗ 
kirche» oder „zur heiligen Dreifaltigkeit“ u. ſ. f. Herzog Jo⸗ 
hann d. 3. gründete die Kirche auf Kekenis, und nad) feinem 
Ramen follte fie Johannis⸗Kirche heißen. Aehnlich wurde die 
neue Kirche zu Wonfyld nad) dem Könige „Frederiks⸗Kirche⸗ 
genannt. 

Zur befonderen Zierde der Kirchen gereichen die Thürme, 
deren indeſſen fehr viele entbehren, wo dann nur ein hölzer⸗ 
ned Glockenhaus fi an die Kirche anlehnt, ober daneben auf 
dem Kirchhofe fteht. Andre haben nur eine eine Thurms 
jrite auf dem Dache. Mehre Kirchen haben ihre Thürme, 
mit denen fie in vorigen Zeiten geziert waren, verloren, bei 
andern find die Thürme ihrer Spigen beraubt, und nur mit 


fand in großem Anfehen. Svend Toveffjeg tranf bei feines 
Baters Harald Blaatands Erbbier 993 nach dem Becher zu deſſen 
Gedächtniß, Ehrifti Becher und dann einen Becher Sanct Mi: 
hael zu Ehren. ©. MicolaisKirden an Seedrtern, denn er 
war der Patron der Schiffer. Den Apofteln Sohannes, Ans 
dreas, Petrus, Sacobus, wie Sohanned dem Täufer 
wurden nicht wenige Kirchen gewidmet. Der Ritter Georg 
(Sanct Jürgen) war ein hier fehr verehrter Schußpatron; faft 
bei jeder Stadt war ein Siechenhaus oder Pefthof mit einer 
Eapelle nach feinem Namen benannt, wie in den Städten bie 
Yilgrimshäufer, Safthäufer, zum heiligen Geiſt (domus Spi- 
ritus sancti), Die Verehrung des Laurentius beförderten 
vornemlich die Francifcaner:Möndhe. An die 20 Kirchen find 
ihm geweiht gewefen. Für mehre Kirchen wurde Dionyfius 
zum Patron erwählt.e ©. Ehriftian war Schußheiliger von 
Eiderftedt; S. Pancratius von Nordftrand. Seine Verehrung 
fam wohl von England herüber, wo er befonders zu Canterbury 
hochgehalten wurde. Dap Ansgarius, Willehad, Canutus, 
Dlaus geehrt wurden, darf nicht wundern. Auch Severin 
(Sanct-Sören) und Elemens gelten als einheimifche Beilige. 
Sanct Hijelper (S. Salvator) if der Heiland felber. 
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einem ftumpfen Dach verfehen worden; doc, giebtd noch, im⸗ 
mer eine ziemliche Anzahl von ganz anfehnlicdhen Thürmen, 
freilich von fehr verfchiedener Form. In der Regel find fie 
jünger ald die Kirchen felbfl. Das letzte Sahrhundert vor 
der Reformation war ed befonderd, wo man fich auf das 
Thurmbauen legte. Der anfehnliche Gettorfer Thurm, 220 
Fuß hoch, ift in den Sahren 1438 bid 1494 aufgeführt; bie 
von ähnlicher Form mögen wohl aus berfelben Zeit feyn. . 
Zu Garding baute man den Thurm 1483 bid 88; zu Hufum 
1500 einen von 324 Fuß Höhe, der freilich nachher verkürzt 
werden mußte; zu Burg auf Femern 1513 einen, der 1760 
aber um 60 Fuß verfürst wurde. Der höchſte Thurm ift 
vielleicht jeßt der Zünninger, der auf 224 Fuß angegeben 
wird. Der höchſte in Angeln war vormald der zu Grundtoft 
(110 Ellen, nachher aber nach einem Brande 1614 um 14 
Ellen und fpäter nody mehr verfürzt). Zum Thurm auf Pells 
worm fol fchon 1095 der Grund gelegt fein; das ift aber 
fehr zu bezweifeln; doch war er 1452 vorhanden. — Es giebt 
auch einige runde Kirchthürme, 3. B. zu Süderftapel, Kofel, 
Deverfee, und (muthmaaßlich alte Vertheidigungsthürme) ges 
hören diefe zu den Älteften. Broader iſt durch zwei neben 
einander ftehende Thürme ausgezeichnet. In der Regel ftehen 
die Thürme befanntlicdy am meftlichen Ende der Kirchen; im 
Haderdlebenfchen aber bei einigen am öftlichen Ende am Chor, 
und der Altar ift unter den Thurm gefegt; fo zu Thyritrup, 
Hjerndrup, Grarup. Zu Farbrup, der legten Kirche in Eüds 
. Sütland, feßte man den Thurm an die Südſeite; zu Vilslev, 
der erften in Norb-Fütland, an die Nordſeite. Auf den meis 
ften Thürmen ift der Hahn über dem Kreuz und ber Kugel 
(nemlidy der Weltkugel; der Hahn aber wird nach aller 
Wahrfcheinlichkeit Ehriftum bedeuten follen, ald welchem ja 
auch diefer Plat über der Weltfugel gebührt; über die fyms 
bolifche Bedeutung ift zu vergleichen eine Hymne des Aure⸗ 
lius Prudentind Clemens, and dem Anfang des dten Jahr: 
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hunderts „Beim Hahnenruf). Anderswo hat man, nachdem 
man fich gewöhnt, den Hahn für nicht weiter als einen 
Betterhahn anzufehen, ftatt feiner eine Wetterfahne angebracht; 
auf der Bierninger Kirche ijt gar der Halbmond. 

Das Innere vieler Kirchen ift wenig anfprechend, doch 
itt grade in den legten Jahren der Sinn für Verfchönerung 
der Kirchen fehr rege geworben; vieles dafür gefchehen, mehr 
zu hoffen und zu erwarten, wo nur die Mittel dazu herbei 
zu fchaffen find. Manches Altertbum geht indeifen dabei ver; 
loren, worunter doch einzelned werthvoll, was gefchont oder 
doch aufbewahrt zu werden verdiente. Merkwürdig find ins 
befondere noch mandje alte Altarblätter aus Fatholifchen Zeis 
ten, mit Klügeln, die fonft in der FaftensZeit gefchloffen wur⸗ 
den. Wie alt folche Arbeiten find, darüben mangelt es an 
Rahrichten; doch verfertigte man fie noch bis gegen bie 
Reformation hin — (jünger noch ald das Kieler Altarblatt, 
das 1460 in biefer Weiſe verfertigt ift, ift das zu Loyt bei 
Apenrade von 1590). Ein kupfernes Altarblatt ift in Querı. 
In den Altären hat man mehrmald Reliquien gefunden und 
eine Nachricht, wann der Altar geweiht worden, meiftens aus 
dem 14. und 15. Sahrhundert. Hie und da find noch die 
Zafeln der Eleinen Nebenaltäre aufbewahrt, deren es in den 
Etädten viele gab mit eignen Vicaren, die diefe Altäre be- 
dienten; auch nicht felten auf dem Lande einen oder zwei, 
bisweilen mehre. Gleichfalld hat man an manchen Orten 
noch die alten Heiligenbilder aufbewahrt, die zum Theil von 
fehr roher Arbeit find, und mitunter aus frühen Zeiten ſtam⸗ 
men mögen. Sn den Köpfen diefer Bilder find oft Reliquien 
zu finden. Leber dem Schwibbogen ift vielerwärtd ein Cru⸗ 
fir auf einem Querbalken ftehend, mit Siohbannes und Maria 
zur Seite. — Bon den merkwürdigen Tauffteinen aus Gras 
nit ift fchon die Rede geweſen. Die Kanzeln find meiftens 
and dem 16. Sahrhundert. Die Stühle find auch, wie es 
fcheint, erit nad) der Reformation hineingefegt. Orgeln was 
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ren vor der Reformation auf dem Lande felten, meiftend nur 
in StadtsRirchen; zu Burg war eine 1485, zu Garding 1512 
u. ſ. w. — 1803 hatten von 231 Kirchen im Diftrict der Genes 
ralfuperintendentur 82 Orgeln. Seitdem find mehre binzus 
gekommen; doch entbehren nod; mehr ald die Hälfte unfrer 
Kirhen der Orgeln. An Ausſchmückungen der Kirchen 
findet ſich fonft noch mandherlei, was zum Theil mehr 
verungiert als ziert; Epitaphia mancherlei Art, Gemälde, 
Fahnen über Militairperfonen, Lichtfronen, Beine Modelle 
von Schiffen u. f. w. Recht anfprechend ift ed, in vielen 
Kirchen Tafeln mit den Namen der Prediger zu finden, die 
an der Kirche angeftellt gewefen find; nur bebürften dieſe 
Berzeichniffe für die älteren Zeiten mitunter einer Berichtigung, 
wozu vielleicht hie und da die nachher im fpeciellen Theil 
folgenden Serien der Prediger eine Anleitung geben dürften. — 
Die wachſende Volfdzahl hat vielerwärts die Erbauung der 
fogenannten Böden, Ambonen oder Emporfirchen nothwendig 
gemacht. Die Stadtfirchen haben meiſtens fchöne Gewölbe; 
in vielen Landkirchen ift nur das Chor gewölbt; in nod 
mehren auch dieß nicht; doch giebt es auch eine Anzahl völ⸗ 
lig gewölbter Kirchen auf dem Lande, 
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Am zwecdmäßigften würde es feyn, wenn jede Kirche in 
der Mitte des Kirchfpield läge; bei manchen ift es auch der 
Fall, bei vielen hingegen ift Die Lage eine fo unbequeme, daß 
für einzelne Ortichaften lange und befchwerliche Kirchwege 
dadurch entftehen, während fie oft weit näher zu einer frem⸗ 
den Kirdye haben. Einige Beifpiele: Silberftedt, nahe an 
Treya, hat etwa zwei Meilen zur Michaeliskirche in Schlees 
wig zu machen, bie hart an ber Gränze der Domgemeine 
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liegt, daher auch andre Dörfer biefes weitläuftigen Kirchfpiels 
lange Kirchwege haben. Lütjenholm, weit näher an Bargum, 
muß nach Breflum. Ein paar Hundert Schritt weftlich von 
der Steinberger Kirche fängt fchon das Querner Kirchfpiel 
an; eben fo liegt die Edgrudfer Kirche ganz weſtlich im Kirch⸗ 
fpiel, hart an der Steeruper Gränze, und eine Meile von 
der Kirche entfernt ift das Gut Ohrfeld, unweit der Gels 
tinger Kirche, zu welcher wieder nad) der andern Seite hin 
weitentlegene Eingepfarrte find. Dergleichen ift auffallend 
und ericheint merfwürbdig. Ferner liegen manche Kirchen für 
ſich allein auf dem Felde, entfernt von den Dörfern, deren 
Kamen fie führen, oder ganz ohne Dorf, und die Kirche führt 
dann einen Ramen für fi. Der lettere Fall, wo die Kir⸗ 
hen allein liegen ohne Dorf, läßt ſich indeffen meifteng ers 
flären aus dem Unftande, daß wirflic ein Dorf vorhanden 
geweſen ift, das fpäter einging — (Adelbye, Töftrup, Weis 
firup, wo ſchon die Namen auf ein Dorf hinmweifen, durch 
die Endfylbe trup, d. i. torp, und bye). Wo die Kirchen 
von den Dörfern entfernt liegen, it anzunehmen, entweder 
eine DBerlegung des Dorfes von der Kirche hinweg (Ekwath, 
wo nun dad Torf Hönkys heißt, und füdlicher liegt), oder 
man nahm NRüdficht auf die Lage eined andern Dorf, das 
an dem Kirchenbau Theil nahm (Beifpiele: Klein-Solt, wo 
vor Alters die Kirche auch Wolftrup- Kirche hieß, von dem 
andern Dorfe; Enftedt, wo die Kirche allein zwifchen den 
Dörfern liegt; ©. Nicolai-Kirche auf Föhr, zwifchen Boldirum 
und Wrirum). Bei einigen Kirchen, die urfprünglich allein 
lagen, und entweder von dem Diftrict, für den fie erbaut 
waren, den Namen führten, (Schwans-Kirche, Loyt- Kirche 
bei Apenrade) oder von einem eutfernteren Dorfe (Noagger, 
Hoptrup, Fardrup) entftand fpäter ein Dorf, das denn Kirke⸗ 
bye, Kerkbye (fo heißt in alten Schriften Karbye in Schwan⸗ 
fen) genannt wurde. Doc, bleibt noch bei der Rage einiger 
Kirchen manches nicht leicht zu Erflärende übrig. In Bes 
6 
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tracht zu nehmen ift dabei indeffen die damals, ald die Kirs 
chen gegründet wurden, ganz andere Befchaffenheit ber Gegend; 
wo 3. B. jetzt ſtark bewohnte und angebaute Strecken noch 
Wald und Wildniß waren, wo die Gewäſſer einen andern 
Lauf hatten, wo näher der Kirche Ortfchaften Tagen, die feits 
dem eingegangen find; ferner der Umftand, daß fpäter Theile 
bes Urfirdhfpiels fich abtrennten und eigne Kapellen erbauten, 
und dabei wiederum der Einfluß der Geiftlichleit, die den 
auserſehenen Platz nicht billigte, entweder weil er, wenn von 
der Hauptkirche aud noch die neue Kapelle bedient werden 
follte, von der Wohnung des Priefterd zu weit entlegen war, 
oder weil an dem Platz, den man wählte, eine Verehrung 
aus. heidnifcher Zeit her haftete. Dabei mag man denn feine 
Zuflucht zu manchem, bekanntlich für erlaubt gehaltenen, fos 
genannten frommen Betrug genommen haben. SHterauf deutet 
die Sage, die an fo vielen Orten ſich wiederfindet, die Kirche 
hätte erft an einem andern Plate erbaut werden follen, in 
der Nacht aber wäre das am Tage Gebaute wieder durch 
Gewalt der böfen Geifter zerftört worden, oder die Materias 
lien wären durd; höhere Mächte nach dem Orte hingebracht, 
wo jeßt die Kirche fteht, oder an diefem Orte wäre ein Wun⸗ 
derzeichen gefchehen, 3. B. mitten im Sommer Schnee gefals 
len; oder audy, man hätte fich nicht über den Bauplatz der 
Kirche vereinigen können, ein Paar Kühe oder Ochſen zu⸗ 
fammengefoppelt und frei gehen laffen, und ausgemacht, dort 
zu bauen, wo man am folgenden Morgen die Thiere finden 
würde, daher denn die Kirche etwa in einem Sumpf, oder 
in einer entlegenen Ede des Kirchfpield zu liegen gefommen 
fey. Bei vielen Plägen, wo der Sage nad), die Kirchen erft 
hätten erbaut werden follen, hat fich ergeben, daß dieß heid⸗ 
nifche Begräbnißpläße gewefen. Es ift eben fo fehr begreiflich, 
daß das Volk grade hier Kirche und Kirchhof haben wollte, 
ale dag dieß der Beiftlichfeit grade zuwider war. 
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Urjprünglich war in jeder Harde nur Eine rechte Pfarr- 
firhe, von der die übrigen nach und nad) als Capellen aus⸗ 
gingen, und dann in ber Folge auch Parochialgerechtfame er« 
hielten, gerade wie in neuern Zeiten aus den Nebenfchulen 
Tiftrietöfchulen geworden find. Die Sapellen wurden an den 
hohen Fefttagen gejchloffen und dann mußte alles nadı der 
Hanptfirche, fo auch am Feite des Heiligen, dem die Haupts 
firhe geweiht war. Bon diefen Kirchmeſſen ftammen zum 
zheil die Jahrmärkte auf einigen Dörfern. 

Was die Gründung der Kirchen anbelangt, fo mögen 
die älteften zum Theil ihren Urfprung den Königen, welche 
die Einführung des Chriftenthums befördern wollten, verbans 
fen, die daher auch dad Patronatrecht behielten. Ein Glei⸗ 
ches war der Full bei denjenigen Kirchen, die auf Königlichen 
Zafelgütern oder Patrimonialgütern ?%) entftanden. Aus dem 
Umftande, daß die Bifchöfe bei andern Kirchen das Patronat- 
recht hatten,“) möchte fich fchließen laſſen, daß auch fie für 
die Errichtung mancher Kirchen wirffam waren, wie fich dieß 
ohnehin fihon vermuthen läßt.“) Sonft war die Errichtung 


— 





2°) Ueber jene (Konungslef) habe id einiges mitgetheilt im Lten 
Bande von Michelſ. und Asmuſſ. Ardiv, S.566—571. — Dem 
Königlihen Patrimonialaute Schwanftrup Plebte das Patronat 
über die Kirche zu Brede an und ging 1250 mit demfelben auf 
Lügumflofter über. 


29 Kurz vor der Reformation hatte noch der Bifchof zu Schleswig 
das Patronatrecht über 3B Kirchen, nachdem früher fchon daifelbe | 
bei mehren andern Kirchen an die Kapitel zu Schleswig und 
Hadersleben war überlaffen worden. Merfwürdig, daß beionders 
in Der przpositura Barwithsyssel ter Biſchof fehr viele Kirchen : 
zu verlehnen hatte. Auch die Biichöfe von Ripen und DOdenfee waren 
ohne Zweifel im Befis folcher Patronatrecdyte über mehre Kirchen. B 


22) Mon tem Bifchof Alberus zu Schleswig wird dieß ausdrücklich ß 
berichtet. A. D. 11%5 Alberus Ep. Slievicensis templis per Cim- ! 
briam Slievicensem condendis dat operam. Hamsfort. Clırono- N 
logia 2da ap. Langebek. I. p. 272. 6“ 


Ss 
. — 
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von Kirchen und Capellen dad Werk entweder von Privat: 
perfonen (und als ſolche nennt die Sage oft adlige Damen, 
Frauen und Sungfrauen, öfters drei), oder von den Commüs 
nen felbft. Als die ftädtifchen Orte emporfamen, fonderten 
biefe fid) von den benachbarten Landfirchen, wohin fie einge- 
pfarrt gewefen waren, ab. So Breditedt von Breflum, Hu⸗ 
fum von Mildjtedt, Eckernförde von Borbye, Flensburg wahr 
fcheinlich, zum Theil wenigftend, von Handewith. Auf dem 
Lande traten ein Paar entlegene Dörfer an den Grängen einer 
Harde zufammen, und bauten eine Capelle oder Kirche, und 
mitunter fchlug fich dazu denn noch ein Dorf der benachbar⸗ 
ten Harde, das von feiner Parochialfirche weit entfernt war. 
(So Hönfchnap in Wied-Harde, das feinen Kirchgang nady 
Handemwith, der alten Pfarrfirche der gedachten Harde, hatte, 
zu Holebüll in Lundtoft- Harde.) Theilweiſe ift ed daraus zu 
erflären, wenn die Kirchfpield- und Harded-Gränzen an ein⸗ 
zelnen Puncten nicht zufammenfallen, was fonft fehr häufig 
der Fall iſt. Doc find auch theilweife die Hardedgränzen 
verändert worden. Wüßten wir, wie die Hardeseintheilung 
im Anfang des Alten Sahrhunderts gewefen, fo würden ſich 
wohl in allen Harden die alten Hauptfirchen nachweifen laffen, 
mas nun nicht überall gefchehen kann, da dad ältefte Docu⸗ 
ment, woraus wir die Landeseintheilung erfehen fünnen, Wals 
demard Erdbuch Cin Langebek, script. rer. Dan. tom. 
VH, p. 507 ff.) von 1251 iſt. In 200 Sahren waren aber 
fhon manche Aenderungen getroffen, und einzelne neue Hars 
den gebildet worden. Man theilte die Harde häufig in vier 
Viertel (welchen im Amte Flensburg die fogenannten Trinte 
entfprechen) und es fcheint, als ob auch dieß auf die kirchliche 
Berfaffung Einfluß gehabt, und fpäter eine Zeit gewefen, 
wo man in ewigen Harden in jedem Biertel eine Pfarrs 
firdye hatte. 

Die allermeiften Kicchen find übrigen wohl anfangs nur 
Sapellen geweien, und manche werden noch im 18ten Sahrs 
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hundert ale folche bezeichnet, fo wie hingegen in den alten 
Kirchenregiftern bei einigen der Zufat Ecclesia ſich findet, 
was anzeigen fol, daß fie wirkliche Pfarr-Kirchen geweſen, 
während bei der größeren Anzahl jede weitere Bezeichnung 
fehlt.?®) 


7) Die Pritiihen Unterſuchungen über diefe alten Kirchenregifter, | 
die der feel. Paſtor Dusen zu Breflum im Staatsb. Mag. BD. | 
4 Heft, ©. 178 fi. und 6 Bd. Aftes Heft S. 126 — 164, 2tes Heft 
©. 3358 — 404 in Anrege gebradht, find noch nicht geichloffen, und 
fönnen an diefem Drte nicht fortgeführt werden. Doc müffen, 
weil fpäter zum Öfteren auf diefelben wird Bezug genommen 
werden, Diele SKirchenverzeichniffe hier erwähnt werden. Es 
find folgende: 
4. Designatio ter Harden und Kerfen in Frisia minori oder 
| Nordfriesland Ao. 4240. (Staats. Mag. 4 Bd. S. 191 - 
4195). Iſt gewiß fpätere Arbeit. Die Sprache nähert ſich 
fhon tem Hochdeutſchen. Stammt aus derfelben Quelle 
wie die Meyerſchen Karten im Danfwerth. Nicht zuverläfftg. 
2. Catalogus tes Bifhofs Nicolaus Brun über die in der 
Mandrenkelſe vergangenen Kirchen (ABA oder 1362). West- 
phal III, 303. Danfwerth ©. 95. Cyprei Annal. p. 338, 
339. und Heimreih Nordfr.- 174 ff. Daf. ©. 173 ein ähnliches 
Berzeihnig von Joh. Christoph: »Dith find de Karken und 
de Riden (?) under dem Water im Nordftrande-. Zu ver: 
gleihen ein Verzeihnig von Jonas Hoyer (Bericht vom 
Zürftenthum Schleswig ıc. edidit Olaus Henr. Moller. Flensb. 
1761. p.12). Die Lesarten einiger Namen find abweichend 
in den verfcdhiedenen Abtrüden. Das Verzeichniß felbft 
übrigens glaubhaft. 
3. Petrus Sax. De locis desolatis in Frisia septentrionali, 
Westphal 4, 4377 sq. Cr zählt 106 verlorene Kirchen. 
4. „Vertekeniß aller preposituren, pastoraten, Städe und Car: 
frei: Kerden und Capellen, fo mwannerdags dem Biichops: 
Stift Schleswig incorporirt gewefen fin.« Ex vetusto Ca- 
talogo in Bibliotheca D. Johannis Harsii inventa, befler ab⸗ 
gedrudt im Staatsb. Diag. 4, ©. 195 — 200, als bei Heim: 
reich Kirchenhift. ©. 122 ff., und in der Nordfrief. Chronif 
S. 105 (Ausgabe von 1666) theilweile. Heimreich meint, 
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6 2. 
“Die Kirdyen nach ihren öconomiſchen Verhältniſſen. 


In diefer Beziehung den Status aller einzelnen Kirchen 
in Erfahrung zu bringen, it mir nicht möglich gewefen; wo 
ich Nachrichten der Art hatte, find fie jeden Orts angeführt. 
Hier im Allgemeinen Folgendes: 

Die Kirchen werden hinfichtlich ihrer sconomifchen Aus 
gelegenheiten als felbftftändige Imititute betradhtet. Wem die 
Kirchen gehören, läßt fich nicht leicht fagen. Gin Eigenthume- 
recht an den Kirchengebäuden, wie in Dänemarf dieß 3. 2. 
Gutöbefigern zuftcht, fommt im Herzegthum Schleswig nur 
ausnahmeweife vor. So ift die Glücksburger Schloßkirche 
koͤnigliches Eigenthum, und die Ausgaben für diefelbe werden 
aus Föniglicher Kaffe beftritten, felbft für Altarlichter, Wein 
und Oblaten. Sonſt gilt die Regel, daß, wo die Einnahmen 


dieß Derzeihniß fey von 1308. Co alt iſt es fiher nicht, 
vielmehr ohne Zweifel nad der Mandrenkelſe, da die in 
terfelben untergegangnen Kirchen freilich wohl aufgeführt 

find, aber mit Dem Zufab submerse oder ertrunfen. 
5. Berzeihniß der Kirchen, die das Cathedraticum bezahlten, 
! (dieg wurde dem bifchöflihen Stuhl, cathedra, entrichtet; 
| fiehe Pontopp. Annal. II, ©. 8.), im liber censualis Epi- 
scopi Siesvicensis, ap. Langebek. 8. R. D. VII p. 505 ff. 

’ Die Berzeichniß ift um 1463 gemacht, obgleich der Lib, 

censual. ſchon 4436 angelegt ift, aber fortgeführt bis 1468, 

| 6. Verzeichniß der Kirchfriele, die Bifchofszehnten gaben, eben, 

fall im Lib. censual. — Darin noch Die Jahrszahlen 246% 

und 1465. 

7. Berzeihniß über Las Cathedraticum 1523 im fogenannten 
| Schwabſtedter Buch, abgedrudt in Westphalen mon. inedit. 
tom. IV. (p. 3141 ff.) 

8. Verzeichniß d. Biſchofszehnten 1523. — Ebendaſelbſt (p.3140). 
Der Abbruck bei Weſtphal. ift nicht correct. Sch beſitze das 
Babriciusfhe Manuſcript, wornach der Abdrud gefchehen, 
und werde mic) gelegentl. auf dajfelbe ald Msc. Fabr. beziehen. 
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einer Kirche zu ihrer Unterhaltung und zu ben kirchlichen Aus 
gaben nicht zureichen, die Gemeine beifteuern muß, was denn 
auch vielerwärts der Fall ift, nach verjchiedener Repartitions⸗ 
norm; bald nad) einer Segung ber einzelnen Gemeindeglieder 
zum Kirchenfchag, wie in den Städten, in der Propfter Apen⸗ 
rade (nach dem fogenannten Reichsthalerſatz), auf Föhr (nad 
fogenannten Efen); bald, wie im Tonderſchen vielfältig Ges 
braudy ift, wird das Deftcit über die Stuhlftände und deren 
Inhaber repartirt ; bald muß die Zulage nach Maadgabe der 
Kicchenpflüge, deren Zahl ein für alle Mal beftimmt ift,?%) 
aufgebracht werden, welches z. B. im Amte Flensburg und 
in den adligen Diftricten üblich ift; bald wird eine Reparti⸗ 
tion über fämmtliche Ländereien, die zum Kirchſpiel gehören, 
gemacht, nad) bonitirten Stenertonnen etwa. Indeſſen giebt 
es audy Kirchen, die ſich felbft nicht nur ohne Zufchuß von 
der Gemeine halten, fondern noch ihre Sapitalien vermehren 
fonnen. Zu den reichten Kirchen gehört ohne Zweifel die zu 
Riiſe auf Aerroe. Die Kappler Kirche konnte von ihren eig- 
nen Kapitalien neu gebaut werden, und behielt noch übrig. 
Bon der befonderen Gemeinfchaft, in welcher die Kirchen der 
Propſtei Hadersleben hinfichtlicdy ihred Vermögens mit ein 
ander ftehen, wird bafelbft die Rede feyn. Auf Aerroe ift 
etwas ähnliches, indem die ärmeren Kitchen dort von ben 
reicheren wenigſtens Vorſchüſſe erhalten. 

Die Einkünfte der Kirchen beftehen außer den Zinfen 
von Gapitalien, wo folche vorhanden find, vornehmlich in 
dem, was gewifle Grundftüde einbringen, in Zehnten oder 
demjenigen, maß ftatt derfelben gegeben wird, und in kleinen, 
zum Theil beflimmten, zum Theil zufälligen Hebungen. 


2) Die Zahl der Kirchenpflüge ift oft größer, als die der contri: 
buablen Pflüge. Dieß liegt darin, weil theild in den adligen 
Diftricten die vor 1393 niedergelegten Hufen nicht in die Mas 
tritel kamen, theils in den Aemtern die contribuablen Prlüge 
reducirt wurden. 
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Richt felten befigen die Kirchen ein Grundeigenthum 
von älteren Zeiten her, wären es auch nur einzelne Lands 
ftüde oder Aeder, die ald fogenannte Seelgaben (pro sa- 
lute animae) vermadht wurden, an die Kirche oder an eins 
zelne Altäre, wo deren in einer Kirche mehre waren. In 
der Regel aber find ſolche Kirchenäder von Alters ber vers 
feftet für eine jett wenigftend geringe jährliche Abgabe. Aber 
auch ganze Hufen mit Hölzungen und anderem Zubehör ges 
hören einzelnen Kirchen. Diefe Hufen find dann gleichfalls 
verfeftet und heißen Kirchen-Lanſten, (coloni’ecclesiae) 
müfjen ein Sährliches (oft nur etwas Geringed) an die Kirche 
leiften, auch wohl Fuhren und Dienfte. Ein paar Kirchen 
haben über dieſe ihre Lanften auch noch Jurisdiction, nas 
mentlid die S. Mariens und ©. NicolaisKirche in Flenss 
burg; andere haben vormals folche Surisdiction gehabt. Die 
zahlreichften Ranften hatte die Domkirche in Schleöwig, und 
diefe machten fpäter die Domkirchen-Vogtei Gröderebye aus; 
‚ nicht wenige Lanſten hat auch noch die Marien-Kirche in Has 
derdleben, doch ohne Ssurisdiction. Befondere Kirchen -Höls 
zungen, außer denen die zu den verfefteten Gütern gehören, 
giebt ed auch noch einige, und diefe gewähren denn cine gute 
jährliche Einnahme. Noch ift hier zu erwähnen die Grunds 
häuer, die einige Kirchen von folchen Häufern erheben, die 
auf dem Grunde der. Kirche gebaut find. 


Eine vorzügliche Einnahme der Kirchen-Gaffen gewährs 
ten früher und gewähren nody, wo fie Statt ‚haben, die 
Zehnten. Es ift befannt, welchen Widerftand die Einfühs 
rung des Zehnten hier zu Lande fand, befonders unter Knud 
V.., der dafür 4086 mit dem Leben büßte und nachher in die 
Zahl der Heiligen verfetst wurde. Dem Erzbifhof Abfalon 
gelang es endlich, die Zehntenabgabe durchzuſetzen; nur die 
Nordfriefen, wie ihre füdlicheren Stammgenoffen haben ſich 
zur Zehntenleiftung nicht verftanden, bloß zu einem Landgeld 


Ä 
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oder Terragium,?°) mit Ausnahme einiger Feſtlands⸗Frieſen 
anf der Borgeeft in Karr⸗-Harde und den beiden Goes⸗Harden, 
die allerdings zehnteten. Diefe aber fcheinen mit den Friefen 
in den Utlaunden oder Strandfriefen nicht in politifchen Ver⸗ 
bande geftauden zu feyn, wie fchon vorhin erwähnt ift. — 
Uebrigens kam ed audy nicht überall zur Leitung des vollen Zehn⸗ 
ten. Was das Stift Schleöwig anbelangt, fo ward der 
volle Zehnte gegeben, in Thyrftrups, Gram⸗, Haberelev;,: 
Ries⸗, Schlux⸗, Wied, Lundtoft⸗Harde, und auf Sundewith; 
der halbe Zehnten nur, alfo ein Zwangigitel in Nord» und 
Süd⸗Goes⸗Harde, Karr⸗Harde, Uggel⸗Harde und in Angeln, 
In Schwanſen und dem füdlichen Theile des Herzogthums 
bat fich aus den vorhandenen Nachrichten nicht ermitteln laffen, 
weiche Quote, und ob überhaupt eine Quote gegeben wurde, 
oder vielmehr von Anfang an ein Quantum ftatt deflen bes. 
finmt war, wie fchon früh in dem benachbarten Holftein 
geſchah (mo c8 fchen von dem Erzbifchof Liemar, 1072 — 1101, 
heißt, er habe den Zehnten erleichtert für die Bewohner, deci- 
mam provincialibus relaxavit, und denfelben auf ſechs Scheffel 
Korn vom Pflug beftimmt, ut sex modii frumenti de opere 
aralri pro decima solverentur); und wie aud) durchAbhandlung 
font an vielen Drten im Schleswigſchen, wo urjprünglic) 
der zehnte oder zwanzigſte Theil geleiftet worden war, es zu 
Stande fam, während an anderen Orten, namentlich im 
urdlichen Theile des Herzogthums, bis jegt die Leiſtung einer 
Quote geblieben ift, und zwar fowohl von Feldfruchten ald 
von Bich (decimae taım in frugibus quam in animali- 
bus, deciinae annonales et vivac). Diefe Zehnten nun 
wurden in Drei gleiche Theile getheilt, von welchen der Bi⸗ 





— — 


”) Der Abt Menco in Oſtfriesland im Aten Jahrhundert ſagt: 
Credibile est, quod, guia Frisia inter omnes nationes Christia- 
norum decimas et primilias non solvit, plagam Oceani tolerare 
debeamus. — cit. Wiarda, Willfüren der Brofmänner. Berlin 
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fchof einen, die Kirche den andern, der Pfarrherr den dritten 
Theil befam. Der Bifchofgzehnte, (der jeßt in Dänemarf 
Königszehnte ift) fiel bei der Reformation hier weg, fo daß 
aus dem Zehnten, wo er vol geleiftet ward, der Funfzehnte 
wurde, welchen nun Kirche und Prediger theilten, fo daß 
nach wie vor zu jedem Antheil ein Dreißigftel fam. Diefen 
Kornzehnten, d. h. die dreißigfte Garbe von allem, was ge- 
erndtet wird, haben noch die Kirchen im Haderslebenfchen, 
wohingegen denn aud) fein weiterer Beitrag der Gemeinen 
zur Unterhaltung der Kirchen Statt findet; für den Vieh—⸗ 
zehnten wird der Kirche ihr Antheil in Gelde vergütet. In 
Törning⸗Lehn, wo auch der Yunfzehnte geleiftet wird, ges 
fchieht die Theilung anderd, indem der Prediger freilich die 
Hälfte befommt, alfo "so, die andere Hälfte aber zwiſchen 
König und Kirche wieder halbfchiedlich getheilt wird, fo daß 
an die Kirche "so des vollen Zehnten fällt; hingegen vom 
Vichzehnten hat die Kirche "so, denn davon befommt der 
König nichtd. Auf Aerroe wird nur der halbe Zehnte geges 
ben, alfo Yao, und zwifchen Prediger und Kirche getheilt. 
Die Kirche hat alfo die 40ſte Garbe von Waizen, Roden, 
Gärſte und Hafer. — An den allermeiften Orten ift fonft 
hier im Herzogthum der Kirchenzehnte abgehandelt, entweder 
auf ein Quatum an reinem Korn, dad von den Hufnern ges 
liefert wird, oder auf eine oft fehr geringe Geldfumme, die 
an einigen Orten Erdgeld heißt (mie dad Terragium der 
Friefen); mitunter find fie auch ganz weggefallen. Hie und 
da hat noch der Prediger etwas für BVichzehnten in die Kirs 
chencaſſe zu erlegen. 

Sonftige Einfünfte der Kirchen find an vielen Orten 
Kuhgeld, nur einige Schillinge von einzelnen Bauerhöfen, — 
wie man aus alten Regiſtern fehen kann, eine Abgabe, die 
für Kühe erlegt wurde, welche der Kirche gehörten, denn es 
heißt 3.8. „de Kerke hefft Koye“ oder „By der Kerken fynt 
79 Koye, van eyn ider Ko jarlyfed 3 Hl.“ u. f. f. ohne daß 
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jedoch klar wird, wie die Kirche zu den Kühen gekommen; 
ferner Kirchen opfer, von den Communicanten, zur An⸗ 
ſchaffung von Wein und Brod beſtimmt, auch Tafelgeld ge⸗ 
nannt, weil die Juraten an den Opfertagen es beim Altar 
auf einer hingehaltenen Tafel zu erheben pflegten; Glocken⸗ 
geld, Grabgeld, Lichtgeld, wenn die Altarlichter bei Leichen⸗ 
begaͤngniſſen gebraucht werden, Stuhlſtandhäuer u. dgl. m. 

Von der Verwaltung des Kirchenvermögens iſt ſchon vor⸗ 
bin $ 8. etwas angeführt. Die Kirchenrechnung wird in ber 
Regel bei der Specialvifitation abgefchloffen. In katholiſchen 
Zeiten hicß dieſe Kirchenrechnung synodus, daher im Angler 
Dãniſch noch © ynnet, fo wie in alten Kirchenrechnungsbüchern 
der Ausdrud Sendfoft für die dabei gegebene Bewirthung 
vorkommt. 


Vierter Abſchnitt. 
Von den Predigeritellen. 


8 16. 
Zahl der Predigerftellen. Bejebungsart derjelben. 


Schon im 2ten iſt bei der Zahl der Kirchen auch die 
der Prediger angegeben, nemlich 284, und zwar in dem Dis 
frict des Generalfuperintendenten 242, in Törninglchn 24, 
im Bisthum Alfen 18. Was nun 

4) den Diftrict der Generalfuperintendentur anbetrifft, fo 
md nicht mitgerechnet das laut Königlicher Nefolution vom 
A.Auguft 1835 vorläufig auf fünf Sahre unbefegt bleibende 
Diaconat zu Niebüll in der Propftei Tondern, fo wie das 
feit 4818 mit Quern vereinigte Paitorat zu Neukirchen in 
der Propftei Flensburg, das indeffen jet zur Wiederbeſetzung 
angezeigt iſt. Zählt man diefe beiden hinzu, fo wären es 
AA Predigerftelen. Unter diefen find 98 Königliche Pfarren, 
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die unmittelbar befegt werben, nachdem unterm 135. April 
41828 dad den Kirchenvorftehern und Gemeinen anf den Hals 
ligen (wo damald noch fünf Predigerftellen waren, jest nach 
ber Vereinigung von Nordmarſch mir Langenes nyr vier find) 
bis dahin zuftändige Präfentationds und Wahlrecht aufgehos 
ben werden. Eine Pfarre, die zu Atzbüll, womit die Echloßs 
predigerftelle zu Gravenftein verbunden zu feyn pflegt, wird 
von dem Herzog von Auguftenburg unmittelbar befeßt. Zu 
der lutherifchen Predigeritelle auf Norditrand konnen die dor⸗ 
tigen Hauptparticipanten ohne Wahl vociren, die Vocation 
muß aber zur Königlichen Gonftrmation eingefandt werden. 
Indeſſen ift das legte Mal eine Wahl gehalten. Die übris 
gen 144 Pfarren find Wahlftellen, wo durch Stimmenmehr 
heit der Gemeine (beim Sohannieklofter in Schledwig tft freis 
lich außer den Gonventualinnen Feine, in Flensburg bei der 
bänifchen Kirche Feine beftimmte, daher die deputirten Bürger 
wählen) aus drei Präfentirten Einer erwählt wird. Wer 
wahlberechtigt ift, hängt meiftend vom Herfommen ab. Sn 
den Städten entweder blos die Hausbefiker oder (wie 1824 
und 1826 für Flensburg, wo erftbezeichnete Art bis dahin 
Statt fand, verfügt iD), alle zu den Kirchen» Schaßungen 
beitragende evangelifchslutherifche Bürger; auf dem Lande ent- 
weder alle Hausväter oder die Hufner nach Maadgabe der 
Kirchenpflugzahl, fo daß im Iegtern Fall die Zahl der Stims 
men feftgejtellt ift, wobei denn auch in den adligen Diftricten 
fogenannte todte Stimmen von den Gutäbefigern für ehemals 
niedergelegte Hufen abgegeben werben, und wo, wenn ein 
Kirdyenpflug unter mehre Intereſſenten vertheilt ift, diefe zus 
fammen nur Eine Stimme abzugeben haben. igentliche Cu⸗ 
riat- Wahlen aber, wie im Holfteinifchen an einigen Orten, 
finden im Herzogthum Schleswig nicht Statt. Das Präs 
fentationsrecdt haben in der Regel die Patrone. So 
bei den abligen Stellen, wo es bisher feiner Beftätigung ber 
Präfentation und Wahl beburft hat, die fonft nachgeſucht 
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werden muß. Solcher adligen Stellen find 44, und wenn 
man das Sohannid-Klofter und die davon abhängige Kirche 
Kahlebye mitrechnet, 16. Der zu Kahlebye ermählte Predi⸗ 
ger wird auf Anfuchen auch zum Prediger in Moldenit vom 
Könige ernannt. (In Kappeln, welches früher auch als adlige 
Etelle durch Wahl befett wurde, ift dad Wahlrecht 1810 
aufgehoben, und der dortige Prediger wird nun unmittelbar 
emannt.) Bei den Wahlftellen in den Städten, deren 18 
find, präfentirt in der Regel der Magiftrat; in Sonderburg 
indefien die Statthalterfchaft, in Tünning, wo mit dem Dia- 
tonat das Nectorat verbunden ift, das Kirchen- und Schul: 
collegium. In den Königlichen Aemtern wo Wahlitellen find, 
prafentiren die Kirchenvifitatoren (Amtmann und Propſt), fo 
in den Aemtern Apenrade, Tondern, Gottorf, Hütten, Bred- 
ftebt, Hufum zu refp. 10, 46, 5, 3, 41, 6, zufammen 81 Pre- 
digeritellen. In den Randfchaften Femern (mo 5), und Eider- 
ſtedt (wo 49 Landpredigerftellen), zu Simonsberg, beiden 
Predigerftellen im Flecken Schwabftedt, und den Paftoraten 
an beiden Kirchen auf Pellmorm, zufammen alfo zu 29 Stellen 
frafentiren die Kirchencollegien jedes Orte. Diefe 29, mit 
den BL, wo Viſitatores präfentiren, den 18 Wahlftellen in Städ⸗ 
tm und den 16 adligen Patronats- Pfarren geben die vorhin 
bemerfte Zahl von 144 Wahlftellen. Das Verhältniß derſel⸗ 
ben zu den Königlichen Pfarren ftellt fich alfo beinahe wie 
ö zu 2, oder es find ungefähr um die Hälfte mehr Wahl: 
ſtellen als Königliche. Vormals find noch weit mehr Wahl: 
fellen gemwefen, wenn auch grade fich nicht der Beweis führen 
läßt, daß alle Stellen urſprünglich durch Wahl beſetzt wur⸗ 
den, was nad) der Kirchenorbnung ven 1542 feyn follte ?°). 


— 





— - — 


2) ‚Mor einer Kerken eines Deners van nöden fun wörde, den 
ſchal man erſt van Gade na dem Exempel Chriſti bidden, darna 
mögen de yennen, de des tho donde hebben, mit erem Praweſte 
einen erwelen, den ſe dartho geſchickt erkennen. 
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Specielle Nachweifungen über die Verwandlung chemaliger 
Wahlſtellen in Königliche hier zu geben, würde zu weit füh⸗ 
ren und eignet fich beffer für eine befondere Abhandlung. Doch 
möge hier Folgendes angeführt werden: Unter den Prediger 
ftellen, die jett unmittelbar befegt werben, find 13 Paftorate 
in den Etädten. Für die fürftlidyen Etädte wurde die laus 
desherrliche Befegung der Hauptpaftorate 1704 verfügt; in 
den Königlichen ift fie nad) und nad) eingeführt. Die Urs 
fache war wohl hauptfäcdjlich die, weil die Hauptpaftoren in 
den Staͤdten Pröpfte zu fein pflegen, und der Landeeherrfchaft 
daran lag, daß dazu fich qualiftcirende Männer angeſetzt würs 
den. Nur in Flensburg ift auch bei den Hauptpaftoraten bie 
Wahl geblieben. Hier war die Propftei auch bald bei der 
einen, bald bei einer andern der drei Kirchen. (Zu Garding 
war das Wahlrecht in früher Zeit der Landesherrfchaft vers 
fallen gewefen; die Gardinger erfauften ed wieder 1605). 
Zu Friedrichsort hat von der Gründung der Feftung an eine 
unmittelbare Ernennung des Predigerd Etatt gefunden; in 
Kappeln, wie vorhin erwähnt, erft feit 4810, fo wie auch 
ſchon bemerft ift, Daß dieß feit 1828 für die Halliggemeinen 
Hooge, Fangened (mit Nordmarfch) Gröde und Dland vers 
fügt fey. Die übrigen 79 Königlichen Pfarren find folgende: 
die ſämmtlichen Randpredigerftellen der Aemter Hadersleben 
— 4 — Flendburg — 26 — und Sonderburg — 8 —, die 
meijten des Amted Gottorf (nemlich 13, indem nur bei den 
5 Kirchen Haddebye, Kropp, Boren, Rabenfirchen und Arnis 
Wahliid, im Amte Hütten 3, (Hütten, Kofel, Bünfterf) und 
in der Kandfchaft Stapelholm 2, (Bergenhufen und Süder⸗ 
ſtapel); im Amte Hufum 4, (Dlderup); im Amte Lügumkloſter 
2, (Lügumkflofter und Rordlügum). — Im Amte Haderöleben 
fand Predigerwahl ftatt noch 1659 (wovon ein Beifpiel von 
Stepping bei Rhode S. 349. Wie in Dänemark nach Ein 
führung der Souveramität die Wahlgercchtigfeit der Gemeinen 
aufhörte, fo auch hier, ob aber grade deshalb hier, möchte be- 
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zweifelt werben können; wenigftene ift mir indeffen fein Beis 
fpiel von Prebigerwahlen im Amte Haberdleben nad) 1660 
* sorgefommen, wohl aber im Amte Flensburg, wo zu Esgrus 
1665 den 24. Ssuny Peter Holft ohne Erfolg präfentirt, zu 
Steinberg aber am 15. October felbigen Jahrs von ber Ges 
meine gewählt wurde. Gegen Ende des 17ten Jahrhunderts 
aber findet fich fchon unmittelbare Ernennung; 1692 reifte ein 
Prediger zu Steerup nadı Kopenhagen, um feine Bocation zu 
bolen. Im Bredftebtifchen, das damald zum Amte Flend- 
burg gehörte, fanden um dieſe Zeit gleichfalld unmittelbare 
Befetungen Statt bi 1695, 30. März eine Königliche Con⸗ 
ſtitution den dortigen Gemeinen die Wahl wiedergab. Im 
Sonderburgifchen, wo die Kirchen fürftlich waren, fcheint 
fhon ziemlich früh die Wahl aufgehört zu haben. Bon Gemeine- 
Wahlen im Gottorfifchen finden fich gleichfald Spuren, doc 
übte hier der nahe Hof bald Einfluß auf die Befetung und 
es fam fogar dahin, daß die Pfarre in Böhl 41715 unter der 
Gorziſchen Regierung öffentlich auf der Hamburger Börfe an 
den Meiftbietenden ausgeboten wurde (Falk's Samml. z. K. 
d. 8.1, ©. 148). Allerdings mag feit Einführung der Sou⸗ 
verainität aus diefer von den höheren Negierungsbeamten die 
immittelbare Befegung der Predigeritellen, wie in Dänemarf, 
fo audy in den Königlichen Aemtern der Herzogthümer (auch 
Holſteins, wie es faft fcheint) abgeleitet worden feyn, wo 
nicht eben die Gemeinen für ihre Wahlgerechtigfeit befondere 
Privilegien vorbrachten oder auf das Herfommen ſich beriefen, 
um fie zu erhalten; auch will es vorkommen, als ob der Kö⸗ 
nigliche Generalfuperintendent Klotz die Abftellung der Wahlen 
befürbert habe; indeffen ift auch ein Umftand nicht zu über- 
fehen, der von nicht geringem Einfluffe bei der Befegung der 
Predigerftellen war. Wo irgend möglich, ließ man fie in der 
Familie bleiben; der Sohn folgte dem Bater, dann wieder 
ein Sohn und fo fort; war fein Sohn, oder feiner der ftudirt 
batte, fo fuchte man entweder die Wittwe oder eine Tochter 
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beim Dienfte zu conferviren ?”) und es war dazu allerbinge 
ein Grund vorhanden, der in ter Befchaffenheit der Predigers 
ftellen lag, die außer in den Marfchen (wo denn auch jene 
Erblichkeit der Predigerftellen, wie man cd faft nennen möchte, 
weniger vorkommt) von Alters her hauptfächlich auf den Be⸗ 
trieb einer Randitelle fundirt waren. Die Gebäude waren bis 
auf wenige Fach Eigenthum des Predigerd; die Einlöfung 
derfelben, die Abfintung hinfichtlich des Landertrags, die Ans 
27) Die Predigergefhichte des Herzogthums tt reich an Beiſpielen 
diejer Art. Ginige beionders merkwürdige mögen hier angeführt 
werden. Wach dem Tote Des Paſtors Jens Madſen zu Etendrup 
1609, wartete man mit der Wiederbefeßung der Stelle, bis Sein 
Sohn Diads Senjen 20 Sahr alt war, 4612. Cin gleiches ges 
ſchah zu Loyt, ald der Paſtor Rilbadus Sanuti 1656 ſtarb. Sein 
Cohn Caſparus Wilhadi war Damals noch in Füber auf Schulen. 
Mit Bewilligung des Herzogs vom 30. Nov. und der Gemeine 
vom 26. Dec. follte der Dienit offen bleiben, bis er feine Etus 
dien vollendet, Das erfte Sahr Die Amtsprediger, das zweite der 
Bauplan die Verwaltung haben. Erft 1640 trat der junge „Herr 
Sesper‘ wie man ihn nannte, in feinem 22. Sahr den Dienft an. 
Paul Matthiä zu Wittſtedt wollte nicht feines Vorweſers Wittwe 
heirathen 1709, und mußte ihr die Hälfte aller Ginfünfte abflehen. 
Cine Predigerstochter zu Deild verflagte 1718 ihres Vaters Ads 
juncten, Daß er fie nicht heirathen wolle; eine Predigerwittwe 
zu Wallsbüll 1697 Ten Nachfolger ihres Mannes, er wolle ikre 
Tochter nicht nehmen, unter Dem Vorwande, fie fey zu jung; fie 
wäre Doc fchon über 45 Tahr. Peter Als, Paſtor zu Skrydſtrup 
1704 mwollte feine von den Töchtern feines Vorgängers haben; 
fonnte aber auch die Gebäude nicht einlöfen. Sene blieben das 
ber im Paftorat. — „Dun fad i een Ende af Hujet, og forfaldt 
til Erapulam‘' fagt Rhode von ihm. 4693 ward Etephan eb» 
fen zum vacanten Diaconat zu ©. Marien in Flensburg auf: 
geftellt unter der Bedingung, daß er des Vorweſers Lundius 
Wittwe oder eine der Töchter heirathen follte. Gr weigerte fi; 
ward indeflen doch gemählt, blieb unverheirathet. — Laue Sen: 
fen hingegen, Paftor zu Aller, heirathete, al Derr Dampd zu 
Tapes geitorben war, deſſen Wittwe, und nun befam er aud) Taps 
als Anner, das feitdem mit Aller verbunden geblieben ift. 
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fhaffung des Inventard waren in jenen geldarmen Zeiten 
nicht Zedermannd Ding; ed war faum anders zu machen, 
ald daß der Sohn, die Tochter, die Wittwe beim Dienft 
bleiben mußte. Die Gemeinen fahen es aus Anhänglichfeit 
gegen die Prediger und ihre Familien gern, daß es fo ge- 
fhab; Ueberfluß an Candidaten war ohnehin nicht; die Pres 
diger felbft hatten natürlich nicht weniger denfelben Wunfch; 
es wurde Eitte, baltmöglichit den Eohn ſich noch bei Leb⸗ 
zeiten adjungiren zu laffen, oder einen Adjuncten anzunehs 
men, unter der Bedingung, daß er Schwiegerfohn ded Haus 
jed werde; war die Gemeine es fo zufrieden, fo fam es 
zu feiner weiteren Wahl; es bedurfte nur Königlicher Bes 
Rätigung; die Nachfolge im Amte verftand ſich für die Ad⸗ 
janeten von ſelbſt. Ging es nun fo ein Jahrhundert oder 
anderthalb, vielleicht zwei, wie an vielen Orten, fo war nach⸗ 
ber, wenn die Familie ausftarb, an feine Wahl mehr gedacht; 
ed war nicht nachzuweifen, daß Wahlgerechtigfeit geweſen; 
aus der Königl. Beftätigung ward nun Königliche Ernennung. — 
Uebrigens muß auch noch bemerkt werden, daß die Wahlen 
felbft in älteren Zeiten nicht nach heutiger Weife gefchahen. 
Wer dad Recht hatte, zu präfentiren, Cin den Aemtern der Amt⸗ 
mann und Propſt Namend der Landesherrfchaft, in den Städten 
der Magiftrat, bei den adligen Kirchen der Patron u. f. m.) 
ließ an einem Tage, der vorher befannt gemacht war, ben, 
der für die Pfarre auderfehen war, vor der Gemeine predi- 
gen. Diefe Eonnte, wenn fie etwas Gegründetes wider ihn 
vorzubringen hatte, den Präfentirten vermwerfen, gewöhnlich 
aber war die Sache vorher ſchon abgemacht, meiftend wie 
bemerkt mit Rücdficht auf die Familienverhältniffe, und der Prä- 
fentirte wurde angenommen, erhielt den Bocationsbrief, ward er: 
aminirt, ordinirt, und fang feine erfte Meſſe, wie man es nannte, 
d. b. trat fein Amt an 29). Daß drei präfentirt wurden, kam 


2) Der Name WMeffe blieb noch lange nach der Reformation; im 
Dänifcyen noch Hoymeſſe für den Hauptgottesdieng „ad predike 
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fpäter auf; vornehmlidy da, wo nicht Familienverbindungen 
auf die Wahl Einfluß hatten. Sie predigten an drei vers 
fchiedenen Sonntagen, dann geftalteten fid) die Wahlen wie 
jegt gebräuchlich ift, daß die drei Predigten an Einem Tage 
gehalten werben. Daß drei zur Wahl geftellt waren, finde 
ich 1649 in Breffum, 1655 und 1667 in Flensburg, 1694 
bier in Gelting zuerft. Bei jener älteren Weife aber, wo 
nur Einer der Gemeine vorgeftelt wurde, war zumal unter 
den vorhinberührten Berhältniffen der Uebergang zu einer uns 
mittelbaren Befegung der Stellen um fo leichter, da überdieß 
in den Königlichen Aemtern gegen die Mitte des 17ten Jahr⸗ 
hunderts, ftatt daß früher die Gemeinen durch ihre Vorfteher 
die Bocation gegeben hatten, ed auffam, daß Amtmann und 
Propſt dieß thaten. Ein Beifpiel davon ift mir von Biöl 
zur Hand. Die Rocation des Chriftian Martini, bieherigen 
Diaconi, zum Paftorat ıft 1613, 4. Suny von Zwölfmännern 
und KirchensSuraten unter des Kirchfpield Inſiegel audgeftellt 
und „zu mehrer befrefftighungh « vom Amtmann und Props 
ften unterfchrieben; die feines Nachfolgerd Paulus Kabricius 
hingegen 1655 den 414. October von Amtmann und Propft 
(Generalfuperintendent Klotzz „im nahmen Ihro zu Denne 
mark, Norwegen Königl. Maytt ıc. ale unftreitigen Patrony 
dießer Kirche.“ Pontoppidan ſchreibt übrigens noch 1782 in 
feiner Kirchens Hiftorie (IV., S. 27) nachdem er angeführt 
hat, daß nach der Souverainität in Dänemark die Prediger 
nicht mehr durch Wahl berufen würden, es habe „eine jebe 
Gemeine nach dem Berluft der pofitiven Wahl: Gerechtigkeit 
(welche auch vormals fihändlich gemißbrauchet warb) annoch 


tif Hoymeſſe“; — au fommt der Ausdrud vor „at meſſe Epi⸗ 
ſtelen“, nemlich der Bortrag der Epiftel vor dem Altar in cans 
tilirendem Ton, wie gebräuchlich war. — 1580, 30. Oct. hebbe 
id in Gades Nahmen mine erfte Wiffe gefungen tho Oldorp in 
der Kerken‘ fchreibt Jacobus Sar. 
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eine negative Wahl, oder die Macht exclusivam zu geben, 
welchenfalls aber der Candidatus auch ſehr ſchlecht und of⸗ 
fenbar unwürdig ſeyn müſte.“ — Ob dies in Dänemark noch 
gelte, vermag ich nicht zu ſagen, eben ſo wenig als ob dieß 
Recht im Herzogthum Schleswig bei den Stellen, die un⸗ 
mittelbar beſetzt werden, jemals gegolten habe oder in Aus⸗ 
übung gebracht worden ſey; zu leugnen iſt indeſſen nicht, 
daß ein ſolches Recht unter Umſtänden einer Gemeine ſehr 
ſchätzbar ſeyn könnte, z. B. wenn ein Prediger mit ſehr ſchwa⸗ 
cher Stimme an eine große Kirche geſetzt würde, die er nicht 
auszufüllen im Stande wäre. Die Ernennung eined gradezu 
Unwürdigen ift in unferen Zeiten nicht Teicht zu beforgen. 

Es find rod, ein Paar Predigerftellen zu erwähnen an 
Kirchen, die den eigentlichen Dfarrfirchen nicht können beige- 
zählt werden. An der Schloßfirdye auf Gottorf pflegt der 
Generalfuperintendent ald Schloßprediger angeftellt zu feyn 
durch unmittelbare Ernennung; an der Schloßfirche auf Gra⸗ 
venftein, die auch von den Fleckenseinwohnern befucht wird, 
der Prediger zu Atzbüll, durch Ernennung von Seiten ded 
Herzogs von Auguſtenburg. Klofterprediger zu Habersleben 
ift der Diaconud an der Marienfirche dafelbft, und hat als 
folder eine befondere Beſtallung. Zum Klofterprediger in 
Flensburg pflegt der Diaconus zu ©. Nicolai von den Vor⸗ 
ftehern des Klofterd oder Hofpitald angenommen zu werden. 
Sm Grauenklofter zu Schledwig verrichtet der Compaſtor am 
Dom die Predigten, im fogenannten Präftdenten - Klofter da- 
felbft der Pafter zu S. Michaelis. Klofterprädicant zu Hu: 
ſum ift der dritte Lehrer an der dortigen Gelehrtenſchule. 

Was endlich die Pröpfte anbelangt, fo werden dazu vom 
Könige qualificirte Männer ernannt. Nur der Eiderftedtifche 
Dropft wird von den Predigern dafelbit erwählt. Eine ſolche 
Wahl fand auch früher bei den Hardespröpiten Statt. 

9, Sn TörningsLehn find 24 Prediger angeftellt. 
Darunter ift aber nicht mitgezählt der Caplan an der Doms 

A 
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fircye zu Ripen, welcher zugleich Paftor zu Seem if. Das 
Patronat und Vocationsrecht an ben beiden 'abligen Kirchen 
Sram und Fohl hat die Gutöherrfchaft; fonft werden bie 
Prediger alle unmittelbar durd, die Dänifche Kanzlei ernannt. 
Hier find auch vormald Wahlen gewefen, die aber mit Eins 
führung der Souverainität aufhörten. Es wurde eine Probes 
predigt gehalten (ein Beifpiel von Beftoft 1658, bei Rhode, 
&.472). Bom Kirdyfpiel wurden fieben Männer ernannt, 
um Namens defjelben den Prediger zu wählen und zu vociren. 
Dieß beruhte auf einer Verfügung von 1542 (Pontopp. III, 
29. Zu Roagger vocirte 1598 Gerhard Ranzau, ald Ber 
fier ded damaligen Edelhofes Weſterbeck, einen Prediger. 
Die Pfarre zu Brönd war von Alter her dem Archidiaconat 
des Nipenfchen Domcapiteld (dad 1659 für immer dem Amte 
ded Bifchofö beigelegt wurde) incorporirt, der Archidiaconus 
alfo, nachher der Bifchof in diefer Eigenfchaft, der eigentliche 
beftändige Paftor daſelbſt, mit der Verpflichtung einen Bicas 
rind zu halten. 

5) Im Bisthum Alfen und Aerröe find 18 Prediger, den 
ordinirten Catecheten zu Aerröesfjobing mitgerechnet, der an 
die Stelle des ehemaligen refidirenden Caplans (Diaconud) 
daſelbſt getreten if. Dazu kommt noch der Hofprebiger zu 
Auguftenburg, der an der dortigen Scjloßfirche (welche auch 
von den Fleckenseinwohnern befucht wird) angeftellt it. Dies 
fer wird, fo wie die 7 Prediger an den übrigen Herzoglichen 
Kirchen vom Herzoge ernannt. Die Ernennung der Prediger 
an den Königlichen Kirchen ded Amted Nordburg und der 
Inſel Aerroe (zuſ. 11) gefchieht durch die Dänische Kanzlei. 
Daß auch, hier früher Wahlen Statt gefunden haben, ift wohl 
nicht zu bezweifeln. 

$ 17. 

Bon dem Amte und der Stellung der Prediger überhaupt. 

Es wird nicht nöthig feyn, hierüber viel zu fagen, ba 
auf dasjenige verwiefen werden kann, was Lübkert von 
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bem, was bem Eintritt ind Amt vorhergeht (Examen 8 2932), 


. ber die Kleidung der Geiftlichen (8 37), über ihren bürgers 


| 
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lichen Rang ($ 38) und fonftige Vorrechte derfelben ($ 3N 
fagt, wobei zı erwähnen, daß, was den Gerichtöftand der 
Prediger im Herzogthum Schleswig anbelangt, diefelben in 
ber Regel in perfönlicdyen und weltlichen Angelegenheiten ber 
erdentlichen Obrigkeit ihre Wohnortes unterworfen find. 
Nur Eiderfiebt macht eine Ausnahme, mo die Prediger ihren 
Gerichtöftand überhaupt beim Vifitatorialgericht haben, fo wie 
die Prediger in ben adligen Diftricten dad Forum superius 
fertiren. Weber die Amtöverrichtungen der Prediger handelt 
kübkert im 7ten Abfchnitt $ A556. Alles Gefegliche dar⸗ 
über ift übrigend von Calliſen in feinem fo fchägbaren 
Verke gefammelt. — Wie nun allerdings die Amtögefchäffte 
dort, wo ein Prediger mehr als eine Kirche zu bedienen hat, 
(und folcher combinirten Pfarren find, wie ſchon vorhin $ 10 
angeführt worden 24, außer den mit einigen Stellen verbun- 
denen Schloß⸗ und Hofpitaldprediger-Aemtern, wovon im 
vorigen 8 die Rede gewefen*?), fehmieriger find, und eine 
vermehrte Thätigfeit erfordern, fo findet hinwiederum da, wo 
mehre Prediger an Einer Kirche angeftellt find, eine Verthei- 
Ing der Amtegefchäffte Statt, die durch das Herfommen oder 
befondere Verfügungen beftimmt ift. An der Kirche zu Ton: 
dern ftehen (wie früher bei mehren Kirchen der Fall gewefen) 
noch 3 Prediger, Paftor, Archidiaconus und Diaconus, von 
dienen der legtere außer feinen Functionen bei der Stadtges 
meine, noch als feinen befonderen Pfarrfprengel die Landge⸗ 
meine hat. Zwei Prediger fichen an 35 Kirchen in dem Di: 
frict der Generalfuperintendentur, nemlich an folgenden 12 
Stadtlirchen: am Schleswiger Dom; ©. Marien, ©. Nicolai 





N) Noch ift hier zu erwähnen, daß bei den Pleinen Gemeinen Gröde, 
Diand, Langenes und DOrding die Prediger zugleich Küfter und 
Schullehrer find. 
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und ©. Sohannid in Flensburg; ©. Marien in Hadersleben; 
Apenrade; Sonderburg; Eckernförde; Huſum; Tönning; Gars 
ding; Burg. Desgleichen an 21 Kirchen in Fleden, fledens 
artigen Dertern und Dörfern, nemlich: Dldenswort, Wißs 
wort, Tetenbüll, Randfirchen, Petersborf, Sörup, Grundtoft, 
Hattſtedt, Mildſtedt, Schwabſtedt, Breflum, Langenhorn, 
Broacker, Satrup auf Sundewitt, Ulderup, Loyt bei Apen⸗ 
rade, Led, S. Johannis auf Föhr, Niebüll (mo freilich pro 
tempore dad Diaconat unbefegt if), Gelting, Gettorf. — 
In der Regel führt, wo zwei Prediger find, ber zweite ben 
Namen Diaconud, an einigen wenigen Orten: Compaſtor, 
worauf man in frühern Zeiten befonderes Gewicht legte, ins 
dem die Compaftoren mit den Hauptpaſtoren nad) ihrer Ans 
ciennite rangirten, was man den Diaconen nicht recht geftäns 
dig feyn wollte. Wurde daher z. 3. ein Paftor vom Lante 
zweiter Prediger an einer Stadtfirche, fo pflegte ihm wohl 
der Titel Sompaftor ertheilt zu werden, damit es nicht ſchei⸗ 
nen möchte, als habe eine Degradation Etatt gefunden. Die 
Benennung Sompaftor für den zweiten Prediger ift nur üblich 
beim Dom in Schleswig (feitdem 1813 die dritte Predigers 
ftelle dafelbft, dad Diaconat, eingezogen wurde; da vorher 
der zweite Prediger Archidiaconus hieß), in Burg (feitdem 
1789 das Archidiaconat und Diaconat verbunden wurden), 
in Hufum (wo ein Gleiches 1794 gefhah), in Gelting 
(feit 1782 auf Anfuchen des damaligen Patrone), zu Milds 
ftedt (wo 1778 das Diaconat mit dem Nrchiviaconat vers 
einigt warb), und zu Hattitedt (wohin 4806 der damalige 
Paſtor in Schobüll verfegt wurde, und feitdem Schobüll mit 
Hattftedt verbunden geblieben iſt). — In vorigen Zeiten find 
der Diaconate viel mehre gewefen,?Y die aber nad) und nach 


30) Sch beziehemich hierüber, fo wie über die Diaconatverhältniffe über: 
haupt auf einen befondern Aufſatz „Hiſtoriſche Nachrichten über 
unfere Diaconate“ in Michelſens und Asmuffens Archiv After Bd., 
©. 65-501, mit nachträgl. Bemerkungen v.Asmuffen S.302-—320. 
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eingezogen find, meiftend zum Beſten des Schulweſens. Der 
Diaconud hieß in früheren Zeiten Gapellan, der Paſtor Cim 
Dänifchen: Sognepreft) aber Kirchherr (Karkherr, in katho⸗ 
liſchen Zeiten Rector ecclesie) und wurde als mit der Pfarre 
belehnt angefehen; daher das Patronatrecht „Lehnware“). — 
a ZörningsLehn find jegt keine Diaconenz zu Scherrebed ift 
indeſſen vormald ein fogenannter reſidirender Caplan, was 
baffelbe ald Diaconus fagen will, angeftellt gemejen. — Im 
Bisthum Alfen find jetzt nur allein an ber Kirche zu Aerroes⸗ 
höbing zwei Geiftliche, nemlich außer dem Paftor noch ein 
rdinirter Satechet. — Adjuncturen finden Statt, mo bie Um⸗ 
Hände es erfordern, Doch find fie immer etwas Zufälligeg,. 
da fie nur pro persona, (im Dänifchen daher: „perfonel Gas 
plan“) bewilligt werben, ohne die spes succedendi, bie in 
älteren Zeiten felten fehlte. 


$ 18. 
Einkünfte der Predigerftellen. 


Die Einkünfte der Predigerftellen find von fehr mannigs 
faltiger Art, verfchieden nad; Stadt und Land, nach der be- 
fonderen Befchaffenheit der Gegenden, nach der Volksart end» 
lich, denn auch diefe hat darauf Einfluß gehabt, wie die Pfar- 
ten find von Alterd her dotirt worden, wie fchon vorhin er⸗ 
wähnt ift, daß die Friefen nicht fich zu der Zehntenleiftung 
verftanden; ferner: im füdlichen Theil des Herzogthums, wo 
urſprünglich niederfächfifche Bevölkerung, findet ftellenweife 
der Gebraud) Statt, daß der Prediger eine Sammlung ans 
ſtellt an Korn u. f. w.; wie ſolches auch in Holftein an mans 
hen Orten gebräuchlich ift; hingegen der Däne bringt feinem 
Prediger das ihm Gebührende ind Haus. Bei aller Verſchie⸗ 
denheit der Einfünfte der Predigerftellen laßt ſich dennoch in 
vielen Stüden eine urfprüngliche Hegel und Uebereinſtimmung 
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erkennen, zumal wenn man die älteren Aufzeichnungen Darüber 
vergleicht °. Weil im Verlauf diefed Werkes vieled über 
die Einkünfte der Predigerftellen vorfommen wird, fo möchte 
ed zweckmäßig feyn, hier dad Allgemeine darüber und die his 
ftorifchen Nachweifungen in einiger Ausführlichleit zu geben, 
um dadurch Wiederholungen zu erfparen, und auf dad hier 
Beigebrachte verweifen zu fonnen. Die Emolumente der Pres 
diger werden fich unter folgende Rubriken bringen laffen: 
1) Wohnung. Wenige Stellen find ed, wo man bem 
Prediger Seine beftimmte Dienftmohnung anwies. So war 
ed 3. B. in Glücksburg, in Brede, fo iſt ed noch beim Dias 
conat in Sonderburg. An vielen Orten hingegen mußten und 
müffen zum Theil noch die Prediger beim Antritt den größten 
Theil der Gebäude, namentlic, der Wirthfchaftegebäude eins 
Iöfen für eine Tarationdfumme; denn die alte Negel war, 
daß die Gemeine nur neun Fach Haus zu bauen und zu un 
terhalten habe; und an einzelnen Drten gab ed Prediger, die 
fo thöricht waren (fo muß man es allerdings nennen), fid} 
von den Gemeinen nad einem Neubau biefer neun Fach, 
diefelben fchenfen zu laſſen, wodurch denn die Prediger auch 
die Unterhaltung dieſer überfamen, das Riſico wegen ets 
mwanigen Brandfchadeng übernehmen und in der Folge audı 
diefe neun Fach für eigne Redynung aufbauen mußten, bie 


2) Solche Berzeichniffe der Prediger: Einfünfte wurden 1563 im 
Amte Hadersleben erfordert, und find bei Rhode abgedrudt. 
Bom Amte Flensburg finden fie fih in dem fogenannten Prop: 
ftei:Buch, vom erften Propſten Gerd Elewart eingerichtet, abge: 
druckt in Sohannfens canonifhem Recht. — Für die fürftlichen 
Kirhen wurden fie verzeichnet A608 und 4609 von dem damali: 
gen Kirchen⸗Commiſſarius Broder Boyfen, defien Manuſcript 
öfter im Folgenden wird citirt werden. „Ordentliche Berzeidy 
niß der Kirhen Einkünfte und Kirchendiener Beſoldungen in 
den Fürftenthumben Schleswig Holſtein Gottorffifhen Antheils 
— — — J. F. G. oferirt und vbergeben Anno 1609.” 
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Gemeinen hingegen für alle Zufunft davon fich durch Die Schens 
fung befreiten. Dieſe höchſt läftigen Einföfungen der Paftos 
rate zu befeitigen, traf die Regierung 1805 die Einrichtung, 
daß, jenachdem ein oder anderes Paftorat an die Reihe fam, 
die Tarationsfumme dem Prediger ausgezahlt- wurde, aber 
in 28 Iahren mit 6 pCt. pr. a., nemlich vom Prediger mit 4, 
von ber Gemeine mit 2 verzinfet werben follte, fo daß in 
23 Sahren ſich dieß Capital tilgte. Die Gemeinen wurden 
verpflichtet zur Unterhaltung und etwanigem Neubau der eins 
gelöften Paitorate. Auf diefe Weiſe find eine ziemliche Ans 
zahl derfelben eingelöft worden, doch noch nicht alle, da die 
Kaffe einging. — In älteren Zeiten lagen mandye Paftorate 
ziemlich entfernt von den Kirchen, oft in antern Dörfern, 
und noch ift dieß bei einigen der Fall. So wohnt z. B. auf 
Sundewitt der Paftor zu Satrup in Schnabef, im Amte 
Tontern der Paftor zu Enftedt in Stübbef, der zu Bülderup 
in Lendemark. Dad GSteinberger Paftorat ift vormals in 
Gintoft gewefen, das Eögrußer in Atbüll, das Hoptrupper 
in Maftrup. Der alte Name des Paſtorats ift „de Wedes 
me“, oder „Wedume« fowehl in den Städten ald auf dem 
Lande; für die Diaconathäufer war der Ausdruck „Capel⸗ 
laney“ gebräuchlich. Manche fchöne und fehr anfehnliche 
Paſtorate hat unfer Land aufzumeifen, man möchte wohl fagen, 
mitunter zu anfehnlidye, deren Bau den Gemeinen druͤckend 
geworben, und deren Menblirung dem Prediger, der unbe: 
mittelt ift, ſchwer füllt, neben andern Predigerhäufern, Die 
durch ihre ganze Bauart und Einrichtung noch an die Zeiten 
erinnern, wo der Pfarrhof fich wenig vom Bauerhof unters 
ſchied, und alles hauptfächlic, auf den Landbetrieb berechnet 
war. Die nächſte Umgebung der Paftorate durch Gärten zu 
verfdyönern, haben viele Prediger, wo irgend der Boden fich 
dazu eignete, fidy angelegen feyn laffen, und außer Küchens 
und Obftgärten finden fich bei manchen Predigermohnungen 
fehr anmuthige Luft» und Blumengärten, wenn auch wenige 
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in ſolchem Maafftabe, wie etwa an der Haberölebner Föhrde 
zu Wondbef und Starup, mo zugleidy die herrlichfie Natur 
der Kunft die Hand geboten hat. 

2) Land. Bei den Stabtpredigerftellen freilich felten, 
oder ein Paar Koppeln allenfalld. Bei den Landprebigers 
ftellen hingegen foll in der Regel eben aus den Ländereien 
das Meifte gemacht werden. In der Marfch werben bie Laͤn⸗ 
dereien wohl an den meilten Stellen verhäuert, und bie Lands 
bäuer bildet alfo die hauptſächlichſte Einnahme der Prediger, 
während fie felbft nicht nöthig haben, fich mit dem Lanbbetrieb 
zu befaffen, was auf der Geeft an den meilten Orten ber 
Fall if, wo fich Feine paffende Gelegenheit zum Berhäuern 
findet. Was nun die Predigers Ländereien anbetrifft, fo bes 
ftehen dieſelben urſprünglich entweder in einem Bohl ??), oder 


32) Gin Bohl (Hufe, mansus) beftand, ehe die Feltgemeinfchaft auf: 
gehoben ward, aus der Hausftätte nebft dem zunädft Dabei lie: 
genden zum privativen Gebrauch eingefrietigten Lande (Toft), 
und demnächſt in einem beftimmten Antheil an der Benußung 
der gemeinichaftlihen Feldmark des Dorfed. Wo die Hufen alle 
von gleiher Größe waren, richtete Liefer Antheil fi nach der 
Zahl der Hufen einer Dorficdyaft überhaupt. Lag alio die Pre— 
digerhufe etwa in einem Dorfe, das außerdem noch fieben Dufen 
hatte, fo veritand fih von feltft, daß ter Prediger Nachbars⸗ 
gleich feinen Antheil hatte, alfo in diefem Kal den achten Theil 
an der Feldmark, an Aedern, Wiefen, Weiden, Hölzungen, Maft 
und was etwa mehr in Betracht Fommen fonnte. Waren hin- 
gegen die Hufen oder Bohlen nit von gleiher Größe, fo ward 
der Antheil des Paftorats, oder die Größe deifelven, wie bei den 
übrigen Hufen beftimmt nah DOttingen, oder Marten Sol 
des, jenahdem die eine oder andere Beredhnungsart in der 
Gegend üblih war. Nah Ottingen rechnete man in dem gans 
zen nördlichen Theil des Kandes und der Name, deflen Bedeu: 
tung „Achtel“ ift, weifet aufeine Einheit hin, die man in alten 
Zeiten zu irgend einem Zwecke angenommen hatte, vermuthlid) 
für den Kriegstienfl. Daß diefe Einheit das alte volle Bohl 
geweſen, ift möglich, aber ſpäter hatten die vollen Höfe gewöhn⸗ 
ih nicht acht, fontern weniger Dttinge, mitunter nur vier. Ein 
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in zerftrent liegenden Landſtücken, die von verfchiedenen Bohs 
len oder Hufen in alten Zeiten getrennt und zur Unterhaltung 
des Geijtlichen gefchenft worden find — (fogenanntes Stuffs 
land) aud, wohl von Alters her ganz aus der Feldgemeins 
jhaft genommen waren (Ornum, ECenemarfer). Es 
findet fich bieweilen, daß foldye Feine Landſtücke in andern 
Dörfern, gar in andern Kirchſpielen liegen, was ſich daraus 
erflärt, daß dieß gegebened Land war (für Seelmeffen, 
ob saluteın animae). Mitunter ift Fein. befondered Bohl 
audgelegt geweſen, fondern die verfchiedenen Dörfer eined 
Kirchfpield wiefen jede auf ihrer Feldmark zum Unterhalte des 


Dtting aber war in den verfchtiedenen Dorffchaften feinesweges 
von gleiher Größe, was darauf hinweilt, Daß eine Taration bei 
der uriprünglichen Beftimmung jener Einheit, von der tie Dt: 
tinge Achtel waren, muß Statt gefunden haten. Nehnlic ver 
hält es ſich mit ter Mark Goldes, wornach zulegt nur in Angeln 
und auf Eundemwith gerechnet wurde, früher auch in Uggel- und 
Wies-Harde, wie aus Dem Flensburger Propftei: Buch zu erfeben 
it, ja, wie es vorfommen will, in nod älteren Zeiten wohl all- 
gemein im Derzogthum. Hier deutet die Benennung Telbft auf 
eine alte Taration hin; ein Marf Goldes war jo viel Land als 
einer Mark Goldes, an Gewicht acht Unzen, an Werth nach un: 
ferm Selte 144 Species, gleich geichitt wurde, oder damals das 
für zu Paufen war. Tie Mark Goldes wurde in aht Mark 
Silber getheilt. Uebrigens war das Quantum des Landes, das 
eine Mark Goldes ausmachte, eben fo wenig in allen Dörfern 
gleich, ſondern nah der Güte und Beichaffenheit des Bodens 
verichieten. — Hiernach erklären fih alſo tie alten Anguben: 
zum Pauftorat gehört ein Bohl von 3 oder 4 Otting Landes — 
von 5 oder 6 Murfen Goldes. Uebrigens fcheint es, Laß 1 Dt: 
ting 1%. Marken Goldes entiprocdhen habe, alfo BDttinge 12 Mar: 
fen Goldes. — Anderswo findet ſich auch eine ähnliche Bered); 
nung nad VBeerdingen d. i. Vierteln (3. B. in Stapelholm) 
und nah Meefen (in Schweſing und Oftenfeld). — Bei der 
Seldauftheilung erhielten die Paftorate ihren Antheil nad) Maaß: 
gabe jener Beitimmungen, oft aber leider weit entfernt und zer: 
fireut angewiefen. 
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Geiftlihen Ländereien an, was denn einen Fingerzeig giebt, 
daß folche Paftorate durch Dotation der Dorfichaften felbit 
entftanden find. Woher fonft die Paftorathufen gefommen, 
laͤßt ſich meiftend nicht nachweifen ; ob die Gemeinen fie has 
ben anfaufen müſſen, ob fie gefchenft worden oder wie fonft. — 
Sn der Regel find die Paftoratländereien von den gewöhns 
lichen Laften frei; doch giebt ed an einigen Orten contribuable 
Ländereien, die jedesmal von einem neu antretenden Prediger 
müfjen gefeftet werden, und von denen er alle ordinairen und 
ertraordinairen Laſten abhalten muß. Man hat von diefen 
denn wohl die Nachricht, daß ed wüſte verlaffene Hufen ges 
wefen, die in alten Zeiten von der Randedherrfchaft den Pre⸗ 
bigern eingethan worden. — Was die Beftimmung der Größe 
der Paftoratländereien betrifft, fo bat diefelbe im fpecicllen 
Theil dieſes Werkes nach dem jeden Orts üblichen Lands 
maaß ??) angegeben werden müffen, wo überhaupt eine folche 


3) Es wird hier eine Zufammenftellung der üblichen Landmaaße im 
Herzogthbum Schleswig nicht überflüfflg feyn, um in der Folge 
nicht auf wiederholte Erflärungen zu viel Raum zu verwenden. 
Das Landmaaß ift urfprünglich fein geometrifch genau beflimmtes 
gewefen, fondern es wurde die Größe des Landes geihäßt nad 
dem Maafe des Korns, was darin geſäet werden Ponnte. Dieß 
führt hier nothwendig auf eine Erwähnung des alten SKorns 
maafed. Da ift nun ein Ship oder Scheffel (modius) das 
uralte eigentlihe Maaß, wie es fcheint, und die Benennung 
hängt zufammen mit Schaaf, weil ein Scheffel Korn in den äl: 
teften Zeiten einem Schaaf an Werth gleich geachtet wurde. Die 
Gärſte war im Norden die ältefte Kornart und darnach gefchah 
zuerft die Berehnung. 42 Schip Gärfte hießen ein Dertug, 
3 Dertug oder 36 Schip Gärfte ein Dere (welches mit dem 
Nordiſchen Ur, Ochſe zufammenhängt), 8 Dere aber oder 24 Der 
tug oder 288 Schip Gärfte eine Mark. Da die beiden andern 
gewöhnlichften Kornarten, Roden und Hafer, aber mit der Bärfte 
nicht von gleihem Werthe waren, fo ftellte man ein Berhältniß 
feft gegen die Gärfte für den Roden wie 10 zu 12 und für den 
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Angabe möglich war, denn es giebt allerbingd in ben Haide⸗ 
gegenben Paftorate, wo Niemand weiß, wie viel Land dazu 
gehört, da es nie gemeflen worden, und von fo geringem 
Werthe ift, daß kaum Jemand ein Snterefle dabei hat, die 
Größe des Areald ſolcher unurbaren Haideftreden genau zu 
ermitteln. 


Dafer wie 20 zu 18, d.h. man rechnete auf ein Dertug 10 Schip 
Noden, oder DO Schip Hafer, blieb aber dabei, die Mark nad 
wie nor in B Dere oder 24 Dertug zu theilen, fo daß man ſchlecht⸗ 
hin fagen fonnte eine Mark Korn, ein Dere Korn, ein Dertug 
Korn, und es nicht daraufanfam, von welcher Sorte, indem von 
dem geringeren jo viel mehr Schippe auf Mark, Dere und Der: 
tug gingen. Demnach war: 
4 Dertug 1 Dere 1 Mark 


Roden: 10 Schip 30 Chir 240 Ship 

Gärſte: 3° — 36 — u — 

Hafer: O8 — 60 — 480 — 
So zu rechnen hatte man aber einen guten Grund, weil nemlich 
tiefe Korn: Quantitäten zu dem Gewichte des edlen Metalleg, 
nahmals zu den geprägten Münzen, in einem Berhältniß ftan: 
den. — Eine Wurf (d. i. 8 Unzen oder 36 Loth) Silber ent: 
ſprach an Werth einer Marf Korn, eine Unze Silber einem 
Dere Korn, ein Schilling (solidus):;einem Dertug Korn, ein Pfen- 
ning (denarius) urfprünglich, fo lange man 388 aus der Mark 
ſchlug, einem Schip Gärſte, nachher von Karl des Sroßen Zeiten 
an, als 240 aus einer Marf geprägt wurden, einem Schip Roden. 
(Später freilih wurden die Pfenninge immer leichter, fo daß 
unter Waldemar I. fhon 3 Mk. Pf. auf L ME. Silbers gerechnet 
wurden.) Es erflärt fi aus dem Angeführten leicht, wie in alten 
Documenten auch bisweilen von einem Schilling Korn (solidus an- 
nonae) die Rede feyn kann, worunter alfo ein Dertug zu vers 
ftehen ift, fo wie von einem Pfund Korn. Das alte Pfund (ta- 
lentum) aber war 4% Marf (12 Unzen oder 24 Loth); 3 Mark 
alfo 2 Pfund. — Um nun aber wieder auf das Landmaaß zu 
kommen, fo ift ein Schip Landes fo viel, als mit einem Scip 
Korn befäet wurde (mo es denn darauf ankommt, welche Korn: 
art in jeder Gegend als die hauptfädhlichite angefehen wurde); 
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5) Lanften. Mitunter war zu einem Paftorat mehr 
ald Eine Hufe gelegt oder geſchenkt (zum Unterhalt des Prie⸗ 
fterd, ad mensam sacerdotis, daher Menſal⸗Güter), manch⸗ 
mal eine entferntere, die nicht vom Paftorat aus fonnte bes 
trieben werden. Nach alter Sitte wurde eine ſolche Hufe 
dann verfeftet, oder auch es waren ſchon Feftehufen, die ger 


PT ya 





ein Dertug (Dertih) Land, worin ein Dertug Korn fiel; ein 
Dere Land, fo viel als 3 Dertug (ora terrarum). Ro man als 
Kornmaaß den Heitſcheffel (Heitfcepel, däniſch Büffip von 
6 gehäuften Ship — magnus modius —) hatte, wie in Angeln, 
und wie es fcheint früher auch in einem etwas weiteren lim: 
freife, namentlich in der Schleswiger Gegend, da ward ein Deit- 
fheffel auch das übliche Landmaas, wie ed nod in Angeln ift, 
und dort jegt 444 Hamb. Quadratruthen & B6 D:Fuß aus: 
madıt, oder 6 Chip Landes & 24 Q-R. Statt Des alten Der: 
tugs kam nachmals die Tonne als Kornmaaß in Gebrauch, 
und ſomit aud Die Tonne ald Landmaaß. Durf angenommen 
werden, daß man ein Schip Landes im Allgemeinen zu 4 Q-R. 
rechnete, fo ergiebt fi leicht, wie man zu der Fleinen Tonne 
Landes von 8Schip d. i. 192 QO-R. (auf Sundewith z. B.) fam, 
fo wie zu der ziemlich allgemein gebräuchlidhen von MO D:R., 
entftanten aus dem alten Dertug (von 10 Chip Roden).. Wan 
hat noch größere Tonnen Fandes von 320 Q-R. Diele lesteren 
z. B, in den Aemtern Hudersleben und Apenrade. Diefe grö— 
Beren Tonnen theilte man aber fpäterhin gleihfalls in 8 Schip. 
Im Amte Tondern rechnet man nad) Dematen (Daymat d.i. 
eigentlich, was einer an einem Tage mähen fann, uriprünglid 
alfo bios von Örasland gebraucht; die Eintheilung des Demats 
in 10 Ammerfast d.i. Eimerjaat, zeigt indeifen, daß ſchon früh 
die Anwendung dieſes Maaßes auf Saatland muß Ctatt ge: 
funden haben). Ein Demat Landes ift im Tonderjchen 180 Q-R., 
die Ruthe aber nicht, wie fonft zu 16, fontern zu 18 Fuß der 
Länge nad, alfo die DR. zu 324 Q⸗F. gerechnet. Auf der 
Geeſt im Amte Tondern theilt man auch wohl das Demat in 
6 Schipſaat &30 folher D-R., und hat wiederum Tonnen Landes 
von 8 Schipſaat, alſo HODLR. Auf Sylt giebt man die Größe des 
Wiefenlandes nah Leftall (Læs⸗tal, d. i. Zuterzahl) an, und 
Ajfolher & 45 DR. machen 4 Demat. Gonft ift in den Mar: 
fhen ein Demat gleih Ab D:R., die OR. zu 6 DE. und 
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fchenft wurben, und dieß ift der Urſprung ber Predigertans 
ken. So z. B. hat der Paftor in Esgrus drei folcher Lan⸗ 
fien, die in alten Zeiten von Edelleuten geſchenkt find; bie 
Bewohner ded Dorfed Sandbed find Lanften des Paftord am 
Scleewiger Dom. Da ber Paftor ald Grundherr angejehen 


wurde, fo fand in alten Zeiten aud) wohl eine Art Jurisdic⸗ 
— — — — ® 


wird in 6 Saat oder Scheffelfuat getheilt, fo daß ein Saat 
36 D:R. if. Auf ten Halligen rechnet man ein Demat zu 
452 D-N., alfo doppelt fo groß, doch mehr nad Schäßung, als 
nıch genauer Meffung. Cbenfo ift auf Gemern ein Drömbts 
jaat im Durchſchnitt 433 Q-R., beftehend aus 12 Scheffelſaat 
a 4 Faßſaat. Jedoch ift au hier die Meffung nicht genau, 
denn ein Scheffelfaat wird mitunter auf mehr, mitunter auf 
weniger gerednet ald 36 DR. Die Königlidhe Steuer; 
tonne, wornad die Grund: und Benußungsfteuer entrichtet wird, 
ift zu 260 Damt. D:R. beftunmt, entiprechend der däniſchen 
Tonne von 14000 däniſchen D-Elfen, und hier findet eine Tara: 
tion Des Werthes von 40 bis zu 240 Reichsbankthaler Silbermünze 
in verichiedenen Abftuffungen Statt, fo Daß die Tonne Landes 
zu 25, 37%, 50, 6%'%, 75, 87%, bis 100 Rthlr. Cour. bonitirt ift, 
(in der Marſch Das Demat, auf 20 A:R. gerechnet, auch noch 
höher zu 11%, 135, 137%, und 150 Rthir.), und alfo zu unter: 
fheiden ift eine Tonne Yandes nad) Der Quantität und had) Der 
Bonität. 80 Tonnen (Quantität) 3. B: zu 35 Rthlr. tarirt, 
find glei 20 bonitirten Tonnen (a 100 Rthlr.) u. f. f. Ein 
Pflug Landes it urfprünglih Pein Landmaaß, menn gleid) 
in neuern Zeiten man bei Bertheilung der Güter, und bei Ans 
feßung zu ertraortinairen Eteuern, fo wie ſchon früher in den 
Marihen ein gemwiffes Landmaaß auf einen Pflug gerechnet hat, 
G- B. 1649 im Bredftedtiichen 60 Demat; ebenfo aud im Eider⸗ 
fteetifhen). Ein Pflug ift vielmehr urfprünglich nicht8 mehr und 
nichts weniger als eine Bauerftelle, die mit einem Pflug betrieben 
wurde, und das Dazu nöthige Sefpann hielt. Daher au der 
Ausdruc opus aratri. Bei der Entwerfung der Landes, Matris 
fein wurden nur folhe Bauerhöfe gezählt, nicht gemeſſen; daher 
denn auch die fo fehr ungleihe Größe der Pflüge fich leicht er- 
Märt. An einigen Orten ift Pflug und Hufe (oder Bohl) ein: 
ander entfprechend, an andern nicht. Das Berhältniß der Pflug: 
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tion des Paſtors über feine Lanſten Statt. Bei Ekwath fuhrt 
Broder Boyfen 1608 an, die Lanften des Paftord wären ber 
weltlicdyen Obrigfeit nicht unterworfen. Die Leiftungen folcher 
Feſtegüter oder Lanften (d. i. Landfaffen) find meiftens von Alters 
her, für jene Zeiten vielleicht hoch genug, beftimmt und bes 
fiehen in einigen Geldabgaben, Korn, Schweinen, Gänfen, 
Hühnern oder dergleichen mehr, auch wohl in Dienften. Cie 
mußten in der Regel vormald ihre Feltebriefe vom Paſtor 
löfen und bei jeder Veränderung ihr Feitegeld bezahlen. Späs 
ter find manche folcher Lanften in die Amtöregifter gezogen 
mit Abgaben und Dienften, und nur gewiffe Einfünfte von 
folhen Hufen den Paftoraten verblieben. Auch hat die Ssus 
risdiction überall aufgehört. Derfeftet find auch häufig, ſel⸗ 
tener auf Zeitpacht ausgethan, die Annerhöfe der Prediger, 
welche zwei Kirchen zu bedienen haben. Diefe find ehemals 
die Paftorate bei denjenigen Kirchen gewefen, die nun feinen 
Prediger für ſich haben, fondern einer benachbarten annectirt 
find. Einzelne Landftüce find gleichfalls häufig verfeftet, und 
tragen ein Geringes (für unfre Zeiten) an die Paitorate 
jährlich ab. Nicht felten wurden folche Landftüdfe in Fathos 
Iifchen Zeiten dem Prieſter gefchenft, unter der Bedingung, 
daß der Inhaber der Hufe fie in Fefte behalten und ein Sährs 
liche dafür entrichten folle. (Es waren alfo gleichſam feuda 
oblata.) — Sn diefe Rubrik gehören auch die Paftorats 
Käthner, deren bei einigen Etellen mehre find. Ihnen ift 
etwas Paftoratstand (meiſtens entfernte) eingethan gegen 
eine Grundhäuer und gewiffe etwa in der Ernbdtezeit zu leis 
ftende Dienfte. Auch foldye Kathen mußten und müffen zum 


zahl zum Areal im Allgemeinen oder zu anderweitigen Matrikel⸗ 
anfchlägen (3. B. zu den Tonnen Hartkorn, wornad die Ca— 
taftrirung in Dänemarf gefchehen ift) feftfegen wollen, ift daher 
vergeblihe Arbeit, und Fann höchſtens für einzelne Gegenden 
zu richtigen Refultaten führen. 
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Theil nody gefeitet werden, entweder vom Paſtoren felber 


oder von den KirchensBifitatoren. — Zu erwähnen ift an dies 
fm Orte am füglichftien auch die Grundhäuer, welde 
einige Paftorate von folchen Häufern genießen, die auf Pas 
ſterat⸗/Grunde erbaut find. 

4) Fixum. Feſtes Gehalt findet ſich bei den wenigften 
Predigeritellen, wenigftend nicht von Bedeutung; meijtend nur 
in den Städten und Flecken und in einigen Marfchfirchfpielen. 
Es wird gewöhnlich aus der Kirchencaffe ausbezahlt, und 
fammt häufig von Legaten früherer Zeiten her. Wo die Ger 
weinen ein salarium fixum für den Prediger aufbringen, 
bat ed meiſtens einen andern Urfprung, und ift entweder eine 
Abſindungsſumme für fonftige ehemalige Leiftungen oder eine 
im alten Zeiten beliebte Auflage zur Berbefjerung Kleiner Pas 
ſtorate. Hieher gehören viclleicht die fogenannten Matte 
ſchopps⸗Gelder in den Friefifchen Marfchen und einigen 
angränzenden Kirchfpielen, wiewohl es anderswo wiederum 
fheinen will, ald wären fie ein Surrogat für Opfer. Matt: 
ſchop Maſcup) bezeichnet, wie noch im Holländifchen maal- 
schappy, Genoſſenſchaft, und es feheint hier in dem Sinn 
der Hausgenofjenfchaft, Familie, genommen zu feyn. So 
wird des Falles erwähnt, wenn zwei Mattfchorpen in Einem 
Haufe wohnen, und wiederum ift von halben Mattfchoppen 
die Rede, wo die Vergleichung ergiebt, daß darunter ein 
Wittwer oder eine Wittwe veritanden worden fey. Da fonad) 
die Zahl der Mattfchoppen eine veränderlicdye war, fo konn⸗ 
ten diefe Gelder auch nicht immer diefelbe Summe austras 
gen. An einigen Orten fing man aber an, die Summe fefts 
uftellen ein für alle Mal, und fo mußte eine Repartition 
diefer Eumme Statt finden, und es kam nun darauf an, zu 
beftimmen, für wie viel oder welchen Theil einer Mattſchopp 
ein Jeder follte angefeßt werden, wodurch das Wort denn 
feine urfprüngliche Bedeutung verlor, ähnlid) wie es mit der 
Pflugzahl gegangen ift. — Mitunter kommt für das Firm 
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der Prediger der Name Pröven ober Pröving vor, d. i. 
ihre Präbende. Bei der Reformation, ald die Reben » Altäre 
eingingen, wurden die Einkünfte, welche die, dieſe Altäre bes 
dienenden Bicare gehabt hatten, häufig den Diaconaten beis 
gelegt, daher Bicarien:Gelder, beftehend in Zinfen von 
belegten Sapitalien, oder Grundhaͤuer von Landftüden, die zu 
jenen Altären vermacht waren. 

5) Zehnten. Bon ten Zehnten überhaupt ift fchon 
vorhin bei den Einkünften der Kirchen, $ 15, die Rede ges 
wefen, und angeführt, daß der den Paftoraten zugelegte Ans 
theil in einem Drittel derfelben urfprünglich beftanden habe, 
fo daß, wo der volle Zehnte üblich war, Yso, wo der halbe, 
1/0 an die Paftorate fiel. Es findet fich aber auch Yıo, wos 
von ich den Grund nicht nacdhweifen fann. Die urfprüngliche 
Regel ift gewefen, daß diefe Quote gegeben wurde, und zwar 
vom Felde dem Paftoren gebracht werden mußte, und fo 
blieb ed auch namentlich im Haderdlebenfchen und fonft an 
einzelnen Drten. Bon jeher aber hat man dahingeftrebt, 
diefe in der Entrichtung und Erhebung Täftige und mit mans 
chen Berbrießlichfeiten verfnüpfte Quote in ein beflimmtes 
Quantum umzuwandeln; wo man dad nicht Fonnte, jährlich 
oder für die Dienftzeit des Paftoren eine Abhandlung zu trefs 
fen, wie noch öfters, wo der Zchnte in einer Quote befteht, 
zu gefchehen pflegt. Die Abhandlung auf ein Quantum if 
in fehr verfchiedener Weife gefchehen, bald fo, daß man freis 
lich nach wie vor Korn im Stroh oder in Garben brachte 
(decim® in garbis im mittelalterlichen Latein, Schoofs 
tegenden), wo man benn die Mark» Goldeds Zahl oder 
Ditings Zahl (fiehe vorhin Anm. 21) zu Grunde legte; fehr 
richtig, indem darnach fich ja die Ausſaat, folglicy auch die 
Erndte der einzelnen Bauerhöfe richtete, und nun beftimmte, 
von jeder Mark Goldes 3. B. follen etwa 5 oder 6 Drag 
Korn (Trave auf Dänifh, = W Garben, jede von 3 Bünd⸗ 
lein Hoden, Neken, dänifc Reg) gebracht werben, allens 





Zehnten der Prediger. 415 


felld von der erfien Marf Goldes einer Hufe 4 Drag Rocken, 
von ber zweiten 1 Drag Gärfte, von jeder übrigen Marf 
Boldes 1 Drag Hafer, oder anders nad, Befchaffenheit der 
Gegend und des Bodens. Bald führte man den Sack⸗ 
Zehnten ein, in reinem Korn, von einer Art, oder von 
mehren Arten, und jeder Bauernhof ward zu einem beftimms 
ten Quantum angefett. Die Kornlieferung ward dann auf 
einen gewiflen Tag beitimmt, um Weihnachten, Lichtmeflen 
allenfalls, und oftmald eine Bewirthung der Liefernden aus⸗ 
betungen. Diefe Lieferungen find oft nach dem alten Maaß 
beftinmt, 3.3. nad) gehäuften Scheffeln, wo man denn fpäs 
ter das Berhältniß zu dem jetzt üblichen Seeländifchen Maaß 
feitgeftellt hat. Darnach ift an einigen Orten ein Heitfcheffel 
von 6 alten gehäuften Schippen auf 7 jetige Schip berechs 
net u. |. fe Bald wiederum handelte man in Geld ab, und 
foihe Abhandlungen find oftmals für die Paftorate fehr nach⸗ 
theilig gewejen, wenn fie auch ganz vortheilhaft in ber Zeit 
mögen geweſen feyn, ald das Aequivalent an Gelde beftimmt 
wurde. In Borbye 3. B. traf man 1550 eine Abhandlung, 
bei der man eine Tonne Roden zu 35 K, Gärfte zu 2, 
Safer zu 1% 8 RB anfchlug. Aehnliche Abhandlungen für 
(jest) geringe Preife finden ſich mehrfach. An einigen Orten 
beftimmte man nicht, was für ein Maaß Korn, fondern was 
an Gelde von einer jeden Mark Goldes oder einem Dtting 
Landes follte entrichtet werden.?*) Uebrigens ift die alte Re⸗ 
gel, dag von allen Früchten des Feldes der Zchnte mußte 
entrichtet werden, daher denn auch an einigen Orten Zchnten 
von Flache und von Kartoffeln (ſeitdem der Bau derfelben 
allgemein wurde) vorfommen. Die Leiftung der Zehnten als 


— 


29 So führt Broder Boyſen an von Moldenit: „Der Paſtor ſtatt 
des Zehenden 1 $l. von jeder Mark Goldes und 1 El. überall 
von jedem Hövener beleuft fih in die 3 Thal. und A Bl.” — 
von Tolf: Zehnten, 6 A von jeder ME. Goldes u. f. w. 
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Quote und überhaupt im Stroh ift durch mannigfache Klagen 
darüber ein Gegenftand der Aufmerffamkeit ber Regierung 
geworben, und um die Ablöfung derfelben, die jegt im Werk 
ift, vorzubereiten, wurde 1823 den Bten April die Verordnung 
erlaffen, daß alle nach der Zeit angeftellten Prediger fich Dies 
jenigen Beränderungen hätten gefallen zu laſſen, die hinficht- 
lich der Zehnten möchten getroffen werden. Die Biehzehns _ 
ten (alt: Quiftegende, dänifch: Quæegtiende; — qui heißt 
lebendig, wie in Quecfilber, argentum vivum) anlangend, 
fo waren auch diefe und find an manchen Orten noch ein 
Theil des zur Welt gefommenen Viehes, ald etwa bas Aöte 
Lamm, Färkel, Kalb, Füllen in natura, nad) Ausweifung 
der darüber von Jahr zu Jahr geführten Negifter; vieler, 
wärts ift indeffen auch hierin eine Abhandlung getroffen, und 
etwas an Geld beftimmt, z. B. ein Schilling oder auch nur 
ein Sechsling für jedes Kalb oder Lamm. Meiftend erhebt 
der Paftor den ganzen Viehzehnten und giebt an die Kirche 
für den ihr davon zukommenden Antheil eine Tleine Geld⸗ 
fumme. Sogar von Bienenſchwärmen mußte der Zehnte ents 
richtet werden. — Daß in den Marfchen die Friefen fich zu 
feinem Zehnten verftanden haben, fondern ftatt beffelben zu 
einem Landgelde, ift bereitd bei Gelegenheit der Kirchen⸗Zehn⸗ 
ten erwähnt, und gilt auch von den PaftoratsZehnten, die 
ſich daher in Eiderftedt, der Hattftedter Marfch, Böking⸗ und 
MWiding-Harde und auf den Weſtſee⸗Inſeln nicht finden. 

6) Sonftige Raturallieferungen. Diefe find von 
mancherlei Art. Wichtig für manche Paftorate ift die Buts 
terlieferung (alt: Botterbörde, dänifdy Smorbyrd), viels 
fältig beftimmt nach der Anzahl der milchgebenden Kühe (4.2. 
ein Pfund oder 2 Mark Butter von jeder), mitunter in alten 
Zeiten, für die Gegenwart unvortheilbaft für die Paftorate, 
abgehandelt auf 2% B8, 2 RB, 1" ß, wohl nur 1 RB für das 
Pfund oder für die Kuh. Anderswo Abhandlung nad, Hufen, 
Bohlen, Kathen, (Landbohl), auch nad, Dtting Landes, ents 

{ 
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weber in Gelbe oder nach beftimmten Pfunden. In dieſem 
Fall weiß man, auf wie viele Viertel (a 60 9) zu rechnen 
ft. Die Lieferunggzeit gewöhnlich um Sohannid, — Mildys 
lieferung (Milch⸗Zehnten, decimæ lacticinee) gebräudjlid) 
im nördlichen Theil des Herzogthums und an der Meftküfte, 
d. h. ein oder zweimal jährlich wird die Milch aller Kühe 
zufammengebdracht, um daraus Käfe zu bereiten. An andern 
Orten dafür eine beftinmte Käfelieferung. — Brodtliefes 
rung gewöhnlich eine gewifle Anzahl von jeder Hufe oder 
jedem Pflug, daher oder weil die Leiftung Statt fand, wenn 
man den Pflug zu Felde führte, auch Plochbörde, Plovs 
byrd genannt, wohin auch die Eyer gegen Öftern (ova 
pascalia, gewöhnlich 1 Stieg von jeder Hufe, dabei 1 Schil⸗ 
Ing oder 4 Sechsling zu Salz) und die Heringe in der 
Faftenzeit, (als Zaftenfpeife — nad) der Reformation häufig 
dafür eine Kleinigkeit an Geld, dad nun im Dänifchen Sild> 
byrd hieß) gerechnet wurden. Bon folchen Lieferungen an 
Lebensmitteln muß häufig der dritte Theil an den Küfter abs 
gegeben werben. Andere Naturallieferungen fommen unter 
der dänifchen Benennung Nandeft vor, die ic) nicht zu er⸗ 
Hären weiß. Darunter auch Gänfe, und Hafer um fie zu 
mälten. — Zu den Naturallieferungen find noch zu rechnen 
dad Heu, welches an einigen Orten den Predigern geliefert 
wird, und Die Keurung, 3. B. gewiffe Fuder Torf (Klühn 
in der Gegend von Huſum und Bredſtedt; ein Tagsgrift 
Kühn, fo viel man an Einem Tage graben kann — 4000 
Soden), Brennbufch, Holz. Wo Edelhöfe find, von diefen 
Deputat- Holz; an einigen Orten auch aus den föniglichen 
Gehegen; anderswo wieder, wo befondere Paftorat- Hölzun- 
gen vorhanden find, aus diefen angewiefen. 

7) Dpfer: Diefe find in der Regel flatt ded Beicht⸗ 
geldes, welches nur in den Stäbten und fonft an wenigen 
Orten gebräuchlich if. Opfern follen daher alfe, die zum 
Abendmahle gehen oder gehen dürfen (ſchon nach älteren Bes 
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felten zu Handdienften verpflichtet, etwa einen Tag in der 
Erndte zu helfen oder einen Tag im Winter zu drefchen. 
Solche Dienfte find zum öftern abgehandelt, und daher wird 
fi) das Käthnergeld fchreiben, dad manche Prediger zu ers 
heben haben. 

410) Endlich fonnen noch angeführt werden befondere Emolu⸗ 
mente, die ſich an einigen Orten finden. Die Flensburger 
Prediger haben (wie es heißt durch ein Gefchenf der Königinn 
Margaretha) aus der Königl. Waffermühle jührlich jeder 5 Tonn. 
Rocken und5T. Malz. Bei manchen Prebigerftellen finden ſich 
fogenannte eiferne Kühe, die beftändig beim Paftorat vors 
handen find, und von der Gemeine immer wieder erfeßt wers 
den, auch wehl fonftige Inventarienſtücke, welche die Gemeine 
unterhält. So auch haben einzelne Paftorate befondere Ges 
rechtfame, 3. B. Fifcherei. Als eine Merkwürdigkeit verdient 
angeführt zu werden die mit dem vormaligen Diaconat zu 
Biol verbundene Krügereis Gerechtigkeit, wovon ed in einer 
Beftallung vom Jahr 4612 heißt: „die Grügerey foll ihm 
(dem Diac. Ehriftian Martenfen) wie feinem Bater vom Herrn 
Amtmann vergönnt feyn gegen die an ©. Königl. Maj. zu 
entrichtende Gebühr“. Der Propft bemerft dabei, „daß er 
Shme wol gönnen kann, daß er in feinem Haufe vor einem 
frombden Manne Bichr habe, and) die Mutter fic) darmith 
erhalte, salva ordinatione ecclesiastica. 


6 19. 
Laſten ter Predigerftellen. 


Wie Lübkert davon 41 handelt, fo ift gleichfalls alles 
biefen Punct betreffende Gefegliche bei Gallifen 8 00 zu fins 
den, und nur hinzuzufügen, daß feit Neujahr 1889 auch bie 
Zollfreiheit der Prediger aufgehört hat, ohne daß von einer 
Entjchädigung dafür biöher die Rede geweſen if. Wenn nun 
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gleich in unfern Zeiten die Anficht fich immer mehr geltend 
macht, alle Privilegien und &remtionen aufzuheben, fo ift 
doch wiederum feftzuhalten, daß die Smmunität der Prediger 
keinesweges allein aus dem Geſichtspunct, ald wäre das alles 
Privilegium gewefen, und was fie der Art noch beſitzen, nichts 
ald Privilegium, darf betrachtet werden; vielmehr iſt allers 
dings vieled ald Theil ihres Gehalte, pars salarii, anzıs 
ſehen, und manche Predigerftellen find in der That fomohl 
turch die auferlegten alten, ald durch die Entziehung von 
Freiheiten und VBorrechten auf eine für die Inhaber drückende 
Weiſe gefchmälert worden, fo wie gleichfalls durch den Weg⸗ 
fall von Gebühren einige Stellen eine nicht unbeträchtliche 
Einbuffe erlitten haben, namentlich durdy Aufhebung der Ge⸗ 
bühr für ArmensLeichen, in fo ferne nicht das Inventarium 
ausdrücklich eine folche beftinnmt, was wohl an wenigen Orten 
der Fall ift. Das war fichered Geld, fo lange die Armens 
kaſſen e& bezahlten, und nur diefen, den Armen nicht, ijt eine 
Erleichterung dadurd) geworden. Bon foldyen Dürftigen, die 
nicht der Armenfaffe anheimgefallen, nahmen und nehmen bie 
meiften Prediger ohnehin nichts, und fo kann es kommen, 
daß von 5, 6 und mehr Leichen nad) einander nur für eine 
die Gebühr fällt, wo die Zahl der Armen und Dürftigen 
groß iſt. — Was nun indeffen die eigentlichen Laften und 
Steuern anbelangt, fo ift auch ein Wort über die Angaben 
zu fügen, wornach diefelben entrichtet werden. Angaben 
der Predigerftellen überhaupt find bei der Befchafs 
fenheit derfelben, da die Einfünfte der allermeiften theils an 
fich fehr wantelbar, theild® von dem Preife der Naturalien 
abhängig, folglich beftändig finfend und fteigend find, mit 
einiger Genanigkeit oder Wahrfcheinlichfeit kaum thunlich, und 
die Frage: wie viel bringt diefe oder jene Etelle ein? die fo 
oft gehört wird, läßt fich in der Kegel gar nicht anders bes 
antworten ald mit einem: Wenn und einem Aber. Gelbft 
Durchſchnittsberechnungen laſſen ſich nicht immer anftellen. 
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Es find alfo gewiffe Taren vorhanden, alte, die ald Norm 
dienen, fomwohl für die Abhaltung der WittwensPenfion ald 
der Gages und Accidentienftener; aber bei einzelnen Stellen 
find fie abgeändert worden; auch pflegt bei ben Eleinften eine 
jährliche Angabe der Einkünfte gefordert zu werden, um 
zu erfehen, ob überall die Steuer davon Statt finden Tann; 
d. h. ob fie 100 “PS Sour. eingetragen haben. Denn e8 wird 
die Gages und AccibentiensSteuer nur von den Stellen ent 
richtet, die über 100“P bringen, und zwar in folgender Pros 
greffion nach der Angabe: 


von 100 9 618 150.9 ..... 2 plt. 
„ 130 un — M » ...:..:d m 
„MM vu» — 2 u ...:. ur 
„ H nn — OO ..... DB — 
„DO nm» — HH ..... 6 
„ SO — 40 ..... 7 u 
„ 0 u — 450 u ..... 8 ⸗ 
rn HH . — 800 v 2.2... 9 2 
„» 500 „ und darüber ..... 10 ” 


Wo von einer Stelle Wittwen-Penftion oder Abgabe an 
einen Emeritus abgehalten wird, kommt diefe billigermweife bei 
Berechnung der Steuer in Abzug. So auch ift dieje Steuer 
denjenigen Predigern, welche wegen, ihrer Dienftländereien die 
Landfteuer zu entrichten haben, in fo weit erlaffen, ale fie die 
Landſteuer nicht überjteigt, und zwar aus der billigen Rück⸗ 
ficht, weil die allermeiften Landprediger Feine eigentliche Gage 
haben, fundern vielmehr die Dienftländereien als Gage kön⸗ 
nen angefehen werden. Wenn daher vorgefchlagen worden 
ift, ed möchte den Predigern ald Erſatz für die aufgehobene 
Zolffreiheit die Ganges und AccidentiensSteuer erlaffen wers 
den, fo würde dadurch allen denjenigen Predigern, deren 
Landftener eben fo hoch oder höher fteigt ale die G.- und A.⸗ 
Steuer, nichtd zu Gute fommen. Bei einigen, 3. B. den ab» 
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gen Stellen findet keine ©. und A.⸗Steuer Statt, ed tritt 
aber bei den meiften derfelben die Landfteuer eu. 

Die Angabe der Stellen zur WittwensPenfton jtinmt, 
da fie aus einer andern Zeit ftammt, nicht überall mit ders 
jenigen zur Steuer völlig überein. Wo fie 800 K und dars 
über beträgt, follen an die Wittwe 12’ pÜt. oder der achte 
Theil abgegeben werden, wo unter 800 X, 410 pCt. oder der 
sehnte Theil. Auch in diefer Angabe find hie und da einige 
Veränderungen eingetreten;??) anderswo fehlt ed noch an 
feiten Beltimmungen, was eine etwanige Wittwe vom Dienft 
zu genießen hat, wo lange Zeit diefer Fall nicht eingetreten 
it. Borfommenden Falls trifft man dann einen Accord. 

Bei Beftimmung der Penfion, die ein jeder ſich verhei⸗ 
rathende Prediger feiner etwanigen Wittwe in der allgemei- 
nen Wittwenfaffe verfichern muß, gilt die ältere Angabe der 
Stellen vom Jahr 1737, und die Penfton fol in der Regel 
der Sunme jener Angabe betragen. 

Wo feine Wittwe bei einem Predigerdienfte ift, wird 
1 pCt. der Angabe-Summe an die PredigerwittwensPenfiond- 
zulagekaſſe der Propftei entrichtet bei den Feiner Propftet zus 
getheilten Kirchen findet dieß indefjen nidyt Statt), aus wel- 
her Caſſe diejenigen Wittwen, die nicht zur Hebung fommen 
Finnen (wenn nemlich mehr als Eine bei einem Dienft), 100 K 
erhalten, und diejenigen, deren Penfion Feine 100_X beträgt, 
fo viel an Zulage, als an 100_X mangelt, vorausgefeßt, daß 
die Kaffe dieß leiften kann. 

Es koͤnnte gewiffermaaßen auch die Gnadenjahrs⸗Verwal⸗ 
tung bei benachbarten Predigerftellen zu den Laften mitgered)s 


” Man hat ein Pleines, 1805 zu Hamburg gedrudtes Büchlein: 
„Neberfiht der Einfünfte und Befegungsarten aller Prediger: 
fielen in den Herzogthümern Schleswig und Holſtein“. Ziem—⸗ 
ih dürftig, da nur Eine Angabe bei jeder Predigerftelle ift. 
Mehr, nemlicy meiftens beide Angaben, zur Steuer wie zur Witt; 
wen⸗Penſion, giebt der Kirchen und Schul⸗Almanach 1801. 
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net werden, wenn gleich damit eben feine Audgaben, (man 
möchte die Fuhr denn in Anjchlag bringen wollen) verbunden 
find. Zu diefem Zmede, wie zu der Bacanz Verwaltung übers 
haupt (— wo fein Gnadenjahr Statt findet, fommen den vis 
carüirenden Predigern die Accidentien zu —) findet eine Dis 
ftrict8eintheilung Statt, meiſtens nach Harden ꝰe). Das Spes 
cielle darüber bei den einzelnen Propfteien. — Es ift im Bors 
fchlag, zur Verwaltung der Bacanzen ordinirte Sandidaten ale 
Vicare anzuftellen. Die Sache verdient eine allfeitige Erwäs 
gung und hat audy bereits in öffentlichen Blättern ihre Befpres 
chung gefunden. Was dafür angeführt ift, 3. B. die fehr weite 
Entfernung der Kirchen, paßt für die Schleswigſchen Berhälts 
niffe nicht ganz, da hier die Kirdyen meiftend weit näher an 
einander liegen, die Diftricte meiftend nicht fehr weitläuftig 
find, die Befchwerde alfo nicht fo groß; ferner viele Kirchen 
ohne DBermögen, und wenn zu der Salarirung der Vicare aus 
den KirchensAerarien foll beigefteuert werden, die Laſt auf die 
Gemeinen fällt, anf diejenigen, die zwei Prediger haben, nach 
dem Borfchlage eine größere, obwohl grade dieſe am wenigs 
ften in den Fall kommen, der Bicare zu bedürfen; anderer 
Puncte die Berücdfichtigung verdienten, hier zu geſchweigen. 


Zu außerordentlichen Laften find die Prediger und 
ihre Dienftländereien in Zeiten der Bebrängniß auch mit hinzus 
gezogen und haben gleich den übrigen Staatöbürgern beitras 
gen müffen, wogegen fich nichts fagen läßt, fo drüdend es 
auch manchen Einzelnen mag geworden feyn. 


36) Sn Dolland nennt man folhe Bicariatsdiftricte Ringe. — Das 
Geſetzliche über das Vicariren findet fi bei Eallifen 5 62, fo 
wie was überhaupt die Berforgung der Wittwen anbetrifft $ 64, 
und bei Lübkert mit befonderer Beziehung auf Holſtein S 48 
und 43. Für Schleswig ift zu erwähnen das Reutziſche Le: 
gat für Predigerwittwen, wovon mehr bei der Propftei Hütten, 
und die Grundtſche Wittmen:Stiftung in Bredftedt. 
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Kopfſtener und Rangſtener cwo legtere Statt fins 
det, wie bei Sonfiftorialräthen, welcher Titel in neuern Zeiten 
nicht felten, theild wegen befonderer Berdienfte, theild nach 
Wijähriger Amtsführung ift ertheilt worden — eine foftbare - 
Anszeichnung, die mancher deshalb wohl lieber nicht hätte) 
find perfönliche Laften, fo auch die Armenfteuer, wo dies 
jelbe nicht vom Lande abgehalten wird, bei welcher allerdings 
der Anftoß nicht geringe, daß der Prediger ſich fol zu einem 
Beitrage fegen laffen, wenn er nicht allenfalld den Ausweg 
wählt, fid) zu einem freiwilligen Beitrag zu erbieten, und 
diefed Erbieten Annahme findet. 


8 20. 


Schließliche Bemerkungen über die oconomiſche Stellung der 
Prediger. 


Wenn die, 8 18 unter 10 verfchiedenen Rubriken aufge: 
führten mannigfaltigen Emolumente fich bei jeder einzelnen 
Predigerftelle fänden, fo möchte allerdings auf den erften Anz 
blick, ſelbſt mit Berüdfichtigung deffen, was $ 49 über die 
kaften und Abgaben gefagt ift, es fcheinen, ald wären bie 
biefigen Predigerftellen befonderg gut dotirt. Allein jene Emos 
Inmente finden fich bei weitem nicht alle bei jeder Stelle, 
auch find manche derfelben an ſich von fo geringem Belange, 
oder durch unvortheilhafte Abhandlungen in älteren Zeiten 
anf ein fo Geringes reducirt, daß in der That die Sache fidh 
ganz anders ftellt. Freilich ift nicht zu leugnen, daß es im 
Herzogthum Schleswig eine Anzahl Predigerftellen giebt, die 
ihrem Snhaber ein fehr gutes Ausfommen gewähren, aber diefe 
Anzahl ift verhältnigmäßig Feine große. Dahin find zu rechs 
nen einige Stadtpredigerftellen, bei denen indeflen immer fehr 
viel von der perfünlichen Beliebtheit des jebesmaligen Predis 
gerd abhängt, fo wie von den Zeitumftänden, und unter den 
kandpredigerſtellen vornemlich diejenigen, bei welchen eine bes 
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deutende Zehntenleiftung Statt findet, wo hohe Kornpreife 
in einzelnen Sahren einen bedeutenden Ertrag gewähren füns 
nen, während wiederum das Sinken berfelben eben fo fehr 
die Einfünfte verringert. Ob die Tonne Roden 5 Rthlr. 
oder 5 Rthlr. koftet, macht für den Prediger, der 50 Tonnen, 
erhält, einen Unterfchied von 100 Rthlr. in feiner Sahres-Eins 
nahme u.f. f. Gleiches gilt von dem Landbetrieb, und eben 
auf Diefen find die meiften Landprediger angewiefen. Wo 
nun diefer Yandbetrieb von großem Umfange ift, da kann zus 
“mal bei hohen Preifen der Producte wohl eine anfchnliche 
Brutto⸗Einnahme Etatt finden; aber wie vieles kommt 
davon in Abzug. Dienftlohn und Tagelohn, Beköftigung der 
Dienftboten und Tagelöhner, Berluft beim Umfag der Pferde 
und des Viehed, Ausgaben an Schmidt und Rademacher, fo 
wie fonft für Snftandhaltung des Iandwirthfchaftlichen Juven⸗ 
tars, Landfteuer u. fe w. Und dabei find nun noch in Ans 
fchlag zu bringen die Zinfen ded Betrieböcapitald und der 
Summe, die die Anfchaffung des ganzen Inventars gefoftet, 
und das ift nicht wenig. Die Einrichtung eines Landbetriebs 
zu zwei Pferden mit verhältnigmäßigem Viehbeftand, koſtet 
leicht 2 bis 3000 ME. und darüber. Wer nun ohne Vermö⸗ 
gen ift, ſieht fich gleich in Schulden verfegt dadurch und 
durch fonftige Ausgaben, die beim Antritt einer Prebigerber 
dienung vorfallen, als Ordinations⸗, Beftallungs-, Intros 
ductiondfoften, Abfindung mit dem Vorweſer oder deffen Er⸗ 
ben, Verdienſtjahr ?7), Einfag in die Wittwenfaffe, Trands 
portfoften; findet nun noch Einlöfung der Gebäude und anderer 
Gegenftände Statt, fo fteigt die Summe um fo höher. Ich 
habe darüber eine fpeciftcirte Berechnung von einer mäßigen 
Dfarre aus dem nördlichen Theile ded Herzogthums gefehen. 
Da belief ſich Alles in Allem auf 411,006 Mt. 6 Bl. Cour.! 
Mancher Prediger muß fich fo ſchwer feten, daß er zeitlebens 


37) ©. bie gefeglihen Beftimmungen bei Calliſen $ 63. 
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aus dem Drud der Schulden nicht herausfommt. In ber 
Regel find bei den Stellen, die eben wegen bed großen Lands 
betriebs unter günftigen Umftänden die einträglichften feyn 
Einnen, jene Laften beim Antritt fehr bedeutend; und mun 
hängt bei folchen Stellen die öconomiſche Lage des Prediger 
hauptfächlich davon ab, in wieferne er zum Betrieb der Land» 
wirthichaft Geſchick, Einficht, Luft und Zeit bat. Andere 
Gtellen giebt es auch, wo freilich der Antritt leichter, mit 
wenigen Koften verbunden ift, mo die Gemeinen Wahlfoften, 
Beitallungsfoften, Introductionsgebühren tragen, den Trand- 
rort beforgen oder vergüten, noch ein Antrittögeld oder fos 
genanntes Mantel⸗Opfer (urfprünglid; zur Anfchaffung des 
Predigerrocks) geben, wo der Lanpbetrieb unbeträchtlich iſt, 
das Land fich vermiethen läßt; aber diefe Stellen find denn 
auch oftmald von geringeren Einfünften, wie überall denn 
eine beträchtliche Anzahl von Pfarren ihrem Inhaber nur ein 
mößiges Ausfommen gewähren. Die Art der Dotation der 
Predigerftellen weifet auf die Zeiten zurüd, wo baared Geld 
wenig im Umlauf war, aud) weniger gebraucht wurde, als 
m unfern Tagen; wo das Leben überhaupt einfacher war, 
dad der Randprediger nicht fehr verfchieden von dem der übris 
gen Landleute. Es mangelte ihnen denn nicht an dem, was 
fe vornemlich für ihre Haushaltung bedurften, an reichlichen 
victualien, felbft auf den Feineren Stellen nicht. Nun ift aber 
alles anders; es foll zu Allem Gelb gebraucht werden. Der 
doerrath an eigentlichen Lebensmitteln will ed nicht mehr aus⸗ 
machen, Unſere Lebenöbebürfniffe haben ſich vervielfältigt, 
md was das Ausland ung Tiefert, fol mit baarem Gelde 
bezahlt werden; in baarem Gelde aud Abgaben, Wittwens 
Penfion, Zinfen. Vermehrt haben fich dazu auch noch die Ges 
Ihäffte, die Schreibereien. Wie manches muß für Schreib» 
materialien, Porto u. dgl. aufgewendet werden, wovon die 
Alten nichtd wußten; und vieler Prediger Zeit ift durch vers 
mehrte Gefchäffte, durch Theilnahme an den oft verwidelten 
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Gommunalangelegenheiten, als Leitung des Armenmwefend und 
was mehr dahin gehört, dermaaßen in Anfpruch genommen, 
daß fie weniger, als die Alten ed Fonnten und thaten, um 
ihr Hauss und Landweſen ſich zu fümmern im Stande find. 
Dazu in Betradyt gezogen, wie oft und fehr Anfprüche ges 
macht werden an des Predigerd Gaftfreundfchaft, an feine 
Wohlthärigfeit im Geben, und feine Nachſicht im Erlafien, 
fo ijt allerdingd der meijten Prediger Rage, zumal bei ftars 
fer Familie, eintretenden Unglücksfällen, bei dem gerechten 
Wunſche mit der Zeit fortzufchreiten, der neueren Litteratur 
nicht fremd zu bleiben, keinesweges eine glänzende, Hört 
man oftmald aus dem Munde ter Gcemeineglieder Angas 
ben über diefe und jene Predigerftelle, fo möchte man glauts 
ben, fie feyen fehr bedeutend; aber alle jene Abzüge werben 
dabei gewöhnlich nicht in Anfchlag gebracht, und zu Webers 
treibungen ift das Volk ohnehin immer geneigt. Sind viel 
leicht innerhalb einiger Wochen eine ungewöhnliche Anzahl 
von Hochzeiten oder Sterbefällen, fo ift alles voll davon, welche 
Reichthümer der Prediger fammeln müßte. Giebt ed aud) 
eine Anzahl von Stellen, die wirflidy ihrem Mann ein fors 
genfreicd Ausfommen gewähren, fo leiden felbft foldye Stellen 
doc; feine höheren Auflagen oder neue Abzüge; die allermeis 
ften noch viel weniger. Daß fehr viele Prediger nicht reich⸗ 
lich bedacht find, davon giebt Zeugniß dad Streben durch Pris 
vatunterricht, Aufnahme von Koftgängern, fchriftftellerifche Ars 
beiten, fich einige Nebeneinkünfte zu verfchaffen, vor allem aber 
das in diefem Sahrhundert allgemein gewordene Streben nad) 
Berfeßung, wo immer nur eine befjere oder für beffer gebaltene 
Pfarre vacant wird, während in älteren Zeiten Berfegungen 
zu den Seltenheiten gehörten, wenn gleich Damals auch der Um⸗ 
ftand, daß die Pfarrgebäude den Predigern ſelbſt gehörten, das 
Seinige dazu mag mit beigetragen haben , daß die Prediger 
öfter bei ihren Gemeinen blieben bis an ihr Lebensende. 





Speecieller Theil. 





Diſtriet Der Schleswigfchen General: 
{nperintendentur. 


Nach demjenigen, was im allgemeinen Theile, wo be; 
fenderd auf diefen Diftrict, ald den bei weitem größten Theil 
bed Herzogthums (etwa 440 O-M. von 165 O-M., die hier in 
Betracht kommen) umfaffend, Rüdjicht genommen worden, 
angeführt ift, wird hier nichts Sonderliche® zu berühren feyn. 
Doch muß hier, da diefer Diftrict ungefähr den alten Schles⸗ 
wigichen Bifchofd- Sprengel umfaßt, ihre Stelle finden bie 
Reihenfolge der alten Schledwigfchen Bifchöfe, fo wie die 
der Generalfuperintendenten, denen nach der Reformation die 
seiftliche Aufficht in den verfchiedenen Landestheilen übertra- 
gen wurde. 

Die Reihenfolge, fo wie die Zeit der älteften Bifchöfe 
if nicht ganz ausgemacht. Die Angaben find verfchieden. Ein⸗ 
jelne Berichtigungen find indeffen durch Benugung auswärti⸗ 
ger Chroniken gefchehen. 

Harald — nad) andern Henricus, auch Hericus (Erid)) 
war der erfte, um 9485 fol 10 Jahr Bifchof gewefen feyn. 

zolfbert. 

Doppo. 

Ekkehardus — war 1000 und 1002 aus feinem Spren⸗ 
gel vertrieben; hielt fich zu Hildesheim auf. Nachher unter 
Knud des Gr. Regierung mird er wieder fein Amt haben 
verwalten können. + 1026 im Auguft. (Ezico bei Cypraus?). 

Rudolph, folgte auf Effehard. + 1060, 

Sivard, von 41060, in England geweiht. 

Rudolph I. um 1080, 
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Gunnerus um 1404 und 4114. 

Alberugd, um 113. 

Ricco oder Dcco von 1135; kam 1138 nad, Roeskilde als 
Bifchof. v 

Herrmann, gleichfalld nachher zu Roeskilde. nnd — 

Esbern. —8 

Deco oder Aage? 

Friederich, zu Abfalond Zeiten, 1167; ertranf auf einer Sees 
reife 1179. 

Waldemar, vom Königlidien Stamme; 1182 — firebte 
nach der Krone; ward 1193 gefangen gefegt; fam 1206 
los, mußte aber das Laud räumen. 

Nicolaus, von 1201 über 2 bis 1216, Kanzler des Königs. 

Tycho, von 1216. + 1238 oder 39. 

Sohanneg, 140. + 1244. 

Eskild, vorher Dompropft, war Bifchof 1245. 1248, 

Nicolaus N., 1255. 1261 gefangen bie 69, + 1265. 

Bondo, ermählt 1265, confecrirr 1267, + 1282. 

Jacobus von 1282. +1287. Tyrannus plus quam Episco- 
pus dicendus, fagt dad Chronicon Erici Regis von ihm, 

Barthold von 1288. 

Johannes II., Bocholt Budywald) ein Edelmann; 1292 
Dechant zu Lübeck; 1309 Biſchof zu Schleewig. + 1332 
im May. 

Helimbert, von 1332, refignirt 1350. 

Nicolaus IIL, Brun, von 1350. 1366. 

Henricuß? . 

Sohannes III., Scondelef oder Heß von 1372; war 
unter viclen Widerwärtigfeiten 49 Jahre Bifchof; + 1421. 

Henricus vom See, Edelmann; erft 1496 betätigt, res 
fignirte 1428. 

Nicolaus IV., Wulf, eines Bürgers Sohn aus Rends⸗ 
burg; Bifchof von 1429 bis 1477, da er nad, ABjähriger 
Amtsführung refignirte. 
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Helricus von ber Wiſch, Edelmann; von 1477. * 1488, 
9. April. 

Der Dompropſt Enewald Sövenbroder ward dars 
anf erwählt 1488, aber nicht confecrirt, da der Papſt die 
Wahl nicht beftätigen wollte, fondern, freilich mit Proteft des 
Königs Johann, ernannte: 

Eggerd (Dürkoop genannt von den Domherren, weil er 
das Bisthum zu Rom theuer erfauft haben follte). Er hat 
fungirt 1495, fonnte aber nicht zum Befig der bifchöflichen 
Güter gelangen; ging nach Rom, wo er 1498, 6. Nov. ftarb. 

Das Bapitel erwählte Detlef Pogwifch, einen eins 
beimifchen, der Papft aber ernannte Sohannes de Caftro, 
einen Sicilianifcyen Edelmann, mit dem fich erfterer indeffen 
für 300 Ducaten jährlich abfand, und 1509 die paͤpſtliche 
Betätigung erhielt. + 1507, 15. San. 

Gottſchalk von Ahlefeld, bisheriger Dompropft, ward 
nun erwählt. Zu feiner Zeit nahm die Reformation ihren 
Anfang; da er fidy derfelben nicht widerfeßte, blieb er im 
Befig der bifchöflichen Güter bis an feinen Tod, der auf 
feinem Gute Bollingftedt 41541, 25. San. erfolgte. 

Zum evangelifchen Biſchof ward nun, nachdem Bugen⸗ 
hagen dieſe Würde abgelehnt, auf Vorſchlag des Königs an- 
genommen. 

Dr. Tilemannvon Huffen, von Geburt ein Glevifcher Edel- 
mann, feit 1536 Prof. d. Theol. zu Kopenhagen. Zu feiner 
Zeit gefchah die Landestheilung 4544, und jeder der drei 
tandesherren verordnete nun für feinen Antheil bejondere 
geiftliche Auffeher. Das eigentliche Biſchofs-⸗Amt konnte 
dabei nicht beftehen. Die bifchöflichen Güter wurden eine 
PMründe, und Tilemann, der darans 900 Mf. behielt, 
mußte 1549 den Prinzen Friedrich ald Coadjutor annch- 
men, einen Sohn Friedrich ded Erften, der denn auch, 
da Tilemann 1551, 8. Mai ftarb, ald Biſchof (d. h. 
Inhaber der Bifchofegüter, nemlid) des Amtes Schwabſtedt) 

9 *a 
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folgte, wiederum Herzog Adolph zu Gottorf ald Coadju⸗ 


tor annahm, welcher 


nun nach Friedrichd Ableben 1556 


bis an feinen Tod 1886 das fäcularifirte Bisthum inne 
hatte, fo wie darauf von 1586 König Friedrich II., wel 
cher 1602 feinen Sohn Ulrich zum Bisthum beförderte, 
nad) deflen Tod 1624 der Name eined Bifchofd von Schles⸗ 
wig gänzlich aufhörte, ald König Shriftian IV. die Güter 
einnahm, mit Widerfpruch des Herzogs freilich, welchem 
fie endlich 1658 abgetreten wurden. 
Die eigentliche geiftliche Ssnfpection aber hatten feit der 
Landeötheilung, oder vielmehr ſeitdem dad Bisthum 1549 


fäcularifirt wurde: 


I. Sm Gottorfifchen 
Antheil 


Volquardus Jonä, 
fürſtl. Hofpred., v. 1549 
Gen.⸗Propſt, ward ſpäter 
Paſt. zu Garding, 1570 
Propſt zu Rendsburg. 

D. PaulvonEitzen, 
‚geb. zu Hamburg 1521, 
25. Jan. — von 1562 
(nachdem er vorher Su: 
perintendent zu Hamburg 
gewefen feit 1555, früher 
Prof. zu Roſtock) herzogl. 
Oberhofprediger u. Ge⸗ 
neralfuperintendent — 
legte 1593 feine Aemter 
nieder. 1598,25. Feb., 
alt 77 Sahr. 

M.SacobugFabri- 
cius, sen., geb. zu Ton: 
dern 1560, 80. Jan.; 


IE. Sm Habdersfebens IH. ImKonigl. 
fhen Antheil Antheil 
ald General-Pröpfte: 
BincentiusAlberti, (Hier war 
Pafter und Propft zu Fein Gen.s 
TZondern. + 1553. Propft ober 
M.Sohannes Vor» GSuperinten- 
ins, Paftor, Propſt u. dent bie 
Oberhofprediger zu Das 4636, fons 
derelchen, von 1553; dern die 
1560 nad) Itzehoe bes Pröpfte bes 
rufen. forgten alles 
M. Georgius Boë⸗- auch die 
thius Agricola, von Ordinatio— 
1560 erſter Hofprediger nen. Die ab⸗ 
und Propſt zu Haders⸗ getheilten 
leben. + 1569. Herzöge 
Georg Schröder, Sonderburs 
Paftor zu Hadersleben gifcher Linie 
bis zum Tode des Hers hatten ihre 
3098 Johann d.U. 1580, befonderen 
worauf deffen Lande ge- Pröpfte.) 
theilt wurden. 





Generalfuperintendenten. 


(Gottorfifhe General: 

fuperintendenten:) 
1588 Hofprediger u. Propft zu 
®ottorf, 15% Generalpropft 
an v. Eigend Stelle, 1610, d. 
2 San. entlaffen, weil er ges 
gen die Neformirten gepredigt 
hatte, ward Paftor zu St. Tas 
cobi in Hamburg. 

D. Philippus Säfar, 
reformirter Oberhofprediger u. 
füritf. Generalfuperintendent, 
andy Propft gu Gottorf 1610; 
nadı dem Tode des Herzogs 
Sch. Adolph 1616, 31. Mär; 
entlaffen, warb Prediger zu 
6. Ansgarii in Bremen, nach⸗ 
ber katholiſch. 

M.Sacobud Fabricius 
sen., von Hamburg wieder 
snrücberufen 1616; 1656 © e- 
neral-Superintendent; 
erhielt zugleich mit dem Koͤnigl. 
Generalſuperintendenten Klotz 
die Aufſicht über die gemein⸗ 
fhaftlichen Kirchen, hatte feit 
1622 feinen Sohn, gleiches Nas 
mens, zum Gchülfen. + 1640, 
8, Nov., feines Alters 80, feis 
ned Amts 54 Sahr. 

M. Jacobus $abriciug 
jun., des Vorigen Sohn, geb. 
1589 —, feit 1622 Gehülfe 
feined Vaters und 1640 deſſen 
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(Königliche Generalfuper- 

intendenten:) 

D. Stephan Kloß von 
41686; geboren zu Kippftadt in 
Weſtphalen 1606, 15. Sept., 
1630 Diac. zu ©. Jacobi in 
Roſtock, 1682 Prof. der Theol. 
daſelbſt; Ehriftian IV. berief 
ihn 1686 zum Generalfuper: 
intendenten der Königl. Kirchen 
in Schleswig und SHolftein. 
41639 ward er Paftor zu ©. 
Nie. in Flensburg, auch Propjt 
dafelbft. +'1668, 13. Mai, 
als er im Begriff ftand nach 
Kopenhagen zu gehen, wo er 
Erzbifchof werden follte. 

M. Bonaventura von 
Rehefeld, geb. 1610, 24. 
Sept. zu Kitfcher in Meiffen; 
1646 S chloßprediger zu Glück⸗ 
ftadt, 1649 Hofprediger und 
Propft zu Hadersleben, 1668 
zugleich Generaljuperintendent 
über Schleswig. + 1673, 
7. Suly. 

M.SohbannHudemanı, 
Holfteinifcher General: Super: 
intendent feit 4668, geb. zu 
Wewelsfleth 4606, 12. Oct., 
erhielt nun auch Schleswig 
1675. 7.1678, 27.Mär;, alt 
72 Sahr. 
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(Sottorfifhe Generalfuperins 
tendenten:) 
Nachfolger. 71643, 24. April, 
86 Jahr alt, feined Amts 31. 

D. Johannes Reinboth, 
gebürtig aus Altenburg, 1609, 
44. Sebr., 1636 Propft und 
Paftor zu S. Nicolai in Flens⸗ 
burg, 1639 Propft zu Haderds 
leben, 1645 Gottorfiſcher Ober⸗ 
hofprediger und Generalſuper⸗ 
intendent. + 1675, 27. Zuly, 
65 Sahr alt. 

D. Sebaftian Niemann, 
geb. zu Lübeck 1625, 2. April, 
1654 Prof. und 1666 Super⸗ 
intendent zu Sena, 1674 Ober; 
hofprediger zu Gottorf und 
Generalfup. + 1684,6. März, 
59 Jahr alt. 

D. Caspar Herrmann 
Sandhagen, geb. 1689, 
292, Dct. zu Berchtolshuſen in 
Weſtphalen, Rector zu Bieles 
feld 1665, Superintendent zu 
Lüneburg 1672, zum Oberhof- 
pretiger und Generalfuperins 
tendenten berufen 1684, Fam 
aber wegen der Eequeftration 
der Herzoglichen Lande erft 
41689 nach Gottorf. + 1697, 
16. Ssuny. 

D. Henricus Muhlius, 
geb. zu Bremen 1666, 7.Mär;. 
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(Königliche „Oeneratfuper, 

intendenten:) 

D. Ehriftian von Stös 
den, geb. zu Renböburg 1633, 
45. Auguft; 1656 Paftor zu 
Trittau, 1666 Superintendent 
zu Eutin, 4677 Paſtor und 
Propſt zu Rendsburg, aud 
BicesGen.-Sup., 1678 wirft. 
Gen.Sup. über Schledw. u. 
Holftein, auch Propft zu Se⸗ 
geberg, Flensburg (1680) und 
Pinneberg. + 1684, 4. Sept., 
51 Jahr alt. 

D. Sofua Schwarz, geb. 
zu Waldau in Pommern 1632, 
7. März, 1668 Prof. zu Lund 
in Echonen, 1680 Hofprediger 
in Kopenhagen, 1684 Königl. 
Gen.Sup. über Schleswig u. 
1689 auch über Holftein, (mo 
41685—87 M. Herrmann Erds 
mann, und 1688—89 D. Ju⸗ 
ſtus Balentin Stemann Ge 
neralfuperintendenten gemwefen 
waren) 1684 — 89 hatte er 
wührend bed Sequefterd auch 
die Aufficht über die Gottorfis 
fchen Kirchen in&d)leew., 1693 
mußte er fich nach Rendsburg 
zu wohnen begeben. + 2709, 
6. San. dafelbft, 77 3. alt. 

Lie. Theodor Daffos 
vius, geb. zu Hamburg 1648 





®eneraliuperintendenten. 


(Sottorfifche Generalfuperin- 
teudenten:) 

16941 Profeffor zu Kiel, 1697 
Yaltor an der Nicolai Kirche 
dafelbft, 1698 Oberhofprediger 
and Propft zu Gottorf, und 
Generalfuperint., auch Ober⸗ 
eonfiftorialrath, kehrte nach 
Kiel zurück 1712; 1743 nahm 
der König den Gottorfifchen 
Antheil des Herzogth. Schles⸗ 
wig in Befig, und untergab 
die Kirchen feinen Generalfus 
perintendenten. Muhlius blich 
füritlicher Generalfuperinten- 
dent in Holftein bie an feinen 
Tod 1733, 7. Dec. 
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(Königliche Generalfuper: 
intendenten :) 

27, Zebr., 4676 Profeffor zu 
Gieſſen, 1699 zu Kiel, auch 
Paſtor dafelbit, 1709 Königl. 
Generalfuperint. über Schles⸗ 
wig und Holftein — feit 1713 
audy über die Gottorfiichen 
Kirchen des Herzogth. Schlee- 
wig, nachdem ber König die⸗ 
fen Theil des Herzogthums eins 
genommen. + 1721, 5. San. 
in feinem 7öiten Sahre. 

D. Thomas Clauffen, 
geboren zu Flensburg 1677, 
29, April, erit von 1704 als 
Lehrer an der latein. Schule 
feiner Baterftadt angeitellt, ſeit 
1712 Hofprediger zu Kopen: 


hagen, 1722 Gcneralfuperintendent über Schleswig und 


Holſtein. 


+ 1724, 23. April. 


Andreas Hoyer, geb. zu Karlum 1654, 16. May, 1680 
Diaconnd und 1685 Paftor zu ©. Johannis in Flensburg, 
1694 Bice-Propft, 1709 wirklicher Propft daſelbſt. 1724 


G. Sup. über dl. u. Holft. 


nem 7diten Sahr. 


7 1728, 10. Suly in ſei⸗ 


M. Johann Georg Conradi, geb. zu Riga 1679, 27. Febr., 
1703 Schwediſcher Feldprediger; 1740 Deutſcher Prediger 
zu Stockholm; 41720 Hofprediger zu Kopenhagen; 1729 


Gen. Sup. über Schleöw. und Holit. 


+ 1747, 7. Sept., 


68%. Jahr alt. — 1747 bie 49 war Bacanz, und die Prüpite 
verrichteten die Episcopalia, jeder in feinem Diftrict. 

D. Jeremias Friedrich Neuß, geb. zu Hornheim im 
Würtembergfchen 1700, 8. Dechr. Ben Tübingen, wo er 
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an der Univerfität angeftellt war, 1732 als Hofprediger 
und Prof. der Theologie nad) Kopenhagen berufen, 1749 
Gen. Sup. über Schleöw. und Holft. bi 1787, da er als 
Kanzler und erfter Prof. der Theologie nad, Tübingen ging. 
+ 1777,6. März. — Darauf wieder eine zwetjährige Bacanz. 

D. Adam Struenfee, geb. zu Neu-Ruppin in der Marl 
Brandenburg 1708, 8. Sept., 1780 Hofbiaconud zu Berles 
burg, 1732 Prediger zu Halle, 1757 Propft zu Altona, 
Gonfifterialrath, 1760 Königl. Generalfup. über Schleewig 
und Holftein; 1780, als er fein Subiläum feierte, ftanden 
unter ihm 825 Gemeinen und 405 Prediger. Dazu kamen 
1784 nody die ehemald Großfürftl. Kirchen in Holſtein. 
+ 1791, W. Suny, in feinem 8diten Sahr, im 6lften feis 
rer geiftlichen Amteführung. 

D. Sacob Georg Ehriftian Adler, geb. 1756, 8. Dec. 
auf Amid, 1783 Prof. der Syrifchen Sprache, 1788 der 
Theologie zu Kopenhagen, zugleich feit 1785 Paitor an 
der deutfchen Friedrich&s Kirche, 1789 Hofprediger, 1792 
Oberconfiftorialrath und Generalfuperint. ded Herzogthums 
Schleswig, auch Propſt zu Tondern, legtered bis 4796, 
da er nad) Schleswig z0g. 1806 nad) dem Tode des Hols 
fteinifchen Generalfup. Johann Leonhard Gallien zu Rends⸗ 
burg wurde ihm auch die Aufficht über die Holiteinifchen 
Kirchen übertragen. 4809 Ritter vom Dannebrog, 1811 
Gommandeur, 4817 Großfreuz, Dannebrogsmann 1815. 
7 1854, 22. Auguft zu Gifau auf einer Bifitationgreife, 
alt 77 Sahr, 8 Monate, 14 Tage. 

D. Shriftian Friedrich Sallifen, geb. 1777, 20, Febr. 
zu Glückſtadt, Bruderfohn des ehemaligen Holfteinifchen 
Seneralfup. Sallifen, anfangs Privatdocent bei der Kieler 
Univerfität, 1803 Paftor zu Hollingftebt, 1804 Paftor an 
der Friedrichsberger Kirche in Schledwig und Propft zu 
Hütten, Mitglied des Oberconfiitoriumd 1817, Ritter vom 
Dannebrog 1821, 19. Dec., ward 1835, 10. Januar zum 
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Gmeraljup. im Herzogthum Schleöwig (fo wie Herzbruch 
zu gleiher Zeit für Holftein) und zum Schloßprediger auf 
Sottorf, auch zum OÖberconfiftorialrath ernannt. 


Noch verdient erwähnt zu werden, daß ed im Gottorfts 
ſchen Landesantheil außer den Generalfuperintendenten noch 
Kirchen-Commiſſarien gab, deren Gefchäfft bei den Bis 
fitationen die Wahrnehmung der mehr weltlichen Dinge, ale 
ij 2. des Nechnungewefens und was dahin gehört, fcheint 
gewefen zu feyn, eine nicht üble Einrichtung. Solche waren: 


Broder Boyſen, zu Herzog Joh. Adolphs Zeiten, der! 
1609 ein Verzeichniß der Sirchen-Einfünfte anfertigte, mo: , 


von Anmerk. ?% die Rede gewefen; war herzogl. Kam: . . 


merfecretair. 

Johann Adolph Beder, Bürgermeifter zu Schledwig, 
Schwiegerfohn des älteren Fabricius, erhielt 1633 Inſtruc⸗ 
tion und Befehl ald Kirchen » Commiffarius. 

Sobann Georg Reinboth, IL V. D., Sohn des Gene: 
ralfuperintendenten Neinboth, — geftorben 1680. 
Sohbann Beninghaufen, um 168. 


Es folgen nun die einzelnen Propfteien. 





[Hof nun 
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I. 
Propſtei Sadersleben.*) 


Die Propftei Haderöleben, die nördlichfte der 10 Props 
fteien, welche unter der Schleswigſchen Generalfuperintendens 
tur ftehen, ſtößt füdlich an die Propftei Apenrade, öftlich an 
die Oſtſee und den Fleinen Belt, auch eine Strecke an ben 
Koldinger Meerbufen, fonft aber im Norden und Welten an 
den Eprengel des Ripenſchen Bifchofd, indem nordwaͤrts die 
Sütländifchen Kirchfpiele Kolding, Seeft, Hiarup, Wamdrup, 
Andſt, Bejen, weitlich aber die Echledwigfchen, gleichfalld ' 
zum Inte Hadersleben gehörigen, aber unter dem Bifchofe 
von Ripen ftehenden Kirchſpiele des fogenannten Törning⸗ 
Lehns, Skrafve, Rödding, Oſter⸗-Linnet, Nuſtrup, Skrydſtrup 
und Beftoft anſtoßen. Vom Amte Hadersleben (welches 18358 
43,244 Einw. zählte) begreift die Propſtei Hadersleben nur 
die öſtliche Hälfte, fo wie die Stadt dieſes Namens, cine zus 
fümmenhängende Strefe von etwa 18 Duadratmeilen, als 
nicht bieher gehörig blos den Gemeine-Drt Chriftiangfeld eins 
fchließend. Auf ein Paar Meilen Iandeinwärts von der Küſte 
find die fchönften und fruchtbarften Gegenden, weiter weftlich 
freilich wird der Boden magerer, wo er ſich dem Rüden des 
Landes nähert. Im Allgemeinen daher it diefe Propftei ziems 
lich ftarf bevölfert. Die Volkszählung am 1ften Febr. 1835 
ergab für die 34 Kirchfpiele, welche die Propftei ausmachen, 
nemlich die S. Marien-Gemeine in Hadersleben und 35 Lands 
gemeinen, eine Bevölkerung von zufammen 32,836 Scelen. 
Darunter Bewohner der Stadt 5718, nad) Abzug von 27 
frenıden Neligionsverwandten; die übrigen 27,118 Unterges 


— — 








*) Samlinger til Haderslev⸗Amts Veſkrivelſe, af P. Rhode, Sogne— 
praft i litterflov udi Laaland. Kjebenh. 1778. — Bundichrift: 
liche Nachrichten. 
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hörige ded Amts, worunter freilich die Bewohner zweier Höfe 
in dem nicht hieber gehörigen Kirchfpiel Seeſt mitgezählt find, 
dahingegen wiederum nicht die von ein Paar zu Jutland ges 
hörigen Stellen im Kirchfpiel Bjert. Sonft find in dieſem 
Bezirk feine fremden Untergehörige, denn die des Hofpitald 
und der Marien-Kirche zu Hadersleben, fo wie die fogenanıts 
ten Gelting= Diener (GjeltingsTjenere, d. i. Lanſten des Go⸗ 
ſchenhofs zu Edernfürde, über welche Stiftung die Herren 
v. Ahlefeldt zu Gelting vormals dad Patronatredyt hatten) 
find der Ssurtsdiction ded Amtes unterworfen, und die ehemals 
bier gewefenen Edelhöfe längft eingegangen. Bon obengedach⸗ 
ten 27,118 Amtöunterthanen famen auf die Haderdlchner 
Harde 8197, auf die Thyrſtrup-Harde 11006, auf die 
GramsHarde 6895, auf Frös⸗Harde 1020. Die beis 
den zuerit genannten Harden gehören ganz hieher; die beiden 
legteren theilmeife. Nach diefer Hardedeintheilung richten fich 
auch die BicariatdsDijtricte der Propftei und zwar folgens 
dermaaßen: 

9) Zum erften Dijtrict gehört die ©. Marienfirde 
in Haderöleben, die Haderslebner Harde, mit ihren 10 Kirs 
hen: Alt-Haderslchen, Hoptrup, Wilftrup, Sta 
sup mit dem Annere Grarup, Half, Desbye, Wonß- 
bed, Aaftrup, Moltrup, und aus Thyrſtrup-Harde die 
Annerfirche von Moltrup: Vierning, zufammen 142 Kir- 
chen mit 11 Prediger. 

2) Zum andern Dijtrict die Thyrſtrup⸗Harde außer Bier⸗ 
ning, alſo: Thyrfirup mit dem Anner Hjerndrup, Fiel- 
ſtrup, Aller mit Taps, Heils mit Weiftrup, Sten 
drup, Biert, WonfyldmitDalbye, Oeddis, Step 
Ping mit Frörup. Sind 14 Kirchen mit 9 Predigern. 

3) Zum dritten Diftriet, aus Frös-Harde: Schottburg, 
and Gram⸗Harde: Drenwadt mit dem Anner Jels, Soms 
merfiedt, Maugftrup mit Jägerup, Hammelev, 
Wittſtedt; alfo 8 Kirchen mit 6 Predigern. 
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Es gehören demnach im Ganzen zur Propftei 26 Predi- 
ger, nemlidy die beiden Stadtprediger zu Hadersleben, und 
24 Landprediger, von welchen 9 jeder zwei Kirchen zu bes 
dienen haben. Nur bei dem Diaconat in Hadersleben findet 
Wahl Statt; dad dortige Hauptpaftorat, fo wie fämmtliche 
Pfarren auf dem Lande werden vom Könige unmittelbar bes 
fegt. Sn feiner Propftei hatte vor der Reformation der Bis 
fchof an fo vielen Kirchen das Patronatrecht, als hier. 

Nur in der Stadt wird auch deutſch gepredigt, und in 
den Schulen deutfch unterrichtet. Auf dem Lande ift überall, 
fo wie dad Dänifche Volksſprache ift, auch die Kirchen» und 
Schulfprache daͤniſch. Die Zahl der Schulen auf dem Lande . 
beträgt 56, 

In keiner Propftei findet man durchgängig fo viele ftatts 
liche und wohlunterhaltene Kirchen als in dieſer. Meiſtens 
find fie mit Bleidach verfehen, und für ihre Verfchönerung, 
fo wie für die hübfche Einrichtung der fie umgebenden Gots 
tesäcker ift auch neuerlich noch viel gethan worden. Daß 
bier dafür mehr gefchehen kann und gefchehen it ald anderes 
wo, mo die Gemeinen die Kirchen zu unterhalten haben und 
oftmals zu jeder Reparatur eine Augfchreibung über das 
Kirchfpiel nothmwendig ift, hat feinen Grund in dem befondes 
ren Verhältniß, das bier binfichtlic der Kirchen » Einkünfte 
und des Kirchen DBermögend Statt findet. Die Kirchen find 
nemlich hier bis jegt im Genuß des NaturalsZchnten geblies 
ben, nemlich des dritten Theild vom alten wirklichen Zehnten 
(vgl. vorhin $ 159). Dieſe bedeutende Einnahme war nicht 
nur hinreichend, in den größeren Gemeinen die Bedürfniffe 
der Kirchen zu beftreiten, fondern mußte einen Ueberſchuß ges 
währen, der capitalifirt ift, und 1850 112,000 Rbthl. betrug 
für fämmtliche Landfirchen der Propftei. Diefe nemlih, — 
wie vorhin bemerft 33 an der Zahl — (die Mariens Kirche 
in Hadersleben hat für fich ein Separatvermögen) ftchen mit 
einander in Verbindung und haben eine gemeinfchaftliche 
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Kicchenkaffe, die von einem Kirchenkaffirer unter Aufficht der 
Bifitatoren abminiftrirt wird. Da nicht alle Gemeinen von 
gleicher Größe find, der ZehntensErtrag alfo nicht aus allen 
gleich bedeutend, fo ift von jeher dadurch, wie durch zufällige 
Umftände freilich der Status der einzelnen Kirchen ein fehr 
verfchiedener gewefen; die reicheren Kirchen aber haben den 
ärmeren mit Anleihen zu Hülfe fommen müffen, und fo find 
allerdings auch folche darunter, die kein Vermögen, fondern 
Schulden haben; dennoch aber hat, weil der Fond einmal 
vorhanden war, und ed, wie bemerkt, feiner Auflagen bes 
durfte, audy für diefe vieles gefchehen können, wage fonft uns 
terblieben wäre. Aus der gemeinfamen Kirdyenkaffe wurde 
auch der Neubau der Kirche zu Wonfyld beftritten. (Vgl. 
einen Aufſatz in den neuen ©. H. Prov. Berichten 1831, 4tes 
Heft S. 495 ff. „die Kirchenverfaffung in den Propfteien Has 
derdleben und Törninglehn von C. v. Wimpfen). Bon der 
Aufhebung dieſer Kirchengemeinfchaft ijt in neueren Zeiten 
viel die Rede gewefen, aud) find darauf bezügliche VBerfüs 
gungen ergangen, die indeffen nicht zur Ausführung gekom⸗ 
men find. Die Ständeverfammlung hat fich gleichfalld dafür 
verwendet; (ſ. das Gutachten derjelben, Ständezeitung 1836, 
©. 2059-2079, fo wie die Verhandlungen darüber und bie 
damit zufammenhängende Abfchaffung der Naturalzehnten, 
Wahl der Suraten u. f. w., ebendaſ. S. 882— 334; 551; 
972-1013; auch 1838, ©. 209—215). Es ift die Anficht 
ausgefprechen worden, daß jene Kirchen- Gemeinfchaft noch 
aus fatholifchen Zeiten ihren Urfprung habe, nachweiſen laßt 
fie fich jedoch nicht weiter ald 1665. Auffallend ift es, daß 
der Propft Agricola in feinem Bericht 1564 (Rhode ©. 151 
— 159 dverfelben nicht erwähnt; auch erfcheint nichts auf 
eine ſolche Verbindung aller Kirchen einer Propſtei in katho⸗ 
Iifchen Zeiten Bezügliched in einzelnen alten Kirchenrechnuns- 
gen, die man noch aus der Periode vor der Reformation in 
andern Gegenden des Herzogthume findet; wohl aber kommt 
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nach der Reformation im Landestheil Herzog Johann des 
Jüngeren zu Sonderburg vor, daß eine Kirche der andern 
hat beiſtehen müffen, (z. B. Düppel — Munkbrarup, die doch 
im Papſtthum zu verſchiedenen Propſteien gehört hatten). 
Sollte vielleicht Herzeg Johann der Aeltere etwas Aehnliches 
für ſeinen Landesantheil verordnet haben? — Waͤre indeſſen 
wirklich dieſe Kirchengemeinſchaft noch ein Ueberbleibſel ka⸗ 
tholiſcher Zeiten, ſo ließe ſich, daß ſie grade nur hier fort⸗ 
gedauert, aus dem Umſtande erklären, weil eben dieſe Prop⸗ 
ſtei beinahe den Umfang behielt, den ſie ſchon vor der Re⸗ 
formation gehabt hatte. 

Die alte praepositura Barwithsyssel (auch Bargsys- 
sel, Barringsyssel) hatte nemlidy diefelben Gränzen gegen 
den Ripenſchen Sübderjütland- Syffel, nerdwärts aber gehörte 
noch das Kirchfpiel Seeſt dazu, das erft 1566 an Nordjüt⸗ 
land abgetreten ift, und ſüdlich noch, wenigftend aller Wahr 
fcheinlichfeit nach, das Kirchipiel Oſter-Lügum, das aber, 
ald zum Amte Apenrade gehörig, auch zu der dort nach der 
Landestheilung eingerichteten Propftei fam. — Eine Zeitlang 
nach der Reformation ftanden auch die Kirchen in Törning⸗ 
Lehn unter den Propften zu Haderdleben bie 1543, und wies 
der 1577 bie 1581. Damals alfo erftredite ſich die Propftei 
über alle Kirchen des Amtes Hadersleben. 

Bon den alten Pröpften find befannt: Jacobus, prae- 
positus in Barugsyssel 180. — Marquard Blof vor 
1318, ward Archidiaconus. — Anfelm, ward 1530 Propft 
über Nordftrand. — Tielluf Wlffen, Sannif (Canoni- 
cus) i Habergleff, Proweſt i Barringfißel og Saagneprefth 
i Felftrup, 41474. — Dluf Peterfen 14885. — Johann 
Bofen, Canonicus Slesvic. (fchon 4477) et præp. pr&- _ 
positur® Barritsyssel, + 1502, 24. Dechr. — Johann 
Wulf, 15955 abgefebt bei der Reformation 1526. 

Bon der Reformation an, 1526, waren Pröpfte, erftlich 
bis 1688 der jedesmalige erfte Schloßprediger (deren Ders 





— — — (Tr om — —— — 


Br. Hadersleben. 4. Hadersleben. 143 


zeichniß nachher folgt), von 1688 aber iſt die Propſtei mit 
dem Hauptpaſtorate in Hadersleben verbunden geweſen. Der 
legt verſtorbene Conſiſtorialrath Strodtmann war in der 
Reihe der SHaderdlebenfchen Pröpfte feit der Reformation 
der Aſte. 

Dad Confiftorium der Propftei wird gebildet durch 
den Amtmann ald Bräfes, den Kirchenpropften, den Diacos 
uud zu Hadersleben und einen von den Predigern bed Amts. 
Ein vom Conſiſtorio ernannter Secretair führt das Protocol. 


A. Stadt Haderdleben. 


1. ©. Marien-Gemeine. 


Die Entftchung und älteite Gefchichte der Stadt Haders⸗ 
leben liegt nody im Dunfeln. Aelter als die Stadt ift jedens 
falld dad Dorf (gaınbla Hathserslöf 1285); doch fcheint der 
Rädtifche Drt fchon zu Anfange des 13ten Jahrhunderts von 
einiger Bedeutung gewefen zu feyn, wenn wirklich fchon, wie 
angegeben wird, 1227, und nicht vielmehr vielleicht etwas 
Fäter die Dominicaner: Mönche hier ein Klofter gründeten, 
gewiß fchon um die Mitte des gedachten Jahrhunderts, da 
der Einäfcherung ded Ortes im Kriege 1247 oder 48 erwähnt 
wird. Kaum ift anzunehmen, daß diefe Stadt, wie andere, 
ihren erften Urfprung der Burg verdanfe; diefe lag etwas 
entfernt auf Böghoved, ziemlich weitlicdh von Alt⸗Haders⸗ 
leben. Die Altftadt ift übrigend der nördliche Theil; Neu⸗ 
Haderdleben der füdlichere um die Marienfirche, urfprünglich 


. auf einer Infel zwifchen dem Haderdlebner Damm und Fjord. 


Dad Stadtredht warb 1292 befchrieben und beftätigt, und 

ie Stadt hob ſich in den folgenden Jahrhunderten fehr. 
Auch von den kirchlichen Zuftänden und Berhältniffen 

vor der Reformation fehlt ed an vollfländigen Nachrichten. 
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Erwähnt werben bloß außer der eigentlichen Pfarrkirche ©. 
Marien, an geiftlichen Gebäuden das gedachte Dominis 
eaner=Klofter, (die Eritenz eined Francifcaner » Kiofters 
ift zu bezweifeln) das die Mönche 1527 räumen mußten, beffen 
Kirche aber noch 1625 ftand auf dem Plage, der noch das 
Klofter heißt; ein Sanct» Gürgends Hof vor der Stadt 
(1517); ein St. Gertrudehofpital (um 1450, vermuths 
lich geftiftet, wenigften® befchenft vom Bifchof Nicolaus IV. 
Wulf, der auch zu Haderslchen einen bifchöflichen Hof ers 
baute). Wann die &.Marien- Kirche zuerft erbaut wors 
den, weiß man nicht. Schwerlich wurde gleich Anfangs das 
jegige impofante Gebäude aufgeführt, deflen Bauftyl auf die 
zweite Hälfte des Adten Sahrhunderts fchließen läßt, und 
deffen Mauern und Pfeiler dem Brande widerftanden, ver 
1627 dad Dad) zerftörte und das Innere der Kirche verwü⸗ 
ftete. Wie diefe Kirche eine der anfehnlichften und größeiten 
des Landes ift (ABO Fuß lang, 98 Fuß breit, und inwendig 
unter dem Gewölbe 77 Fuß hoch), fo war fie auch im Mits 
telalter eine befonderd ausgezeichnete, ein fogenannter Halbs 
Dom, oder eine Collegiat-Kirche, die ald Filial der Edyleds 
wiger Domfirche betrachtet wurde. Wann hier ein Colle- 
gium Canonicorum errichtet ward, darüber findet ſich keine 
gewiffe Nachricht (die Sahrezahl 1096 bei Rhode bezieht ſich 
auf die Errichtung der Domcapitel überhaupt bier zu 
Lande), muthmaaßlich im Aöten Sahrhundert. 4309 wurden 
die Statuten des hiefigen Sapiteld vom Bifchof beftätigt, und 
4318 dargethan, daß „feit undenklichen Zeiten“ das Gapitel 
vom Propften in Barwith⸗Syſſel abhängig gewefen. Außer 
dem Propften war einer der Prälaten des Gapiteld der Gans 
tor; fpäter ward auch ein Lector der Theologie angeftellt. 
Bon der Einrichtung bed Gapiteld, der Zahl der Sanonici 
ober Domherren und ihrer Bicare ift dad Genauere nicht bes 
kannt; ohne Zweifel aber wird die Anzahl der Geiftlichen an 
diefer Kirche nicht unbeträchtlich gewefen feyn , zumal ba 
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wehre befondere Sapellen und Altäre, die von eignen Pries 
fern bedient wurden, vorhanden waren, 3. B. eine Capelle 
des heiligen Geiftes und S. Bartholomäi, ein S. Laurentüs 
Altar, ein Altar ded Petrus, der Elifabeth und Brigitta, ©. 
Manritii Zehn, ©. Annen Capelle u. f. w. Diefen einzelnen 
Altären, fo wie dem Gapitel felbit fehlte ed nicht an Schens 
tungen und Bermächtniffen, und nad, und nad) erwarben bie 
Sanenici einen beträchtlichen Befig von Landgütern, welche 
bei ber Reformation größtentheild der Kirche verblieben. 
aber bie vielen Kirchenlanften, welche 44% Pflüge auds 
machen (fonft 29). Diefe Lanften entrichten jährlich an bie 
Kirdye 25% Dertug a 10 Schip oder 29 Tonnen 2 Schip 
Rocken, 45" Dertug a 12 Scip oder 65 Tonnen 2 Scip 
Gärfte und 52. Dertug a 20 Schip oder 180 Tonnen 5 
Schip Haber. Die Kirche befist außerdem ein Gapitalvers 
mögen von gegen 9000 Rthl. Cour. KirdyensConferpatoren 
find der Amtmann, Propft und Bürgermeifter. Die Kirchens 
Drnamente find erft nad) dem Brande 1627 gefchenft oder 
angefchafft, fo wie die Kirche manche Epitaphia aus fpäteren 
Zeiten enthält; aus der Zeit vor dem Brande find noch vors 
handen einige alte Leichfteine und die metallene Taufe, wels 
die 3485 auf Koften ded damaligen Sanonicus und Strucs 
terariud (Bauherr) der Kirche, Detlev Wolf, gegoffen ift, wie 
die Inſchrift am Rande befagt. Die Kirche ift, wie bereitd 
bemerkt, in impofantem Styl erbaut, mit hohen Pfeilern (14) 
und Fenftern, die in Spigbögen endigen, und fchönem Ges 
wölbe, meiftend mit Bleidach verfehen, aber nur mit einer 
verhältnigmäßig Fleinen Thurmfpige. 

Der Begräbnißplas ift von der Kirche hinweg in bie 
Nähe des Haderdlebner Damms . verlegt, und zeichnet fich 
durch eine herrliche Lage und viele fchöne Denkmäler aus. 

Nicht die ganze Stadt: ift zur Marienfirche eingepfarrt, 
fondern ein nicht geringer Theil zur ©. Severind- Kirche in 
Althaderöleben, die auf Amtögrunde liegt; von ben 5745 Eins 
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wohnern, welche die Stadt, mit welcher feit dem 4. Januar 
18354 der Schloßgrund (fonft eine eigne Sommüne) combinirt 
ift, 1855 am 1. Februar mit Einfchluß des Militairs zählte, 
indeffen doch wohl etwa A500; außer ber Stabt find noch 
eingeyfarrt die beiden Hufen Langkiger und ein Haus Lang⸗ 
fioerled, die übrigend zum Amte, und zur Althaderslebner 
Kirchfpielsvogtei und Echule gehören. Im Durdyfchnitt wers 
den jährlicdy in der Mariensemeine geboren 134; es fterben 
99; copulirt werben 82 Paar. — (1764 bie 1798, alfo in 
54 Sahren, waren im Durchfchnitt geboren jährlich BO, ges 
ftorben 78, copulirt 21 Paar. In diefem Jahrhundert hat 
alfo die Bevölkerung fi fehr vermehrt. — Rhode giebt ald 
Einwohnerzahl der Stadt, wahrfcheinlich 4768: 1920 an. 
1803: 2685, jedoch ohne den Schloßgrund.) 

Die Stabt hat, foweit fie zur Mariengemeine gehört, 
feine getrennten Schuldiftriete, fondern eine Haupts Knaben 
ſchule (mo der Küfter Lehrer ift); eine Elementar⸗Knaben⸗ 
ſchule; eine Haupt Mägdchenfchule (der der Organift vors 
fteht) und eine Elementars Mägdchenfehufe, jede mit ungefähr 
200 Kindern. Die Mägdchenfchule heißt die Wilhelminens 
ſchule. (Erneuerte Schulordnung 1829, 24. July). Die hies 
fige Gelehrtenfchule ıft 4567 von Herzog Sohann dem Ach 
teren geftiftet und botirt. Es ftehen an derfelben 4 Lehrer, 
Rector, Conrector, Subrector und Sollaborator. Gonfervas 
toren derfelben find Amtmann, Propft und Bürgermeifter. 
(Regulativ 1827, 24. April). | 

Die Kirche hatte bie zum Sahre 41806 drei Prediger. 
Diefe drei Stellen waren zur Steuer auf refp. 1700 Mk., 
1086 ME. und 765 ME. zur WittwensPenfion auf 1791 ME. 
41000 ME. und 860 ME. angegeben. Der Paftor hatte 
die deutſche Hauptpredigt am Sonntage, und eine beutfche 
Mittwochspredigt zu halten; der Archidiaconud bie bänifche 
Frührredigt, und Freitags gleichfatld eine dänifche; der Dias 
conus bie Rachmittagspredigt abwechfelnd deutſch ober daͤniſch, 
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und außerdem im Hoſpital eine daͤniſche Frühpredigt Sonn⸗ 
tags, und Donnerstags gleichfalls eine däniſche. 1806 ging 
das Archidiaconat ein. Jetzt iſt in S. Marien Sonntags 
am 9 Uhr deutſche Predigt, die der Paſtor hält, um 1/2 Uhr 
dentſche Katechifation, abwechſelnd vom Pater und Diaconus, 
und jede 4 Wochen Mittwochs abmwechfelnd deutfche und daͤ⸗ 
niſche Communion. Die dänifche Krühpredigt, welche der Dias 
conus zu halten hat, ift nach dem Hofpital verlegt, wo fie 
jeven Sonntag um 7 Uhr für die ganze Gemeine vom Dias 
conus gehalten wird, der außerdem bdafelbit noch Donners⸗ 
tage um 10 Uhr für die Hofpitaliten eine Betftunde hält. 
Alle Geichäffte, fo wie alle Accidentien find übrigens zwifchen 
beiden Predigern getheilt. 


Das Paftorat, womit die Propftei verbunden zu feyn 
pflegt, wird unmittelbar befett. Für Beftallungs- und Ins 
troductiondfoften u. ſ. w. wird nichts vergütet. Das Haus 
gehört der Gemeine und wird von ihr unterhalten. Es iſt 
geräumig und dauerhaft, Bei Errichtung ded Inventars iſt 
die Wohnung für 100 Rthlr. ald ein Theil der Einnahme 
geredynet. Zwei Gärten reichen cben für die Haushaltung 
bin, und find nur mit wenigen Bäumen verfehen. Ländereien 
find beim Dienfte nicht. Indeſſen werben zwei Kuhgräfungen 
auf dem Stadtfelde angewiefen. An Firum von der Marien- 
Kirche 40 Rthlr., aus der Hofpitaldcafe 44 Rthlr. 8 Bl. 
Außerdem einige Legatengelder, zwei Opfer um Weihnachten 
und Pfingiten, die von den Kirchenvorftchern eingefammelt 
werden, und deren Ertrag beide Prediger theilen, fo wie 
auch ſaͤmmtliche Accidentien beiden zu gleichen Theilen zufallen. 
Alles zufammen kann 900 Rthlr. austragen (nach der Bas 
canz⸗ Anzeige des Eonfervatoratd vom Zöiten Det. 1839: außer 
dem Eintommen der Propftei und außer freier Wohnung circa 
41600 Rbthlr. jährlich). An Gages und Accidentienftener find 


zu entrichten 470 ME. nach der Angabe von 1700 Mi. An 
10* 
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eine etwanige Wittwe wird abgegeben 4150 ME. und wenn 
diefelbe Kinder unter 18 Ssahren hat, diefen 100 ME. 

Dad Diaconat ift eine Wahlftelle, zu weldyer der Mas 
giftrat präfentirt. Die Gebühren beftreitet der ermählte Pres 
diger, die Introductiondgebühr an den Propften ausgenommen. 
Mantelopfer findet nicht Statt. Dad Haus iſt Fein und 
mangelhaft. Nebengebäude fehlen. Der Garten ift höchft 
unbedeutend, nur 40 Ellen lang und 12 breit. Ländereien 
find nicht beim Dienſt; jedoch hat der Diaconud eine freie 
Kuhgräfung auf der gemeinen Stadtweide. Naturallieferungen 
aus der Gemeine feine, aber von der Kirche 22 Schip Noden 
und 22 Schip Gärfte, und aus einer Schenfung des Herzogs 
Johann von den Kirchen der Propftei 4 Tonnen 1 Schip 
Noden und 4 Tonnen 7 Schip Gärfte. Tegatengelder, an 
Zinfen von Herzog Hand Stiftung 42 Rthlr. 36 ßl., andere 
Legate 9 Rthlr., salarium fixum 28 Rthlr. 42 El. von der 
Kirche, Opfer circa 400 Rthlr., Accidentien circa 200 Rthlr. 
(nemlic, die Hälfte), Abgaben an Gages und Accidentienfteuer 
12 Rthlr. 36 Bl., Armens und Polizeiftener etwa 32 Rthlr. — 
Eine Wittwe befommt nadı der alten Angabe vom Dienft 
107 ME. 

Der Diaconus iſt zugleich Hofpitalsprediger, doch ift diefe 
Function nicht unmittelbar mit dem Diaconat verbunden, fons 
dern auf Anfuchen wird der Diaconus vom Könige dazu ers 
nannt und muß ex propriis eine Beftallung für diefe Bedie⸗ 
nung löfen. Diefed Hofpital ift von Herzog Hand 1569 
fundirt, indem er dazu die Einfünfte des alten S. Gertruds⸗ 
Hofpitald und einen Theil der Landgüter des Gapiteld legte. 
(Die FundationdsActe ift abgedrudt bei Rhode, S. 14— 
159.) Die Lanften des Hofpitald machen 161% Pflüge aus 
(ſonſt 35), 48 Perſonen haben bier freie Wohnung und bins 
längliche Feuerung. Bon diefen haben 48 möchentlih an 
Gelde 10 ßl., dazu eine Kanne gutes Bier und hinlänglicyes 
Brod. 30 Mitglieder haben: wöchentlich an Gelde 40 Bl. 
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Anßerbem gehört ihnen allen der Ertrag bes Klingbeutels 
(650 bid 60 Rthlr.) und ein fehr großer Garten. Im Hofpis 
tal ift eine Kirche, welche vor einigen Sahren von der Mas 
dame werfen eine Drgel zum Gefchen? erhalten hat. Der 
Organift ift zugleich Hoſpitalsküſter. In der Hofpitalgficche 
wird, wie vorhin erwähnt, feit Aufhebung ded Archidiaconate 
die dänifche IFrühprebigt zugleich für die Marien» Gemeine 
Sonntags Morgend um 7 Uhr gehalten, Donnerstags aber 
für die Hofpitaliten eine Betftunde, fo wie zweimal jährlich 
Communion. Der Prediger und Küfter haben die fyecielle 
Aufficht über den fittlichen Wandel der Alumnen der Stifs 
tung. — Der Hofpitaleprediger genießt an Firum 21 Rthir., 
bat an Korn 5 Tonnen 4% Ship Rocken und 5 Tonnen 
6% Ship Gärfte, zur Feurung aus Königlicher Hölzung 
5 Faden Holz, an Opfer etwa 20 Rthlr. An Accidentien 
fallen blos Leichengebühren vor. 


Nachdem 1526 die Reformation in Haderslchen einge: 
führt worden, find an der Marien=Kirche folgende Prediger 
geweien: 

Paftoree. 1. D. Eberhard Weidenfee, gebürtig aus 
Hildesheim, 1526 von Herzog Chriftian zu feinem Hofprediger, 
wie auch Paftor und Propſt zu Hadersleben berufen, Dar 1533 
Euperintendent zu Goslar und ftarb 1547, 13. April. 2. M. An: 
tonins Keiſer, berufen 1535 zum Paftor, von 37 zugleich 
Propft und Oberhofprediger. t 1553, 29. Juny. 3. M. 30: 
Hannes Vorſtius aus Antwerpen, 4553 Paftor, Propft und 
Dberhofprebiger — ging 1560 nad Itzehoe und ftarb 1599. 

Johannes Hecht aus Güftrom, 1560 vom Magiftrat und 
Yen Einwohnern ermwählt zum Paſtor. T 1575. 5. Georg 
Schröder aus Flensburg, von Herzog Hans mann, 1587 
zugleih Hofprediger und Propſt. T 1607, 11. 

Johannes Schröder, des Vorigen Sohn, Sropf und Hof: 
prebiger, war bie 1613 auch Paftor. 7. Petrus Sinknecht 
ans Lüber, von 16131655, vom Propften Schröder hart anges 
Magt, vor die Synobe berufen, legte fein Amt nieder und flarb 
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felbigen Jahrs um Michaelis. 8. Valentin Schmidt von 
Eifenberg aus Eörbig in Sachſen, wurde nach vielen merk: 
würdigen Schieffalen hier 41635 Paſtor, wo er noch 46 Jahr 
lebte, und 1681, 22. Nov. ftarb, nachdem er 56 Jahr im Pre⸗ 
digtamt gewefen. 9. M. Michael Stichelius, gebürtig aus 
Düffeloorf, Adi. von 1680, folgte 81 feinem Schwiegervater, 
4688 zugleich Propft, feit welhem Jahr die Propftei mit vem 
aftorat verbunden geblieben iſt, emeritus 4714. 1 1715, 
5. Juny. 10. Arend Fifher, gebürtig von Heftholm bei 
Tondern, 1704 adjungirter dänischer Prediger in Flensburg, fam 
nach Hadersleben 1744. 7 1786, 6. Aug. 11. Johannes 
Tychfen aus Tondern, 1716 Paftor zu Humptrup, von 1736 
bier. 3 1750, 3. Sept. als Eonfiftorialrath. Sein Adjunct 
war zulegt Peter Hegelund, der 1751 zum Diaconat in 
Beienfleth, fpäter nach Friedrichſtadt befördert ward. 12. Peter 
Heterfen Wöldicke aus Sommerftedt, wo er auch von 1724 
feines Vaters Adjunct und von 25 deffen Nachfolger war, 1751 
nach Hatersieben berufen. 11759, 14. Mai. 15. Johannes 
Lorenzen aus Sonderburg, von 1736 Compaftor zu Schene⸗ 
feldt, 4750 Paftor daſelbſt, 1759, 28. Sept. nad) Hadersleben 
berufen. + 1763, 19. Febr. 14. Joachim Eretfehmer, ge: 
bürtig aus Kopenhagen, 1750 Paftor zu Maugſtruv und Jäge⸗ 
rup, 1763 zu Hadersleben, eimeritus 1797. t 1798, 24. Febr. 
als Confiftorialrath. 45. Adolph Hinrih Strodtmann, 
go. 1753, 7. Aug. zu Preeg, 1778 Rector zu Hadersleben, 
Paſtor zu ©. Peter in Eiverftebt und 95 Propſt daſelbſt, 
kam 97 ale Nachfolger feines Schwiegervaterd Eretfchmer nach 
Haversieben, 18355 Jubiläus und Conſiſtorialrath. T 1839, 
10. Oct. im 87ften Jahr, nach Gljähriger Dienftthätigfeit. 


Arhiriaconi: Johannes Oldendorp, 41553 Kaplan 
zu Aaftrup, 36 Diaconus zu Hadersleben, hatte hier viel Gtreit, 
ging weg 62. +66. — Jens Röe oder Ruhe, aus Habers- 
leben, Diaconus 1549, Archidiaconus 62. + 1601 nah ðWiaäh⸗ 
riger Amtsführang. — Tycho Tayfen, ans Xontern, von 1601. 
11617. — Peter Befterfen (Petrus Sylvestri) v. 1618, 
vorher von 15. Diaconus zu Biöl. ? I65L. — Canutus Ja: 
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cobäus ans Lintrup, 1617 Diaconus, 1631 Archidiaconus. + 
1651. — M. Peter Hiort aus Flensburg, von A651, ward 
53 Paſtor zu Ruftrup. 159. ur Senffen von 53, war 
Eonfiftorial:Affeffor. 1 59. — M. Petrus Dreier aus Ha- 
dersleben, 1646 Magifter zu Roftod, wo er Collegia Tas, 48 
Haftor zu Oxenwadt und Jels. In der Kriegszeit 1659 ging 
er nad Hadersleben, wo er Archidiaconus ward, und zugleich 
3660 — 62 das Rectorat verwaltete. + 1667, 15. Nov. — 
Paul Saß aus Affens, 1667 vom Könige unmittelbar zum 
Archibiaconus berufen. T 1700. — Ihm folgte fein Sohn Ni: 
colaus Bottfried Saß, der ihm eben 1700 abjungirt wor: 
den, und fland hier 55 Jahr. 1 1758, nachdem ihm 1740 fein 
Sopn Ehriftopfer Saß abjungirt worden, der nun folgte 
und bis 1767 lebte. — Lorenz Holm aus Seth bei Tondern, 
feit 1746 atjungirter und feit 50 wirklicher Diaconus, wurde 
nun 1767, 12. Sept. zum Archiviaconat vocirt. 11783, 28. Apr. 
— Johann Hinrich Peterfen aus Tondern, Diaconus 1772, 
Ardyitiaconus 84, refignirte 4806 und 1 1807; darauf ging nun 
tag Archidiaconat ein. 

Diaconi: Gens Röe von 1549, ward Archidiaconus 
62. — Hans Marbahius, von Herzog Johann 1578 be- 
ſtallt, fol 1584 geftorben fegn. — Martinus Petri. + 1616. 
— Knud Jacobſen (Canutus Jacobzus) 1617 bis 31, 
ta er Archidiaconus ward. — Peter Bendiren aus Haders— 
leben, von 1652. 7 59 in der Kriegszeit. Chriftian Zoëga, 
gebürtig aus Schleewig ; — ein unruhiger Dann, der hier viele 
Streitigfeiten hatte (fiche Rhode S. 232. 233) und 1670 ab- 
gejegt wurde, — ward nachher Paſtor zu Beienfletb. — Jo— 
bannes Heftermann, Bürgermeiftere Sohn aus Hadersleben, 
ord. 1675, 3. Sept. + 1694, SO. Aug. — Johann Dof: 
fer, eines hiefigen Cantors Sohn, von 1694. + 1700, 16. Juny. 
— $eter Schneider, gleichfalls Hiefelbft gebürtig, trat an 
4701 und Ichte bis 1750, 12. Dec. — Lorenz Holm war ihm 
ſeit 1746 adjungirt, und folgte nun, rüdte aber 1768 zum Ar: 
chidiaconat auf. — Chriftian Fabricius von 1769, ward 
4771 Paſtor zu Satrup in Angeln. — Johann Hinrich Pe: 
terfen, 1771 Diaconus, ward 84 Archiviaconus. — Friede: 
rich Lokenzen, von 84, ward 86 Paftor zu Rödding. — Fried: 
rih Schröder von 1787, 1807 nah Mauftrup und Jägerup 
verſetzt. — Erasmus Lautrup aus Thyrftrup, ermählt 1808. 
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Zu Haderdleben waren auch vormald Hof⸗ und Schloß⸗ 
prediger, da Chriftian III., ald er noch Herzog und Etatts 
halter feined Vaters war, hier Hof hielt, fo wie fpäter Herzog 
Johann oder Hand der Aeltere, dem Haderdleben in der Theis 
lung 1544 zugefallen war, hier feine Refidenz hatte, bis 1580, 
da er ftarb, und Hadersleben Königlich wurde. Das alte Schloß 
Haderslevhuus, deffen bereitö 1316 erwähnt wird, und 
das auf Böghoved bei Alt-Hadersleben lag, hat ohne Zweifel 
auch eine Capelle in fich befaßt. Herzog Hand lich das Schloß 
abbrechen, und legte 1557 den Grundftein zu dem Schloffe 
Hansburg auf dem fogenannten Naff öftlich von der Etadt. 
Die ſchöne mit Marmor und Bergoldungen reich verzierte 
Schloßkirche ward 1566 am erften Öftertage eingeweiht. Nach 
Herzog Hand Tode baute König Friedrich II. dad Schloß 
noch weiter aus, auf welchem lange Zeit der Statthalter 
Gerd Ranzau feinen Sig hatte. 1644 im Schwebifchen Kriege 
gerieth das Schloß in Brand. Es wurde nicht wieder ber: 
geftellt und, nachmald die Ruinen abgebrochen. Auf dem 
Scyloßgrunde wurden Häufer erbaut. Seit dem Aften San. 
41854 ift der Echloßgrund mit Zubehör der Stadt völlig incor- 
porirt und die 10% Pflüge defjelben der Pflugzahl der Stadt 
(50) binzugelegt. 


Dberfte Hof: und Schloßprediger waren: D. Eberhard 
MWeidenfee, von 1526, zugleich Paſtor und Propſt bis 1533. — 
M. Johannes Wendt (Johannes Wandalus over Slavus) 
aus Goslar; 1525 als Lector der Theologie nach Hadersleben 
berufen, ftand zugleich ver Schule vor, — 33 Hofprediger und 
Propft, ward 1557 Biſchof zu Ripen. T 1541. — Darauf 
waren bie Paftores an ber Stabtfirde M. Antonius Reifer 
4557—53, und M. Johannes Borftins 1555 —60 zugleich 
Dberhofprediger und Pröpſte. Es rüdte nun 1560 zu diefer 
Würde auf der bisherige zweite Hofprediger (feit 1542) M. Geor⸗ 
gius Boethius Agricola, der fehon feit 1553 Propſt über 
Nordftrand gewefen und nun Superintendent aller Herzoglichen 
Kirchen wurde. T 1569. Erſt 1571 ward, nachdem Unterhand- 
ungen mit berühmten auswärtigen Gottesgelehrten fich zerſchla⸗ 
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gen, die Stelle wieder befegt, mit M. Henricus Dinggreve, 
der von Roſtock berufen warb und hier bis 1587 blieb, da er 
Superintendent in Wismar ward, wo er 1607 geftorben ift. 
Darauf ward der Paſtor an der Stattlirhde Georg Schröder 
von König Friedrich IE. 1587 zugleih zum Hofpretiger und 
Propften ernannt, nach deffen Tote fein Sohn M. Johannes 
Schröder folgte, der auch bis 1613 Paſtor in der Stadt, von 
ta an blos Hofprediger und Propft war. Wegen feiner Stret- 
tigfeiten mit dem Paftor Sinfneht warb er 1655 abgefegt 
und Iebte no hier als Privatmann 15 Jahr bis 1650. — 
M. Henricus Michaëlius, ward von Odenſee 1635 hierher 
als Hofprediger und Propſt berufen, gerieth aber in Streit mit 
Paſtor Wandal zu Maugſtrup, und warb auch entlaſſen 1639. 
Iſt 1646 zu Hamburg geſtorben. — D. Johannes Rein— 
both, warb von Flensburg 1659 hierher vocirt, 1645 aber 
Gottorfiſcher Hofprediger und Superintendent. — M. Johan⸗ 
nes Rotlöben, von der Schloßfirhe in Glückſtadt hieher ver: 
fest 1646. + 1649, 22 März. — M.Bonaventura Rede: 
feld, bisheriger Schloßpretiger zu Glückſtadt, hieher berufen 
1649, von 1668 zugleich Königl. Generalfuperintendent. 11673, 
7. July. — M. Chriſtophorus Rrahe, von 1673. + 1688, 
worauf die Stelle einging und die Propftei den Paſtoren an 
der Stadtkirche übergeben ward. 

Zweite Hofprediger: M. Petrus Generanus, 1546 
—48, ward Baftor und Propft zu Apenrade. — M. Georgius 
Boethius Agricola 1548— 60. Darauf wurden, nachdem 
Agricola zum Dberhofprediger aufgerüdt, den Nectoren an der 
Schule tie Echloßpredigten übertragen bis 1640. — (M. Johan⸗ 
nes Bod 1560-70. — M. Laurentius Wilhadus 1570 
— 75. — M. Herrmann Piſtorius, 1573 — 184. — M. 
Martinus Pleccius 1584—93. — M. Johannes Neoco— 
rus 1594. — M. David Stahlins 1595 — 11601. — M. 
Bernhard Meier bis 1608. — M. Bernhard Werem- 
berg 160914. — M. Detlef Mejer 1614 — 1650. — 
M. Jeſſenius Eorvinus 1651— 1640). 

Aus Herzog Chriftians Zeiten werden no genannt ale 
Hofprediger: M. Georg Winther von 1523 und 18557. — 
Franciſcus Strienius als Hofbiaconus um 1528, 


% 
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B. Haderslebner Harde. 


Die Haderdlebner Harde (Haderslev⸗-Herred, Hathærs- 
lebheret in Wald. Erdb. 1231) liegt an beiden Seiten dee 
Meerbufend und erftredt fidy über fihöne und fruchtbare Ge- 
genden. Der füdliche Theil bildet eine Halbinfel, die Haders⸗ 
lev⸗Nas heißt Cin alten Documenten „up dem Neffe“); — der 
nördliche Theil ftößt an die ThyritrupsHarde, und ein Bad) 
macht die Gränze, fo daß zur Haderslebner Harde noch einige 
Theile der Kirchfpiele Fielftrup und VBierning gehören. Da⸗ 
hingegen werden nach Weiten und Südiweften durch die Bäche, 
welche gleichfalld hier die Gränze bezeichnen, von den Pas 
rochien Alts Hadersleben und Hoptrup, deren Kirchen in der 
Haderslebner Harde liegen, einzelne Theile für die Gram⸗ 
harde abgefchnitten. Doch mag vielleicht in alten Zeiten die 
weftliche Gränze eine andere geweſen feyn, denn in Maid. 
Erdb. 12351 wird Fridfted noch mit zur Had. Harde geredy> 
net, und in Heimreichs Sirchenverzeichniß auch Hamelef unter 
den Kirchen diefer Harde mit aufgeführt; indeffen Fönnte 
legtereö etwa bloß eine firchliche Beziehung haben, wie wenn 
im Cathedr. Negift. von 1465 und 1523 Moltrup (megen 
der Berbindung mit Bierning) unter Tyrſtrup⸗Harde ftebt, und 
in legterem Lügum Cionft erweislich in ©. Rangitrup-Harde) 
der Had. Harde hinzugefügt iſt. Bier Kirchen diefer Harde 
gaben jede an Kathedraticum 24 Bl., waren alfo die anfehn- 
lichften, Hoptrup, Wilftrup, Desbye und Hall. Grarup ftcht 
1463 auch mit 24 $l., doch wohl irrthümlich, da das Reg. 
von 1523 nur 12 Bf. bat. Aſtrup und Moltrup gaben audı 
42, Wonsbeck (Odensbeke) nur 6 Bl. — Alt⸗Hadersleben 
und Starup fommen nicht vor, denn diefe waren nach der 
Veflätigung der Statuten des Haderslebner Capitels von 
41309, wo fie Sapellen genannt werden, (letztere Sedorp, 
was ein Fehler if) vom Gathedr. frei. 1406 heißen auch 
Moltrup, Aajtrıp, Grarup Eapellen, und Wonsbeck war, wie 
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and dem vorhin erwähnten geringen Anfat zu fchließen, ges 
wiß auch nur eine Gapelle.. Da nun alle diefe rings um 
Haderdleben liegen, und in Verbindung mit der dortigen 
Marien⸗Kirche vorfommen, fo ift wohl anzunehmen, daß diefe 
die alte Hauptlirche der Harde gemwefen, von der zuerit bie 
vier längs der Oſtſee belegenen Gemeinen Hoptrup, Wilftrup, 
Halt und Oesbye, als befondere Parochien ſich werden ges 
trennt baben, wenn deren Kirchen auch gleich anfangs nur 
Kapellen mögen geweſen feyn. — An Zehnten hatte.der Bis 
fchof den dritten Theil der zehnten Garbe, fo auch "so der 
Biebzehnten, ausgenommen von Alt-Haderdleben, deffen nicht 
erwähnt wird. Diefe Zehnten wurden zum Bifchofshofe in 
Haderdleben geliefert. 


Hardespröpfte find gewefen: M. Jes Corvinus zu Mols 
trup. abgefegt vor 1652. — Peter Baltferfen zu Starup. 
t 1655. — Martin Hoyer zu Alt:Habersleben. T 1659. — 
Wilhelmus Pauli Ries zu Moltrup von 1660. 7 90. — 
Jacob Caſsbergaard zu Starup. 7%. — Jens Ravn 
za Alt-Haderslevden. — Jens Ravn oder Janus Corvinus 
zu Desbye von 1701, 7. Febr. rt 1724. 


2. Alt:DHadersleben, 


unmittelbar an die Stadt Hadersleben angränzend, ja 
einen Theil der Stadt felbft in fich befaffend, iſt dennoch 
eigentlich eine Landgemeine, die weftlic von der Stadt an 
beiden Seiten des Haderslebner Dammes fich auf eine halbe 
Meile weit hinauserjtredt und an die Kirdjipiele Moltrup, 
Hammelev und Hoptrup anftößt. Die Gemeine befaßt: 
A. Bon der Stadt felbft ungefähr den vierten Theil, 

vom Kirchhofe an bis an einen Wafferlauf, der die Gränze 

gegen die Marien-Gemeine bildet. 
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B. Zur Haderdlebner Harde gehörig zuvörderſt das 
Dorf Alt⸗Hadersleben, wie der Name zeigt, älter 
als die Stadt. Das Dorf hat nur 3 Hufen mehr, 7 der: 
felben find zeritüdelt, die Zahl der Snftenwohnungen aber 
beläuft fic gegen 50. Ferner: Eisböll, 5 Hufen, ent: 
ftanden aus einem ehemaligen Edelhof Egelsbüll, den mit 
den zahlreichen dazu gehörigen Unterthanen in der Um⸗ 
gegend Hennefe von der Wifch im 16ten Jahrhundert an 
die Landesherrfchaft verfaufte, und bad Dorf Erlöv füd- 
fihh vom Tamm, mit den Höfen Hörregaard und Sön⸗ 
bergaard; zufammen 10 Pflüge. 

C. Aus Gramharde die beiden kleinen Dörfer Fridfted 
(12351 Fristadh genannt) von 6, und Drbüll (Aue- 
böl) von 3 Hufen, die eine befondere Kirdyfpieldvogtei 
bilden. 424 Pflüge. 

In Alts Hadersleben ift die Hanptfchule für die ganze 
Gemeine, zugleich auch Elementarfcdyule für die Kinder aus 
der Landgemeine, daher 2 Klaffen, worin zufammen reichlic) 
200 Kinder. Diefer Schule fteht der Küfter vor. Außerdem 
ift auf Stadtgrunde nody eine eigne Elementarfchule für bie 
kleineren Kinder aud dem hieher eingepfarrten Antheil der 
Stadt. Die Anzahl derfelben beläuft fich auf 90 bis 100 
und Darüber. 

Das Armenwefen der Stadtgemeine fteht unter Direction 
des Magijtratd und der Prediger hat damit nichts zu thun. 
Die Landgemeine hat aber ihr Armenweſen und ein Armen⸗ 
collegium für fich. 

Die mittlere Zahl der jährlid) Geborenen beträgt 63, 
der Geftorbenen BA, der Sopulirten 47 Paar, aus der ges 
fammten Gemeine, deren Seelenzahl etwa auf 2100 — 2200 
anzufchlagen feyn dürfte, worunter 1835: 714 zur Landge 
meine waren, nemlich in der Haderslebner Harde 599, und 
im $ridftebter Diftriet, unter Gramharde 115. — Rhode rech⸗ 
net für die Gemeine um 1770 nur 700 Seelen. 
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Die Kirche, S. Severins ober Sörens⸗Kirche genannt, liegt 
am Haderslebner Damm, iſt von gehauenen Steinen aufs 
geführt, ſtark, aber unanfehnlich, mit einem niedrigen Thurm 
von Ziegelfteinen, enthält auch außer einem uralten Taufftein 
mit Thiergeitalten Feine Merkwürdigkeiten. Sie ift zum Theil, 
nemlich im Chor und unter dem Thurm, gemwölbt, und erhielt 
1835 eine Orgel von der Madame werfen in Hadersleben 
geichenft. Diefe Kirche ift vormald nur eine Kapelle gewefen, 
wie man aus der Beftätigung der Statuten ded Hadersleb⸗ 
ner Sapiteld vom Bifchof Sohanned Borchholt 1309 (Pon- 
toppid. Annal. eccl. Dan. II. p. 98—100) erfieht, wors 
nach die Kapellen Sammel: SHaderdleun und Sedorp (mwahrs 
ſcheinlich Stadorp, Starup) von den Abgaben an den Bis 
fhof befreit feyn, und vom Gapitel die Priefter berfelben 
eins und abgefeßt werden follten. — Beſonders fchön ift der 
mit Blumen bepflanzte Kirchhof, der die Kirche, umgiebt. 

Die Predigerftelle zu Alt-Habdersleben wird vom Könige 
bejegt. An Ausgaben bei Antritt derfelben fommen vornem⸗ 
li außer der gewöhnlichen Abfindung, die Einlöfungsfumme 
für fämmtliche Wirthfchaftegebäude und den vierten Theil dee 
Wohnhaufes, fo wie die mit Einrichtung der Tandwirthfchaft 
verbundenen Koften in Betracht. Das Wohnhaus ift 1830 
ganz neu erbaut, geräumig und bequem. Die Wirthfchafte- 
gebäude find alt und nur mäßig. Der Garten ift groß, mit 
Obitbäumen verfehen, und hat eine fehr angenehme Lage am 
Haderdlebner Damm. Die Paftoratländereien betragen etwa 
90 Tonnen, und find von mittlerer Güte. Außer dem Ers 
trage des Landes befteht die Haupteinnahme der Stelle in den 
Zehnten (etwa 140 Tonnen verfchiedener Kornarten) Vieh⸗ 
zehnten und den Accidentien (etwa 350 Rthlr). An Natu⸗ 
ralien werden noch einige Pfunde Butter, einige Brodte, Käfe 
und Eier von jeder Hufe der Landgemeine geliefert. — An 
Sage und Accidentienfteuer find 24 Rbthlr. zu entrichten. (An⸗ 
gabe 1768: 402 Rthlr., 1788: 492 Rthlr. 32 pl). Eine 
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etwanige Wittwe befümmt ben Bten Theil ber Dienfteinfünfte. 
(Angabe 1108 Mf). Ein Haus für fie ift nicht vorhanden. 
Das Paflorat gewährt durch die Lage unmittelbar an der 
Stabt, die Tortheile und Annehmlichkeiten fowohl des Stadt⸗ 
als Landlebens. 

Bis um 1545 verwalteten die Paſtores an der Marien⸗Kirche 
in Habersleben auch tie Geſchäffte an diefer Gemeine. Sodann 
erhielt fie eigne Prediger. 1. Knud Bertelfen. T 1574. 
2. Barthold Syenten, ftand Hier 1583. 3. Georg Ya: 
cobäus, der 1613 hier war und 1642 ftarb. 4. Martin 
Hoyer, Harbespropf. 7 1659. 5. IJvar Ravn. + 1690. 
6. Defien Sohn Jens Ravn, feit 1688 atjungirt. 7 1713, 
12. Aug. 7. Antonius Monrad, heirathete die Wittwe. 
+ 1745, 20. Zul. 8. Peter Bertelfen, Adjunct und Schwie- 
gertohn 174. 153, 8. Febr. 9. Knud Dalwitz. 7 67. 

0. Johann Peter Krahe, feit 1760 Frühprediger in Son: 
derburg, kam hieher 68. + 90. 11. Jacob Boyfen, feit 
1780 Diac. zu ©. Johannes auf Föhr, kam hier 1790. 7 1828, 
21. Dec, 75 Jahr alt, AB Jahr im Amt. 12. Chriftian 
Ludwig Janfen, ernannt 1829, 2. July, vorher feit 1809 
zu Wonsbed, feit 1820 zu Starup. 


3. Hoptrup. 


Iſt das ſüdlichſte Kirchfpiel in der Propftei Hadersleben, 
begränzt von Wilftrup, AltsHaderdleben, Hammelev, Wittftedt, 
Dfterstügum und ber See, in welche die Landſpitze Diernas- 
Hoved hineinreiht. Bon dieſer Spite ſüdlich, bis an den 
Habderölebner Damm nörblid, ift die Ausdehnung bes Kirch⸗ 
ſpiels über anderthalb Meile. Die Breite beträgt eine halbe 
Meile und darüber. DerBoden ift durchgehende fruchtbar. 

Durch einen Meerbufen (Schlief) und einen Bach, der 
ein breites Thal durchſtrömt, wirb das Kirchfpiel in zwei 
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Theile getrennt. Die nörbliche Hälfte gehört zur Hadersleb⸗ 

ner Harde, die füdliche zur Gram⸗Harde. 

L Im Rorderskirchfpiel liegen: 4. die Kirche und dabei das 
Dorf Kirkebye, wo Paftorat, Küfterwohnung und fech$ 
Bauerhöfe, nebit mehren Landbohlen oder Kathen. 2. Mas 
ſtrup (vor Alterd Marftorp), getheilt in Sonderbye-Mas 
firup, wo 10, und NorbyesMaftrup, wo 7 Höfe außer 
vielen Kathen. Mehre Stellen dieſes Dorfs find ausge⸗ 
baut. 3. Pamhoel, 2 Höfe 4. von Dversfijeitrup 
gehören hieher 5 Höfe, das übrige aber nadı Wilftrup 
zur Kirche. 5. Neder-Kjeftrup, 1 Hof und 9 Eleine 
Stellen. 6. Langhorn, find 9 Landbohlen. 7. Bräs 
raa, 2 Höfe. 8. Fuglfang, 1 Hof. 9. Steens- 
bjerg, 1 Hof. 10. Sliefsgaard, 2 Höfe. Sind zus 
fammen 35 Höfe, wozu noch 52 Landbohlen und eine An⸗ 
zahl nftenftellen fommen, überhaupt 120 Wohnftellen. 

I. Sm Sübder : Kirchfpiel find: 11. das Dorf Hoptrup 
mit Hopgaard, Dttedgaard, Jorgensgaard und 
Dftergaard-Mühle 14 Höfe, 19 Kathen. 49. Skjar⸗ 
bet. 15. Diernasd mit Dvergaard, 11 Höfe und 
15 Landbohlen, und 14. Sonderballig, 9 Höfe und 
41 Landbohlen, letzteres urfprünglich ein Theil von Dier- 
nes, welded in Norders und Süderballig eingetheilt 
wurde. Sind 37 Höfe; dazu 45 Landbohlen und die Ins 
ftienwohnungen, überhaupt 415 Wohnftellen. 

Bon den 32% Pflügen ded Kirchipield kommen 16° 
auf die Haderslebner, 16 auf die Gram⸗Harde. 

Bon den 1502 Seelen der Gemeine ftelen 1835: 798 auf 
ben füdlichen Theil und 704 auf den nördlichen Theil. Seit 
60 Jahren hat fich die Einwohnerzahl nur um ungefähr 200 
vermehrt. (Mhode giebt 140 Familien und 1300 Seelen am). 
Die mittlere Zahl der Geborenen ift nach einer A0Qjährigeit 
Durchſchnittsberechnung 40, der Geftorbenen 32, der Copu⸗ 
listen 11 Paar. 
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Die Gemeine ift in vier Schulbiftricte getheilt. A. zur 
Schule ded Küfterd in Hoptrup gehören die obengenamnten 
Örtfchaften sub No. 4, A bis 40 incl. und 41; Kinderzahl 
etwa 4125. B. zur Schule in Maftrup, wo circa 828. No.2 
und 3. C. zu Diernad No. 12 und 43; circa 568. D. zu 
Sonderballig, wozu allein Died Dorf, circa 40 8. 


Nach einem alten Negifter über die bifchöflichen Güter 
aus dem Adten Jahrhundert hatte der Bifchof zu Schleswig 
in dieſem Sirchfpiel Befigungen: zu Hoptorp 3 Lanften & 
3 Otting, noch einen zu 2 Dtting, noch ein Gut bei der Kirche, 
eine Hölzung Bifcoplund und einen Pla& zu einer Mühle; 
noch ein Paar wüfte Güter; in Marftorp einen Lanften, des⸗ 
gleichen in Diernis; dafelbft auch Bifcopfhow und mehr 
Waldungen und Fifchteihe. Später müffen diefe Güter an 
Törning gefommen feyn, wozu das Eüder - Kirchfpiel wie die 
ganze Gramharde im folgenden Sahrhundert gehörte. Auch 
in dem zur Haderslebner Harde gehörigen Norder = Kirchfpiel 
waren nach einem alten Amtsregifter von 1580 die meiften 
Einwohner TörningsDiener. Die Haderdlebenfchen Kirchen: 
lanften in Maftrup ſtammen von einer Stiftung des Olavus 
Matthiae, Cominendator domus S. Johannis Iherosoly- 
ınitani Ripis, zu Seelmeffen 1448 her; die Hofpitalelanften 
in Maftrup und Kieftrup von dem Verkaufe, den Claus Lim⸗ 
bet zu Zörning 1417 mit dem Domcapitel abfchloß. 


Die Kirche liegt mitten im Kirchfpiel und war nach der 
Snfchrift der alten Glode von 1405 dem heiligen Nicolaug 
geweiht. Der Biſchof Berthold zu Schleöwig gab um 1350 
die Kirche Hoptrup zum Unterhalt ded Dompropften in Has 
bersleben. Sie ift ein altes und ftarfed Gebäude mit Gewöl⸗ 
ben, in Kreusform erbaut und mit einer Thurmſpitze mitten 
auf dem Dache, dad mit Blei belegt ift, geziert. Durch ihre 
Form und ihre Lage auf einer Fleinen Anhöhe mitten in dem 
weiten Thal hat fie etwas recht Anfehnliches. 


4 TEN 


ul, 5 
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Die Predigerftelle befeßt der König. Zur Einlöfung ge- 
hören die Scheunen, ein Theil des Badhaufes, ein Wittwens 
haus in SüdersMaftrup, wo vormald das Paftorat lag, fo 
wie 2 Fach des Wohnhauſes; die übrigen 9 Fach gehören 
ber Gemeine und werben von ihr unterhalten. Das Wohns 
haus ift von Brandmauer, gut in Stand gefett, geräumig 
nnd freundlich; der Garten iſt ziemlich groß; daran ftößt ein 
Luftböfzchen. Die Ländereien betragen mit Holz und Moor 
48 Tonnen 5 Schip; davon geben aber reichlich 15 Tonnen 
wegen der weiten Entfernung nur einen geringen Ertrag; aud) 
tie andern Ländereien, die übrigend im Ganzen fruchtbar find, 
liegen nicht nahe. Zehnten nad, Accord reichlich 200 Tonnen. 
Butter reichlich 400 Pfd. Kine Mildhlieferung zu Käfen, 
etwa 10 Rthlr. an Werth. Die drei Opfer belaufen ſich auf 
etwa 150 Rthlr., die Accidentien auf eben fo viel. Die 
Etener iſt hoch, 36 Rthlr. 42 Hl. (Ang. 1768: 451 Rthlr. 
16 81). Eine Wittwe erhält OO Mk. und freie Wohnung. 
ing. 1215 ME.). 

Paftores zu Hoptrup: Ketel Iverſen 1456. — Ber: 
tboldus 4527. — Simon. — Nova Simonis, T 1608. — 
Eimon Noä, T 1612. — Andreas Dall, des Vorigen 
Schwiegerfohn, T 1655. — Matthias Brun, der wieder 
befien Tochter befam, F 1675. — Peter Mayland beirathete 
bie Wittwe, + 1698. — Deffen Sohn, Johann Mayland, 
ward, 21 Jahr alt, des Vaters Adjunet und folgte ihm balb 
41698, + 1742, 1. Aug., alt 65, im Amte 45 Jahr. — Nico» 
Tai Klinker, Ay. 4740. 7 1761. — Zörgen Hanfen, 
Ari. 1760, ward nachher Baftor zu Aller. — Johann Due 
denfen Harboe 0.1761. 11789. — Lorenz Bertelfen, 
erft Legationsprediger in Madrit, Dann v. 1787 Prediger zu Nye- 
Höbing auf Seeland, 1789 hier, ging ab 1857. T bald darauf 
86 Jahr alt. — Lorenz Peterfen, bisheriger Conrector zu 
Hadersieben, ernannt 1887, 8. Aug. 


1 
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4. Wilſtrup, 


in einer durchgängig fehr fruchtbaren Gegend, umgeben von 
der See, Hall, Starup, Haberdleben und Hoptrup. Zur 
Parochie gehören: 4. Wilftrups Sonderbye mit Houdſt 
und einigen ausgebauten Höfen. 2. WilftrupsNorrebye 
mit dem Hofe Wonsmoos. 3. Kielftrup mit Stein 
berg und Bortffov. A. Grödebüll, 5 Höfe, und d. ein 
Theil des übrigens nad) Hoptrup eingepfarrten Dorfes O ver⸗ 
Kieftrup. 

Scyulen find zwey. A. die ded Küfterd bei Wilſtrup⸗Kir⸗ 
che. Dazu die Ortfchaften 2. 3. 4. 5., ungefähr 70 K. — 
B. zu Süders Wilftrup, für diefed Dorf mit Zubehör, gegen 
80 Rinder. 

Das Armenwefen erfordert jährlid) 7 bis 800 mX und 
darüber. 

Um 1770 waren in bdiefen Kirchfpiel 732 Einwohner, 
1803 beinahe 800, 1835: 929. (M. 3. der Geb. 20, Geft. 
20, Sopul. 6—7 Paar.) 

Dad ganze Kirdyfpiel gehört zur Haderslebner Harde, 
2% Pflüge). In älteren Zeiten find hier mehre adlige 
Güter gewefen, von denen fid) noch Spuren in Süder⸗Wil⸗ 
firup, bei Bortftov und Wonsmoos finden. Wahrfcheinlich 
ift hier vor Alterd die adlige Familie Baad oder Both be- 
gütert gewefen, ba deren Wappen (ein Boot) ſich in Stein 
gehauen an der Kirche befindet. Der Knappe Esbern Tages 
fün fchenfte feine Güter in Nörbye-Wilftrup 1389 dem Doms 
capitel zu Hadersleben, welches hier auch 1403 durch Taufch 
mit dem Ritter Joon Lillaͤ Beſitzungen gegen andere im Kirch⸗ 
fpiel Drenwad erhielt. Der Herr auf Törning, Claus Lim⸗ 
be, verkaufte 4417 an das Gapitel unter andern den Hof 
Odensmooſe (Wonsmoos); die curia Odensmoze wird aud) 
4441 als Befigtbum des Gapiteld genannt. Auch Kielftrup 
gehörte unter Törning, noch 4580. Zu Grödersbüll wohnte 
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41483 ein Edelmann Gerth Schade. Bon den erwähnten 
Sapiteldgütern ſtammen die hier noch vorhandenen Haders⸗ 
Iebner Kirchen und Hofpitaldlanften her. Zu Kieftrup war 
ein Lanſte der Domlirche zu Schleswig. — Der Bifchof zu 
Schleswig hatte auch im 13ten Sahrh. ein Bauerngut in Wils 
ſtrup. 5 Hufen in Wilftrup find fogenannte Geltingdiener 
(Lanften des Gofchenhofs in Ecdernförde). Des Dorfes Wil 
ftorp wird übrigens ſchon 1231 in König Waldemard Erd: 
budh erwähnt. 

Die Kirche, zwifchen Norder⸗ und Süder⸗Wilſtrup bes 
legen, ift fehr alt, mit Gewölbe, Bleidach und Thurm vers 
fehen, hat eine Orgel und ift im Sommer 1838 trefflich in 
Stand gefett. Die Kirche ift in Kreuzform von Ziegelfteinen 
aufgeführt, und im Berhältniß zur Gemeine von anfehnlicher 
Größe. Nach einem alten Domcapitelöregifter von 1357 war 
die Kirche Wilftorp einer Präbende des Schleöwigfchen Dom: 
capiteld annectirt, und der Pfarrer mußte noch fpäter, um 
1552, jährlid) 8 mX an den Inhaber jener Präbende entrichten. 

Die Pfarre befeßt der König. Ein Theil der Gebäude 
muß eingelöft werden. Die lette Einlöfung belief fich auf 
1500 außer der fonftigen Abfindung. Sntroductiongfoften 
an den Amtmann bezahlt der Prediger, an den Propften die 
Kirhe. Das Paftorat liegt Ys Meile von der Kirche ent: 
fernt, mitten in Süder- Wilftrup. Das Haus ift alt, 1605 
erbaut, aber wohl unterhalten und gut eingerichtet. Nur 
9 Fach gehören der Gemeine und werben von ihr in bauli- 
chem Stande gehalten. Das übrige, fo wie alle Außenge⸗ 
baude muß der Prediger als fein Eigenthum auch unterhal- 
ten, fo wie die Predigerwittwenmwohnung. Der Garten ift 
ziemlich groß, aber Faltgründig. An Ländereien hat der Pre: 
biger ungefähr eine halbe Hufe, einige 40 Tonnen, von vers 
fehiedener Bonität. Holz und Zorfmoor ift vorhanden. An 
Kornzehnten wurden 1839 zufolge eines Accords geliefert 
BY T. Roden, 64 T. 3 Sch. Gaͤrſte, 64 T. 2 Sc). Haber, 

41% 
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10 T. 6 Sch. Buchweizen; ſtatt bed Viehzehnten 62 mX, wo» 
von 8 mX an die Kirche abgegeben werben. Buttergebühr 
etwa 16 LU oder eine Tonne. Milch zu Käfen einmal im Jahr 
um Sohannis aus dem ganzen Kirchfpiel. Bon den Käthnern 
und Inften einen Tag im Jahr Arbeit, oder ABI. von jedem. 
5 Opfer, zu denen jeder Sommunicant jedesmal 5 BI. giebt. 
Accidentien unbeftimmt, da viel auf dad Wohlwollen der Ge⸗ 
benden ankommt. — (In der Bacanzanzeige vom I6ten Nov. 
1839 wurden die gefammten Einfünfte der Stelle nach Abs 
zug der Wittwenpenfion auf circa 1300 Rothlr. angegeben.) 
Ang. 1768: 350 Rthl., 1788: 400 Rthl., Steuer 241. Rthl. 
Mit der Wittwe wird nach dem Bten Theil der Dienflein> 
fünfte accordirt; das legte Mal auf 60 Rthl. Vormals ift 
die Wittwenpenſion 48 Rthl. gewefen. Alte Ang. 1128 ME) 

Prediger zu Wilftrup waren feit der Reformation: 1. aus 
rentius Boẽthius Agricola, nahm 1524 die luther. Lehre 
an. 11527. 2, Sein Sohn N. Boethius Agricola. 11548. 
5. Deffen Sohn Laurentius Boethius Agricola. T 1583. 
4. Deffen Sohn M. Jörgen Boyfen, Abi. v. 1580. 11603. 
8. Deffen Sohn Niels Boyfen. T gegen 1650. So war 
diefe Pfarre durch fünf Generationen hindurch in derfelben Fa⸗ 
milie. Die Wittwe heiratbete 6. Elers (Hilarius) Ottonis. 
t 1659. Darauf 7. Paul Zoẽëga, aus Italieniſcher Familie 
abflammend, Stammvater einer nachher ſehr ausgebreiteten Pre⸗ 
sigerfamitie 11688. 8. Sein Sohn Matthias 30 eg ward, 

Jahr alt, des Vaters Nachfolger und ftand hier 61 Jahr. 
1 1749. 9. Sein Sohn Jürgen Zoëga war 50 Jahr feines 
Vaters Adjunct v. 1718. + 1755. 10. Matthias Dyrhof 
v. 1756. 1 69. 11. Claus Hinrich Elaufen fam von Kar⸗ 
Ium hieher 41769. + 74. 12. Niels Windekilde, erft Feld⸗ 
prediger, dann 41760 Paſtor zu Lügumkloſter, 4774 hier. 1 1809, 
24. Dechr., et. 89, min. 52, 413. Deffen Sohn Johann 
Windekilde, feit 1792 Diac. zu Ulderup, ward des Vaters 
Adjunct c. spe succ. 97. + 1816. 14. Deffen Bruder Jens 
Peter Windekilde feit 4817, vorher Diac. zu Saattrup 1787, 
Paftor zu Fielftrup 4800, Eonfiftorialrath bei feinen Zubiläum 
1857. i 1889, A. Nov., 78 Jahr alt. 
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5.6. Starupy und ®rarup. 


Diefe beiden mit einander zu Einem Paftorat verbundes 
nen Kirchfpiele erſtrecken ſich öftlic und füdöftlich von Ha- 
deröleben längs der Föhrde auf eine gute Meile in die Länge, 
und 1% bie °s Meile der Breite nad) landeinwärts, liegen 
in einer fchönen und fruchtbaren Gegend, und gehören gänz- 
lich, zur Haderslebner Harde, zuf- 17Ya Pflüge. 

I. Starup, die weftliche und größere der beiden Gemei- 
nen, ftößt an Hadersleben und die Haderslebner Föhrde, an 
Grarup und Wilftrup, und befteht aus 4 Dörfern: 1. Brorss 
büll (vormals Brodersbüll) mit 4 Hufenftellen und 7 Lands 
bohlen. 2. Wandling, BH.148. Hier der Freihof Wand- 
linggaard, vormals ein Edelhof, den 1543 Hand Reichenbach 
mit 14 Pflügen befaß. 3. Lunding, 12 9. 128. Zu die 
fem Zorfe wird der 1507 yrivilegirte Freihof Oluföfjeer ge- 
rechnet! 4. Lönd, 4948 — Für fid) allein in der nords 
weitlichen Ede, auf dem einzigen magern und fandigen Stri- 
che des Kirchfpiels, nahe an der Föhrde, liegen Kirche und 
Predigerhof, und nur diefe heißen Starup (vormals Etadorp). 
Ein Dorf dieſes Namens ift nicht mehr vorhanden. 

Die ganze Gemeine zählt 94 Hänfer, worunter etwa 30 
Banerhöfe. 1565 waren 31 Bohlen, groß und Flein. Die Ein- 
wohnerzahl (zu Rhodes Zeit 430) betrug 1835: 691. (M. 3. 
der Geb. 22, der Seit. 15, der Copul. 6 Paar). 

Dem Hofpital in Hadersleben wurden 1569 vier Bauer: 
böfe zu Wandling, die vormalg zu dortigen. Dom-Präbenden 
gehörig gewefen, fo wie noch cin Hof dafelbft, beigelegt. — 
4451 erwarb das Hadersl. Capitel ein Gut zu Lunding „vdi 
Stadorp Sogn“, 

Die Kirche (S. Maria) foll eine der älteften in der Ge: 
gend ſeyn; fie ift zum Theil von Zuffiteinen aufgeführt, was 
andy auf ein hohes Alter hindeutet; übrigend nad) der ges 
wöhnlichen Bauart, nur daß oftlid) am Chor ein halbes Runs 





N 


166 Pr. Dadersieben. 3. 6. Starup u. Grarup. 


deel angebracht if. Dad Chor ift gewölbt. Die Kirche und 
ber, nicht hohe, Thurm find mit Bleidach verfehen. 1834 
erhielt die Kirche eine Orgel. — Bielleicht ift Starup die 
4505 vorfommende capella Seedorp; vgl. Althadersfeben. 

Das ganze Kirchfpiel bildet nur einen Schuldiftrict, in 
deffen Mitte zwifchen den 4 Dörfern auf dem Lundinger 
Felde die Schule (für gegen 150 Kinder in 2 Klaffen) nebſt 
der Wohnung des Küfterd (welcher zugleich Organift), Ys Meile 
von der Kirche entfernt liegt. 

Das Armenwefen des Kirchfpield erfordert etwa 200 Stthl. 
jährlich. 

1. Grarup, dad Anner-Kirchfpiel, öftlich vom vorigen, 
von diefem, der Haderslebner Föhrde, Oesbye, Half und Wils 
firup umgeben. Dazu gehören: 1. das Dorf Grarup (vor, 
mald Gradorp), wo 6 Höfe (darunter der größte, Grarup⸗ 
gaard, privilegirt 1495) und des Predigerd Annerbof, 9 Ka- 
then (von denen eine an der Grenze Söegaard), 5 Hauds 
und 5Hänerinften. 2, Solfjer, 3 Höfe, 28.,2%. 3. Skov⸗ 
byegaard, 1 Hof nebt 18. A. Stendrup, außer einer 
nach Deöbye eingepfarrten Hufe, beftchend aus 4 Höfen und 
der Kathe Hellehöy. d. von dem, übrigens nach Half ein: 
gepfarrten Dorfe Heisfagger etwa die Hälfte, uemlich 11 
Höfe, außer den Fleineren Stellen. Die zu beiden Kirchfpies 
len gehörigen Stellen liegen bier durch einander gemifcht. — 
Die unter Nr. 1. 2, 3. und A. genannten Ortfchaften bilden 
den Graruper Schuldiftrict, wo 41836 in 358 Familien nur 55 
fehulpflichtige Kinder waren. Der Schullchrer ift zugleich Küs 
fer. Der hier eingepfarrte Theil von Heisfagger gehört zur 
dortigen Schule, welche unter der Sufpection des Predigers 
zu Half ficht. 

Das Armenwefen erfordert etwa 4100 Rthl. jährlid). 

Das ganze Kicchfpiel (welches 1563: 23 volle und halbe 
Bohlen zählte) befteht aus nur 26 größeren und kleineren 
Banerhöfen (unter weldyen einige Haderslebner Hofpitale- 
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lanften) außer den Kathen und Ssnitenftellen, und hatte 18385 
nicht mehr ald 402 Einwohner; cum 1770 rechnete man nur 
168). Die mittlere Zahl der Geb. ift 12, der Geft. 9, der 
Copul. 2 Paar. ® 

Die hoch belegene Kirche war ehemald nur eine Capelle. 
Im Jahre 1406 fchenfte der Bifchof Tohannes dem Hader 
lebner Capitel unter andern die Capella S. Nicolai in Gra- 
dorp. Die Kirche ift meiftend von gehauenen Steinen, nicht 
fehr geräumig, fondern nur fchmal. Merfwürdig ift, daß der 
Thurm am öftlihen Ende der Kirche fteht. Er war früher 
fehr hoch und anfehnlich, ift aber vor mehren Sahren um %s 
verfürzt. Eine Orgel hat die Kirche nicht. Im Chor und 
unter dem Thurm, der offenbar fpäter der Kirdye hinzugefügt 
ift, find ein Paar Krenzgewölbe, fonft hat die Kirche nur einen 
bretternen Boden. Es find bier noch ein altes Marienbild, 
und ein Bild des heil. Nicolaus, auch ein alter Taufftein mit 
Thiergebilden. 


Der Gottesdienft wird fonntäglich abwechſelnd zuerft in 
Starup oder dem eine gute halbe Meile davon entfernten 
Grarup gehalten; an den drei hoben Feten aber immer am 
erften Tage zuerft in Grarup, am zweiten zuerft in Starup. 
Die Eonfirmation der Kinder aus beiden Gemeinen wird gemeins 
fchaftlich nur in einer Kirche und zwar abwechfelnd verrichtet. 


Die Predigerftelle befegt der König unmittelbar. Beim 
Antritt der Stelle hat der Prediger die Introductionskoſten 
(mit Ausnahme der Gebühr an den Propften) zu entrichten, 
und vier große Scheunen, in einer von denen ſich auch das 
Wittwenhaus befindet, einzulöfen. Die Tarationsfumme war 
dad lebte Mal 1800 Rthl., welche Summe aber durch den 
Ueberfchuß der Einnahme des Bacanzjahres 4830 um etwa 
00 Rthl. vermindert if. Das Wohnhaus, welches beiden 
Gemeinen gehört und von benfelben in baulichem Stande ers 
halten wird, ift noch nicht 90 Jahr alt, enthält 7 hohe Zim⸗ 
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mer, 2 Kornböben u. ſ. w. Es liegt nicht weit von der Sta- 
ruper Kirche, fehr anmuthig, unmittelbar an der Haberölebner 
Föhrde. Wenn feine Wittwe vorhanden it, kann der Pre⸗ 
Figer auch die Wittwenwohnung, welche 5 Stuben, Küche 
u. f. w. enthält, benugen. Der Garten ftift an das Wafler, 
ift von bedeutender Größe, und liefert guted Gemuͤſe; Obſt 
fcheint nicht fonderlicy gedeihen zu wollen. — An Ländereien 
ſind beim Dienft in Starıp etwa 80, in Grarıp etwa 60 
Tonnen an Quantität. Das Graruper Land bei dem dorti- 
gen Annerhofe wird verpachtet, und it gut und fruchtbar; 
von dem ÖStaruper Lande ift etwa die Hälfte mager und fans 
dig. _ An Zehnten werden nad) einem jegt beftehbenden Accord 
etwa 56 Tonnen Roggen, 70 T. Gärfte, 90 T. Haber und 
18 T. Buchweizen in reinem Korn geliefert. Die Butterliefe- 
rung beträgt 22 29. Eier 800 bie 1000 Stück. An Bich- 
zehnten fallen auf des Predigerd Antheil etwa 44 Yämmer, 
s bis 4 Färkel, und 13 bis 14 Rthl. an Geld. Opfer und 
Accidentien aus beiden Gemeinen im Durchfchnitt 200 Rthl. 
Steuer 14 Rbthl. (Angabe 525 Rthl.) Wittwen-Penfion 
100 Mi. Ang. 1225 ME.) 
Die Nähe der Stabt Hadersleben, welche nur eine Viers 
telmeile entfernt ift, bietet manche Annehmlichfeiten dar. 


Prediger diefer beiden Gemeinen waren feit der Reforma⸗ 
tion: 1. Jvar Ravn, (Corvinus) 1533. 1554. 2. Deffen 
Schwiegerfopn M. Johannes Ancharius (Rhode Hat hier ir: 
rige Angaben, wenn er erft einen Ivar Ancharius, deſſen Adjunct 
Hvar Rave gemwefen feyn follte, und dann als des erfteren Sohn 
biefen Sobanncs feat) war Adjunct 1554. 1 1602, W. Jan., 
75 %. alt. 3. Deffen Sohn M. Paul Ancharius, erſt Adi. 
yon etwa 1595, T1634. 4. Deffen Schwiegerfohn Peter Bals 
ferfen. + 1655, 9. Day, als Hardespropft, nur 46 9. alt. 
Die Wittwe beirathete 5. Jacob Caſsbergaard aus Wons⸗ 
bei; auch Harbespropft. T 1695, 5. Febr. 6. Friedrich Eſchild— 
fen Lohmann, feit 1674 9. zu Uk, fam Hicher 1693. 7 98. 
7. Sebaftian von Saldern, eines Pürgermeifters Sohn ans 
Apenrade, warb Nachfolger 1699, und heirathete Lohmanns Toch⸗ 
ter. 1 1748, da er 49 J. im Amt gewefen. 8. Sein Sohn 
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Caſpar von Saldern, atiungirt 1730, folgte tarauf. + 1777. 
9. Andreas Weihe, gebürtig von Fyen, kam bier 1774. 
7 1820, 20. San. 10. Ehriftian Ludwig Janfen ward 
von Wonsbef hieher 1820, 15. Juny, und von bier 1820 nach 
Althadersieben verſetzt. 11. Andreas Johann Boyfen, er- 
nannt 1850, ZB. Sept.; vorher Subreetor zu Schleswig, geb. 
1785, 1. Decbr. 


7. Dal 


Died Kirchſpiel ift eine Halbinfel, an drei Seiten von 
der Dftfee und dem fifchreichen See Banfeldamın umfloffen, 
nach der vierten Seite hin an Dedbye, Grarup und Wilftrup 
anftoßend. Eine anmuthige und fruchtbare Gegend. 

1. Dad große und weitläuftige Kirchdorf Halk erſtreckt 
fih faft eine halbe Meile weit, und zählt 570 Einwohner, 
02 Höfe verfchiedener Größe, 36 Landbohlen, außer den eben 
ſo zahlreichen Snftenwohnungen. Einzelne Höfe haben befons 
dere Namen, fo die drei Freiböfe Beierholm, deffen fihon 
1392 erwähnt wird, Langmoos (privilegirt 4400) und 
Mepdfted Cprivilegirt 1416). Die beiden Höfe Gammel⸗ 
gaarde gehören ter ©. Marien- Kirche in Hadersleben. 
Rördlich liegen die einzelnen Höfe Ultang mit Waffers und 
Windmühle, und Lillholt, die beide 1580 noch zu Türning 
gehörten. 2. Söed befteht nur aus 3 Höfen, 4 Landbohlen 
und 11 Inſtenwohnungen. Endlich 3. gehört hieher die Hälfte 
bes Dorfes Heisfagger, deffen andre Hälfte nach Grarup 
eingepfarrt ift, und das überhaupt 22 Höfe, 31 Landbohlen 
amd, 16 Inftenwohnungen zählt. — Das ganze Kirchſpiel ges 
hört zur Haderölebner Harde. Nach Rhode 19, nach Danft 
Atlas 2O Pflüge. Es war hier vormals ein Gut Vpperker, 
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das der Knappe Sacob Iverſen 139% an Nic. Rover ver: 
pfändete, Peter und Hand Röver 1425 dem Eapitel zu Ha⸗ 
dersleben überließen. 

Das Kirchfpiel zerfällt in 2 Schuldiftricte: A. Halt, wo 
der Küfter Schullehrer iftz dazu Half mit Zubehör, circa 100 
Kinder. B. Heidfagger, wozu dieſes Dorf (auch der zu Gra⸗ 
rup eingepfarrte Antheil) und Söed; etwa 74 Kinder. 

Die Gemeine war 1835: 887 Seelen ſtark, (M. 3. der 
Seh. 29, Get. 0, Eopul. 7 Paar), Rhode rechnet 830. 
Alfo ift der Zuwachs in 60 bie 70 Sahren nicht beträchtlic 
gewefen. 

Bor der Reformation hatte der Bifchof zu Schleewig das 
Patronatrecht über die Kirche zu Hall. Sie ift ein anfehn: 
liches, mit einem im Oſten ftehenden Thurm verfehened Ge⸗ 
bäude, meiftend von Quaderſteinen aufgeführt, mit Bleidach, 
inwendig gewölbt, wie es fcheint zu verfchiedenen Zeiten er- 
weitere. An Alterthümern find hier mehre Heiligenbilder, 
ein alter Neben-Altar mit S. Sürgen, und eine metallene 
Taufe mit Mönchsfchrift. Der große Kirchhof voll uralter 
fhöner Eichen, abhängig nad) dem vorüberfließenden Bache, 
macht einen eigenthümlich feierlichen Eindruck. 

Den Prediger ernennt der König. Die Sutroductione- 
foften trägt die Kirche, die Koften für Ordination und Be: 
ftallung der Prediger. Die Einlöfung der Gebäude bat 1818 
Statt gefunden; cd fommt daher beim Antritt der Stelle nur 
die Abfindung mit dem Vorweſer oder deffen Erben in Bes 
tracht. Das Wohnhaus, in einiger Entfernung von der Kir: 
che, ift 1818 neu erbaut, die eine Scheune 1813, die übrigen 
zwei Gebäude find alt und baufällig.e Der Garten ift Hein, 
aber von gutem Boden. An Land find vorhanden 42 Ton: 
nen; im Ganzen gut. Es fünnen darauf 2 Pferde, 6 Kühe 
und etwa 12 Stüd Sungvich gehalten werden. Die Zehn: 
ten find pro tempore auf 150 Tonnen reined Korn abge: 
handelt. Buttergebühr 9 LA. Opfer und Accidentien bringen 
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eirca 180 Rthl. — An Steuer find 14 Rthl. zu entrichten. 
— (Ang. 1768: 266/ Rthl., 1788: 333/3 Rthl. Eine Wittwe 
erhält wahrfcheinlic; 40 Rthl. (Alte Angabe BIME) Ein 
Wittwenhaus ift vorhanden, aber in fchlechtem Zuftande. — 
Ein Eoitbarer Artikel it für den Prediger die Feurung, die 
er felber ſich verfchaffen muß. 

Berzeichniß der Prediger zu Half, 

Marthen Zensfen fognepreft y Halfe 4466. — Peter 
Jenſen 1556. 11594. — Johann Hegemann 1594 —1616. 
— Järgen Martini Hoyer fam von Richelsbüll in Widing⸗ 
harde, die die dortige Kirche vergangen war, nach Half 1616, 
— Mojunct war von 1638 fein Sohn Hans Hoyer, der aber 
vor dem Bater 1659 ftarb; darauf v. 1660 Ludwig Harboe, 
der fuccedirte, nachdem er die Tochter des alten Hoyer geheira⸗ 
thet, und bis 1689 lebte. — Izg eiger und Schwiegerſohn ward 
Friedrich Kling 1689. * 1699. — Peter Würffel von 
1700. 31733. — Andreas Lange, aus Juůtland hieher ver- 
fest 83. 1 55. — Sein Sohn Hans Lange, Adjunct v. 51, 
folgte 55. + 1759. — Jacob Dannefer fam von Schott: 
burg hieher 59, emer. 79. i 83. 15. Jan., 72 Jahr alt. — 
Jes Deterfen von 79, Vorder feit 73 Compaftor zu Süder⸗ 
ftapel. + 1811. — Niels Jacob Bruun feit 1812, war erft 
feit 1803 ordinirter Prädicant in Desbye; geboren zu Kolding 
1770, 17. März. 


8. Desbye. 


Das öftlichfte Kirchfpiel in der Haderslebner Harde, an 
dreien Seiten vom Waffer umgeben, nach Weften an Grarıp 
und Half anftoßend, etwa % Meile im Durchfchnitt, in ſchö⸗ 
ner und fruchtbarer Gegend. 

"Die Beltandtheile des Kirchfpiels find folgende: 1. Dee 
bye, das Kirchdorf, mit dem Freihofe Sparrelund. 2. 
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Flauth (vor Alters Flocht und Kluchte gefchrieben).. 3. Hy: 
rup (olim Hybhorp, Hugerup). 4. Quidſtrup mit einigen 
ausgebauten Stellen. 5. Sperdrup, gleichfalld mit einigen 
Ausbauern zu Snav und Borlos. 6. Stevelt (vormals 
Stegholt)y. 7. Hayftrup (nad alter Schreibart Hasdorp, 
Häfedorp). 8. Tamdrup, 2 Höfe und 2 Kathen. 9. Rand, 
wozu das Fährhaus Aardefund 140. Die Inſel Aaröe, 
auf welcher ein Dorf, fo wie die beiden Heinen unbewohnten 
Inſeln Aaröe-Kalv 0. i. das Kalb, bildlich, fo öfter wo 
eine Fleinere neben einer größeren Snfel, z. B. Strynöe und 
Strynöe⸗Kalv) und Findrum. Endlich noch 14. ift aus dem 
fonft zu Grarup gehörigen Dorfe Stendrup ein Hof nad 
Desbye eingepfarrt. — In den genannten Örtfchaften find 
reichlich 80 größere und kleinere Bauerhöfe, über 90 Kathen 
oder Landboe, und eine noch weit größere Anzahl von Inſten⸗ 
wohnungen. Wegen diefer unverhältnißmäßig größeren Zahl 
Heiner Stellen hat die Berarmung zugenommen, und von 1824 
bis 36 ftiegen die Armenlaften von 300 bis zu 800 Rthl. 

Schulen find 4; A. die des Küfterd zu Deöbye von 110 
bie 120 K. Dazu die oben unter Nr. 1. 2. 3. und 11. auf: 
geführten Theile des. Kirchſpiels. B. zu Quidſtrup, wozu 4. 
dB. 6.; reichlich 100 8. C. zu Hayftrup, mit 7.8.9.5 120.8. 
D. auf Aaröe, mit gegen 50 Kindern. 

Die Bevölferung des Kirchfpield rechnete man um 1770 
anf 1250 Seelen; 1805 fanden ſich 1429; bei der Zählung 
1. Febr. 1835 waren hier 1836 Einwohner. Deöbye ift alfo 
eine der volfreichiten Gemeinen in der Propftei. CM. 3. der 
Geb. 54, Geft. 34, Eopul. 159. Communicanten im Durchs 
fihnitt 14100). — Die Gemeineangelegenheiten werden von 
2 Suraten und 40 Kirchfpielömännern beforgt. 

1462 wurde dad Kirdyfpiel in 4 Viertel getheilt — Quar- 
tale Hasdorp, Hydorp, Fluchte, Norbu. 

Das ganze Kirchfpiel fteht unter Jurisdiction der Haders⸗ 
lebuer Harde; (nach Rhode 37, nach D. Atlas 39 Pflüge). 
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In älteren Zeiten waren hier Zörningfche Untergehörige, von 
denen Claus Lembek auf Törning 1417 verfchiedene (nemlich 
2 Höfe in Deöbye, den Hof Börlöfe, 2 in Hayftrup, Gams 
melgaarb in Hayftrup, 1 Hof in Hyrup und 1 Hof in Raab) 
an dad Sapitel zu Hadersleben verkaufte. Auch der Biſchof 
zu Schleswig hatte hier im Aöten Sahrhundert Befigungen, 
namentlich die Infel Aarde, welche deshalb nod, A581 zum 
Amte Schwabftedt gehörte. Noch find hier Lanften der Mas 
rienfirche und des Hofpitald in Haderdleben. — Es findet ſich 
die Nachricht, daß 41370 Herzog Heinrich feiner Gemahlin 
Kunigunde das Kirchfpiel Deöbye verpfändet habe, und dieß 
it die erfte urfundliche Erwähnung des Kirchfpield. 

Die Kirche ift übrigend gewiß älter, wenn gleich das 
Jahr ihrer erften Gründung ſich nicht angeben läßt. König 
Erich von Pommern fchenfte die Kirche zu Oesbye (damals 
Asbye) 4404 dem Biſchof Johannes Sfondeleff zu Schleewig, 
und Diefer wieder 1414 den Domherrn zu Haderdleben, wel⸗ 
ches Chriftian I. 4460 beftätigte unter der Bedingung, daß 
fein Anniverfarium von den Domherrn zum Heil feiner Seele 
ſolle begangen werden. Die Kirche liegt ziemlich in der Mitte 
der Gemeine, ift ein großed und anſehnliches Gebäude, theild 
von Felditeinen, theild von Mauerfteinen aufgeführt, mit Blei 
gedeckt, inmwendig gewolbt, mit Thurm und Uhr verfehen. 
Sie ift in den letzten Jahren fehr verfchönert worden, erhielt 
auch eine Orgel, die 1828 d. 24. Febr. eingeweiht wurde, 
und ein neued Altargemälde; fo auch ift der Kirchhof planirt 
und mit Kruchts Bäumen bepflanzt. 

Die Predigerftelle beſetzt der König unmittelbar. Mit 
dem Antritt derfelben find außer der gewöhnlichen Abfindung 
feine bedeutenden Ausgaben verbunden, da die Gebäude eins 
gelöft find. Das Wohnhaus ift, obgleich alt, doc, geräumig 
und wohl eingerichtet. Die Wirthfchaftegebäude find mittels 
mäßig. Das Wittwenhaus ift 1824 abgebrochen, und foll die 
Gemeine vorkommenden Falles ein neues bauen. Beim Pas 
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ftorat find zwei große Gärten mit Dbftbäumen und Fifchteichen. 
Land 68 Tonnen, wovon 12 verfeftet, und etwa 6 mit Bufch 
und Etreuholz bewachfen. In einigen Niederungen findet fich 
recht guted Torfmoor. Uebrigens ift der Boden gut und frucht⸗ 
bar. Außer dem Ertrag bed Landes beftehen die Einnahmen 
hauptfächlich in den Zehnten, pro tempore abgehandelt auf 
veined Korn, 367 Tonnen, nemlih 75 Roden, °% Gärfte, 
% Haber. Biehzehnten im Durchfchnitt jährlich SO bis 34 
Lämmer, 5 bis 6 Färkel und etwa 5 Rthl. für Füllen und 
Kälber. An Butter werden geliefert 6 Viertel; die drei Opfer 
betragen circa 180 Rthl.; die Accidentien variiren von 550 
bis OO Mk. Abgaben find: Landfteuer (worin die Gagefteuer 
enthalten) 50 Rthl. 54 Bl. (Ang. 1768: 506%, Rthl., 1788: 
555" Rthl.), an Armengeld circa DO Rthl. Die Wege- 
arbeiten find auch feine geringe Laſt. — Wittwenpenfion der 
Bte Theil der Dienfteinfünfte Calte Angabe 1571 ME.) 

Paftores zu Desbye find gewefen fo weit befannt: M. Zac. 
Schmidt oder Fabricius, noch ein Schüler Luthers, von 1564, 
vorher feit 1540 Brofeffor der Phyfit in Kopenhagen. — M. 
Knud, Bramfen 0.1575. — Deffen Sohn Andreas Bram: 
fen v. 1608— 1356. — TDeffen Sohn Knud Bramfen, Apj. 
v. 1654. 1 1694. — Gens Ravn (Janus Corvinus) Adj. 
v. 1688. + 1724; Harbespropft v.1701. — Simon Gerde— 
fius rüdte vom Diaconat auf 1724. T27. — Chriftian En; 
gel v. 1727. 165. — Jens Ingwerfen v. 1764, vorher 
zu Neufirchen in Widingharve von 54; Yubiläus 1804; emer. 
4811, Confiftorialrath. 7 1814, 8. Febr., et. 88. — Urban 
Gottlieb Feiermann v. 4841, nachdem er vorher an meh: 
ren Orten in Norwegen und Dänemarf Prediger, auch eine Zeit: 
lang Felopoftmeifter gewefen. T 1823, San. 12. — Lorenz 
Andreas Niffen, geb. zu Defterbye, Kirchfp. Medelbye 1767, 
41795 Diac. zu S. Joh. auf Föhr, 97 Diac. zu Apenrade, 98 
Daft. daſelbſt, 1810 zu Handewith, hier 1823. 
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Es waren hier vormals auch Diaconen, over eigentlich or: 
dinirte Küfter: Philippus Jacobi Kabricius, ©. des Paſt. 
Jac. Fabricius, v. 1599; dveffen Sohn Jacobus Philippe, 
ber von der Mutter den Zunamen Boyfen annahm, v. 1630 
— 767; Hans Geerdſen oder Gerbefius v. 1667, 47 Jahr 
— 7 1714; fein Son Simon ®erdefins, Adj. pr. pers. 
1710, folgte dem Bater 1714, warb Paſtor 1724, und das Dia⸗ 
conat ging ein. 


9. Wonsbek. 


In einer höchit angenehmen und fruchtbaren Gegend, 
längs der Haderslebner Föhrde und am Fleinen Belt, lands 
wärtd an Fielftrup und Aaftrup ftoßend. Die Ausdehnung 
beträgt der Länge nad) etwa 3%, der Breite nach faum eine 
halbe Meile. Das Kirchfpiel enthält die Ortfchaften: 1. Wons⸗ 
bef (vor Alters Wodensbek und Odinsbek genannt) mit den 
greihöfen Hundevad und Kragelund. 2, Bel. 3. Dr 
bye oder Sörbye, wovon ausgebaut der Fifcherort Orbychage 
auf Der äußerfien Landfpite. 4. 2 Höfe zu Feldum. Das 
ganze Kirchfpiel, 13% Pfl., gehört zur Haderslebner Harde; 
alſo nur Eine Jurisdiction. Bor Zeiten find hier indeffen auch 
Untergehörige von Törning und Egelebüll gewefen. 

Die Bevölferung ded Kirchfpield hat feit 1770, wo man 
40 Seelen zühlte, zugenommen; 1835 zählte man 607. (Geb. 
15, Get. 10, Copul. 4 P.) Durchgängig herrfcht Wohlitand 
und Arbeitfamfeit. Für die Fleinen Leute bietet die Fifcherei 
eine nicht unbedeutende Erwerböquelle dar. Das Armenwefen 
it nicht drückend. 

Es ift nur Eine Schule, etwa in der Mitte des Kirch. 
fpield, im Dorfe Bel, wo der Küfter wohnt. Reichlich 110 
ſchulpflichtige Kinder. 

Kirche und Paftorat liegen etwas vom Dorfe entfernt 
an der Föhrde, eine ftarfe Meile von Hadersleben entfernt, 
die Kirche am Saum einer Hölzung. Sie hat einen Thurm, 
ift zum Theil gewölbt, nemlich im Chor und unter dem Thurm, 
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hat von außen mit ihrem Bleidach, wie von innen etwas 
Freundliched. Als Altertum ift zu bemerfen ein Zaufitein 
aus Granit. Auf dem Kirchhofe zeichnen ſich 4 ſchöne hohe 
Linden aus, unter denen die Paſtoren Zoega und Selmer be⸗ 
graben liegen. Schutzpatron ber Kirche war im Papftthum 
der heilige Audread. Der Kirche gefchieht bei Gelegenheit 
einer Schenkung im Sahre 4413 unter dem Namen ecclesia 
Odensbek Erwähnung. Bid auf die Reformation ftand dem 
Biſchof zu Schleswig dad Patronatrecht über die Kirche zu; 
denn unter den Kirchen, die der Bifchof zu verlehnen hatte, 
wird im fogenannten Schwabitedter Buch 1523 (Westphal. 
mon. IV., 8144) auch Wodensbeck genannt. 

est befegt der König die Pfarre. Der antretende Pre- 
Diger mußte mit Ausnahme von 9 Fadı Wohnhaus, welche 
von Alters her der Gemeine gehören, biöher fänmtliche Pa⸗ 
ftoratgebäude einlöfen und unterhalten. 1809 5. B. betrug 
die Einlöfung 1540 Rthl. Caußer den Koften der fonftigen 
Einrichtung, Abfindung u. f. w., die ſich auf 4500 Rthl. bes 
liefen). Bor einigen Sahren find indeffen nun durch Berfauf 
einer Pajtorathölzung 1250 Rthl. von der Einlöfungsfunme 
abgetragen. — Das Paftorat heißt Kadbergaard. Das Wohn⸗ 
haus, zum Theil von dem jeßigen Prediger erbaut, tft gut, 
fo auch die Deconomiegebäude. Der Garten ift vortrefflich 
und hat eine fchöne Lage, ift auch wegen ber vielen Frucht⸗ 
infonderheit Kirfche Bäume eintraͤglich. An Aders und Wiefen- 
land gehören zum Paftorat 64 Tonnen (a 320 OR.) größs 
tentheilg von befonderer Güte, Außerdem noch über 30 Tons 
nen Holzland, daher eine reichliche Holzausweifung. Ferner 
gehören noch zum Paftorat ein Hof in der Gemeine Qu Bed, 
ber jährlich 45 Rthl., 5 Tonnen Gärfte und 5 Tonnen Haber 
entrichtet, fo wie 5 Landbohlen, die zufammen reichlid, 22 
Rthl. bezahlen. — Zehnten aus dem Kirchſpiel 30 Tonnen 
Noggen, 85 T. Gärfte, BOT. Haber, BT. Buchweizen. Vieh⸗ 
zehnten: etwa 6 Faͤrkel, 6 Lämmer und 7 bis B ME. für Käls 
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ber und Füllen. Demnädft 40 lebendige Gaͤnſe, 40 Käfe 
und 20 LA Butter. Opfer und Accidentien betragen ein Jahr 
ind anbre gerechnet circa 400 Rthl. An Landſteuer ift zur 
Zeit abzugeben 16 Rthl. 52 Hl. Alte Ang. zur Steuer 238 
Rthl.) Die Wittwe bat Gedoch nach Privat⸗Contract) 60 
Rthl. und freie Wohnung. (Alte Ang. 727 Mt.) 


Prediger zu Wonsbek feit ver Reformation waren: 1. Jens 
Sörenfen (Johannes Severini) von 1525. 2. fein Sohn 
Ricolans Jenſen, avj. 1544, fucc.56. 182. 5. fein Sohn 
Jens Clauſen (Johannes Nicolai), v. 1582; 51 Jahr lang 
bis 1635, da er flarb. A. fein Sohn Claus Jenſen (Clau- 
dius Johannis), adj. 1624, erheirathete 1629 mit feiner Frau 
Eophia den Hof Casbergaard hier im Sirchfpiel, (angeblich eis 
gentlich Korsbrödregaard) und nahm den Zunamen Casbergaard 
an; Iebte bis 1659, 25. Febr. 5. fein Schwiegerfohn Ehri- 
ſtopher Schröder v.1659. 11700. Zu feiner Zeit brannte 
das Paſtorat 1688. 6. deſſen Sohn Claus Schröder, adj. 
41691. 1716. — 7. Antonius Balduinus Kling, 1712 
Zeldpreviger, fam hieher 16. T 40, 42. Juny. — 8. Conrad 
30&ga, feit 1751 Paftor zu Skiolde im Stift Aarhuus, bie- 
ber verfegt 41740, 175. — 9. Ulrih Selmer, avi. 1768. 
t 1799. — 10. Adolph Rudolph (von) Brinken, 1782 
Rector zu Wilfter, 86 zu Habersleben, warb 1800 Paſtor zu 
Wonsbef. T 1808, 21 Septbr. — 11. Chriſtian Ludwig 
Janſen v. 1809, fam 1820 nad Starup. — 12. Nis Han: 
fen Müller, erft Keldprediger, dann 1815 Paftor zu Deeb- 
ball, ernannt für Wonsbel 1820, 19. Decbr.; intr. 1821. 


10. Aaftrup, 


eine an Umfang nicht große Gemeine, öftlich von Haders⸗ 

leben, übrigens an die Kirchfpiele Bjerning, Fielftrup, Wons⸗ 

bet, und an die Haderslebner Föhrde ftoßend, ganz zur Has 

derölebner Harbe gehörig, befteht aus 3 Diftricten: 1. Ober, 
12 
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Maftrup, wozu noch 4 einzelne Höfe, Nyegaard, Wildfang, 
Gymoos (1507 yrivilegirt) und Feldum genannt. 2. Nie⸗ 
dersAaftrup, und 5. die Parcelen bes 1781 niedergeleg- 
ten Königl. Gutes Ladegaard. Diefer Kadegaard (d. i. 
Vorwerk oder Meierhof) war entftanden aus den Ländereien 
eined ehemaligen Dorfed Stendewith oder Stendet (— die 
Hauptparcele wird noch Stendetgaard genannt —), welches 
zum vormaligen Gute Egelsbüll (Eisböll im Kirchfpiel Alt: 
hadersleben) gehörte, und aus welchem Hennefe von der Wifch, 
Befiger jened Gutes, 1500 eine jährliche Rente von 30 ME. 
den Marianer-Prieftern in Flensburg für empfangene 500 
ME. verfchrieb. Das Dorf heißt bei dieſer Gelegenheit „Sten- 
dewith, belegen im Kerfpel to Aftorp vnde Sammel Haders⸗ 
leue Sleſwykes Stichtes“. Ein Theil defjelben wird alfo nad) 
Althaderdleben eingepfarrt gewefen feyn. 4580 eriftirte es 
noch, und es wohnten hier damals 11 Fanften. 

Ein Paar Bauerhöfe zu Aaftrup gehörten 1580 zum Amte 
Toͤrning. Ebendafelbft erhielt das Haderslebner Hofpital 1569 
5 Höfe, die vormald dem Gapitel gehört hatten. 

Das Kirchfpiel zählt 141 Häufer (O. Aaftrup 52, N. Aa⸗ 
ſtrup 29, auf den Parcelen 26, und die 4 Einzelhöfe), ſteht 
zu 15 Pilügen und hatte 1855: 705 Bewohner, (M. 3. der 
Geb. 20, der Geſt. 16, der Cop. 6P.) Rhode giebt 380 an. 
Es ift nur eine Schule von 440-150 Kindern, die ded Kü⸗ 
fters zu DObersAaftrup. Dad Armenmwefen beginnt drückend 
zu werden. Uebrigend ift die Gegend fruchtbar, waldreid) 
und fehr anmuthig. 

Die Kirche liegt zwifchen Ober- und Nieder -Aaftrup. 
Nadı Rhodes Angabe foll fie älter ald die Marien: Kirche in 
Hadersleben und zur Ehre des heiligen Georg erbaut feyn. 
Damit ftimmt nicht überein die Nachricht in danſt Atlas VII., 
p. 144, wornach fie eine Peterdfirche wäre, und die ebenda⸗ 
ſelbſt S. 137.128 erwähnte Schenfung mehrer Sapellen an 
das Kapitel zu Haderdleben 41406, worunter auch S. Petri 
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in Ostorp, (ed möchte denn etwa biefed Dftorp ein anderer Ort 
feyn). Die Kirche ift ein ftarfed Gebäude von Feldfteinen, 
nach alter Bauart und mit einem Thurm verfehen, der, fowie 
die Kirche felbft, mit Blei gedeckt ift, aber jünger als bie 
. Kirche felbft. 

Der Prediger, welcher unmittelbar ernannt wird, hat 
bei feinem Antritt, da die Einlöfung der Gebäude befchafft 
it, nur die gewöhnlichen Ausgaben für Abfindung, Iandwirths 
fhaftliche Einrichtung und Introduction (doch befommt der 
Dropft feine Gebühr aud dem Kirchen» Aerario). Dad Haus 
ift freilich alt, aber doch recht gut. So aud) die Nebenges 
bäude. Küchen und Obftgarten, beide nicht groß, aber recht 
gut. Land 42 Tonnen, bis auf zwei entfernt liegende Kop⸗ 
peln im Ganzen fehr gut, und fruchtbar. Kür die Prediger- 
und einen Theil der Kirchenzehnten (welcher dem Paftorate, 
weil es, wie ed im Inventar heißt, das Fleinfte im Amte, 
beigelegt ift), werden nach einer Webereinfunft SO Tonnen 
Roggen, 50 Tonnen Gärfte und 50 Tonnen Haber entrichtet. 
An Biehzchnten Tonnen jährlich einfommen etwa 4 Lämmer, 
4 Färkel und 1 Rthl. 24 Bl. an Geld. Ferner hat der Pre⸗ 
diger 56"/ fogenannte Nannefter & 4 Brodte, 4 Stieg Eier, 
Ys LU Butter, 1 Käfe und 4 Gand. Opfer und Acciden- 
tien können fich zufammen auf etwa 450 Rthl. belaufen. An 
gandfteuer find zu entrichten etwa 142 Rbthir.; Ang. z. St. 
1768: 156 Rthl., 1788: 266’, Rthl.); an eine etwanige 
Wittwe 48 Rthl. Sour. (Alte Angabe 594 ME.) 


Zuerft nad der Reformation foll der Dienft von dem Paftor 
an der Marienkirche zu Habersleben verwaltet worden feyn. Bon 
1537 an fand hier Johannes Niffen Kröger 1559. 
Ihm folgte 2. fein Sohnsfohn Laurentius Nicolai Kröger, 
1559 bis 1567. Dann 5. deſſen Schwiegerfohn Laurentius 
Michaelis, der auch den Zunamen Kröger annahm, und nad 
befien Tode 1605 wiederum ein Sohn von ihm A. Lauren⸗ 
tius Kröger, Adi. feit 1604. 7 1650. Es fuccedirte daranf 
8. der Ad. (feit 1642) Laurentins Pors, der, nachdem er 
1658 vor ben Poladen hatte flüchten müſſen, nach Oxenwatt 
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kam, worauf hier 6. JZörgen Monrad, bisheriger Paſtor zu 
Svendſtrup auf Alfen, folgte, der 1675 ftarb, und dem fein Sohn 
7. Johannes Monrad, der ihm 1674 adjungirt worden, fuc- 
cedirte, und bis 1725 Iebte, nachdem er 51 Jahr im Amte ge: 
ftanden, von welchem abermals ein Sohn 8. JZörgen Monrad, 
der ſchon feit 1705, alfo 20 Jahr, Adjunct gewefen, Nachfolger 
ward. Diefer flarb 1762 nah 57jähriger Amtsführung. Cs 
folgten nun aus anderen Familien 9. Jacob Bondefen, 1770 
nah Moltrup verfegt; dann 10. Johann Ehriftian Lau: 
trup, der 76 nah Thyrfirup fam. 11. Jvar Björn, ward 
1782 Baftor zu Bjolderup. 42. Friedrich Ehriftian Clau— 
di v. 1782. + 1805, 19. April. 19. Canutus Niffen von 
41805. t 1822, July 10. 14. Hans Ehriftian Fifcher von 
4823 bis 1833, da er nah Aller verfegt ward. 45. Hans 
Wilhelm Hertel, ernannt 1833, Det. 5, intr. 2. Adv., vor: 
her Paſtor zu Sonder⸗Fielding und Alling im Stift Ribe feit 1827. 


11. 12, Moltrup und Bjerning. 


Diefe beiden, in fruchtbarer und anmuthiger Gegend bes 
legenen Kirchſpiele erftredten fich durch einen Theil der Das 
derdlebner- und der Thyrftrup-Harde von Welten nach Often 
auf 4 bie 41% Meile in die Länge, der Breite nad) von ©. 
bis N. auf Ye bis Y Meile. 

I. Moltrup, ganz zur Haberdlebner Harde gehörig, 
41’ Pflüge), gegen ©. an Althaderslchen, gegen WB. an 
Hammelev und Maugfirup, gegen N. an Hierndrup und Thyrs 
firup, gegen O. an Bjerning anftoßend, befaßt drei nahe an 
einander liegende Dörfer, nebit den entfernteren Ausbauern. 
1. Moltrup. 2 Bramdrup AS1 fchon in Waldemars 
Erdbuch genannt, Bramthorp), wozu die Einzelhöfe Brams 
hale, Stovlundgaard, Weftergaard, Pauldgaard. 3. Raugs 
firup Mongflrup, vormald Rowſtorp), wovon Wollinggaarb 
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audgebant, zufammen mit 29 Hufners ımb einigen SO Käths 
ners und Inſten⸗Familien, beftehend aus (18355:) 476 Seelen. 
. EM. 3. der Geb. 18, der Geft. 12, der Cop. Paar). (Um 
1770 redynete man gegen 400 Einwohner). Wenige Arme. 

41568 wurde dem Hadersl. Hofpital vom Herzog Sohann 
ein Bauergut in Moltrup beigelegt, welches vormals dem 
Eapitel gehört hatte. In der Paftorathölzung Kreifel finden 
fi) Spuren eines Edelhofed, von weldyem übrigens nichts 
befannt ift. Sin allen drei Dörfern diefer Gemeine find ehes 
mals Lintergehörige ded vormaligen Gutes Egelebül (Fiss 
böl bei Haderölcben) geweien, nemlidy in Moltrup 6, in Brams 
drup 93, in Raugftrup 5, wie aud einem alten Amtöregifter 
von 1580 erfichtlich ift. 

Das Kirchfpiel bildet nur Einen Schuldiſtrict. Schulleh- 
rer ift der Küjter zu Moltrup. 80—90 Kinder. 

Die Kirche (vormals Capella S. Crisogoni in Mol- 
torp, welche Bifchof Schannes 1406 dem Kapitel zu Haders⸗ 
leben fchenfte) liegt fehr hoch, und ift nad) Süden weithin 
fihtbar mit ihrem, wenn gleidy nicht fchr hohen Thurme. 
Eie ift nur Flein und ohne befondere Merkwürdigkeiten. 

I. Bjerning, nordöftlid, vom vorigen, zwiſchen die: 
tem, Thyrſtrup, Fielftrup, Aaftrup und Hadersleben, gehört 
theils (mit der Kirche) zur Thyrſtrup⸗, theils zur Hadersleb⸗ 
ner⸗Harde. Ein Bach madıt die Gränze. 

A. zur Thyrſtrup⸗Harde, drei Heine Dörfer: 1. Rörkjar. 
2. Sfovbölling. 3. Kabdrup. 
B. zur Haderslebner Harde: 4. das Dorf Errigftedtvon 

8 Hufen, nebft einigen einzelnen Stellen, worunter der 
privilegirte Hof Bjerning-Noy. 

Die Schule für die Kinder diefes Kirchipield (Can der 
Zahl gegen 70) ift zu Sfovbölling, wo der Küfter wohnt. 
Die Gemeine befteht aus 22 Bauerhöfen (14 Pflüge, wovon 
8 zu Thyrfirup- Harde) und einer Anzahl kleinerer Stellen, 
zählt 62 Familien, und darin (1855) 384 Einwohner, nem⸗ 
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fih 266 unter Thyrſtrup⸗, und 318 unter Haderdl. Harde; 
(um 1770: 280; M. 3. der Geb. 16, Get. 9, Sopul. 4 P.) 
Das Armenwefen ift unbedeutend. . 
Die Kirche ift verfchuldet (18356: 976 Rthl. 35Ve BI.) 
Sie liegt für fidy allein, ohne Dorf; dabei nur ein einzelned 
Haus, Bjerninghumd genannt. Sie ift, fo wie die Gemeine, 
nur flein, hat indeffen doc; einen Thurm, aber ohne Spike; 
ift von alter Bauart und theil® mit Blei, theild mit Ziegeln 
gebedt. Anfangs war fie eine Capelle. (Capella S. Petri 
in Beringh), weldye vom Bifchofe Sohanned 1406 dem Ca⸗ 
pitel zu Hadersleben gefchenft wurde. 


Die beiden Kirchen liegen eine kleine halbe Meile aus 
einander. 

Die Pfarre vergiebt der König. Die Einlöfung der Pre⸗ 
digergebäude ift befchafftz ed kommt alfo bei Antritt der Stelle 
nur die Abfindungsfumme an den Borwefer, und die Intro⸗ 
ductiondgebühr an den Amtmann und deſſen Secretair (50 
Kehl) in Betracht. Die Gebühr an den Propften trägt das 
Kirchen-Aerarium. Das Paftorathaus ift ein ziemlich folided 
Gebäude, aber mit nur Fleinen Zimmern und nicht aufs Bes 
quemfte eingerichtet. Dabei zwei alte Scheunen von Fadı- 
werf, und ein ziemlidy großer recht guter Garten mit Obfts 
bäumen. An Ländereien, bie von fehr guter Befchaffenheit, 
find 70 bis 80 Tonnen vorhanden. Darunter find aber 37 
Tonnen contribuables Fand, von einer dem Paſtorate beige: 
legten wüften Bauernhufe, wofür ber Prediger die Präftanda 
leiften muß. Außerdem ift noch ein großes Paftoratholz von 
4105 Tonnen Landes, Kreifel genannt, vorhanden, wovon bie 
Hälfte eingefriedigt ift, die andere Hälfte zur Gräfung benußt 
wird. Die Befriedigung muß ber Prediger größtentheild un⸗ 
terhalten, hat aber aus diefem Gehölze eine reidyliche Aus⸗ 
weifung von Feurung. Für die Zehnten aus beiden Gemeis 
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nen zufolge eines Accords jekt 200 Tonnen Gärfte. 1814 
wurden bafür 216 Rthl. bezahlt. Diehzehnten, aus Moltrup 
Kirdyfpiel jährlich etwa 8 Lämmer, 5 Färfel, für Kälber und 
Züllen 4 bis 5 ME.; aus Bjerning Kirchipiel ftatt aller Vieh⸗ 
zehnten 5 Rthl. Butter 2% Tonnen. Eier 50 Stieg. Käfe 
etwa 1508. Opfer und Accidentien circa 220 — 3350 Rthl. 
An Schagungen werben jährlich, mit Inbegriff der Laften für 
das contribuable Land, etwa 50 Rthl. bezahlt. (Ang. z. St. 
1768: 500 Rthl., 1788: 357 Rtbl) Eine Wittme erhält 
vom Paftorat freie Wohnung, Futter und Gras für eine Kuh, 
42 Rthl. und 4 Faden Brenuholz. Alte Ang. 1005 ME.) 
Paſtores waren: 1. Jacob Peterfen od. Andrea 1554. 
2. Deffen Sohn Jacob Peterfen oder Jacobi fand hier 
viele Jahre. 7 4615. 5. Deffen Sohn Jürgen Jacobius. 
1 1624. A. Nicolaus Köndig, vorher Schulcollege in Ribe, 
bier von 1625, ward 1689 abaefegt. 147. 5. M. Jeſſenius 
Torvinus v. 1640. Die’ Polacken verjagten ihn und ſteckten 
den Predigerhof, der damals in Bramdrup ftand, ın Brand. Er 
ward 1660 Paſtor zu Biert. Sein Nahfolger 6. Wilhelmus 
Pauli Ries, v.1660 — vorher feit 1654 in Quars — baute 
das Paftorat wieder auf, und zwar nun in Moltrup. 7 1690, 
10. Dec. 7. Andreas Peterfen Arnkiel folgte 1691 und 
heirathete die Wittwe. 7 1707, 22. San. 8. M. Erid Chri— 
ffian Lemwig von 1707 —17, ta er nach Ringftedt berufen 
ward. 9. Arend Brun, vom Conrectorat in Hadersleben hie: 
ber befördert 1717. 741. 10. Gotthard Johann Zwerg 
v. 1741 — 151. 11. Johann Böttcher. 70. 12 Jacob 
Bondefen, vorher zu Aaftrup feit 1762, 13. Peter Peter: 
fen von 14782, Schwiegerfohn des Vorigen. 11823, 29. Juny, 
=t.74. Darauf ward Hans Carl Ludwig Holm, Paft. zu Bal: 
Iam, 1824 15. Sept. ernannt, aber vor der Introduction nach 
Smmerlef befördert und ftatt feiner 1825 11. May: 14. Hans 
Wiinholt, bisheriger Prediger zu Falslöv im Etift Aarhuus. 
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©. Thyrſtrup-⸗-Harde. 


(Thyurstropheret in Wald. Erbb. 1251), gränzt gegen 
©. an Haderslev⸗Harde, zu welcher noch einige Ortfchaften, 
die zu den in Thyrſtrup⸗H. belegenen Kirchen Fielftrup und 
Bierning eingepfarrt find, gehören, als jenfeitö ded Gränzbas 
ches belegen ; gegen DOften an den Belt, gegen Norden an 
ben Koldinger Meerbufen (vormals, che Seeſt 1566 abgetres 
ten wurde, aud) völlig bis an die Koldinger Au hinauf) und 
Sütland (Andſt⸗Harde), gegen Welten endlich au die Granıs 
Harde, mo wiederum wie im Süden ein Bad, die Hardes⸗ 
gränze bildet, über welchen hinaus ſich noch Theile der Kirch⸗ 
fpiele Oeddis und Stepping erftreden, die indeffen vor Alters 
ein eignes Kirchfpiel follen gebildet haben. Dann aber fällt 
wieder die Hardesgränge mit der Kirchfpieldgränze gegen Som⸗ 
merftedt zufammen; aud dem Kirchfpiel Maugftrup in Grams 
harde aber gehört noch ein Theil des Dorfes Simmerftedt 
zur ThyrfirupsHarde. Innerhalb diefer Gränzen liegen herr: 
liche Gegenden, nur nadı Weſten hin wird das Land mag⸗ 
rer. — Unter den 16 Kirchen, welche die alten Negifter in 
diefer Harde nennen, waren 5, jede zu 24 Bl. Sathedras 
ticum angefegt, nemlich Tuſtorp, Belftorp (Fielſtrup), Aller, 
Stendorp und Barthe (Biert), 8 zu 12 ßl., Berninghe, We⸗ 
ftorp (Weiſtrup), Hegeltfe (Heild), Dallbye, Seeft, Oden⸗ 
fhulde (Wonſyld), Odyß, Steppinge, und 3 zu 6 £l., nems 
lich Frodorp (Frörup), Tappy und Herendorp. Die alte 
Hauptfirche der Harde wird Thyrftrup gemefen feyn. Aus 
den genannten Slirchfpielen hatte der Bifchof den dritten Theil 
der Zehnten, alfo die Zoſte Garbe, und 0 des Viehzehnten, 
mit Aysnahme von Aller, wo 1275 der Biſchofszehnte dem 
Gapitel zu Hadersleben gefchenft war. 

In diefer Harde lagen vor Alterd viele Edelhöfe, bie 
aber alle nad) und nad, eingegangen und dem Amte einver- 
leibt find. 
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Harbespröpfte waren: Jeſper Brun zu Stepping. — M. 
Peter Nyffenius zu Thyrfirup 1 1655. — Laurentius Brodert 
3. Stepping T 1659. — Claus Lorenzen 3. Stepping. — os 
hannis Rhyde 3. Wonſyld, noch 1687. — Wild. Henr. Schu- 
macher 3. Stepping von 1697, 27. Zuly, T 1724. — Johannes 
Zoega 3. Aller 7 1729. — Johann Krahe zu Biert. 


43. 44. Thyrfirup und Hjerndrup. 


I. Thyrfirup, eine ziemlic, ausgedehnte Gemeine (von 
S. nah N. 1 Meile, von O. n. W. aM.) norbwärtd an 
Tape, oftmärtd an Aller und Fielitrup, füdwärts an Bier⸗ 
ning und Moltrup, weſtwärts an Hijerndrup und Frörup ftos 
ßend, in der davon benannten ThyritrupsHarde, und gänzs 
lich dazu gehörend, enthält folgende Derter: 1. Thyritrup 
(Tyrſtorp, Tüfteup, vormald aud) Döftorp) zerftreut liegendes 
Dorf. 2. Hökelbjerg, lauter Kandbohlen und Kathen, wo⸗ 
von ein paar zu Tape eingepfarrt. 3. Taarning, 5 Höfe 
nebit Waflers und Windmühle 4 Winderup (Hvindrup), 
Dorf mit einer Windmühle. d. Faurwraa, Dorf. 6. Tags 
tier, 2 Hufen und einige Landbohlen. 7. Seggelund oder 
Eeggeling (alt: Syggeling) Dorf. 8. Wefterffov, eine 
Hufe und 7 Landbohlen. 9. Kofjer, 4 Hufen und 2 Landb. 
10. Bögeffov Goyſtov, alt: Bugihow). 11. Fauftrup, 
Dorf. — Pflugzahl nach Rhode: 2418444, nad) D. Atlas: 
26'724. 

Das Kirchfpiel zerfällt in zwei Schufdiftricte. Bon den 
genannten Ortfchaften bilden 1 bis 6 den Thyritruper, wo 
etwa 225 Kinder in zwei Klaffen von dem Küfter und einem 
Hülfslehrer (der zugleich DOrganift) unterwiefen werden — 
Ro. 7—11 den Boyffover Diftrict, wo etwa 4115 Kinder find. 

Die fruditbare Gegend, in welcher das Kirchfpiel Thyrs 
frup liegt, iſt ſtark bevölfert. Seit 60 bi 70 Jahren ift 
die Volkszahl der Gemeine von 800 (bie Rhode um 1770 ans 
giebt in 115 Familien) faft auf das doppelte, nemlich (1855 :) 
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41584, geftiegen (— Mittelzahl der Geb. 49, der Geſt. 55, 
der Sopul. 12 Paar). Diefe VBollövermehrung hängt mit dem 
Entftehen der vielen Fleineren Landftellen — (über 100 Land: 
bohlen, während nur reichlich 50 Höfe find — im Ganzen 
aber mit den Inſtenwohnungen 2353 Häufer) und damit mies 
derum die Verarmung vieler Familien zufammen. Es find 
40 bid 50 Arme in der Gemeine, und das Armenmwefen erfors 
dert jährlich 7 bid 800 ME. In der Ghriltina » Friederifen- 
Stiftung, gegründet vonder im 3.1812 verftorb. Kammerberrin 
v. Holftein zu Faurwraa, erhalten 42 Arme freie Wohnung, 
Feurung und Licht und jede Perfon 4 ME. wöchentlih. Die 
Stiftung hat 11,020 Rthlr. (Regulativ 1850, 5. San.) 

Im 1dten Sahrb. hatte der Bifchof hier einige Befikuns 
gen, "r Dtting auf Faurwraa s Feld, eine Hölzung und cine 
Mühlenftätte. Ein Bauerhof zu Kofjer gehörte unter Egele- 
büll, und ohne Zweifel ein beträchtlicher Theil des Kirchfpiels 
zu dem anfehnlichen Edelhofe Thyrftrupgaard, der eine Zeits 
lang der adl. Familie Emmikſen zuftändig war, fpäter der 
Familie Galt, fodann Goſch v. Ahlefeld, der ihn 1599 an 
den Statthalter Gerd Ranzau verkaufte, welcher 1617 den 
Hof gegen andere Güter an den König überließ. 

Es ift gewiß ſchon fehr früh eine Kirche hier geweſen, 
ja vermuthlich war fie die alte Hardesfirdye. Der Bifchof 
hatte das Patronatrecht, wie in einem Document von 1441 
bezeugt wird, und wie aud) dad Schwabſt. Buch 1523 mel- 
det, der Bifchof habe zu verlehnen „Tüsdorp mit fammt He⸗ 
rendorp,“ H. war alfo damals fchon Anner, — Die Kirche 
ift ein anfehnliched Gebäude, wohl unterhalten, mit Blei ge- 
decdt, und einem Thurm am DOfter -» Ende, unter welchem der 
Altar, noc aus fatholifcher Zeit. Auf hohes Alter deuten 
ber Taufftein von Granit, Granitfäulen beim Eingang und 
ein alter Leichenftein vor der Thür, fowie die Nundbögen, 
durch welche die einzelnen Theile ded Gebaͤudes verbunden 
find. Hier ift eine Orgel. 





Gr. Dadersieden. 13. 14. Thorſtrup u. Dierndrur- 487 


I. Hierndrnp, das Anner- Kirchfpiel ſüdweſtlich von 
Thyrſtrup, begränzt von diefem, von Moltrup, Maugftrup, 
Stepping und Frörup, gleichfalls ganz zur Thyrftrupharde ges 
börig 9% Pflüge), beiteht blod aus Oſter⸗ und Weſter⸗ 
Hijerndrup, zwifchen welchen beiden Ortfchaften die Kirche 
in der Mitte liegt, nebft den Ausbauern. 1856 zählte man 
15 Höfe verfchiedener Größe, 6 Fleinere ‘Parcelen, 17 Lands 
bohlen, 33 Inſten. Der größte Hof, deffen Pertinentien faſt 
den vierten Theil des Kirchfpield ausmachen, heißt Hierns 
drupgaard. Unter den Bewohnern der Gemeine, deren Zahl 
fih 1885 auf 533 belief, CM. 3. der Gch. 10, der Geft. 9, 
der Cop. 5 P.) find äußerft wenige Wohlhabende, aber 30 
bis SO Arme. Der Küfter ift zugleich Schullehrer für bie 
etwa 70 Kinder der Gemeine. 

Der Bifchof hatte im Adten Sahrhundert ein Gut zu Hes 
renborp von 2". Otting. 

Die Kirche, wahrfcheinlich urfprünglich nur eine Kapelle 
(Cathedr. 6 $l.) ift, wie die Gemeine, nur Hein, durch ihre 
hohe Lage und ihren Thurm, der am Oſterende fteht, aber 
anfehnlicher, ale fie fonft erfcheinen würde. 


Der Prediger für Thyrftrup und Hierndrup wird unmit⸗ 
telbar vom Könige ernannt. Beim Antritt der Stelle find 
außer der Abfindungsfumme zu tragen die Introductionsko⸗ 
ten, Gedod mit Ausnahme der Gebühr des Propften, die 
aus der Kirchencafje entrichtet wird) und die Einlöfungsfumme 
für die Gebäude. Diefe legtere betrug 1854: 1517 Rthl. ©. 
Seitdem find noch über 500 Rthl. verbaut. Die Wirthfchaftes 
gebäude find nun in gutem Stande. Das Wohnhaus, wovon 
9 Zac) den Gemeinen gehören, und von ihnen unterhalten 
werden, ift alt und baufällig. Der Garten it groß und mit 
mehr als 100 fchönen Obftbäumen befegt, enthält auch zwei 
Fifchteiche. An Ländereien find vorhanden beim Predigerhofe 
in Thyrftrup 54, beim Annerhofe in Hjerndrup 21 Zonnen. 
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Das Land ift gut und fruchtbar; 1858 waren von bem Lande 
an beiden Orten für refp. 189 Rthl. und 50 Rthl. Koppeln 
verhäuert, und konnten auf dem übrigen noch 5 Pferde und 
6 Kühe gehalten werden. 5 Zonnen Landes find mit Holz 
bewadyfen, welches aber ziemlich verhauen ifl. Die haupts 
fächlichfte Einnahme geben die Zchnten, die während der lek- 
ten Bacanze für Thyrftr. auf 300 T., für Hierndr. auf 72T. 
von allen Sorten, doch meift Hafer und Gärfte, angefchlagen 
wurden, aber nicht fo hoch zu bringen find. Kerner werden 
erhoben aus beiden Gemeinen zufammen 742 Pfd. Butter, 
460 Brodte, an Bichzehnten etwa 17 Lämmer und 14 Fär⸗ 
tel, an Feltopfer etwa 170 Rthl., an Accidentien c. 140 Rthl., 
außerdem noch etwa 20 Rthl. an Geld. Für die Aufficht bei 
der Armenftiftung genießt der Prediger SO Rthl. — Die Steuer 
von der Stelle beläuft fih auf reichlich 42% Rthl. (Ang. 
1768: 370 Rthl., 1788: 500 Rthl.) Die Wittwenpenfion 
wurde das legte Mal auf 72 Rthl. feftgefegt. Darin find 
412 Kehl. Wohnungsgeld mitberechnet. Alte Ang.: 1066 ME.) 
Paftores: 4. Peder Tams, bererfte evangelifche. T um 
1558. 2. David Lago. t 1565 auf Palmfonntag. 3. Chris 
ften Ebbeſen, Tebte nis gegen Ende des Jahrhunderts. 4. Ma: 
gifter Dinis. 7 um 1633. 5. Deffen Sohn M. Peter Nyf: 
fenius oder Diniffen, 1624 Eonr. zu Hadersleben, 265 Adj. 
des Vaters. T 1655 als Hardespropft und Confiftorial » Affeffor. 
6. Balthafar Brun aus Habersi. von 1655. 759. 7. Chri: 
ffian Shmidt von Eifenberg, ord. 1659, 8. Juny. 7 ſchon 
42. Sept. in Hadersleben, wohin feine Gemeineglieder in ver 
Kriegszeit geflüchtet waren, an der dafelbft herrſchenden Seuche. 
8. Lago Iverſen von 1660. + 1700. 9. Deffen Sohn Pe: 
ter Lageſen, avi. 1694, 1 1722, 10. M. Johann Ben: 
Dir Reimer, aus Odenſee, von 1704 feines Vaters, der daf. 
Prediger war, Adjunct, Magifter 1708, kam hicher 1722. i 47, 
Febr. 11. Antonius Bertelfen, Adj. von 1746. T 1775. 
12. Johann Chriftian Lautrup, geb. 1757, 11. Dechr. 
zu Enſtedt, 1770 9. zu Aaſtrup, 76 bier. T 1805, 5. Dee. 
13. Chriftoph Gottlieb Lebereht Forhhammer, geb. 
1762 zu Rabentirchen, 1788 Conr. 3. Hufum, 91 P. z. Schott: 
burg, 1804, 27. Jan, ernannt für Th. u. Hi. 71824, 19. Sept. 
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14. Ludolph Conr. Bargum, aus Apenrade, geb. 1777; 
1804 Diac. zu Henſtedt, 1810 $. zu DOiR, 1835 11. May 
bieder geret, trat an W. Trin. 7 1852 July 2. Darauf ward 
1835 2. Oct. ernannt der Paflor Falle Erihfen zu Heils, 
blieb aber in Heils mit Bewilligung v.9.Nov., und 1854 21. 
San. ward nun die Stelle befegt mit 18. Niels Johann Lins 
denhan, bisherigen Paflor zu Wittſtedt (ſeit 1819), vorher 
Catechet zu Aerrveskjöbing. 


Anhang: Im Umfange des Kirchfpield Thyrftrup Liegt 
die, von dem Parochialnerus mit demfelben aber gänzlich eris 
mirte Niederlaffung der Brüdergemeine, Chriftiansfeld, 
gegrünbet auf dem 4771 niedergelegten Gute Thyrftrupgaarb. 
Die Privilegien der Brüdergemeine find von 1771, 3. Dec. 
1773 1. April ward der Grundftein zu dem erften Haufe ge⸗ 
legt. Der regelmäßig angelegte Ort zählt 70 Häufer und 
(1835) 682 Einwohner. Der fchöne, einfache und geräumige 
Betfaal ift 1775, 13. Nov. eingeweiht. Es wird ſowohl dä- 
nifcher als deutfcher Gottesdienft gehalten. Der Begräbniß- 
plag liegt am Ende ded Ortes. 


25. Sjelftrup 


in fehr fruchtbarer Gegend, nach Often an den Fleinen Belt, 

nach Norden an Aller, nach W. an Thyrfirup und Bjerning, 
nah S. an Aaftrup und Wonsbek ftoßend. 

A. zur Thyrſtrupharde gehören: 1. Fjelftrup (in alt. Schrif- 

ten Belftorpe) dad Kirchdorf mit den ausgebauten Hör 

fen und Stellen, Gammelbye, Hauge, Refshauge u. f. 

w. 2. Knud, wovon ein Paar ausgebaute Höfe Hange 

heißen. 3. FielfirupsAnflet, d. i. derjenige Theil 
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von Großs und KleinsAnflet, welcher hieher eingepfarrt 

ift, zum Unterſchied von Aller s Anflet. 

B. zur Haderslebner⸗Harde: 4. Sillerup (Syldorp), 
wozu die Höfe Silerupgaard od. Bjüreshauge u. Fugl⸗ 
fang. 5. Der Hof Kehlet (Kjeldet), vormals ein 
Edelfiß, 1553 von Gunde Lange und Catharine Breide 
bewohnt. Sillerup ift vormals auch in dem Beft des 
Adeld geweien, indem ed größtentheild zu Egelsbüll 
(Eisboöll) bei Hadersleben gehörte, welches die von der 
Wiſch hatten. 

Das ganze Kirdhfpiel enthält einige und 50 Höfe ver: 
fhiedener Größe außer den Fleineren Etellen, im Ganzen 
450 Häufer. 18% Pl. (nad) einer andern Nachricht 17). 

Schulen find zu Fjelftrup, (für die obengenannten Orts 
fchaften 1. 4. 5; wo 11010 fchulpfl. Kinder, verbunden 
mit der Küfterftelle) zu Knud, allein für died Dorf, 30-40 
Kinder und zu Anflet, gegen 60 Kinder, wovon nur reich- 
lich Ya aus diefer Gemeine, da auch AllersAnflet und Meng 
im Kirchfpiel Aller dahin gehören. 

Die Gemeine zählte 18355: 813 Seelen, wovon 670 un- 
ter Thyrftrups, die übrigen 243 unter Habderslebner -Harbde. 
Arme waren darunter 1836: 25. Die Zahl der Geb. nadı 
einem zehnjährigen Durchfchnitt 27 bie 28, der Geit. 20, der 
Cop. 7 Paare. 

Die Kirche zu Fielftrup ift ein großes, mit Blei geded- 
tes und mit einem hohen fpigen Thurm gezierted Gebäude, 
das Chor gewölbt. Eine Orgel fehlt. Welchem Schugheis 
ligen die Kirche im Papſtthum geweiht gewefen, findet ſich 
nicht, vielleicht der Maria, wenigitend war hier eine Mas 
riensBicarie „Unfer lieben Frauen Lehn“ genannt, wozu eis 
nige Ranften gehörten, die 1569 von Herzog Iohann d. 4. 
dem Hoſpital in Hadersleben beigelegt wurden. Fjelſtrup 
(Velsterp) gehörte übrigens zu den Kirchen, die der Bifchof 
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zu Schleswig, zufolge des Schwahftedter Buchs (Westph. 
monum.TV., 8144), noch 1523 zu verlehnen hatte. 

Sept befett der König die Pfarre. Da nur 9 Fach Haus 
der Gemeine gehören, fo ift beim Antritt der Stelle die Eins 
Iöfung der übrigen Pfarrgebäude eine bedeutende Lafl. Das 
Haus befteht meiftend aus Tafelwerk; fo auch die eine Scheune, 
die beiden andern find von Holz. Der Garten ift ziemlich 
groß, fehr angenehm und mit vielen herrlichen Kruchtbäumen 
verjehben. Zum Paftorat gehören %s Hof Landes, bonitirt zu 
49 Tonnen 6 Scheffel IS’ Sechszehntel. Aus der Paftorats 
Hölzung findet eine Ausweifung Statt. Die Kornzehnten lies 
fern von den 5 Hauptarten einen Ertrag von 260 bi 265 
Zonnen, wobei noch dad Stroh zur Fütterung in Anfchlag zu 
bringen. Buttergebühr etwa 1a Tonnen. 151 Brodte a4 Pf.. 
An Biehzehnten 40 bis 20 St. Kammer und Färkel. Opfer 
und Accidentien etwa 200— 240 Rthl. — An Accidentiens und 
Landfteuer wird dahingegen entrichtet 20 Rthl. Ang. 1768: 
330 Ys Rthl., 1788: 400 Rthl.) Ueber die etwanige Witt: 
wen »Penfion ift nichts beftimmt, vermuthlich der achte Theil 
der Dienfteinfünfte. (Alte Angabe 640 ME.) 

1474 war Tiellof Wifffen, Canonieus zu Habersles 
ben und Propft in Barringfpffel, auch „Saaghneprefth i Fiel- 
frup” (au ſchon 1456). Nach der Reformation flanden hier: 
Georgius Barſöe, der 1562 ſtarb. — Deffen Sohn N, 
Barfde. — David Barfde um 1644. — Georg Barfde 
1652. 7 1661. — Peter Zpfen Börup von 1661. Ein 
anruhiger Dann, der abgefegt wurde, da er dem Trunk ergeben 
war, 1692. Sein Nahfolger Erasmus Chriftopberfen 
erhielt auch Zurechtweifungen vom Confiftoriv. + 1718. Mat: 
thias Alslov, erſt Felpprediger, erhielt diefe Pfarre 1719, 
t 1745 Dee. Matthias Mayland, Adi. 1745, fuccevirte 
nun. Er baute das Haus und fammelte die zerftreuten Lände⸗ 
reien auf einer Stelle. T 1796, 25. Juny, nachdem er 51 Jahr 
im Amt gewefen. Daniel Peterfen, kam von Oxenwatt 
hieher 1796, aber ſchon 1800 nah Bau. Jens Peter Winde: 
kil de, feit 1787 Diae. zu Saattrup auf Sundewith, kam hier 
4800; ging 1817 nah Wilſtrup. Eafpar Gottfried Tiet⸗ 
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de, ernannt 1817, 47. Juny; vorher zu Schottburg feit 1804, 
gebürtig aus Kopenhagen, erſt als Katechet an der Friedriche⸗ 
kirche daſelbſt angeftellt v. 1799, 


16. 17. Aller und Tape. 


Beide Kirchfpiele, von 16°%Yıas und 12% Pflügen, (nach 
D. Atl. 13112/44 und 42Vs PL.) gehören ganz unter Juris⸗ 
dietion der Thyrftrups Harde. 


1. Aller, umgeben von der Oftfee und dem Heild:See, 
von Heild, Weiftrup, Taps, Thyrftrup und Felftrup. Die 
Tapsau fließt mitten durchs Kirchſpiel, welched aus folgenden 
Ortfchaften beftehbt: 4. Aller mit einer füdlidy belegenen 
Waflermühle 2. Brabef, von deffen 3 Hufen eine ein fos 
genannter Gjelting⸗-Hof (Lanfte des Goſchenhofs in Erfernförde) 
ift, eine andere ber Mariensflirche in Hadersleben gehört. 
3. Stovhuufe 4 Kobberfted, nur 2 Höfe (ſchon 1231 
in Waldemard Erdbuch: Kopsrstath). 5. Stubbum, ein 
ziemliches Dorf von 42 Höfen, worunter Stubbumgaard von 
Chriftian I. privilegirt, als der Befiger Peter Knudſen 1461 
geadelt ward, noch eine Freihufe, zwei zur Mariensflirche in 
Hadersleben, einer zum Paftorat gehörig. 6. Meng oder 
Mengbye, Dorf von 6 Bauerhöfen und eben fo viel Fleineren 
Stellen. 7. von Anflet ein Theil, nemlich 29 Häufer, wor: 
unter eine dem Haderslebner Hofpital gehörige Hufe. Die 
übrigen Stellen dieſes Dorfes find nad) Fjelftrup eingepfarrt. 
— Das ganze Kirchfpiel enthält 42 größere und Fleinere 
Bauerhöfe, außer den Heineren Lanbftellen. 

Die unter 1 bis 5 genannten Derter gehören zum Aller 
Schuldiſtrict, wo etwa 120 Schüler find, und der Organift 
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mit einem Gehülfen ben Unterricht beforgt. Meng und Allers 
Anflet haben mit dem zu Fielftrup eingepfarrten Theile von 
Anflet eine gemeinfchaftliche Schufe. 

1855 bei der Volkszaͤhlung fanden fi im Kirchfpiel Aller 
790 Einwohner. (M.3. der Geb. 25, Geft. 17, Cop. 79.) 
Rhode giebt zu feiner Zeit nur 500 Einwohner an. Die Zahl 
bat ſich alfo beträchtlich vermehrt, aber auch, die Armuth. 
Das Armenwefen erfordert jährlich 160— 200 Rthl. 

Die Kirche Aller ift das Alver, deffen Zchnten der Bis 
ſchof Bundo 1275 dem Haderslebner Gapitel fchenfte, und 
das man fälfchlic anf Nordftrand gefucht hat. Im lih. cens. 
bey Langebeck VII. p. 505 fteht auch Alver für Aller; 
(vgl. Prov.sBer. 1826, tes Heft S. 425, 426). Es giebt 
dieß ein Zeugniß für das Alter der Kirche. UWebrigend ges 
börte fie vor der Reformation zu denjenigen Kirchen, über 
weiche der Bifchof das Patronatrecht hatte. Das Kirchen⸗ 
gebäude ift ganz anfehnlich, und mit einem Thurm geziert. 
Ber wenigen Sahren wurde die Kirche mit neuen Stühlen 
verfehen, hat auch eine Orgel. 

H. Tape. Dieſes Fleine Kirchfpiel ift von Aller, Wei⸗ 
ſtrup, Wonfyld, Dedbis, Frörup und Thyrftrup umgeben und 
befteht nur aus drei Dörfern, nemlih 1. Taps⸗Uhr, weit 
ih von der Kirche, 25 Häufer. Unter den 7 Bauerftellen 
dieſes Dorfs find 2 fogenannte Gielting-Höfe. 2. Oſtorp, 
fol vormals meitlidyer am Königswege gelegen haben, che c8 
einmal in einem Kriege zerftört ward; 30 Wohnftellen, wor- 
anter 15 Bauerhöfe, von denen 2 der Marienfirche in Ha: 
dersleben gehören ald ehemalige Befitungen des Gapiteld, 
welchem fie 4440 von Hennefe Limbeck übertragen murben. 
Roc Tiegen auf diefes Dorfes Feldmark auf Tingffoovheede 
(wo ehemald der Dingplag der Harde gewefen, che dad Ding» 
baus nach Aller verlegt worden) 40 zerftreute Landbbohlen. 
d. Skovrup (Schauerup), ein Heined Dorf von 9 Häufern, 
worunter 6 Bauerftellen, von denen eine zum Paftorat gehört. 

13 
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— Zu Höfelbierg, welches fonft nad) Thyrfirup einge: 
pfarrt ift, ift 4 Dtting Landes zum Paftorat gehörig, und 
das darauf erbaute Wirthehaus und 2 Lanbbohlen gehören 
nach Tape zur Kirche. 

Das FKirchfpiel Taps begreift 28 Bauerhöfe verfchiede: 
ner Größe, 26 Landbohlen und mit den Ssnftenftellen übers 
haupt 80 Wohnungen. Die Bevölkerung belief fid) 1835 auf 
558 Seelen, während 1803 nur reichlidy) 400, und zu Rhode's 
Zeiten 500 in 51 Familien, Mit der zunehmenden Bevölfe- 
rung ift aber auch die Armuth vermehrt worden. Die mitt- 
lere Zahl der Geb. beträgt 16, der Geft.12, der Eopul.AP. 

Das Kirchfpiel, welches 140 bis 120 fchulpflichtige Kin; 
der zählt, macht nur Einen Schuldiftriet and. Die Schule 
liegt zwifchen den Dörfern am Oftorper Kirchweg. 

Die Kirdye liegt allein auf dem Felde, eine Feine Meile 
von Aller entfernt. Ein anfehnliched Gebäude mit Bleidadı 
und einem Thurm, vor Furzem aud) inmwendig renovirt und 
mit neuen Stühlen verfehen. Man bält die Kirche für eine 
der älteften der Gegend und leitet den Namen von dem 
Taufen der erften Chriften ab, welches in dem vorbeifließens 
den Bache foll Statt gefunden haben. Bor der Reformation 
feheint Taps Annerfirche von Oeddis gewefen zu feyn, wie 
ſich aus der Nachricht im fogenannten Schwabftedter Bud; 
(Westphal. 41V. p. 3144) fchließen läßt: ber Bifchof habe 
zu verlehnen „Odyß mit fammt Tappy“. Bald nach der Re⸗ 
formation hatte Taps einen eignen Prediger. Der lebte war 
Herr Dampo, 1544. Deſſen Wittwe heirathete der Paftor 
zu Aller, und befam nun Taps ald Annerfirche. 


— — 





Die Ernennung des Predigers für dieſe beiden Kirchen 
geſchieht, wie überall im Amte Hadersleben, unmittelbar. 
Die ſaͤmmtlichen Ausgaben bei Uebernahme der Stelle haben 
ſich eher auf 2400 Rthl. belaufen, worunter beſonders bie 
Einlöfung der, Gebäude betraͤchtlich, weil nur einige Fach 
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Wehnhaus der Gemeine gehören, und alles übrige nach Taras 
tion übernommen werden muß. Der Predigerhof, ganz nahe 
bei der Aller Kirche, ift alt, aber recht gut unterhalten. Der 
Garten liegt fehr gut und ift fruchtbar an Küchengewächſen 
und Obſt. Dad Paftoratland beträgt an Quantität 41" 
Tonnen. Ein Theil davon ift mit Holz bewadjfen, und der 
Prediger befümmt daraus Holz ausgewiefen. Außerdem ges 
hören zum Paftorate ein Eleiner Hof in Stubbum und ein 
Hand in Aller, die beide verfeftet find, desgleichen in Taps 
Kirchfpiel ein Hof in Sfovrup, und zwei Häufer, fo wie ein 
Theil Landes, das verhäuert wird. Das verhäuerte und ver- 
feſtete Land bringt circa 1400 Rthl. ein. Die Haupteinnahme 
beiteht in den Zchnten. Der vorige Prediger erhielt nach 
einem Accord von beiden Kirchfpielen 68 Tonnen Noggen, 
122 T. Gärfte, 156 T. Haber, 34T. Buchweizen. Viehzehn⸗ 
ten, circa 11 Lämmer, 11 Färfel, an Geld 2"; Rthl. Noch 
Gänfegeld 6%, Rthl.; 226 Brodte, 28 Stk. Käfe, 620 Ste. 
Eier; etwa 7 Biertel Butter. Drei Opfer, zuf. 108 Rthl. 
Accidentien etwa 100 Rthl. An Steuer find gu entrichten 
25 Rthl. (Ang. 1768: 350 Rthl., 1788: 366 Rthl. 16 BI.) 
Eine Wittwe befommt vom Dienft 60 Rthl. und ein Witt: 
wenhaud. Alte Ang. 1540 ME.) 


Srediger: Laue Jenſen, heirathete Hrn. Dampos Wittwe 
son Tape, welches nun feine Annerfirche wurde. T 1567, 66 
Jahr alt. Darauf fein Sohn Dampo Laueſen von 1567; 
588 Jahr. 11605, at. 61. — Bon 1605 Lago Damponis, 
ohne Zweifel ein Sohn des Vorigen; lebte noch 1654. — Jo⸗ 
hann Schröder von Biert. 7 1664, 29. Aprıl. — Peter 
Riffen aus Thyrftrup v. 1664. * 82, 9. Jan. — Jörgen 
Barſöe von Fielftrup v. 1682. + 97, 24. May; Schwieger- 
fohn des Borigen. — Johannes Zoëga, gebürtig aus Wil: 
firup, v. 1697. 1 1729; war Harbespropft und Eonfiftorial: 
afleffor. — Morten Horfin, gebürtig aus Kopenhagen, vor. 
1729 nach Aller, „hvor han — fagt Rhode — „Tigefom inden 
lukte Dorre ftenfe Inne i Skjul og taffeve Gud for Levebrod.“ 
t 1766, 22, July, — Jörgen Hanfen v. 1766, vorher 1760 
und 61 Capellan pro persona zu Hoptrup. 11799, 27. Sebr., 
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set. 72, min. 33. — Jacob Aagaard, gebürtig aus Fol: 
ding 1745, erſt Zuchthauspretiger zu Viborg, dann von 1786 
Baftor zu Hammelef, v. 99 zu Aller und Tape. T 1824, 25. 
Dechr., wi. 75. — Defien Sohn Laurentius Aagaard, 
ernannt 1825, 14. Zuny, vorher zu Bebftebt. + 1832, 11. May. 
— Hans Ehriftian Fiſcher, ernannt 1855, 12. Febr.; vor: 
her zu Aaſtrup, noch früher zn Wodder. t 1838 im April. — 
David Davidfen, geb. zu Apenrade 1796, 22. Sept., feit 
4822 Diaconus in feiner Baterflabt, hicher verfegt 1858, 11. Der.; 
trat an 1838 im April. | 


48. 19. Deils und Weiltrup. 


Beide Kirchfpiele ganz unter Jurisdiction der Thyrſtrup⸗ 
Harde, in fruchtbarer und anmuthiger Gegend, erſteres 11" 
(nach D. Atl. 10"), letzteres 13 Pflüge. 

I. Heil, meiltens vom Belt und vom HeildsSee bes 
gränzt, Iandwärts an Aller und Weiftrup ftoßend — begreift 
die Dorffchaft Heils und den parcelirten Hof Wargaarb. 
Heild (Hæghærls 1351 in Waldemard Erdbuch; Hegeltse 
41523.) ein ziemlich weitläuftiged Dorf, in Dverbye, Mittbye 
und Belling getheilt; auch führen noch einzelne Stellen bes 
fondere Namen; Waflermühle Wargaarb, ehemals ein abe: 
liged Gut, in älteren Zeiten im Beſitz der Kamilie Breide, 
aus weldyer 3. B. Joachim Breide 1555 die Glocke gießen 
ließ, und 1574 in der Kirche begraben ift; nachmals ein kö⸗ 
niglicher Pachthof, der nun in zwei Hauptparcelen getheilt ift, 
außer welchen noch einige Kathen abgelegt find. Die Höls 
zungen find Eöniglich geblieben. — Das Kirchſpiel wird von 
reichlich 400 Familien bewohnt. (1835: 601 Menfchen. Geb. 
durchfchnittlich 20. Geſt. 14. Copul. 5 P. — Zu Rhodes 
Zeit nur 300 Einwohner), Es find 32 größere und. Fleinere 
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Höfe; die übrigen find Käthner⸗ und Inften Familien; doch 
iſt keine fehr große oder drüdende Armuth. Das Fleine Kirche 
friel bildet nur einen Schuldiftriet. Der Küfter zugleih Ors 
ganift und Schullehrer. Gegen 130 Kinder. 

Die Kirche ift ein Meines, aber ſtarkes Gebäude, doch 
mit einem Thurm und feit 4822 mit einer Drgel verfchen. 
Im Papftthum war fie den Apofteln Petrus und Paulus ges 
meiht. Der Bifchof hatte die Lehnware (bad Befegungsrccht) 
zu Wefedorp mit fammt Hegelgfee noch 1535. Da Weiſtrup 
bier zuerft genannt wird, fo ift daraus zu ſchließen, daß Heils 
tamald bie Annerfirche gewefen. 

DH. Weiftrup, nordweſtlich von Heild, von dieſem, 
dem Belt, Stendrup, Biert, Dalbye, Wonfyld und Taps ums 
gränzt. Das Dorf Weiftrup (Wisseenthorp 1231 in Walde 
mars Erdbuch) ift Fängft nicht mehr vorhanden. Aus dem⸗ 
felben entftand ein Edelhof, den 1560 Oluf Gaas C+ 1618) 
und nach ihm fein Sohn Nield Gaas CH 1637) hatte. Die 
drei Dörfer, welche die Gemeine bilden, find: A. Weiftrup- 
Roy (Weiſtorp⸗Rodt 1580). 2. Sijölund. 3, Grönning- 
boved, am Fuß einer bedeutenden Höhe, deren Spitze, Skam⸗ 
lingebanfe, 363 Fuß über der Meeresfläche, der höchfte Punct 
des Herzogthums ift. — In diefem Dorfe find zwei Hadersleb. 
Kirchenfanften, die daher ſtammen, daß Henneke Lembeck 1440 
dem dortigen Capitel einen Hof hieſelbſt Ci Grundinghachövede udi 
Wisdrope Sogn) übertrug. Es fcheint, als ob hier noch ein 
Dorf Namens Kurup gewefen, da 4580 von Kurup⸗Feld 
eine Abgabe entrichtet ward. — Das Kirchfpiel hat 30 Bauer 
höfe verfchiedener Größe, wobl doppelt fo viel Kathen und 
Snftenftellen, überhaupt 94 Haͤuſer, (1835:) 664 Einwohner, 
während um 1770 nur 400; 140 bis 150 fchufpflichtige Lin, 
der, die die Schule ded Küfterd befuchen, weldje die finige 
des Kirchfpiels if. 

Die Kirche, eine halbe Meile von Heils, ſol dor Alters 


TG welche der 


In 
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Capellan zu Kolting, der hier den Gottesdienft zu verrichten 
hatte, wie die Sage will, feinen Weg nchmen mußte Dod 
ift Darüber fo wenig etwas Genaueres befannt, ald daß Wei⸗ 
firup einmal, wie gleichfalld die Sage ift, Auner von Won⸗ 
ſyld geweſen fey. — Schon vor der Reformation waren we: 
nigftend Heild und Weiftrup verbunden und der Vifchof hatte 
beide Kirchen zu verlehnen. Bei einer Reparatur 1665 fan- 
den fich im Altar Reliquien und die Nachricht, daß Bifchof 
Kicolaus 1471 den Hochaltar zur Ehre Petri und Pauli ein- 
geweiht und Kirchhof und Kirche wieder geheiligt habe. Es 
muß alfo wohl furz zuvor eine Entweihung durch Mord oder 
dergleichen Statt gefunden haben. (ſiehe Rhode, ©. 884— 
87). Die Kirche, ein alte Gebäude, wurde im Sommer 
1839 abgebrodyen, nachdem ſchon 1838 im April das Inwen⸗ 
Dige niedergeriffen, und feitdem der Gotteödienft in der Echule 
gehalten war. Der Bau einer neuen Kirche fteht bevor. 


Der vom König ernannte Prediger diefer beiden Gemei⸗ 
nen, hat beim Antritt nur die gewöhnlichen Koften für Abs 
findung, Introduction an den Amtınann (die Kirche zahlt an 
den Propften) und was die landwirthfchaftliche Einrichtung 
mit fich bringt; aber feine Einlöfung, da dieſelbe befchafft 
und 18358 alles abgetragen if. Das Wohnhaus von 19 Fadı 
it 1817 neu aufgeführt. Die Scheunen find alt und mäßig. 
Der Garten iſt ziemlich groß und fruchtbar, mit Dbftbäunen. 
An Ländereien find im Kirchfpiel Heild 38 Tonnen; in Weis 
firup 40 Tonnen (7 Tonnen nach Bonität) Aunerland. Das 
Land ift gut, aber zum Theil ziemlich entfernt. Eine Fleine 
Hölzung und etwas Torfmoor liefern kaum hinreichende Feu⸗ 
rung. Zehnten: 6% T. Rocken, 100 T. Gärfte, 130 T. Has 
ber, 80 T. Buchweizen. Viehzehnten, etwa 48 Rämmer, und 
5 Rthl. an Geld. Butter 30 %ı. Kaſe 48. Brodte 370 St. 
a 5% 8. Opfer und Accidentien. — Angabe der Etelle zur 
Steuer 400 Rthl., alfo 8 pSt. Steuer = 32Nthl. Angabe 
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zur W. P. 1017 ME. — Eine Wittwe hat vom Dienft 50 Rthl. 
und freie Wohnung. 

Paſtores: Knud Jenfen 155071, fol im Herzen pas 
piſtiſch geblieben, und von den Bauern tobtgefchlagen feyn. — 
Niels Dali, Adi. v. 1566. 11603. Mas Dall von 1603 
bis 52, alfo 49 Jahr. Deffen Sohn Hans Dall, adj. 1640, 
i 1659 in der Kriegszeit in Habersieben. Michael Erasmi 
Storm, ans Jütland, von 1660. T 1680. Ein unruhiger 
Mann. — Elaus Lorengen aus Stepping, Adi. u. Schwie⸗ 
gerfohn, 1677. + 83. Nicolaus Kröger v. 83. 11719. — 
Had Johannſen Stovgaard, ein Seelänver, Adj. 1716. 
188. Bendix Eramer v. 1758, gebürtig aus Habersleben. 
155,21. Marz. Jörgen Alerandri Laſſen v.58. 11784. 
Stephan Hınrid Prätorins, geb. zu Simonsberg, kam 
von Tetenbüll hieher 1784. + 1806, 29. May, 1.67. Falle 
Erihfen, 1797 Diac. zu ©. Laurentii auf Föhr, 9. Diar. 
zu Apenrabe, 1802 9, zu Lügumkloſter, 1807 n. Heils vocirt, 
1833 nah Thyrftrup, auf welches er aber refignirte und hier 
blieb bis an feinen Tod 1837 Der. 1838, 6. Nov. ward er: 
nannt Bonnih Andreas Bonnichſen, bisheriger Prediger 
za Düppel feit 1817, vorher von 1809 zu Wittſtedt, gebürtig 
aus Zinglev. 


— 





2. Stend rup. 


Dies Kirchſpiel begreift eine Halbinſel, die ſich nach dem 
Heinen Belt und dem Kolding-Fiord hinerſtreckt, und deren 
äußerfte Spite Heinschr genannt wird. Landwärts gränzt 
ed an Bjert, auch eine Meine Strecde an Weiftrup. Am Strande 
find bedeutende Königliche Hölzungen. Die Gegend ift durch⸗ 
gängig fruchtbar. Die Gemeine befteht nur aus zwei Dorf- 
fchaften, nämlich 4. Stenderup, mit fehr vielen Ausbauern. 
Sn diefem anfehnlichen Kirchdorfe brannten 1807, d. 27. May 
der Predigerhof, 21 Hufen und 36 Heinere Stellen ab. 57 
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Familien, beinahe 400 Menfchen verloren ihre ganze Habe. 
Segt enthält das Torf 35 Hufen und 36 kleinere Stellen. 
2. Warmark, 12 Hufen, 1Kathe. — Das ganze Kirchfpiel 
zahlt 144 Häufer und (1835:) 923 Einwohner, (1805: 659. 
M. 3. der Geb. 27. Geft. 19. Cop. 9 Paar), und hat nur 
eine Echule (die des Küfters in Stendrup) für etwa 130 fchul- 
pflichtige Kinder. — Es giebt hier vicle Fleine Leute, und das 
Armenwefen erfordert jährlich 300 bis 400 Rthlr. 

Gm Kirchfpiel Stendrup iſt nur eine Yurisdiction, Die 
der Thyrftrupharde des Amts Hadersleben. 21° Pfl.) Vor 
Zeiten hat ed großentheild zum fogenannten Schinkelborg— 
Lehu gehört, deffen noch 1580 erwähnt wird. Diefed SE chin: 
felborg war ein hier belegeuer Edelhof, den die Königin Mars 
garetha 1404 von Claus Lembek kaufte und unter die Krone 
Iegte. Noch von ein Paar Erelhöfen mehr finden fich die 
Epuren. 

Die Kirche ift ein ziemliched Gebäude, 60 Ellen lang, 
45 breit, theild von Quabern, theild von Ziegeln aufgeführt 
und zum Theil mit Blei gededt. 1586 ertheilten die zu Nye⸗ 
borg verfammelten Dänifchen Bifchöfe diefer Kirche einen Ab: 
laßbricf. 

Die Predigerftele wird vom Könige unmittelbar befegt. 
Der antretende Prediger hat außer der Introductiondgebühr 
an den Amtmann, (die an den Probften berichtigt die Ge⸗ 
meine), die nicht unbedentenden Kojten der Einlöfung für 
die Wirthfchaftegebäude und das Wittwenhaus Ctarirt in der 
Brandkaſſe zu 2600 Rbthl.) zu beftreiten. Dad Wohnhaus 
des Predigerd gehört der Gemeine. Die Gebäude find gut, und 
bis auf das Wittwenhaud alle nad) dem Brande 1807 neu er- 
baut; der Garten ift ziemlich groß, hat einen fruchtbaren Bos 
den und cine angenehme Lage. Die Paitoratländereien find 
bedeutend (75 bis 78 Tonnen) und von guter Befchaffenheit. 
Zun Theil find fie in Erbpadıt gegeben. Vom Prebigerhofe 
aus werden circa 40 Tonnen bewirthfchaftet. Eine Haupts 
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einnahme gewähren bie Kornzehnten, die burchfchnittlich 
360 Tonnen auötragen. Außerdem kommen nod, die Vieh⸗ 
sehnten, eine Butters, Brodts und Käfelieferung in Betracht. 
Opfer und Accidentien können ſich auf etwa 200 Rthl. bes 
laufen. Aus den Königlihen Hölzungen hat der Prediger 
jährlich 42 Faden Deputatholz und einen Buchenbaum. — 
Geſteuert wird von der Stelle nach der Angabe von 1788 
von 440 Rthl. (Ang. 1768: 250 Rthl.) Die Abgabe an bie 
etwanige Wittwe beruht zum Theil auf Uebereinfunft. (Alte 
Ang. 901 ME.) 


Peder Zverfen war 1414 hier Pfarrherr, und zugleich 
Dingfchreiber. — Herr Gregers fland hier 1529. — Michel 
Geterfen fol in Zauberfünften erfahren gewefen feyn. 11589. 
Jens Madfen wurde des Vorigen Arjunct und Schwiegerfohn 
1584, Nachfolger 1589, erlebte den Brand des Baftorates 1591 
und farb 1609. Das Baftorat blieb nun offen bis fein Sohn 
Maps Jenſen 20 Jahr alt war 1612. Er bekleidete es 30 Jahr 
bis an feinen Tod 1642. Es folgte wieder eine dreijährige Bas 
canze bis 1645 Niels Hanfen, Ecdhulcollege in Kolding hies 
ber berufen warb, der 1656 ftarb. — Chriften Ehriftenfen 
Humbleth, der nun folgte, hatte im Kriege 1659 viele Drangs 
fale zu erlciven, und mußte, da die benachbarten Prediger weg⸗ 
ftarben, oft vier Ktirchfpiele bedienen. Er ftarb 1707, 5. April 
nah Sljäpriger Amtsfährung. Adjunct war von 1691 Anto- 
nius Rhyde, nad deſſen Tode 1704 Hinrich Clauſen, ber 
1707 fuccedirte und bis 1727 lebte. — Johann Friedrid 
Boyſen, vocirt 1727, ftand hier bis an feinen Tod 1761, 
16. Nov. und hatte zu Aojuncten von 1757 Johann Peter 
Krahe, der nach Althadersleben und von 1760 Hinrich Yan: 
-ge, der darauf nah Schottburg fam. — M. Lorenz Björn— 
fen ward vom Rectorat in Hadersleben 1762 hieher berufen 
und ftarb 1784. Darauf fam von Olvdenswortd Johann Chri— 
fian Jeſſen hicher, der bis Anfangs 1815 Iebte. Deſſen 
Nachfolger ward Jvar Peterſen, geb. zu Half1781,5. Nov. ; 
Feldprediger 1810, ord. 6. May, — Hicher vocirt 1818, 17. Nov, 
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31. Bijert 

berührt im Norden den Koldinger Meerbufen und -erftreckt 
fi) von dort der Länge nach auf eine Meile ſüdwärts bis 
an das Kirchfpiel Weiftrup; der Breite nach dehnt fich die 
Gemeine auf eine halbe bie % Meile von Often, wo fie von 
Stendrup begränzt wird, nad) Welten, wo Dalbye anftößt, 
durch eine fchöne und fruchtbare Gegend. Sie befteht aus 
A Dörfern mit den dazu gehörigen ausgebauten Stellen, nem⸗ 
Iihh 4. Bjert, (vormals Byarthe, Bisert#, Barthe; gewiß 
fehr alt; vermuthlich davon Barrit oder Barwith⸗Syſſel be- 
nannt), das Kirchdorf, mit über 300 Einwohnern, 15 Höfe, 
49 Landbohlen und Kathen, 18 Inften. 9 Pflüge 2. Bin- 
derup, Dorf von 9 Hufen, 20 Laupb. und Kathen, 10 5. 
Hier auch eine Könige. Waffermühle. 6Ys Pflüge 3. Ai 
trup (vormald Akthorp, Actorp), ein großes und ſchönes 
Dorf, fat in einem Wald von Frucht- und andern Bäumen, 
mit mehr ald 500 Einwohnern in 47 Hufen, 21 Landb., 
HD Inftenftellen, eingeteilt in Sönderbye und Nörrebye. Un⸗ 
‚ter den Höfen ift zu bemerken, Bengaard, ein vormaliger 
Edelhof. — Hieher gehören audy die weit entlegenen Häufer 
bei Aitrupftrand; zuf. 141% Pflüge 4 Skartved, 9 Hu 
fen, 3 Landb, 12 J.; wovon aber 1 Hufe und 3 Inftenftel- 
len zu Sütland (Amt Kolding) gehören. Dad übrige madıt 
b Pflüge aus. 

Mit Ausnahme der fo eben erwähnten Sütländifchen En⸗ 
clave gehört das ganze Kirchſpiel mit 52 Pflügen zur Thyr⸗ 
ftrupharde des Amts Hadersleben, und zählt überhaupt 50 grös 
Bere und Meinere Bauerhöfe, 65 Landbohlen und Kathen und 
70 Ssuftenftellen, im Ganzen 196 Häufer, während Rhode für 
feine Zeit (um 1770) nur noch 109 angiebt. Aber feitdem 
hat das Ausbauen auf entfernte Landſtücke und die Parcelis 
rung ſowohl die Häuferzahl ald die Einwohnerzahl vermehrt, 
die von 700 bis auf jeßt gegen 1500 (1855: 1269 unter Ha⸗ 
derslebener Zurisdiction) geftiegen, ımd noch immer im Zus 
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uehmen ift, wie auch das Verhältniß der Gebornen (AM) zu 
den Geftorbenen (28) zeigt. Die mittlere Zahl der copulirs 
ten Paare ift 10 bie 11. 

In älteren Zeiten waren hier meiftentheild adlige Bes 
figungen. In allen 4 Dörfern gab ed Uintergehörige zu Schins 
felborg Cim Kirchfpiel Stendrup), welchen Hof indeffen fchon 
41404 die Königin Margaretha von den Limbeken kaufte und 
unter die Krone legte (fiehe bei Etendrup). Aber auch im 
Kirchfpiele felbft waren mehre Edelhöfe. Johannes Kalf 
verpfändete 13550 feinen Hof Aitrupgaard an die Doms 
heren zu Ribe für Seelmefien (curia, dicta Akhtorpgarth 
in parochia Biserte). Auf Bengaard wohnte 1460 Harts 
wig Smalfted, 1483 deffen Sohn der Knappe Tymmo Smals 
fied, welcher der Kirche einen Acer auf Schartwedfeld für 
Seelmeſſen fchenkte. — Auf Aitrupfeld lag auch der Edelhof 
Aromhave, den der legte Sunfer zur Sühne für einen (wie 
die Sage will, an feiner eigenen Frau) begangenen Mord, 
dem Pafterat vermachte. Daher noch ein Menfalhof des Pas 
ftors in Aitrup. Ein anderer Hof bei Aitrup hieß Oblings 
gaard, bei "defien Auflöfung auch einige Ländereien an die 
Kirche Famen. In Binderup wohnte 1499 ein Knappe 
N. Hartwigfen. Alle jene Edelfige find im Laufe der Zeit 
verſchwunden. — Ein Gapiteldgut zu Bjert fiel 1569 dem 
Hofpital in Haderslcben zu. 

Dad FKirchfpiel ift in zwei Echuldiftricte vertheilt. Die 
Dörfer Bjert und Binderup bilden den einen, mit reicjlid) 
100 Kindern. Die Schule ift bei der Kirche in Bert und 
wird vom Küfter verfehen. Die andere Schule ift in Aitrup 
und zählt etwa 150 Kinder, aus dem genannten Dorfe und 
aus Schartweb. 

Die Kirche liegt am weftlihen Ende von Bert, und ift 
ein großes, geräumiges und fchöned Gebäude, mit Bleidach 
und Thurm, woran befonderd in den letzten Sahren viel zur 
innern Zierde verwandt ift. 
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Der König beſetzt das Pafterat zu Bjert. Außer ben 
Vocationds, Introductions⸗ und fonftigen gewöhnlichen Kos 
ften, hat der neuantretende Prediger fämmtliche Gebäude mit 
Andnahme von 9 Fach, welche der Gemeine gehören und von 
ihr unterhalten werden, einzulöfen. Dad Haus ift, obgleich 
alt, doch bequem und wohnlich. Der Garten ift ziemlich groß 
und gut, auch mit vielen Obſtbäumen verfehen. An Lände- 
reien find circa 51 Tonnen an Quantität, von guter Befchafs 
fenheit vorhanden, außer 17 Tonnen Annerland, die immer 
verfeftet gewefen, gegen cine jährlidye Abgabe von 18 Rthl. 
Die Haupteinnahme befteht in Zchuten, anzufchlagen auf etwa 
400 Tonnen reines Korn (Vs Roggen, 9% Gärfte, % Haber). 
Bichzehnten 10 bid 12 Lämmer, eben fo viele Färkel, für jes 
bed Füllen 1 Bl., für jedes Kalb Ye Hl. Butter, 4 Biertel 
04 8. Eben fo viele ® Käfe 1800 UA Brodt. Opfer 
und Accidentien 200 bis 250 Rthl. Es wird geftenert nach 
der alten Angabe von 400 Rthl. (1788, vorher 1768: 324 Rthl.) 
Eine etwanige Wittwe fol erhalten 50 Rthl. und 12 Rthl. 
zu Hausmiethe. (Alte Ang.: 1066 mX). 

Bon den Geiftlihen vor der Reformation find Die Namen 
mehrer aufbehalten, zum Theil aus ziemlich früher Zeit: Jo- 
hannces, sacerdos de Byarthae 1280. — Dominus Thæ- 
stannus sacerdos in Bieriz 1350. — Herr Ditlef. — 
Herr Hand Thögerfen v. 1483. — Hans Ebbefen, 
Soghnepreft i Bjertbe 1499. 1513. — Mads Hanfen. — 
Niels Madfen um die Reformationszeit. Diefer nahm die 
lutherifche Lehre an; doch follen vie Catholiſch-Geſinnten mit 
ihm wohl zufrieden gewefen feyn. Nun folgten; 1544 Yuft 
Bendiren, + 1556. — Tüge Hugger, der bier 1563 fand 
und 3602 ftarb. Johann Schröder, Adj. und Schwieger—⸗ 
fohn 1600, + 1634. Deffen Sohn Jörgen Schröder von 
1654, 11659. M. Henrich Chriſtian Scriver, ein Bru⸗ 
der des befannten Ehriftian Ser. in Oueblinburg, fam vom Eons 
rectorat in Hadersleben hicher 1659, flarb aber ſchon den 7ten 
Aug. M. Jens Ravn, (Zeffenius Eorvinus), der yon 
1631 Reetor zu Haderst., v. 1640 Baftor zu Moltrup —8 
kam um 1660 nach Biert, wurde aber ſchon gleich eine Zeitlang 
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fufpendirt, und mit Remotion bedroht. Doch blieb er bis 16685, 
da er den Dienft freiwillig abgab und nach Hadersleben zog, wo 
er im folgenden Jahr ſtarb. M. Johannes Schmidt von 
Eifenberg — kam 1681 nad Niefebye in Schwanfen. Frie⸗ 
drich Riis v. 1681, Hatte viel Verdruß mit dem Kirchſpiel. 
+ 1699. Johann Krahe v. 1699. Harbespropfi, eineritus 
1743, nach AAjähriger Amtsführung. t 1752, 25. Nov. 80 J. 
at. — M. Peter Nicolaus Kleift v. 1745-177* — 
Ebbe Ebſen kam von Wefterland auf Sylt hieher. + 1785. 
Oluf Friedrich Leth v. 1784, vorher Prediger auf Fyen — 
Rand Hier 42 Jahr bis an feinen Tod 1826, 16. Aug. Jens 
Walther, ernannt 1837, 5. July, vorher zu Dallum. 


2.3 Wonfyld und Dalbye, 


I. Wonſyld (nad Rhode Us, nach D. Atl. 10% Pl.) 
gränzt an Dalbye, Weiftrup, Tapes, Debbie, und an Sütland, 
wo Seeſt und Kolving anftoßen, beiteht and dem einzigen, 
aber großen Dorfe Wonfyld (vormals Odinschylde, Oden- 
schulde, Wodenskulde, alfo von Odin benannt), zur Thyrs 
ftrupharbe gehörig, welches 1699 22 Hufen, 1 Toftgut und 
20 Landbohlen zählte, jett 124 Stellen, wovon im Dorfe 
felbft 90, ausgebaut 34. Es find darunter 34 größere und 
Heinere Bauerhöfe, deren Befiter einigermaaßen wohlhabend 
zu nennen find, 64 Kathen; die übrigen find Snftenftellen, 
deren Bewohner meiftend dürftig. Das Armenwefen grfor- 
dert 100 bis 200 Rthl. 700 Einwohner (1835 mit 2 Höfen 
in Seeft, die zum Amte Hadersleben gehören, 729. M. 3. 
der Geb. 20, Geft. 15, Cop. 5 Paar. Nhode rechnet zu feis 
ner Zeit nur 460 Einwohner. 4805 waren 546, in 116 Fa⸗ 
milien. Die Schule, welcher der Küfter mit einem Hülfds 
lehrer vorfteht, wird von 120 bis 1350 Kindern befucht. 
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Die alte Kirche war der heiligen Anna geweiht. Der 
Bifchof hatte 1523 nach dem Schwabftedter Buch (Westph. 
IV., 8144) zu verlehnen Ddenfchylde mit famt Dalby und 
Seel.) — 1823 ward die Kirche abgebrochen und König 
Frederik VI. legte den 5. Juny 1824 den Grundſtein zu ber 
neuen Kirche, die daher den Namen Frederifs- Kirche erhal- 
ten hat. Der König fchenkte eine Orgel. Dad Gebäude ift 
in neuerem Styl nach dem Modelle der Frauenfirche in Kos 
yenhagen und hat 41,250 Rthl. gekoftet. Die Einweihung 
fand am 3. Dechr. 1824 durch den Propften Statt. 

IH. Dalbye (nad Rhode 9%, nad) D. Atl. 10% Pfl.), 
zwifchen Wonfyld im Weften und Bjert im Often, ſüdlich 
Weiſtrup berührend, nördlich Kolding, an welche Stadt dieß 
Kirchipiel vormald ganz nahe hinanreichte, che das Dorf 
Brendkier, weldye® bier lag, den Koldingern 1427 von Frau 
Sutte Lembeck überlaffen, und von ihnen zu ihrer Feldmark 
gefchlagen wurde. 1576 warb verglichen, daß die Keldinger 
für die Zehnten von diefem Dorfsfelde 10 ME. an dad Dal- 
byer Paftorat zahlen follten. Nach feinem jegigen Umfange 
begreift dieß Kirchfpiel 1. das Kirchdorf Dalbye (d. i. Thal: 
borf, von der niedrigen Lage) mit einer Waffermühle. 2. den 
Hof Strarup, ehemals ein adliges Gut, welded Niels 
Glambeck 1543 hatte, nachher Foniglich, bie es 1788 verkauft 
wurde. Es fcheint, ald ob dabei ein Dorf gewefen, denn in 


*) Seeſt, Eeeftedt (d. i. det fidfte Sted, der Teste Ort) nordwärts 
angränzend, gehörte bis 1566, da dieß Kirchſpiel an Nordjütland 
abgetreten und zu Koldinghuuss Amt gelegt wurde, zum Amte 
Dadersieben (wohin auch noch 2 Höfe), Thyrftrup: Darde, und 
von Alters her zur Schleswigfchen Didcefe. Bis dahin war Seeft 
die zweite Annerfirche von Wonfyld, und befam erft Damals einen 
eignen Prediger. 1748 wurde das Kirchfpiel vergrößert durch 
Brantrup Dorf und Mühle, die vom Kirchſp. Darthe hinzugelegt 
wurden; von Alters her hat es aber nur beftanden aus dem Dorfe 
Seeſt und: Skoptrup. 





Br. Hadersleben. 23. 33. Bonfyld und Dalbye. 907 


einem alten Amtöregifter von 1580 werben außer dem Bogt 
noch 5 Bauern zu „ÖStradorp“ aufgeführt, fo wie einige Heis 
nere Beſitzer, die zu SchinfelborgsLehn (vgl. Stendrup) ges 
hörten. 5. Rebeck mit dem Hofe Bierregaard. 4. Twed. 
Dabei war vormals der Edelhof Tweed Hovgaard, von (1543) 
418 Pflügen, den die Familie Thedinghufen oder Thinhung 
befaß. Marquard 4480, 88, 92. Dtto 1543). 

Das Heine Kirchfpiel zählt 68 Häufer, worunter 20 Höfe, 
45 Landbohlen, 7 Kathens und 25 nftenftellen, (1835:) 480 
Einwohner; (zu Rhodes Zeiten 320. 1803: 375). Durdys 
fchnittlich geb. 44, geſt. 9, copul. 2 Paar. — Das Armeits 
weien erforbert jährli 30 — 60 NH. Die Schule des Kirchs 
fpield (110 Kinder) liegt mitten zwifchen Dalbye, Tweed und 
Rebeck. | 

Die Kirche ift groß, ſtark und anfehnlich, und fcheint von 
jeher Anner von Wonfyld geweſen zu feyn. 


Es wird abwechjelnd zuerft und zulegt in jeder der beis 
den Kirchen der Gottesdienſt gehalten. Die Entfernung beis 
der Kirchen von einander beträgt nur eine Viertelmeile. 

Der Paſtor, welcher unmittelbar ernannt wird, hat beim 
Antritt bedeutende Koften zu beftreiten; für die introduction 
5 bid 50 Rthl., ald Einlöfung 2200 bis 2500 Rthl., denn 
nur 9 Fadı Wohnhaus gehören der Gemeine. Der Predigers 
hof ift in gutem Stande; das meifte ift aufgebaut 1835, das 
übrige bedeutend reparirt 1832 und 18386, Der Garten ift 
ziemlich groß und gut, mit Frucdhtbäumen. Bein Prediger» 
hofe find 432 Zonnen Land. Davon werben p. t. 46 Tonnen 
von recht guter Befchaffenheit vom Pfarrhofe aus betrieben; 
die übrigen 86 Tonnen, von fchlechterer Befchaffenheit und 
weiter entfernt, find der Wittwe ftatt ber Penfion zugelegt, 
fallen aber alsdann wieder an das Paftorat (tragen 180 Rthl. 
Pacht). Es ift auch eine Paftorathölzung vorhanden, woraus 
beinahe die nöthige Feurung ausgewieſen werben kann. Die 
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Kornzchnten belaufen fich auf circa 400 Tonnen von allen 
Arten Korn. Die Viehzehnten, die Butters, Käfes und Brodt- 
lieferung find zum Werthe von 80 bis 100 Rthl. anzufchlas 
gen; die 5 Opfer auf etwa 155 Rthl., die Accidentien auf 
ID Rthl. Vom Annerhof in Dalbye bekommt der Pretiger 
40 Tonnen Bärfte. — Angabe zur Steuer 1768: 200 Rthl., 
1788: 400 Rthl. Eine Wittwe befommt fonft 70 Rthl. vom 
Dienft ; wie vorhin bemerft murde aber ftatt deffen 1833 
Land audgewiefen. Die alte Angabe zur Wittwenpenflon war 
1525 ME., darnadı die Penfion 84 ME. 


Paftores: Philippus — 1445. Matthias Martini 
4480. Antonius Johannis v. 1528, 90 Jahr. Matthias 
Jenſen v. 1548, heirathete des Vorigen Wittwe, verlor 1565 
Seeft, welches fein Stiefſohn, des vorigen Pretigerd Antonit 
Sohn, Hans befam. 71605. Bon 1584 war ihm adjungirt fein 
Sohn Antonius Matthiä. 11647, set. 67. Darauf deſſen 
Sohn Matthias Antonii, welcher 1658 in Kolding ftarb, 
nachdem ihm fein Sohn Antonius Matthiä (Raff) 164 
abjungirt worden, welcher im folgenden Jahr 1659 den 25. Jan. 
gleichfalls zu Kolding farb, während der Kriegss and Peftzeit. 
Deffen Wittwe heirathete der Nachfolger Johannes Rhyde, 
gebürtig aus Tondern, welder bier 48 Jahre fland, Harbespropft 
und Confiftorialaffeffor wurde, und 1707 d. 20. März, 74 Jahr 
alt mit Tode abging. Adjunct und Schwiegerfohn war v. 1695 
Johann Nyffen von Aller, der bis 1728, 2. Febr. Iebte. 
Nun folgte Jürgen Seidelin, der aber fhon 1729, 17. März 
zu Kopenhagen flarb, wohin er gereift war, um Hochzeit zu mas 
hen. Gottſche Möller, der darauf vocirt warb, ging ſchou 
1730 nah Mögeltondern als Paſtor. Lange Zeit, 410 Jahr, 
ftand darauf hier Cajus Ehriftian Langelo, der 1730, 38. 
Yuny berufen wurde, nachdem er ſeit 1725 Catechet beider Gar: 
nifongfirdhe in Kopenhagen gewefen; 41768 wurde er emeritus 
mit 100 Rthl. vom Dienſt. T 1771, 3. Deebr. Es folgte 
Peter Fedderfen, gebürtig aus Klauxbüll, der nach Adjäh: 
viger Amteführung 4811, 21. Decör. mit Tode abging. Nun 
warb berufen 1812, 22. May Severin Chriftian Salling, 
feit 1809 Catechet an der PetrisKirche in Kopenhagen; 1826, 
35. May Ritter v. D. und 41828, 1. Nov. Dannebrogs: Mann. 
t 1855, 34. Febr. Darauf warb ernannt 1834, 11. März der 
bisherige Prediger zu Wodder Paul Jacob Tolderlumd. 
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81. Deddis. 


Diefed Kirchfpiel liegt an der Nordgränze der Propftei 
und des Herzogthums, wo die Zütländifchen Kirchfpiele Hjarup 
und Wamdrup anftoßen. Nach der Schledwigfchen Seite hin 
find die benachbarten Kirdyfpiele Stepping, Frörup, Tape 
und Wonfyld. Im Kirchfpiel find drei Surisdictionen, nemlich: 

A. zur Thyrſtrup⸗Harde gehören 9 Pflüge: 4. das Kirchs 
dorf Oeddis mit 18 Höfen und 64 Landb. und Sinftenftellen. 
2. das niedergelegte Gut Fobidlet, vormals ein Hauptſitz 
der adl. Familie Lindenov (Johannſen), deren Stammpvater 
1439 mit Ehriftoph von Bayern ind Rand gekommen war. 
Nachmals wurde das Gut Königlich und ift feit 1797 par⸗ 
celirt. Es wohnen hier nun 58 Familien. 

B. zur Gram-Harde: 3. dad Dorf Bramdrup (Ded- 
die-Bramdrup, zum Unterfchicede von einem Dorfe gleiches 
Namens im Kirchfpiel Moltrup), 44 Höfe und 42 Landbohlen 
und Snftenftellen. Bon den Landbohlen liegen 8 zerftreut auf 
tem Felde im fogenannten Farres (welche Benennung das 
Andenken des großen Farres⸗Waldes erhält, der fich vor Alters 
von der Weltfee bid bicher, und noch weiter erftredfte. Uebri⸗ 
gend gehören 6 Stellen im Dorfe zum Amte Ripen. 4. das 
41793 niedergelegte Gut Drenderup, in älteren Zeiten gleich- 
falls ein Befisthum der adl. Familie Lindenov, bie Hans Jo⸗ 
hannſen Pindenov es 1584 an König Friedrich II. vertaufchte. 
Hier wohnen nun 44 Familien. 

C. zu Sütland und zwar zum Amte Ripen gehören 6 
Stellen im Dorfe Bramdrup, nemlih 3 Höfe und 3 Land⸗ 
bohlen — als Untergehörige des Gutes Diterbyegaard, 


Diefe Sütländifhen Eingeyfarrten bilden eine eigne Ars 
mencommüne, fo wie die Schledwigfchen eine für fich. Die 
Verarmung ift im Zunchmen wegen der verhältnißmäßig vie: 
len Fleineren Stellen. Auch ift die Volfezahl überhaupt in 
den legten 60 Sahren fehr geftiegen, von reichlich 500 bie 

4 
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gegen 14100. (1805 wurden 680 gezählt). Zur Thyrſtrup⸗ 
Harde waren 1855: 7IL Die mittlere Zahl der Geb. ift 39, 
der Geft. 22, der Sopulirten 10 Paar. 

Was dad Schulweſen betrifft, fo haben die Toftmänner 
und Parceliften auf Kobidletfeld eine kleine Diſtrictsſchule 
für fich mit etwa 50 Kindern, feit 1826; die Kinder aus dem 
ganzen übrigen Kirchfpiel aber Cetwa 470) befuchen die Schule 
des Küfterd, welche mitten zwifchen Oeddis und Bramdrup 
liegt und 2 getrennte Klaffen hat, daher ein Seminarift ale 
Gehülfe angeftellt if. 

Außer den obenerwähnten Gütern Fobislet und Drende- 
rup fol noch ſüdöſtlich von Oeddis ein Edelhof gelegen haben. 
Auch der Hof Defterbyegaarb ift bis um die Mitte des vo- 
rigen Sahrhunderts hieher eingepfarrt gewefen, hat ſich aber 
nach Wamdrup gewendet. Bei Fobislet find Spuren eines 
Dorfes, das abgebrannt feyn fol; fo wird auch Drenderup, 
dem Namen nach zu fchließen, in früherer Zeit ein Dorf ge- 
weſen feyn. Doch wird ed damals fchwerlich zu Oeddis ge- 
hört haben, da berichtet wird, daß auch Bramdrup (welches 
mit Höirnp gemeinfchaftlich bis auf Die Reformationgzeit eine 
befondere Kapelle gehabt haben foll — fiehe bei Frörup —) 
urfprünglich nicht hieher gehörte. Das Kirchfpiel wird alfo 
nur aus dem Thyrfirupharder Antheil — Deddis und Fobis- 
let — beftanden haben, und ift demnach nur Fein geweſen, 
fheint aber bi8 auf die Reformation Taps zum Anner gehabt 
zu haben, da es im Schwabftedter Bud; (Westph.ınon. IV. 
5144) 1523 heißt, der Bifchof habe zu verlehnen die Kirche 
„Odyss mit sammt Tapps“. 

Die Kirche ift mit Blei gededt und hat einen Thurm. 

Die Predigerftele wird unmittelbar befegt. Beim An⸗ 
tritt der Stelle kommen nur die Koften der Abfindung, der 
Beltallung, der Introduction (AO Rthl. an den Amtmann) und 
der Einrichtung in Betracht, da die Pfarrgebaude 1810 ein: 
gelöft find. Diefe werden nun auch fämmtlich von der Ge- 
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meine unterhalten und find gut, namentlicd; das Wohnhaus 
4816 bedeutend reparirt. Der Garten, ſüdlich vom Wohn- 
haufe, hat eine ſchöne Lage, guten Boden und ift mit Frucht 
bäumen verfehen. An Ländereien gehören zum Dienft 42 bis 
43 Tonnen, bonitirt zu 45 T. 4°%a Sch., theild von guter 
Beichaffenheit, theild nur mittelmäßig. Auch ift eine Fleine 
Paftorathölzung vorhanden, woraus jährlich 5 bis 6 Bäume 
angewiefen werben. Die Zehnten im Durchſchnitt 190 Ton⸗ 
nen Korn. Für die niebergelegten Domainen werden aus Kös 
nigl. Kaffe jährlich 65 Rthl. entrichtet. Opfer und Acciden- 
tien können 130 Rthl. austragen. — Die Brodtlieferung be> 
läuft fi auf 1875 8. Gefteuert wird nach der Angabe 1788 
von AO Rthl. (1768: 165 Rthl.) Eine Wittwe erhält vom 
Dienft 50 Rthl. 

Prediger: Laurentius Könne. — Ambrofius — Se: 
verin Rutter, Tum 1556. — Lawe Jepſen v.57. 7 160%. 
— Hans Chriftenfen. F 1627. — Deſſen Schwiegerfohn 
Niels Nielfen Sartorius. 71659. — Deffen Schwieger: 
ſohn Johann Schröder. 71677, 30. Jan. — Deffen Schwie: 
gerfohn Matthias Raurentii Harboe. 71696. — Deffen 
Echwiegerfohn Beter von der Hardt, Adj. 1695. T 1752. 
— Defien CEhwiegerfohn Henrich Krahe, Adj. 1725. 11767. 
— Darauf von 1768 Peter Hommelhof, vorher ſeit 1752 
Diac. zu Le. 71794, 24. Zuly. — Matthäus Gottlieb 
Chemnig fam vom Diaconat in Sonverburg hieher 1794 und 
ging 1805 nah Ulverup. — Franz Michelfen, feit 1800 
Diac. zu Saattrup auf Sundewith, warb hieher verfegt 1805, 
farb aber ſchon 1806, 15. Jan. — Hans Dusen fam von 
Soldelund nah Oeddis 1806 und Iebte nur bi8 1809, 15. April. 
— Hans Eiler Wolf ging von hier 1818 nah Maugftrup, 
Heinrih Wilhelm Elauffen Fehr 1834 nad Stepping, 
worauf 49. Aug. Lauritz Jeſſen, feit 1823 Paftor zu Fahre: 
toft, ernannt warb und im Ortober antrat. 


14% 
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3,3. Stepyping und Frörup. 


Diefe beiden Kirchfpiele machen ein Paftorat von ziem⸗ 
lihem Umfange aus und find fchon vor der Reformation vers 
bunden gewefen. Doch foll damals ber jeßige norbiweitliche 
Theil von Stepping, der außerhalb der Thyrſtrup⸗Harde liegt 
(Höirup, Tabdrup, Saattrup — fänmmtlic zur Gram-Harde) 
mit dem Gramharder Antheil des Kirchipield Oeddis (Branı- 
drup, Drendrup) zufammen ein eigned Kirchſpiel ausgemacht 
haben, defjen Kirche oder Kapelle zwifchen Höirup und Bram- 
drup ftand, wovon die Grundfteine erft vor wenigen Sahren 
mweggefchafft feyn follen. Wirklich bilden die genannten Ort- 
fchaften noch einen befondern Kirdhfpielvogtei-Tiftrict, den Höi⸗ 
ruper, (9% Pfl., 1835: 615 Einw.) Bon der Kirche und 
wann fie eingegangen, findet fic, übrigene feine weitere Nach⸗ 
richt; fie kommt auch nicht in den alten Berzeichniffen der 
Kirdyen der Schleswiger Diöcefe vor. 

I. Stepping, begränzt von Oeddis, Frörup, Hiern- 
drup, Maugftrup und Sommerftedt, in einer fchon ziemlich 
fandigen und magern Gegend. 

A. zur Thyrſtrup⸗Harde gehören 4 Dörfer: 1. Stepping, 
2. Andrup mit dem privil. Hofe Andrupgaard, d. Bjern- 
drup, 4. Kolftrupz find 10% Pflüge, 

B. zur GramsHarde: 5. Höirup, 6. der Hof Saat: 
trup, 7. der Hof Taabdrup (Toftrup), eine 4777 parces 
lirte Domaine. 

Im ganzen Kirchſpiel zählte man 1858: 57 Hofbeſitzer, 
51 Befizer Fleinerer Parcelen und Landbohlen, 12 Haueinften 
und 45 Häuerinften. Die mittlere Zahl der Geb. ift 25, der 
Geft.21, der Copul. 5 bis 6 Paar. Die Bevölferung beläuft 
fi) wohl an 1000 Seelen, darunter 1855 zu ThyrftrupsHarde 
699. — Rhode rechnet um 1770 für das ganze Kirchfp. kaum 
fo viel, nur 680. Die Zahl der fchulpflicdytigen Kinder war 
1838 grade 200, wovon 135 die Schule des Küfters zu Steps 
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ping (2 Klaffen, dazu von obigen Ortichaften 1. 2.5.6.7.), 
65 die Schule zu Bjendrup (dazu 3. und 4.) befuchten. 

Edelhöfe find in diefem Kirchfpiel gewefen: Taabdrup, 
einer bei Bjendrup (Bjendrupgaard) und vermuthlich Andrups 
gaard. Zu Bjendrup befaß der Schleöwiger Bifchof im Idten 
Jahrhundert ein Bauerngut mit 2 Otting Landes. 

Die Kirche ift ein gutes ftarfed Gebäude mit Thurm und 
Bleidady. Ueber ihr Alter und ihren Namen ift nichts befannt. 
Sie enthält auch Feine befonderen Merfwürdigkeiten außer 
einem alten Kelch mit lateinifcher Infchrift: Dnus (d. i. Do- 
minus) Nicolaus Dragy me procuravit. — Zufolge bed 
ſ. g. Schwabftedter Buchs CWestph. mon. IV. 3144) hatte 
der Bifchof zu Schleswig zu verlehnen die Kirchen „Stepping 
mit fambt $rodorp“, (Brodorp fteht a. a. DO. durch einen 
Drudfehler), woraus hervorgeht, daß ſchon vor der Refor⸗ 
mation Frörup Anner von Stepping geweſen. 

IL Frörup (vormals Frodorp gefchrieben), öftlich und 
norböftlich von Stepping, im übrigen von Oeddis, Taps, 
Thyrftrup und Hierndrup umgeben, in ziemlich fruchtbarer 
Gegend, ganz zur Thyrftrup-Harde gehörig, enthält: 1. das 
anfehnliche Kirchdorf Frörup mit den dazu gehörigen Aus⸗ 
bauern. 2. Frörup⸗Ropy (vormals Frodorp-Rott gejchries 
ben, 3. B. 1580, in welchem Sahre eine Stelle biefelbft zum 
Amte Törning gehörte) beitand 4699 nur aus 5, jekt aus 
5 Höfen nebft einer Kathbe. 3. Brenduhr, Dorf von 4 H0- 
fen nebft einer Windmühle, entftanden aus einem zertheilten 
Edelhofe, den erft die Emmikſens befaßen, dann mit einer 
Tochter dieſes Gefchlechte Erich Kaas erheirathete, der ihn 
1543 befaß, und auf feinen Sohn Mogend Kaas vererbte, 
defien Leichitein noch in der Kirche vorhanden ıft, und nad) 
defien Tode 1582 der Hof zertheilt ward. — Bei Frörup 
zeigt man auch die Pläbe zweier ehemaligen Edelhöfe. 

Das Kirchipiel Frörup enthielt 1838: 20 Höfe verfdhies 
dener Groͤße, 9 Parcelenftellen, 8 Landbohlen, 8 Iandlofe Häus 
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Niels Mygind von Fühnen, geb. 1736. 1.1809, 7. Juny. — 
Darauf vocirt 1810, 6. März Jes Nielfen Richter, geb. 
zu Habersleben 1763, Eollaborator dafelbft v. 1790, Paſtor zu 
Sommerftebt feit 1800. Emeritus 1835, 17. Dec. mit 150 Rthl. 
vom Dienft. 7 1858 im Octbr. zu Habersichen. — Ihm folgte 
fein Schwiegerfohn Heinrih Wilhelm Elaußen Fehr, feit 
41819 Yaftor zu Oeddis, vorher zu Horsbüll; geb. zu Haders⸗ 
leben; trat hier an 3854 zu Anfang des Jahres. 


D. aus Frös⸗Harde, 


(deren übrige Kirchen unter dem Bisthum Ripen ftchen,) gehört 
zur Propftei Haderdleben, und gehörte fchon vor der Refor⸗ 
mation zur Schleöwigfchen Didcefe ein Kirchfpiel, nemlich: 


7. Schottburg. 


Das äußerfte norbweftliche der Propftei, füdlich mit Jels 
zufammenftoßend, fonft ringe von Kirchfpielen der Nipener 
Didcefe umgeben. Ein Fünftel der Gemeine (etwa der dritte 
Theil des Kirchdorfs) gehört unter dag Stiftsamt Nipen; 
(32 Tonnen Hartforn), die übrigen %, welche 10 Pflüge 
ausmachen, zum Amte SHaderdleben. Die Nordgränze des 
. Kirchfpield bildet die Schottburger Au (Königsau), jenfeits 
welcher gegenüber der Hof Sfodborghuus liegt. Diefe Na⸗ 
men deuten auf alte Befeltigungen, über welche freilich nähere 
Nachrichten mangeln. Da indeffen folche Gränzfeiten feinen 
Zweck haben konnten, ehe die Herzoge den Königen feindfelig 
gegenüber traten, fo möchte ihre Anlage früheſtens in das 
15te Jahrhundert zu fegen feyn. 1368 belagerte Herzog Heins 
rich das castrum Skodburgh (Schottburghuue), — Der 
Boden gehört im Allgemeinen nicht zu dem beften, doch find 
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nady Süden bin ziemliche Hölzungen und an der Au gute 
Miefen. Es ift hier wenig Wohlftand und die Zahl der klei⸗ 
nen Leute überwiegend. Die Bevölferung ift ſtark im Zunchs 
sen. Um 1770 redynete man 590 Seelen; 1835 bei der 
Bolfezählung fanden ſich 1022, nemlich 787 unter dem Amte 
Hadersleben, und 255 unter dem Stiftsamt Ripen. (M. 3. 
ver Geb. 34, der Geft. 28, der Cop. 8 Paar). 

Das Kirchfpiel befteht 1. aus dem Kirchdorfe Schotts 
burg (Skodborg), welches 15 Bauerhöfe verfchiedener Größe 
und eine große Menge Eleinerer Stellen befaßt, die zum Theil 
ausgebaut find, und deren Zahl fich noch immer vermehrt. 
2. aud dem Dorfe Sfudftrup und 3, den beiden Hufen Faars 
krog. Zwiſchen Schottburg und Kjöbenhöved hat vor Zeiten 
ein Dorf Brestrup gelegen, deffen Feldmark zwifchen diefen 
beiden Dorffchaften wenigitend fchon vor 1580 vertheilt war; 
eb es aber hieher oder nad) Skrafwe eingepfarrt gemwefen, 
weiß man nicht. 1492 verfaufte dad Lügumer Klofter dem 
Ritter Hand v. Ahlefeld, damaligem Beſitzer von Toͤrning, die 
„wüfte veltmarfe Bröftrupmarf in Froeßherred.“ — Vielleicht 
haben aud) hieher vormald Holte und Baftrup gehört, die 
noch ſüdwärts von der Au liegen, aber jett nach der Jüt—⸗ 
ländifchen Kirche Bamdrup eingepfarrt find. Baftrup gebört 
nody jetst zur Frösharde ded Amts Haderdleben. Bifchof- Chris 
ſtian zu Ripen fchenfte der dortigen Schule 1298 einen Hof in 
Ecodborg, daher werden zum Theil wenigftend die zum Stiftes 
amt Ripen noch gehörigen Untertbanen ihren Urfprung haben. 

Es find zwei Schulen, zu Schottburg, verbunten mit 
der Küfterftelle, — 160 Kinder in 2 Klaffen, — und zu Skud⸗ 
firup, wo 60 Kinder. 

Die Kirche, die in dem alten VBerzeichniß nicht vorfommt, 
wohl aber um 1465 im Cathedraticum⸗Regiſter (mit 24 ßl.), 
ift ein großes Gebäude mit Bleidach. Ueber ihr Alter ift 
nichts befannt. 1834 erhielt fie eine Orgel, wozu 1300 ME. 
aus den Kirchenmitteln verwendet wurden. 





218 Br. Dadersieben. 27. Schottburg. 


Bor der Reformation hatte ber Bifchof zu Schleöwig die 
Kirche zu Schottburg zu verlehnen CWestph. monum. IV. 
p. 5144); jetzt befegt der König die Pfarre. Die Unkoſten 
für Ordination, Beitallung, Introduction werden den Pre⸗ 
diger nicht vergütet; nur die Gebühr des Propften entrichtet 
die Kirche. Die Einlöfung des Predigerhofes hat fchon 1808 
Statt gefunden, und die Einlöfungsfumme ift getilgt. Das 
Haus ift in den 6Oger Jahren des vorigen Sahrhunderts er- 
baut, doch noch recht gut, body unter dem Boden, und bequem 
eingerichtet. Der Garten liegt gefchüst, hat guten Boden, 
und enthält mehre Fruchtbäume. Das Land beträgt an 
Quantität 206 Tonnen 246 Schip; davon find aber doch 
nur 75 Tonnen ald urbar zu 50 Rthl. p. Tonne tarirtz Die 
Hälfte ift mit Holz bewachfen, daher eine reichliche Holzaus⸗ 
weifung für den Prediger Statt findet. Nach Beichaffenheit 
der Gegend ift übrigens das Land größtentheild gut zu nen- 
nen. Die Haupteinnahme gewähren die Kornzehnten (1858 
für 700 ME. verpacdhtet). An Butter werden geliefert 41 bis 
42 Biertel. Opfer und Accidentien Fünnen zufammen etwa 
200 Rthl. audtragen. Nach der Angabe der Stelle 1788 
zu 300 Rthl. wird die Steuer beredinet. (Angabe 1768: 
298 Rthl) Wie viel eine etwanige Wittwe vom Dienft er- 
hält, ift nicht ausgemacht, vermuthlich 40 Rthl. Alte Ang.: 
578 ME.) Unangenchm ift die weite Entfernung von Städ⸗ 
ten und Poftftationen. 


Prediger zu Schottburg waren nach ter Reformation: Herr 
Morten, + 41563; Herr Severin 4563. 7 1588; Mads 
Thomfenv.1589. 11616; Chriften Bruno. 1616. 71654; 
Jörgen Johann Törning, des Vorigen Schwirgerfohn und 
Adi. 1633, ward 1688 von den Polacken todtgeſchlagen. Dar: 
auf war bier in ic Jahren Fein Prediger. 1660 fam Mar- 
eus Stuhr. + 16%; ihm folgte Jacob Jenfen Bud, der 
die Tochter heirathete. 71729, 17. Dec. ; Niels Höſtmarch 
trat bier an 1750, warb 1748 nad Pieſted in Jütland verfegt, 
wo er 1768 ſtarb; Niels Ewald, erft Capellan pro persona 
in Bröns v. 44, dann in Pieſted, Lam hieher als Paſtor AB, 
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farb aber ſchon 86, 7. Jan.; Matthias Fries 1756, ward 
im folgenden Jahr bänifcher Prediger in Flensburg, nachher Pa⸗ 
ſtor zu S. Marien und Propft bafelbft; Jacob Danifer 1757, 
fam 59 nad Half; Arel Rödberg von 1760; 63 nad) Sees 
land verfegt ; Henrih Lange 1763, ftarb hier 1788 ; %os 
Hann Biörnfen 1789, fam 96 nach Oxenwatt; Chriſtoph 
Gottlieb Leberecht Forchhammer v. 1797 bis 1804; n. 
Thyrfirup; Caſpar Gottfried Tiethe, 1817 nad Fiels 
firup; Johann Hagen, fam von Uk hieher 1818, 1830 nad 
Nübel auf Sundewitt: Thomas Ludwig Björnfen, ernannt 
183, Zuly 5. vorher Diae. zu Sattrup feit 1821, Sohn des 
früderen biefigen Predigers Joh. DB. 


E. Gram-Harde. 


Bon Gramharde hat von Alters her zur Schleswigfchen 
Diöcefe gehört, und gehört noch zur Propftei Hadersleben nur 
der öſtliche Theil, der ſich längs der Haderslebner und Thyrs 
ſtrup⸗Harde in einer Breite von etwa 2 Meilen erftreckt, nicht 
aber der weſtliche, wo die Kirchfpiele Sram, Nuftrup und 
Sfrydftrup, welde unter Nipen gehörig. Sm erftgedachten 
Antheil find auser den Drtfchaften, die zu Oeddis, Stepping, 
Althadereleben und Hoptrup eingepfarrt find, 7 Kirchfpiele: 
Drenwatt, Seld, Sommerftedt, Maugftrup, Sägerup, Ham⸗ 
melev und Wittftedt. Bon diefen fommen in dem alten Kir⸗ 
chen » Berzeichniß aus Johann Harfend Bibliothek nur vor: 
Witzehe, Oxewad (wofür bei Heimreid) falfch Dewad ftcht), 
Marrtorp und Egtorp, während Hamelef zur Haderslebners 
Harde geredynet, und Lügum aus NRangftrup=Harde noch hins 
zugefügt ift, auch bei Heimreich Niboll, welches mir unbefannt. 
Jels aber und Sommerftebt fehlen, fo auch Schottburg (aus 
Frösharde), und man hat daraus fchließen wollen, daß dieſe 
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vielleicht unter Ripen gehört hätten. Allein in den Regiftern 
wegen der Zehnten und des Cathedraticum fommen fie rich- 
tig mit vor, und zwar ift dafelbft Schottburg, der firdhlichen 
Verbindung wegen, auch unter Gramharde aufgeführt mit 
24 Bl. Cathedr. Wittftebt, Martorp, Sommerftede ftehen zu 
12 ß1l., Drenwatt, Jegerup (Eyrup) und Selbe zu 6 ßl., Has 
meleve zu 7 Bl., was ein ganz ungewöhnlicher Anfag. — Aus 
allen diefen Kirchfpielen hatte der Bifchof auch den Sten Theil 
des Zehnten von Korn und Vieh. — Nachdem die Gramharde 
(Gramseheeret in Wald. Erdb. 19331) zugleich mit Hvidding⸗, 
Frös-⸗ und Kaldlund »Harde fchon längere Zeit den Herren 
auf Törning verpfändet gewefen, ward fie 1465 an Benedict 
v. Ahlefeldt, von König Chriftian I. für 4000 ME. Lübſch 
erblich überlaffen, 4494 aber mit Törning wieder Königlich. 

ALS Harbespröpfte werben genannt: Wilhelmus Mar: 


tini zu Wittſtedt. — M. Peter Dreyer zu DOrenwatt von 
1657—59. — Johannes Reimer zu Hammelev. T 1727, 


3. 239. Drenwatt und Jels. 


Diefe beiden, ſchon vor der Reformation mit einander 
verbundenen Kirchfpiele füllen Die norbweftliche Ecke der Granı- 
Harde aus. 

l. Oxenwatt (10% nach D. Atl. 10 Pfl.), begraͤnzt 
von Jels, Sommerſted, Jaägerup, und den zur Ripener Diö⸗ 
cefe gehörigen Kirchſpielen Nuſtrup und Dfter-Linnet befaßt 
4 Dörfer. 1. Oxenwatt (an einer Au, über welche bier 
durch ein Watt vor Zeiten häufig die aus Sütland kommen: 
den Ochſen getrieben wurden — daher der Name). 2. Möll⸗ 
bye Coon der Mühle benannt, welche die Au hier treibt). 
3. Stursboll, 4. Derfted. Bis um die Mitte des 17ten 
Ssahrhunderts ift auch ein Theil des Dorfes Leerd hicher ein- 
gepfarrt gewefen, welches feitdem ganz nach Sommerfted ges 
hört. Ein noch auf den Eharten in Dankwerths Landesbe⸗ 
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fchreibung bezeichneter Ort Slevad ift nicht mehr vorhans 
den. Die Einwohner follen in der Peft ausgeftorben feyn. 
Unter mehren Evelhöfen, die vormals hier gewefen feyn fol 
len, war befonberd Touſt ov anfehnlich, woher noch die Mühle 
in Möllbye Touſkov⸗Mühle genannt wird, und zwei Parces 
len bei diefem Dorfe, Touffovlund, ſtammen. Vermuthlich 
befaß diefen Hof der Ritter Herr Sohn Lillaͤ, welcher 1404 
dem Gapitel zu Haderdleben Güter im Kirchſpiel Wilftrup für 
deffen Befibungen in Oxenwatt (damals Brenwath gefchries 
ben) abtrat; 1451 Anders Senfen zu Towſkow; weil ein fpäs 
terer Befiger, wie die Sage will, die Umgehung des Ochfens 
zolld begünftigte, brachte der König den Hof gegen Ende des 
46ten Ssahrhunderts an fich, und im ganzen Kirchfpiel ift jeßt 
nur Eine Surisdiction, die der Gramharde. — Die Gemeine 
zählte 18355: 638 Seelen (M. 3. der Geb. 20, der Geft. 
15 bis 16, der Cop. 4 bis 5 Paare) in 105 Häufern, wors 
unter 41 größere und fleinere Bauerhöfe, 39 Landbohlen und 
49 Ssnftenhäufer. Die Bewohner find meiftend unvermögend, 
da der Boden fandig und mager ift, (— die Drenmwatter Heide 
it befannt —) und der Ertrag des Landes alfo gering. 

Schulen find, die des Küfterd zu Drenwatt, wohin 
auch die Kinder aus Möllbye gehen, aus beiden Dörfern ges 
gen 90; die Diftrictöfchule zu Derfted mit etwa 50 Kins 
dern und endlich im entfernten Dorfe Stursböll, wo hüch- 
ſtens 40 fchulpflichtige Kinder, eine Nebenfchule. 

Die Kirche ift ein anfehnliches ſtarkes Gebäude mit einem 
ziemlichen Thurm, der 4752 neu aufgeführt ift. Welchem Heis 
ligen fie im Papſtthum geweiht gewefen, ift fo wenig befannt, 
als ihr Alter. Vermuthlich Anfang nur eine Capelle. (Ca- 
thedr. 6 ßl.) 

II. Geld, das Annex⸗Kirchſpiel, auch eine hohe Sands 
gegend, doch mehr bewaldet ald Drenmatt, aud) etwas ans 
muthiger durch bie drei Seen, von denen der ſüdlichſte bis 
an das Kirchdorf reicht, deffen Namen man durch Hellig⸗Söe 
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Borigen Schwiegerfohn und Adj. 1673. 11707. — Deſſen Sohn 
Ehriftian Lorenzen v. 1707 — + 52, æt. 71. — Deffen 
Sohn Tyho Thomäus Lorenzen Adj. 17389. 7 58. (Abi. 
B: pers. 88 Rihard Krahe). — Matthias Chriftian 
— it 1751 Schiffsprediger in Bengalen, 58 Prev. zu 
5, 22. Ang., at. 69. — Daniel Peterfen 

3. Yon "Solch hicher 95, ging nach Fielftrup 96. — 90: 
hann Björnfen, 1784 Collaborator zu Hadersleben, BI Pred. 
zu Schottburg, 97 hier. 71832, 10. Nov., 81.73. — Ulrid 
Sechmann Boeſen, v. Norblügum hicher verfegt 1834, 21.Yan. 


0. Sommerfted, 


ganz unter urisdiction der Gram⸗Harde, 11% Pfl., hat ſüd⸗ 
warts Maugftrup und Jägerup, öftlidy Stepping, weſtlich Oxen⸗ 
watt, und reicht mit der nördlichen Spitze hinauf an Sels, 
wo noch ein weit von der Kirche entfernter ausgebauter Hof, 
Efovgaard, liegt. Die Dorffchaften find übrigens 1. Som- 
merfted. 2. Kaftwraa. 3. Leerdt (Lard, Lert), wovon 
ein Paar Höfe vormald nad; Drenwatt eingepfarrt gewejen 
find. Dazu fommt 4. der Neffoer Diftrict, beitehend aus 
den Parcelen bee 1777 parcelirten Domainenguts Refſoe (vor⸗ 
mals Refshöy), welches ehemals ein Edelhof gemefen, lange 
Zeit der adligen Familie Emmilfen zufländig, deren Manne- 
ftamm 1607 ausftarb. — Auch foll in diefem Kirchfpiel vor⸗ 
mals ein Edelhof Torsholt geweſen feyn, deflen Befigerin 
in frühen Zeiten die Gründung der Kirdye veranlaßt habe, 
fo wie man auch von einen Schloffe ſüdlich von Sommerfted 
und einem Edelhofe bei Leerdt wiffen will, ohne daß doch 
fichere Nachrichten darüber vorhanden find. Das Kirdjfpiel 
zählt gegenwärtig 49 größere und Fleinere Höfe, 32 Land- 
bohlen und 47 Snftenwohnungen. Bei der Bolfszählung 1855 
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fanden ſich 739 Menfchen; CM. 3. der Geb. 23, Geit. 17 bie 
18, Cop. 5 P.). Viele Familien (deren Zahl überhaupt 128) 
find in mäßigen Umftäuden. Das Armenmejen erfordert jähr⸗ 
lich etwa 400 Mf. — Das Dorf Feerdt bat eine von erwa 
45 Kindern befuchte Echule für ſich; die übrigen Kinder des 
Kirchſpiels (reichlich 100) befuchen die Schule des Küjterd zu 
Sommerſted. 

Die Kirche war im Papſtthum dem heiligen Andreas ge⸗ 
weiht. Wie oben erwähnt, ſoll eine Frau auf Torsholt ſie 
gegründet haben; nach einer andern Tradition wäre ſie von 
drei Jungfrauen erbaut. Sie hatte vormals einen nicht un⸗ 
anſehnlichen Thurm, der aber 1700 im Novbr., vom Blitz ge⸗ 
troffen, abbrannte. Nachher wurde 1726 nur eine kleine 
Thurmfpise aufgeführt. Die Kirche ift um das Sahr 1770 
ftarf reparirt, und gegenwärtig fehr verfchuldet. 

Bor der Reformation hatte der Bifchof zu Schledwig das 
Patrenatrecht an diefer Kirche C\Westph. IV. 3144); jest be: 
jetst der König die Pfarre. Der antretende Prediger muß 
felbit die Beſtallungs-, Ordinations-⸗ und die Introductionds 
foften (mit Ausnahme der Gebühr des Propiten) tragen, hat 
aber ein f. g. Mantelopfer zu geniegen, fo wie an Feltegeld 
25 Rthl. zu erheben. Die Einlöfung ift befchafftz an Zinfen 
find dafür aber noch eine Reihe von Sahren jährlich 80 Rthl. 
zu entrichten. Das Paftorat ift 1824 ganz neu aufgebaut 
und befteht aus 15 Fach Wohnhaus und 149 Fach Stall und 
Echeune. Der Garten ift 4825 neu angelegt und 61. Schip 
groß. An Ländereien, fo weit fie nicht in Fefte gegeben find, 
jiind beim Paftorat vorhanden 26 Tonnen guten, und 94 Tons 
nen mittleren Lehmbodens, 32 Tonnen ziemlid, guten Sands 
bodend, eine Holzkoppel von 27 Tonnen CGunger Anwuchs) 
und an Wiefenland 40 Tonnen (von geringer Befchaffenheit). 
Die Kornzehnten tragen burchfchnittlich aus 1 T. Weizen, 22T. 
Roggen, 27 T. Bärfte, 60 T. Haber, 12T. Buchweizen; die 
Biehzehnten: 42 Lämmer, 2 Färkel und 1 Nthl. an Geld; 

15 
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Butterlieferung 23 Lu 6 U, Käfe etwa 18 LU, Brodte 87 
Stk. Die 5 Feltopfer können auf 54 Rthl., die Accidentien 
auf etwa 60 Rthl. gerechnet werden. An Grunbhäuer für vers 
feftete Ländereien fommen ein: AS Rthl., 5 Schip Roggen und 
4 Scip Buchweizen. — Die Abgaben an Recognition, Land: 
gilde und Landfteuer belaufen fi, auf 28 Rehl. 2B BI., wozu 
noch die obenerwähnten Einlöfungszinfen fommen. (Ang. 3. 
St. 332 Rthl.) Die Wittwenpenfion beträgt 26 Rthl. 44 Bl. 
(Alte Ang. 644 ME.) 

Nicolaus Wichmann war 41403 rector eccl. Sumer- 
stede in pr&positura Bargehsusel. — Hr. Thomas war 
der letzte Tatholifche Priefter. — Nah der Reformation fanden 
bier: Herr Niels — + 1578. — Peter Nielfen, der 1582 
in der Au ertrant. — Ricolaus Paludanus v. 1582. 1 1608, 
et. 76. — Nicolaus Heniochus von 1609, gab 1646 den 
Dienft an feinen Schwiegerfohn Hans Jacobfen Bull ab, ver 
von 42 Kirchſpielsmännern vocirt und die Wahl vom Amtmann 
beftätigt wurde. Buk T 1684, at. 68. — Peter Wöldike, 
feit 1680 Conrector zu Habersleben, ward hier Prediger 1685, 
und heirathete des Vorigen Tochter. Aus diefer Ehe gingen ge: 
lehrte Söhne hervor, einer Peter Peterfen Wöldike ward 
des Vaters Arjunct 1724, und nach deffen Tode 1725 fein Nach⸗ 
folger, bis er 1750 Propſt zu Hadersichen wurde. Er bielt hier 
in Sommerftebt, wie fchon fein Vater, eine Tateinifche Schule. — 
Nicolaus Lorenzen, Diaconus zu Eggebed, ward nun hieher 
gefegt 1750, refign. 86. — Darauf ward ernannt 86, 15. Der. 
der bisherige Schiffsprediger Niels Overgaard, der fehon 
1787 ftarb. — Dann Peter Prahl, der 1794 nah Wittſtedt 
fam. — Darauf Conrad Wilhelm Roloffen. + 1800, 6. Zuly. 
— Yes Nielfen Richter, Collaborator zu Hadersleben, fam 
bieder 1800, 1810 nah Stepping. — Johann Meyland, 
feit 1789 Prediger auf Langenes, dann von 97 Diac. zu Ulve- 
rup, ward ernannt zum Paſtor in Sommerftev 1810, 31. Aug. 
und ftarb 1823, 6. July. — Darauf 1824 ver bisherige Can⸗ 
tor zu Tondern Jacob Juhl, welcher 1827, 30, Nov. ftarb, 
und zu deſſen Nachfolger 1828, 25. July der Eoflaborator zu 
Hadersieben Lorenz Paulfen ernannt wurde. 
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A. 38. MRaugftrup und Sägerup. 


1. Maugftrup. Dieſes Kirchfpiel (9 Pl), von Soms 
merjted, Stepping, Hjerndrup, Moltrup, Hammelev und Jäs 
gerup umgeben, liegt größtentheild in der GramsHarbe; nur 
ein Theil des Dorfed Simmerfted gehört zur Thyrftrup-Harbe. 
Das Kirchfpiel befaßt 3 Dörfer: 1. Maugftrup (vor Alters 
Marftorp, 3. B. 1475), ein ziemliches Dorf, von 46 Häufern, 
nemlich außer dem Paftorat und dem Küfterhaufe 2A Bauer: 
höfe verfchiedener Größe, 13 Landbohlen und 7 Snftenftellen. 
Nach einer Feuerdbrunft 1811, die 9 Höfe und 5 Landbohlen 
zerftörte, find mehre Stellen auggebaut. 2. Ringtwed, Dorf 
von 46 Häufern, worunter 9 Höfe und 5 Landb. 3. Sims 
merfteb (Symerstath, Simerstath, 1457, in welchem Jahr 
Heinrich der Löwe auf einem Kriegszuge bis hieher vorbrang, 
Semerstede im 46ten Sahrhundert; fchon damals getheilt 
zwifchen beiden Harden) zählt unter beiden Juriödictionen 24 
Höfe und 12 Landbohlen. Mehre Stellen find ausgebaut. 
Die Marien-Kirche und das Hofpital in Haderdleben haben 
in diefem Dorfe einige Lanften. 

Schuldiftricte find zwei. Zu dem des Küfterd in Maugs 
firup gehört auch Ringtwed (90 bis 100 Kinder). Simmers 
fted hat feine Echule für fich, wo 60 bie 70 Kinder. 

Das Kirchfpiel zählt überhaupt 105 Häufer, worunter 
57 Höfe und 28 Landbohlen, und (1855) 580 Einw. (M. 3. 
der Geb. 26, Geft. 19, Eop. 6 P.) Rhode giebt um 1770 
600 Seelen in 84 Familien an. 1563 beftand das Kirchfpiel 
aus 30 Bohlen groß und Klein. 

Bor Alters fol bei Simmerfted ein anfehnlidyer Edelhof 
gelegen haben, Namens Thyresholm, fo wie auch Herzog 
Hand zu Maugftrup ein Luftfchloß gehabt haben foll. 

Die Kirche, ein ſtarkes Gebäude, ift mit einem Thurm 
verfehen. In Batholifchen Zeiten hatte der Bifchof dad Pas 


tronat an berfelben. 
45% 
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IH. Sägerup, weitlid von Maugftrup, und übrigens 
an Hammelev, Skrydſtrup, Nuftrup, Orenwatt und Sommers 
fteb ftoßend, gehört ganz zur Gram⸗Harde (AYs Pflüge), Es 
find hier folgende Ortfchaften: 1. Sägerup (vormald Jey- 
dorp, 53. ®. 1475, Eydorp, Egtorp) enthält 16 Baucrhöfe, 
und eine Anzahl Landbohlen, von denen 6 ausgebaute von 
einer vormaligen großen Föhrenhölzung Fyrſkov heißen. 2. 
Kieftrup Coormald Kerstorp) 9 Höfe und 2 Landbohlen. 
5. Selstjer, 2 halbe Hufen. 4. Billund, ein Fleines 
Dorf von 5 Hufen und 4 Landbohlen. 5. Woyend (Wo- 
dense 4475, Wons 1580) war auch urfprünglich ein Dorf, 
welches aus 14 Hufen beitand, dad aber 41659 im Kriege 
zerftört ward. Aus den Ländereien ward darauf ein Fönigli- 
cher Pachthof, der nun aber parcelirt it. Das ganze Kirch: 
fpiel enthält 30 größere und kleinere Hufen, 20 Landbohlen, 
40 Inſten, und den Stammhof Woyendgaard mit 4 größern 
und 7 Fleineren Parceliften. Es ift die Rebe von verfchies 
denen Edelhöfen, die vormals in diefem Kirchfpiel follen ge⸗ 
wefen feyn, 3.8. Ballegaard, Troilburg, und noch einem mehr, 
deſſen Platz Borgvold genannt wird. — 15685 hatte das Kirch⸗ 
fpiel Sägerup 30 Bohlen, 1689: 39 Hufenftellen, 1 Toftgut 
und 4 Landbohlen. Einwohner rechnete Rhode zu feiner Zeit 
420; bei der Zählung 1835 fanden fi) 586. Im Durchfchnitt 
werben jährlich geboren 49, begraben 12, copulirt 5 Paar. 

Es ift nur Eine Schule, nemlich die des Küſters zu Jaͤ⸗ 
gerup, mit 2 Klaffen, befucht von gegen 120 Kindern. 

Die Kirche, wahrſcheinlich vormals nur eine Kapelle, eine 
gute halbe Meile von Maugftrup entlegen, ift von behauenen 
Feldſteinen erbaut, und im Innern 1834 fehr verfchönert wors 
den, durch neue Stühle, Boden, Kanzel und Fliefendiele. 


Jede der beiden Gemeinen hat ihr Armenweſen für ſich. 
In beiden Kirchen wird fonntäglich Gottesdienſt gehalten. — 
Der ernannte Prediger hat außer der Abfindung mit dem 
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Borwefer oder deffen Erben nur die Introductionggebühren 
(für jede Kirche 8 Rthl.) zu tragen, da die Einlöfung ſämmt⸗ 
licher Gebäude befhafft if. Dad Wohnhaus ift gut und ſchön. 
Die Wirthſchaftsgebäude find alt und ſchlecht. Dicht beim 
Paftorat ift ein Wittwenhaus. Der Garten ift fehr gut und 
fruchtbar, mit einer Menge fchöner Obftbäume. An Land find 
vorhanden 172 Tonnen und reichlich 6 Schip, worunter Heibes 
land 59%. Tonnen, das übrige guted Kornland. Die Korns 
zehnten tragen aus durchſchnittlich 85Ys T. Noden, 100 T. 
Haber, 52 X. Gerfte, 8 T. 3 Schip Buchweizen; die Vichs 
zehnten: 20 Länmer, 4 Färlel, 5 bis 4 Rthl. an Geld. — 
Zie Butterlieferung macht 10 Viertel aus. Noch werden ges 
geben 107 Brodte ımd SO Käfe. — Opfer und Aceidentien 
fönnen ſich auf etwa 250 Rthl. belaufen. Dazu fommen nım 
noch einige Geldeinnahmen von verfeiteten Ländereien, nen: 
fih von 4 Lantb. auf Paftoratgrund in Maugftrup 18 Rthfl. 
von einer Hufe in Ringtwed 8 Rthl., von den Annerhofe in 
Sägerup (der früher das Paſtorat gewefen feyn fol) 36 Rthl. 
—- Die Stelle ift zur Steuer angegeben auf 475 Rthl. Calfo 
9 plt.), zur Wittwenpenfion auf 1400 Mf. Eine Wittwe 
erhält vom Dienfte 65 Rthl. und einige Fuder Torf. 
Dominus Johannes — war 1465 Rector in Maxtorp. 
— Nah der Reformation waren hier: Hr. Peter Stud. — 
Hr. Bendit. — Jens Lageſen von etwa 1560, Ichte noch 
als emeritus 1608. — M. Jens Wandal, geb. 1570 zu 
Hadersl., eines Bürgers Sohn, Enkel dcs dortigen Propften M. Joh. 
Wend oder Wandalus, ver als Bifchof zu Ripen 1541 farb — Iebte 
bis um 1630. — Ihm ward 1627 atjungirt fein Sohn Petrus 
Wandalinus, ein merfwürdiger Mann, und großer Gelchrter, 
über den Rhode S. 422 — ff. nachzulefen. Die Schweden und 
Polen beraubten ihn 1659, und er floh nad Hadersleben, wo 
erftarb. — Johannes Lohmann 2.1659. 761. — Hans 
Brand von Aerroe v. 1661. +92. — Nicolaus Lohmann 
von Uck ward 1684 Eapellan, konnte fich mit Brand nicht ver: 
tragen, deſſen Tochter er nicht heirathen wollte. Brand zog nach 
Jägerup, wo er 7 Jahr wohnte, und wie bemerft 169% ftarb; 
Lohmann überlebte ihn nur ein Jahr. — Jacob Boyſen aus 
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Beftoft v. 1693; ftand Hier 535 Jahr. + 1746, 27. May. Sein 
Sohn Georg Boyfen war ihm feit 1725 atjungirt, fucces 
dirte 46. + 1750, 21. Jan. — Joachim Eretfhmer von 
1750, ward 63 Propſt zu Hadersleben. — Lago Wedel aus 
Döfterup, 1762 Feldprediger, fam 63 hier, wo er 43 Jahre lang 
Rand, bis an feinen Tod 1806, 25. Nov., et.71. — Friedrich 
Schröder, aus Hadersieben, feit 1787 Diaconus daſelbſt, kam 
hieher 1807. + 1818, 6. Zuny, set. 68. — Hans Eiler Wolf, 
ernannt 1818, 29. Sept., vorher zu Oeddis, feit 1810, und noch 
früher Feloprediger v. 1805; gebürtig aus Kopenhagen. 


33. Hammelev. 


Ein ziemlich ausgedehntes Kirchfpiel, begrenzt vom Has 
derslebner Damm, Alt-Hadersleben, Moltrup, Maugftrup, 
Jaͤgernp, Skrydftrup, (wo ed an die Ripener Didcefe anftößt), 
Wittftedt und Hoptrup. Zum Theil noch in der Nähe des 
Haderslebener Damms anmuthige Gegenden, weiterhin wird 
der Boden fandig, doc; find an den Bärhen, die das Kirchs 
fpiel durchftrömen, Wieſen; auch iſt noch Waldung vorhanden. 

Zur Gemeine gehören: 1. Hammelev (wovon 1751 
ein Theil abbrannte). 2. Styding; (auf der Feldmark die: 
ſes Dorfd ftand ehemals ein Edelhof Sfeulinggaard oder 
Schobüllinggaard). 3. Jernhytte (vielleicht von ehemaligen 
Eifenfchmelzen fo benannt, — 4475 „thor Hütten“ in einem 
plattdeutfchen Document). 4. Ladegaard (Ganmellade: 
gaard, Laygaard, urfprünglich wahrfcheinlich, dem Namen 
nach zu fchließen, ein Vorwerk oder Meierhof des Schlofles 
Zörning, doch ſchon 41580 ein Dorf). Dazu kommen noch 
5. die Parcelen des 14776 niebergelegten Königlichen Hofes 
Zörning, deren größte Törninggaard heißt, wobei das Ding- 
haus der Gramharde und eine Waffermühle. Weiterhin die 


Br. Dadersleben. 33. Dummeler. 931 


Dels, Wall, Bork⸗ und Schleifmühle Chriſtiansdal. Bon 
dem vormald bier belegenen berühmten Schloſſe Törning 
nachher einige Nachrichten. — Rod) gehört hieher eine von 
Wopyens im Kirchipiel Sägerup berftammende Parcele, Stys 
dingdamm genannt. 

Die Hänferzahl des Kirchfpield ift 139. Die Einwohs 
nerzahl Cbei der Volkszählung 1835:) 958, (um 1770 nur 
470 in 76 Familien). Die Durchſchnittszahl der Geb. ift 32, 
der Geſt. 25, der Cop. 8 Paar. Das ganze Kirchfpiel ges 
hört zur Gramharde und fteht zu 15 Pflügen. 

Scyuidiftriete find 2, der Hammelever, wo der Küfter 
für etwa 90 Kinder aud Hammelev und Etyding Lehrer ift, 
und der Ladegaarder für die oben No. 3, 4, 5 genannten 
Ortſchaften, in welchen die Zahl der fchulpflichtigen Kinder 
ungefähr 100 beträgt. 

Dad Armesmwefen erfordert jährlich etwa 90 Rthl., wozu 
der Klingbentel etwa 20 beiträgt. 

Die Kirche ift vormald nur eine Sapelle (S. Georgii) 
gewefen, die fpäter, wie deutlich zu fehen, durch Anbau der 
Länge nad) vergrößert warb, vermuthlich im 18ten Sahrhun- 
dert, während das ältefte Stück (nur 48 Schritt lang und 
8 breit) nach dem Urtheil des bekannten Antiguard Arndt 
aus dem Aiten Jahrhundert herrührt. Bemerfenswerth find 
der alte Taufftein von Granit und die Altartafel, letztere mit 
gefcehnigten Figuren und alten Malereien. Das Chor ift ges 
wölbt, die Kirche mit Blei gededt und mit einer Thurmfpige 
verjehen. 

Per vor der Reformation das Patronatrecht der Kirche 
gehabt, ift nicht befannt, vieleicht die TZörninger Herren. Jetzt 
wird die Predigerftelle, wie alle im ganzen Amte vom Könige 
vergeben. Bei Antritt der Stelle verurfacdht die Einlöfung 
von reichlih 47 Fach Gebäuden eine bedeutende Ausgabe. 
Don dem 1856 nen und folide aufgeführten, auch gut einges 
richteten Wohnhaufe von 42 Fach gehört ber vierte Theil 
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dem p. t. Prediger und ift der Einlöfung unterworfen. Die 
übrigen 9 Fach gehören der Gemeine 'und werden von Ders 
felben unterhalten. Der Garten ift urfprünglich fandig und 
fteinig, aber durch Bearbeitung fruchtbar gemadjt. Von den 
Paftoratländereien ift eine Koppel zu Chriſtiansdal gelegt. 
Dafür jährlich 25 Nthl. Außerdem find noch vorhanden bei: 
nahe 65 Tonnen Landes von verfchiedener Befchaffenheit, das 
in der Nähe des Dorfes kiefig, das entferntere beffer. Ein 
Meines Stück it mit Holz bewadfen. Die Haupteinnahme 
beftceht außer dem Ertrage des Landes in den Zehnten (wos 
von aber Zörning und Stydingdamm frei find und wozu das 
Dorf Ladegaard nur 4 Tonnen Roggen und eine Tonne Bud): 
weizen beiträgt). Opfer an den drei hohen Feſten. Accidens 
tien. — Ang. zur Steuer 1768: 222 Rthl., 1788: 288 Rthl. 
Die Steuer beträgt 22 Rbthl. 44 bil. Die Wittwenpenften 
fol vorfommenden Falls 55 Rthl. betragen. (Alte Angabe 
788 ME.) \ | 

Bon den biefigen Predigern find bie Namen folgenver be: 
fannt: Gregorius Jenſen 1456. — Nicolaus Conra: 
dus. t 1545. Georg Stuhr. + 1561. Henricus Mars 
quardus heirathete die Wittwe und 7 1606, worauf 1607 vefs 
fen Stieffohpn Georg Stuhr folgte, der um 1630 ftarb. Def: 
fen Tochter heiratete Peter Ehlerfen oder Hilarius. Nach 
deffen Tode 1649 blieb fie beim Dienft, da der Nachfolger Be: 
ter Wilhelms fie heirathete, und als auch diefer in dem Aricg: 
und Peftjahr 1659 in Hadersfeben, wohin er geflüchtet war, ftarb, 
erhielt die Stelle ihr Sohn von Peter Ehisrtfen, Georg, der 
den Zunamen Stuhr annahm, 1660, welcher indeffen noch in 
demfelben Jahr dänıfcher Prediger in Flensburg ward. Nachdem 
fo das Paſtorat Iange in diefer Familie gewefen, kam nun 1660 
Chriſtian Steffenſen vom Rectorat in Hadersleben, das er, 
nachdem er früher von 1643 Paſtor zu Atzbüll und Gravenſtein 
newefen, nur feit 1659 beffeivet hatte, hieher, und ging erft 1699 
19. Mai, im Böften Jahr feines Alters und öbſten feiner Amts» 
führung mit Tode ab. Sein Adjunct und Schwiegerfohn Jo: 
hannes Reiner (feit 1675) folgte bis 1727, in welchem Jahr 
er am Zöften Juny, nad) 52jähriger Amtsführung, nachdem er 
auch Harbespropft gewefen, 77 Jahr alt, farb. Noch immer 
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erbte der Dienſt gleihfam fort, auf den Schwiegerſohn und Ad⸗ 
juucten (feit 3702) Stephan Heinrih Prätoriu«s, geftors 
ben 1742, 26. July, auf deffen Sohn Johannes Prätoriug, 
der bald nach dem Brande des Paftorats 4751 fein Leben bes 
ſchloß und deffen Bruder Chriſtian Prätorius, der vom Dias 
eonat zu Schwabſtedt hieher fam. Nun folgten Johann Fries 
drich Overbek, nach deſſen Ableben (1785, 19. Det.) Ja⸗ 
cob Aagaard, der von bier 1799 nach Aller ging, und 1800 
Lütje Ebbeſen, bisheriger Capellan pro pers. in Kopenhagen. 
Nachdem diefer 1834, 30. Der. in Ruheſtand verfeßt worden, 
cr 1838, 8. Aug.) warb 1835, 19. May der bisherige Pre⸗ 
biger zu Riefum, Sievert Andrefen zum Paſtor in Hamme⸗ 
ev ernannt. 


Anhang. Sn diefem Kirchipiele Tag die in der Landes⸗ 
gefchichte befannte Burg Törning oder Dürning (Dorninghe) 
in welcher aller Wahrfcheinlichkeit nach auch eine Sapelle ges 
wefen fein wird, da fie der Sitz der angefehenften und mächs 
tigften Adligen des Landes war, erft der Lembeden, fodann 
ber Ahlefeldten. Die Burg feheint anfangs eine landesherr⸗ 
liche gewefen zu fein. Wenigftend hat man eine Urfunde von 
Herzog Waldemar, datum Thyrning 1354 die b. Evang. 
Marci, und 1340 verpfändete der Herzog an die Grafen zu 
Hoelftein „dad Hand zu Dörningen mit der Stadt Hadersle⸗ 
ben und der ganzen Bogtei u. ſ. w. Bald darauf erfcheint 
Kicolaus Lembeck, (von den Holfteinern Claus, von den Däs 
nen Niels 8. genannt) ald Inhaber von Torning. Er war 
Graf Gerhards Statthalter, nachmals des Könige Marfchall 
oder Droft, und zwar fagt Hvidfeld: „Hand aatte Dorninge 
til Arff og Eye”, alfo nicht pfandweife, wie einige wollen. 
1551 belagerte König Waldemar Törning, das von den Hol⸗ 
fteinern entfeßt wurde. Ric. Lembeck lebte noch 1368. — 
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Darauf hatte Zörning fein Sohn Heuneke Lembeck 1376 und 
noch 41399, und fodann deflen Sohn Claus Lembeck 1405 und 
4417. Mit der Tochter des lebten Lembeck fol T. an die 
Ahlefelvten gekommen feyn, wiewohl die Angaben darü⸗ 
ber verfchieden find. Herzog Adolph verpfändete 1445 au 
Hans und Benedict v. Ahlefeldt, Herrn Heinrichd Söhne 
Gram⸗, Hvidding⸗, Fröſs⸗ und Kaldlınd » Harde für 6000 DIE. 
lübſch, und Ghriftian I. 1460 an Benedict v. Ahlefeldt, die 
drei zuleßt genannten Harden für 12,400 DIE. Iübfch, fowie 
derfelbe ihm 1465 die Bram s Harde eigenthümlich überließ 
für 4000 ME. Benedictus Söhne Hand und Hinrich waren 
im Beſitz 1475, und erfterer vertaufchte Törning mit Zubehör 
1494 mit dem König gegen Hafeldorf und Gelting. Törning 
wird ausdrücklich der Ahlefeldten „Erffborch“ genannt. Die 
vier genannten Harden machten Dad Amt oder Lehn Türning 
aus, dad noc eine Zeitlang beitand. Der Ritter Henrif 
Knudſen war Königl. Lehnsmann 1506 und 15075 feine Wittwe 
war noch 4517 mit Törning belehnt, darauf 1523 Otto Hol: 
gerjen Nofencranz, und noch 1580 war es ein befonderes 
Amt, obgleich ed mit Hadersleben denfelben Amtmann hatte. 
Der Rame Törningstehn ift für den Diftrict des Herzog: 
thums, wo der Bifchof von Ripen die Fircjliche Aufficht hat, 
üblich geblichen, vergl. Seite 8, Anmerk. ). Wann die Burg 
abgebrodyen worden ift nicht befannt. Sie muß fehr feit ge⸗ 
weſen feyn, nach der Lage zu urtheilen, und wenn irgend eine 
im SHerzogthum ein Bergfchloß Fonnte genannt werden, fo 
Törning. Jetzt ift nur weniged Mauerwerk übrig. 


3 Wittfted, 


vormals Withfee, Witze, ein ausgebehntes Kirchipiel, an Flä- 
dyeninhalt das größte in der Propftei Hadersleben, ganz füd- 
lih in der Gramsharde (nad Rhode 14%, nach D. Atlas 
18/4 Pfl.), nordwärts an Hammelev, oftwärts an Hoptrup, 





Hr. Dabersieben. 34. Wittſted. 2385 


ſtoßend, fübwärtd an Oſter⸗Lygum, weſtwaͤrts an bie zur 
Ripenſchen Diöcefe gehörigen Kirchfpiele Beftoft und Skryd⸗ 
firup. Das Kirchfpiel befteht aus 7 Dörfern, nemlich 1. Weis 
bull Beiböl, olim Witbüll 3. 3. 1475), auf deſſen Feld⸗ 
mark die Kirche mit dem Paftorat, Küfterhaus und zwei Lands 
bohlen auf Paftoratgrunde, liegt, welche zufammen den Ras 
men Wittfted führen. 2, Högelund (vormals Hocelunth)- 
3. Ultrup (alt: Bfterup). A. Stovbye, wozu der ches 
malige Freihof Rudbek und das Wirthshaus Immerwad, 
auch bei der König. Hölzung die Holzvogtswohnung Hütter 
foppel, (mo in der Nähe ein Ort Glafehütte geweſen, deſſen 
Feld 1580 fchon zwifchen den Skovbyern und Hopdruppern 
vertheilt war, die dafür halbfchiedlich 18 ME. ind Amtöres 
gifter erlegten). 5. Abfjer. 6.Arnithlund und 7. Obers 
Gersdal (— Nieder: Gerstal ift nad) Beftoft eingepfarrt). 
Die vier erftgenannten Dorffchaften haben noch fruchtbaren 
Boden und Hölzungen, die drei legtern aber liegen in einer 
magern Heidegegend und deren Bewohner ernähren ſich mei? 
ftend nur von dem Ertrag ihrer Torfmööre. Es giebt viele 
Dürftige, wenn gleich die Zahl der Alumnen der Armencaffe 
nicht groß ift. Das Kirchfpiel ift in 4 Schufdiftricte vertheilt: 
41. Wittfted, wo der Küfter mit einem Gehülfen 70 bie 80 
Kinder and den obengenannten Dorffchaften 1. 2. und 3. uns 
terrichtet. 2. Skovbye, reichlich SO Kinder. 3. Abkjar, 
wo einige 20. A. Arnithlund, wozu auch D.sSeredal — 
welche beiden Dörfer gegen 100 fchulpflichtige Kinder haben. 
Das Kirchfpiel zählt etwa 1000 Einwohner-(1835: 995) 
in 155 Häufern, worunter 66 größere und Fleinere Bauers 
fielen. 4803 waren gegen 750 Menfchen in 184 Familien, 
61 Hufen, 45 Kathen. Die Zahl der Gebornen beträgt im 
Durchſchnitt jährlich 26, der Geft. 23, der Cop. 6 Paar. 
Bon vormaligen Edelhöfen finden fich hier keine Spuren, 
dahingegen aberin dem liber censual. Episc. Siesv. aud dem 
Idten Jahrhundert die Nachricht, daß die Schleöwigichen Bis 
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fhöfe in parochia Witze Befigungen gehabt, namentlich 
2 Lanflen in villa Witbul mit 9 Otting Landes, viele Höl⸗ 
zungen, einige Fifchteiche, auch hier in noch früherer Zeit ein 
bifchöflicher Hof Ccuria) gewefen, wie denn auch die Bifchöfe 
dad Patronatrecht über die Kirche hatten, worüber ein Dos 
cument im Echwabftedter Buch angeführt wird. 

Die Kirche mit einem hoben fpigen Thurm, hatte vor: 
mals cin Bleidach, welches aber 4831 bei Gelegenheit einer 
Hauptreparatur der Kirche abgenommen ward. Die Kirche 
hat eine Unterbilance von 41000 Rthl. 

Die Predigerftele wird vom Könige befekt. Der neu- 
antretende Prediger hat die Ordinationds, Beftallungss und 
Introductionskoſten felber zu tragen, fonft aber außer der Abs 
findung Feine bedeutenden Ausgaben, da die Prebigergebäude 
fhon 4811 (für 1419 Rthl.) eingelöft find. Die Wohnung 
ift alt, und nicht bequem eingerichtet. Der Garten ift ziem: 
lich groß und liegt fehr angenehm an einem frebereichen Eee, 
hat aber magern Boden. An Ländereien find beim Dienft 
95 Tonnen, im Ganzen mager und fteinigt. An Wiefen fehlt 
ed fait gänzlih. Die Zchnten find an Wertb auf etwa 
BIO Mf. anzufchlagen, (vor 25 Sahren war ein Accord auf 
70 Tonnen Roden und 35 Tonnen Buchweizen abgefchleffen). 
Die Butterlicferung an Merth etwa 450 ME. Die Opfer 
fonnen etwa 100 ME., die Accidentien SOI ME. geben. An 
Steuer merden 48 Rthl. entrichtet, (nach der Angabe von 
KO Rihl. Die Wittwenpenfion ift nicht beftimmt ; muth- 
maaßlich 160 Mk. — (Alte Ang. 930 ME) 

Siwert Shoes war hier Priefter 1456. In einem al: 
ten Document von 4474 kommt vor: Tyggy Tyggyßen prefth 
tit Hoiffo; 1484, ZB. April inveſtirte Biſchof Helrih den Otto 
Jacobi als Pastorem in ecclesia Wiltsee vermittelft Aufs 
fegung feines Baretts, wie damals Gebrauh war, (Westph. 
mon. IV. p. 3190). Die erften Prediger nach der Reforma- 
tion find nicht befannt. Hırr Morten + um 1610. Wil: 
helmus Martini, fihrieb fih mit dem Zunamen Witzde, 
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litt viel in den Kriegejahren 1643 und 44, war Hardespropft 
und lebte noch 1666. Sein Sohn Geerd Wilhelmi ward. 
ibm adjungirt und ſtarb 1659, nachdem die Polacken ihn grau⸗ 
fan gemißhanbelt, und den Predigerhof verwüſtet. Es folgte 
Antonius Mogenfen Gaversiund, ver 1696, 1. July ftarb, 
dann deffen Sohn Magnus Antonii, der den Zunamen Büſch⸗ 
holm annahm, adj. GBR. 71708. Paulus Matthia Holſt 
». 1708. + 55, 50. Apr. et. 79. Jver Thomfen, Ad. 
4750. + 178 . Lorenz Andreas Broderfen, auch erf 
Arjunct. + 179. Ricolaus Boyfen, fam vom Uldernper 
Diacomat Hieher 1791, ging 93 nah Nübel auf Sundewitt. 
Peter Prahl, kam von Sommerfted hieher 94, und warb 1808 
Propfſt zu Tondern. Bonnih Andreas Bonnichſen, kam 
1817 nad) Düppel. Niels Johann Lindenhan, Eatechet zu 
Aerroestjebing ward 1818, 29, Dec. zum Paſtor in Wittfieb ers 
naunt; 1834 nach Thyrfirup verfest. — Jürgen Simon Jefs 
63 ernannt 1834, 1. July, vorher zu Dagebüll, dann zu 
isbye. 





II. 
Vropftei Apenrade und Lügumkloſter. 


Diefe beiden, durch Königliche Refolntion vom 12ten Fe: 
bruar 1738 mit einander vereinigten Propftcien befaffen 13 
Kirchen, an welchen 44 Prediger angeftellt find, indem an 
zweien Kirchen (Apenrate und Loyt) je zwei Prediger ange: 
ftellt find, hingegen die beiden Kirchen Hellewad und Ekwad 
von Einem Prediger bedient werden. Gegenwärtig wird noch 
die Unterlegung der beiden adligen Kirchen Klipplev und Quars 
unter diefe Propftei beabfichtigt. 

Die Propftei Apenrade hat bald nach der Reformation 
ihren Anfang genommen, indem dazu die Kirchen der Etadt 
und ded Amtes Apenrade Cbejtehend aus der Ries-Harde, der 
EüdersRangitrupsHarde und dem Birf Warnie) gelegt wur⸗ 
den. Sn Fatholifchen Zeiten gehörten diefe Kirchen theild zur 
Nipener, theild zur Schleöwiger Discefe. Zu Ripen nemlid) 
gehörten aus der SüdersRangftrupsHarde die Kirchen Helle: 
watt, Ekwatt und Bedfted, Oſter⸗Lügum hingegen in derfelben 
Harde, fo wie die Kirchen der Ries-Harde und Warniö (wel: 
ches eigentlich auf Sundewith liegt) unter das Schleswigfche 
Biöthum, und zwar mit Ausnahme von Dfter-Lügum zur 
Pre&positura Ellumsyssel. Öfter -Lügum nemlich hat aller 
Wahrfcheinlichfeit nach zur Preepositura Barwithsyssel ge: 
hört. Stadt und Amt Apenrade Clegteres auch oft Amt Brund⸗ 
und genannt) waren in der Landestheilung 1544 zum Got⸗ 
torfer Antheil gelegt, und nad) dem Territorialſyſtem verord⸗ 
nete der Herzog eigen Propften für fämmtliche dahin gehörige 
Kirchen, ohne Rückſicht darauf, daß einige derfelben, wie er: 
wähnt, vormald unter dem Stifte Ripen belegen gewefen. — 
Wenn gleid, dad Amt Apenrabe den größten Theil der Drops 
ftei ausmacht, fo fallen die Gränzen beider dennoch nicht ges 
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nau zufanımen, indem theild einige (wenn gleich wenige) Apen⸗ 
rader Amtsuntergehörige nach UF und Beftoft eingepfarrt find, 
Dahingegen aber anderntheild zu den Amtskirchen, eine Ans 
zahl fremder Unterthanen, welche aber alle in Kirchens, Schuls 
und ArmensAngelegenheiten zur Propftei gehören. Während 
demnach bei der Bolfezählung am 4. Febr. 1855 die Stadt 
3767 Einwohner hatte, und dad Amt mit Einfchluß der Höfe 
Höfeberg und Grönnebek 8708, beide zufammen alfo 12,470, 
ift die Bevölkerung fämmtlicher zur Propftei Apenrade gehö⸗ 
rigen Kirchipiele auf über 135000 anzufchlagen. 

Die drei zum Amte Lügumflofter gehörigen Kirchen, nems 
lich zu Lügumkloſter felbit, zu Nord⸗Lügum und Brede ſtan⸗ 
den bis auf die Reformation unter dem Bifdyofe zu Ripen. 
In der Landestheilung 1544 fiel dad Amt Lügumkloſter dem 
Herzog Johann dem Aelteren zu. Ueber die vormals zum Ripes 
ner Sprengel gehörig gewefenen Kirchen in dem herzogl. Ans 
theil entſpann fich nun ein Streit, der erft 1578 durch den 
Koldinger Receß beendigt wurde, worin unter andern beftimmt 
ward, daß die genannten drei Kirchen dem Herzoge überges 
ben werden follten, ſowohl hinfichtlich der Hoheit und des 
Datronatrechts ald der Vifitation und Aufnahme der Kirchen, 
rechnungen; doch follte, falld das Capitel zu Ripen feit der 
Reformation die Bifitation und Nechenfchaft an der Kirche 
zu Brede gehabt, es diefe auch ferner behalten. Da dies 
nachgewiefen wurde, fo behielt der Archidiaconud zu Ripen 
diefe Gerechtfame zu Brede, bis 1660, da diefe Kirche mit 
6 benachbarten unter die Propftei Tondern kam; welche 7 
jedoch mährend bed Sequefterd 1684—89 wieder zu Ripen 
gezogen wurden). Lügumkloſter und Norbstügum waren fchon 
früher dem Zonderfchen Propften untergeben; und alle brei 
Kirchen blieben nun unter Tondern, bis fie, wie vorhin bes 
merkt, 1738 zu Apenrade geichlagen wurden. Diefe brei Kirchs 
fpiele enthalten etwa 3700 Einwohner, während dad Amt 
Lügumflofter (1855: 4195 Einw.) noch viele Untergehörige in 
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andern Kircdyfpielen hat, und wiederum zu Brede viele Niyen- 
fche Unterthanen eingepfarrt find. 

Die 15 die Propftei Apenrade und Lügumflofter aus⸗ 
machenden Kirchfpiele enthalten alfo eine Bevölkerung von 
gegen 17000 Seelen (worunter 3767 Stadtbewohner und 1155 
Fleckenseinwohner) und erftreden ſich über einen Zlächenramm 
von 10 bis 41 Q.⸗M. von der Öftfee bis auf eine Meile der 
Weſtſee nahe. Das Kirchfpiel Warnis Tiegt von den übrigen 
abgefondert, und davon durch die Tonderſchen Kirchfpiele En⸗ 
ftedt und Feldftedt getrennt. 


Wie die allgemeine Volksſprache die dänische ift, fo wird 
auch in fämmtlichen Kandgemeinen ber Gotteödienft däniſch ge- 
halten und der Echulunterricht dänifch ertheilt. Nur in Apen- 
rade ift die Hauptpredigt dentfch, und in Lügumkloſter wird 
auch jezumeilen beutfch geprebigt; doch ift der Schulunterricht 
in diefem Flecken dänifch, in der Stadt aber deutſch. 

Zur Bacanzverwaltung bilden die Prediger jedes Amts 
einen Bicariatödiftrict. 


Bon den 44 Prebigerftellen find 5, die unmittelbar bes 
feßt werden, nemlicd das Hauptpaftorat zu Apenrade, fo wie 
die Paftorate zu Lügumkloſter und Nordlügum. Alle übrigen 
find Wahlftellen, wozu die Bifitatoren mit Königl. Genchmis 
gung präfentiren. 

Bifitatores find Amtmann und Propfl. Sie halten auch 
die Eonfiftorien beider Aemter ; das für Apenrade unter 
Zuziehung des Amtöverwalterd, (als Actuar und Sccretair) 
des Hardesvogts in Ries⸗Harde, und des älteiten Amtspre⸗ 
bigerd; das für Lügumkloſter gleichfalls unter Zuziehung des 
Amtöverwaltere, des Birkvogts, und des Predigers besjeni- 
gen Kirchipield, aus dem die Parteien find. 

Das Amt Apenrade hat eine alte plattdeutfche Kirchen: 


orbrung von 1598, 41. San. — Verfügung wegen des Conſi⸗ 
ftoriumd 1811, A, Nov. 
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Nachdem zuerft nach der Neformation M. Antonius 
Keyſer, Paftor zu Hadersleben, die geiftliche Aufficht über 
Apenrade 1857-1549 gehabt, waren in der Regel die Haupt: 
paſtores zu Apenrade zugleich Bröpfte von M. Generanne 
an; nur während des Sequeſters 1681 bis 89, da Propft 
Arntiel abgefegt war, warb M. Chriſtoph Krahe zu 
Hadersleben die Propftei Ayenrabe übertragen, und v. 1798 
bis 1814 war der Paftor Ehr. Poffelt zu Lopt Propft, 
worauf die Propftei wieder nach der Etabt kam. 


A. Stadt Apenrade. 
4. Arenrade [Stadt: und Landgemeine.]*) 


(A) Die Stadt Apenrade QAabenraa, vielleicht eigentlich 
YAabenvraa d. i. offener Winfel, nemlich des Meerbufend, nad) 
andern fo viel ald offene Rhede; noch andere leiten die letzte 
Eylbe vom Ausraden der Hölzungen her; — in alten Di: 
plomen Openra), herrlich belegen am fchiffbaren Meerbufen, 
von waldbededten Höhen umringt, verdankt ihren Urfprung 
dem fifchreichen Gewäfler. Die drei Mafrelen in dem Etadts 
wappen deuten auf die Wichtigkeit ded Fifchfanged. Im 12ten 
Sahrhundert war hier fchon ein Fifcherort, den die Wenden 
4148 abbrannten. Wahrfcheinlic,) war die Anfiedelung gefche- 
hen unter dem Schuge der alten Burg, die mitten in der Statt 
lag, und deren gegen Ende des I2ten Sahrhundert3 erwähnt 
wird, ald Biſchof Waldemar 1193 auf derfelben gefangen 
gehalten wurde. Died Schloß brannte mit dem Drte und der 
Kirche im Kriege zwifchen Erid, und Abel 1247; ward aber 


”) Slaus Möller, Organiſt zu Apenrade hat hiftoriihe Nachrich⸗ 
ten von der Stadt aufgezeichnet 46%0. Daraus Wittheilungen 
im Apenrader Wochenblatt 4827 No. 157 ff. — Prov. Ber. 1789 
u. 90. — Ein Dife. betitelt: „Kleine und kurze Beſchreibung 


der Stadt Apenrade.. 
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wieder erbaut ımb fand bis 1414, da ftatt deffelben Brund⸗ 
(und erbaut wurde, wovon nachher. 4259 wird der Ort, den 
damals der König an den Bifchof Nicolaus zu Schleswig ver- 
pfändete, ein Marktflecken, (villa forensis) genannt. Beſon⸗ 
dere Statuten (eine Skraa, welche 1284 aufgefchrieben und 
beftätigt wurde; 1335 wieder beftätigt,) hatte der Drt ſchon 
zu Waldemar IE. Zeiten, welcher König 1203 auch den Ein- 
wohnern einige Zändereien und ausgedehnte Weidegerechtigkeit 
ſchenkte. Diefe Weide erftredtte fid) über die Feldmarken von 
7 Dörfern, Hoftrup, Stübbek, Aarup, Heſſel, Gammel⸗Op⸗ 
penör, Loyt und Brunde. Apenrade hat viel gelitten durch 
Krieg (1429, 1524) Seuchen (1582, 1629) und Feuerdbrünfte 
(1576, 16. Oct, wo die Hälfte abbrannte, und wieder 15. Nov.; 
4610 wo 156 Häufer in den Flanımen aufgingen; 1629 — 
2A Säufer — 1669; 1679; 1680; 1694; 1707 — 38 Häu⸗ 
fer;) dennoch ſich immer wieder erholt, und feit dem 15ten 
Sahrhundert um die Hälfte vergrößert. So wurde 3. 2. zu 
König Sohanns Zeiten die Vorftadt Ramsharde zu bauen ans 
gefangen, und nachher der Stadt einverleibt. Die Stadt con 
tribuirt für 50 Pflüge (vormals 75, noch früher 106), hatte 
1711 162 Giebelhäufer und 57 einfache Wohnungen, zuf. für 
118% Staven gerechnet; 1836: 855 Häufer, außer 40 in der 
Schloßftraße, die unter Amts » Surisbiction ftchen ; 4769: 
2701 Einw.; 1803: 2834; 1835 mit der Schloßftraße 3767, 
worunter 20 fremde Religionsverwandte ; 1840: 4019 Ein⸗ 
wohner. — Schifffahrt, Handel, Scyifföbauerei find die be- 
deutendften Nahrungszweige der Einwohner (vormals waren 
auch Hopfenbau, Brauerei und Brennerei beträchtlich). D Sahr- 
märfte. Die Stadtländereien find unbedeutend. 

Dor der Stadt lag ehemald, wie bei andern Städten, 
ein Siechenhaug zu S. Jürgen mit einer Kapelle, wovon nach⸗ 
her bei Jürgensgaard ein Mehres. Die jegigen milden Stiftun: 
gen der Stabt find folgende: 4) eine vom Bürgermeifter Send 
Hanfen; 8 Zimmer für 8 Arme, mit einem Legat des Kam⸗ 
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merheren v. Schmettau von 8500 Rthl.; 2) das fogenannte 
Armentlofter vom Anıtmann Jochim Danfwerth, für 12 Arme 
eingerichtet; dazu 1855 ein Legat von 2500 Rthl. von dem 
Schiffscapitain Könnemann in Kopenhagen; diefe beiden unter 
Aufſicht des Amtmannd und Propften. 5) die Güntherothijche 
Stiftung von 1741 Coon dem Eutinifhen Stallmeifter Ernft 
Hinrich v. G.), 8 Wohnungen mit Garten; damit verbunden 
eine Armens Induftries und Abendſchule; die Stiftung hat 
2500 Rthl. und fteht unter Propft und Magiftrat. 4) von 
dem Kaufmann Jacob Schwennefen, 8 Armenwohnungen mit 
Garten, von 4780; 1500 Rthl. Capital. 5) die Leiftmannifche 
Etiftung von 1812 für 6 Arme. — Armenlaften der Gemeine 
waren 18354: 2840 Rthl. 34 Bl. für 150160 Perfonen und 
50 Kinder. 

(B.) Die Landgemeine, unter Amts-Jurisdiction, Ries⸗ 
Harde, erftreckt fid) etwa auf eine halbe Meile von der Stadt 
nach allen Eciten landeinwärts, und ftößt an Enftedt, Jord⸗ 
fär, Ried und Loyt. Hieher gehören außer der Schloß- 
firaße, die wie vorhin erwähnt, unter Amtögerichtsbarkfeit 
fteht: 1. das Schloß oder Amthaus Brundlund, 1411 
von der Königin Margaretha, ftatt des alten, Damals abges 
brochenen Schloffes Aabenraahung, erbaut, vor der Stadt, 
nur ein Fleined Gebäude, deffen Lage indeffen un den Wiefen 
für jene Zeiten ziemlich feft mag gewefen ſeyn. Dabei eine 
Waſſermühle, zu welcher, und der nordweftlich Davon belege* 
nen Neumühle (1581 erbaut oder vielmehr von Jürgens⸗ 
gaard dahin verlegt) die Stadt und mehre Dörfer zwangs⸗ 
pflichtig. Noch liegen in der Nähe die Königl. Stampf- 
mühle, und die Süberholzer Waſſermühle; fo wie die 
Königl. Hölzungen Süderholz und Norderholz mit den Woh⸗ 
nungen der Forftbeamten. 2. das Dorf Kolftrup, ımmittels 
bar an der Stadt, mit 2B Häufern und (1835:) 412 Einwoh⸗ 
nern. Bon diefem Dorfe war benannt eine bifchöfliche Vog⸗ 
tei, die nachnıald zum Amte Schwabftcht gehörte und 1701 
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dem Amte Apenrabe einverleibt wirbe (1705: 10% Pf.) 
Das Dorf eritirte fchon 41203, mo den Apenradern Weide⸗ 
gerechtigfeit hiefelbft zugeftanden wurde; bie bei derfelben Ge: 
legenheit erwähnten Dörfer Sammel» Oppener und Heſſel wer: 
den auch in der Nähe gelegen haben. Erftered kommt unter 
dem Namen Opnör in Wald. Erbb. 1251 vor; fo auch Hæs- 
ie. Letzteres lag nach der Meyerfchen Karte im Dankwerth 
füdiweftlich von der Stadt, gegen Aarslev hin, wo Heffelfeld 
angeführt fteht; nach dem Lib. cens. hatte der Bifchof dar 
felbit um 1463 Befigungen (3 Otting Landes) und früher ci- 
nen Hof (curia) gehabt. Es wohnten damals hier 6 Bonden 
(VI colunt ad allodium suum). 3. Sürgensgaarb, 
ein 1672 yrivilegirter Erbpachteziegelhof, norböftlich von der 
Stadt. Die alte Armenftiftung S. Jürgen hatte- einige Lanz 
ften, 3. B. zu Kolftrup, Sarderup, Kirfebye, Jordkjär; Län: 
dereien und Hölzungen. Nach der Reformation wurde der 
S. Jürgenshof an fürftl. Bediente verlehnt, darauf 1596 zum 
Schloß gelegt, und die Kirche 1600 abgebrochen. 1619 war 
Sürgendgaard ein Meierhof. 4. Noch einige einzelne Stellen 
ald Aabeck, (wovon die jenfeitd der Au liegenden zu Loyt 
eingepfarrt; — in Obekholt hatte nad) dem Lib. cens. der 
Bischof vormals Befigthümer) — Strohgaard, Stentoft. 








Die Durchſchnittszahl der in der ganzen Gemeine Geb. 
beträgt 118, der Geft. 401, der Cop. 30 P. 

Die Kirdye zu Apenrade ift vor Alterd dem heil. Nico- 
laus (ald Patron der Seefahrenden) gewidmet gewefen. Eie 
ward, nachdem die alte Stadt⸗Kirche S. Knud 1247 abge: 
brannt*) zu bauen angefangen, und zwar auf einer Anhöhe, 


— — — —— — — — 


“) Nach einer andern Nachricht hätte die alte Stadtkirche S. Mau: 
rien geheißen, und wäre, da fie baufällig, abgebrochen, worauf 
die Bürgerfchaft fi zur Nicolai: Kirche gewendet. — Die nude. 


ER 
— 
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die Damals außerhalb ber Stadt lag, daher man die Kirche 
mit einem befondern Wal umgab. Ecclesia beati Nycho- 
lai in Apenra fommt 1360 in einem Document vor; fie ift 
aber gewiß älter. An ber Kirche waren 7 Priefter angeftellt, 
Marianer oder MariensSnechte genannt, die bei ber Kirche 
ein Kalandös oder Gilbehaus hatten, das nachher zum Raths 
haus eingerichtet ward. Sie dienten an 7 Altären, ©. Nicos 
lais, S. Mariens, ©, Annens, S. Michaelis, S. Andreäs, 
Leichnamd Ehriftis und ©. Margarethen Altar. 


Die Kirche ift in Form eined Krenzed erbaut, 60 Schritt 
lang und verhältnigmäßig fchmal, mit Gewölben verfehen, 
4758 ſehr ftarf ausgebeffert, und in neuern Zeiten 1813 und 
41816 ſowohl aus⸗ ald inwendig renovirt. Ueber dem Kreuz 
ift eine Thurmfpige mit Uhr und Glocken. Inwendig iſt Alfed 
ganz einfach, heil und freundlich, nur der alte Altar (1647 
vom Amtmann Sochim Danfwerth gefchenft) und die alte Kanzel 
(von 1565) find geblieben. Auf Beranftaltung des Amtmanns 
Gay Ranzau 1590 befam die Kirche zuerft eine Orgel, die 1594 
abgeliefert wurde. Der Kirchhof bei der Kirche iſt planirt; 
der Begräbnißplag weftlich vor die Stadt hinand verlegt. 
(Regulativ 1826, 5. Sept.) 


In Fatholifchen Zeiten war vor der Stadt füdlich noch 
cine Gapelle des heil. Andreas (Patrons der Fiſcher) die noch 
älter als die vorhin erwähnte Kuuds- Kirche geweſen feyn foll. 
Bei der Reformation ward dieſe Kapelle niedergeriffen, wie 
es fcheint, von den Bauern. Vielleicht ftand hier aud) das 
wunderthätige S. Annen-Bild, das in Apenrade, nach alten 
Nachrichten, vorhanden war. 1609 hatte der Paftor ©. An’ 
dread »Rentegeld und Landhäuer zu genießen, was von ber 


Kirche hingegen wäre geweien bei dem Gilde: Haufe in der Du: 
von benannten Gildeſtraße, und mit demfelben 1614 im großen 
Brande aufgegangen. 


‘ 
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dem Amte Apenrabe einverleibt wurde (1705: 10% PL) 
Das Dorf eriltirte fchon 4203, mo den Apenradern Weide: 
gerechtigfeit hiefelbft zugeftanden wurde; bie bei derfelben Ge: 
legenheit erwähnten Dörfer Gammels Oppener und Heſſel wer: 
den auch in der Nähe gelegen haben. Erftered fommt unter 
dem Nanıen Opnör in Wald. Erdb. 1231 vor; fo auch Hæs- 
le. Letzteres lag nach der Meyerfchen Karte im Danfwertl) 
füdiweftlich von der Stadt, gegen Aarslev hin, wo NHeffelfeld 
angeführt ftehtz; nach dem Lib. cens. hatte der Bifchof dar 
felbjt um 1463 Beſitzungen (3 Otting Landes) und früher ei- 
nen Hof (curia) gehabt. Es wohnten damals hier 6 Bonden 
(VI colunt ad allodium suum). 3. Sürgendgaard, 
ein 1672 yrivilegirter Erbpachteziegelhof, norböftlich von der 
Stadt. Die alte Armenftiftung S. Sürgen hatte einige Lan⸗ 
ften, 3. 3. zu Kolftrup, Jarderup, Kirfebye, Jordkjär; Län- 
dereien und Hölzungen. Nach der Reformation wurde der 
©. Sürgenehof an fürftl. Bediente verlehnt, darauf 18596 zum 
Echloß gelegt, und die Kirche 1600 abgebrochen. 1619 war 
Sürgensgaard ein Meierhof. A. Noch einige einzelne Stellen 
als Aabeck, (wovon die jenfeitd der Au liegenden zu Loyt 
eingepfarrt; — in Obekholt hatte nad) dem Lib. cens. der 
Bifchof vormald Befigthümer) — Strohgaard, Stentoft. 


Die Durchſchnittszahl der in der ganzen Gemeine Geb. 
beträgt 118, der Geft. 101, der Cop. 30 P. 

Die Kirche zu Apenrade ift vor Alterd dem heil. Nico- 
lau (ald Patron der Seefahrenden) gewidmet gewefen. Sie 
ward, nachdem die alte Stadt⸗Kirche S. Knud 1247 abge: 
brannt*) zu bauen angefangen, und zwar auf einer Anhöhe, 
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e) Nach einer andern Nachricht hätte die alte Stadtkirche ©. Ma: 
rien geheißen, und wäre, da fie baufällig, abgebroden, worauf 
die Bürgerfchaft fih zur Nicolai: Kirche gewendet. — Die nude. 
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die damals außerhalb ber Stadt lag, daher man die Kirche 
mit einem befondern Wal umgab. Ecclesia beati Nycho- 
lai in Apenra fommt 1360 in einem Document vor; fie ift 
aber gewiß älter. An der Kirdje waren 7 Priefter angeftellt, 
Marianer oder MariensKnedhte genannt, die bei der Kirche 
ein Kalands⸗ oder Gilbehaus hatten, das nachher zum Rath⸗ 
haus eingerichtet ward. Sie dienten an 7 Altären, ©. Nicos 
lais, ©: Mariens, ©. Annens, S. Michaelis, ©. Andreäs, 
Leichnams GEhriftis und S. Margarethen Altar. 


Die Kirche ift in Form eined Krenzes erbaut, 60 Schritt 
lang und verhältnigmäßig fchmal, mit Gewölben verfehen, 
1758 fehr ſtark auögebeffert, und in neuern Zeiten 1813 und 
4816 ſowohl aus⸗ ald inwendig renovirt. Ueber dem Kreuz 
ift eine Thurmfpige mit Uhr und Glocken. Inwendig ift Alles 
ganz einfach, hell und freundlich, nur der alte Altar (1647 
vom Amtmann Sochim Danfwerth gefchenkt) und die alte Kanzel 
(von 1565) find geblichen. Auf Beranftaltung des Amtmanns 
Gay Ranzau 1590 befam die Kirche zuerft eine Orgel, die 1594 
abgeliefert wurde. Der Kirchhof bei der Kirche iſt planirt; 
der Begräbnißplag weſtlich vor die Stadt hinaus verlegt. 
(Regulativ 1826, 5. Sept.) 


Sn Fatholifchen Zeiten war vor der Stadt füdlich noch 
eine Sapelle des heil. Andreas (Patrond der Fifcyer) die noch 
älter als die vorhin erwähnte Kuuds- Kirche geweſen feyn foll. 
Bei der Reformation ward diefe Kapelle niedergeriffen, wie 
es fcheint, von den Bauern. Bielleicht ftand hier aud) das 
wunbderthätige S. Aımen= Bild, das in Apenrade, nad) alten 
Nachrichten, vorhanden war. 1609 hatte der Paſtor ©. An’ 
dread -Rentegeld und Landhäuer zu genießen, was von der 


Kirche hingegen wäre gewefen bei dem Gilde: Haufe in der du: 
von benannten Öildeftraße, und mit demfelben A614 im großen 
Brande aufgegangen. 
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gedachten Kapelle herftammen wird, oder von dem ©. Anz: 
dreadsNAltar in der Nicolais Kirche. 

Das Schulmefen anlangend, fo ift in Apenrabe zuvör- 
derft eine Bürgerfchule (mit ewa25 Schülern) welcher ein Rector 
(Ritteratus, deffen Fixum 240 Rthl., Fenerungsgeld 42 Rthl., 
Deyutatholz and Königl. Gehege 5° Faden) vorfteht; dems 
nächft eine Knabenſchule (gegen 100 Schüler) des Schreib⸗ 
und Rechnenmeiftere, eine Mägdchenfchule (mit 130 Schülerins 
nen), 3 Diftricte » Elementarfchulen jede mit 110 bis 120 Kin; 
dern. Ein fchöned großes Schulgebäude ift 1856 errichtet. 
Endlich ift in der Güntherotbfchen Stiftung eine Armenfchule 
für 100 Kinder, verbunden mit einer Abendfchule, die von 
etwa 30 Burfchen befucht wird. Der Schulunterricht ift deutfch. 

An der Kirdye ftehen zwei Prediger. Der Hauptyaftor 
pflegt zugleich Propft zu feyn und verrichtet den Gottesdienft 
in deutſcher Sprache. Der Diaconnd hingegen hält danifche 
Nachmittags⸗ (im Sommer Früh⸗) Predigten; wobei indeffen 
der Gefang deutſch. 

Dad Paftorat wird unmittelbar befegt. Beltallunge- 
und Introductiongfoften find von Paftor felbft zu entrichten. 
Das Wohnhaus gehört der Gemeine. Es liegt in der Nähe 
der Kirche, ift zwei Stockwerk had), hat unten 5, und oben 
5 Zimmer. Daneben ein Stall zu 4 Pferden und 4 Kühen; 
alles in gutem Stande. Die Einlöfung dee Etallgebäudee 
it befchafftz nur find Zinfen zu entrichten. Beim Haufe ein 
Heiner Garten; ein größerer liegt entfernter und ift weniger 
zu benugen, da er feucht iſt. An Ländereien gehören zum 
Paftorate 9 Koppeln, deren Größe dad Inventar nicht an⸗ 
giebt (1609: 1% Otting Land auf Kolftrup » Feld, ejne Lüke 
Präfttoft genannt, und noch einige Feine Landſtücke). Die 
Ländereien find meiſt in gutem Zuftande und jet für circa 
400 ME. verpachtet. Naturalien 19 X. Gärfte, 10Yr Ton⸗ 
nen Rocken, 174 T. Hafer, etwa 56 Brodte, 50 U Butter, 
3 Stieg Eier, 5% Faden Holz aus Königlichem Gehege. — 
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Stehended Gehalt ift nicht, aber ein regulirted Opfer. Die 
Accidentien betrugen 1858 etwa 1100 ME. Angabe zur Steuer 
1800 Mi. Steuer alfo 10 pCt. Wittwenpenfion 225 ME. 


Zum Diaconat präfentiren Bifitatores; die Gemeine 
wählt, der König beftätigt. Mit dem Antritt der Stelle find 
keine befonderen Ausgaben verbunden. Das Haus liegt an 
der Straße, doch nicht weit von der Kirche, hat unten 6 und 
oben 2 Zimmer, und ift in gutem baulichen Stande. Danes 
ben ein terraffenförmiger Garten, audgezeichnet durch Größe 
und ſchöne Lage. Land ift nicht vorhanden. An Naturalien 
nur einige Meine Lieferungen von Brodt, Butter, Eier, Gäns 
fen, Würften, und 5% Faden Holz. Firum aud der Stadt 
cafie 300 Mt. Opfer und Accidentien betragen reichlich %s 
von der Summe des Hauptpaftorats. Angabe: 1489 ME.- 
10 ß1., Steuer alfo 9 pCt. Wittwenpenfien 150 ME. 


Paſtores zu Apenrade find feit der Reformation gewefen: 
1. Zohannes Brun, aus Salzwedel, von 1526 Advent. 
2. Hartwig Frefe, ein Nordfriefe, wahrfcheinlih von 1344. 
3. M. Petrus Generanus (fo nannte er fi von feinem 
Geburtsorte Gjenner, Kirchſp. O.-Lügum), ein Schüler Luthers 
und Melanchthons, ward 1546 Hofprediger zu Habdersichen, um 
41549 oder 50 Paſtor und Propft zu Apenrade. Er fiel in eine 
Krankheit 1560, wodurch feine Stimme fo ſchwach wurde, daß 
er über 20 Jahr Adjuneten halten mußte. Sole waren a. von 
1561, des erften biefigen evangelifhen Paſtors Sohn, Frie— 
derich Brun, 71580; b. deffen Bruder Johannes Drum, 
11582; ce. Johannes Generanus. Dieſer, 4. folgte, nad: 
dem fein Water, der alte M. Petrus ©. 158% geftorben, dem: 
felben im Paftorat und in ver Propftei, 71624, 11. März, et. 
65, min. 41. 5. M. Eberhard Holländer aus Flensb,, 
ftarb fhon nah 9 Wochen 1685, 21. März. 6. Johannes 
Ancharius, aus Starup, vom Öener.: Superint. Fabricius ale 
P. und Pr. berufen 1625, ord. 25. July. 7 1650, 12 Febr., 
33 Jahr alt an der Peſt. Seine Frau, Metta, Joh. Generani 
Wittwe, wollte mit ihm fterben und legte ſich in daffelbe Bett, 
ftarb auch, und ward zugleich mit ihm begraben 17. Febr. 7. Ge: 
orgius Hübfhmann, „der den Namen mit der That gehabt, 
und ein feiner frommer Daun gewefen,“ 1650 Cantor in feiner 
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Baterftabt Flensburg, warb nun P. und Pr. 1651, Heirathete 
des obigen Joh. Generani Tochter, farb nach Aljähriger Amts⸗ 
führung 1672 im Juny, alt 60 Jahr. 8. M. Trogillus 
Arnkiel, befannt als Hiftorifer durch feine Schriften über die 
Cimbriſche Heivenbelehrung u. f. w., verdient durch Einführung 
ber Eonfirmation, war geboren zu Tollfiebt, Kirchfp. Jordkjär, 
erſt Brädicant an der Kloſterkirche zu Kick, 1672 vom Hz. Ehrift. 
Albr. zum P. und Pr. zu Apenr. verordnet, weigerte fih dem 
König, als derfelbe 1684 den fürſtl. Antheil des Herzogth. in Be⸗ 
fit nahm, den Huldigungserd zu leiften, und warb daher abge- 
feßt, und an feine Stelle fam 9. Johannes Wildenheim, 
P. an der Friedrichsberger Kirche in Schleswig, der aber 1689, 
als der Herzog feine Rande wieder erhielt, zurüc mußte, und es 
ward nun Arnkiel, der einftweilen Bifitator der fürftl. Kirchen 
in Holſtein gewefen, wieder eingefegt 1689. Er Iebte noch bis 
17413, erhielt indeffen zum Adi. im Paftorat 1700 und in der 
Probſtei 4701, wie au 1715 zum Nachfolger feinen Schwie⸗ 
gerfohn 10. D. EHriftian Gottlieb Koh, aus Magdeburg 
gebürtig, # 1756. 411. Johann Schmidt aus Tondern, ber 
erft Pagenhofmeifter, dann von 4731 9. zu Hohenweftedt gewe⸗ 
fen, ward nun P. und Pr. zu Apenrade 1737. 7 1762, 26. Nov. 
als Eanfiftorialrath, set. 67, min. 31. 142. Ludolph Con: 
rad Bargum, geb. zu Kopenh. 1726, 29. Nov., feit 1752 9. 
zu Nörup und Glim auf Seeland, 1758 Feldpropſt bei den Trup⸗ 
pen in Holftein, kam hieher ald 9. u. Pr. 1763, ward 1777 
Eonf.: Rath. 5 178, d. Jan., et 73, min 46. Arjunct pro 
pers. war Franz Michelſen, ver 99 Diac. zu Sattrup ward. 
5. Lorenz Andreas Niffen, bisher Diac,, ward nun Pa: 
flor, aber nicht Propft (letzteres Poffelt in Lopt), 1798; kam 
41810 als P. nach Hanvewith. Darauf ernannt 1810 Alexan— 
der Momfen, Frühpred, zu Sonderburg, aber nicht introducitt, 
da er Hauptpaftor ebenvafelbft wurde. Nun 1811, 14. Juny als 
P. und Pr. vocirt 14. Peter Paulfen, bisheriger Paftor zu 
Atzbüll, geb. zu Drellstorf 1778, 20. Dec., introd. 45. Trin. 
R. v. D. 1826, verſetzt ald Propft nach Altona 1837, S1. März. 
415. Johannes Andreas Rehhof, Archidiac. zu Tondern 
feit 1830, vorher Diac, zu Tellingftedt ſeit A897; ward ernannt 
1857, 35. July zum P. und Pr. zu Apenr., gch. 1800, W. Aug. 
zu Tondern. 





Br. Apenrade. 1. Stadt Apenrade. 949 


Diaconi: — Johannes Dwenins oder Laurentii, 
1588, 24. Febr. in feinem eigenen Haufe von dem Capellan zu 
Raapftebt, Herr Peter, tebegei@offen. — Yürgen — 1589.90, 
Yacobus Getri. +1 — Tyho Tayfen, von 1596 
Ss 1002. — Georgius Gerhardi, warb 1606 Paſtor zu 
Säivers Lügum. — Erich Brun v. 1607, warb 41608 Paſtor 
zu Ofter⸗Lügum. — Paul Johannis, v. 1609, + 1655; 
hatte 1630 einen Ari. Jürgen —; Johann Brandorf aus 
Tondern von 1656, 768; — Andreas Corvinus oder Ras 
den von 1668, deſſen Sohn Johannes Eorvinus ihm folgte 
und 4717 farb, Darauf, nachdem das Diaconat ein Jahr va⸗ 
cant gewefen, ward Chriftian Friedrich Lange 14748 vom 
König vocirt. 7 4728. Erich Fabricins gebürtig zu Loyt 
41700, 5. März, fand Hier von 1729 bis 1782, 18. April, beis 
nahe 53 Jahr, („gammel Herr Jerk“ nannte ihn daher das Volk). 
Adj. war von 1780 Peter Peterſen, ber P. zu Mol 
trup ward. — Peter Baulfen, Diar. zu Drellsdorf, ward 
nun erwählt 1782 und trat an 83, ging HO nad Hellewabt. — 
Sodann Ehriftian Lautrup, von 1790 bis 97, va er P. 
zu Brede ward. — Lorenz Andreas Niffen, von 1797, 
ward Baflor 98. — Falle Erihfen, Diac. zu S. Laurentii 
auf Föhr, ward hier zum Diac. erwählt 1799; 1801 9. zu Lü⸗ 
gumkloſter. — Jacob Negenburg, Rector zu Garding, erwählt 
zum Diac. hieſelbſt 180%. 1 1821, 14. Jan, — David Das 
vidfen, erw. 1822, — warb nach Aller verfegt 1858, 11. Dec. 
und ging dahin 41839, Aprit. — Erif Peter Frederif Ras 
ben, ord. Prädicant zu Rellinghufen, ward erw. 2, May 1839, 
introd. 7. July, geb. 1805, 5. Apr. zu Hetting bei Horfens. 


— — — — — — — — — 


(Amt Apenrade.) 
—B. Ried: Harde, 


benannt vom Kirchdorfe Nies, wo vermuthlich die alte Haupt⸗ 
u. Hardeskirche. Biszeherret in Waldemard Erdb. 1331. Ein 
Landftrid) von Nordoft nach Südweſt, 3 Meilen lang, eine 
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gute Meile breit, länge der Küfte hügelig, bewaldet, frucht⸗ 
tar, landeinwaͤrts eben, jest kahl, mager. Vom Kirdhfpiel 
Kies gehören von Alterd her ein Paar Dorffchaften zur S.⸗ 
Rangftrup-Harde, vom Kirchfpiel Bjolderup der weftliche Theil 
zur Slux⸗Harde, fonft fällt die Hardesgränze mit den Kirchs 
fpielögrängen zufammen. Das Dorf Kaſſö, obgleic, bie 1522 
zu Hellewat cingeyfarrt, nun zu Sorbijär, dennoch innerhalb 
ber Hardes⸗Gränze, und wie die ganze Harde von jcher zum 
Stift Schleöwig. Daherim Lib. cens.: In parochiis IIIL? 
istius Herret sequentibus et villa Casse parochiae Hel- 
dewat, Dominus Episc. Slesv. habet decimas annona- 
les et vivas;: Risem X. marcas vel XL; Luchte 
XVIII marcas vel XX; Lügum VIllmarcas; Apenra 
I marcam; Casse VI. ortich annonae. Bjolderup fehlt 
hier, weil die dortigen Bifchofözchnten dem Klofter Lügum 
gefchenft waren. So auch aus demfelben Grunde im Schwabft. 
Bud, 1525, wo cd heißt: „In Rißharde alfe to Apenra, 
Lüchte, Lügem (— fehlt zwar im Abdrud bei Wesiph. 
fteht aber im Msc. Fahr. —) Riſe und Sordfer od fin 
drüdden Deel vam teinden Schofe mit dem Quicktegen.“ Hier 
ft nun Jordkjär auch, welches damals erft eben 1522 er- 
baut war, ftatt der 1411 zerftörten Kirche zu Enlev, alfo nicht 
vorhanden war, als der lib. cens. abgefaßt wurder Sm Ber: 
zeichniß der Kirchen, die das Cathedralicum entrüchteten, im 
Schwabſt. Buch 1523, fteht e& noch unter dem alten Namen 
Endle mit 12 Bl, aufgeführt. Apenra gab auch 12 Bl., 
Lüchte, Rife und Bildorp jede 4 Hl. Außer diefen vier 
zuleßt genannten, mit demfelben Anſatz fteht im Cathedr.⸗-Verz. 
im lib. cens. unter Rißherde auch noch Lugum mit 24 Bl. 
das 1523 ganz ausgelaſſen ift, fowohl im Abdrud als im Msc. 
Lügum gehört fonft zur SüdersRangftrup - Harde (fiehe dafelbft 
weiter unter NV? 6). Sm Catal. vetust. (vgl. vorhin Anz 
merfung??) sub NP 4) ift es auch nicht mit zur Ried = Harde 
gezählt, als zu welcher gehörig nur aufgeführt werden: Apen- 
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rade, Lichteneffe, Riefe, Guldlef und Bjolderup, 
eritere drei mit dem Zufag Ecclesiae. — Die fruchtbariten 
Gegenden biefer Harde längd der Seeküſte fcheinen am fpäs 
teften bevölkert; in dem weftlichen Theile aber, der jetzt am 
ſchwaͤchſten bevölkert ift, fand fchon in vorchriftlicher Zeit eine 
Bewohnung Statt, wie die Grabhügel und fonftige Alterthüs 
mer bezeugen. Hier ging auch, während wilder Wald noch 
den Küftenftrich bedeckte, die alte Heeritraße von Norden hints 
durch, bei Ried vorbei und fo nach Urnehöved, dem alten 
Landd= Thing. Später erft zog ſich, ald Apenrade angelegt 
warb, der Weg dahin. 


. 8. Loyt. 


Mit diefem Namen wird dad Kirchfpiel bezeichnet, 
fein befondered Dorf deſſelben; vielmehr heißt das bei Loyt⸗ 
Kirche liegende anfehnliche Dorf: Kirfebye. Die alte Schreib» 
art ift vielfältig Luchte, Lucht, Lücht, Gumal in platt- 
deutfchen Documenten) doch auch Royte 1335; in dem alten 
Kirchenverzeihniß CHeimreih K. Hiſt. S. 125) fteht Lichts 
meffe; wofür aber eine andere Lesart Lichteneſſe (Staatöb. 
Mag. IV, IL, ©. 197), was wohl richtiger ift, nemlich Lichts 
(oder Lücht?) Neß, denn das Kirchſpiel ift ein Neß oder eine 
Halbinfel, zwifchen dem Gjenner- Fjord, der Dftfee und dem 
Apenrader Meerbufen, landwärts an die Kirchfpiele Oſter-Lü⸗ 
gum, Ried und Apenrade anftoßend. Eine gute Viertelmeile vom 
Strande liegt vor der Gjenner =» Bucht die Inſel Barsöe, 
welche auch zu dieſem SKirchfpiele gehört, fo wie gleichfalls 
das Fleine unbewohnte Eiland Kallde (1231: Calfoe) in der 
genannten Bucht je zuweilen hieher gerechnet wird. Jene Halbs 
infel nun, die reichlich eine Quadratmeile ausmacht, war in 
älteren Zeiten mit Wald bededt, welcher allmählig audgerottet 
wurde, fo daß nur einzelne Hölzungen nachblieben; die ers 
ften Anfiedelungen follen diejenigen Höfe im Dorfe Bodum 
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feyn, welche Hahoy heißen. Im Jahr 1231 wird indeffen 
des Dorfed Bardmarf erwähnt, und 4203 fchon erhielten die 
Apenrader Weidegerechtigfeit auf Loyt⸗Feld, woraus ſich er: 
giebt, Daß doch fchon gewiß im 12ten Sahrhundert diefe Ge⸗ 
gend wird unter Cultur genommen feyn. Die Beichaffenheit 
des Bodens ift fehr verfchieden. An der Nordgränze gegen 
Gjenner hin ift eine romantifch-wilde Schlucht, worin die 
NRundes Mühle liegt; von da an füdlich bi nahe an das 
Kirchdorf und weſtlich von diefem ift fehr fandiges und mas 
gered Land; dann wird der Boden beffer, und geht darauf im 
öftlichen und füböftlihen Theil der Halbinfel in die fchönfte 
und fruchtbarfte Gegend über, wo aufs anmuthigfte Hügel 
und Thäler wechjeln und die Tieblichften Ans und Ausfichten 
ſich dem Auge darbieten. 
Die Beltandtheile des Kirchfpield Loyt find folgende: 
1. Kirkebye, (Loyts Kirkebye) fehr volfreich, etwa 30 Bauer: 
höfe, 4 große und 6 Fleine Toftbehlen, 20 Kathen und 116 
Sinftenftellen enthaltend. Kinzelne Höfe und Häufer führen 
befondgre Namen, 3. B. Dybviighoved, Sellihol, Rundemühle 
u. ſ. w. Eübli von Kirkebye am Apenrader Wege hat vor: 
mals dad Dorf (Royt-) Sönderbye gelegen; nörblich daven 
liegt 8. Norbye C(Loyt⸗Norbye) nur aus 4 Hufenftellen und 
einem Kruge beftchend. 3. Bodum mit 8 Hufen, 2 Kathen, 
47 Sinftenftellen. 4 Stollig, wozu auch Steentoft, die 
neuangelegte Steenbergs Mühle, und die beiden Hufenftelen 
Aubed, fo wie mehre befonderd benannte Bauerhöfe. 5. Sko v⸗ 
bye (Loyt:Sfovpye). Einzelne Hufen haben befondere Nas 
men. 6. Hökeberg, ehemals ein fürftlicher Meierhof, jetst 
. ein Kanzleigut, 1773 parcelirt; 7, Barsmark, ein großed 
und weitläuftiges Dorf, aus 35 Höfen beftehend, die großen- 
theild befondere Namen führen, mit mehr ale 500 Einwohs 
nern. 8. Die Inſel Bardde, auf welcher 11 Bauerhöfe 
mit 9 Pflug Fefteerde. — Dad ganze Kirchfpiel befteht aus 
gegen 120 Banerhöfen verfchiedener Größe, außer ben foges 
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nannten Toftbehlen und den Kathen⸗ und Snftenftellen. Der 
bei weitem größte Theil gehört zur Ries⸗Harde des Amtes 
Apenrade, darunter auch die alten bifchöflichen Untergehörigen 
der Bogtei Kolftrup (nemlich Siliehoel, und einzelne Stellen 
zu Bodum, Bardmarf u. f. w.) 1709 machten die Apenraber 
80 Pflüge, die Kolitruper 6'« Pflüge and. Das Kanzleigut 
Söfeberg mit 424 Einwohnern fortirt dad Forum superius, 
und bildet mit den Lintergehörigen zu Dyrhave u. ſ. w. eine 
eine Sommüne, — Zum Amte Hadersdleben gehört dad Dorf 
Rorbye, fo wie die Hufen Etolliggaard und Fladiteen in Stols 
fig; unter Gravenftein endlich der Hof und die Mühle Dals 
holt in Barsmarl. — Bon einem Gute Yggelsiöholın in 
RiedsHarde ift 1851 die Rede, und daffelbe mag hier geles 
gen haben, da dazu 4 Dtting Landes in Barsmark gehörte. 

Scduldiftricte find: A. Der Kirfebyer (wozu 1.2.3); 
die Schule hat 2 Klaffen, von 130 und 90 Kindern; der 
Küfter und Organift fteht der Oberclaffe vor. B. Der Sko v⸗ 
byer (wozu A. 5. 6.) 64 Kinder. C. Der Barsmarfer, 
welcher bloß diefed eine große Dorf befaßt, 70 K., — und 
außerdem ift noch D. auf Barsöe eine Nebenfchule. B. und 
C. ſtehen unter des Paſtors, A. und D. unter ded Diaconus 
Inſpection. 

Die Gemeine iſt gewiß 2500 bis 2600 Seelen ſtark. 
Durchſchnittlich werden geboren 64, begraben 857, copulirt 
418 Paar. Sn Hinfidht der Verftorbenen ift zu beachten, daß 
die auswärts geitorbenen Seeleute nicht im Todtenregiſter 
mitgezählt find. Es giebt hier nemlich viele Seefahrende, wie 
auch das Kirchfpiel zu den Seelimiten gehört, und bier eine 
Ravigationgfchule (ale Privatınternehmen) eriftirt. Nicht un, 
wichtig ift der Fifchfang, neben dem Landbau und der Vieh⸗ 
zucht viel Induftrie, befondere mit Spinnen und Weben. 
Hinſichtlich der äußern Cultur viel Etadtmäßiges. 

Die Kirche, weldye dem Ritter St. Jürgen geweiht ges 
weſen feyn fol, ift ein anfehnliches Gebäude, mit einem ftatts 
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lichen 428 Fuß hohen Thurm, ber wegen der hohen Lage 
weit hinaus in die See fichtbar if. Kirche und Thurm find 
mit Bleidach verfehen, und inwendig gewolbt. Im Chor fun: 
det fih am Gewölbe Wappen und Name des letzten katho⸗ 
liſcheu Biſchofs Gottſchalk v. Ahlefeldt, und vermuthlich it 
zu feiner Zeit, vielleicht unter ſeiner Beihülfe das Gewölbe 
erſt vollendet worden, wie denn auch damals, 1520 das merk⸗ 
würdige Altarblatt verfertigt wurde, welches fpäter 1738 res 
parirt ift. Die Kirche hat ihre jegige Geftalt verfchiedenen 
Erweiterungen, bie fichtlich nach und nach gefchehen find, zu 
verbanfen. Schiff und Chor, wo noch die Mauern großen: 
heild von Feldfteinen, mögen aus dem 42ten Ssahrhundert 
ftammen; die Norders und SüdersGapelle, durd) welche die 
Kirche eine Kreuzfirdye geworden, find auch nicht zu gleicher 
Zeit hinzugefügt, jene ift größer ald diefe und von etwas 
anderer Bauart. Eingangshaus und Sacriftei find wieder 
ans anderer Zeit, und der Thurm mag, nach dem Bauftyl zu 
urtheilen, in der zweiten Hälfte des 18ten Sahrhunderts auf: 
geführt feyn. Die Kirche hat eine Orgel feit etwa 70 Jah⸗ 
ren, und gehört überhaupt zu den anfehnlicheren Landfirchen. 
Sie befitt auch einige Kapitalien, und ift im Ganzen wohl 
unterhalten. 


An der Kirche find zwei Prediger angeftellt, die beide 
von der Gemeine nach vorgängiger Präfentation durch die 
Kirchenvifitatoren gewählt werben. 


Was dad Paftorat anbelangt, fo ift die Sage, daffelbe 
fey in alten Zeiten zu Aubeck am Apenrader Meerbufen ges 
wefen, und der Pfarrherr hätte zugleich den Gottesdienſt in 
MWarnis zu beforgen gehabt. Wirklich find die beiden Gehöfte 
Aubeck noch Paftoratlanften. Nachher wäre dann die Predi⸗ 
gerwohnung nach Kirkebye verlegt worden, wo ein Klofter 
geweien, von welchem aber feine weitere Spur vorhanden 
ift, ald daß das Paftorat, 5 Hufen, 4 Toftbohle und einige 
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Inſtenſtellen noch den gemeinfchaftlichen Namen Klofter führen. 
Das Paftorat liegt in ziemlicher Entfernung von der Kirche, 
die Wohnung ift gut, feitdem durch fucceffiven Neubau mehs 
red daran verbefjert worden, wobei aber die Bequemlichkeit 
und Zweckmäßigkeit gelitten. Da die Einlöfungefumme für 
die Gebäude (1700 Rthl.) ausgezahlt ift, fo find mit dem 
Antritte des Paftorated an Koften nur die der Abfindung und 
die für Beſtallung und Introduction verbunden, dahingegen 
auch wiederum eine Heine Einnahme an Feites Recognition 
von einigen Paſtorat⸗Inſten Statt findet. Der arten beim 
Paftorate ift groß (6-7 Schi), zum Theil recht gut, mit 
Frucht s und Edyugbäumen reichlich verfehen. Die Ländereien 
find nicht officiel aufgemeflen, machen einen Pflug Landes 
aus, (1608: 4 Dtting Erbe auf Kirfebye » Feld und etwas 
StuffsErde), wovon ein nicht unbeventender Theil mehren 
Paſtorat⸗Inſten in Fefte eingethan ift, auf dem übrigen aber 
4 bie 5 Pferde, 7 bis 8 Kühe, verhältnißmäßig felbft gezos 
genes Ssungvich und etwa 10 Schaafe gehalten werden. Bi 
auf eine Koppel, die guten Boden hat, ift es in nenefter Zeit 
and der Heide aufgebrochened und urbar gemachted Land mit 
fandigem und moorigem Boden. Eine Haupteinnahme geben 
die Naturalien, nemlich 41504 X. Gärfte, 1314 T. Haber, 
42° T. Rocken. Damit folgt an baarem Gelde 11 ME. 3 Bl. 
Statt der Viehzehnten werden ILME. A Bl. entrichtet. (1608 
wurde gegeben die 15te Garbe, wovon der Paftor die eine Hälfte, 
an Werth 136 ME. 8 Bl., die Kirche die andere Hälfte bes 
fam). Die Butterlieferung trägt aus 595%: Pfd., die Brodts 
lieferung 390 Stück a 4 Pfd., wobei an baarem Gelde noch 
5 Mt. 8 fl. Eier werden geliefert 41069 Stück. Noch In⸗ 
ftens Recognition. Opfer an den drei hohen Felten. Accis 
dentien. (pp. 42 Mk.) An Gages und Accidentienfteuer find 
zu entrichten 155 ME. 4 Bl. An dad Diaconat find jährlic) 
abzugeben 500 Mk. — Eine etwanige Wittwe befommt vom 
Dienft 187 Mt. Angabe: 1500 ME) 
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Der Diaconus hat jeden dritten Sonntag zu predigen, 
ausgenommen in der Faftenzeit, wo er nicht am Sonntage 
fondern am Mittwochen predigt, ferner an den Nachmittagen 
der hohen Fefttage, des Bußtaged und des Nenjahrstages. 
Sm Winter catechifirt er jeden dritten Mittwochen, im Sum: 
mer an denjenigen Sonntagen Nachmittags, wo er nicht Vor: 
mittags gepredigt hat. Er hat jeden dritten Sonnabend die 
Beichte, verrichtet den Altardienft an den Sonntagen, wo er 
nicht predigt, hat aber fonft Feine Minifterialia zu verwalten, 
außer daß er auch confirmirt. Er hat übrigens die Inſpec⸗ 
tion über die beiden Schulen in Kirfebye und auf Barsöe, 
und ift Mitglied des Armencollegiumd. — Der Diaconud muß 
Ordinations⸗, Beſtallungs⸗- und Sntroductiongfoften felber tra⸗ 
gen, ınd hat die Wirthfchaftögebäude, die jedoch nur Flein 
find, einzuloͤſen. Diefe Wirthfchaftegebände find nur mäßig, 
das Mohnhans aber, obgleich Hein, (nur 40 Fach) recht gut 
und feft gebaut. Der Garten ift befchränft und ber Boden 
deffelben nur fchlecht. An Ländereien find beim Diaconat nur 
4 Steuertonnen, wovon der größte Theil nur magerer Boden 
if. An Firum bat der Diaconud von den 500 ME., die das 
Paſtorat jährlich abgiebt, nach Abzug der 75 Mk., die der 
Küfter erhält, 425 Mk.; an Naturalien 11Ys Tonnen Gärfte, 
41T. Roden, 79 fette Gänfe, reichlich 400 Brodte, einige 
Stieg Eier, und 279 Pfd. Butter. Die Opfer an den ho: 
hen Fefttagen belaufen fich zuf. anf etwa 360 Mk., die Acciden- 
tien anf etwa 155 ME, (für Trauungen 60 Mk., für Leichen 
80 ME, für Wöchnerinnen 15 ME) Zur Gage s und Acc.: 
Steuer ift die Stelle auf 1000 ME. angegeben. Eine Wittwe 
befommt vom Dienft 125 ME. 


Als Paſtores oder Kirchherren vor der Reformation werben 
genannt: Johann —8 — Righete Reff; — Jens 
Hanfen 1456; — Johann Tam 1499, und noch 1520 nach 
der Inſchrift auf dem Altarblatte. Nach der Reformation ſtan⸗ 
den hier: Benedietus Hugo 1550, 1557. Daniel Ger 
tens 18575. Engel Haink, geftorben 1589, 29. May. Ihm 
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folgte: Lorenz Dithmar, aus Helbewatt, der noch 1604 
lebte, und erft 1617 geftorben feyn fol. Dann von 1611: 
Wilhadus Canuti, aus Hadersieben, nach deffen Tode 1636 
vom Serzog und von der Gemeine bewilligt wurbe, daß der 
Dienft offen bleiben follte, bis” der Sohn Casparus, ver 
damals noch zu Lübeck die Schule frequentirte, den Dienft ans 
treten könnte. Das erfte Jahr follten die Amtspreviger, das 
zweite Jahr der Eaplan die Verwaltung haben. Es dauerte bis 
1640, daß Caſparus Wilhadi, damals erft 22 Yahr alt, 
antrat. Diefer (gewöhnlich „Herr Jeſper“ genannt) ftarb aber 
fhon nah 9 Jahren 1649, 21. Apr., und den Dienft erhielt 
darauf M. Johann Ehriftian Fabricius aus Tondern, 
welcher bi8 1686 Ichte; nad) ihm fein Sohn Wilhadus Fabri⸗ 
eins, 7 1725, 13. Det. und diefem folgte wieder 1725 fein Sohn 
Lorenz (Lau) Fabricius, Adi. feit 1722, welcher bis 1753, 
22. Dec. lebte. Chriſtian Bendiren, feit 1751 Zuchthaus: 
prediger zu Glückſtadt, ward nun 14754 Paſtor zu Loyt, und 
ftand hier bis an feinen Top 1781, 4. Sept. Im Decemb. 
diefes Jahrs ward erwählt und im folgenden introbueirt Chri⸗ 
ſtian Poſſelt, der feit 1766 Adi. feines Vaters in Bjolderup 
gewefen war und 1798 zugleich Bropft wurde. 7 1811, 12. Aug., 
alt 73 Zahr. Andreas Chriſtian Matthiefen, gebürtig aus 
Schafflund, feit 1800 Prediger auf Nordmarſch, darauf feit 180% 
Diaronus zu Loyt, wurde nun 1812, 15. Septemb. zum Pa- 

floren erwählt. 
Diaconi: CanutusBrun, der nachher Paftor zu Ofter: 
lügum warb und dort 1608 ftarb, fol erft Diaconus. zu Loyt 
eweſen feyn. Nachher war das Diaconat unbefegt und um 
608 verwaltete der Paftor alles allein und zog auch die Ein: 
fünfte von der Capellanei. 1636 ift wieder von einem Capellan 
die Rede, der während der Vacanze den Paftorendienft verwalten 
ſollte. Bon 1656 find befländig Diaconen gewefen, nemlich 
1. Erasmus Dallinus, 1656 — 75, zugleih Küſter. 2, 
Jvarus Johannis, von Enftent, des dortigen Paſtors Jo⸗ 
hannis Ivari Sohn, ward berufen 41673, fang den 26ften Jan. 
1674 feine erſte Meffe, heirathete des Vorweſers Tochter. 11707, 
10. März. Deffen Tochter heirathete wieder der Nachfolger 
5. Canutus Hübſchmann, gebürtig aus Ofterlügum, wel- 
er 1707 antrat, 1757 fein Jubiläum feierte, und 1760, ven 
1. Decemb. ftarb, nachdem er 535Ya Jahr im Amte gewefen. 
4. Nicolaus Riffen ans Habersieben, 1760, 5. Septemb. 
abjungirter, bald darauf wirklicher Diaconus, flarb nach 40jäh⸗ 
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riger Amtsführung 1800, 20. Novemb. Ym Iepten Jahr war 
Adj. pr. pers. fein Sohn Eanutus Riffen, der. 1805 Paftor 
zu Aafirup warbe. dB. Andreas Ehrifiian Matthiefen 
v. 1802 — 1812, ward Paſtor. 6. Asmus Backmann, fam 
4813 von Langenhorn, wo er“feit 1808 Diaconus gewefen, bie: 
her und fland hier 2O Jahr bis an feinen Tod 1838, 12. Sept. 
7. Arend Detlef Grauer, aus Ries, geb. 1804, 50. Jan., 
erwählt 1834, 6. Febr. 


3. Ries. 


Gegen Norben gränzt das Kirchfpiel Ried an Oſter⸗ 
Lügum, gegen Dften an Royt und Apenrade, gegen Süden 
an Jordkjär, gegen Welten an Efwatt. Es gehört theild 
zur Ries⸗Harde, theild zur Süderrangftrups Harde bed Amtes 
Apenrade. 

A. zur RiedsHarbde: - 1. das Kirchdorf Nies mit dem 
4774 yarcelirten Rammergute Rieshof (Riüsgaard), deffen 
Stammhof 2 Pflüge groß. Außer diefem enthält das Dorf 
nur eine Hufe von % Pfl., den Predigerhof und die Kifter- 
wohnung, nebft einer Anzahl Feiner Stellen, von Käthnern 
und Inſten bewohnt. 4619 beftand Nies noch aus 8 Bauer⸗ 
fielen von zufammen 24Y. Otting, fpäter aber bradjte der 
Amtmann Heinrich v. Brodvorf C$ 1679 hier und in be: 
nachbarten Dörfern Hufen an fich und richtete den Hof ein. 
Beim Dorfe hat vormals eine Burg geitanden, deren Platz 
auf den Meyerfchen Karten bezeichnet, von der aber übrigens 
nichts bekannt if. 2. Brunde 3. Jarup GRies⸗Jarup, 
Sarberup). 4. Söes, von welchem Dorfe 1Y Pflug, nem: 
lich eine Vollhufe und eine Halbhufe, als alte Biſchofslanſten 
zur Bogtei Kolftrup. Diefer beiden Bifchofelanften in villa 
Zoste geſchieht ſchon im AäSten Jahrhundert Erwähnung. 
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85. Norders@nleben, (wo auch eine zum Amte Haders⸗ 
Icben gehörige Stelle) bis auf eine Hufe und 2 Kathen, die 
zu Sordfjär eingepfarrt find. 

B. zur SüderrangfirupsHarde: 6. Miole. 7. Luns 
dernp mit dem Wirthshauſe Rothenkrug. 8. Dywath, 
zwei Halbhufen. 

Ehe die Kirche zu Jordkjaͤr erbaut wurde, gehörte auch 
Aarslev zu Nies, und vielleicht mehr Derter, die nun dort⸗ 
hin eingepfarrt find. 

Der öftliche Theil der Gemeine, wo die Dörfer Jarup, 
Brunde, Ried und Söes liegen, hat noch Hölzungen und 
Lehmboden, doch haben alle diefe Dörfer auch Theil an dem 
Sand⸗ und Heideboden der unweit derfelben anfängt und fich 
durch den ganzen weftlichen Theil des Kirchfpield erftrect. 


Die Einwohnerzahl der Gemeine beläuft ſich auf 8 bie 
800. (Geb. 28 bie 9. Geſt. 25. Copul. 10 9). B bie 
900 Sommunicanten. 

Schulen find: 4 zu Ries, wozu auch Söes. Der Kir 
fter ift hier Lchrer für etwa 90 Kinder. Lunderup und Miöls 
müſſen die größeren Kinder auch hierher fchiefen, halten aber 
für die Kleineren &O— 50) eine Nebenfchule. 2. zu Brunde 
für dieſes Dorf und einige einzeln liegende Häufer (gegen 
20 Kinder). 3. zu Sarup, wo 12 —18 fchulpflichtige Kinder. 
RordersEnleben gehört in Schulangelegenheiten zu Sorbkjär. 

Das Armenwefen erforderte 41855: 580 Mk., 1856 
760 Mk., 1837: 1062 ME. 

Die Kirche ift fehr alt, und vermuthlich Die alte Haupts 
firche der Harbe gewefen. In Eatholifchen Zeiten hatte der 
Biſchof hier das Patronatrecht. Die Kirche ift gewölbt, ziems 
lich geräumig und mit einem achtedigen Thurm verjehen, 
nachdem ber vormalige fpike Thurm 1627 abbrannte. Aus 
alter Zeit flammt das Altarblatt. Uebrigens ift die Kirche 
3721 und 1788 bebeutend reparist, ine Digel fehlt noch. 
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Das Paftorat wird auf vorhergegangene Präfentatien 
von Seiten der Bifitatoren durch Wahl der Gemeine befest. 
Mit dem Antritt der Stelle find bedeutende Koften verbuns 
den, (die ſich gegen 4000 Rthlr. belaufen können) nemlich 
außer der Ausgabe für Beftallung und Introduction (wofür 
freilich ein Mantelopfer fällt), der Abfindung und Einrichtung 
noc, die Einlöfung von 54 Fach Pafteratgebäuden, deren 
Unterhaltung auch dem Prediger obliegt. Sämmtliche Paz 
ftoratgebände beftchen nämlich aus 69 Fach Haus von Brand: 
mauer, von tenen nur 15 Fach des 19 Fach großen Wohn: 
haufes der Gemeine gehören. Diefes enthält 11 Zimmer, 
wovon 10 heizbar; die Defen aber muß der Paſtor felbit 
anfchaffen. Die Nebengebäude find für den Betrieb der Land⸗ 
wirthſchaft eingerichtet, enthalten Etallraum für 30 Stück 
Vieh, 6 Pferde u. f. f. Der Garten ift ziemlich groß (etwa 
4'4 Tome), mit Anlagen und Obitbäumen, die jedoch mei- 
ftend alt find, fonft auch für Küchengewächfe gut. An Län⸗ 
dereien find vorhanden etwa 410 Tonnen von verfchietener 
Güte an Wieſen und Aedern; dad Aderland ift indeffen mei- 
ſtens chemaliger Heideboden. An Zehnten fol der Prediger 
haben die AOfte Garbe von Rocken, Gärfte, Haber, Buch⸗ 
weizen und Weizen; die zuletzt genannte Kornart wird aber 
nur wenig gebaut, und der Ertrag der übrigen iſt nach Quan⸗ 
titaͤt und Qualität begreiflich fehr verfchieden, doch etwa auf 
40 bi8 60 Tonnen Noden, 15 bis 2OT.Gärfte, eben fo viel Buch 
weizen und Haber anzufchlagen. [Die Zehnten wurden 1609 be⸗ 
rechnet auf 24 Ortig cd. i. 30 Tonnen) Roden, 6 Ortig Gärfte 
@.i. 9 T.), 2 2rtig Haber (d. i. 3T.) und 6 OErtig Buchweizen, 
woraus die feitbem vorgegangene Beränderung in der Land» 
eultur ſich ergiebt. Die Kirche hatte Damals eben fo viel an 
zehnten]. Demnächſt fommen noch in Betracht Zehnten von 
Lämmern und Färkeln, Butter, Käfes, Brobts und Eierliefes 
rung. Die Accidentien belaufen ſich jährlich auf reichlich 200 
bis 250 ME. Opfer an den hohen Kefttagen. Aus ber Pas 
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ftorathölzung werben dem Prediger jährlich, da kein Torfmoor 
vorhanden ift, 17'4 Faden Holz auf dem Stamm audgewies 
fen; für dad Topholz daran bezahlt er an die Kirche A ME. 
Ferner find an die Kirche zu entrichten für Vichzehnten 4 Mk., 
und für etwas Land, die Sapellanei-Erde genannt, nach altem 
Herkommen 1 ME. 6 ß. Gage⸗ und Accidentienfteuer würde 
nnach der Angabe der Etelle (VO MEI ſich auf 54 Mf. bes 
laufen, die Landfteuer aber ift höher, 44 Rbthlr. oder 82 ME. 
8 8. und fo wird nur dieſe bezahlt. Die Wittwe erhält 
112 Mt. 8 8. vom Dienite. 


Hrediger zu Ries waren: Pallo Nuther. 7 154. 
Benedictus Hawif, fol erft zu Jordkjär, dann hier, darauf 
zu Loyt gewefen feyn. Jürgen Roede, erft Diac. + 15683. 
Johannes Petri, Sohn des Hardesvogts Peter Marquartfen, 
oon 4568. T 15%, 17. Apr. Paulus Jacobi, Sohn des 
Paſtors Jacob Andrei zu Jordkjär — ordinirt 1600, 4. Nov., 
ftand Hier über 55 Jahr und ftarb 1654 den 5. Jan., 79 Jahr 
alt. „Bei diefem Prediger“ beißt es in eier alten Nachricht, 
„kommt ein merflihes Erempel der Fruchtbarkeit vor, aller: 
maaßen berfelbe in feine erfien und anderen Ehe 26 cheliche 
Kinder gezeuget, und da fein nächfter Nachbar zn Nies, der da: 
malige Harbesvogt Andreas Jepſen auch 2% eheliche Kinder ges 
habt, fo follen diefe Eltern dann und wann ıhre Kinder haben zu- 
fanımenfigen und 50 an der Zahl mit einander fpeifen Taffen; 
vergleichen Erempel wohl ſchwerlich anderswo anzutreffen feyn 
wird. « — Die Stelle ftand darauf 2 Jahr vacant, und ee folgte 
fen Sohn Petrus Paulinns, der fih auch Hegelund 
nannte, welcher 1656, 1. May ordinirt ward, und gleichfalls ein 
hohes Alter erreichte, indem er 51 Jahr hier im Amte fand bie 
er 1706, 24 Aug. flarb, alt 72 Sahr. Friedrich Kamp: 
bövener aus Apenrade trat an 1706. 11746. — Chriftian 
Peterfen, gebürtig aus Seth bei Tondern, wurde hier Paftor 
1747, und ftarb nad) 4Bjähriger Anıtsführung 1794. — Hiero> 
nymus Grauer aus Jordkjär, erwählt 1795, fland hier 
c5 Jahr. 7 1820, 16. Febr. — Johann Andreas Wolf, 
erwäblt 1821, 33. May, vorher Prediger zu Riefum feit 1815; 
geb. 1780, 14. März. 
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Daß zu Ries vormals ein Diaconat geweſen, davon gicht 
die Benennung der Capellanei sRänbereien, welche jet zum Pas 
Rorate gehören, einen Beweis; vor 4609 aber war tie Stelle 
ſchon eingegangen. Bon den Diaconen find Feine namentlich be: 
kannt, außer dem vorhin erwähnten Jürgen Roede, der Pa: 


ſtor ward. 


— — — — 


4. Jordkjär. 


Dieß Kirchſpiel hat eine unregelmäßige Geſtalt, iſt an 
Stellen nur eine Viertelmeile breit, erſtreckt ſich aber der 
Länge nad) 1Ya Meilen von Oſten nach Welten von Enſted 
bie Raapſtedt, füdwärtd von Bjoldernp, nordwärts von Ries, 
Eckwath und Heldewath begränzt. Die Dörfer, aud weldyen 
ed befteht, wurden erft 1522 von drei benachbarten Kirchfpie= 
len (Ried, Heldewatt und Bjolderup) abgenommen (nament⸗ 
lich Kaffe von Heldewatt, Tagholm von Bjolderup, Aarslev 
von Ried) und zu einer Parochie vereinigt; doch war hier 
reichlich 100 Sahr früher ein Kirchfpiel gewefen, deſſen Um: 
fang nicht genau bekannt iſt; die Kirche deffelben aber lag 
zu Euleo (SüdersEnleben). In dem alten Kirchen s Berzeichs 
niß bei Heimreich (Kirchenhiftorie S. 135) ſteht Guldlöff. 
Jene ältere Kirche war ſchon 4411 eingegangen, wie Hels 
buaderus (in Sylva Chron. II. p. 46 ad annum MDXX. 
mit folgenden Worten meldet: „Nachdem Anno Christi 
1411 König Erici Pommers Soldaten eine Karfpel Kirche 
Enloe in Grund abgebrannt, fo im Ampt Braunfund gelegen, 
iſt Hiortlier Kirche de Orts am Tage Matthäi in diefem 
Sahr angefangen zu bawen, vnnd wie dad Gebewd Anno 
1522 verfertiget, hat König Chriftianue IL. auß den neheſt an: 
gelegenen dreyen Kafpeln etliche Dörffer hinzu verordnet vnnd 
eine Kaſpel⸗Kirche darauß gemacht.“ 

Die Beftandtheile des Kirchſpiels find nım folgende: 1. Jord⸗ 
fiär, eigentlich wohl Hjertfier (Hjoriteker, ſchon 11496 in 
einer Urkunde, welche Die Befitungen des Klofterd Guldholm bei 
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Schleswig aufzaͤhlt. Suhm VII. &. 704 — 706). Nus 
richtig iſt alfo die Schreibart Jordkirch, welche fich geltend 
gemacht hat, wie Rabenkirchen für Ravenkier u. ſ. w. Das 
Dorf hat nur außer dem Paftorat und der Küftermohnung 
6 Heine Bauerftellen (A Halbhufe, 3 Viertelhufen, 2 Achtels 
bufen) 410 Kathen und 4 Anftenftellen. Eine der Kathen ges 
hört unter das Amt Hadersleben. Eine andere Stelle C'ıo Pfl.) 
war ald ehemald bifchöflich dem Amte Schwabſtedt, Vogtei 
Kolftrup untergelegt. Nach Broder Boyfend Kirchenregifter 
vom Sahr 1609 hatte der Paftor zu Apenrade einen Colonum 
oder Lanften zu Sordfjär, und nach einem Amtöregifter von 
demfelben Jahre gab einer hiefelbft an S. Zürgenshof vor 
Apenrade 16" ß., fü dad dad Dorf vormald größtentheils geift: 
liches Befigthum gewefen zu feyn fcheint. 2. Aarslev, beftes 
hend aus 7% Pflug Fefteland unter 44 Bohlöftellen vertheilt; 
darunter 1 Pflug (A Höfe) zur Vogtei Kolftrup, als ehemalige 
Bifchofölanften (in Orsleuemark in parochia Rise duo 
bona; 4 Otting et 1'% Otting. Lib. cens.). Nach der 
vorhinerwähnten Urkunde von 1496 hatte damals das Klofter 
Guldholn Befigungen in Arsleue, fo wie auch nach Waldes 
mars Erdbuch von 1231 der König in Hæslæ (welches naͤ⸗ 
her nach Apenrade hin lag) und Arslef 6" Marf Goldes 
als Königsgut beſaß. — Zum Dorfe gehört das Wirthshaus 
Gallehuus. 3. Nübel, wezu dad Wirthehaus Toldfted, 
eine ehemalige Zollftätte an der großen Randftraße nach Has 
bersleben, Dorf von 9 Hufenftellen, kommt gleichfalls fchon 
4196 vor, indem es in der mehrerwähnten Urkunde heißt, 
das Klofter Guldholm habe in Nobple 40 Otting (actinge). 
4. Vom Dorfe Aldleo gehören 3 Hufenftellen hieher, die 
5 andern nebft der Schule nach Bjolderup. 8. Söderup, 
ein Dorf von 4 Hufenftellen und 2 Kathen; wird fchon fehr 
früh genannt unter dem Namen Sudthorp ınd Sudathorp, 
da ed zu den Königl. Tafelgütern (Ronunglef, fiehe Waldes 
mard Erdb. 1251) gehörte und die Könige hier nicht nur 
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Feſtebauern (colonos) hatten, deren dort erwaͤhnt wird, ſon⸗ 
dern auch wahrſcheinlich einen Hof, wo ſie ſich aufzuhalten 
pflegten, wenn ſie zur Volksverſammlung anf dem benachbar⸗ 
ten Urnehöved kamen. So kehrte König Svend Eſtrithſen 
vom Urnehövder Ting nach Sudathorp zurück und ſtarb hier 
1076, den 29. April. Noch 4411 war Söderup (Seedorpf) 
ein befonderes Birf, 6. SüdersEnleben, vormals auch 
Enleve und Onlov — 9 Hufen, 3 Kathen, 5 Juſten; der 
ausgebaute Hof Keelbeck gehört zum Amte Hadersleben. 7. von 
Norder-Enleben, welched übrigend zu Ried gehört 1 Hufe 
und 2 Kathenftellen. 8. Caſſöe, Kaffee, Torf von 15 Bauer: 
ftellen und 7 Kathen, gehörte vor 1522 zu Heldewatt; da 
indeffen nad) dem Lib. cens. 14653 der Schleswigſche Bi⸗ 
fchof hier Zehnten zu erheben hatte, fo folgt daraus, daß 
Saffde von Altersher innerhalb der Gränzen der Schledwig- 
fchen Diöcefe belegen gewefen, während Heldewatt unter dem 
Biſchof von Ripen ftand, und ed dürfte wohl anzunchmen 
ſeyn, daß dieß Dorf erft 4411, nachdem die Kirche zu En⸗ 
leben zerftört worden, zu Heldewatt eingepfarrt worden fey. 
Die Dorföleute befißen auch die Ländereien des ehemaligen 
Hofes Welbyegaard, der auf den Charten in Dankwerths 
Landesbeſchreibung bezeichnet ift (A649) und aus 4 Bohlsſtellen 
entftanden war. 9. Tagholm, find 2 Feftebohlen (1615 
ein volles und 2 halbe Feftegüter) zur Sluxharde des Amtes 
Tondern gehörig, feit 1584 da diefe beiden Güter, welche der 
adligen Familie Sture vormald zuftändig gewefen waren, von 
Hand Blome mit mehren Lanften, die er mit feiner Gemahlin 
erheirathet hatte, an den Herzog verkauft wurden. 1519 ge- 
hörte Zagholm nod) zum SKirchfpiel Bjolderup. 

Das Kirchſpiel Jordkjär beſteht demnach aus 62 größe: 
ren und EFleineren Bohlöftellen oder Hufen und 32 Kathen⸗ 
und Inftenftellen, von denen 2 Bohlen zum Amte Tondern, 
1 Bohl und 4 Kathe zum Amte Haderdleben, alle übrigen 
aber zur Niesharde des Amtes Apenrade gehören. Das Dorf 
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Aarölev bat noch Lehmboden und Hölzungen; übrigend iſt 
die Gegend meiftend eine magere und fandige Fläche. Die 
Einwohnerzahl der Gemeine wird zwifchen 5 und 600 betra⸗ 
gen: (Geb. 49, geft. 45, cop. 6P.). Communicanten 7 — 
800. Arme waren 1837: 14, die 340 ME. 3Ya ß., 1838: 
49, vie 567 ME. 13% . Eofteten. 

Zu Sordfjär ift Die Schule des Küſters für etwa 80 — 
4100 Kinder, wohin auch Nübbel, SüdersEnleben und ganz 
Korder-Enleben Cauch der zu Ried cingepfarrte Theil), ihre 
Kinder fenden. Aarsleben gehört auch zu diefem Diftriet und 
contribuirt mit einem Drittel, hat aber für die kleineren Kins 
der (etwa 30) eine Nebenfchule. Die zweite Diftrietöfchule iſt 
zu Caſſöe für diefes Dorf und Tagholm. Hier find etwa 
30 — 40 Kinder. Die drei Hufner in Alsleben gehören gleich, 
wie dad Dorf Söderup zur Schule in Alsleben, die aber 
unter Snfpection des Predigers zu Bjolderup ſteht, weil fie 
in dem dort eingepfarrten Theile des Dorfes liegt, und aus 
der dortigen Gemeine gehört aud noch dad Dorf Melle 
rup dabın. 

Die Kirche ift unanfehnlich, befonders feitdem der Thurm 
zu Eude des vorigen Sahrhunderts abgebrochen worden, und 
enthält feine Merkwürdigkeiten. Sie it, wie vorhin bemerkt, 
1520 — 2% erbaut, und zwar meijtend von Steinen, die aus 
nahe belegenen alten Grabhügeln gebrochen find. 

Der (auf vorgängige Präfentation durch die Kirchenvi- 
fitatoren) erwählte Prediger hat, obgleich die Gebäude 1807 
eingelöft, auch die Einlöſungs-Zinſen mit Umſchlag 1885 
abbezahlt find, dennoch nicht geringe Ausgaben bein Aus 
tritt der Etelle, nemlich Ordinations⸗, Beſtallungs⸗, Intro⸗ 
ductions-Koſten (wogegen freilich ein ſogenanntes Mantel 
opfer erhoben wird), die Einlöſung ſämmtlicher Defen, die 
Abfindung mit dem Vorweſer oder defien Erben, und bie 
Koften der Iandwirthfchaftlichen Einrichtung (zuf. leicht 5 — 
6000 Mk.). Die Gebäude waren fehr verfallen, find aber 
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nun alfmählig in guten Stand gefeßt, und. eine neue Scheune 
gebaut. Der Garten ift vor einigen Jahren erweitert, und 
nun etwa % Tonne Landes groß, mit vielen jungen Bäu- 
men bepflanzt; doch wollen die Obftbäume nicht recht fort 
wegen des fiefigen Untergrundes. Die Ländereien follen 56 Tons 
nen (zu 240 O-R.) an Aderland ausmachen, find jedoch nicht 
vermeffen, liegen ben größten Theile nach in Einer Verbin⸗ 
dung, nur einige kleinere Stüde getrennt, und find meiftens 
ziemlicher Sandboden. Dazu fommen noch zwei Feine Wie- 
fen auf Norders und SüdersEnlebener Feld; doc, ift die 
Heumwindung davon lange nicht hinlänglich, und der Prediger 
ift genöthigt fich anderweitig Wiefenland zu häuern oder zu 
kaufen, fo wie auch der gänzlihe Mangel an Feurung eine 
nicht unbedeutende Ausgabe verurfadt. Was die Zehnten 
anbelangt, welche die hauptfächlichte Einnahme des Paito- 
rats abgeben, fo Tiefern Caſſſe und Tagholm inventarien- 
mäßig, Söderup, die 3 Hufner in Aldleben und Süder- En- 
leben, mit Ausnahme eines Hufners, vermöge eines Accords, 
reined Korn; der übrige Theil der Kirchfpields Eingefeffenen 
hingegen den AOften Theil von allem, was geerndtet wird, 
Flache, Kartoffeln u. ſ. w. miteingefchloffen. Der durdhfchnitt- 
liche Betrag der Kornzehnten ift 160 Tonnen, nemlich 60T. 
Rocken, 36 T. Buchweizen, M T. Gärſte und 40 T. Haber. 
Die Viehzehnten Fönnen geben 4—6 Färkel, eben fo vicle 
Lämmer und 2 ME. bis 2 Mk. 8ß. an Gelde. Butter kaum 
8 Viertel, Käfe 17 Stück und dabei ungefähr 18 ME. an 
Gelde. Noch 80 Brodte, 400 Eier und 2ME. 8. Heringe- 
gebühr. Die drei Keftopfer können fid) belaufen auf etwa 
72 Rthlr., die Accidentien allenfalld eben fo viel. Zur Gage⸗ 
und Accidentienſteuer ift die Stelle auf 800 Mk. angegeben; 
Steuer alfo 40 Mk. Wittwenpenfion 100 ME. 

Prediger: 4. Benedictns Hawil, warb zum erſten 


evangelifchen Prediger berufen 1528, flarb aber ſchon in dem⸗ 
felden Jahr (nach anderen Nachrichten fpäter zu Ries und Loyt). 
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2. Andreas Pauli, gebürtig ans Gjenner, daher er fih auch 
Generanus nannte, trat an 1528 und fand hier faft 50 Jahr 
bis 1577, da er am 25, Febr., 78 Jahr alt, ſtarb. 3. Sein 
Sohn Jacobus Andreä war ihm feit 1575 abjungirt, und 
folgte nun. Er ging 1626, 26. Det. mit Tode ab, nachdem er 
53 Jahr im Amte gewefen. 4. Petrus Martini aus Warbe, 
daher auch Petrus Wardanus, von 1627. + 1660. Jo⸗ 
hannes Fabricius aus Warnis war defignirt; es folgte aber ðv. 
Gregorius Peterfen Synderhov, ver 1660, 22. Dec. 
orbinirt warb und 1681 flarb. 6. Chriftian Fabricius aus 
Loyt, nur 6 Jahr. + 1687. 7. Paul Brandorp von 1688. 

t 1711. 8. Chriſtoph Andreä Brun, von 1712; nahm 
HR mancherlei heraus, fo z. B. wird angeführt, daß er in einer 
Predigt die Worte gebraucht: „Wie Gott geredet hat durch 
feinen Propheten Horatium“; — war 1722 fuspendirt. 11746, 
net. 73. min. 88. 9. Fohann Albrecht Schmidt, ernannt 
als Adjunct und Succeffor 1741; fucc. 1747. + 1770. 10. 
Hieronymus Grauer, geb. 1737, 17. Sept. zu Klixbüll, 
warb Paftor zu Jordkjär 4771. 1 1804, 2. Aug. nad 33jäh: 
riger Amtsführung. 41. Johannes Natenburg, bisheriger 
P. zu Serpftedt, bier erwaͤhlt 1804, trat an 41805; — nur 
441 Monate. 7 1806 im Juny. 419. Claus Ehriftian 
Thomfen von 1807, warb 1821 im April Paftor zu Nord: 
burg. 15. Jep Hanfen, geb. zu Enleben, hier im Kirchfpiel 
1785, 10. Mär;, erwählt 1821, 21. Aug. 


5. Bjolderup. 


Diefe ziemlich ausgedehnte Gemeine, welche von Jord⸗ 
kjär, Enftedt, Uf, Zinglev, Bülderup und Raapftedt ums 
fhloffen wird, befaßt folgende Dörfer und Ortfchaften: 1. 
drei Höfe aus dem Dorfe Alslev oder Aldleben, von wel 
chem das Lebrige zu Jordkjär eingepfarrt it. 2, Mellerup 
(Meiderup), Dorf von 8 Bohlöftellen. 3. Perbüll, ð Bohls⸗ 
ftellen. 4. Bollersleben, dad größte und volkreichſte Dorf 
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der Gemeine, wo 24 Hufen, eine Königl. Windmühle, 7 ſo⸗ 
genannte Landbohlen und 5 Inſtenſtellen. 5. Ingeböll, 
find nur 2 Bohleftellen. 6. Rawith (vormals auch Raffvit 
und Raulidt) wo 8 Hufenftellen und 1 Kathe. 7. Solde- 
rup (vormals Hyoldorp, Hiollerup, Suldorp) 9 Bohlen. 8. 
Wolderup (vor Alters Waldorp, Walderup), ein ziemli- 
ches Dorf von 16 Bohlöftellen und einigen Kathen. 9. Smed⸗ 
agger, Scmiedeader, 8 Bohlen und 2 Kathen. 10. Rep: 
pel cvormald Neffböll, Rebbüll, Räbel), nur 2 Bauerböfe. 
11. Gaaskjär (Goeßkerr) 8Hufen, 5 Kathen. 42. Tode- 
böll, 5 Bohlen und einige Kleinere Stellen. Bjolderup felbft 
ift Fein Dorf, fondern bei der Kirche liegen nur das Paftorat, 
die Küfterwohnung und ein Wirthshaus. 

Borgenannte Derter find in folgende Schuldiftricte ver: 
theilt: A. Bjofderup, (wozu auch 3, 5, 6, 7, 9, 10.) 
mwofelbft der Küfter der Schule vorfteht; 30 — 40 Kinder. 
B. Alsleben, wozu außer 1 und 2 aud) nody der andere 
zu Sordfjär eingepfarrte Theil von Alsleben und aus dorti- 
ger Gemeine das Dorf Söderup gehört. Etwa 30 Kinder. 
C. Bollersleben, -60O8. D. Wolderup, M—30 K. 
— Todsbüll und Gaaskjär haben wegen der weiten Entfer- 
nung zu feinem Schuldiftrict gelegt werden koͤnnen, fondern 
haben eine Nebenfchule für etwa 30 Kinder, fowie auch Sol: 
ternp und Schmicdeader für den Winter Nebenfchulen cin: 
zurichten pflegen. 

Das Kirchfpiel Bjolderup liegt in zwei verfehiedenen Harz 
den, nemlich die oftliche Hälfte in Ries-Harde, die weitliche 
in Slux⸗Harde. Die unter Ar. 8— 12 vorhin aufgeführten 
Dörfer werden namentlich in alten Documenten immer als in 
Slux⸗-Harde liegend aufgeführt, fowie gleichfall® Die beiden 
Hufen Tagholm, weldye jett freilicdy zu Sordfjür eingepfarrt 
find, aber vor 1522 zum Kirdyfpiel Bjolderup gehörten. Wenn 
gleich auch in Perbüll neben einem Riesharder Bohl 4 Slux⸗ 
harder (Tonderſche) find, fo feheint doch dieſes Dorf außers 
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halb der alten Gränze der Slux⸗Harde belegen zu ſeyn, da 
die weſtlich davon liegende Kirche noch auf Riesharder Grund 
befindlich iſt, und in allen alten Regiftern und Berzeichniffen 
zur Ries⸗sHarde gerechnet wird, während hingegen das Wirths⸗ 
haus bei der Kirche zu Tondern gehört. UWeberhaupt find bie 
Aurisdictionsverhältniffe hier fehr bunt. Außer den Ton der⸗ 
fhen und Apenrader Amteuntergehörigen (refp. 32 und 
21 Bohlöftellen) von denen jene meiftens im weftlichen, dieſe 
im öftlichen Theil des Kirchfpield liegen, find hier namentlich 
viele Haderslebener Amtdunterthanen zur Vogtei Bolleres 
leben, (aber dingpflichtig zur Ries⸗Harde) nemlich beinahe 
das ganze Dorf diefed Namens, 5 Hufen in Mellerup, 1 zu 
Ingebüll, 1 zu Rawith, 2 zu Solberup und 1 zu Todsbüll, 
zuſammen 54 Bohlöftellen, nebft einigen Kathen und Inſten⸗ 
ftellen. Die zu Mellerup, Rawith und Solderup kommen in 
einem alten Amtöregifter von 4580 als ZTörninger linterges 
hörige vor, ale folche aber in Bolleröleben felbft nur 4 Ders 
bittelöfäthner. Bollersleben fcheint, wenigftend in noch früs 
herer Zeit, adliges Befisthum gemwefen zu feyn, wie Denn aud) 
daſelbſt Spuren eined Schloffed oder Edelhofes ſich finden, 
welches vielleicht der Sig der alten Herren von Urnä war, 
einer der ältelten Familien des Landes. Canutus Snubbä hatte 
ums Sahr 1270 dem Lügumer Klofter 6 Dtting Landes auf 
BolderflesFeld, und feine ganze Hölzung in „Urnä“ mit Auss 
nahme von 3 Dtting vermacht. Ueber jene Befigungen ents 
ftand nachher ein langwieriger Proceß zwifchen dem Klofter 
und dem Nitter Sohannes Urnä, der jene 6 Ötting Landes 
und die 23 dem Klofter zuftändigen Dtting Holz in Urnä ges 
waltfam fich zugeeignet hatte. Der Streit ward 1290 damit 
beendigt, daß der Ritter dem Klofter 500 Mk. auszahlte und 
im Befig der Grundftüde blieb. Jene Hölzung Urnä wird in 
der Nähe bes berühmten Urnehöved gelegen haben, wo, 
wenigftend feit dem AAten Jahrhundert Die Landesverſamm⸗ 
lungen Statt fanden, und das Landgericht. bed Herzogthums 
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war, bis Friedrich I. daffelbe nach Flensburg verlegte. Ueber 
den eigentlichen Plag der Verſammlung ift man fid) nicht einig, 
ob derfelbe in dieſem Kirchfpiel, oder aber in den nahe an⸗ 
grängenden, Uk oder Sorbkjär gewefen, doch auf allen Fall in 
der Gegend von Bollereleben. — An adligen Untergehörigen 
find in diefem Kirchſpiel Gravenfteiner (A Landbohl in 
Bollerdleben) und Secgaarder (d Bohläftellen in Wolderup 
1 zu Ingebüll, 4 zu Gaaskjär, zufammen etwa 5’ Pflüge). 
Die ehemaligen Lindewitter Ceine Hufe zu Mellerup 
und eine zu Wolderup) und Morkircher (2 Bohlen, 1 Pfl., 
zu Todsbüll) find den Aemtern incorporirt. Letztere gehör⸗ 
ten eigentlich zu Satrupholm und heißen 1608 Heinrichs 
von Ahlefeld Lanſten. Unter den jetzigen Tonderſchen Amts⸗ 
untergehörigen ſind noch mehre ehemals im Beſitz von Edel⸗ 
leuten geweſene Stellen. Hans Blome verkaufte nemlich 1584 
dem Herzoge, der damals dad Amt Tondern beſaß, 5 Güter 
zu Gaaskjaͤr, die er mit-feiner Frau, einer gebornen Sture 
erheirathet, und noch ein Gut dafelbft, dad er von Herzog 
Johann dem Jüngern erfauft. Otto Emmilfen zu Reffshoy 
verkaufte dem Abt zu Lügumflofter 1488 2 Güter gleichfalls 
in Gaaskjär, Thiello (Detlef) von der Wifch zu Lütjenholm 
4494 demfelben einen Bauerhof in Todsbüll, 4 zu Reppel, 
5 zu Wolderup, wie auch einen Hof zu Hyoldrup (Solderup) 
in Riesharde. Darand, wie aus dem, was früher bei Bol- 
lersleben angeführt ift, erhellt, daß auch das gedachte Klofter 
hier begütert gewefen ift, wie denn fchon um 1204 erwähnt 
wird, daß daffelbe bona in villa Waldorp parochie Byel- 
drop gehabt. Die Jurisdictionsverhaͤltniſſe find hier in alten 
Zeiten alfo noch viel buntfcheciger geweſen als jekt. 

Daß hier eine frühe Bewohnung Statt gefunden, davon 
zeugen die hier vorhandenen, freilich theild nun fchon abge: 
tragenen Grabhügel und viele gefundene Alterthumsgegen⸗ 
ftände. Doch war die Bevölkerung in früheren Sahrhunderten 
wie fich verficht, fpärlicher als jetzt, wo nahe an 100 größere 
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und kleinere Bauerfiellen vorhanden find, außer den Kathen 
und Sinften, deren Zahl jedoch verhältnigmäßig nicht groß ift, 
Unter den Bauerftellen oder Hufen find nemlich die wenigſten 
volle Bohlen, die meilten halbe, viertel m. f. w., und dieß 
führt auf eine weit geringere Zahl von vollen Bauerhöfen 
zurüd, die urſprünglich dad Kirchipiel ausmadhten. Die 7 
Tonderfchen Bohleftellen in Schmedeager 3. B. waren urs 
fprünglic; nur 4 volle Bondengüter, die 10 in Wolderup. 6 
volle, die 4 in Perbüll nur 4 Feftegut, u. |. w. Doch zählte 
das Kirchfpiel Bjolderup 1596 fchon 81 Bauerftellen. Noch 
freilich ift die Bevölkerung im Verhältnig zum Areal (ungefähr 
1% DsMeile) nur dünn; bei der Volkszählung 1855: 955 See⸗ 
len; (mittlere Zahl der Geb. 24, der Geft. 21, der Cop. 
7 Paar) allein der großentheild magere Boden (nur Mellerup u. 
Bollerdleben haben ganz im Often Ländereien mit Lehmgrund; 
fonft ift auf der ebenen Fläche, welche fich von da an ausdehnt, 
der Sand vorherrfchend, und wenig Wiefenland vorhanden) ges 
ftattet auch Feine ftarfe Bevölkerung, deren unmittelbare Folge 
Verarmung feyn würbe, während noch bie Zahl der Armen 
gering ift, und bei vieler Betriebſamkeit eine Art Wohlftand 
herricht. 

Die Kirche (S. Maria) liegt mitten im Kirchipiel, wie 
bemerkt, ohne Dorf. (Ob es einmal ein Dorf Bjolderup 
gegeben, wie man faft aus der Endung des Namens Byol- 
thorp ſchließen möchte, ift unbefannt) Weil die Kirche auf 
der Gränze zweier Harben liegt, und die Parochie fich in 
beide hinein erftreckt, ift anzunehmen, daß fie grade feine der 
allerälteften fey, fondern vielmehr entitanden, als die entfern⸗ 
teren Dörfer anfingen, fich von der alten Tauflirche zu treu⸗ 
nen, deren jede Harde zuerft nur Eine hatte, die in der Re⸗ 
gel ziemlich in ber Mitte der Harde lag; Doch fann man ums 
bedenflich das Alter der Biolderuper Kirche ind 12te Jahr⸗ 
hundert feten, fowohl nach der Bauart, als auch weil gegen 
das Ende des gedachten Sahrhunderts urkundlich ſchon beö 
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Kirchipield Erwähnung gefchieht. Biſchof Waldemar zn Schles⸗ 
wig fihenfte nemlich (wahrſcheinlich Doch vor feiner Gefangen⸗ 
schmung 119%) den Mönchen zu Lügumklofter Die Bifchofe- 
zehnten in parochia Bioltherup, welche Schenkung öfter 
von den folgenden Bifchöfen, 3.8. Eskild 1248 vid. Westph. 
IV. p. 8182), beftätigt wurde. In einigen diefer Sonftrmationen 
fteht freilich Bulthorp und Bulderup; daß aber nicht Bülde- 
rup gemeint fey, fondern Bjolderup, dafür ift entfcheidend, 
daß in den Verzeichniffen der Kirchen, wo der Bifchef feinen 
dritten Theil der Zehnten hatte, im Liber censualis und 
im Schwabftedter Buch 1468 und 4523 Bjolderup fehlt, hin- 
gegen Bülderup genannt wird. Die Kirche ift ein recht an⸗ 
fehnliches Gebäude, befonders durch den hohen, meilenweit 
auf der Ebene fichtbaren Thurm, der freilich, wie deutlich 
zu fehen, aus fpäterer Zeit ald die eigentliche Kirche ift. 
Diefe ift von Feldfteinen, unter denen die Grundfteine gebahnt, 
befteht aus Schiff, Chor und einem Rundeel hinter dem Altar, 
letzteres wie es fcheint;"gleichzeitig mit Schiff und Chor, auch 
von derfelben Maffe erbaut, und inwendig mit einem runden 
Gewölbe verfehen, während Chor und Schiff (durch einen 
Rundbogen verbunden) nur Bretterböden haben, hingegen wies 
derum unter dem Thurm, der mit dem Echiff der Kirche durch) 
einen Spitzbogen (auch ein Zeichen, daß hier ein fpäterer An 
bau) verbunden ift, fich ein Kreuzgewölbe befindet. An der 
Thür (im Süden) find ein Paar fteinerne Säulen, in dem 
fogenannten Wappenhaus (welches aus neuerer Zeit) ift cin 
Nunenftein (jo viel ich weiß, unentziffert) aufgeitellt, der frü⸗ 
her in der Kirchhofsmauer ftand. Sonft ift nichts Altes in der 
Kirche, da fie 1628 in der Kriegszeit abbrannte, und einige 
Jahre nachher wieder hergeftellt wurde. Auf der Thür ftcht 
von Eifen die Jahreszahl A638, auf dem Altar 1639. Das 
Schiff der Kirche ift mit Ziegeln, der Thurm mit Schindeln, 
Chor und Rundeel mit Blei gededt. Vermuthlich von alten 
Schentungen in Tatholifchen Zeiten rühren die Kirchenlanften 
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(coloni ecclesiae) her, als welche 18596 2 zu Bolberslene 
mit 4 Dtting Erde, einer zu Goeskarr mit 1 Otting, einer 
zu Rawith mit 2 Otting und einer zu Peerbüll gleichfalls 
mit 2 Dtting genannt werden. 1608 gefchieht außerdem noch 
eines Stücks Stufferde auf Bolderslevfeld Erwähnung, wels 
ches ein Königlicher Unterthan dafelbft von der Kirche hatte, 
und wird angeführt, die Kirche hätte zu erheben außer den 
Sefällen von diefen Ländereien, an Kuhhäuer 9 ME. 9 BI., 
an Pentegeldern 50 ME. 3% Bl. und für Kornzehnten im 
Weſtertheil des Kirchfpield 100 Mk., im Oſtertheil 97 ME. 
7 gl. 

Das Paftorat wird durch Wahl befegt, zu weldyer Die 
Bifitatoren präfentiren. Der Antritt der Stelle ift mit gros 
Gen Koften verbunden. Dahin gehören was an Beftallungss 
und Sntroductiondgebühren zu berichtigen ift, ferner was die 
Abfindung und Einrichtung erfordern, insbefondere aber die 
Einlöfungsfumme für die Wirthfchaftegebäude, das Steinpflas 
fier, zwei Brunnen u. f. w. Dad Wohnhaus hingegen gehört 
der Gemeine und muß von derfelben unterhalten werben; es 
werden aber nur 5 Defen abgeliefert, die übrigen muß der 
Prediger jelbit anfchaffen. Das Haus ift übrigens von Brands 
maner, geräumig (12 Zimmer) und bequem eingerichtet, Der 
Garten ift über 3 Tonnen groß, fruchtbar an Gemüſe, durd) 
Bäume gegen den Nordweſtwind, der in der fahlen und freien 
Gegend fehr verberblich ift, gefchügt, und enthält hübfche Ans 
lagen; Obftbäume wollen nicht recht fortlommen, woran ber 
Grund Schuld if. Das Paftoratland -mag etwa 35 bie 40 
Tonnen betragen, ift aber fehr mager und trägt durchgehende 
nur Afältig. Es können 2 Pferde und 7 Kühe gehalten wers 
den, höchſtens die Bte Kuh mit Hülfe der Zehnten, die von Bol 
lersleben im Stroh geliefert werben. Audfaat 6 X. Rocken, 
2 T. Buchweizen, 3 Schip Gärfte, 4 T. Hafer. Wie 1608 
berichtet wird, hatte der Paftor Fein Bohl zu feinem Dienft, 
nur etwas Stuffland und wohnte auf Königliher Majeftät 

18 
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Grund. Die Königlichen (Haderslebenſchen) Unterthanen in 
Bolleröleben, wollten ihm feine Gräfung geftatten, da er Feine 
Ottingen gegen ihre Dttingen hätte, daher hatte der Paftor 
ein verfallenes Bohl unter Königl. Maytt. Hoheit annchmen 
müffen, wovon er nach Hadersleben contribuirte und Hof- 
dienfte that. — Die Haupteinnahme gewähren die Zehnten, 
beftehend in 29 Drag NRoden in Garben, 14’ Drag Gärfte 
und eben fo viel Hafer und Buchweizen, ferner in 104 Ton⸗ 
nen reinem Rocken und 6 Tonnen Gärfte. An Geld giebt es 
für Käfe 21 Mk., Pflugböhrde und Bichzehnten 53 ME, 
Käthnergeld 5 ME, Grundhäuer 10 Mf. Butter 448 1. 
Brodt 400 Std. Opfer und Accidentien können fich auf 
600 ME. jährlicy belaufen. — Au Feurung werden nur 14 Fuder 
Torffoden geliefert. Der übrige Bedarf muß angefauft und 
ein Paar Meilen weit hergeholt werden. — Angabe zur Steuer 
1184 Mk. Steuer alfo 7 pCt. Die Wittwe hat vom Dienite 
120 ME. 

Berzeichniß der Prediger feit der Reformation: 4. Johan: 
nes Yvarus, fland hier 52 Jahr. 2. fein Sohn Johannes 
Johannſen, orbinirt zum Adjuncten 1563 auf Alferbeiligen, 
t 1607 nad A4jähriger Amtsführung. 3. deffen Sohn Mar: 
ens Johannis, ver fih auh Marcellus fhrieb, 1605, 13. 
März als Adjunet orbinirt, T 1642, Sl. Dee., alt 72 Jahr, 
feines Amts im 38ſten. 4. Petrus Generanus, ein Sohn 
des Propften Joh. ©. zu Apenrade, und Schwiegerfohn des Bo: 
rigen, folgte nun, nachdem er zuerft von 1658 Nector zu DI: 
densworth, dann von 1642 Paſtor zu Bedſtedt gewefen. + 1660, 
26. Januar, 50 Jahr alt, da er hier 16 Jahr geftanden. 5. Ni: 
colaus Björnſen von 1660, Heirathete des Vorigen Wittwe; 
war bier 42 Jahr, bis er 1702 ftarb. 6, Chriſtian Albrecht 
Boldhard aus Hufum, von 1702. 71789, 7. M. Chri: 
ftian Poſſelt, geb. 1694, 5. Nov. zu Norbtorf, ward 1721 
Paftor zu Ud; 1739, 7. Dec. P. zu Bjolderup. 3 1774, 18. 
July, alt 80 Jahr, feines Amts 55. 8. Chriſtian Poffelt, 
des Borigen Sohn, Adjunct 1766; warb 1782 Paſtor zu Lopt. 
9. Jvar Björn kam von Aaſtrup hieher 1782, + 177, 3. 
May. 10. Chriſtian Kallmar, vorher Prediger zu Fahre: 
toft, erwählt 1797, 50. Aug., war bier nur %u Jahr. T 1798. 
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41. Johann Heinrich Prehn, geb. zu Sonberburg 4774, 
4. April; 1795 Vesperprediger dafelbft, erwählt 1798, 6. Sept. 
zum Paftor zu Bjolderup. T 1831, October, alt 60 Jahr. 
12. veffen Sohn Conrad Prehn, geb. 1804, 29. Aug., Ad⸗ 
junctus, erwählt zum Nachfolger 1852, 8. April. 


(Amt Apenrate.) 
©. Eüder » Rangftrup s Harde. 


Die Süders und die Norder » Rangftrup sHarde (benannt 
von dem Dorfe Rangftrup im Kirchfpiel Aggerffov) haben 
urfprünglich nur Eine Harde ausgemacht, die von anfehnlis 
chem Umfange war. Doc, fieht man aus Waldemard Erd- 
buch von 1231, daß damals ſchon die R.⸗Harde aus 2 Thei- 
len beftand (Hafnstorpheret XX ınarce puri et de alia 
parte XXV marce); 1299 ift in einer Lügumflofterfchen 
Urkunde die Nede von beiden Rangſtrup⸗Harden (— in 
uiroque Ranxstrupherret). Als die Aemter oder Lehne eins 
gerichtet wurden, Fanı die Norder-Rangſtrup⸗Harde zum Amte 
Hadersleben, die Süder »Rangftrup- Harde zum Amte Apens 
ade. Uebrigens gehörten beide von Alters her zu Barwiths 
Syſſel, und zur Ripenſchen Diöcefe, ausgenommen Ofterstüs 
gum. Aggerſkov ift vermuthlich die alte Hardes⸗Kirche ges 
wefen, von welcher die übrigen ald Capellen ausgegangen. 


6, Dfter:Lügum.”) 
Bon alten Zeiten her gehörte dieſes Kirchſpiel nicht wie 
die andern der Rangſtrup⸗Harde zur Nipener, fondern zur 
") Ofter :Lygum Menigheds Annaler af Peder Kjcr. Mso. Oſter⸗ 


Lügum Sogn, ort beffrevet ved P. Kjer, Msc. — 
-48* 
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Schleswigfchen Didcefe und verband fo ben nördlichen Theil 
derfelben (die Propftei Barwith⸗Syſſel) mit dem übrigen grö- 
Beren Theile dieſes Bisthums. In den alten Kirchen Ber- 
zeichniffen wird es bald unter RiedsHarde mit aufgeführt (fo 
im lib. censual, wornach die Kirche zu 24 solid. oder Schil- 
ling Cathedraticum angefegt war, und die Bifchofezehnten 
auf 8 ME. gefchägt wurden; im Echwabftedter Buch fehlt es 
im Abdrucd bei Weftphalen, fteht aber im Manufeript, wor: 
nach jener Abdruck gemacht tft, und welches ich befite, gleid)- 
falls unter Ries⸗Harde wegen der Zehnten aufgeführt, doc) 
nicht wegen bed Gathebraticums — wohl aber wird unter 
den Kirchen, die der Bifchof zu verlehnen hatte, genannt: 
Lugum in Suder»-Ranftorppherbe); bald unter Barwiths Syfs 
fel und Gram⸗Harde (fo in Heimreichs Kirch..Hift. S. 130, 
und Staatsb. Mag. IV., IL, S. 200). Und daß es zur 
prspositura Barwithsyssel gehört habe, wird wohl außer 
Zweifel geſetzt durch ein Document vom Sahre 1474, das 
ſich auf einer Hufe in Lügum findet, ausgeſtellt von Tiellof 
Wlffſen, Sanonicus zu Hadersleben, Propft in Barringfpffel 
und Pafter zu Fjelftrup, fo wie von den Prieftern zu Hviſſöe 
(Wittfted) und Lügum, und zwei Männern aus Haberslund 
und Gienner, ded Inhalte, Daß vor ihnen, auf der Kirchen: 
rechnung von 42 adıtbaren Männern (Dannemend) bezeugt 
worden, 5 Dtting Land auf Lügum Feld hätten feit Men 
fhengedenfen der Kirche gehört, und worüber Peter Tidrick⸗ 
fen von Reerffow und Anderß Terkelfen von Gener von wes 
gen der Kirche zu Lügum ein volles Kirchfpieldzeugnig (Sogne⸗ 
vidne) erhielten. Es erhellt zugleich Darand, daß damals alfo 
das Kirchſpiel Lügum feinen gegenwärtigen Umfang gehabt 
und das OftersKirchfpiel, wovon gleich die Rede fein fol, 
zu der Zeit nicht für fich beftanden. 

Es zerfällt nemlich diefe weit ausgedehnte Gemeine, die 
von Oſten nadı Welten 2 Meilen lang, von Süden nad 
Norden über eine Meile breit ift, einen Flächeninhalt von 
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wohl 3 Onadrat» Meilen hat, und an den Gjenner Fjord, 
an Loyt, Ried, Ekwatt, Aggerſkov, Beftoft, Wittſtedt und 
Hoptrup gränzt, in zwei Kirchſpiele, das Dfters und das 
Weſter⸗Kirchſpiel, deren jedes feinen eignen Suraten hat. 
Erſteres wird ohne Zweifel die ehemalige ©. Sacobi Gemeine 
feyn. Diefe SacobisKirche lag in Gjenner, welches vormals 
(vid. Arntiel Heidenbefehrung pag. 340, wo von den ſoge⸗ 
nannten DannebrogssSchiffen, einem Steindenfmal, das jegt 
nicht mehr fich findet, die Rede iſt) ein Flecken gewefen feyn 
fol. Auf den Mejerfchen Karten im Dankwerth ift der Play 
diefer ehemaligen Kirche noch bezeichnet mit der Beifchrift: 
Vestigia S. Jacobi; übrigens aber von berfelben nichts. bes 
fannt. 

A. Zum OftersKirchfpiel gehören: 1. Gjenner, 
unweit bed davon benannten Fiordd oder Meerbufend, in 
einer ziemlich bergigten Gegend, (Kniföberg 308 Fuß hoch), 
mit den Ausbauern beftehend aus 54 Höfen, 14 Kuthen, 22 In⸗ 
ften. Hatte 1815: 347 Einwohner. 2. Leerſkov CEegerſtkov, 
Leyrffov) ein Hof, entitanden aus einem Fleinen Dorf von 
5 Höfen, das bi8 1660 ftand, da in der Kriegszeit die vier 
Höfe verlaffen wurden. 3. Heiffelberg cHeflelberg), ein 
Hof, der um 1650 ein Meierhof genannt wird. 

B. Zum Wefter-Kirhfpiel: 4 Oſter-Lügum 
(Öfter:Lygom) dad Kirchdorf, wo 16 Bauerhöfe, 4 Käthuer, 
6 Ssuften. 5. Aandholm 2 Höfe, vormald nur einer, der 
3619 ein fürftlicher Meierhof genannt wird, 6. Faarhu⸗ 
fet (das Schaafhaus) heißt 1642 die Schäferei Aandholm 
— war 1615 an den Hardesvogt Anders Jepſen zu Ried 
verfeitet worden, und ift jest eine Parcele von Rieshof. 
Wirthshaus. 7. Haberslund CHaverdlund) Dorf, mit den 
Ausbauern 16 Hufen, 5 8., 9 J. 8. Sarup Morder⸗Ja⸗ 
rup), Dorf von I Hufen und 4 Kathen. 9. Raubierg, aud 
ein Dorf, wo 12 Hufner, 6 Käthner und 2 Inſten. 10. Kop 8, 
holt, 1 Hof; heißt in alten Zeiten ein Freihaus. 41. Tyr⸗ 
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holm, 2 Höfe, vom übrigen Kirchfpiel getrennt durch ein 
Stück ded Strandelhjörner Felded. Dieſes Dorf Strandels 
hiörn, jest zu Beftoft eingerfarrt, fol der Sage nach vor: 
mald zu Lügum eingepfarrt gewefen feyn, wie denn auch 
noch die Apenrader Untergehörigen daſelbſt zur Lügumer Kirch: 
fpielövogtei gehören, und dad ganze Dorf zur Eüder » Rang» 
firup »Harde dingpflichtig ift. 

In Polizeifachen find zwei Kirchſpielsvögte; der eine hat 
blos das Dorf Gjenner, der andere den übrigen Theil der 
Gemeine (mit Ausnahme von Faarhuus, welches zur Bogtei 
Kies) und außerhalb des Kirchfpield noch Dywad im Kirch: 
fpiel Ried und 5 Höfe und 1 Kathe in Strandelhjörn. 

Es find hier verfchiedene Surisdictionen. A. der größte 
Theil des Kirchfpield gehört zum Amte Apenrade und zwar 
a. zur Sübder » Rangftrup » Harde: 440’. Otting Landes, 
64 Höfe, 17 Kathen, 30 Suftenftellen, etwa 385 Pflüge; b. zur 
Ried» Harde 2 Dtting, 1 Hof (Faarhuus), 12/160 Pfl. B. zum 
Amte Haderdleben gehören, nemlidy zur Vogtei Bollersleben 
und zwar a. zum Diftriet Strandelhjörn: 2 Höfe 2 Kathen 
in Rauberg, 2 Höfe 3 Kathen in Jarup und die beiden Höfe 
in Tyrholm; machen Ye Otting; b. zum Diftrict Gjenner: 
in Gjenner 15 Höfe 4 Kathen 6 Inſtenſtellen; in Lügum 
6 Höfe 48.1 J., der Hof Heiffelberg und in Haberslund 
eine Toft ohne Haus, find 27%, Otting; unter Hadersleben 
überhaupt alfo in diefem Kirchfpiel*) 36% Otting; reichlich 
5 Pflüge; 26 Höfe 435 Kathen 7 Inftenftellen. C. unter 
Gravenftein der Hof Grönbefögaarb in Haberdlund, mit den 


*) Außerhalb des Kirchfpield hat die Vogtei Strandelhjörn noch 
1 Hof in Debening, Kirchſp. Efwatt und 40 Höfe und 7 8. 
im Dorfe Strandelhjörn Kirchfr. Beftoft; die Bogtei Öjenner 
im SKirchfpiel Loyt: Lille Mole ‚4 Höfe und einen Käthner in 
Norbye, 3 Höfe und 3 Käthner in Stollig, und den Hof Flat: 
fteen. 
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davon abgelegten Parcelen 4% Otting, reichlich 1 Pflng, 
entftanden aus 5 Bohlftellen, einem Krug und einer Kathe, 
die zum Gute Ahrup gehörten und davon 1727 verkauft 
wurden. 

Das ganze Kirchfpiel enthält 95 Höfe, 33 Kathen und 
39 Inftenftellen, 5 Dörfer mit ihren Ausbauern und 6 eitts 
zelne Stellen (Eneboller), im Ganzen 183%. Dtting. Die Zahl 
der Banerhöfe ift in früheren Zeiten verfchieden gewefen. 1642 
3. 3. waren im Kirdhfpfel 46 Bohl und 30 Käthner. 1666 
waren noch nicht weniger al& 28 öde Staven. 1687 waren 
in Rauberg nur 6 Hofbeſitzer und ebenvafelbft noch 1709 
6 öde Stellen; in Sarup 1687 nur 4 oder 5 Bauern u. f. 
w. Haderslebenſche waren 1704: 24 SHofbefiger in dieſem 
Kirchfpiel, nebft 7 Käthnern und 3 Suiten. — Das Areal 
der Gemeine beträgt 9756 Tonnen Landes, wovon Aderland. 
4059, Wiefen 1502%, Heide 2950, Moor 726, Holz; 364°, 
das übrige Wege und Waſſer. Es ift viel magres Land 
vorhanden, da das Kirchfpiel aufdem hohen Rücken des Lan⸗ 
des liegt. Die Waldungen fcheinen vor Zeiten hier anfehnlich 
gewefen zu fein, nach den Sagen und den Spuren zu urthei- 
len; dennoch eine frühe Bewehnung, wovon die vielen heid- 
nischen Grabhügel ein Zeugniß geben. 

Schuldiſtricte find 4: a. der des Küfterd zu Oſter-Lü⸗ 
gum, wozu außer dem Kirchborfe noch die Höfe Andholm, 
Leerſchau, Heiffelberg und dad Schäferhaus. 60 Schüler. 
b. Gjenner, wo 70-80 8. c. Haberölund, 30-40 K. 
d. für Rauberg und Jarup, zwifchen welchen Dörfern dag 
Schulhaus liegt, und wohin auch Tyrholm und Kopsholt ges 
hören, 60 Kinder. — 1649, W. Nov. nahm die Schule zu 
Lügum ihren Anfang und der Küfter, der cin Schneider war, 
mußte Einen dazu halten. 

Die Bevölkerung ift nach Verhältniß des Areale nur 
fpärlich; gegen 4000 Seelen. (Geb. im Durdjfchnitt 54—85; 
Geſt. 5. Cop. 8-99.) 1815 waren nahe an 200 Familien, 
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Das Klofter Locus Dei (Lügumflofter) erhielt 1560 von 
Margaretha, der” Wittwe des Carl Sacobfen, Bürgers in 
Apenrade, alle ihre Güter in Gjenner — (in villa campo 
et silva Gener) gefchenkt, vertaufchte diefelben aber fchon 
4561 gegen andre im Dorfe Burg, Kirchipield Brede au Ni: 
colaud Fried. Kerner batte das gedachte Klofter 1359 von 
Ratzlevus Staage Güter in Ofterlügum erhalten, die vorhin 
Johannes Wge (Ufe) zuftändig gewefen waren, und ed wohnte 
hier noch 1509 ein Laufte des Klojterd, den daffelbe 1539 
durch Tauſch an Godffe Ranzau überließ. Sonft findet fich 
nichts von geiftlichen Beftgthümern in dieſem Kirchfpiel, außer 
daß 1756 einer zur Vogtei Kolftrup gehörigen Etelle in Gien—⸗ 
ner gedacht wird, die aber nach älteren Regiftern nicht zu den 
Bifchofögütern, aud denen diefe Vogtei erwachfen ift, gehört 
hat. Die Haderslebenfchen Untergehörigen der Vogtei Bol: 
leröichen haben vormals zu Törning gehört, wie aus einem 
Amtöregifter von 1580 erhellt. — 5 Apenradifhe Höfe zu 
Gijenner a 1% Dtting heißen „Herregaarden“ wornad auf 
die ehemalige Eriftenz eines Edelhofed zu fchließen feyn möchte. 
2 andere Höfe dafelbft von 2 und 21%. Otting follen einmal 
einem Edelmanne in Sütland gehört haben. Sonft find weiter 
feine Nachrichten von hiefigen abligen Befigungen. 

Die Kirche fol dem heiligen Nicolaud gewidmet gewefen 
feyn; ein alted Gebäude, theild von Quadern, theild von 
Ziegelfteinen aufgeführt mit einem Thurm. Auf dem Altar: 
blatte Heiligenbilder. 1838 fand eine ziemliche Reparatur 
an der Kirche Statt. Daß der Bifchof hier in Fatholifchen 
Zeiten dad Patronatrecht gehabt, ift fchon erwähnt. 

Die Predigerftelle wird durch Wahl befegt, nach gefche- 
hener Präfentation von Seiten der Kirchenvifitatoren. Ordin.⸗ 
u. Introd.⸗Koſten fteht der antretende Prediger, hat außerdem 
bie Abfindung und Einlöfung für Garten, Düngeru.f.w. zu bes 
ftreiten; die Gebäude aber find 1819 eingelöft für 1700 Rthl., 
wovon ber Prediger bis die 28 Jahre verfloffen find 4 pEt. 
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Zinfen zu entrichten hat. Das Haus ift ziemlich groß und 
bequem; der Garten auch ziemlidy groß, aber von magrem 
Boden, daher auch Obſtbäume nicht recht fort wollen. Das 
Paftoratland beträgt etwa 50 Tonnen, außer dem Antheil an 
der großen, ſchwerlich jemald wegen weiter Entfernung ans 
zubauenden Heide und dem Moor, liegt unbequem in Fleinen 
Stüden an vielen Stellen zerftreut, hat meiſtens magern und 
feharfen Boden und trägt wenig mehr aus, ald die Koften 
des Anbaus. Firum ift bei der Stelle nicht. Die Haupts 
einnahme beftcht in den Zehnten, die in natura geliefert wers 
den, und etwa 480 Drag NRoden, 50 Drag Gärfte, 100 Drag 
Haber und 64 Drag Buchweizen austragen fünnen. Dazu 
Bichzehnten, etma 20 Lämmer und etwa 10 Färfel; 500 u 
Butter, 28 Käfe. An den Feften opfern die Sommunicanten 
(etwa 600 Individuen) à Perfon 2 Pl. Die Acciventien 
mögen fih im Jahr etwa auf 150 Rthl. belaufen. Die 
Etelle ift vormald auf 1000 Mk. angegeben gewefen; aber 
auf 600 ME. herabgefegt; Steuer 8 Rthl., Wittwenpenfton 
125 ME. . 


Jens Braun war „Rirfcherre i Lygom“ 1474. — Die 
legten katholiſchen und erften Iutherifchen Prediger find nicht bes 
fannt. — 1570 fam Canutus Thomä, der 1608, 24. Nov. 
ftarb. Ihm folgte fein Schwiegerfopn Erich Bruun, aus 
Saattrup in Sundewith, feit 4607 Diaconus zu Apenrade, der 
indeffen nur bis 1618, 14 März lebte. Die Wittwe deffelben 
beirathete ter Nachfolger Andreas Spandovius; fang hier 
1618 IL. p. Trin. feine erfte Meffe. T 1640, 25. Nov. — 
Canutus Bruun, Sohn des Präantecefford Erich Br. folgte 
nun feinem Stiefvater Spandovius und warb 1641, Mittwoch 
vor Palmarum, introducirt. Es war eine traurige Zeit. In 
drei Fahren ftarben hier 442 Menfchen an der Pet. Er brachte 
fein Alter auf 77 Zahr und flarb 1688, 8. Mai, nachdem er 
47 Jahr im Amte gewefen. 1679 ward Adjunctus und 1682 
Schwiegerfohbn Johannes Hübfhmann, des Propften Sohn 
ans Apenrade, der bie 1697, 1. März lebte. Noch blieb der 
Dienft in der Familie, denn Peder Tode, 1697, 21. Novbr. 
introbucirt, heirathete bie Wittwe, und fland hier nahe an 50 Jahr. 
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Er ging 4747, 21. Sept. als Senior ministerii, 75 Jahr 
alt, mit Tode ab, ohne Leibeserben, und nun warb am öten 
Adventsfonntage erwählt, und 1748 Septuag. introducirt Jo⸗ 
hann Chriftian Meyland, aus Hoptrup, der bei dem alten 
blinden Tode Prädicant gewefen. Er fland hier 25 Jahr bis 
an feinen Tod 1773, 16. Jan. Sein Nachfolger Johann Chri— 
fian Klinker von 1775, gelangte 1778 nah Warnis; Jo⸗ 
dann Samuel Dyrhof war bier darauf nur furze Zeit; Ole 
Tyge Ravn (ſeit 1772 Diac. zu Scherrebed) von 1780 bis 
4801, va er refignirte mit 400 ME. vom Dienft und 300 ME. 
vom Könige, worauf er noch bis 1809 Ichte. — Peder Kier, 
gebürtig aus Haberslund in diefer Gemeine, ward 1802 im Ja⸗ 
nuar erwählt, den 9. Mai introducirt und ftand hier 32 Jahr 
dis an feinen Tod 1834, 12. Jan. (feine Biographie Prov. Der. 
1854, ©. 404 -414). Chriftian Ehriftianfen Schmitt, 
Rector zu Apenrade, warb darauf erwählt 1854, 1. July. 7 
1859, Nov. 


7.8. Hellewatt und Efwatt. 


I. Hellewatt ift das weftlichere Kirchfpiel, wird be- 
gränzt von Ekwatt im Oſten, von Iordfjär im ©., v. Raap⸗ 
ftedt und Bedftedt im W., von Aggerffov im N., und liegt 
in einer meiftend magern und fandigen Gegend. Die hieher 
gehörigen Dörfer find folgende: 

A. in Süder-Nangftrups Harde: 1. Hellewatt, wo 
das Paftorat, die Küfterei, 9 Bohlsleute, einige Heine Stel 
len und die Königl. Erbpachts-⸗Waſſermühle. 2. Hydewatt, 
7 Bohlen 2 Kathen. 3. Klautoft, wo 16 Bohlöleute, 
7 Käthner und 2 Inſten. 4. Sveilund, 3 Bohlöftellen. 
5. Hinderup, A Bohlöftellen. 6. Oerslev, 3 Bohleftel- 
Ien, 6 Ssuftenftellen. — Diefe alle gehören zum Amte Apen- 
rade mit Ausnahme von 3 Hufen und einer Kathe im Dorfe 
Klantoft, welche unter dem Amte Haderdleben fichen, und 
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zwar unter der Bogted Bollersleben. Vielleicht find dies bie 
bona in parochia Hellewadt in villa que dicitur Clau- 
tot sita, welche nebft anderen der Ritter Jacobus Roſtedt 
41354 dem Lügumer Klofter ſchenkte, und die fpäter wieder 
vom Klofter abgefommen. 

B. in Rorder sRangftrups Harde: 7. Muuspött, 3Bohl 
1 Kathe und 8. Goldbek, 2 Bohl 1 Kathe. — Diefe ges 
hören zum Amte Hadersleben. 

Demnach begreift das Kirchipiel 47 Bauerftellen, freilich 
nicht lauter volle Höfe, und etwa 30 Kathen und Inftenftels 
len. Darunter find Haderdlebenfche 8 Bohlen und 3 Kathen. 
4619 waren 30 Apenradifche Höfe, worunter jedoch mehre 
unter 2 Befiter vertheilt, mit 120 Dtting Landes (Hellewatt 
35, Hyd. 16, Kt. 33, Sp. 14, Hind. 10 und Oerslev 12), 
fo wie 19 Verbittelsleute (Käthner und Inſten). Durch fers 
nere Theilungen nahm die Zahl der Bauerhöfe zu. Deren 
waren (nemlich Apenrader) 1709: 82, nebft 5 Käthnern, und 
die Pflugzahl 2814. 

Die Zahl der Einwohner des Kirchfpield wird fid, auf 
etwa 600 belaufen. Die Mittelzahl der Gebornen ift 20, 
der Geft. 18, der Copul. 6 Paar. 

Schulen find zu Hellewatt und Klautoft. Der Lehrer der 
erfteren, wo etwa 70 Kinder, ift zugleich Küfter beider Ges 
meinen. Außer dem Kirchdorfe gehören zum Schuloiftrict noch 
Muspött, Goldbeck, Oerslev und Hinderup; im leßteren Dorf 
wird, wenn fleine Kinder find, eine Nebenfchule gehalten. 
Zum Diſtrict der Schule in Klautoft (ca. 50 Kinder) gehört 
auch Sweilund; Hydewatt aber zur Schule in Hoͤnkys, Kirchs 
fpield Ekwatt. 

Es foll vormals noch ein Dorf in diefem Kirchſpiel ges 
weſen feyn, Namens Brystrup, nörblid, von Hellewatt, wo⸗ 
von ſich aber feine weiteren Nachrichten finden. (Auf der 
Mejerſchen Karte im Dankwerth fteht Bruftrups Heide nad 
der Gegend von Muspött und Debening hin). Auch Kaffde 
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hat vormals hieher gehört, bis 1524 dieſes Dorf nad) Jord⸗ 
Här verlegt ward. Auf diefe Beranlaflung feste man die 
Infchrift in die Kirche: Quicquid delirant Reges, pec- 
tuntur Achivi, anno M. D. XXI. Kam Casso fra Hel- 
leway.“ 

Die Kirche (S. Laurent) fol 1118 erbaut feyn. Um 
414186 ward fie vom Bifchof Homerud den Canonicis zu Ripen 
gefchenkt. (Suhm VIII, S. 13D. Sie ift gewölbt und mit 
einem flachen Thurm verfehen. Auf der Glocke die Juſchrift: 
Nata 1569, denata41730, ex cineribus renata 1738. Das 
Bleidach ward 1833 von der Kirche abgenommen, und durch 
ein Ziegeldach erfeßt. Aus dem Erlös konnte eine bedeutende 
Reparatur der Kirche beftritten werden. 

II. Ekwatt (Ekwath, Igwai) vermuthlich von Eichenbäus 
men benannt; denn die jetzt Tahle Gegend war vormald wald 
reich, wovon auch nody Spuren. Das Kirchfpiel (öftlich von 
Hellewatt, von diefem, und von Aggerffov, Oſter⸗Lügum, 
Kies und Jordkjär umgränzt) befteht aud A Dörfern. 1. Höns 
kys (Hönkyſſe 1519, Heinfyff 4477) hat vormals bei der 
Kirche, die jetst auf der Feldmark diefed Dorfes allein liegt, 
geftauden, brannte aber zu Erich ded Pommern Zeit im Kriege 
ab, vermuthlich 4411, wo mehre Dörfer gleiches Schickſal 
hatten, und wurde darauf weiter füdlich erbaut, am Bad). 
Den Kamen leitet man ab von „at kyſe“ verfcheuchen; — 
dad Dorf enthält 16 Bohls⸗- und einige Fleinere Stellen. 
2. Hoftrup (NorresHoftrup), Dorf von 40 Bohlen, nen: 
lich 5 halben und 5 Piertelhufen, 2 Kathen und 47 Inſten⸗ 
ftellen. 3. Horsbücd GHorsbygge), 11 Heine Bohleftellen, 
1 K., 1J. 4 Debening, 4 Bohl, L K., 1 J. — In dies 
fem Dorfe gehört 4 Bohl zum Amte Haderdleben, Vogtei 
Bollersleben, Diftriet Strandelbjörn. Vielleicht ift es dieſes 
Gut zu Debening, welches Tiellof v. d. Wiſch 1494 dem Lü⸗ 
gumer Klofter verfchötete, welches fpäter, 1559 wiederum eine 
Toft in diefem Dorfe an Godfle Ranzow vertaufcht hat. 
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Mit Ausnahme diefed einen Haberdlebenfchen Bohls ges 
hört das ganze Kirchfpiel zur Süder⸗Rangſtrup⸗Harde bes 
Amted Apenrabe, nemlich 40 größere und Fleinere Bohlen, 
außer den Kathen und Inſtenwohnungen. 41596 waren nur 
28 Hufen; 1619 35 Bauern, die reichlich BO Otting Landes 
befaßen und 11 Berbitteldleute; 41708 gleichfalls 33 Höfe und 
4 Kathen, angefeßt zu 20% Pflug (Hönkys 8, Hoftr. 5!Yıa, 
Horsb. 3%, Debn. 3). Tazu noch der Haberdlebenfche Un⸗ 
terthan zu Debening. 

Schulen find zu Hönkys mit etwa 70 Schülern, aus die 
fem Dorfe und aus Hydewatt im Kirchfp. Hellewatt, und zu 
Hoftrup, für die drei übrigen Dörfer, wo (1859) 94 Schul 
finder. 

Die Bolközahl der Gemeine wird 550 bis 600 feyn. 
Mittelzahl der Geb. 19, der Geft. 17, der Eopul. 4 Paar. 
Der magre Boden ernährt hier, wie in Hellewatt die Bewohs 
ner nur ſpärlich; die Induſtrie (Weben von Leinen und Wol⸗ 
lenzeug) muß das zur Nothdurft Fehlende erfegen. 

Die Kirche liegt wie bemerkt, für fich allein auf dem 
Felde, eine halbe Meile von Hellewatt. Sie ift von behaues 
sen Feldfteinen erbaut, an der Südfeite mit Blei gededt, und 
hat einen ftumpfen Thurm; ift nicht gewolbt. 4832 erhielt 
fie eine neue Kanzel. 


Die Predigerftelle diefer beiden Gemeinen, welche, wie 
die übrigen Kandpfarren ded Amts durch Wahl bejekt wird, 
gehört zu den fehr fchwer anzutretenden. Außer den Drdis 
nationds und Introductionsgebühren (wofür freilich ein, jes 
doch ganz freiwilliged, Mantelopfer fällt), fommen in Betracht 
die Abfindungsfumme an den Vorweſer oder deffen Erben, 
und die Einrichtung eines bebeutenden lanbwirthfchaftlichen 
Betriebs und überdied muß ein feit mehren Tahrhunderten 
mit dem Paftorat verbundenes Bohl von 3 Dtting nebft ei- 
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nem Stud MWiefenland (genannt Nie Efchelfend Bohl und 
Nebbesgaard) ad dies officii gefeftet werden. Diefe Fefte 
foftet mit den Ausfertigungsgebühren 114 Rbthl. SEM. Bor: 
mald waren auch noch die Paftoratgebäude einzulöfen. Die 
Einlöſung derfelben ift freilich feit 1819 befchafft (mit 2299 Rthl. 
52 $1.), aber von der Einlöfungsfumme muß der Prediger bid 
die 28 Sahre verfloffen find, 4 pCt. Zinfen zahlen, alfo 92 Rthl. 
jährlih. — Das Paftorathaus, in Hellewatt belegen, ift groß, 
enthält viele Zimmer und gehört überhaupt zu den beften der 
Gegend. Die Schennen find 1819 aufgeführt, gut eingerichtet, 
doch zu klein für den Landbetrieb. Der Garten ift groß, ziem- 
lich fruchtbar, liegt am Strome, ift auch mit einer guten An- 
zahl Obſtbäume verfehen, die indeffen, wegen bed der Ober: 
fläche zu nahen rothen Sandes fein rechted Gedeihen haben. 
Land ift beim Paftorate genug vorhanden; aber meiftens von 
magrer und fandiger Befchaffenheit, nur zum Rocken⸗ und 
Buchweizenbau geeignet, weniger zur Weide; auch ift nod) 
viel davon mit Heide überwachfen, doch find aud) ziemlich 
viele Wiefen, die 50 bis 60, in naffen und milden Sahren 
wohl 80 Fuder, jedoch nur magred Heu geben. Das Areal 
des Landes ift nicht anzugeben, da es nie vermeffen ift; doch 
find es weit über 200 Tonnen; 7 Otting Erbe, dad er 
wähnte Feftebohl mit eingerechnet. Der Landbau ift, wegen 
des großen Perfonald, das dafür gehalten werden muß, eher 
verzehrend als ernährend zu nennen; und zu verhäuern it 
das Land nicht. Die Haupteinnahme befteht in den Natural: 
lieferungen; diefe betragen an Zehntentorn 444 Tonnen 7": 
Ship Noden, 7 Schip Buchweizen und 14 Tonnen Hafer. 
(Bor Alters wurde, 3. B. 1609, die Hälfte der 1dten Garbe 
an den Paftor entrichtet aus beiden Gemeinen, fo auch die 
Hälfte des Adten vom Bieh.) Die Viehzehnten werden in 
Gelde abgetragen und können 6 bis 40 Rthl. ausmachen. 
Deögleichen wird an Käfegeld bezahlt 6%. Rthl., auch wers 
den noch 44 Käfe geliefert, fowie 126 Brödte, 688 Eyer und 
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etwa 600 & Butter. Bon der Predigerhufe in Hönkys (dem 
Annerhofe) fommen ein 9 Rthl., von 4 Otting Erde. ers 
ner hat von Alters her Ya Dtting zu Hoftrup zum Paſtorat 
gehört, und davon werden 5 Nthl. bezahlt. Auch wohnen 
noch 6 Inſten auf Hellewatter Paftoratgrund, von denen 5 
jeder 2 Rthl. Grundhäuer bezahlen, der 6te 5 Rthl. 12 Bl. 
Diefe erhalten auch, jenachdem ihr Feftebrief lautet, 1 oder 
23 Kühe für Bezahlung auf Paftoratgrunde gegräfet, fo auch 
der Küfter. 1609 wird berichtet, Die Rauften, die auf Paftos 
ratgrunde wohnten, wären der weltlichen Obrigfeit nicht uns 
terworfen. — Die Opfer an den 5 hohen Felttagen tragen 
reichlich 300 ME. aus, die gefammten Accidentien im Durchs 
fchnitt aus beiden Gemeinen 400 Mk. Noc, find zu erwähs 
nen einige Spanndienfte, die dem Paftor geleiftet werden. — 
Die Stelle ift angegeben zu 1100 Mf. An Gage» und Acci- 
dentienftener, Landſteuer und an Steuern für Nis Efchelfens 
Bohl find zufammen jährlich 150 ME. zu erlegen. — Eine 
Wittwe genießt vom Dienft 120 ME. 

Hellewatt und Efwatt find von alten Zeiten her ſchon mit 
einander verbunden gewefen. Die Prarrwohnung war bei der 
Efwatter Kirche, bis das Dorf von dort verlegt ward, wie vor: 
hin erwähnt ift, bei welcher Gelegenheit fie nach Hellewatt kam. 
Es wird berichtet, daß im 13ten Jahrhundert der hiefige Prie⸗ 
ſter Terfild von Efwatt aus noch drei Kirchen mehr zu bebie: 
nen gehabt, nemlich Hellewatt Morgens, Bedſtedt Mittags, Raap⸗ 
fted Abends und dann noch wenn er zurüd fam Efwatt um Mit: 
ternacht, nad feinem Xode aber 1300 Raapftedt einen eignen 
Priefter befommen. Bedſted aber fol Anner geblieben feyn bie 
14%. Nicolaus oder Claus Dittmer fland hier 18 Jahr 
bis an feinen Tod 1462. Matthias Ivari fol 1468 ven 
Dienft angetreten haben, und noch 48514 wird er Matthis Iff⸗ 
verfen fognepreft till Helbewatt ge annt, reſignirte aber in fel- 
bigem Jahr, und fein Bruderſohn Laurentius Ditmarfus 
ward nun vom Bifchof zu Ripen Iver Munk zum Pfarrer ber 
ecclesia beati Laurentii in Heldewad cum sua annexa 
Igwad ernannt. (Der Eollationsbricef d. d. Colding 1514 

ie sanct. Petri et Pauli ift abgebrudt bei Noodt I., 462.) 
Diefer Laus Dyttmerfchen, wie er auch in einem Dorument vom 
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4519 Heißt, trat bei der Reformation zur evangelifchen Lehre 
über und behielt feinen Dienft, verheirathete ſich und ſtarb erft 
4565, nachdem er hier 58 Jahr geftanten. Seit 1561 hatte er 
zum Aojuneten Hans Niffen Hellewatt (Johannes Ni- 
colai) ver fein Schwiegerfohn wurde und 1590, 24. Det. farb, 
worauf deffen Sohn, der dur feine Schriften und Schickſale 
befannte Nicolaus Helduaderus folgte. Er gab fih viel 
mit Aftrologie ab, hatte dem fürftlichen Rath Johannes Wower 
die Natioität nicht nah Wunſch geftelit, fiel darüber in Ungnade. 
Es wurden Beihuldigungen gegen ihn erhoben. Er follte den 
Kirchthurm durch ZTaubenfchießen angezündet haben (— davon 
heißt es in Reinhufens Annal. Msc. „1589, d. 18. Det. brende Her 
Nicolai Heldewaderi Kerfentorn af dorch Duwenſmökent“) u. f. w. 
1609 um Weihnachten ward er aus dem Predigerhof vertrieben, 
und Jürgen Lund, der Amtsfchreiber gewefen, warb inscio 
prseposito wie es heißt, introducirt. Er gerietb aber bald we: 
en eines begangenen Mordes in Unterfuhung und warb ent: 
bauptet. „1610, den 22. Det. is Jürgen Lund, gewefener Pa: 
for tho Heldewath und Edwath tho Flenßburch up dem Kobarch 
gecköppet und den fülvigen Dag mit chriftlifen Ceremonien up 
S. Johannis Kerckhave begraben worden,“ fteht im Mser. Brü- 
nonum. — Nicolaus Helduaderus ward nun wieder eingeſetzt 
1611; 1612 aber wieder removirt. Er lebte nachher in Svend⸗ 
burg, wo fein Sohn Laurentius Paſtor war, warb 1616 Ca- 
lendariographus Regius und farb 1654, 33. Aug. zu Ro: 
yenhagen. — Georgius Boethius (Jürgen Boyfen), des 
Paft. Laur. B. zu Norblügum Sohn ward nun 1612 hier an- 
geftellt, und Iebte bis 1659, wo er in der Kriegszeit zugleich 
mit feinem Sohne Laurentius Boẽëthius, der vor Kurzem 
ihm abjungirt war, armfelig auf einem Bund Stroh umkam. 
Dann folgte Conrad Thorpfen, ein Sonberburger vorher 
Paſtor Adi. zu Handewith 1660. + 1662. Nun 1665: Jo: 
bann Hoyer (Herr Hang); fodann deffen Sohn PeterHoyer, 
eb. 1664. + 1728 als Senior ministerii, und wiederum def: 
en Sohn Lorenz Andreas Hoyer, ermählt aus breien 1728; 
emerit. 1772, Andr. Brätorius, erw. 1772, ward P. zu Bur: 
11790. Yet. Paulfen, Diac, zu Apenr. 782, ward darauf hier 
Fa 1790, eıneritus 1806. + zu Apenr. 1818. — Bet. Peter: 
en kam nah Warnis 1817. — Ehriftian Hanfen Höek, 
Paſtor zu Enge, kam hieher 1818, und von hier 1827 nad) Ho- 
firup. Chriftian Peterſen, aus Söes, Rector zu Oldenb., ward 
erwählt zum Paſtor zu Hellewatt und Efwatt 1828, 20. May. 
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9 Bedftedt. 

Dieſes Kirchipiel von mittelmäßiger Größe, etwa %ı Meile 
lang und eben fo breit, liegt in einer flachen, meiftens fans 
digen und magern Heidegegend; ftößt nördlich an Aggerſkov, 
öftfich an Hellewatt, ſüdlich an Raapſtedt und Hoift, weitlich 
an Lügumkloſter und Nordstügum. Es befteht aus folgenden 
Dörfern: 4. Bedftedt, vormald Bilstede, das Kirchdorf; 
öftlich davon dad Wirthehaus Sieverfrug 2. Terp, 
(Öfter s TZerp, vormald Bilsted Terp. 3. Graulund. 
4. Moorbek, beides ein Paar Meine Dörfer. 5. Arn⸗ 
drup (Ahrendorf) mit einer Erbyachte : Waffermühle, zufams 
men einige und 30 Zohleftellen und etwa 50 Kathen, kleine 
Parcelen und Inftenftellen. Die Zurisdictionen find hier ges 
mifht. A. Zum Amte Apenrade gehört der größte Theil der 
Dörfer Bedftedt, Terp und Moorbet. — (1619; 18 Bohls⸗ 
leute mit 855 Otting Landes — 3.20, T. B, M. 8 — 
nebft 21 Berbittelöfeuten; 4709: 477/48 Pflüge, 24 Höfe, 
8 Kathen). B. Zum Amte Lügumflofter, Vogtei Aldleben, 
a. dingpflichtig zur Nied-Harde, in Bedftebt 1 Hufe, 3 K., 
25%; in Terp 4 Halbhufen, 1 J.; das Dorf Graulund, 
wo 1 Bollhufe, 2 Halbhufen und 4 Käthner, @ Pf.) und zu 
Moorbet 1 Halbhufe (Ye Pfl.); b. dingpflichtig zur Slux⸗ 
Harde, Arndrup mit Augnahme zweier Kleinen Stellen; 3 Bolls 
hufen, 2 Halbhufen = 4 Pfl.) 1 K., 4 J. Diefe Lügums 
fofterfchen Unterthanen haben folgenden Urfprung. Nicho- 
laus, filius Asceri Ingretssen verkaufte dem Klofter 1266 
für 640 ME. Pfeunige feinen Hof Ccuria) zu Bilsted-Terp 
mit Zubehör (14 Dtting Landes), die Mühle zu Arndrup 
und 2 Dtting dafelbftl. Bundo Snyr gab den Mönchen 1302 
einen Ader bei Arndrups Mühle, und Nicolaus Hyndfen vers 
pfändete ihnen 1349 alle feine Güter in Arndrup, die ihnen 
verfallen ſeyn follten, wenn er fie nicht Martini felbigen 
Fahre löſe, was nicht gefchehen feyn wird, da bag Klofter 
im Befiß geblieben if. Der Bruder des obengedachten Ni⸗ 

9, 
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cholaus, Johannes Afcerfen, der ſich Ritter (miles) nennt, 
hatte übrigens 1269 zu Arndrup einen Hof, curia Wester- 
gaard genannt, und Nicolaus Hynsſen mag ein Nachkomme 
von ihm gewefen feyn. Man fieht alfo, daß hier vormals 
ablige Familien begütert waren. So vermachte auch der 
Ritter Jacobus Noftedt 1534 zum Heil feiner Seele dem Klo: 
fter unter andern gewiffe Kornhebungen (unaın oraın Anno- 
nae) in Bilſted, und Tuko Esbernfen zu einer täglichen Meſſe 
4345, feinen Antheil an der Biliteder Feldmarf. Durch Kauf 
vom Herzoge erhicht das Klofter 1517 ein Gut zu Beftede. 
— Graulund erwarb das Klofter 1477 vom Hardesvogt Per 
Swelund gegen Befigungen, die bei Sveilund, im Kirchfpiel 
Hellewatt lagen. Bon dem Erwerb der Hufe zu Moorbef 
findet ſich nichtd. — C. Zum Amte Tondern gehören und 
zwar a. zur Commüne Korbüll 1 Halbhufe und 2 Suitenitels 
len in Terp; b. zur Sommüne Solwig 1 Kathe und 1 In⸗ 
ftenftelle zu Arndrup. 

Arndrup hat vormals zum Kirchfpiel Hoift gehört. 

Schulen ‚find zu Bedftebt (wozu auch Ahrendorf u. Moor: 
bef, zufammen 60 Kinder), wofelbit der Küfter der Schule 
vorfteht, und zu OftersTerp mit Graulund, welches in Win⸗ 
ter zuweilen eine Nebenſchule einrichtet, O—AO Kinder. 

Die Bevölkerung des Kirchfpield mag fih etwa auf 550 
Geelen ‚belaufen. . Im Durdyfchnitt war von 182938 die 
Zahl der Geb. 15%, der Get. 18°, der copul. Paare 5°. In 
diefen 10 Jahren waren 51 mehr geftorben ald geboren; bie 
Auszehrung ift nemlich häyfig. Die Gemeine wird als eine 
fehr kirchliche gerühmt. | 

Die Kirche (S. Nicolai) Tiegt füdlich vom Dorfe. Sie 
ift mit Blei gededt und hat einen ftunpfen Thurm, ift nicht 
groß, ohne Gewölbe, aber freundlich. 

Das Paftorat wird durch Wahl befegt, wie die übrigen 
in diefem Amte. Eine ſchwer anzutyetenbe Stelle. Außer 
Ordinations⸗, Beſtallungs⸗ und Introductionsgebühren, und 
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den gewähnlichen Abfindungsfummen, find beſonders die Ein⸗ 
löfung der Gebäude und die Einrichtung des Landbetriebe 
koſtſpielig. Letztere kann füch auf reichlich 5000 ME. belaus. 
fen. Die Einlöfung betrug das lebte Mal (1828) für 53 Fach 
2520 Mt. und feitbem find 1300 ME. verbant; für Defen, 
Garten, Steinpflafter u. f. w. 700 Mi. 14 Fadı Gebäude 
gehören der Gemeine. Das Wohnhaus ift fehr gut, hinlängs 
lich groß, und bequem eingerichtet. Auch der Garten ift hins. 
reichend groß, nicht unfruchtbar,, Doch nur von magerm Bo⸗ 
den. Es find junge Dbfibäume angepflanzt. Zum Paftorat 
gehört eine halbe Hufe Landes, worauf 4—5 Pferde, 12 Kühe, 
2283 Stüd Sungvieh, 40-20 Schaafe gehalten werden 
können; die Ausfaat betrug vormald kaum fo viel als jeßt, 
wo 10-12 T. Roden, 5 T. Buchweizen, 3 T. Gärfte und 
10 T. Haber ausgefäet werden; das Land ift Sandboden von 
mittlerer Güte, doc find die Wiefen recht gut und bringen 
60 -90 Fuder Heu. Es künnen auch 100 bid 150 T. Kars 
toffeln geerndtet werden, und überhaupt bei guter Gultur ber 
Landbetrieb in ergiebigen Jahren 2 bie 300 ME. nctto pro- 
venu abwerfen. Die Gemeine liefert an Zehnten ftatt der 
ZOſten Garbe nad, einem Accord 80 T. NRoden und 14. %. 
Budweizen. (1609 hatte der Paftor 22 Ortig 5 Ship Rok⸗ 
fen = 27 7. 7 Schip; die Kirche eben fo viel). Kerner 
werben geliefert 300 8 Butter, (1609 nur 1% Biertel = 
90 A), X St. Käfe, ca. 3800 Eyer, 60 Brodte, ftatt der 
Biehzehnten A bi8 6 ME. — An Accidentien koͤnnen fallen 
100 bis 150 Mk.; die 5 Opfer könnten jedesmal 23 bie 
26 Rthl. geben, wenn alle im Stande wären zu opfern und 
ed thäten; (1609 wurde das Opfer nur auf 6 ME. ange 
ſchlagen). Die Angabe zur Steuer ift HOME Eine Wittwe 
befommt vom Dienft 112 ME. 8 Bl. 


Bis 1496 ſoll Bedſted mit Hehlewatt und Efwatt annectirt 
gewefen feyn. Um 1512 fommt vor Her Jep Mattfen, fogne- 
preft til Beſted Kirke. Die erfien Prediger nach der Reforma⸗ 

19% 
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tion find nicht belanmt. 1573 fland bier Ludolphus Petri. 
Jens Peterfen (Johannes Petrus) aus Emmerleo, ward 
ordinirt 1588 und fland hier 53 Jahr bis 4641, 5. April, wo 
er W Jahr alt ftarb. Petrus Generanus 1642, kam 1644 
nach Bjolderup. — Reinhold Reimers aus Tondern, fam 
bier 1614. 159. Nicolaus Peträus heirathete die Wittwe, 
war hier 30 Jahr bis an feinen Tod 1689, und ihn folgte 
fein Sohn Reinhold Peträus, ver 1715 ftarb. — Sotann 
Niels Brorfon aus Randerup, von 1716 bie 35, da er Schloß: 
prebiger zu Friedrihsburg ward. F 4757 als Paftor zu ©. Ni: 
colai in Kopenhagen. — Rasmus Münch oder Mönnike ward 
1735 vom König ernannt, nachher von bier als Propft nach 
MWordingborg verfegt, wo er 4775 mit Tode abging. — Carl 
Biborg, von 1743, emerilus 4781. — Johannes With, 
von Nottmarf auf Alfen, ftand bier 36 Jahr, von 1782 bis an 
feinen Tod 1818, 3. Jan. — Laurentius Aagaard, von 
1819, ward 1825 zum Nachfolger feines Vaters in Aller und 
Taps ernannt. — Andreas Peterſen, feit 1826, erwählt 
Yudica, geboren zu Drawith bei Lügumkloſter. 


(Amt Apenrade.) 
D. Birf Warnis. 


Zum Amte Apenrade gehört auch das abgefondert Tie- 
gende Bir Warnis, daher auch das Kirdifpiel Warnid zur 
Propftei Apenrade, obgleich daffelbe auch noch andere Unter: 
gehörige befaßt, und eigentlich nur das Kirchdorf dad Birf 
ausmacht. Es ift altes Königsgut gewefen, wie man aus 
Waldemard Erdbuch vom Sahre 1331 erfieht) und aus die⸗ 


*) Warnses Ü marce auri ilijjer minus; Bagthorp marca auri. 
Hoc est debitum regis de warnzs: V marce annone et dimidia 
et iii) marce den: de arngiald et stuth et garcetegiald et mo- 
Icndino et transita maris VIL, solidi argenti et IT marce. Der 
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fem Grunde ohne Zweifel von der Darbeegerichtebarfeit Lder 
Nübel⸗Harde nemlich) ausgefondert und zu einem Birf ge: 
macht worden. Schon 1411 kommt das Birfgericht Warnis 
in Verbindung mit dem Schloffe Apenrade vor. — 1705 u. 
4709 befaßte dad Bir! Warnid 30Ys Pflüge, 56 Höfe (dar: 
unter des Birkvogts Henr. Kabricius Hof frei ven Pflugzahl), 
A Käthner, 5 Inſten; 1736 aber 30% Pflug, 57 Höfe, 58., 
5% — Bei Aufhebung des Domcapitelsamts 1777 wurde 
dem Birf noch 4 Pflug incorporitt. 


10. Das Kirchſpiel Warnis, 


belegen zwifchen den Kirchfpielen Feloftedt und Ulderup und 
dem Waffer, in fruchtbarer Gegend, eigentlich in Sundewith, 
wohin es ſowohl in Waldemard Erdbuch ale in den alten 
Kirchenverzeichniffen gerechnet wird, befteht nur aus zwei, 
aber fehr großen Dorffchaften. 

1. Warnis (Warnit, alt: Warnes, Werniſſe), feit 
Aufhebung der Feldgemeinfchaft, die hier fchon früh, 1710 
und 4711 gefchah, aus einander gebaut, begreift 6 Vollboh: 
Ion, 46 Halbbohlen, 22 Kathen und 27 nftenftellen, nebft 
dem Paftorate und Küfterhaufe, fämmtlich zum Amte Apen: 
rade gehörig. 

2. Baurnp (alt: Bagthorp, fpäter Bowrup) gleichfalls 
zerftreut liegend; 5 Bollbohlen, AB Halbbohlen, 15 Kathen, 
4 Parcelen, 12 Snftenftellen. Hier nun find vielerlei Juris— 
dDietionen durch einander. 

A. Zum Apenrader Amte 41 Vollbohle mit 2 Kathen und 

42 Inſtenſtellen; diefes Gut (4 Pflug) gehörte vormals 

zum Domeapitel und zwar zur Vogtei Lysappel. Schon 


bier erwähnte transitus maris bezieht fi darauf, daß vor Al: 
tere, ehe der Weg über Apenrade gelegt wurde, die, welche nad) 
den Dänifchen Inſeln wollten von Warnis aus fi einfchifften 
nach Aardefund und fo weiter. 
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in dem alten Regiſter (1354 bis 1407) geſchieht der Be: 

figungen des Gapiteld in Bogrup Erwähnung. 

. zum Gute Kieding 4 Vollb., 25 Halbbohlen, 6 Kathen. 

. zum Gute Anenbüllgaard 2 Halbbohlen und 2 Kathen. 

. zum Gute Beuſchau Getzt gräflid) Sandbergiſch), 49 Halb⸗ 
bohlen, 3 K. und 4 Parcelen. 

. der ©. NicolaisKirhe in Flensburg, 2 Bohlen ch! 
und 3% Pflug), wovon die eine Hufe vormals der Knuds⸗ 
gilde zufländig war. 

41578 und 1592 waren in Baurup auch einige Tonder: 
ſche Amtsuntergehörige. — Mit den adligen Hufen find in 
früheren Zeiten mancherlei Bertaufchungen vorgenommen wor: 
den, wie denn bier im Kirchfpiel felbft vormals mehre Edel—⸗ 
höfe gewefen find; 3. B. Brattburg, Ornum (welches Hand 
Blome befaß, den 4591 Paul UF zu Auenbülllund erfchiegen 
ließ. Für die Ländereien gaben die Warniffer 1619 jährlich 
4150 Rthl., fpäter 160 Rthl., 3. B. 1682), Hipholm, Gam⸗ 
melgaard und noch einer, deffen Platz Volden heißt. 

Eine Waffermühle, die blaue Mühle genannt, warb 1657 
von den Feinden abgebrannt. 

Das Kirchfpiel iſt 59 Pflüge groß (Warnis 30, Ban⸗ 
rup 29). — 41607 rechnete man 65 Bohl. Die Bevölkerung 
beläuft fich auf 1150 bis 1200 Seelen. M. 3. der Geb. 
55%, der Geft. 26%, der Copul. 9° Paar. Im Allgemeinen 
ftehen die Einwohner fidy ziemlich gut, und die Armuth ift 
nicht drücend. Die Armenlaften betrugen 1838 1 Rthl. à 
Pflug oder Bohr. 

Jede der beiden Dorffchaften bildet einen Schuldiftrict. 
Der Küfter in Warnis hat etwa 104 Schüler; in Baurup 
find etwa 100. 

Die Kirche (S. Petri) ift ein alted Gebäude, zum Theil 
von Feldfteinen aufgeführt, ohne Thurm und nicht gewölbt. 
Dad Altarblatt ift alt. Im Glockenhauſe find 2 Glocken. 


u Ua 
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Auf Praͤſentation der Viſttatoren waͤhlt die Gemeine den 
Prediger. Die Ordinations⸗, Beſtallungs⸗ und Introduc⸗ 
tions⸗Koſten muß der antretende Prediger ſelbſt tragen; und 
hat außer der Abfindung und Einrichtung noch eine Eiuföfung 
zu beftreiten. Der Gemeine gehören nemlid nur 9 Fach 
Haus; 8 Fady aber nebft den beiden Scheunen (in der Brand⸗ 
caffe zu 2250 Rbthl. tarirt) dem jededmaligen Prediger. 
Das Haus, 1773 erbaut, ift gut und geräumig; drei Gärten 
umgeben dad Haus, und find mit Obftbäumen verfehen. Die 
Ländereien (% Pflug — 59 Tonnen, — nad) einer Angabe 
von 1607: 1'% Dtting auf Warnid und Baurup⸗Feld) find 
größtentheils fehr gut. An Zehnten giebt Warnid im Stroh 
60 Drag NRoden, 60 Drag Gärfte, 90 Drag Haber; Baurup 
nach einem Accord in reinem Korn: BY T. Rocken, DU T. 
Gärfte, 87% T. Haber. Butterlieferung 31 28 12 8. Für 
Käfe und Brod in Geld 60 Mk. Opfer im Durchſchnitt von 
410 Sahren (1829 —38) 360 Mf. 15 Bl. Accidentien nach 
demfelben Durchſchnitt 458 ME. 9 El. Nach der Angabe der 
Stelle zu 1522 ME. find zu entrichten an Stener 152 Mt. 
9 Bl., und an etwaniger Wittwenpenftion 190 Mi. 4 Bl. 


Paftores zu Warnis waren: — Gens Lund um 1568. 
1 1587. Johannes Georgii aus Tondern v. 1588. + 1617, 
2 Sept. -— M. Petrus Fabricius aus Tontern, 1610 P. 
zu Bülderup, 1617 zu Warnis, 71650, Aug. 9, et. 7L, min. 
345 — deſſen Sohn Johannes Fabricius v. 1651. 11683, 
29. Aug.; — darauf wieder deffen Sohn Petrus Fabricius. 
+ 1700 Barthold Chriftian Aegidius ans Bülderup, 
ftand hier von 4701. 7 1733, — gab ein Geſangbuch heraus, 
das noch an einigen Orten im Gebrauch. — Peter Meyland, 
Diac. zu Saattrup feit 4728, ward Paft. zu Warnie 1734. 7 
41777. Johann Chriſtian Klinker, ſeit 1773 Paſtor zu 
Oſter-Lügum, ward bier erwählt 1777, 45. p. Trin. introd. 
1778, Cantate. 11792, 11. Rov. — Peter Ludw. NE 
ans Kopenhagen, 1782 Diac. zu S. Laurentii auf Föhr, 84 P. 
zu Enge, 89 zu Norblügum, M zu Warnis. + 1817, 18 duw 
et. 65, min. 35. — Peter Peterſen ans Apenrade, erw . 
1817 Novbr., vorber zu Hellewatt und Efwalt. 
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Zu Warnid war vormals auch ein Diaconat, mit der Kü- 
flerei verbunden, vermuthlich entftanden aus einer S. George: 
Birarie, da nach Broder Boyfens Defignation von 1607 zur 
Capellaney 2 ME. 12 Hl. S. Georgii Renten gehörten. Der 
Capellan hatte auch "/s Otting Land auf Baurup:- Feld, welches 
König Chriftian II. gefchentt und wovon 42 Hl. nach Sonder: 
burg erlegt wurben, fowie den ten Theil der Butter», Brodt: 
und Räfelieferung, auch vom Paſtoren cin gut Fuder Kornes. 
— Diaconi find gewefen: Jürgen Rund von 1599. Nico: 
laus Chilianus aus Kolding, von 1609; — Laurentius 
Thomfen aus Ripen von 1617, 64 Jahre Iang bie 16BL, da 
er 92 Jahre alt farb; Jacobus Fabricins, des Paſt. Pe: 
trus F. Sohn, t 1681, 24. July, als der Ichte Diaconus. 


— — — — 


(Amt Lügumkloſter.) 
E. Lügumkloſter-Birk. 


Urſprünglich ein Theil von Loe-Harde. Schon König 
Waldemar II. entfreiete 1212 von Königl. Gerichtsbarkeit 
und Dienſten des Kloſters Lanſten in parochia Lügum, wo⸗ 
ſelbſt ſchon bei der Stiftung um 1173 demſelben von Biſchof 
Rudolph die biſchöflichen Beſitzungen übertragen waren. Wie 
nach und nach das Kloſter, größtentheils von Edelleuten, im 
Kirchſpiel Lügum mehr Güter erwarb, kamen auch dieſe unter 
Gerichtsbarkeit des Kloſters und von der Löe-Harde ab. 
Spätere Könige und Fürſten beſtätigten das Birkrecht des 
Kloſters, und noch jetzt entſpricht der Umfang des Lügumklo— 
ſterſchen Birks (Lügum⸗Birk in Urkunden, während die Loc: 
Harde auch Lügum-Harde hieß) der alten Parochie Lügum, 
von der der ſüdlichſte Theil (Alslev und Weſter⸗Hoiſt) um 
die Reformations⸗Zeit zum Kirchfpiel Hoift fam, und von wel- 
cher der Reſt 1739 in zwei Kirchfpiele Nord -Lügum und Lü⸗ 
gumflofter getheilt wurde. Nur Lundsgaard, jest Kirchſpiels 
Hoift, iſt dingpflichtig zur Löe-Harde geblieben, weil c8 
nicht dem Klofter gehört hat. Im Birf Lügumflofter wurden 
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1855 gezählt 2729 Menfchen, nemlich im Flecken 1135, in 
der Lügumkl. Tandgemeine 390; Kirchfp. Nordlügum 952; 
im Kirchſp. Oſter⸗Hoiſt Ba. — Wenn gemeldet wird, daß 
zwifchen Lügumkloſter und Abbild noch eine Kirche Kolbas 
geftanden, fo beruht Died auf einer bloßen Hypothefe Cwie 
Kup Stautdb. Mag. X, 1005, nachgewiefen). 


— — — — — 


1. Lügumfflofter.®) 


Ein ziemlich ausgedehntes Kirchfpiel, gegen Norden gran 
zend an Nord: Lügum, wovon es erft feit einem Sahrhundert 
vollig getrennt, gegen D. an Bedftedt und Hoift, gegen ©. 
an Abbild, gegen W. an Brede. Sandige magre Gegend. 
Don den ehemaligen Waldungen nur ein Fleiner Neft bei 
Dramith. 

Das Kirchfpiel befaßt: 4. den Fleden Lügumkloſter, 
auch ſchlechthin Klofter genannt, deffen öftlicher Theil Sta⸗ 
rup beißt, (Starup als Dorf fommt vor 1492). Der Fleden 
verdankt feinen Urfprung dem Kloſter. Diefed, Giftercienfer 
Ordens, im Mönche = Latein Locus Dei mit Beziehung auf 
den Namen ded Dorfes Locum, Logum, ift vermuthlich ent- 
ftanden aus emem alten Benedictiner » Klofter für Mönche 
und Nonnen zugleich, in oder bei Ripen, das durch eine aus 
dem 4144 geftifteten Herivadd = Klofter in Schonen gefandte 
Colonie von Giftercienfern reformirt, und von Seem bei Ri- 


— — — — — — —— — 


2) Diplomatarium Loci Dei. (Mdfchrifft paa alle 435 Lügum-Clo⸗ 
ſters breffve, Cloſters godts och egendom y Rügumbjerf, Sluxher⸗ 
rit ıc. beliggendis anrörende. Anno domini 1578.) Mse., aud) 
abgedrudt in Langeb. Ser. rer. Dan. VII. — Ruß, "die vor: 
maligen Dönchsflöfter des Eiftercienfer: Ordens in den Herzog: 
thümern Schlesw. u. Holſt. 2. Lügum;- — im Staatsb. Wag. 
10. Bd., 2. Dett, ©. 46-528. — Nachrichten vom Fleden L., 
vom Kaplan Kruchenburg. Prov. Ber. 1797. VII. ©. 307 ff- 
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pen hieher verlegt wurde, aller Wahrfcheinlichkeit nad) 4175. : 
Schon früh begünftigt von den Ripener Bifchöfen, deren 
mehre hier ihr Begräbniß erwählten, und von den Landes⸗ 
herren hob fich das Klofter bald, ungeachtet mehrer Unglücks⸗ 
fälle (namentlich Kenerebrünfte) zu bedeutendem Anfehn und 
Reichthum, und übte großen Einfluß auf die Umgegend, wo 
es zahlreiche Landgüter erwarb. Das Klofter blieb in Ab⸗ 
hängigfeit von Herivad, weil cd ald Tochter davon angefchen 
wurde, fo wie von Ciſtercium in Frankreich, deſſen Abt Su: 
perior des ganzen Ordens war. Uchrigend war der Vorſte⸗ 
her des Kloſters cin Abt,*) neben diefem ein Prior. Sn der 
Landeötheilung 1544 fiel Lügumflofter Herzog Sohann dem 
Aelteren zu, der 1548 nad) dem Tode des leiten Abted das 
Klofter fäcularifirte und in ein Amt verwandelte; das Klo⸗ 
ftergebäude wurde zum Amtbanfe eingerichtet; daher heißt ed 
noch dad Schloß. Nach Johann d. A. Tode 1580 fam Li: 
gumflofter an das Gottorfifche Haus, und wurde erft mit 
Tondern, dann mit Apenrade verbunden. — Der Fleden ent: 
hält 33 Hufnerſtellen verfchiedener Größe, die zufammen 11 
volle Hufen ausmachen, Al Pflüge), dazı 91 Kathen, von 


») Bon den Aebten find befannt: Bernhard ot. Eberhard, 1173 
refign. — Wagenus — Tucho, F 1214. — Nicolaus 1215. 
41224. — Sohannes 41229. — Johannes 1263, 1283 (auch Soon 
185) Torfillus 12893. — Bunnerus 1299. — Johannes 
1308. — Henricus 1313. 1328. — Thomag, 1340. 49. Hen: 
ricus 1364. Olavus 1365. 69 zum Beichtvater der Ripener 
Domherren ernannt. — Thomas 1376. 89. — Sueno 1597. 
1405. — Trugillus 1410.25. — Dlaus 1440. — Tuco oder 
Tyge 149. 64. — Claus od. Elaudius 1470, ward BO Fo: 
nig &hriftian I. Rath, F 449%. — Hans 1493. 9. — Gens 
Clare od. Arfitfön 1494. 4503; lebte noch 2505. — Henning 
Mapdfen 1505. 1529. — Magiſter Niels od. Neghels Per: 
fen 1526. 1510. Martin, der legte. + 1548. — Bon den Prio: 
ren Pommen vor: Lars Oluffen 1467, und Peter Arndt, der 
legte, der PBaltor zu Abbild wurde. 
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denen mehre in Halbe und Biertel getheilt, überhaupt 162 
Häufer, 1155 Einwohner (1855). Waflers und. Windmühle. 
Zur Sandgemeine mit 18 Pflügen und 390 Einw. gehören: 2. das 
Dorf Ellum, wo 18 Bohlölente, alt, Ellacın 1231, davon 
Ellum : Syfjel benannt; in magrer trodner Gegend. 9% Pl. 
8.Sdegaard, 2 Höfe (1Pfl.) 4. Nyboe, 4 Halbh. (2 Pf.) 
5. Weſtermühle, 1 Pfl. 6. Flesburg, Yr Pfl. 7. der 
Hof Avith (Ouwith) 1 Pf. 8 Faurbye CHaverbye) 2 
Halbhufen, AP. 9. Aſſith, 3 Bohleftellen, 2 Pfl. 10. die 
Holzuogtöwohnung Drawith (sylva Drowidt 1263. 11. 
Friedrichdögaard, an der Drawither Hölzung, 1782 aus 
Domainenländereien errichtet; dazu 3 Feine Stellen u. das 
Wirthshaus Telt oder Holzkrug. 12. Damgaard. Alfo 
meiftens einzelne Stellen. 

Dad ganze Kirchfpiel mit dem Flecken 221 Häufer, ges 
hört unter dad Rügumflofter Birk, 4835: 1523 Einwohner. 
(M. 3. der Geb. 47°, Geſt. 41°, Cop. 11 9.) 

Ein Armens und Arbeitöhbaus für das ganze Kirchfpiel 
ift in Starup. Regulativ 1851, 20. Aug. Sm Fleden die 
Güntherothfche Armenitiftung für 4 Arme, 

Sm Flecken find 2 Schulen. Der einen Schule für die 
größeren Kinder (ca. 100) fteht der Organift und Küfter vor. 
Die andere ift eine Elementarfchule mit 2 Klaffen von (1839 
98 und 83 Kindern. Schulunterricht dänifch; doch werden 
and) einige Etunden im Deutfchen gegeben. (NRegulativ 1833, 
25. Nov.) 

Ferner ift eine Schule zu Ellum (55 8.) Dänifh. — 
Nebenfchule in Nyboe. Affith gehört zum Schuldiftrict Als⸗ 
led, Kirchſp. Hoift. 

Die Kirche ift noch die alte Klofterfirche, wahrfcheinlid) 
nach dem Brande des Kloftere 4268 erbaut, ein alterthüm⸗ 
liched Gebäude von Ziegelfteinen aufgeführt, mit Gewölben, 
worin heimliche Moönchsgänge feyn follen, nad, gothifcher 
Banart, ohne Thurm, in Kreuzesform erbaut, 75 Ellen lang, 
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36 Ellen breit. Die Kirche gehört dem Könige und wird 
auf Königl. Koften unterhalten. Jeden erften Sonntag im 
Monat wird eine deutfche Predigt gehalten. Sonſt ift der 
Gottesdienſt Dänifch. Der Kirchhof 1831 erweitert. 

Nach der Reformation wurde, da Nord⸗Lügum die ei⸗ 
gentliche Pfarrkirche war, die Klofterlircdhe von dem Paftor 
zu Nord⸗Lügum mit verfehen, und derfelbe hatte feine Koſt 
im Klofter, oder auf dem Amthaufe, welches indeffen, da er 
oft in der weitläuftigen Gemeine abwefend feyn mußte, da: 
hin verändert ward, daß er (nach Broder Boyſens Bericht) 
20 Nthl. Koftgeld und noc nad, altem Gebrauch 1 Rtht. 
befam. Für die Klofterfirche warb nun ein eigner Prediger 
angeftellt mit 200 ME. Befoldung und SO Rthl. zu Koftgeld, 
welche Summen von den beiden andern Kirchen des Amtes 
(Nord -Lügum und Brede) aufgebracht werben mußten. So 
war es 1609. Nachher aber fcheint die Klofterpredigerftelle 
wieder eingegangen zu feyn, und der Paftor wohnte im les 
den, hatte ſowohl die Pfarrkirche zu Nordstügum als die 
Klofterfirche zu verfehen, bie 1739 die Einrichtung getroffen 
wurde, daß Fügumflofter und Nord-Lügum völlig getrennt 
wurden und der Paſtor der letteren Gemeine feine Wohnung 
zu Lügumgaard befam. 

Der König befeßt die Etelle. Der ernannte Prediger 
hat felber die Beftallungds, Ordinations- und Introductiong- 
foften zu tragen, und die zum Dienfte gehörigen Borwerfe- 
ländereien mit 10 Rthl. einzulöfen. Die Einlöfung der Decos 
nomiegebäude ift befchafft. Dad Wohnhaus des Predigers 
ift 1804 von Brandmaner nen erbaut, mit Ziegeldach verfe- 
hen, bequem eingerichtet, wird von der Gemeine unterhalten. 
Dabei Hofplag mit Stall und Einridytung für die Landwirth⸗ 
fchaft. Der Garten ift nicht fehr groß (152 Fuß lang, 70 
breit), nicht befonders fruchtbar, doch ald Küchengarten bin: 
reichend. An Ländereien find vorhanden 6 bis 7 Demat Ader- 
land (in den legten Sahren für 40 Rthl. vermiethet) und eis 
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nige Wiefenländereien, die gut find und für 5 Kühe Gras und 
Kutter geben. Bon den Ländereien müfjen die Königl. Ges 
fälle abgehalten werden. Die Haupteinnahme befteht in 36 
bis 37 Tonnen reinem Roden. Butter 3 bis 4 Viertel. Accis 
dentien etwa 100 Rthl. Die gefammten Einfünfte des Diens 
ited werden auf 1000 ME. angefchlagen. So ift audy die An⸗ 
gabe. An Steuern find zu erlegen 13 Rthl. 35 Bl. W. P. 
27 Rthl. 


Petrus Fabricius, Tond. ordinatus Ecclesiastes in 
clausitro Lugum 4595, 24. Mai. Wahrfcheiniih nah Bros 
ader. — Baftores von 1739: 1. Dito Ries aus Gaattrup; 
Diac. zu Oldesloe 1736; 1739, 23. März hieher vocirt, + 
4742. 2. Chriſtopher Dverbed, von 1742, kam 1700 
nah Brede. 3. Niels Windekilde, als bisheriger Feldpre⸗ 
diger hieher gefegt 41760 — 74 nad) Wilftrup. 4. Andreas 
Holm, geb. 1726 Hiefelbft, 1757 Conrect. zu Hadersichen, 
zum P. in Rügumff. beftellt 74, 10. März, da Lautrup in 
Aaftrup fih die Stelle verbat; T 1790. 5. Chriftian Det- 
leo Balslöw, gebürtig aus Klippiev, 1788 P. zu Ording, 
fam hieher 1790; refign. 1801 Kränftichfeitshalber mit 150 Rthl. 
vom Dienft. 7 1856. — Adj. p. p. von 1795 Joh. Andr. 
Kruchenberg. —6. Falle &tiäfen, fam vom Diaconat in 
Apenrade hieher 1802 — 1807 nad Heils. — 7. Hans Chri: 
fian Hinrichſen, feit 1784 9. zu Quars, ernannt 1807. 
71813, Det. 8. Nicolai Iwerſen, geb. aus Berndrup, 
im K. Nord -Fügum, ernannt 1814, 435, 27. Dee. 9. Herr: 
mann Peter Johann Höfer, ern. 1836, Juny 5. 





— — 


2. Nord⸗Lügum, 


zum Unterſchiede von Oſter⸗Lügum bei Apenrade, und Sü⸗ 
der⸗Lügum bei Tondern, jetzt noch, nachdem Lügumkloſter 
1739 davon getrennt worden, eine ziemlich ausgedehnte Ger 
meine. Sn alten Zeiten erftrecte fie fich ſüdwärts bis an 
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die Widan. — Die Gegend zum Theil nur fandiet und mager. 
Stellenweife ergiebige Torfmöore. Eine Au durchſtrömt das 
Kirchfpiel von Norden nach Süden, mo fie bei Lügumkloſter 
eine andere von Oſten fommende aufnimmt. Südlich gränzt 
Lügumkloſter an, weftlich Döftrup, nördlich Arrild, öftl. Ag⸗ 
gerffon und Bedftedt. Flächeninhalt ded SKirchfpield etwa 
4% Q.⸗M. 

Weſtlich von der Au liegen: 4. Lügum (Nord-Fügum, 
Lygom, Lyom, Lüghum) Meile nordmwärts von der Kirche, 
ein ziemlich großes Dorf, mit den Ausbauern zu Rügumberg 
und auf Tudeheide 28 Bohläftellen, 5 K., 8 Anftenftellen, 
ALP) Das Dorf fcheint ſchon fehr früh in Beſitz des Klo⸗ 
fterd. gefommen zu feyn. 2. Kloying well. davon. 9 Fleine 
Bohlöftellen, 5 8., 3 3. & DI Der Knappe Andreas Tru⸗ 
gelfen, der um 1400 lebte, fihenkte dem Kloſt. feine bona in 
campo Cleing. 3. Weſter⸗Terp. 15 Bohl, 6 R.,5 I. 
(PA) 4 Tornſkov, 2 volle Bohlen und 2 I. (2 Pfl.) 
4349 ein Edelhof (curia) den der Nitter Adel Cvermuthlich 
aus Königl. Geſchlechte) befeffen hatte, deffen Sohn Erich 
damald den Hof und 2 Lanften (duas colonias) an Henne- 
kinus Barnfather verpfändete. 1496: befam das Kloſter von 
Nis Nielfen in Lügum, was er auf Tornffov Feld hatte zur 
Seelgabe. 5. Lügumgaard, bei der Stirche, wo außer 
dem Paftorat und der Küfterwohnung noch 5 Drittelhufen 
(2 Pl) und 4 J. 6, Tegelgaard, 2 Halbhufen (A Pfl.) 
wird eine Ziegelei des Klofterd gewefen feyn; 1499 erwähnt. 
7. Saargaard, 1 Hof APR) iſt ohne Zweifel eine Schä- 
ferei gewefen. 

Sm DftersKirchfpiel find: 8. Koldkaad, 3 Bohle- 
fielen, 1%. @ Pl) 9. Landebye, Dorf von 10 Bohle- 
fielen, 48.,1 9. (6% Pf) 10. Ulferup, AB, 18. 
@ PR 1. Loitwith, in Documenten Loyttwed, wo das 
Klofter ſchon 1283 Befitungen hatte, andere 1305, 1320, 
1344, 1348i, zum Theil von Abligen, und 1812 von König 
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Hand befam. Das Dorf befteht aus 40 Bohlen und 3 außs 
gebauten Parcelen nebit 1 Inftenftelle, und fteht für 31 Pf. 
12. Behrendborf, in Urkunden immer Bjerndrup, war zum 
Theil im Beſitz von Edelleuten, auch wirb einer curia hiefelbft 
41544 erwähnt, die damals and Kl. kam, welches andre Bes 
fitungen 1348 von Esgerus Wind, 1379 von Soh. Limbeck 
auf Troyburg und 1512 von König Hand befam. 5er Pfl. 
2 Bollhufen. 45. Wiesberg, jett 4 halbe Hufen (2 Pl) 
war 1542 eine curia, die das Klofter damals wieder einföfte. 
1521 warb verfügt, daß Wijöbierg von Luͤgum Kirchſpiel zu 
Bedſtedt follte gelegt werden, was aber nicht fcheint zu Stande 
gefonmen zu feyn. 

Das ganze Kirchfpiel (Sogn⸗Sogn fonderbar genug ges 
nannt vom Volke, aber zu erklären daher, weil zu den Zeis 
ten der Mönche es fchlechthin a Sogn, das Kirchfpiel, hieß) 
von 95 Bohlöftellen verfchiedener Größe, die 49 Pfl. aus⸗ 
machen, nebit etwa 50 Kathen und Inftenftellen, gehört zum 
Birk und Amt Lügumflofter, alfo nur Eine Surtsdiction. — 
Die Bolfözahl der Gemeine betrug 1835: 952 Seelen (M. 
3. der Geb. 25, Get. 22, Cop. 5 P.) 

Schulen find 1. zu Lügumgaard, die des Küſters. Dazu 
von den vorhin genannten Ortichaften 3 bie 40 incl. gegen 
908. 2. zu Nordstügum, wozu 1 u. 2., einige OR. 5. zu 
Loyttwed, bisher Nebenfchule, jetzt zur Diſtr.⸗Sch. eingerich- 
tet. 4. eine Nebenfchule für Wiesberg und Behrendorf. 

Die Kirche, eine Biertelmeile von Lügumkloſter, ift alt, 
wahrjcheinlich die alte Hauptkirche der Löe-Harde geweſen, 
und gehörte bereitd dem Klofter von deffen eriter Gründung 
an, nad einer Nachricht, fchon ehe es hieher verlegt wurde. 
Das Gebäude ift anfehnlich, gewölbt, mit Bleidach und mit 
einem hohen Thurm verfehen. 

Sm Sahre 17389 wurden Nord⸗Lügum und Lügumflofter 
(fiehe daſelbſt) völlig getrennt, da vorher die Prediger fos 
wohl die eigentliche Pfarrkirche Nord⸗eügum als bie Klofters 
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tirche zu Lügumkloſter verfehen hatten. — Die Etelle wird 
vom Könige befeßt, und der ernannte Prediger muß felbit 
die Vocations⸗, Ordinations⸗ und Introductionds Koften abs 
halten, wofür die Gemeine ein freiwilliged Opfer giebt, fo 
auch die Wirthfchaftegebäude einlöfen. Das Wohnhaus, von 
416 Fach, 1828 reparirt und bequem eingerichtet, ift eingelöft 
—und wird von der Gemeine unterhalten. Dabei ein ziemlich 
großer Garten, defien Boden aber leichter Art. Zum Paſto⸗ 
rat gehört eine Drittelhufe in Rügumgaard, wovon der Pres 
biger die ordinaire Schagung abhalten muß; von allen übri⸗ 
gen ordinariis und extraordinariis aber iſt fie frei; "unges 
fahr 40 Demat Landed, Es können gegen 20 Stüd Bich 
gehalten werden. Ein großer Theil des Landes ijt mit Heide 
bewachfen, ein andrer Theil ziemlich fandig, das übrige trägt 
Rocken und Waizen und ift ziemlich gut; fo auch die Wiefen, 
die in den beften Sabren 60 bis 70 Fuder Heu bringen. 
(Broder Boyfen fagt 1609: der Paftor hat Fein Paſtorenhaus 
wie andre Kirchendienerd haben, fondern befigt Fürftl. Gna⸗ 
den Grund und giebt davon jährliche Pflicht, und thut Ho: 
vedienft gleich wie ein ander Baur). Zehntenforn wird nur 
von 2 Hufen geliefert (in Loyttwed), aber ftatt ded Brodtes 
liefern die fämmtlichen Hufner Roden, und fo beläuft ſich 
die Koruhebung zufammen auf etwa SO Tonnen. Eine Haupt⸗ 
einnahme aber gewährt die Zehntenbutter, 42 bid 43 Viertel. 
Auch werden 20 magre Gänfe geliefert. Die Accidentien 
find fehr unbeftimmt, die Opfer können im Durchfchnitt auf 
90 Rthl. fommen. Viehzehnten ıc. 80 bid 60 ME. Aus Ki: 
nigl. Caſſe 20 Rthl. und 5 Rthl. flatt des Holzdeputats, das 
beim Abgange des vorigen Prediger in Geld verwandelt 
ward. Flaggentorf gewährt das Heideland hinreichend, auch 
werden noch einige Fuder geliefert. An Königlichen Gefäl- 
len, Kopffteuer und Brandgelb für die Scheune mitgerechnet, 
find 80 bie 60 Rthl. zu entrichten. Zur W.⸗Penſ. ift die 
Stelle jett auf 900 ME. angefest. 
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Yaftores: 4) für Nordlügum und Lügumkloſter: 

Lago Trogelius (Lawe Trumelßen) aus Tondern; sug- 
gesiui etscholae Lugumensi pr&fectus fuit 1550. i 1613, 
a. st. 9, min. 65. — Laurentius Boẽëthius v. 1618. 
t 1619. — Chriftian (nit Cafpar) Bruhn, 1607 Diar. 
zu Horsbüll; 1608 Paſt. zu S. Laurentii auf Föhr. 1620 hier. 
+ 16. — Chriſtoph Bruhn, von 1645, vorher Eonrector 
zu Bortesholm. — Ehriftian Bruhn um 1704. — Johann 
Rooſt aus Tondern 1715. 1737. — Paul Chriftian Zoega 
v. 1737, ward 38 Paft. zu Raapftedt, (vielleicht Diaconus). 

2) für Nordlügum allein: 

4. Johannes Krag, vocirt 1739, 23. März. 1177. — 
9. Friedrih Gabriel Braun, feit 1767 P. zu Eatharinens 
beerd, 78 bier, fam 89 nah Brede. — 8. Peter Ludwig 
Bernth, von Enge bieher 1789; 93 nah) Warnis. — 4. A 6 
mus Peterſen, 1776 9. zu Aventoft, 93 bier, emeritus 
41825, 17. Aug. + 1826, 29. Apr. — 5. Ulrich Sehmann 
Boefen, ernannt 1826, 14. Febr. — 34, 21. Jan, n. Dren: 
watt verfegt. — 6. Hans Balslöw Momfen aus Düppel, 


ord. Prädie. 3. Retting, hieher vocirt 1834, 19. Aug., introb. 
12. Octob. 


— — — — — — 


(Amt Lüugumkloſter.) 
F. aus Löe-Harde 


(deren übrige Kirchen unter dad Stift Ripen, in geiftlicher, 
wie in weltlicher Hinficht fortiren) gehört hieher Ein 
Kirchfpiel, nämlich 

5. Brede, 


vormald Bredwath, weftlich von Lügumkloſter, ziemlich aus⸗ 

gedehnt, etwa eine Quadrat= Meile, durchftrömt von der Bredes 

Au, lange welcher Niederungen; fonft viel mittelmäßiges Land. 

Die Ortfchaften, weldye die Gemeine bilden, find folgende: 

1. Brede, etwa "a Stunde weitwärtd von der Kirche, mit 
20 
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der Einzelhufe Bosholm, 13 Hufner, 24 Käthner und Ins 
fin. 2. Bredebro, bei der Kirche am Strom, über den 
eine ziemlich lange Brüde führt, daher der Name, dafelbft 
3 Hufner, 24 Käthner und Inften. 3. Borrig, dad größte 
und and) ärmite Dorf der Gemeine, wo 18 Hufner, I 8. 
u. G 4 Aaspe, hat nır 69 und BR. 5. Harris, 
mit 14 9. und 78. 6. Apterp, 11H. und 128. 7. Sü⸗ 
der-Wollum, in welchem Dorfe 7 Hufner. 8. von Nor⸗ 
der- Wollum find 5 Hufen nad, Döftrup eingepfarrt, der 
übrige Theil ded Dorfes, nemlid, 6 Hufner und 2 Käthner 
nach Brede. 9. Kummerlev, 4 Hufen. 10. Trellburg, 
4 Huf. 11. Storde, 2 Huf. 12. Swanitrup, 2 Bauerhöfe. 
Sind zufammen (1839) 90 Hufner u. 106 Käthner und Suften. 
Bon den zulegt genannten beiden Bauerhöfen Swanftrup 
ift die Anttd » Lügumklofterfche Vogtei Swanftrup benannt, 
deren Untergehörige (1835: 301 Einw.) meiſtens in dieſem 
Kirchfpiel wohnen, (außerhalb des Kirchfpield gehören zur 
Bogtei nur noch 2Pfl. zu Drengftedt, 4 zu Randerup und 1 zu 
Schade) aber zur Löe⸗Harde des Amts Ripen dingpflichtig 
find, deren Dingftätte bei der Kirche ift, wie denn auch die 
Mehrzahl der Einwohner der Gemeine, die im Ganzen etwa 
1008Seelen hat, (M.3. der Geb. 51°, Geſt. 38°, Cop. 10° P. — 
in 10 Sahren v. 182958, 68 mehr geftorben ald geb.) unter 
dad Stiftsamt Ripen gehört, zum Theil nach Troyburg. Auch 
find zu Brede 3 Sollwigſche Kathen, zum Amte Tondern. 
Was die Lügumkloſterſchen Unterthanen betrifft, fo ge: 
hören dahin zuvörderft die einzelnen Hufenftelen Smwanftrup, 
2 volle, 2 Pf.) Storde (2 halbe, 1 Pl), Trellburg, (4 
halbe, 2 Pfl.) und Kummerlev (auch 4 halbe, 2 Pl) — 
Swanftrup (Swansthorp, XVI. marce auri. Wald. Erob. 
4351) war altes Königsgut, bie Abel nach begangenem Bru⸗ 
dermord daffelbe nebft dem davon abhängigen Patronat über 
die Kirche Bredwath, dem Klofter fchenfte 1252. — Storde 
war ein Edelhof, dabei 4 Mühle und 1 Hölzung (noch 1549: 
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Stord Lund). Drei Brüder, Haquinus Knudſen, Rykulfus Rug⸗ 
ghi und Nicholaud Baſt überließen die curia Storihe 1327 
dem Klofter. — Trellburg, gleichfalls ein Evelhof, wurde 
von Andread Trugelßen (der 3379 ald Zeuge vorfommt und 
4412 Andreas Trugilli armiger de villa Dirsborch pa- 
rochiae Bredewaih in Lööghergit heißt) dem Kloſter für 
das Heil feiner Seele geſchenkt. Das Jahr wird nicht gemeldet. 
— Rummerlev war Königegut CIn Cumled XV. marce 
auri. Wald. Erdb. 1231) wenigftens zum Theil, nachher aber 
adliged Beſitzthum. 4277 vermachte eine Befiterin dem Klo⸗ 
fter die Hälfte ihrer hiefigen Güter, und die Jurisdiction ers 
hielt dafjelbe 1379 von Johann Limbed, Ritter auf Troyburg. 
Die übrigen Lügumkl. Befitungen beftehen in einzelnen Hufen, 
die in den Dörfern mit NRipenfchen vermifcht liegen, nemlich 
zu Bredebro und Brede mit Bosholm (Boddsholme, 
1229 vom Ritter Marf Bondyffen dem Klofter verſchötet); zu 
Borrig CA Pflügez; nach und nad) erworben, 1272 von 
Frellanus Thomiffen, 4355 durch Vermächtniß der Wittwe 
des Nitterd Joh. Limbeck auf Troyburg, 13561 durch Taufch 
von Nicolaus Friis, und 3501 gleichfalld durch Taufch vom 
Bifchof Iver Munk zu Ripen), wo der größte Theil des Dorfs 
übrigens zu Troyburg gehört; — zu Aaspe (Ospe) eine 
Hufenftelle Ceingetaufcdht von Troyburg, wohin noch die übris 
gen Hufen ded Dorfd gehören, vor 18527); — zu Harris, 
deffen größter Theil unter Ripen, 2a Pfl. (zum Theil wes 
nigftend erworben 4865 durch Tauſch vom Ritter Jannekinns 
Senfen. Der Name des Dorfd wird in der Urfunde Harix 
gefchrieben); — zu Apterp, welches meiltentheils zum A. Ris 
pen, 2 Pfl. (1376 von Nicolai Bramethorp Wittwe; — äls 
tere Befigungen in Abterp hatte das Klofter ſchon 1299 dem 
Biſchof zu Ripen überlaffen und zu NordersWollum, 
1 Pflug, während der übrige Theil dieſes Dorfs, fo wie ganz 
Süders Wollum unter Ripen. — Bon den 47 vollen Hufen, 
aus denen das Kirchfpiel befteht, find 2324 Lügumkloſterſche, 
1) 





308 Hr. Lügumkloſter. 3. Brede. 


die übrigen Ripenfche (davon Troyburger 9). Bon den 
Käthnern find die bei weitem meiften Troyburger, daher die 
Volkszahl im Nipenfchen Antheil des Kirchfpield die größte. 

41828 warb für das Kirdyipiel ein Arbeitshaus eingerich- 
tet, und dazu eine halbe Hufe in Borrig beftimmt. 

Feſte Schulen find zu, Bredebro und Borrig. Lettere von 
60-70 K. für dies Dorf, erftere, wo 90 K., vom Küfter 
beforgt, für das ganze übrige Kirchfpiel, jedoch find fiir die 
kleineren Kinder Nebenfchulen zu Harris, Apterp und Süder⸗ 
Wollum, zu welcher letzteren auch etwanige kleine Kinder aus 
Nord⸗Wollum gehen. 

Die Kirche wird vermuthlich von irgend cinem Könige 
geftiftet feyn, da das Patronatrecht dem Königegute Swan: 
ftrup anflebte, und mit demfelben 1252 an das Klofter über: 
ging. 1324 übertrug Herzog Erich dem S. Marien - Altar 
in der SKlofterfirhe das Patronatrecht über die ecelesia 
Sancti Laurentii in Breihewath, und eine Anzahl Adli- 
ger, die hier im Kirchfpiel werden angefeflen oder doch begit- 
tert gewefen feyn, namentlich die Ritter Eſchillus Grip und 
Sohannes Efchelfen, die Knappen Jacob Efchilfen, Nicholaus 
Baath, Tuky Plygh und Johannes Bleek, fo wie Chriftina, 
Eger Maarithjend Wittwe und Satharina Sacobi ertheilten 
Dazu ihre Zuftimmung 1327. Diefe leßterwähnte Webertra- 
gung hat vermuthlid) zur Folge gehabt, daß die Kirche völlig 
dem Klofter incorporirt und der Gottesdienft durch einen der 
Mönche verwaltet ward. Herzog Waldemar refignirte die 
Kirchenzehnten 1344 dem Klofter, fo daß letzteres die Unter: 
haltung der Kirche übernehmen follte. — Nach der Reforma⸗ 
tion gehörte diefe Kirche zu den flreitigen. 

Die Pfarre zu Brede ift eine Wahlſtelle. Die Koften 
der Anftellung bezahlt der Prediger felbft Can jeden ber bei- 
den Nichtggwählten 10 Rthl., für ‚die Beftallung 25 Rthlr. 
15° Bl., Introductionsgebühr an den Amtmann 20 Rthl., 
an den Propften 10 Rthl., Eonfirmation über das Feftegut 
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in Apterp 42 Rthl. 27% ßl., Gonf. über die Nutzung einer 
Koppel 12 Rthl. 27% ßl., zufammen 100 Rthl. 27a Bl. 
Dazu noc die Mahlzeit 40-15 Rthl. ohne Vergütung). 
Bormald war hier fein feſtes Paſtorat. (Broder Boyfen fagt 
in f. Verzeichniß 1609: „Der Paftor hat Fein Paftorenhaus, 
darin Kirche oder Kirchfpiel Gerechtigkeit hätten, auch Fein 
freied Land, fondern Rand von der Kirche, wofür er jährlich) 
bezahlt, nemlich 4 Toft, ein Stück Wiſch in Borchveldt, und 
15 Stüde Aderland.“) 1797 faufte Paſtor Lautrup fich au, 
baute mehre Fach hinzu und erft 1814 ward das Weſen ein⸗ 
gelöft und zum feſten Paftorat gemacht. Einlöfungsfunme 
2800 Rthl., davon 4 pCt. Zinfen bis 1842 zu entrichten. 
Das Paſtorat liegt zu Brede, Vs Stunde von der Kirihe. 
Wohnhaus 16 Fach; zur Deconomie 15 Fach. Das Hand 
freundlich, gut und bequem, umgeben von einem ziemlich 
fruchtbaren arten, der Ya Demat groß, und mit Schuß 
bänmen verfehen. Obftbäume wollen nicht fort. — An Län⸗ 
dereien find vorhanden: 1) Ein halbes Bohl auf Apterp⸗ 
Feld, Yı Meile vom Paftorat entfernt, als wüfte Hufe zu: 
erft dem Prediger Erich Wind in der Mitte des 17ten Jahr: 
bundertd eingethan. Jeder Prediger muß darüber die Con: 
firmation nachfuchen und die jährlichen Pflichtgelder davon 
mit 49 Rthl. 40 Sl. bezahlen. Nach dem Inventar gehören 
dazı 11 Stück Wiefen zu 26 Fuder Heu cbringen jest mehr) 
und 530 Stück Aecker und Blöcke zu 16 Tonnen Saat. Sämmt⸗ 
liche verbäuerte Ackerländereien machen etwa 60 Demat. Geeſt⸗ 
boden, mittler Güte. Ein Paar Wieſen lieferten früher marſch⸗ 
artiged Heu. Alle Wiefen und zum Theil das Ackerland koͤn—⸗ 
nen überſchwemmt werden. 2) zu Diefer balben Hufe gehört 
noch eine Wiefe, Kloftermay genannt, die eingelöft werden 
muß (1789: 500 Rthl. 1797: 750 Rthl.) 3 eine Koppel 
bei der Kirche belegen, etwa 7 Demat groß, brauchbar zur 
Saat und Gräfung. Für deren Niesbrauch muß der Predis 
ger jährliche Tonne Butter — nad) gegenwärtigen Preifen 
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zu Gelde gerechnet, und 2 Rthl. in Spec. entrichten. 4) ein 
Stück Aderland auf dem Borriger Felde, etwa 14 Demat 
groß, von der Dorffchaft dem Paſtorat gefchenft und 1686 
von der Gutöherrfchaft auf Troybarg beitätigt. Davon jühr: 
lich zu entrichten, 2 ME. 10 Bl. 5) ein Stück Wiefenland 
bei Borrig zu 2 bi8 4 Fuder Heu. 6) cine kleine Fenne 
Aderland weſtlich von Brede, etwa 1 Dem. groß, zugleich) 
mit dem Haufe von Paftor Lautrup angefauft und jetzt mit 
dem Paftorate eingelöfl. — Der Ertrag diefer Ländereien ge⸗ 
währt die hauptfächlichite Einnahme des Dienftes. An Korn 
zehnten 66 Tonnen Roden und 54 Tonnen Gärfte, altes Maaß 
die Tonne zu 40 Schip, ſpäter nach dem neuen Maaß regu: 
lirt. Brodt, 2 Stüf à halbe Hufe, dafür nach Vereinba⸗ 
rung Ya Schip rein Korn a halbe Hufe, fann 47 Echip aus⸗ 
machen. Butter von jeder Milchkuh ZMF. [3 Me. find gleich 
2 8], von troduen Kühen 1 ME. — giebt etwa 8 Viertel 
a 60 8. Die Käthner zahlen 4, 5 oder 6 Bl. a Kuh. — Käſe 
von jedem Hufner einen von beliebiger Größe; kann etwa 235 
bis 30 Stück austragen. Mehre bezahlen ftatt deffen etwas 
an Gelde, und die Dorffchaft Brede liefert viermal im Som⸗ 
mer die Mittagsmilch, woraus etwa 8 Stück Käfe gemacht 
werden fünnen. Eyer 10 Stüd a halbe Hufe, macht etwa 
800. — 5 Feltopfer könnten jedesmal 40 Rthl. geben, Grin: 
gen aber felten über 33 bis 34 Rthl. Accidentien ca. 100 
Rthlr. — An Steuern, Pflichtgeld, Butterpflicht, Erdbuchs— 
gefällen u. f. w. find zu entrichten jährli etwa 70 Rthl. 
W.⸗P. 81 Rthl. 32 BI. 


Zu bemerken iſt noch, daß dem Prediger zu Brede die 
halben Zehnten vom Dorfe Söllſtedt im Kirchſpiel Abbild 
gereicht werden, auch der Prediger auf dem Söllſtedter Moor 
Torf graben laſſen kann. (1798 auf 40 Fuder brauchbaren 
Torf eingeſchränkt). Dagegen laſſen die Söllſtedter ihre Todten 
auf dem Breder Kirchhofe begraben. 
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Bis auf die Reformation verwaltete ein Mönch aus Lügum⸗ 
kloſter den Gottesdienſt zu Brede. So fommt vor 1508 als 
„[ognepreft, regelbunden Mand Broder Twe,“ und zur felben 
Zeit „Joſth, Breft oe Sapellan til Bræwadt Kjirke.“ 

Nach der Reformation: — — — — Jonas Peträug, 
von 1581. 7 1601. — Nicolaus Gregorii (Her Nielß) v. 
1602. — Johannes Mauritii, aus Tondern, erſt Nector 
daſelbſt, F 1634. — Ericus Wind, aus Lügumflofter, von 
4634. 1 um 16735. — M. Laurentius Friſius, ein großer 
Hebräer, ward 1666, 22, Jan., bei Einweihung ver Kieler Uni: 
verfität Magifter, um biefelbe - Zeit hier Adjunct. T 1684, Apr. 
Andreas Fabricius aus Lopyt, folgte 1684, und heirathete 
die Wittwe, deren Sohn erfter Ehe Matthias Frifius nad 
des Stiefvaters Abfterben zum Dienft gelangte. Nach deffen 
Tode ward unmittelbar vocirt der bisherige Affıftenz- und Peſt⸗ 
prediger an S. Petri in Kopenhagen Sodann Friedrich Ja: 
ceobäus, 1713; emeritus 4760. +14775, 21. Apr. in feinem 
often Jahr. — Chriſtopher Dverbed, geb. zu Tondern 
1716; 1742 P. zu Lügumflofter, fam bier 1760; emerilus 
41789. + 1793, 5. Febr. im 77ften Jahr. — Friedrich Ga— 
briel Braun, aus Neukirchen in Wibing : Harde, 1767 9. zu 
Catharinenheerd, 78 zu Nordlügum, 89 zu Brede. F 9%. — 
Johann Chriſtian Lautrup geb. zu Tingiev 1763, 20. Ja: 
nuar, 1790 Diac. zu Npenrade, 96 bier erwählt, introb. 97. 
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III. 


Propſtei Sonderburg.*) 


Die Propſtei Sonderburg iſt eine der kleinſten, indem ſie 
ſich nur über ſechs Kirchen erſtreckt, von denen zwei, Eon: 
derburg und Kekenis, auf Alſen, die vier übrigen, Broacker, 
Nübel, Saattrup und Ulderup auf der Halbinſel Sundewith 
liegen. Die 4 Kirchſpiele auf Sundewith bilden eine zuſam⸗ 
menhängende Strede; Sonderburg befchränft fich allein auf 
die Stadt mit dem Schloffe; Kefenis ift eine Halbinfel für 
fih. Dem Bernehmen nad wird die Unterlegung der adl. 
Kirchen Düppel und Atzbüll auf Sundewith unter diefe Prop⸗ 
ftei beabfichtigt. 

So wie in früheren Zeiten der Umfang des zu Sonder: 
burg gehörigen Diftrictö fehr verfchieden war, fo gingen aud) 
hier mancherlei Veränderungen binfichtlich der Firdylichen Ver: 
hältniffe vor, und bald erftredkte fich die Propftei weiter, bald 
wurde fie in engere Gränzen eingefchräuft, wie die folgende 
gefchichtliche Darftelung nachweifen wird. 

Bis auf die Reformation gehörten alle Kirchen auf Als 
fen und Aerröe zum Sprengel ded Bifchofs von Odenſee. Die 


») Benuste Quellen, außer den allgemeinen: [Johann Chriſtian 
Bude] Bericht von der Halbinſel Sundemitt und dem Glücks— 
burgijchen Erblande. 1778, — Petri, patris et filii, item Nie. 
Brunonis, Pastorum ecclesise in Sundeuithia Sattorpensis: (Pe- 
tri scnioris ab 4529 ad 4572. Petri jun. ab 1567 ad 1616, Nic. 
Brun ab A. 1616 ad 1664) Deliciae vespertinae, siuce An- 
nales rerum memorabilium, maxime cccleriaxticarum, et patria 
ct alibi gestarum. Mesc. deseriptum ab Ol. Henr. Mollero Hafn. 
1740. — Geſammelte handſchriftliche Nachrichten über die Glücks— 
burgifchen Kirchen. Msc. eines Iingenannten von etwa 1770. — 
Duus. Beichreibung der Halbinfel Sundemith. 
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Stadt Sonderburg ftand alfo auch unter dem Fühnfchen Bis⸗ 
thum, wovon fich ausdrädliche Zeugniffe finden. Sundewith 
hingegen lag innerhalb der Schledwigfchen Diöcefe, und ges 
hörte zur praeposilura in Ellumsyssel. Wie es in der er—⸗ 
ften Zeit nadydem die Reformation eingeführt worden, mit 
der kirchlichen Aufficht beftellt gewefen, darüber fehlen bes 
ftimmte Nachrichten. Nachdem in der Landestheilung 1544 
Sonderburg, Alfen, Aerröe und Sundewith, fo viel davon 
zu Sonderburg gebörig, König Chriftian dem Dritten verblies 
ben, wurde 1548 Nicolaus Johannis Paftor zu S. Mas 
rien in Flensburg, zu einem Bifitator in Sundewith vom Kö⸗ 
ige verordnet und nachdem derfelbe 4558 den 15. Novbr. 
verftorben war, erhielt deffen Nachfolger dafelbft M. Petrus 
Brand diefelbe Function bid an feinen Tod 4565, A. Aug. 
tach dem Ableben Chriftian III. (1559, 1. San.) erhielt feine 
Gemahlin, die Königin Dorothea, Sonderburg zu ihrem Witt: 
wenſitz und Sundewith, Alfen und Aerröe, fo viel davon der 
Krone gehörte, (— es waren nenlich bier auch fehr viele 
adlige Güter —) zum Keibgedinge, und obgleich ihrem jüns 
geren Sohne Johann von dem älteften Bruder, König Fries 
drich IL, 1564, 27, Januar unter andern auch die genann⸗ 
ten Diftricte überlaffen wurden, behielt die verwittwete Kö⸗ 
nigin diefelben doch zeitlebeud. 1566 den 12. Suny verord⸗ 
nete fie den Pafter Johann Berndes zu Broader z. Prop⸗ 
fien über Alfen, Nerröoe und Sundewitb. Auf Alfen waren 
bis dahin befondere Pröpſte gewefen. Als folche werden ges 
nannt Paul Godelykke, Paftor zu Hörup 1554 u. 1557; 
Paul Spleth 1558, (wenn diefer nicht vielleicht mit dem 
Ebengenannten diefelbe Perfon iſt; Georg Thomä, Pa: 
ftor zu Eefen 4565-66. Ob diefe unter dem Bifchofe zu 
Odenſee jtanden, ift nicht ermittelt, doch fiheint dies nicht der 
Fall gewefen zu ſeyn; wenigſtens war Johann Berndes, der 
von 1566 an auch, wie eben bemerkt, die Aufjicht über Die 
Kirchen auf Alfen und Aerröe hatte, vom Dpenfeer Biſchof 
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unabhängig, mußte aber 1574 dieſe Infeln von feiner Prop⸗ 
ftei abgeben, da König Friedrich II., nachdem feine Mutter 
4571 den 7ten Detober verftorben, und fein Bruder Johann 
nun zum Genuß der Einkünfte diefer ihm zugelegten Landes: 
theile gefommen war, wiederum die geiftliche Gerichtsbarkeit 
auf Alfen und Aerröe dem Fühnfchen Bifchofe M. Nicolaus 
Safparııd übergab. Nur Eonderburg und Eeken verblieben 
ihm auf Alfen, demnächft die Kirchen auf Eundemith, und 
nachdem Herzog Sohann d. J. das Ruheflofter zu feinem Theile 
hinzubefommen, wurde dem Propiten Berndes auch 1582, 15. 
May die Kirche zu Munfbrarup in Angein untergeben. Er 
ftarb 1596 den 17. April. Nach ihm warb der Herzogliche 
Spofpretiger M. Nicolaus Gerhardus Propit „über dero- 
felben Fürftl. Gnaden Kirchen alle im Lande Holftein, Alfen 
und der Stadt Sonderburg mit dem Armenhbof, imgleichen in 
Sundewith und Angeln.“ Nachdem felbiger ſchon 41598, 2ten 
April verftorben, übergab der Herzog die Propftei am ten 
Novbr. dem Pafter zu Broader Petrus Fabricius, zu 
deffen Zeit 1616 die Kirche auf Kekenis und 1622 Neukirchen 
in Angeln erbaut wurden. 1622 den Iten Octbr. ftarb Her: 
zog Schann zu Glücksburg, und es erfolgte Darauf die Thei- 
Inng unter feinen Eöhnen, von welchen Herzog Alerander 
Schloß, Stadt und Amt Sonderburg mit dem ganzen Süder⸗ 
Zehn auf Alfen, und Eandberg in Sundewith erhielt. Da die 
Kirchen im Süder-Lehn auf Alfen unter dem Bifchof von 
Odenſee ftanden, fo blieben für die Propftei Sonderburg nur 
die dortige Etadtfirche, die Kirche auf Kekenis, und Düpyel 
und Atzbüll auf Sundewith (— die übrigen Sundewithfchen 
Kirchen waren nemlich zum Glücksburgiſchen Antheil gelegt —) 
und über diefe Kirchen führten nun die herzoglichen Hoſpredi⸗ 
ger die Aufficht, nämlich von 1633, 2. Det. Etzardus 
Heshuſius und nach deflen Tode 1635 Sohannes Bol: 
dichius. Herzog Aleranders Enkel Ehriftian Adolph mußte 
1667 feine Befittungen Schulbenhalber dem Könige überlaffen; 
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Boldichius ward nun alfo Königlicher Propſt, und lebte bi8 
1675. Ihm folgte der Schloßprediger M. Leonhard Peg- 
mann; Tüprel und Atzbüll aber wurden um biefe Zeit ad» 
lige Kirchen und fo befaßte die Propftei außerhalb der Stadt 
nur noch Kefenid. Nach Pegmanns Tode waren die Paftos 
red zu Sonderburg Pröpfte, von 1694, bie 1805 der Paftor 
Friederici nad) Broader verfeßt wurde, und die Propftei 
bis an feinen Tod 1817, 28. Aug. beibehielt, worauf fie aber 
wieder nad) der Etadt fam. Ale 1778 dad Glücksburgiſche 
an den König fiel, behielt noch zeitlebens der damalige Glücks⸗ 
burgijche Propft Lüders *) (freilich der Seneralfuperintendens 


“) Du die ehemals Glücksburgiſchen Kirchen den größten Theil Der 
Mropftei Sonderburg ausmachen, fo fann hier das Berzeihniß 
der Glücksburgiſchen Pröpfte, die Tenjelben von 16221786 vor: 
geſetzt geweſen find, füglich feine Stelle finten: 1. Peter Fa: 
bricius, Pajtor zu Broader, blieb Proyft; remorirt 1631. 2. Jo⸗ 
hann Risler, Hofyrediger, fiel in Ungnate 163%. 3. Johann 
Gravelejus, Hofpr. 1632, abgefert 1637. 4. M. Bonaven— 
tura Weifer, Hofpr. 1638, + 1651. 5. M. Chriftoph Jä— 
ger, Dofrr. 165%, vemorirt 4660. Darauf fheint M. Nicol. 
Moht zu Brarup die vices prapositi verwaltet zu haben. 6. Den: 
ning Peterſen, Hofpr. von 1660, ward Propit 1663, + 1693. 
7. Heinrich Hammerich, adj. Hofprediaer 1687; Prorft 8. 
+ 1710. 8 Sohannes Dätrv, Hofpr. 1740, dankte ab 1728. 
Eodann waren Kirchen: Anfpectores: Philipp Lundius, Pas 
ftor zu Wlderup, und Johannes Harboe, Paſt. zu Brouder; 
nad des erfteren Tode 1725. ward 9. 1746 Sohannes Darboe 
Propſt bis zwei Suhre vor feinem Tode 1755, in welchem Jahr 
die Propftei 10. dem Hofpretiger (deit 1730) Philipp Ernft 
Lüders übertragen ward, der Diefelbe, wie oben bemerft, bis 
an feinen Tod 1786 befleidete. — Der Herzog hatte übrigens 
über feine Kirchen die Epifcopalhoheit, ließ ein eignes Confiito: 
rium halten, und ernannte unmittelbar die Kirchen: u. Schul: 
betienten. Es wurde in den Sundewithſchen Kirchen zwei Sonn: 
tage Dänifh, am dritten Deutfch gepredigt, und in den Schu: 
len auch Deutſch gelehrt, nah Berfügung von 4735 (f. Mid. u. 
Asm. Archiv. 4. Bd. ©. 319.) 
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zu Gelde gerechnet, amd 2 Rthl. in Spec. entrichten. 4) ein 
Stück Aderland auf dem Borriger Felde, etwa 1'4 Demat 
groß, von ber Dorfichaft dem Paſtorat gefchenft und 1686 
von der Guteherrfchaft auf Troyburg beftätigt. Davon jährs 
lich zu entrichten, 2 ME. 10 Bl. 5) ein Stück MWiefenland 
bei Borrig zu 2 bi6 4 Fuder Hen. 6) eine kleine Fenne 
Aderland wmeitlich von Brede, etwa 4 Dem. groß, zugleich 
mit dem Haufe von Paftor Lautrup angefauft und jetst mit 
dem Paftorate eingelöft. — Der Ertrag dieſer Ländereien ges 
währt die hauptfädzlichite Einnahme des Dienfted. Au Korn⸗ 
zehnten 66 Tonnen Rocken und 54 Tonnen Gärfte, altes Maaß 
die Tonne zu 40 Schip, fpäter nach dem neuen Maaß regu⸗ 
lirt. Brobt, 2 Stück à halbe Hufe, dafür nadı Bercinbas 
rung Ya Scip rein Kom & halbe Hufe, fann 47 Schip aus⸗ 
machen. Butter von jeder Milchkuh 2 Mk. [3 Me. find gleich 
2 9], von trocknen Kühen 41 ME. — giebt etwa 8 Biertel 
a 60 8. Die Käthner zahlen 4, 5 oder 6 Bl. a Kuh. — Küfe 
von jedem Hufner einen von beliebiger Größe; kann etwa 25 
bis SO Stück austragen. Mehre bezahlen ftatt deffen etwas 
an Gelbe, und die Dorffchaft Brede liefert viermal im Som⸗ 
mer die Mittagsmilch, woraus etwa 8 Stück Käfe gemacht 
werden können. Eyer 10 Stüd a halbe Hufe, macht etwa 
800, — 5 Feftopfer könnten jedesmal AO Rthl. geben, brius 
gen aber felten über 33 bis 34 Rthl. Accidentien ca. 400 
Rthlr. — An Steuern, Pflichtgeld, Butterpflicht, Erdbuchs⸗ 
gefälfen u. f. w. find zu entrichten jährlich etwa 70 Rthl. 
W.⸗P. 51 Rthl. 52 Bl. 


Zu bemerken iſt noch, daß dem Prediger zu Brede die 
halben Zehnten vom Dorfe Söllſtedt im Kirchfpiel Abbild 
gereicht werben, auch der Prediger anf dem Söllſtedter Moor 
Zorf graben laffen fann. (1798 auf 40 Fuder brauchbaren 
Torf eingefchränft). Dagegen laffen die Söffftedter ihre Todten 
auf dem Breder Kirchhofe begraben. 
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einer Mühle und ein Paar auf Schloßgrund belegenen Haͤu⸗ 
fern, unter Herzogl. Auguftenburgifcher Surisdiction, wo 1835 
34 und 18, zuf. 52 Perfonen gezählt wurden. (Durchfchnitts 
liche Zahl der Geb. 92, der Geſt. 74, der Cop. 20 9.) 


Die Stadt hat 530 Häufer, darunter in dem ‘Theil der 
©. Sürgenöbye heißt, 148. Bid ganz nahe an die Stadt reicht 
das Kirchſp. Ulkebüll, von welchem daher in alter Zeit wahrfcheins 
lid) Sonderburg ald Kapelle ausgegangen und abgetheilt ift, 


Die Stadt, anmuthig belegen am Sunde, der Alfen von 
Eundewith trennt, verdankt ihren Namen, wie ihren Urfprung 
dem Schloffe, unter deffen Schutze die Anfiedlung hier geſchah. 
Diefed Schloß ift jünger ald Nordburg, das anfangs, fu lange 
ed dad einzige auf der Snfel war, Als⸗Slot hieß. Ald num 
hier am Sunde auch eine Burg errichtet ward, befam diefe 
den Namen der füdlichen Sonder-Borg) im Gegenfaß 
der älteren nördlichen. Wann Died gefchehen, ift nicht mit 
Sicherheit zu ermitteln; es findet ſich indeffen die Angabe, 
daß die Anlage der Burg zum Schuge gegen die Wenpdifchen 
Seeräuber bald nad) 1169 Statt gefunden, wie auch, daß 
fie zuerft bei Stevensbüll»Föhrde, ungefähr wo jet Augu⸗ 
ftenburg ift, geftanden. Urkundlich gefchieht des Schloffes 
Erwähnung 1256 in einen Beftätigungsbrief des Herz. Wals 
demar für Lügumkloſter, datirt Synderborg Alsiae. We⸗ 
nige Sahre vorher, 4255 waren dad Schloß und der dabei 
befindliche Ort, deffen bei diefer Gelegenheit zuerft erwähnt 
wird, von König Chriftoph I. erobert worden. Der Ort hob 
ſich durch günftige Lage für Schiffahrt (— noch ein Haupts 
Erwerbzweig —) und Handel, ward eine Stadt, wiewohl nie 
ein befondered Stadtrecht ertheilt warb, fondern nur das 
Jütſche Lov galt; hatte Vortheile von dem Schloffe und den 
Hofhaltungen, die dort zu verfchiedenen Zeiten Statt fanden, 
(Herzog Waldemar V. um 1855; Königinn Dorothea 1589 
—1571; darauf Herzog Johann d. J.; Herzog Alerander 
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1622, — 7 1627; fein Sohn Sohann Chriftian, geit. 1655, 
und deſſen Eohn Shriftian Adolph bis 1667) litt aber auch 
bei den Belagerungen deffelben 1358, 1410, 1657, 1659. 
Die Stadt, welche feine Feldmarf hat, oder fonftigen 
Grundbefig, außer einigen Rath Koppeln, fteht zu 30 (Stein; 
oder Nahrungs s) Pflügen angefegt. — Hingegen hat das ©. 
Jürgens-Hoſpital einige Lanften in Eundewith und auf Al- 
fen (1855: 76 Untergehörige). Died Hospitale in Syndræ- 
burgh Alsö wird fchon 4307 genannt; hatte eine Gapelle 
S. Georgii, Ottoniensis dioecesis, in welcher ein Altar 
gloriosae virginis Mariae, zu welchem und der dabei ges 
ftifteten Vicarie (1423 war Johannes de Alexendorp Vi- 
carius perpetuus an diefem Altar) der Knappe Peter Stoed 
Güter und Ländereien in Ulkebüll, Nottmarkſkov, Sonderburg, 
Rakebüll und Düttebüll fchenfte. Es war dies Hofpital gleich 
andern folchen S. Türgens, Stiftungen zunächft für Die Aus: 
fägigen beftimmt, (daher beftätigt Herzog Adolph 4437 Le- 
prosis in Sond. ihre Privilegien) fein eigentliche® Klofter, 
wie irrig angegeben wird, wiewohl es jetzt dad Klofter ge: 
nannt wird. Die Königin Dorothea beftimnte die Einkünfte 
4565 zum Beften der Armen, namentlich Korn⸗ und Geld: 
hebungen von 3 Bauerftellen in Ulkebüll, 1 in Sundsmarf, 
1 in Wollerup, 4 in Steffning, Lin Brandebüll, 5 in Mint: 
berg, 2 in Stollbroe, 1 in Düntiär auf Acrröe, 2 zu Düp- 
yel, 41 zu Stendrup, 1 zu Dünt auf Sundewitb, fo wie von 
5 Leuten in Eonderburg; deögleichen Nentegeld 12 Mk. 7 ßl., 
noch 6 ME. 14 Bl. und 50 Fuder Holz. Es werden bier 
42 Alumnen unterhalten, die außer freier Wohnung, Feu⸗ 
rung und Gartenland jeder 16 Bl. wöchentlidy haben. In der 
Capelle, deren Kanzel und Altar 1838 neu gefchmücdt wor⸗ 
den, wird täglich Betftunde gehalten vom Borfänger. Die 
Berwaltung des Hofpitald haben Amtmann, Propft u. Mas 
giftrat. — Das Armenwefen ift wie in andern ftädtifchen Com⸗ 
münen. Seit einigen Jahren ift eine Zwangsarbeitsanftalt 
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errichtet. 41857 Berein zum Beſten verwahrlofter Kinder, cf. 
davon Fleneb. Neligiondblatt 1838. Beilage Nr. 6). 


Das Schulmefen der Stabt ift geordnet durch ein Re⸗ 
gulativ vom dien May 1835. Außer der Klaffe des Rectors 
(der ein Litteratus) weldye etwa 50 Schüler zählt, find für 
die größeren Knaben, wie für die größeren Mägdchen beſon⸗ 
dere Klaffen eingerichtet. Sener, wo über 100 Schüler, fteht 
der Cantor, zugleich Organift, vor; diefer, mit gegen 180 
Ecjülerinnen, der Schreibmeifter. Die Elementarfchüler, über 
500, find unter zwei Lehrer vertheilt. Mit der Schulinfpecs 
tion alterniren beide Prediger, fo daß Sahr um Sahr einer 
von ihnen die Knaben⸗ oder MägbchensKlaffe und eine Abs 
theilung der Elementarfchule hat. 


Die Kirche (S. Marien) liegt am nördlichen Ende der 
Stadt. Herzog Johann d. J. hat fie neu aufführen laffen. 
1594 begann der Bau und ward 1600 vollendet. (Die Klam⸗ 
mern an den Strebepfeilern zeigen die Jahrszahl 1599, wo 
wahrfcheinlich das Mauerwerk aufgeführt if). Die alte Kirche 
(oder doc, wenigftend eine Sapelle) fol im Süden der Stadt 
gelegen haben, zwifchen bes Propften Haufe und der Mühle. 
Die Kirche iſt ein ziemliched Gebäude, noch nach alter Baus 
art mit einem abgefonderten Chor, gewölbt, doch ohne Thurm, 
nur mit einer Spige auf dem Dach. Sie enthält nichts fons 
derlich Merfwürdiges, außer den Bildniffen mehrer Prediger. 

Bis 1617 ftanden an der Kirche ein Paftor und ein Dias 
conus. Damald wurde ein Nachmittagds oder Veſper⸗Pre⸗ 
diger angeftellt, und eö waren alfo drei. Der Nachmittags 
und ber Frühprediger rangirten mit einander nad) dem Dienfts 
alter und der ältefte pflegte Archidiaconne genannt zu werben. 
Die drei Predigerfiellen waren angegeben zu 1200 Marf, 
964 Mi. und 850 Mi. 1816 ging die Stelle eined Nach⸗ 
mittagsprebigerd wieder ein, und feitdem find alfo in Sons 
derburg wiederum nur zwei Prediger. 
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Das Hauptpaftorat, womit die Propftei verbunden 
zu ſeyn pflegt, wird unmittelbar beſetzt. Beſtallungs⸗ und 
Introductionskoſten trägt der Paftor ſelbſt. Zum Dienft ge⸗ 
hört ein großes und bequem eingerichtete Haus (deſſen Eins 
löfung beſchafft if) mit einem fchönen und guten Garten von 
mittler Größe. Land hat der Paſtor nicht; dahingegen cute 
Korulieferung von verfchiedenen Bauern auf Alfen und Sun—⸗ 
dewith, die 74 Tonnen Gärfte und 86 Tonnen Haber aus: 
trägt. Accidentien find abgefchafft; flatt derfelben hat der 
Paftor 300 Rthl., außerdem noch für Sopulationen und Scheine 
etwa 150 Rthl. Geftenert wird nach der Angabe zu 1300 ME. 
alfo 8 y&t. Eine Wittwe befommt vom Dienft ZO Rthl. — 
Der Paitor hält deutfche Predigten Vormittags, hat ausſchließ— 
lich die Sopulationen zu verrichten; alle übrigen Amtegefchäfte 
aber find zwifchen beiden Predigern getheilt. 


Das Diaconat oder die Dänifche Predigerftelle wird durd) 
Wahl befegt. Die Statthalterfchaft präfentirt. Es werden 
doppelte Wahlpredigten gehalten, deutfche an einem Sonn: 
tage, daͤniſche Mittwochd darauf. Die Hausbefiger wählen, 
der König beftätigt die Wahl. Die Beftallung bezahlt bie 
Stadt; Ordinations⸗ und Introductionskoſten aber trägt der 
erwählte Diaconus, dafür ein Mantelopfer. E8 ift feine 
Diaconatwohnung vorhanden; zur Hausmiethe werden 29 ME. 
bezahlt, und ter Diaconus hat das Necht, feine Wohnung 
von der Hausſteuer zu befreien. Ländereien find auch nicht 
vorhanden, an Korn aber werden geliefert 24 Tonnen Gärfte 
und 55 Tonnen Haber. Statt der abgefchafften Nccidentien 
448 Rthl. Die Angabe, wornad),gefteuert wird, it 1142 Mk., 
alfo Steuer 7 pCt. Wittwenpenfion 47 Rthl. 29 BI. Der 
Diaconus hat im Sommer Frühpredigt, im Winter Nachmit: 
tags, Predigt zu halten, und ift zugleich Klofterprediger. 

Als Pfarrberr aus Fatholifcher Zeit wird genannt: Arnol- 


dus de Bentzin, plebanus in Synderborgh 1348. — Wer 
nach der Reformation ber erfle Paſtor gewefen, iſt nicht gewiß. 
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Vielleicht war es: Olans Chriſtiani, ver hier 1554 n. 69 
ftand. Dann folgten M. Joh. Baget (Vagetius) von 7%, 
78. — M. Michael Nicolai, aus Fleneb., v. 1586. + 
1623, 27. Febr. — M. Johannes Brand, aus Sonderb.; 
follte Prof. der Theol. in Roftod werben, kehrte aber nach ſei⸗ 
ner Vaterftadt zurüd, wo er 1617 Nachmittageprebiger wurde; 
41623 Baftor. F 1654, Apr. 22. — M. Nicolaus Brand, 
gebürtig aus Eefen 1613, von 4637 hieſelbſt Veſperpred., folgte 
im Paftorate 1654, ward felbigen Jahrs zu Noftod Magifter; 
i 1680, 20. Dct. — M. Nicolaus Brand jun., des Vo— 
rigen Sohn und Nachfolger 1680, nachdem er vorher 4 Jahr 
als Befperprediger deffen College gewefen. T 1695, 3. Nov. — 
Nicolaus Thomfen aus Flensb.; geb. 1663, war erfi gräfl. 
Ahlefeldtſcher Hofpretiger auf Gravenftein ; zum Paſt. in Son⸗ 
derb. erwählt 1695, 18. Oct.; trat an 4694 ım Januar. 
Ward auch zum Propften ernannt. F 1739, 1. Nov. 76 Jahr 
alt. — Balthafar Peterfen, vom Paftorat zu Le 1739, 
21. Dee. hieher als Paſtor und Propft vocirt, ging 1747 in 
gleicher Eigenfchaft nah Tondern. — Wilhadus Hoyer, $. 
zu Karlum von 1725; Königl. Feldpropſt 1741; ward P. und 
Propft zu Eonverburg 1747, 12. März, ftarb fhon 1748, 7. 
April. — Johann Adam Fleffa, Brof. zu Bayreuth; 1740 
zum Director des Gymnaſiums in Altona berufen, ward 1748 
P. u. Pr. zu Sonderb. 4751 Superintenvdent zu Oldenburg m. 
Delmenhorſt. 11775, 87. Det. — Hinr. Anton Burdarbdi 
aus Herligenhafen, geb. 1700; 4731 Sefandfchaftsprediger in 
Paris; 56 BP. zu Heiligenhafen; 41 9. u. Br. zu Segeberg, 
51, 18. Jan. zu Sonterb., Confiftorialrath. 7 1772, 15. Nov. 
— Detlef Chemnig aus Gikau gebürtig; 1745 Geſandſchafts⸗ 
prebiger zu Matrit, 48 9%. zu Bramftett, 1773, 1. Apr. P.u. 
Pr. zu Sonderb. T 1780. — Gotthelf Johann Schmidt, 
feit 1771. ®. zu Emmelsbüll, folgte nun 4781 als P. u. Pr. 
hieſelbſt; ward 4796 aber P. und Pr. zu Tondern. — Ernft 
Ludw. Friederici, Hofpred. zu Glücksburg, Fam ald Paſtor 
und Propſt hieher 1706 — warb 1805 P. zu Broader mit 
Beibehaltung der Propſtei. — Georg Samuel Franke, geb. 
zu Hörnerfirhen 1763, 7. Sept., fam vom Rectorat in Hufum 
41806 hieher als Paftor. Selbigen Jahre Dr. phil.; warb 1810 
Brof. der Theol. an der Univerfität zu Kiel, 1843 Dr. theol.; 
geftorben daſelbſt als Prof. prim. Kirchenrath, und R. v. D. 
1840, 8. März. — Alerander Momfen, geb. 1772, 2. 
Juny in Sonverb. ; ward 1799 Frühprediger in feiner Vaterftabt ; 
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4810 ernannt zum Propſten in Apenrabe, trat aber bafelbft nicht 
an, fondern blieb hier, da er zum Paſtor ernannt wurde 1811, 
31. Aug.; warb nach Friedericis Tode auch Propſt 1817, 
43. Oct. 7 1829, Zuny 236. — Carl Philipp Ludw. Jen: 
fen, feit 4822 Diaconus zu Hohenweftebt; warb zum P. und 
Br. in Sonderb. ernannt 1850, 29. Juny. 


Diaconi, oder Frühprediger: — — Herrmann Mal: 
hou, ward 41570 Hofprediger. — Matthias Bramherr von 
Alfen, v. 1571. — Georg Brun von etwa 1589; emeritus 
1606. 7 1631 gegen Weihnachten, 107 Jahr alt. — Yohan- 
nes Slüter, erft Rector hiefelbft, ward Diac. 1606, ord. 7. 
Apr, + 1617, 10, Zuny. — Johannes Thorfen (Thurso- 
nius) aus Flensb., war von 1617 an Cord. 29. Aug.) bier ins 
42fte Zahr Frühprediger. 1 1658, De. — M. Leonhard 
Pegmann v. 1659, ward 1677 Schloßprediger und Propft. 
t 1694. — M. ®etrus Brand, ©. des Pal. Nic. Dr. sen. 
ward 1678 Frühprediger, war alfo feines Vaters und Bruders 
College, heißt von 1680, da fein Bruder zum Paftorat aufrüdte, 
als ältefter Diar., Archidiaconus. 31707, 4. Dct., alt 56 Jahr, 
an der Seuche, die Damals hier graffirte. — Severin Gteen: 
198 aus Eeken, von 1707. + 1737, 13. Apr. — Johannes 
Hoyer v. 57, warb 48 9. zu Keytum auf Sylt. — Gerd. 
Herrmann Dverbed 0.1748. — Johann Peter Krahe 
v. 60, ward 68 9. zu Althadersieben. — Andreas Krabbe 
v. 69. 3 88. — Matthäus Gottlieb EChemnig von 89, 
kam 9 nah Oeddis. — oh. Heinr. Prehn v. 95-9 n. 
Biolderup. — Alexander Momfen v. 99, ward 1811 Ba: 
ftor. — Peter Prehn, Bruder des Nächftvorbergehenden, erw. 
41811, SD. Dct.; trat an 1812, 1 1825, 5. Febr. — Friedr. 
Nicolaus Matthias Mihaclis, aus Kiel, P. zu Rieſum 
feit 1821; hier erw. 1826, 3. Apr., ftarb ſchon felbigen Jahrs, 
den Iten Decemb. — Johann Peter Gotthilf Elandiug, 
Diac. zu Wilfter, bier erwählt 1827, 20. Juny; trat an 9. 
Dee. ; kam 1888 nach Burfall. — Lorenz Peter EChriftian- 
fen, aus Weeöbye, Amtd Tondern, erw. den 11. July und ins 
trob. 25, Sept. 1858, 
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Die eingegangene Vefperpredigerftelle haben beffeibet 
von 1617 an, da biefelbe errichtet ward: M. Joh. Brand, 
ward 1622 Paflor. — — — Johann Boldichius v. 1630; 
ward 56 Hofprediger und Propfl. — Nicolaus Brand von 
57 ; ward 54 Paft. — Johannes Brand, des Paſt. M. J. 
Br. Sohn; T 1676. — M. Nicolaus Brand v. 76, ward 
80 Paftor nah f. Bater M. Nic. Br. sen. — Sohannes 
PBaulfenv.80, kam 82 nad Retting. — Friedericns Chris 
ſtiani, hiefelbft gebürtig 1642; erſt Nector v. 1671; 82 Ves⸗ 
perprebiger. 1 1692 Nov. — Eberhard Bette, aus Ulverup, 
v. 93. 7 1756 Aug. nad) Adjähriger Amtsführung, 70 3%. alt. 
— Gerhard Elaufen, aus Flensb., geb. 1707, ftand hier 
38 Jahr, von 1757 bis an f. Tod, 1775, 7. San. — Sein 
Sohn Johann Elaufen, warb ihm adjungirt 1774 und folgte 
75. 1 1781,1. May. — Johann Friedrih Thöming, 
geb. 1751, ftand bier 54 Jahr, von 1782 bis zu feinem Tode 
1816, 11. März, worauf die Stelle einging. 


Das Schloß Sonderburg enthält eine Capelle, die aber nicht 
mehr zum Gottesdienſte gebraucht wird, außer bei Leichenbegäng⸗ 
niffen fürſtl. Perfonen aus dem herzogl. Auguftendburgifchen Haufe, 
welchem das Schloß 1764 vom Könige überlaffen wurde, und 
deffen Familiengruft bier iſt. Zu den Zeiten, als noch regelmä- 
Big hier Gottesdienft gehalten wurde, waren Hofprediger: Herr: 
mann Malchou, vorher Diaconus an der Stadtkirche, von 
etwa 1570, und noch 1576. — Petrus Canutius, der Paftor 
zu Lysappel ward. — M. Nicolaus Gerhardi, aus Ham: 
burg, Hofprediger von 1585, 8. Febr.; Propft von 159. 7 
41598, 2. Apr. — Jacob Schorus, Hofpr. bei Herz. Johann 
4605 und 1613. — Dominiceus Torenzen, feit 1613 Hof: 
prediger zu Neinfeld und von etwa 1620 zu Sonverburg, bie 
zu Herzog Johannes Tode, worauf er Hofprediger zu Nordburg 
ward. — Etzardus Heshufins, aus Weftphalen, war erft 
Herz. Alexanders Hofprediger zu Bed bei Minden, fodann aber 
zu Sonderburg von 1623, und zugleich Propſt über deffen Kir⸗ 
hen. + 1685. — Johannes Boldichius, aus Sonderburg, 
1650 Veſperpred. an der Stadtkirche; 1636 Hofpreb. u. Propft. 
7 1674, A. Apr., 77 Jahr ale — Leonhard Pegmann, 
Frühprediger in der Stadt 1659, Propft 1677. + 1694. 
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B. Süder:Harde auf Aljen. 


Bon diefer ift, nachdem der bei weitem größte Theil 
1756 und 1764 dem Herzogl. Haufe Auguftenburg überlaffen 
worden, für dad Amt Sonderburg nur die Halbinfel Kekenis 
und ein Theil des Kirchfp. Lysappel übrig geblieben (1835: 
1636 Einw.) 

83. Kirchſpiel Kefenis. 


Eine Halbinfel, durch eine ſchmale Erdenge (Kekenisdrey) 
im Dften mit Alfen zufammenhängend, wo die Spuren eines 
alten Raubneftes Keyburg, genannt nad) einem Inhaber 
deffelben, Key, von dem auch die Halbinfel Cin alten Docu: 
menten Keghänäs, in der gewöhnlichen Ausfprache Keynäs — 
näs oder nis bedeutet befanntlich eine Landſpitze oder Fleine 
Halbinfe benannt feyn fol. Diefe Halbinfel war vormals 
ganz mit Waldung bededt, und nad) Jonas Hoyerd Bericht 
Fonnten 1595 hier 1600 Schweine gemäftet werden. Herzog 
Johann d. J., der überhaupt darauf bedacht war, in feinen 
Landesantheil Höfe anzulegen und die Hofwirthichaft einzu⸗ 
führen, Tieß diefe Wildniß urbar machen. „4615. Diffen Som⸗ 
mer hefft Herkog Hand 2 Dörper np Keckniß buwen Taten, 
in einem jeden Dörpe 20 Hüfer und van de Kötenerd in Al⸗ 
fen und Sundemwitt genahmen, de da wahnen fchulden. He 
hefft od en Kerfe bumwen laten und Hr. Peter, gewefenen 
Capellan tho Broader thom pastoren infetten laten.“ Mesc. 
Brun. Die beiden Dörfer wurden nad) ihrer Lage Sönder⸗ 
bye und Defterbye benannt. Deßgleichen wurde angelegt 
der Hof Hirfchholm (Hiortholm) und nachher Nienhof 
(Nyegaard). Nach Herzog Johanns Tide kam 1622 Keke⸗ 
nis zum Sonderburgifchen Antheil und ward mit demfelben 
1667 koͤniglich. 4765 find beide Höfe parcelirt; auf jedem 
derfelben find einige und AO Parcelenftellen. Die Hufen der 
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beiden Dörfer cin S. 11 Halbhufen, 4 Biertelhufen; in O. 
11 halbe) find bei der Feldvertheilung ausgebaut, fo daß die 
Wohnftellen alle zerfireut liegen. Zu S. find noch 2 Kathen, 
40 Inftenftellen; 2 Inftenftellen heißen Wefterbye; zu O. 
noch 8 Ssnftenitellen; bei jedem Dorfe eine Windmühle; übers 
haupt auf der SHalbinfel 153 Häufer. 1803 waren 840, 
1885: 871 Einwohner. (M. 3. der Geb. 28, Geft. 25, Cop. 
8 9.) Volksſprache, fo wie Kirchens und Schuliprache Däs 
nifch. Schulen find 2, die des Küfterd bei der Kirche, 
wozu Sönderbye, Defterbye mit Ausnahme von 3 Bohlsleu⸗ 
ten, und die Parceliften von Hirfhholm, (100 K.); und die 
zu Bredfteen für die Parceliften von Nienhof und die ge- 
dachten 3 Bohldlente von Defterbye (4A0 K., auch bisweilen 
mehr). — Ein Armenhans ift zu Defterbye. 

Die Kirche ift, wie vorhin gedacht 1615 von Herzog So: 
hann d. 5. erbaut”) und heißt Johannis-Kirche, hat einen 
ftumpfen Thurm; fonft nichts Merkwürdiges. Sie liegt mit 
dem Paſtorat und Küfterhaufe bei Sönderbye. 

Die Predigerftelle auf Kekenis wird von Könige befest. 
Beftallungs-, Ordinat.= und Intr.-Koſten find vom Prediger 
felbit abzuhalten. Das Haus gehört der Kirche und wird 
von derfelben unterhalten. Daher Feine Einlöofung. Nachdem 
cd im Dec. 1773 abgebrannt, wurde ed 1774 wieder erbaut, 
aber ſchwach; doch gut eingerichtet. Dabei ein hinreichend 
großer Garten, zum Theil Obftgarten. Rand 28 Tonnen, 





m — —— — — 


») „Alſo hefft ©. F. ©. Anno 1618 ſulveſt vth ingeninge deß hilli— 
gen Geiſtes einen orth erſehen vnd angedrapen in der Wöſtenyve 
vnd Wildtniſſe, Kegeniß in Alſen (wo David na dem Worde deß 
Engels de Schüne Arnan gefunden, vnd dem Herrn ein Altar 
vnd darna ein Huß edder Tempel gebuwet, 1. Chron., 22) thor 
Ehre Gades funderet, ein ſchön Caſpel geſamlet, mit einem 
wolgebuweten Preſterlyken Huſe, darin de Paſtor mit Fruw vnd 
Kinder bequemlich wahnen möge;". heißt es in den Delic. ves- 
pert. Brun. 
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zum Theil gut. Kornzehnten, die 2Ofte Garbe von den 24 
Halbhufnern. Eine Abhandlung auf reined Korn ift in An⸗ 
rege gebracht. Firum: 220 Mk. Zinfengelder, und 339 ME. 
von den Parceliften. NAccidentien etwa 400 ME. Ang. zur 
Steuer 1066 Mk. 1 Bl., zur W.⸗Penſ. 714 ME, 


Paftores auf Kekenis find gewefen: Petrus Carlfta: 
dius, der erfte, von 1616, vorher Capellan zu Broader. 7 164%, 
7. Det. — Johannes Karlftad, des Borigen Sohn, von 
1645, 3. Adv. — Petrus Larfted (Carlſtad?) — abgefest 
1681 (f. Pontopp. Annal, IV. p. 604). — Simon Hen: 
rich Lillius, aus Adelbye; war vorher von 1671 6.78 Duar- 
tus an ber Flensb. Schule; + 1707. — Gregorius Bötti: 
her. Zu feiner Zeit brannte das Haus 1723. — Hans Ela 
fen, Adi. v. 4737. — Daniel Biberg, refignirte 1801, 
ftarb bald varauf. — Lorenz Niffen, geb. zu Defterbye, 
Kirchſp. Medelbye 1754, 1. Febr., als Autodidact eraminirt 4795 
(f. feine merkwürdige Autobiographie: „Meine Wege und lim: 
wege zur Kirche“ 1826); 4796 vänifcher Prediger in Flensb.; 
41801 Paftor auf Kefenis, trat an gleih nah Oſtern, erhielt 
1829 feinen Sohn Chriftian Friedrich Niffen zum Adj. 
pro pers. 


C. NRübel:Harde auf Sundewith. 


Die Schöne und fruchtbare Halbinfel Sundewith hat wahr: 
foheinfich ihren Namen von dem anftoßenden Sunde, der Al: 
fen abtrennt, und den Hölzungen, mit denen fie vormald bedeckt 
war. Bed, vith bezeichnet nemlicd, Holz. Die Einwohner 
fprechen den Namen beinahe wie Sunde; aber in Waldem. 
Erdb. 1351 fchon Sundwith. Bon uralter Bewohnung zeu: 
gen die zahlreichen Steindenfmäler und Grabfammern, Die 
bier vorhanden waren; doch gehören diefe wohl ohne Zwei: 
fel einem Urvolfe an. — Sundewith bildete fchon im 153ten 
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Sahrhundert eine befondere Harde, die im AAten unter dem 
Namen Nübel»Harde vorkommt. Das Königl. Birf Warnis 
ward abgefondert und fam fpäter zum Amte Apenrade. Geifts 
lichfeit und Adel erwarben hier frühe Befitungen. Das Schled- 
wigfche Bisthum, das dortige Domcapitel, und bad Rüde⸗ 
Klofter in Angeln waren hier begütert. Um_1270 war Streit 
wegen ber Schiffsausrüſtung von den _bifhöfl. Gütern anf 
Sundewith (Cypr. 330). Diefe Bifchofögüter bildeten Die 
| Bogtei Eundemwith, oder Nübel, die vom Amte Schwabftebt 
41702 getrennt und zum Amte Apenrade, in neuern Zeiten 
zum Amte Sonderburg gelegt ward. Die Domcapiteldgüter 
gehörten zur Vogtei Lysappel. Das Nüde-Klofter fette fid) 
hier feſt, feitdem es 4209 die Zchnten zu Broader erhalten. — 
Edelfige waren hier in Menge. Unter den Schledwigfchen Ad⸗ 
ligen fonımen 1345 (Hvitf. S. 3856) unter andern vor Herr 
(d. i. Ritter) Eric) Blaaned, und Petrus Niccleffon de Blaa⸗ 
ned (wahrſcheinlich Blans), und 1358 (Hvitf. 515; vgl. Suhm 
XIII., 851—852, eine Menge hier und auf Alfen anfäfjiger 
Edelleute. Damals gab König Waldemar der Herzogin Rigitza 
nebft dem Schloffe Sonderburg Alfen und Sundewith, wel: 
che er erobert, wieder, woraus erhellt, daß damals ſchon 
Sundewith zum Schloſſe Sonderburg gelegt gewefen, in Ber: 
bindung mit welchem es auch fpäter öfter vorfommt. Doc) 
werden auf Sundewith in zweien Tonderfchen Amtoregiftern 
von 4578 und 4592 auch eine Anzahl Tonderfcher Amtsun⸗ 
tertbanen aufgeführt, die indeffen damals fihen zum Theil 
an Edelleute und an Herzog Johaun d. 5. vertaufcht waren. 
Legterer fuchte, nachdem er feit 1571 zum Beſitz von Con: 
derburg mit Zubehör gelangt war, auch bier feine Beſitzun— 
gen zu arrondiren, Faufte und tanfchte, brach Höfe ab, und 
richtete andere auf. Zufolge feines Teftamentes 1621 erhiel: 
ten von feinen Söhnen: Alerander zu Sonderburg bier Sand: 
berg, Hans Adolph zu Nerdburg: Ballegaard; Philipp zu 
Glücksburg : Lundsgaard und Scheldegaard mit Zubehör. 


j 
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Herzog Philipp errichtete fpäter noch einige Höfe mehr, und 
fein Diftriet blieb ald NübelsHarde bei feinen Nachkom⸗ 
men, bis 1779 diefe föniglich und zum Amte Sonderburg ge: 
legt wurde. Diefe NübelsHarde zählte 1835 mit Inbegriff 
der incorporirten chemaligen Bifchofd> und Domcapitels⸗Lau⸗ 
ften 4075 Einwohner, das num auch vollig dieſem Amte ein: 
verleibte Gut Blandgaard 332, während ganz Eundewith 
(das Kirchipiel Warnis nicht mitgerechnet) über 7000 Diens 
fhen hat; — eine ftarfe Bewohnung auf kaum 2 Quadrat: 
Meilen. Die übrigen find Unterthanen zu Gravenftein und 
Auenbüllgaard, zur Grafſchaft Reventlow⸗Sandberg, und zu 
den Gütern Ballegaard und Beufchau, fo wie einige Fleusb. 
Kirchen: und Sonderb. Hofpitald = Untergebörige. 

Bor der Reformation gehörte Sundewith zur præposi- 
tura in Ellumsyssel mit 7 Kirdyen, unter denen im Catal. 
vetust. 4 den Beifag Eccl. haben, nemlich: Broader, Eots 
. torp, Didorp und Wemming (jo ſteht durd) einen Fchler für 
Wernitz, welches, wie die Bergleichung mit andern Re: 
giftern ergiebt, gemeint üt, und alfo die Meinung iniger, 
daß eine Kirche Wenming am Meerbufen Wemming-Bond 
gelegen habe, hinfällig). Die drei übrigen Dittebolf (Düppel) 
Nieboll (Nübel) und Attisboll (Atzbüll) haben diefen Beiſatz 
nicht, ſtehen im Cathr.⸗-Reg. auch nur jede zu 42 Hl. ange⸗ 
fegt, fo auch Oldorp, während Broader, Satorp und Wers 
nid jede zu 4 Bl. Doch fehlt im älteren Cath.Reg. Sant: 
trup.*) Die Bifchofdzehnten waren 1462 verpadhtet: zu Wer: 
niffe für 2A Mk., Vldorp und Attesbul für 16 ME. u. 1 Laſt 
Haber, Sottorp für 20 ME, Duttenbul und Nubul für 50 ME. 
Die Bifchofszehnten zu Broader hatte der Abt des Klofters 
Rus regis. — Welche unter den Kirchen auf Sundewith die 
urfprimngliche Hauptfirche gewefen, iſt nicht Teicht zu fagen; der 
Lage nach möchte man auf Saattrup ratheı. 


>) nämlich im Abdrud bei Langeb. Sm Mse. fteht: »Sottorp xxüiij El.“ 
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3. Broader. 


Dad größte und volfreichfte Kirchfpiel auf Sundewith, 
mit dem übrigen Theile diefes Ländchens nur auf einer fchmas 
len Strede von "4 Meile, wo dad Kirchipiel Nübel anftößt, 
zufammenhängend, zwifchen dem Nübel⸗Noor und dem Meers 
bufen Wemmingbonde, fonft überall vom Waffer umgeben, 
und nach Südojten mit der Landfpige Borrishöved hinausreis 
chend. Es wechſeln überall die herrlichften An⸗ und Ausſich⸗ 
ten mannichfaltiger Art. Durchgehends fruchtbarer Boden. 
Hohe Ufer an der Fleneburger Föhrde. Am Strande zahl 
reiche Zicgeleien. 

Das Kirchipiel befteht aus 6 Dorffchaften (nach dem Kirs 
chenbuch zufammen enthaltend 88 Bohlen und 56 Kathen) 
und 3 parcelirten ehemaligen Kammergütern. Die Dorffchaften 
find: 1. Broader (Broagger), das Kirchdorf, mit 700 Eins 
wohneru, hält 2 Jahrmärkte (1625 von Herzog Philipp vers 
ordnet), wozu ferner gehören: Möllmark, etwas davon 
entfernt, ımten am Strande Brunsnäs, (der Ucherfahrtds 
ert nach Holnäs in Angeln) und gleichfalld am Strande Ih⸗ 
lers (Iller), wo außer mehren Bauerſtellen verfihiedene Zies 
geleien, daher der Ort ziemlich bevölfert (5300 Mienfchen), 
endlich die Neißmühle (Nixmühle). 2. Schottsbüll, ein 
ziemliche Dorf, mit verfchiedenen ausgebauten Hufen, 400 €. 
und auf dem Grunde diefer Dorffchaft Efernfund, wo viele 
Ziegeleien, 5 bis E00 Einwohner. Ueberfahrt nad) Allnör. 
35. Schmöel (Smaaboll), wie der Name ſchon andeutet, ein 
fleineres Dorf. 4. Dünt, mit einer Windmühle 5. Gam⸗ 
melgab. 6. Schelde (Sfjeld), ein großed Dorf von 24 
Hufen, wovon viele ausgebaut. — Die parcelirten Güter 
find: 7. Krammarf, urjprünglich der Predigerhof, auf 
dem BroadersDfterfelde belegen, bis 1651 Herzog Philipp 
für die dazu gehörigen 7 Mark Golded dem Paſtor die volle 
MWiederlage im Dorfe gab, und hier ein Borwerf einrichtete, 
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dad 1785 yarcelirt wurde. 8. Schottsbüllhof oder Wien: 
hof, gleichfalls errichtet von Herz. Philipp aus Gin der Krieggzeit 
41658 und 59 vermwüfteten Bohlen in Schottebüll, (um welche 
Zeit überhaupt das Kirchfpiel ungemein viel litt, fo daß von 
den 85 Haudwirthen nur 22 am Leben blieben, und darauf 
am Blutgang 225 Perfonen ftarben); parcelirt 1785. 9.5 ch el: 
dehof oder Freileben, 1601 von Herzog Johann d. J. 
angelegt; 1783 parcelirt. 

Sn alten Zeiten find hier einige Edelhöfe gewefen, wo⸗ 
von die Spuren fich finden bei Broader, Schmöel und Gam⸗ 
melgab. Von den Befigern derfelben indefjen Feine Nachricht. 
Das Ruhflofter, (Rus regis) in Angeln erwarb hier Befit- 
zungen, die mit demfelben 1582 an Herzog Johann d. 3. fa: 
men. Seine hiefigen Unterthanen fielen nach feinem Tode 
1622 feinem Sohne Philipp zu Glücksburg zu, und wur: 
den nadı Abgang der Glücksburgiſchen Linie 1779 Föniglich, 
und zum Amte Sonderburg gelegt. Doch befaßen diefe che: 
mals Glücksburgiſchen, jeßige Sonderburger Amts⸗Unterge⸗ 
hörigen nicht das ganze Kirchſpiel. Nur Gammelgab und 
Schelde gehören ganz zur Nübel-Harde, nachdem Herz. So: 
hann 4601 zwei Domcapitelehufen in Schelde gegen 2 an: 
dere in Möllmark, und Herz. Philipp eine wüſte Gravenftei- 
nifche Hufe in Gammelgab 1637 gegen Wiederlage in andern 
Kirchfpielen eintaufchten. In den übrigen Dorffchaften mit 
Zubehör find auch Gravenfteinifche Untergehörige, in 
Schottsbüll eineder Marienkirche in Flensburg gehö— 
rige Hufe von 6 ME. Goldes, und in Dünt eine halbe Hufe, 
die dem Hofpital in Sonderburg gehört. — Eine vor: 
mald Blansgaarder Hufe in Möllmark ıft feit 1811 dem Amte 
Sonderburg incorporirt. Deögleichen feit 1777 fchon die bei- 
den Domcapitelähufen ebendafelbft, (2Pfl.), die bis dahin 
zur Bogtei &ysappel gehört hatten, und urfprünglich wie vor: 
hin bemerkt, zu Schelde belegen gewefen waren. (Derjelben 
bona in Nübelherrit, in Skelle, wird fchon im alten Re- 
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gistr. Capit. von 13852—1407 gedacht, fo auch anderer Gits 
ter in Scalebul, d. i. Schottebüll, wo ein Capitels⸗Bohl war, 
das Hand Blome 1575 an ſich brachte und wieder 1590 an 
Herzog Johann vertanfchte, welcher Ießtere, wie überhaupt, 
fo aud) hier mehre einzelne Hufen von adligen Herren durch 
Kauf und Tauſch erwarb. Die Seheftedten und Höeken hats 
ten nämlich in Schottsbüll Ranften.) 

Bei der Bolfezählung, 1. Febr. 1855 fanden fich im 
Kirchfpiel Broader 2477 Untergehörige de Amts Sonders 
burg (in Broader mit Möllmart und Ser 734, in Schmöel 
162, in Echotteb. u. Efernfund 717, Schelde 492, in Dünt 
179, Gammelgab 1%). Die Gravenfteiner, Kirchens und 
Hofp.=Unterthanen hinzugerechnet, kommen gewiß 3000 und 
darüber herand. CM. 3. der Geb. 104, Get. 76, Cop. 7 P. 
nach einem Durchfchnitt von 10 Sahren 1830— 39; 25 Jahre 
früher war die durchfchnittliche Zahl der Geb. 68, Geft. 50, 
Cop. 19 P.; die Bevölkerung alfo fehr im Steigen — wegen 
der vielen Fleinen Leute und Ziegelei- Arbeiter). 

Schulen find 4: 1. zu Broader. Der Küfter, zugleich 
Organiſt, fteht der Oberklaffe von etwa 120 K. vor; die Ele: 
mentarflaffe von 140 K., hat einen befonderen Lehrer. Zum 
Schuldiftrict gehören auch Schmöel, Schottsbüll und Dünt; 
2. zu Iller, 60 K. 3. zu Ekenſund, gegen 120 K. 4. zu 
Schelde, wo reichlich 100 K. Zum Dijtr. gehört auch Gam⸗ 
melgab. 

Zu Broader ift gewiß fchon im 42ten Sahrhundert eine 
Kirche gewefen, da derfelben fchon 4209 erwähnt wird, ale 
bei der Verlegung des Kloſters Güldenholm nach Rus re- 
gium daffelbe hier durch Taufch die Zehnten erhielt. 1385 
vertaufchte Graf Nicolaus dad Patronatredht in ecclesia 
parochiali Broacker, gegen das der Gapelle zu Kahlebye 
an den Bifchof Johannes Scondeleff. Die Kirche (welche 
©. Sürgen gewidmet feyn fol; wenigftend fchließt man dies 
aus einem Bilde diefes Heiligen), ift ein alterthümliches Ge⸗ 
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bände, von rothen Ziegelfteinen aufgeführt, zum Theil mit 
Bleidach verfehen, und ganz anfehnlich durdy ihre hohe Lage 
und ihre beiden neben einander ftehenden, viele Meilen in 
die See hinaus fichtbaren Thürme, weldye im Meridian ers 
baut find, fo daß grade um 42 Uhr der Schatten des fübli- 
chen Thurms auf die Mitte bes nördlichen fällt. 1650 was 
ren die Thürme fo ſchwach, daß fie die Glocken nicht mehr 
tragen fonnten, daher für dieſe ein hölzernes Glockenhaus auf 
dem Kirchhofe errichtet wurde. 1721, da die beiden Thürme 
ſich inwendig trennen wollten, ward ein großer Schwibbogen 
erbaut; 1804 iſt die Weſterſeite abermals ftarf verbeffert. 
Die Sage fchreibt die Erbauung diefer beiden Thürme zwei 
Schweftern zu, die auf dem nicht weit von Broader belege- 
nen Schloſſe, deffen Platz noch Fenntlich, gewohnt hätten. — 
Eine Orgel erhielt die Kirche 1592, eine neue 1740. 

An der Kirche find zwei Prediger angeftelit, die der Kü- 
nig ernennt. 

Mit dem Antritt des Paftorats find die Beftallungs- 
und Introductionskoſten verbunden (dafür indeflen ein Opfer), 
fo wie was Abfindung und Verdienftjiahr mit ſich bringen. 
Die Gebäude aber find eingelöft, und feit Januar 1859 die 
Einlöfungsfumme abgetragen. Die Wohnung ift fehr gut; 
dabei zwei Gärten, und in dem cinen derfelben 3 Fifchteiche. 
Das Areal der Dienftländereien beträgt beinahe 42 Tonnen 
a 320 D.:R. (7 ME. Goldes). Es liegt nicht weit entfernt, 
it aber ziemlich fandig. Ein Torfmoor giebt nur fchlechten 
Torf; eine Feine Hölzung von 2 T. 5 Schip liefert 11 Fu⸗ 
der Zaunbufch und etwas Holz; aus einer andern Fleinen. 
Hölzung werden 6-8 Faden Brennholz andgewiefen. Die 
Korns und fonftige Naturallieferungen find bedeutend, nem⸗ 
lich Zehnten, mit einer Fleinen Ausnahme, an reinem Korn 
75 Tonnen 1 Schip Roden, 64 T. 2 Sch. Gärſte, 186 T. 
5 Schip Haber; — Butter 705 8; 70 Hühner, 7 Gänfe. 
Johannisgeld 42 Rthl. 29 Hl. Einige Heine fefte Geldhe⸗ 
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bungen, zufammen 35 Nthl. 34 El. Grundhäuer von einem 
Hand mit 11 Schip Land 5 Rthl. 24 Hl. — 1838 wurden 
gehoben an Opfer 122 Rthl. 13 Bl., Accidentien 169 Rthl. 
45 Bl., für Attefte und Publicanda 25 Rthl. 46 EL, von den 
Sonftrmanden 34 Rthl. 2 El. Abzugeben find an G.⸗ und 
Acc.»Stener 76 Rthl. 19 ß1., (Ang.: 600 Rthl.) deögleichen 
Armengeld (1838: 17 Rthl. 24 BT.) An eine Wittwe 100 Rthl. 


Auch bei dem Diaconat find außer den gewöhnlichen 
Koften beim Antritt feine außerordentlichen Ausgaben, da bie 
Einlöfung bi 1838 gefchehen ift. Der alten und verfallenen 
Wohnung fteht ein Neubau bevor. Der Garten ift Fein und 
mäßig. Läntereien 37 Tonnen & 320 Q.⸗R., größtentheild 
in der Nähe und gut, außerdem eine Fleine Hölzung von 1T. 
und 6 Schip, die etwas Feurung und Zaunbufch liefert. Zehns 
ten: 15 T. 5 Schip Noden, & T. 61% Ship Gärfte, 50T. 
Haber. Butter 100 8. Gänfe jedes zweite Sahr 8 bis 11. 
Hühner jährlih 811. Geldhebungen circa 19 Rthl. Die 
4 Dpfer und die Accidentien können zufammen 170 bis 180 
Rthl. betragen. An Landfteuer find zu entrichten 12", Rbt. 
Armengeld war 1838: ZANbthl. Zur Gage- und Acc.⸗Steuer 
it Feine Anfegung gefchehen, da der lebte Diaconus noch feine 
Beftalung vom Herzog von Glücksburg hatte. Die Wittw.⸗ 
Penf. ift 1856 auf 70 ME. beftimmt. Der Diac. Reinh. Peters 
fen vermachte durd, eine Schenkungsacte vom 23. Nov. 1835 
nad) feinem und feiner beiden Kinder Tode, fein eigenthüns 
fiched Haus mit Garten und 5 Tonnen Landes zur Wohnung 
für die fünftigen Diaconen » Wittwen, wenn feine vorhanden, 
zur Benugung für den Diaconud mit ber Verpflichtung zur 
Unterhaltung. — Sonft wurden vom Paftorate 90 ME. jährs 
lid an dad Diaconat entrichtet; 1804 aber wurden flatt defs 
fen dem Diaconate die Hebungen und Raturallieferungen des 
Dorfes Dünt beigelegt, und 1839 ift die Beftimmung getrofs 
fen, daß es dabei fein Berbleiben haben fol. 
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Der Kirchherr oder rector ecclesiac zu Broacker mußte 
in katholiſchen Zeiten jährlich 12 ME. an die Bte Präbende des 
Schleswigſchen Domeagpitels entrichten. — 1516 hieß der Kirch: 
herr Hr. Jürgen. 

Sohannes Berndes oder Brandes (Joh. Bernhardi) 
aus Flensb,, ward, nachdem er 1 Jahr Paftor zu Karlum ge: 
wefen, 1553 vom Amtmann zu Sonderburg, Namens König. 
Majeftät zum Paſtoren in Broader angenommen und trat May- 
tag 1554 an. 1866 Propſt. 7 1596, 17. April. — Petrus 
Fabricius (Schmidt) aus Tondern, vocirt 1596 Michaelis; 
4598, 15. Nov. Propft über die Kirchen des Herzogs Johann; 
nach deffen Tode blieb er Propſt der Glücksburgiſchen Kirchen bis 
4631, da er in Ungnabe fiel, und abgefegt wurde. J 1655, 
4. July in feinem Mſten Jahr. — Canutus Canuti war 
Küfter zu Broader, ward ordinirt zum Paſtor 1652, 2, Adv. 
Brun bemerft dabei in feinem Mſe. „aff een Flotte foel fand blive 
en Heft, aff Knud Degen er blefven en Preſt, mediante Ca- 
tharina, Principissae ancilla, cum qua die Catharinac 
25. Nov. — — nuplias celebravit. — Petrus Johan: 
nis Glamdorffius, v. 1634 oder 40, heirathete die Witt: 
we. 1669 brannte fein Haus. — t 1682, 81 Jahr alt, als 
Senior ministerii Glücksb. — Philipp Peterfen, von 
41681. i 1703, 2. Dee. — Johannes Harboe, aus Half, 
oon 1704, 1722 Kirchen» Infpector, 25 Bropft; feierte f. Yu: 
biläum 54, f. goldene Hochzeit 55. 7 1757, 5. Det. f. Alters 
75, f. Amts 55 Jahr. — Adi. war von 1729 f. Sohn Phi— 
lipp Harboe, 3 1744; darauf von 1747 Laurentius Pe— 
terfen, der 57 folgte. 7 1785, 8. Jan. — Georg Fried. 
Dithmer aus Treya, kam vom Diaconat zu Saattrup bieber 
1786. t 1804, 135. May. — Ernft Ludwig Friederici, 
feit 1776 Paft. zu Kahlebye, 87 zu Glücksburg, 97 Paft. und 
Propſt zu Sonderburg, 1805 nach Broader verfegt mit Beibe: 
haltung der Propftei. 4812 R. v. Dannebr. — 7 1817, 28. 
Aug. — Philipp Andreas Rehhof, geb. zu Holnis 1764, 
92 Paſt. zu Morfum. 95 Archiviac. zu Tondern; ernannt zum 
Daft. in Broader 1818, 9. Juny. 11835, 21. März. — Jör⸗ 
gen Steffenfen, Paſt. u. Propft zu Aerröeskjöbing, ernannt 
zum Paftor in Broader 1834, 11. März, introd. Mis. Dom. 
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Diaconi: — Eggardus Calirti — t 1556. Lau: 
rentius — war 1556 in Borfehlag, ohne daß gemeldet wird, 
ob er 08 geworden. Henricus — (Brun oder Rafch) um 
1565. — M. Petrus Antonius, Cantor zu Flensb. v. 1566; 
fam bier 69, warb Diac. zu Mildſtedt 1575. — Andreas 
Bingius um 1608. — Petrus Carlſtadius, warb erfter 
Paftor auf Kekenis 1616. — Andreas Johannis 1619 — 
fam nach Ulfebüll. — Johannes Loengius 71628. — Lau⸗ 
rentius Andreä v.16%8. 11649, 9. Jan. — Chriftianus 
Thomä, feit 1608 Diac. zu Saattrup — kam hieher 1647. 
t 1650 Weihnacht, alt 70 Jahr, feines Amtes 42, — Johan: 
nes Johannis Weilovius, von Kühnen, ord. 1651 — hei: 
rathete des Vorigen Wittwe. T 1669. — Ivarus Nicolai, 
v. 1669. + 1700, 9. July. — Ihm folgte 4701 fein Sohn 
Laurentius Nicolai, der 1744 als Paſtor nah Saattrup 
fam.— Henricus Lillins v. Kekenis, 1714. 136, 31. Dee. — 
Chriftianus Martini von Aerröe fam vom Diaconat zu Saatt- 
rup bieher 1737. 1 85 Jahr alt 1782. Adj. und Schwieger⸗ 
fohn von 1774 Balthafar Holft aus Flensb. + 1778, 26, 
Suny. Reinhold Peterfen, des biefigen Paft. Laurent. P. 
Sohn, Adi. von 1779, heirathete Holſt's Wittwe, ſucc. 1782; 
unterm 12. Febr. 1839 in Ruheftand verfegt zu Johannis d. %. 
— Chriftian Wollefen, Catechet an der Petri: Kirche in Kopen⸗ 
bagen, ernannt 1859, 17. Sept; geb. zu Saattrup 1806, 21, 
Januar. 


4. Nübel, 


ein Kirchſpiel von nicht weiter Ausdehnung zwiſchen Broacker, 
Düppel, Saattrup, Ulderup, Atzbüll und dem Nübeler Noor 
(Meerbuſen) begreift nur zwei Dorffchaften: Nübel (Nüb⸗ 
bel, NyeboM und Stendrup (Steinrup) in welchen zufams 
men 35 Hufner außer den Käthnern und Inſten. 5 bid 600 
Einwohner. (M.-3. der Geb. 15—16, der Geft. 11—12, 
der Cop. 4 P.) Darunter zur Nübel-Harde Cbenannt von 
dem Kirchdorfe, wo am Kirchhof auch der alte Dingplag ges - 
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1750 antrat, und bis 1793, 4. Sept. lebte; fand bier 45 Jahr. 
— Nun ward ernannt und trat 1794 an: Nicolaus Boys 
fen, geboren zu Anelbye 1751, feit 1791 gef zu Wittftcht, 
vorher von 834 Diac. zu Ulverup. t 1829, 25. Yuly, et. 78, 
min. 45. — Johann Hagen, geb. zu Duidborn 1775, 19. 
März, 9. zu Ud 1806, zu Schottburg 1848, für Nübel ern. 
850, 28. Sept, introd. 1851, 8, May. 


5. Saattrup; 


liegt am Sonderburger Sunde und grängt landwärts nad) We⸗ 
ften an Ulderup, nadı Süden an Nübel und Düppel. Dad 
Kirchfpiel befteht aus den beiden großen Dörfern Saattrup 
und Schnabe und dem Hofe Sandberg. 1. Saattrup 
(Sattrup, Satrup, alt: Sottorp) mit gegen 800 Einwohnern. 
Sonderburgifche, ehemald Glücksburgiſche Hufen find hier 18, 
die 1623 dem Herzog Philipp, ale zum Hofe Lundegaard ge: 
börig, zuerfannt wurden, nachdem darüber Streit gewefen 
mit dem Herzog von Sonberburg, der diefelben fich zueignen 
wollte. 2 Hufen zur Bogtei Sundewith, (1709: 1 Pflug; 
übrigend nicht genannt im Lib. cens., auch nidyt im Schwabft. 
Anıtöregifter 1581, wo hingegen 1 bifchöfl. Lanſte zu Blans) 
411% Sandbergifche Hufen zur Graffchaft Reventlow, Ya Hufe 
zu Ballegaard. 428 Sonderb. und 7 Sandbergfche Inſten⸗ 
ftellen. 

2. Schhnabed (Snoogbeck) mit 28 Hufnerftellen, größ- 
tentheils zur Grafſchaft Neventlom » Sandberg (167 Hufen), 
2 Auenbüllgaarder, 2 Ballegaarder Hufen. 2" Blandgaars 
ber find 4811 dem Amte Sonderburg einverleibt, fo wie fchon 
früher 1777 eine Domcapitelähufe (A Pflug), die zur Bogtei 
Lysappel gehörte. Als Hufen der Nicolais Kirche in Flens⸗ 
burg gehörig. Der Paftor hat hier 2 Hufe. 
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5. Der Hof Sandberg, murde von Herzog Hand ers 
richtet au8 4 Hufen, nemlic 2 zu Sandberg und 2 zu Lang» 
may und 1576 fertig; fam an feinen Sohn Alerander zu 
Sonderburg, und wurde 1667 mit dem ganzen Amte Sons 
derb. Fönigl., worauf Ehrift. V. 1675 dad But an den Amtmann 
Gonrad von Reventlow überließ, ed 1681 unter dem Namen 
Reventlow zu einer Grafſchaft erhob und demſelben 1685 alle 
Gerechtfame der Dänifchen Lehngraffchaften verlieh, auch ftatt 
der 500 Tonnen Hartkorn, welche jene frei haben, hier 21° 
Pflüge freigab, fo daß nur für 30 contribuirt wird. Die Uns 
terthanen wohnen theild in dieſem Kirchfp., theild im Kirch⸗ 
fpiel Düppel. Der Hof ift 1787 parcelirt. 

Bei Schnabeck lag vormald der Hof Schnabecklund, 
den Herzog Sohann d. J. 1599 von Henning Meinftorp faufte, 
und 1600 abbrechen ließ. Noch war in biefem Kirchſp. vor⸗ 
mals ein Fleiner Hof Auenbülllund belegen, den, nach—⸗ 
dem der letzte Befiker, Paul Uck, welcher Hand Blome von 
Ornum im Kirchſp. Warnis hatte erfchießen laffen, Tandflüchs 
tig geworden, Herzog Hand 1592 einzog, abbrechen Tieß, 
und dafür 1595 Lundsgaard erbaute, welches zu Ulderup ein- 
gepfarrt ift. j 

Das Kirchſpiel Saattrup zählt etwa 11 bis 4200 Einw, 
EM. 3. der Geb. 321, Geft. 21°, Cop. 7? 9.) welche, wie 
vorhin bemerkt, unter verfchtedene Surisdictionen vertheilt find. 
Zum 4. Sonderburg waren 1835 in den beiden Dörfern 
541 Unterthanen. 

Bis 1857 hatte jedes der beiden Dörfer eine Schule für 
fih; in Saattrup find feitbem aber berfelben 2, nämlich ats 
Ber der des Küſters (mit 60 KI noch eine im Dftertheil des 
Dorfes, wo gegen 90 8. In Schnabed zählte die Schule 
1889: 55 Kinder. 

Die Kirche ift eben nicht groß, nimmt fich aber mit ih⸗ 
rem Bleidach zwifchen ben fie umgebenden Bäumen recht gut 
and, befonders durch ihren hohen fpiten Thurm. Dieſer fürzte 

zo" 
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41625, am Sonntage Deuli in einem ftarten Sturm herunter, 
und zwar auf den Grund ded Herzogs Philipp von Glücks⸗ 
burg, worin man ein Himmeldzeichen fah, daß das Patronat- 
recht der Kirche, worüber Streit mit dem Herzog von Sons 
derburg gemwefen, und das ihm auch 1624, 25. Novbr. vom 
König ald Schiederichter zugefprochen worden war, Herzog 
Philipp zufomme, der denn auch Bauholz, Knopf und Flügel, 
legteren mit feinem Namendzug, verehrte, und die 55 Ellen 
hohe Epige kam noch in felbigem Jahr wieder in Stand. 
1666 warb der Thurm zu fchwach befunden, um die Glocken 
zu tragen, und man erbaute dad Glockenhaus auf dem Kirch, 
hofe. Man fchaffte eine Kanzel an 1642, Altar 1703, Or⸗ 
gel 1719 und wieder 1761. 

An der Kirche find zwei Prediger angeftellt, die beide 
unmittelbar ernannt werden. 

Beim Antritte des Paſtoratsé find, ba die Einlöfung 
der Gebäude befchafft ift, außer der Abfindung nur Beitals 
lungs⸗ und Introduetionskoſten abzuhalten (28% und 10 Rthl.) 
Das Paftorathaus ift nen, gut gebaut und bequem eingerichs 
tet. Die Nebengebäude find fehr mäßig, zum Theil baufüllig. 
Großer und fehr guter Dbits, Gemüfes und Luftgarten mit 
Teichen. Das Areal der vorzüglich guten Paftoratländereien 
beträgt (Bauplaß, Garten, Wiefe und Hölzung mit einges 
fdyloffen) etwa 50 Tonnen à 240 Q.⸗R. Kornzehnten circa 
17 T. Roden, ca. 87 T. Gärfte, ca. 97 T. Haber. Butter 
200 8. 213 Brodte. 6 Rthl. Käfegeld. Grundhäuer von 
mehren Inften 43 Rthl. 24 ßl., aud) 10 Arbeitstage in der 
Erndte. Noch für Ländereien 3 Rthl. 16 Bl., 4 Rthl. und 
Y Tonne Gärſte. — Jeder Bauer leiftet eine Fuhr mit Korn, 
doch nicht über 2 Meilen, wofür jeder ein Trinfgeld befommt; 
von den Käthnern und Inften könnte ein Tag Handarbeit 
gefordert werden. — Opfer von Sanbberg 4 Rthl., vom 
Inſpector 4 Rthl.; 4 Opfer von der Gemeine, deren Ertrag 
ſich nicht beftimmen läßt, da viele fie nicht leiſten. Acciden⸗ 
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tien etwa 300 ME. — An den Diaconns find abzugeben um 
Nenjahr 20 Rthl.; an Gage⸗ u. Ace.» Steuer zu entrichten 
18 Rthl., an eine Wittwe 110 MT., fo wie ihr die Benugung 
von etwa 4 Tonnen Land zufommt, die, wenn feine Wittwe 
ift, and Paftorat fällt. 

Bei Uebernahme ded Diaconats find gleichfalld die 
Beſtallungs⸗, Ordinat.⸗ und Introductionskoſten von dem 
Ernannten abzuhalten. Dafür indeffen ein Mantelopfer. Sonft 
Feine beftimmten Ausgaben. Das Diaconathaus ift alt, nicht 
fehr zweckmäßig; damit Tenne und Stall verbunden; der 
Garten, mit freundlicher Augficht, ift gut, etwa eine Tonne 
Landes groß. Die Ländereien betragen 49 Tonnen 1 Schip 
27 DR. (nad 260 DR. die Tonne), gegenwärtig zu 
verpachten für 5 bis 6 Rthl. & Eonne, fonft 5 Rthl. Bon 
den Eingeſeſſenen ded Kirchfpield Leine Naturalkieferungen, 
aber von 2 Hufuern in Miang auf Alfen 3% X. Gärfte, 
und 41Ys T. Haber, der Sage nach ein Legat vom lebten 
Herzog zu Sonderburg. An Fixum vom Paftorate um Neu: 
jahr 20 Rthl., aus der FKirchencaffe 3 Rthl. 12 Bl., von eis 
nigen Käthnern 7 Rthl. Opfer und Accidentien fait alled 
beliebig, Cetwa auf 80 bie 100 Kehl. zu rechnen). Gage: u. 
Acc.» Steuer fol erft beftimmt werden. W.⸗P. 20 Rthl. 

Nach dem neuen Negulativ hat der Diaconud, der frü⸗ 
her wenigere Gefchäffte hatte, Kaftenpredigten, von Pfingſten 
bis Michaelis Frühpredigten, in der übrigen Zeit jeden zwei⸗ 
ten Sonntag die Predigt zu halten, am erftien Oſter⸗- und 
Pfingittage, fo wie am Bußtage Nadımittagspredigten, Woche 
um Woche mit den Paftor die vorfallenden Gefchäffte, Judica u. 
Himmelfahrt aber den ganzen Gotteödienit zu verwalten, an wel 
chen beiden Tagen er auch für die verfallenden Minifterialien die 
Gebühr des Hauptpaftors erhält, fo wie diefer die des Dias 
conus. Gleiches gilt von den Gefchäfften, die auf die reis 
tage in der Faftenzeit fallen. Auch hat der Diac. die bei ihm 
ſich anmeldenden Kinder vorzubereiten und zu confirmiren. 
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aftores: 4. Petrus Bruno, (geb. zu Brunsgaard 

im Kirchſpiel Loyt 1495), 1522 hieher vocirt. War der erfte 
Prediger hier im Lande, der in den Eheftand trat. Nach 50jäh: 
riger Amtsführung ftarb er 1572, 15. May. Ihm folgte 2. fein 
Sopn Petrus Bruno jun., feit 1567 adj.; war im Amte 
49 Jahr. 1616, 9. Febr. I. deffen Sohn Nicolaus Bruno 
hielt 1616, 13. Det. feine Probeprebigt, und die Kirchſpielsleute vos 
eirten ihn felbigen Tages; ord. 1. Nov.; trat am Sonntage tar: 
auf, 22Yr Jahr alt, an, und war bier wie fein Vater 49 Jahr. 
t 1665 over 66. A. Matthias Laurentius, geb. zu Odenſee 
41644 ,; vom Borwefer zum Gchülfen deftgnirt, begab ſich nach Kick, 
um fich in der deutfhen Sprache zu üben; ta Nic. Brun ftarb 
zurücdberufen, nach gehaltenen Probeprebigten zu Glücksburg und 
Saattrup, „mit gnädigftem Eonfens der hohen Herrfchaft, nicht ohne 
einhellige Zuftimmung hiefiger Gemeine“ 1666, 14. Jan. erwählt, 
kaum 22 Jahr alt, ord. 10, intr. 20. May. Heirathet Nic. 
Bruns Tochter, ftand hier 13 Jahr. T 1679, 9. May. 5. Lau: 
rentins Ottonis Rieſe, von Rieſe auf Aerröe, geb. 1659, 
ber hohen Herrfchaft auf Glücksburg von hoher Hand recomman⸗ 
birt, und prævio tentamine et examine, wie aud) gehaltener 
Probepredigt, vocirt. 7 4714, 15. July. Die Wittwe (zweite 
Frau) blieb nicht beim Dienft, movon es in einem Manufeript 
heißt: „Gleichwie ein Paftor zu Satrup der erfte Prediger bier 
zu Lande gewefen, welcher nach der Reformation ein Eheweib 
gehabt, alfo hat auch eines Pastoris zu Satrup Hr. Lauren- 
tii Riese nachgelaffene Fr. Wittwe die erfte bier im Lande 
feyn müffen, welche von der Neformation her vom Dienft vers 
oßen worden, denn biß hieher in dem hochfürſtl. Glücksburgi— 

hen Diftrift die Prediger: Häufer conservirt zu werten, die 
Gnade gehabt. 6. Laurentius Nicolas aus Broader, Diac. 
bafelbft 1701, Hieher vocirt 1714. 7 1731, Kebr. 7. Johann 
Leonhard Herrn aus Sonberburg, von 1751, des DBorigen 
Schwiegerfohn. 7 1745. 8. Johann Georg Deft, aus 
Schleswig, 1748 Diac. adj. zu Ulderup. Nachdem er 2B Jahr 
in Ulderup geftanden, auf fein Anfuhen den Bten May 1746 
vom Herzog zum Paftorat in Saattrup präfentirt, und d. Rogate 
introdueirt, ftarb ſchon nach anderthalb Jahren 1747, A. Nov. 
9. Hinrich Hammerich, von Glücksburg, 1746 Diac. zu 
Ulderup, 48 nach Saattrup verfegt, + 1758, 18 März. 10. An- 
dreas Caspar Bernind aus dem Bremifchen, Diac. zu UI: 
derup 1749, 9. zu S. 58, + 68, 8. Sept. 11. Dtto Dies 
drich Müller, aus Mögeltonvdern; introd. 1769, 8. Dctbr. 
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t 1786. 12. Saul Mumfen, aus Sonberb., geb. 1744; 
4779 Diac. zu Borlum, 85 Hier, 87 Paftor, 11805, 24. May. 
43. Georg Daniel Holſt aus Flensburg, aeb. 1765; Diac. 
zu Hattſtedt 92, Hier Paſt. von 1806. + 1829, 10. Septbr. 
414. Saul Mumfen, Sohn des Präanteceffors, ernannt 1834, 
29. Febr., inte. 24. Apr., vorher P. zu Nordhackſtedt, erft Ater 
Lehrer an der Schlesw. Domſchule. 


Diaeoni: — — Nicolaus Johannis, um 1580, 
emerit. 1608. — Chriftianus Thomä (Herr Barften) v. 
1608 — warb 47 Diac. zu Broader. — Georgius Brun⸗ 
chardus (Jürgen Brunquertfen oder Brumkerz), voc. 1647, 
6. Yan, lebte noh 1671. — Martinus Erasmi aus Faa- 
burg, ord. 1675, 10. Juny. + 4717, 29. May. — Philipp 
Jeſſen, adj., folgte darauf, dann Peter Meyland, von 
1728, ver 54 nad Warnis fam. — Chriſtianus Martini, 
ward 1737 Diac. zu Broader. — Georg Albrecht Franzke, 
geb. zu Neufirchen bei Tondern 1705, erſt Prediger zu Großen⸗ 
Aspe, 1736 zu Hemme in Ditbmarfchen gewählt, wegen doppel⸗ 
ten Eheverſprechens aber caffırt, ward hier Diac. 1737. 11770, 
3. Jan. — Georg Fried. Dithmer, ward 85 9. zu Bro- 
ader. — Paul Mumfen, v. 86, ward Paſt. 87. — Jens 
Peter Windekilde von 87, kam nah Fielftrup 1800. — 
Kranz Michelfen, Abi. p. pers. zu Apenrave, ward hier 
Diac. 1800, 1805 9. zu Oeddis. — Knud Krongaard, v. 
1806, fam 1821 nah Bülvderup. — Thomas Ludw. Björn 
fen, ernannt 1821—S51 nah Schottburg verfest. — Hans 
Ahlmann, ernannt 1831, 1.Nov., introd. 32, 9. Febr. — kam 
1836 nad Svendſtrup auf Alfen. — Thomas Erichfen, er 
nannt 1857, 21. Febr., geb. zu Groß» Solt. 
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6. Ulderup,, 


ftößt nördlich an das Wafler, wo eine Ueberfahrt nadı Har- 
deshoy auf Alfen, öſtlich an Saattrup, nahe an die Kirche 
hinanreichend, füdlich an Nübel und Atzbüll, weftlid, an Feld⸗ 
ftedt und Warnis, und erftrecft fich durch fchöne und fruchts 
bare Gegenden. Dad Kirchſpiel beitcht (nachdem dag Dorf 
Boyfchau vor Zeiten niedergelegt worden) aud drei Dörfern 
mit ihren Ausbauern, Ulderup von 8, Auenbüll von 7 
und Blans von 6 Kirchenbohlen, zuf. 21, deren jeded eine 
Schule hat (refp. 62, 64 und 108 Kinder); ferner find hier 
eingepfarrt die zum Theil niedergelegten Höfe Lundegaard, 
Philippsburg, Blandgaard, Ballegaard, Boys 
(hau und Auenbüllgaarbd. 

Ballegaard, fchon in der zweiten Hälfte ded Adten 
Sahrhunderts im Beſitz der adl. Familie Holf, aus welcher 
Detlef 1590 das Gut an Herzog Joh. d. J. verkaufte; in der 
Theilung unter deffen Söhnen fam ed an Nordburg 1622, 
bis es 1669 an die Grafen v. Ahlefeldt zu Seegaard und 
Gravenftein verfauft ward. Bon 4725 an gehörte ed der 
Familie Paulfen, fodanıı erwarb ed Graf Konrad Reventlom, 
der 1784 das Gut parcelirte. 

Boyſchau (Beufcau, Bogeſkov) war ein Dorf, welches 
Herzog Joh. 1601 an Gregor v. Ahlefeldt zu Gravenftein ver: 
taufchte. Es ward niedergelegt und ein Meierhof errichtet, 
der 1725 mit Ballegaard verfauft wurde. 

Auenbüllgaard, gehörte den Hoeken, (Diedrich 
41593 und 1608, Moris 1622. + 1644, Diedrich bis 1655, 
Wulf, nod) 1662, Hans bid 1699. Darauf den Großkanz⸗ 
ler Graf Friedr. v. Ahlefeldt, und kam mit defien Tochter 
als Ausſteuer an das Herzogl. Auguftenburgifche Haus, in 
deſſen Befiß der Hof nod) jest. 

Blansgaard war im Beſitz der adl. Familie Mag: 
nuffen, Paul M. beſaß ed 1543 mit 6 Lanſten. F 96, dar⸗ 
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auf Otto, F 1600, Sacob, + 1620, Hinrich, Paul. Lebterer 
verfaufte an Soh. Feriks, + 1667. Dann Sohann von der 
Wiſch, deffen Eohn Chr. Albr. 1717 das Gut an Herzog Philipp 
Ernft zu Glücksburg verkaufte. Nach Abgang der Glücksb. Her; 
zoge wurde ed föniglich, 1796 parcelirt, 4811 dem Amte Sons 
derburg einverleibt und die 41" Pflüge deffelben dem Amte 
sugefchrieben 1835, 30. März, auch die Gerichtöhalterfchaft 
aufgehoben. 


Lundsgaard unmeit der Saattruper Kirche, aber zu 
Ulderup eingepfarrt, ward 1593 anftatt Auenbülllund (ſiehe 
Kirchfpiel Saattrup) von Herz. Hand errichtet, 1633 abge⸗ 
brochen, und nur dad Vorwerk blieb ftehen. Königlich 1779, 
yarcelirt 179. 


Philippeburg von Herzog Philipp zu Glücksburg er 
richtet aud 2 Hufen, Kalund genannt, die hier lagen, einer 
Hufe Kasınoes, die faft unten bei Schnabed Tag und einer 
halben Hufe zu Auenbüll. Die Materialien von dem abges 
brochenen Lundsgaard wurden hieher gebracht und hier 1635 
ein Echloß aufgeführt, mit einer Kirche, die 1636 den W. 
Aug. eingeweiht ward. Da es aber unbewohnt ftand, vers 
fiel ed, und ward endlich abgebrochen. 1779 füniglich. 1785 
niedergelegt. 


Alte Höfe find hier vormald gewefen: Prawesgaard in 
Bland, welches der Domfirche zu Schleöwig von Alters her 
gehörte, und darauf an die Gebrüder Daa verpfändet war, 
die es wieder 1439 dem Bifchof Nicolaus abtraten; Walde- 
marstoft, in den BlandsKoppeln, dad Woldemar von der 
Serberge 1486 bewohnte; Igeskovgaard, in Auenbüll, wels 
ches im Befiß der Familie v. Qualen war, und 1590 an 
Herzog Johann d. J. verkauft wurde, der ed e. a. an Died» 
rich Hoek zu Auenbüll vertaufchte; Brattborg, an der Gränze 
nach Baurup hin, deffen leßter Beflger Hand Blome war, 
ben Paul Ud zu Auenbülllund 1594 erfchießen ließ. 
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Es wohnen hier Fünigliche und adl. Untergehörige vers 
mifcht durdy einander. In Ulderup (vor Alters Oldorp, 
auch Ugelthorp) find meiftene fönigliche (1835: 426), nur 
ein Paar Stellen (A Hufe, 2 8.1 I) zu Auenbüllgaarb. 
In Anenbüll außer den föniglichen (AB35: 217), wozu nun 
auch die Blandgaarder, find Boyfchauer md Auenbüllgaarder. 
Blans (vor Alter Blaanes) wird außer nun dem Amte 
Sonderburg incorporirten Blandgaardern bewohnt von Balles 
gaarder und Bonfchauer Untergehörigen. Bolfdzahl der Ges 
meine etwa 41400 biö 1500, (M.⸗3. der Geb. 48°, Geft. 55°, 
Cop. 14° 9) 

Die Kirche war im Papftthum dem heiligen Laurentius 
geweiht. Sie ift geräumig und freundlich. _ Das Chor und 
die Süder-Capelle find gewölbt. 1696 wurde die Kirihe re⸗ 
novirt und gemahlt, auch die Kanzel verfegt; 1733 im We: 
ften und Norden eine Emporfirche gebaut. Eine Orgel wurde 
1637 und 38, eine neue 1766 und wiederum 1837 erbaut. 
Ein fehr hohes Alter fcheint die Kirche nicht zu haben, da fie 
von Ziegelfteinen aufgeführt if. Sie hat feit dem vorigen 
Sahrhundert feinen Thurm mehr, fondern auf dem Kirchhofe 
fieht ein hölzernes Glockenhaus. Für 800 Mk. ward 1640 
eine Glocke von der zerftörten Kirche Lith auf Nordftrand ge- 
Fauft, eine andere ungegoffen 1728. 

1506 wurde in der Kirdjye zu UÜlderup eine Vicarie und 
Gilde S. Annen geftiftet. 

Beide Prebigerftellen werden vom Könige unmittelbar 
bejeßt. 

Der Paſtor hat beim Antritt nur die Introductions⸗ 
foften zu entrichten & Rthl. an jeden Viſitator); fonft außer 
der Abfindung und Iandwirthfchaftlichen Einrichtung Feine be⸗ 
fonderen Ausgaben, dba die Einlöfung gefchehen. Das Paſto⸗ 
rathaus, ziemlich von der Kirche entfernt, ift 1827 neu gebaut ; 
die Wirthfchaftsgebäude find 1829 umgebaut, bedürfen aber 
der Erweiterung, wenn ber Prediger mehr ald die Hälfte des 
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Landes felbft betreiben will. Der große und hübfche Garten 
beim Haufe ift 1827 und 28 mit vielen Koften nen angelegt; 
der Obftgarten iſt alt, doch recht gut. Die Ländereien haben 
urſprünglich 2 Bohl oder etwa 400 Steuertonnen (a 260 
Q.⸗R.) ausgemacht, wovon aber mehr ald Bohl auf im⸗ 
mer verfeftet ift. Diefe verfefteten Ländereien (12 T. 1 Sc. 
nah 320 Q.⸗R. die Tonne) bringen nur 44 Rthl. jührlid). 
Nach Abzug derfelben find noch beim Paftorate 62 T. 6 Sc. 
(nach 320 Q.⸗R. a T.), guten, nicht flarfen Lehmbodens, 
günftig belegen, auch zu vermiethen. (Sest für 275 Rthl. 
vermiethet und noch übrig zu 2 Pferden, 12 Kühen und eis 
nigen Schaafen). Außerdem noc, eine nicht unbeträchtliche 
Hölzung, aus welcher der Paſtor Eichen und Buchen auöges 
wiefen erhält, und darin felbft Ellern hauen laſſen darf. Die 
Kornzehnten betragen 55 T. Gärite und 95 T. Haber. Die 
Butterlieferung 375 8, wovon aber dem Küfter ein Drittel 
gegeben wird, alfo 250 3 nachbleiben. Brodt etwa 240 St., 
Käſe- und Kuhgeld 6 Kehl. Geld für Arbeitdtage der Küths 
ner und Suften (reſp. 4 und 3 EL.) kommt ſchwer ein. Die 
Hufner leiften jeder eine Fuhr, und bittweife noch eine zu 
Holz oder Torf. Opfer und Accidentien 250 bis 300 Rthl. 
Die Stelle ift zu 1221 ME. 7 Bl. angegeben. G.⸗ und A.⸗ 
Steuer 32 Rthl. ZB HI. oder 32 Rbthl. 12 bßl. Eine Wittwe 
bekommt 50 Rthl. vom Dienft, und hat freie Wohnung im 
Zorfe, in einem von dem Kirchfpiel zu unterhaltenden Haufe, 
wofür daffelbe, wenn feine Wittwe vorhanden ift, die Micthe 
bezicht, fo auch den Niesbrauc von etwa 4 Tonnen Paftos 
ratland, gegen 15 Rthl. Canon, die fonft der Paftor benugt, 
Getzt für I Rthl. 36 Bl. ausgemiethet). 

Der Diaconud hat die Vocationds, Drbinationds und 
Introductionds Koften felber zu tragen; dafür ein Mantelops 
fer. Dad Diaconat ftand von 1810 bie 18356 unbefegt, um 
einen Fond zum Neubau des Hauſes zu fammeln. Davon 
ift nun 1856 dad Haus in ber Nähe der Kirche ganz nen 
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aufgeführt, 9 Fach groß, mit niedlichen Zimmern und cinem 
gewölbten Keller. Dabei zwei ſolide Scheunen, und ein neu» 
angelegter Garten. Zur Unterhaltung der Gebäude ift bie 
eine Hälfte des UWeberfchuffes des Bauſonds beftimmt; bie 
andere Hälfte fol zur Berbefferung der Diaconat » Einkünfte 
dienen, die dadurch nad) einigen Jahren einen Zuwachs von 
einigen 30 Rthl. erhalten können. Die Fira betragen etwa 
0 Mk., an Opfern und Accidentien, von denen erftere freis 
willig, legtere unbeträdhtlich find, fommen ein vielleicht 300 
bis 550 ME. Naturallieferungen finden gar nicht Statt; 
auch Feine Holzausmweifung. Alle Feurung muß daher gekauft 
werden. An Ländereien find vorhanden etwa 25 Tonnen, 
worauf 2 Pferde, 7 bie 8 Kühe nebft einigem Jungvieh koͤn⸗ 
sen gehalten werden. Auch läßt fi das Land vermiethen. 
Die Steuer wird erft beftimmt werden. (Alte Ang.: 406 ME.) 
— W.⸗P. 57 Mt. 12 $l. 

Durdy ein neued NRegulativ find die Amtögefchäfte zwi: 
ſchen beiden Predigern fo ziemlich getheilt. 

Dtto Holt, Rector divinorum in Vldorpp ct atiz- 
bul, war auch Domherr zu Habersleben, und Official in ber 
großen Propſtei; vifitirte als folcher in Gettorf 1497. — Th os 
na Jacobi oder Jepſen, Karfher tho Ulderup 1506, 1512. 

Nach der Reformation: 

Johann Witte (Albinus) 1556. 1566, als die Peſt 
hier graffirte, noch 69. — Ovenus Lundius, aus Warnis, 
1567 Paſt. zu Medelbye, dann 68 bis 71 Cantor zu Haders⸗ 
leben, darauf hier Paſt. T 1589, Nov. — Nicolaus Witte 
(Albinus), geb. 1558, erft Rect. zu Sonderb., hieher vocirt 
1589, San. + 1646, 15. Nov., alt 88 Jahr, nach 5Bjähriger 
Amtsführung , als Senior des Glücksb. Miniſteriums. — Adj. 
war von 1618 Jacob Lange aus Flensb., t 1625, 25. Aug., 
worauf deffen Wittwe, Nic. Albinus Tochter, der folgende Art. 
Johann Lundius aus Nübel heirathete, und nach A8jähriger 
Adjunctur fuccedirte 1646, + 1659, 5. Nov. — Laurentius 
Senfen von Alfen, von 1660, + 1664. Hatte Joh. Lunds 
Wittwe — nämlich deſſen zweite Fran geheirathet, die nun noch 
ven Nachfolger Jacob Bette, aus Flensb. (v. 1665 — t 1679, 
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29. Sept.) befam, und erſt 1749, 87 Jahr alt mit Tode abs 
ging, nachdem ihr Sohn erfter Ehe Philipp Lundius das 
Paftorat erlangt. Obgleich nur 22 Jahr alt beim Tode feines 
Stiefoaters Bette, und der dänifchen Sprache nicht recht mächtig, 
ward berfelbe befignirt — (denn man confervirte die Familien) 
mußte im Gnadenjahr nach Ropenhagen reifen, um fih im Dä- 
nifchen zu üben, worauf denn der Herzog ihn durch den Prop⸗ 
ften der Gemeine präfentiren, eraminiren, in ber Schloßfirde 
ordiniren und am Aten Adv. 1680 introbuciren ließ. Stand hier 
46 Jahr. FT 1726, 26. Sept. — War zuleht von 1722 zu- 
eich mit Paſt. Harboe zu Broader Kirchen: Infpector. In 
‘efbigem Jahre wurde Adjunct und Echwiegerfohn Chriſtian 
Hammerih aus Oraaebung ; präfentirt am 17. ©. n. Trin.; 
ſuecedirte 1726. + 1758, 18. Dec. Zum Adjunet (u. Schwies 
gerfohn) erhielt er 41755: Wilhelm Holft, ver 1758 
zum biefigen Diaconat gelangte; darauf 1758: Johann Aus 
guft Poffelt, aus Ud; wenige Tage nach deſſen Bocation 
ftarb Hammerih und fo warb P. 1759, 25. März als wirkli⸗ 
her Paſtor introducirt, heirathete auch bald darauf eine von 
Hammerichs Töchtern, fo daß noch immer das Paftorat in ber 
Familie blieb. Nachdem aber P. 1788 im Auguft mit Tode 
abgegangen, ward 89, 13. Febr. ernannt Andreas Gottlieb 
Fabricius, aus Mevelbye, der feit 1756 9. zu Humptrup 
gewefen. Starb nach Adjähriger Amteführung 1804, 11. Sept. 
73 Jahr alt. 1805 kam darauf hieher Matthäus Gottlieb 
Chemnitz, geb. zu Drellsdorf 1763, 25. Jan., der von 1788 
dänischer Prediger in Sonderburg, darauf von 94 9. zu Debbie 
gewefen. FT 1823, 18. Nov. Nun ward der bisherige Prediger 
zu Adberg und Faurup im Amte Randers, vorher Feldprediger, 
Diuf Meyer ernannt 1824, 16. Nov. und introbucirt 1825, 
1. p. Epiph. 


Diaconi: — Peter JZohannfen Gulagger (Chry- 
sochorius) v. Nerröe, von 1580. — Zacobus Spandos 
vius, v. 1589, 33 Jahr. + 1622, Weihnacht. Darauf war 
der Dienft etwa 10 Jahre vacant, und wurde vom Paſt. Abs 
junctus verwaltet. Dann folgte Petrus Johannes, aus 
Zütland, der hier lange Jahre war, und erſt 1684 flarb. Ad⸗ 
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junct war von 1676 und wurde num Nachfolger fein Schwieger: 
ſohn Nicolaus Kühl aus Sonderburg, der nach A7jähri- 
ger Amtsführung, während welcher er 43 Fahr den Paſtor Phi: 
lipp Lundius zum Collegen hatte, 1725 im November mit Tode 
abging. Bon 1718 war Arjunct und GSchwiegerfohn Jo⸗ 
bann Georg Def, der 1723 folgte und bie 1746 
hier ſtand, da er Paftor zu Saattrup wurde. — Hinrich Ham- 
merich, kam gleichfalls nach Saattrup 1748, fo auch der fol: 
gende hiefige Diaconus: Andreas Caſpar Bernind 1758. 
— Wilhelm Holſt, aus Steinberg, geb. 4718, bisheriger 
Paſtor Anjunctus, erhielt darauf das Diaconat, und ward 1759 
zugleich mit feinem Collegen und nahmaligem Schwager Poſſelt 
introducirt. — Nicolaus Boyſen, der hier 1784 Diaconus 
ward, ging 1791 nad Wittftent; Johann Windekilde 1797 
nah Wilftrup; Johann Mayland (feit 1788 9. auf Lan: 
genes, 1797 Hier Diac.), 1810 nah Sommerſtedt. Nach fei- 
nem Abzug blieb nun das Diaconat unbefegt, bis nachtem es 
41855, 2. Juny zur MWiederbefegung angezeigt worden, 1836, 
48. Oct. ernannt ward: Emil Momfen, geb. zu Düppel 
1807, 45. Aug. 


Nachträge. 


Waͤhrend des Druckes ſind in dem Perſonal der Geiſtlichkeit 
einige Veränderungen eingetreten. Daher zu bemerken: 


Zu S. 91. 


Neukirchen in Angeln ward unterm 20. May 
4840 befegt mit Paftor Jverſen aus Enge und 
derfelbe introducirt 5. July. Die Verbindung mit 
Quern hat alfo aufgehört. 


Zu S. 145. Zum Propften der Propftei Hadersleben ward 14. 


u. ©. 158. 


Zu S. 150. 


Zu ©. 165. 


31 ©. 205. 


Zu ©. 282. 


Zu ©. 311. 


April ernannt der Paftor zu Alt» Hadersleben, 
Chriftian Ludwig Sanfen. 

ALS Paftor an der Marien-Klirche in Hadersleben 
ernannt 20. May der bisherige Subrector in Flends 
burg Sohbann Sigismund Strodtmann, 
Sohn des verftorbenen Sonfiftorialr. Strodtmann. 
Für Wilftrup ernannt unter felbigem Dato: Chris 
ftian Wollefen Meyer, biöheriger Paftor zu 
Abbild feit 1826, geb. zu Loyt bei Apenrade 
1795, 25. Suny. 

Der Paftor Jens Walther zu Biert farb 28, 
April 1840, 

Zu OÖfter » fügum ward 17. May, Gantate, ers 
wählt der Sandidat Hand Peter Prahl, ges 
bürtig aus Wittftedt, Sohn des weil. Eonftftoris 
alrathe Prahl zu Tondern. 

Paftor Lautrup zu Brede feierte 20. Juny fein 
5Ojähriges Amtsjubiläaum und ward Ritter. v. Dbr. 


Die NRefultate der einftweilen abgehaltenen Volkszählung 
vom Aften Februar 1840 find noch nicht vollftändig zur 
Kunde gefommen, fonft würden diefelben, fo weit fie Die Prop⸗ 
fteien Hadersleben, Apenrade und Sonderburg betreffen, hier 
noch fehließlich ihren Plag gefunden haben. 


— ä— 
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præp. de Withea, Notarius; 1439: Palmo Daa, Doms 
ber un. Provft to Wida an der Kerfe Schleswid; um 1512: 
M. Andreas Friderici, Canonicus, prepositus Wyden- 
sis. — Föhr gehörte zurprspositura in Strand. — 
Bei ber Reformation, ald zuerft vier Superintendenten im 
Herzogthum nämlidy zu Schleswig, Flensburg, Hadersleben 
und Hufum verordnet wurden, Tamen die Tonderfchen Kits 
chen unter Auffiht von Gerd SIewarth zu Flensburg 
Cdeſſen Beftalung von 1540 bei Lackmann 1, ©. 405407). 
Doch dauerte diefe Auffiht nur bis 1543, und darauf fol 
M. Antonius Keifer zu Hadersleben dieſelbe geführt has 
ben. (Siehe Rhode, ©. 147, 148.) 1549 ward Bincens 
tius Alberti, Paftor zu Tondern, Propft über die Tons 
derſchen Amtskirchen, jedoch mit Ausnahme der Kirchen in 
Tonders und Hoyer⸗Harde, die, wie die Stadtkirche zu Ton— 
dern, dem Bifhof von Ripen untergeben waren. (Dieß 
Berhättmiß dauerte bis 4660*)). Auch über Lügumflofter 


®=) Weber die geiftige Zurisdiction hinfihtlih der von Alters her 
zur Ripenſchen Diöcefe gehörigen Kirchen im Landesantheil Der: 
zog Johann d. A., worunter namentlich aud die in Tonders 
und Doyer:Darde waren, entipann fih ein Streit zwiſchen ihm 
und dem Könige. Die Sache gedieh durch Ausfprud des zum 
Obmann erwählten Ehurfürften Auguft von Sachſen 1578 dahin, 
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in den unter dem Biſchof von Ripen ſtehenden Kirchipielen 
Mögeltondern, Daler, Visbye, Emmerlev, Döft- 
rup und Meolden find von den 82,857 Einwohnern, welche 
1855, 1. Febr. gezählt wurden, in Abzug zu bringen 2800 
bis 2900, bleiben alfo in runder Zahl. . - . . 30,000 
zu Tonderfchen Amtöfirchen find dahingegen eins 

gepfarrt ein Paar Kanzleigüter, (47 Einwohner) 

mehre adlige Güter und adlige Gutsuntergehörige, 

(1840: 5108), einige Flensburger Amtöunter- 

thanen (1835: 2753, 1840:2387), Flensburger 

Hospitalslanften (1840: 240) fo wie eine ziemliche 

Anzahl (gegen OO) unter Lügumkloſter, und 

(1100 — 1200) unter das Stifteamt Ripen ges 

höriger Einwohner. Für alle Die j ind hinzu zu 

zäblen etwa. 2 2 2 0% . 7,680 
Ferner liegen im Bezirk des Aimtes Tondern eine 

AnzabloctroyirterKKöge, deren Bewoh,. freilich 

nicht zu beſtimmten Kirchen eingepfarrt find, aber 

nach eigener Wahl ſich zu hieher gehörigen Kir- 

chen halten, (vgl. Eeite 59; deren Bevarferung 

1855 betrug 2 2 rn. 1,122 


Der Dagebüller Koog, wo wie erwähnt eine zur 
Propftei gehörige Kirche, damad. . x... 412 
Die Stadt Tondern . » 2 0 een nn. 2,785 


fo daß die Gefammtbevölferung der Propflei Ton⸗ 
dern 1835 etwa» - 2 2 0 2 2 2... 41,000 
betragen haben wird. Wie viel 1840, kann noch nicht mit 


Genamgfeit angegeben werden. 


Die Propftei Tondern hat, wie dad Amt einen weiten 
Umfang, und geht quer durch dad Herzogthum von ber Dft- 
fee bis an die Weftfee, in welcher hieher die Inſel Sylt 
und der größte Theil von Föhr gehören. Das Ant Ton 
dern, nad) welchem ſich der Umfang ber Propftei gebildet 
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hat, befaßt nämlih: 1. TondersHarde. 2 Hoyer-NH. 
5. Slux⸗H. 4. Lundtoft:H. 5. Karr⸗H. 6. Böking⸗ 
H. 7. Widing-H. 8. Die Landfchaft Sylt. 9. Die Lands 
fhaft Ofterlands Föhr. Dazu fommen nody die Commü⸗ 
sen, (ehemaligen adligen Güter) 10. Kurbüll mit Sü- 
dergaard, und 11. Sollwig. Sncorporirt find dem Amte 
1777 die im Bezirk deffelben belegenen Domcapitelduntertha- 
nen, die zu den Bogteien Hadftedt und Stedeſand gehörs 
ten, fo wie die Bogtei Karlswraa des damald aufgelöften 
Amts Morfirchen, 1785 einige ehemals Bifchöfliche Unter⸗ 
thanen der Stiftsvogtei Bordelum, 1796 einige Lindes 
wither Gutsuntergehörige, 1835 einige Haderslebenfche 
Amtsunterthanen in Bönderbye, Kicchfp. Mögeltondern. 
Die Zonder-Hoyer-Silurstundtoft» und Karr- 
Harde gehörten nad) der alten Randeseintheilung zu Ellum⸗ 
Syſſel, welches ſich freilich noch weiter öftlich und nördlich 
erfiredfte, indem ed auch Sundemwith und die Ries-Löe⸗ 
und HviddingsHarde befaßte. Die genannten Harden 
wurden als bie alte Eintheilung in Syffel dadurch aufhörte, |! ! 
daß man gewiffe Diftricte zu jeder Burg legte, ber Burg] 4:7 
Tondern zugetheilt, die Lundtoft-Harde war indeffen 
im 44ten Sahrhundert an die Herren auf Seegaard ver 
pfändet, und erft 1498 fam ein Theil derfelben, der bie 
jeßige Lundtoft-Harde ausmadıt, wieder an das Amt 
zurück; das meifte blieb bei Seegaard, daher die Kirchfpiele 
Klipplev und Quars, die in Lundtoft-Harde belegen 
find, weder zum Amte noch zur Propftei Tondern gehören, 
und aus den übrigen Kirchfpielen nur ein Xheil der Einges 
pfarrı su zum Amte. — Die Böking- und Widing- (vors 
mals Horsbülls). Harde, fo wie Sylt und Föhr hingegen 
waren Theile des alten Nordfrieslandes und find erft 
feit 1455 eigentlich dem Amte Tondern untergelegt, wenn 
fie gleich fchon früher in Verbindung mit der Burg vorkom⸗ 
men, als wozu gehörig der Herzog fie freilich auch 1422 in 
a35% 
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Anfpruch nehmen wollte, wogegen Königlicher Eeitd erinnert 
ward, fie gehörten nicht mehr zur Burg Tondernald zu je- 
ber andern, zu welcher der König etwa wolle, Daß fie gehö⸗ 
ren follten.*) Noch haben die genannten beiten Marſch⸗ 


“) Es foheint hier ter paſſendſte Ort, um Wieterholungen zu ver: 
meiden , die Haupt: Momente der Gefhichte Nordfrieslands 
anzugeben, die übrigend gründlich bearbeitet ift von Profeſſor 
Michelfen (Nordfriesland im Mittelalter. ine hiftoriiche 
Sfizze. Staatsb. Mag. B. Bd. 3. und 4. Heft. Ceite 53 — 
74. Auch beſonders abgedrudt.) — Eine Abhüngigfeit der 
Nord-Frieſen von den Däniichen Königen muß ſchon frühe Statt 
gefunden haben: darauf deutet die Eintheilung in Hurden, eine 
Däniſche Einrichtung, für welche Die Frieſiſche Errade fein eig: 
nes Wort hat, zunächſt bezüglich auf die Deeredfolge, Die auch 
geleiftet ward, 3. B. 1215, fo wie gleichfalls eine jährlihe Ab» 
gabe an den König Statt fand. Diefer census regis in Frisia 
gehörte zu den Ginfünften der König. Tafel (Konunglef). Übri: 
gend aber waren die riefen frei, ordneten felbft ihre inneren 
Angelegenheiten, und hatten eine republicanifche Verfaſſung. 
Schon im alten Schleswiger Stadtrecht aus Dem 42ten Suhrh. 
werden unterfchieden die Frysones de lege Fryroniea und die 
Frysones de lege Danica. Letztere waren die auf der jogenann: 
ten Borgceft wohnenden, in Güder: und Norder: Goed:Hurde, 
und in Karr-Harde, fo wie die, melche vielleicht nortnsirts von 
der Wid-Au anſäſſig fenn mochten. Diefe gehörten auch zum 
Derzogth., als Diefes errichtet worden war, jene in den Utlanden 
(Vtland und Westenland in Wald. Erdb. 1231, Westerfolda 
saec. IX.) aber nicht, nämlich die drei Ediffharten (Giteritett, 
Everfhor, Utholm), die 5 Nortitrandifhen, (Pellworm-Edoms-— 
Lundenberg-Beltring- und Wiedrihe:Darde). Die beiden foge: 
nannten Norter:Darten, (Böfing: und Horsbüll-Harde), Föhr: 
(Ofter und Mefter:Harde), und Solt. Die Bewohner diefer 13 
Harden wurden befaßt unter dem Namen der Königefriefen. 
(Dee Kuninges Frefen 1333, des Konvnges Brefen 1405.) Ungern 
aber bezahlten fie ihre Schatzung. Daher Die öfteren Heereszüge 
gegen fie, und ihre Hınneigung zu den Herzögen, die darnad) 
ftrebten, fie von dem Reiche abwendig zu machen. Inter fich 
hielten fie nicht immer zufammen, und fo gelang ed den Herzo— 
gen, fie endlich unter ihre Botmüßigfeit zu bringen. König 
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Harden und die beiden Landfchaften ihre ganz befondere und 
in vielen Stüden abweichende Verfaſſung. So 3. B. hat 
hier von jeher, wie überhanpt in Friedland, freie Theilbarfeit 
der Ländereien Statt gefunden. Es gilt dad Nordſtrandiſche 


Abels Zug gegen fie 1252, auf welchem er erfchlagen ward, ift 
befannt. Derzog Erich II. mußte 1312 alle Anſprüche auf die 
Friefen an König Erich Mendved abtreten, weldyer nun 1314 be: 
fahl, Daß in Dorsbüll:Harde ein Damm nach dem Feſtlande ge: 
fhlagen werden follte, wie fihon in Böfing:Durde gefchehen war, 
damit ein ungehinderter Zugang zu den Zriefen fey. 1332 aber 
erhielt Graf Gerhard die Königsfriefen als Pfand, nachdem Kö: 
nig Ehriftoph I. noch 4331 die Steuern durch zwei Ritter, 
welchen diefelben verichrieben waren, hutte erheben laſſen. Wäh— 
rend des Interregnums verſprachen Pellworm-Harde, Böfing:9. 
und Horsbüll-Harde, König Ehriftopherd Sohn treu zu fenn 
1333; Doch er ward gefchlagen und gefangen. Auf Höhr ließen 
fih Ritter nieter um 1336. Als Waldemar Atterdag 1340 auf 
ten Thron gefommen, zog er 1344 mit Hülfe des Herzogs Wal— 
demar, der dazu namentlidy Die Einwohner aus Karr-Harde auf: 
geboten, gegen die Frieſen, die feit 14 Sahren (nämlich feit 1331) 
feine Schatzung bezahlt, fchlug die Böfingharder bei Langſunt— 
toft, und fie mußten verjprechen, ihm mit 00 Mann zu dienen. 
Die übrigen Barden huldigten auch. 4354 war wieder ein Zug 
nöthig. Neue Hultigungen. Gin Paar Sahre fräter empörte 
fidh die Horsbüll: Harde, und der König fandte feinen Gtaller 
Waldemar Zappy, dem fi) Die Harde 1359 ergeben mußte. Nun 
wurden Burgen errichtet, um Die Friefen in Unterthänigkeit zu 
halten, 3. B. auf Föhr die bei Utterſum von Eridy Riind 1360, 
wie es fcheint eine auf Sylt von Waldemar Zappy. 4374 neuer 
Zug des Königs nach Giderftedt. Nah Waldemar Atterdags 
Tode 4375 fuhten die Herzöge in Friesland ſich feſtzuſetzen. 
Gerhard d. Gr. Söhne, Heinrich der Eiferne und Claus zogen 
nach Friesland. Die Böking-Harde huldigte ihnen 4377 bald 
nah Neujahr. Margaretha belehnte 1386 Gerhard mit tem 
Derzogthum Schleswig und es ward beliebt, daß ftatt Tra: 
nefjür auf Laaland die Königsfriefen ihm unterthan ſeyn foll: 
ten, vorläufig auf 3 Sahr. »Bynnen der Tid, fo fholden de 
Holften under fit hebben de Brefen in Dennemarkes fyden." 
Die verabredete Umtauſchung nad) drei Sahren gefchah nicht, 
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Landrecht; die Gerichtöverfaffung ift eine andere; fo auch 
das Hebungsweſen u. ſ. w. 

Die Propftei Tondern nahm ihren Anfang erft bei der 
Neformation. Vorher gehörten die Kirchen in Tonder = und 
Hoyer⸗Harde, fo wie die Stadt TZondern felbit, zur Diöcefe 
des Bifchofd von Ripen, welche fi bi8 an die Wid-Au 
erftredte. Die Slux⸗-Karr⸗ und Lundtoft-Harde machten mit 

„1 RiedsHarde und Sundewith die prepositura in El- 
# | ilumsyssel aus; 4498 fommt vor ein Dominus Johan- 
; nes, preepositus in Aöllemsyssel. Später wurde dieſe Prop- 
|: ftei der preepositura major annectirt, und ward alfo vom 

' Dompropften zu Schleswig verfehen. Die Böfing-Harde, 
Horsbüll⸗-Harde und Sylt bildeten die prepositura Wi- 
tha, von der Wid-Au benannt. 4243 fommt vor: Petrus 


und im Frieden 1392 ward beflimmt, die Doliteiner follten be: 
halten, was fie in ihrer Gewalt hätten, wohin auch Friealand 
gehörte. 1405 mußte Lie Herzogin Glifubeth Die Königsfrieien 
an Margaretha abtreten, die eben Tondern piandweife befom: 
men hatte. A441 als auch Flensburg und Wiehuus ihr auf 
5 Sahre verpfändet wurden, ward ausgemacht, daß fie gleichralld 
Tondern mit der Bogtei behalten follte. Als zu dieier Bogtei 
gehörig werden genannt außer Tonder:Slur: und Hoyer-Harde, 
faft alle friefiihen Diftricte, nämlich 40 Harden; nur Edoms— 
Lundenberg : und Weiter: Darde auf Föhr nicht. Die legte war 
indeifen erweislih damals auch Königlih. Nah Margarethas 
Tode 4412, Proceß und Krieg über das Derzogthum, wozu 
man Herzoglicher Seit auch Friesland wollte gerechnet wiſſen. 
Die riefen fchlugen ſich meiſtens auf die Herzogliche Geite. 
Schon 41414 huldigten die Eiderftedtifchen Dreilande dem jungen 
Herzog Heinrich, zuletzt Sylt und Ofterland: Föhr 1424. 1426 
bot der Derzog die Auifenlande auf; ehe fie auszogen, lieilen fie 
ihr altes Landrecht aufzeichnen und beftätigen. Sie dienten mit 
Schanzarbeiten 1437 vor Flensburg, wo OHerzog Heinrich fiel, 
und wieder dafelbft 4431 unter Herzog Adolph VII. Endlich 
wurde im Wriedengichluffe 4435 mit dem Oerzogthume aud) 
Friesland Dem Herzog überlaffen. Nur Wefterland: Föhr und Liſt 
auf Sylt blieben bei der Krone. 





Propſtei Tondern. 559 


prep. de Withsa, Notarius; 1439: Palmo Daa, Doms 
her un Provft to Wida an der Kerfe Schleöwid; um 1512: 
M. Andreas Friderici, Canonicus, pr&positus Wyden- 
sis. — Föhr gehörte zurprspositura in Strand. — 
Bei der Reformation, als zuerft vier Superintendenten im 
Herzogthum nämlich zu Schleswig, Flensburg, Hadersleben 
und Hufum verordnet wurden, kamen die Tonderfchen Kir: 
chen unter Auffiht von Gerd Slewarth zu Flensburg 
(deffen Beftallung von 1540 bei Lackmann 4, S. 405407). 
Doch dauerte diefe Aufficht nur bie 1543, und darauf foll 
M. Antonius Keifer zu Hadersleben diefelbe geführt has 
ben. (Siehe Rhode, ©. 147, 148.) 1549 ward Bincen 
tius Alberti, Paftor zu Zondern, Propft über die Ton⸗ 
derfchen Amtöfirchen, jedoch mit Ausnahme der Kirchen in 
Tonders und Hoyer-Harde, die, wie die Stadtfirche zu Ton⸗ 
dern, dem Bilchof von Ripen untergeben waren, (Dieß 
Verhältniß dauerte bi 1660*)). Auch über Lügumkloſter 


*) Ueber die geiftliche Surisdietion hinfichtlich der von Alters her 
zur Ripenſchen Diöcefe gehörigen Kirchen im Landesantheil Her: 
309 Sohann d. A., worunter namentlih auch die in Tonder: 
und Doyer:Hurde waren, entfpann ſich ein Streit zwifchen ihm 
und dem Könige. Die Sache gedieh durch Audfprucd des zum 
Obmann erwählten Churfürften Auguft von Sachſen 1578 dahin, 
dag mit Ausnahme der Kirchen zu LügumPlofter, Nortlügum und 
Brede, dem Garitel zu Riren die Bifttation und Abhörung der 
Rechenſchaft verbleiben folle, doch im Beifenn des vom Herzoge, 
tem die Hoheit und das Putronatrecht zuftändig, verordneten 
Schreibers. Für Brede bewies das Capitel gleichfalld Das Rift: 
tationsrecht, und auch ale nach Berzog Johanns Tode Tondern 
und Rügumflofter Herzog Adolph 281 zufielen, blieben fortwäh: 
rend deffen 7 Kirchen zu Tondern, Abbild, Uberg, Doyer, Serp: 
ſtedt, Schade und Brede in diefer Verbindung mit Ripen, Lie 
erft in Folge der vom Haufe Gottorf erlangten Souverainität 
4660 aufgehoben ward. A684 aber, als König Chriſtian V. den 
fürftlihen Antheil Des Derzogthums Schleswig fequeftrirte, befahl 
er unterm 23. Suly, duß die genannten 7 Kirchen, wie vorhin 
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ward er Propft, und feine Nadıfolger waren ed bie 1758, 
da Lügumflofter mit Apenrade verbunden ward. Nachdem 
Bine, Alberti 1555 geftorben, warb die Propſtei M. Jo⸗ 
hannes Vorſtius zu Haberdleben übertragen, darauf aber 
1561, 25. Juny dem Paſtor zu Tondern Georg Peträus. 
Mit wenigen Ausnahmen find feitdem die jedesmaligen 
Hauptprediger zu Tondern zugleich Pröpfte gewefen. Nur 
Knutzen und Geisler waren es nicht. Während ihrer Zeit 
41788 — 1796 wurde zuerft die Propftei von mehren Predis 
gern die dazu committirt waren *) verwaltet, Dann von 1792 
an vom Generalfuperintendenten Adler bekleidet, welcher 
aber 1796 diefelbe niederlegte, als er nadı Schleswig zog. 
Um bviefelbe Zeit ward durch Geislers Abgang das Pa- 
ftorat vacant, und fein Nachfolger Schmidt wieder zugleich 
Propft. 

Ber einer Vacanze des Hauptpaftoratd in Tondern vis 
cariiren fämmtliche Amteprediger anf dem Feftlande. Der 
Hauptpaftor zu Tondern aber hat nur bei vorfallenden Ba: 
canzen in Zondern, Abbild und Uberg zu vicarüiren. Uebris 
gend bildet jede Harde einen Bacanzverwaltungsdiftrict, und 
in diefer Beziehung ftehen auch die Prediger der beiden adli— 
gen Kirchen Klipplev und Quars mit der Lundtoft-Harde in 
Verbindung. 

Kur dad Hauptpaftorat in Tondern wird unmittelbar 
beſetzt. Alle übrigen find Wahlftellen. In der Stadt prü- 
fentirt der Magiftrat und die Stadtgemeine wählt. Bei den 
Amtöfirchen präſentiren die Bifttatoren (Amtmann und Propit) 
mit Königlicher Genehmigung und die Gemeinen wählen; der 


unter Ripen ftehen follten. Dieß dauerte indeffen nur bis 1689. 
Einftweilen aber ortinirte der Bifchof 1684 und 4687 Prediger 
zu Serpftedt und Hover, und vifitirte 1638 in Tondern. 

*) Nämlid Knutzen in Tondern, und nad ihm Geisler daſelbſt, 
Schmidt zu Raapſtedt, Freuchen zu Enftett, Tychfen zu 
Horsbüll und Peterfen zu Niebüll. 
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König beftätigt die Wahl. Zu Dagebüll haben die Haupts 
participanten ded Koogs das Patronat- und Präfentationds 
Recht. 

Die Kirchen- und Schul-Sprache iſt theils die deutſche, 
theils die däniſche. In beiden Sprachen wird Gottesdienſt 
gehalten in der Stadt, woſelbſt auch die Schulen deutſch; 
die Schule der Tonderſchen Landgemeine zu Emmerſchede 
aber iſt daͤniſch, wie auch in dem dortigen Bethauſe bänifch 
gepredigt wird. Zu Abbild in Tonder-Harde, in ber 
Hoyer-Sturs und Lundtoft:Harde, ift in Kirchen und Schulen 
allein die däniſche Sprache gebräuchlich; zu Uberg aber in 
ZondersHarde, und in der Karr-Harde die deutfche, obgleich 
mit Ausnahme der gleich zu erwähnenden friefifchen Ortfchaf- 
ten in Karr-⸗Harde die Sprache bes täglichen Lebens die däs 
nifche ift. Deshalb wird in einigen Diefer Kirchen auch bis—⸗ 
weilen däniſch gepredigt, ohne daß jedoch darüber eine bes 
ſtimmte Berfügung wäre. (Vgl. ©. 3, A) Sn den fries 
fifhen Kirchſpielen, wohin auffer denen der beiden Marfch- 
harden und der Infeln Föhr und Sylt, auch noch aus Karr⸗ 
Harde Stedefand, Enge größtentheild, und Led zum Theil 
gehören, ift die Kirchen- und Schulfprache deutfch. — In 
der Stadt find 5 Schulen, auf dem Lande, die octroyirten 
Köge mitgerechnet, 98 Diftrictöfchulen und 29 Nebenfchulen, 
zufannmen 427, worunter 81 deutfche und 46 dänifche. Ne- 
benfchufen Fönnen den Umftänden nad) bisweilen ein Paar 
mehr feyn. . 

Das Conftftorium der Propftei Tondern wird gebildet 
vom Amtmann, Propften, den beiden andern Stadtpredigern, 
und einem Prediger aus dem Amte, der dazu von den übris 
gen Mitgliedern erwählt wird, und hält feine regelmäßigen 
Situngen vierteljährlid, nämlich am Montage in der vollen 
Woche nach Neujahr, Oftern, Sohannis und Michaelis. 

Die Prediger des Amtes Tondern errichteten 1787 in 
Verbindung mit denen im Törningstehn und einigen angräns 
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zenden Harden und Birken eine Wittwen⸗Caſſe, fo wie auch 
die Schullehrer mit denen der Aemter Apenrade und Sons 
derburg 1795 eine Penftondcaffe für ihre Wittwen errichteten. 





A. Stadt Tondern *) 
und 
4. Tonderfhe Stadt: und Landgemeine. 

Beide, die Stadt- und die Land-Gemeine haben Eine 
Kirche und einen gemeinfchaftlichen Begräbnißplag. Zu je- 
ner, der Stadtgemeine werden auffer der eigentlichen 
Stadt noch gerechnet der Schloß» und Freigrund fo wie 
die Kanzleigüter Heftholm und Meierholm und die Höfe 
Dürhaus und Görrismark, obgleich nicht unter Stadt- 
Surisdiction belegen, und in feinem Adminiftrationsverhältnig 
mit derfelben, auffer daß Schloß- und Freigrund jährlich 200 
ME. durch ihre Nepräfentanten in die Tonderfche Schulcaffe 
zahlen. Diefe, die Randgemeine, beftcht aus 4 Dörfern 
und einigen einzelnen Häufern. — M. 3. der Geb. 83, Geft. 
82, Cop. 21 P. Die ganze Parochie 1835: 3438 Einw. 

Die Stadt Tondern, im Gegenfate von Mögel: (db. 
ift Gros-) Tondern vormald KleinsTondern, (CLütken-Tun⸗ 
dern, Lille-Tonder) genannt, auf einer Snfel der Wid⸗Au bes 
legen, durch Schifffahrt und Handel zuerft emporgefommen, 
wie es fcheint im 13ten Sahrhundert, da fie 1245 von Her: 
309g Abel mit dem Kübfchen Recht begabt warb, führt noch 
ein Schiff im Wappen, ift aber längft eine Landftadt, nach: 
dem immer mehr Marfchland eingedeicht worden. An Un⸗ 
glücdfällen durch Krieg, Ueberfchwemmungen (1532, 1593, 
4615, 1634, wo das Waſſer 5 Fuß hoch in der Kirche ftand), 
Feuer (1517, 1522, 1581, 1622, 1649, 1725) und Seuchen 
(1559, 1549, 1602, 1628) hat eö nicht gefehlt, doch erholte 
die Stadt fid) immer wieder und warb 1669 durd) Abtretung 


HM. R. Flor Nachrichten von Tondern, in Camerers ver: 
mifchten Nachrichten I., ©. 680 — 728, 
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dreier Straßen, Weſter⸗Wolfs⸗ und Schloß-Straße von Seis 
ten des Amts vergrößert, wofür 3 Pfl. hinzugelegt wurden, 
fo daß, nachdem der alte Anfag der Stadt von 100 Nah⸗ 
rungöpflügen auf 70 reducirt worden, Tondern mit jenen 3 
für 73 Pflüge fteht. 4769 zählte die Stadt 380 Häufer und 
440 Buden, und 2584 Einwohner; 1835: 508 Häufer und 
2789 Einwohner, worunter 6 fremde Religionsverwandte, 
1840: 2792. Die dänifche Sprache ift im täglichen Leben 
vorherrfchend, obgleich der Schulunterricht deutſch. Auffer 
der Klaffe des Rectors (welcher ein Ritteratus) find 2 Haupts 
fnabenfchulen, eine am Öfterende der Stadt im Waifenhaufe 
(70 Schüler), die andere, derder Schreib: und Nechenmeifter 
vorfteht, im alten Seminar 1854 eingerichtet (60 Schüler); 
eine Mägdchenfchule für die ganze Stadt, in 2 Klaffen (68 
Schülerinnen) im Local ded alten Semmars eingerichtet, wo 
der Cantor Lehrer; 2 Elementarfchulen, eine für den öſtlichen 
Theil der Stadt im Waifenhaufe für etwa 420 Kinder, zus 
gleich Uebungsfchule für die Seminariften, die andere für 
den weftlichen Diftrict mit etwa 100 Kindern. Schulregulas 
tiv vom 11. Suly 18354. Dad Schullehrer-Seminar ift von. 
dem hiefigen Propften Balthafar Peterfen geftiftet 1786, wels 
cher dazu 18000 Rthlr. und feinen Hof Görrismarf von 209 
Demat Landes vermachte; neu organifirt durch Regulativ v. 
12. Dec. 1829; hat 80 Zöglinge; die Direction wird gebils 
det durch die Mitglieder des Conſiſtoriums und den Bürger; 
meifter. Don den beiden eigentlichen Lehrern führt der erfte 
den Titel ale Profefforz in einzelnen Kächern ald Muſik, Kal 
ligraphie, Arithmetif u. f. f. wird von fonft Angeftellten Uns 
terweifung gegeben. — Das Hospital, am Oſterthore beles 
gen, zuerft erbaut von König Friedridy I. 1523 ftatt Des eins 
gegangenen Dominicaner-Klofterd und mit Ländereien auf dem 
Stadtfelde, und bei Humptrup Cin welchem Dorfe und in 
Grellsbüll das Hospital noch Lanften hat) begabt, ward nach 
einem Brande wieder 4649 und nad einem abermaligen 





364 Propſtei Tondern. 4. Tondern. 


Brande 1725 von neuem aufgeführt, audy 1751 vom Prop⸗ 
ſten Schrader ein Flügel angebaut, und zum Waifenhaufe für 
412 Knaben beitimmt, wozu ein reicher Spitenhändler Peter 
Struck 91 Demat Land im Friedrichefooge vermachte. Im 
Hospital werden 24 verarmte Bürgeröleute verforgt, für wel: 
che täglicd; eine Betftunde von einem der Hofpitaldmitglicder 
gehalten, auch in der Regel jeden Mittwod) Nachmittag von 
einem ber 5 Prediger, welche damit Sahr um Sahr wechfeln, 
gepredigt und zweimal jährlich Sommunion gehalten wird. 
Der Betfaal ift 1821 neu eingerichtet und mit einer Orgel 
verfchen. — Dad Armenwefen der Stadt fteht unter dem 
Magiftrat und dem Deputirtens@ollegium. Die Direction be> 
fteht aus dem Bürgermeifter, dem Hauptprebiger, dem Phys ı 
ficus, und dem dirigirenden Mitgliede der Armencommilften ; 
dDiefe, Die Armencommiffion, aus dem Archidiaconus ale di⸗ 
rigirendem Mitgliede, dem Stadtfämmerer, 5 Deputirten und 
2 andern Bürgern und dem Nechnungeführer. In jedem ber 
415 Tiftricte, in welche die Stadt hinfichtlicdy des Armenme: 
fend eingetheilt ift, ein Armenpfleger. 1826 wurde ein Ar: 
menhaus für 80 Perfonen erbaut. — Die Stadt befitst nicht 
unbedeutende Geeft: und Marfchländereien *); daher Ackerbau 
und Viehzucht. Diefe, die Märkte und der Verkehr mit der 
Umgegend find nebft dem gewöhnlichen ftädtifchen Betrieb 
Zondernd Nahrungsquellen; die vormals fehr blühende 
Spigenflöppelei, auch über die Umgegend verbreitet, um 1647 
durch einen Kaufmann Steenbef aus Dortmund zuerft ein: 
geführt, hat in neueren Zeiten fehr abgenonmten. 

Der Schloßgrund, unter Surisdiction der Tonder⸗ 
Harde, iſt mit 20 Häufern bebaut. Wann dad chemalige 
Schloß Lütlen-Tondern erbaut worden, ift ungewiß; vorhan⸗ 
ben war ed 1248. Es ward ein Paarmal zerftört und wie⸗ 





“) Ein ehemaliger Hof Kiergaard ift längft gegen eine Abgabe ing 
Amtsregifter zu ben Stabtländereien gezogen. 
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der aufgebaut, noch 1578 und 1585 verftärkt. 1676 und 77 
ließ König Shriftian V., der bie Herzoglichen Lande in Bes 
fig genommen, die Wälle fchleifen; 1750 und 51 endlich ward 
das Schloß ganz abgebrochen. Schloß und Freigrund 1835: 
4124; 1840: 125 Einw. 

Görrismark (Gorgesmarke 41470) find 2 Hufen (1:Ya 
Pl), vom Propften Peterfen dem Seminar vermachtz; vors 
mald Wohnung der Hardesvögte. 

Dürhaus CDurhufen 1470) eine Bohlöftelle (1 Pl.) 

Heftholm, ein ehemaliges fürftliched Vorwerk, jetzt ein 
Kanzleigut; dazu der Hof Meyerholm 14835 zuf, 14 €. 

Die eigentliche Tonderſche Landgemeine liegt nordwärts 
von der Stadt und reicht bid an das Kirchfpiel Abbild, üftlich 
an Hoftrup, weftlidy an Mögeltondern. Es gehören dahin: 

2) Das Dorf Twed von 4 Bollhufen (1613: 1 ganzes 
und 2 halbe Bondengüter, 4 halbe Feftegüter). 

2) Das Dorf Korntwed, wo 1 volles und 2 halbe 
Bonden-) Bohlen zur Tonder-Harde, und 1 Befoldungds 
yflug des Kurbüller Kirchfpielvogte. 1313 erhielt Lits 
gumflofter hier Befißungen, die fpäter vertaufcht- feyn 
müffen. 

5) u. 4) Die Dörfer Gros» und Klein-Emmerfchede, 
wozu auch die Kathen und Inſtenſtellen Toft, die Käths 
ner und Goloniften auf Emmerfchebeberg, die foges 
nannten Heidehäufer und die einzelnen Stellen Ny⸗ 
burg, Norburg und Steinberg. In Gr. Emmen 
fchede find 2, Pfl. zur Sommiüne Sollwig; das übrige 
zur Tondersyarde (1613 in Gr. E. 2 volle und 10 halbe 
Feftegüter; in KU. E. 6 halbe Feftegüter.) Das Lüs 
gumer Kloſter erhielt 1251 vom Bifchof Eöger zu Ripen 
ein Bohl (mansionem) in Imberschsth: zum Gefchenf, 
faufte 4313 von Sohannes Frifä alle deſſen Ländereiett 
auf Imberfchäch Mark, und felbigen Jahres von Jacobus 
Apildgaard alle Güter: auf Imberſche⸗Mark, die berfelbe: 
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Thurm, weithin fichtbar in der flachen Umgegend, ift 
Ellen bach, und hat 1615 vom Sturm, der die halbe Spite 
abwarf, 1686 und 4746 von Blie Schaden gelitten. 1752 
wurde die Kirche inwenbig reparirt, und man fammelte dazu 
in der Stadt 1000 Mt. Das Gewölbe wird von Pfeilern 
getragen, und baburc werden 5 Gänge gebildet. Es ift 
eine große fchöne Orgel in ber Kirche; bie Kanzel (von 1586) 
und der Altar (von 1695) find mit Bildhauer-Arbeit und 
Bergoldungen geziert; und eine Anzahl Epitaphien, meiftend 
über Rath: Mitglieder, in der Kirche angebracht. 

Der Begräbnißplag ift vor die Stadt hinaus verlegt. 
Regulativ 1856, 50. Zuly. Das Kirchhofsgebäude kann zu 
Leichenreden benubt werben. 

Der Magiitrat hat das Patronatredyt an der Kirche und 
präfentirt zu den beiden Tiaconaten, während das Paftorat 
(dad auch in vorigen Zeiten Wahlftelle geweſen iſt) unmittel: 
bar befegt wird, laut Nefer. v. 1757, 50. Nov. mit Bezie⸗ 
hung auf die fürftl. Verordnung vom 28. April 1701. Nur 
die Stadtgemeine wählt den Archidiaconus und Diaconus. 
Bis 1729 waren an der Kirche nur 2 Prediger angeftelt, 
Paſtor und Diaconus, jener ald deutfcher VBormittags-, diefer 
als dänifcher Frühprediger. Für die Nachmittage- Predigten 
ward ein Student gehalten. Damals aber wurde ein Ardıi- 
Diaconus als deutfcher Nachmittngsprediger angeftellt, und 
ber Diaconus blieb dänifcher Krühprediger. 1830, 20. Febr. 
wurde indeffen die Frühpredigt von Michaelie bie Oftern, 
mit Ausnahme des erften Weihnachts⸗ und Oftertages auf 
den Nachmittag verlegt, fo daß abwechſelnd der Architiaco: 
nus deutſch und der Diaconus däniſch predige. 1855, Tten 
November warb verfügt, daß die dänifche Frühpredigt mit 
Ausnahme des erften Pfingfttaged auch im Eommerhalbjahr 
auf den Nachmittag verlegt, und abwechfelnd Nachmittags 
an dem einen Sonntage vom Archidiaconus deutfch, an Dem 
andern vom Diaconus dänifch geprebiget werden, und, wenn 
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leßtered der Fall, vom Archibiaconus für den Hauptprediger 
die Bormittage- Predigt, welche immer deutſch ift, gehalten 
werden folle. Der Paftor hat die Copulationen allein. Alle 
drei Prediger find Mitglieder des Gonfiftoriums und der Dis 
rection des Seminard. Die SchulsInfpection ift getheilt. 
Die Hofpitalepredigten hat jeder jedes dritte Jahr, genießt 
aber dafür jedes SG. 10 ME. Bon den Kunctionen des Dias 
conus in der Landgemeine ift ſchon vorhin die Rede geweſen. 

Der Paftor, welcher zugleich Propft zu feyn pflegt, 
hat beim Antritt die Beftallungsgebühren zu tragen, und die 
Sntroductionsmahlzeit auszurichten; aus ber Kirchencaffe aber 
werden 20 Rthlr. an den Amtmann und 16 Rthlr. an den 
Oeneralfuperintendenten vergütet. Die Wohnung ift groß 
und geräumig, zwar alt, jedoch recht gut unterhalten, 2 Eta- 
gen hoch und B Fach lang, ziemlidy bequem eingerichtet. Ein 
Garten nördbli vom Haufe am Bürgerdeich (einer 1800 ans 
gelegten Promenade) belegen, ift von hinreichender Größe 
und fruchtbar. Ländereien: 6% Demat auf dem Norders 
und Ofter-Stadtfelde; 4 Gräfungen in der Nähe des Müh⸗ 
lenftromes, weldye zur Weide und zum Mähen zu benugen 
find. Der Paftor hat das Zehntenforn aus der Landgemeine: 
9 T. Alta Sch. Roden; 22 T. 5Yı Sch. Gaͤrſte; 2 T. 2 
Sch. Haber; 54 ME. Butterzehnten; 40 Fuder Torf, — an 
feiten Einnahmen 754 Mi. 15% Hl. Die Accibentien find 
ungewiß und können 1000, aber auch nur 800 ME. betragen, 
Zu bemerken ift, daß dad Firum von S00 Mi. aus dem 
Popfenfchen Legat nicht ganz ficher ift, da der Nachfolger fich 
nach Allerhöchfter Beftimmung eine Kürzung nach dem Ers 
trage der Ländereien, worauf dieſes Legat fundirt ift, muß 
gefallen laffen. An Steuer werden erlegt 123 Rbthlr. W. 
Penſ. 289 Mt. 8 Bl. Für die Predigerwittwen das Holzens 
dorfiche Legat. 

Der Archidiaconus hat beim Antritt feiner Stelle 
feine befonderen Ausgaben, ba die Gemeine bie „Orbinationds 
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Beſtallungs⸗ und Introductionskoſten trägt, auch noch aus 
Gefaͤlligkeit zu den Transportkoſten behülflich zu ſeyn pflegt. 
Das Haus, der Kirche gegenüber, iſt ſolide, gut eingerichtet, 
enthält 9 heizbare Zimmer und wird von der Gemeine uns 
terhalten. Der Garten iſt mittelmäßig groß; darin find eis 
nige wenige Fruchtbäume; vor dem Haufe ein Fleiner Blu⸗ 
mengarten, Land ift nur zur Sommergräfung für 2 Kühe 
vorhanden, liegt aber fehr niedrig und ift daher in nafjen 
Sommern unbraudybar. NRaturallieferungen finden nicht ftatt, 
auffer 10 Heinen Kudern Torf, die frei angefahren werden, 
Firum gegen 300 Rthlr.; doch. darıımter 150 Rthlr. aus ei: 
nem Legate nicht ganz ficher Cfiehe beim Paftorat). Accidens 
tien find wandelbar. Die Gefammteinnahme wurde von dem 
vorigen Prediger nad) einem dreijährigen Durchfchnitt auf 
487 Rthlr. 16 BI. angegeben und darnadı die Steuer (die 
nach der alten Angabe von 600 Rthirn. 60 Rthlr. betrug) 
auf 45 Rthlr. 42 HI. herabgefekt. W. P. 75 Rthlr. Auch 
hat die Wittme Antheil an einem Legate von jährlich 40 Rth. 

Beim Diaconat trägt die Stadtgemeine die Wahl: 
Beftallunge-Introductiond und Transport-⸗Koſten. Das Haus 
ift in gutem Stande, geräumig und wohl eingerichtet, wird 
von der Stadtgemeine unterhalten. Bor dem Haufe ift ein 
Blumengarten, hinter dem Haufe gleichfalld; am Bürgerdeiche 
ein Gemüfegarten. Kein Land, Keine Naturalien. Firum 
aus der Kirchencaffe zu Advent 100 Rthlr., aus dem Pop 
fenichen Legat zu Neujahr OO Rthlr., letztere unficher, (fiche 
beim Paftorat), 5 Opfer aus der Stadt vom Magiftrat und 
den Deputirten betragen etwa 400 SME.; das Pfingftopfer 
aus der Landgemeine ift freiwillig, fanu etwa 5 Rthlr. aus⸗ 
machen. Uebrigens ift der Diaconus auf Accibentien anges 
wiefen; hat alle Gefchäfte in der Landgemeine Cauffer den 
Copulationen) und was dafür fällt; auch Beichtkinder aus 
der Stadt. Nach einem AZjährigen Durchfchnitt betrug die 
Gefammteinnahme bes legten Diaconus an Fixum und Accis 
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dentien 483 Rthl. 16 Bl. wovon abzugeben Gage⸗ und Acci⸗ 
dentienſteuer 32 Rthl., an Armen-Polizei- und Kopfſteuer 16 
bis 20 Rthlr. Alte Angabe 400 Rthl., darnach etwanige 
IB. P. 50 Rthlr. 


Als Kirchherren zu Tondern aus ben Zeiten vor der Refor⸗ 
mation fommen vor: Nicholaus Kock, plebanus ecclesiae 
beati Nicholai Episcopi 1365 — Hr. Jesper Winther: 
fen, fognepreft i Iille Tender. 4479 — Hr. Georg In⸗ 
gemann + 1500. — Darauf präfentirte Herzog Friedrich als 
Inhaber des Patronatrehts feinen Capellan auf Gottorf Jo⸗ 
hann Dverfherer dem Bifhof von Ripen Ivar Munt, 
welcher auch noch 1500 felbigem einen Eollationsbrief als Pfar⸗ 
rer an der ecclesia parochialis beati Nicolai in Tundher 
ertheilte, und ihm zugleich die St. Taurentii- Kirche als Annex 
beilegte. —- HieronymusN. war der Ießte Katholiſche Pfarr: 
herr, und trat 1526 zur evangelifchen Lehre über, ftarb aber um 
1535, va ihm dann 2. Johann Deder, der bisher fein Ges 
hülfe gewefen, folgte, aber auch ſchon 1540 mit Tode abging. 
— 3. Matthias Friederiei, 71548. — A. Vincentius 
Alberti aus Lewarden in Weftfriesiand, war von 1549 Her: 
309 Johann d. 9. Generalpropft und. Propft zu Tondern. T 
4553. — 5. Georgius Peträus aus Apenrade ward Paftor 
4554, Propft 1561, 25. Juny T 1585 2. Aug., 68 Jahr alt. 
— 6. Andreas Thomäus, des Harbesvogts Thomas Boë⸗ 
thius zu Dahler Sohn, Schwiegerfohn des Vorigen, ward 1570 
Caplan, 1586, 10. Febr. Baftor, 1587, 20. März Propft. + 
1595, 25 Nov. — 7. Johannes Mauritius, geb. 1560 
zu Edernförte, mo fein Bater Bernhard M. Paftor, war zuerft 
von 1587 Eonrector zu Bordesholm, dann zu Kiel, warb 1591 
Hofprediger bei Carl IX. von Schweben, 1594, 20. September 
Paftor zu Tonvern, und 95, 18. Febr. Propft. 7 1634 im Fbr. 
74 Jahr alt. — Ihm folgte fein Sohn 8. Bernhard Mau- 
ritins, ber eben zum Coadjutor ordinirt war; ward 1637, dten 
May Propf. 7 1652 im Nuguft, 47 3%. alt. — 9. D. Ste: 
phanus Kenfel, geb. zu Flensburg 1624; ord. 1652, 16ten 
Dec., war erft Magifter, warb dann 1666, 22. Januar Doctor 
der Theol. "zu Kiel bei Einweihung der Univerfität „auf Unkoſten 
J. Fürſtl. Durdlaudt“. 7 4691, 7. April. — 10. Bern⸗ 
hard Kenkel, geb. 1655, ward feinem Vater 1686 adjungirt 
im Paftorat und in der Propftei, folgte 1691, ftarb aber fchon 
16%, 7. Zul, — 11. Petrus Zitfhär geb. zu Kopenhagen 

Sir 


. 





579 Propftei Tondern. 4. Tondern. 


46852; erft Hofprebiger der Königinn⸗Wittwe 1685; noch felbis 
gen Jahrs Schloßprediger in Glückſtadt; warb 1693 im Novb. 
hieſelbſt Propft und Pr. + 1697, 20. May. — 12. Johann 
Conrad Kieffer, geb. 1644; 1676 9. zu Eichede; 83 Haus: 
prebiger des Herz. Chriſt. Albrecht, der ſich damals in Hamburg 
aufhielt und nach deſſen Rückkehr 1690 Hofprediger auf Gottorf 
und Kirchenrath; 1698 BP. und Pr. zu Tondern. + 170%, 5. 
Det. — 13. Samuel Reimarus, gebor. 1661 zu Stolzen- 
burg in Pommern; 1684, faum 25 Jahr alt, Diac. zu Heide; 
98 Hofprediger auf Gottorf; 17058, 21. Det. von der Gemeine 
zu Tondern zum Paftor erwählt; trat im Herbfl nach geendig- 
tem Gnadenjahr an. Propſt. Oberconfiftorial: und Kirchenratb. 
+ 1727, 10. Sept., alt 65" %., feines Amts im Aöften. — 
414. Johann Herrmann Schrader, geb. zu Hamburg 1684, 
9. Yan., erft Informator der Prinzeffinn Charl. Amalia, 1722 
Prediger zu Oldesloe. 1728 9. und Pr. zu Tondern; Confi- 
ftorialrath und Mitglied des Dberconfiftoriums; gab 4731 ein 
Gefangbucd heraus, das lange in Tondern und der Umgegend ges 
braucht wurde. 7 1737 im November 53 Jahr alt. — 15. 
Johann Joachim Arends, geb. zu Tondern 1682, 2. Der. ; 
4714 Bafter zu Riefum; 1730 Ardiviac. zu Tondern, 1738 
Paftor und Propft. 1 1746, 18. März. — 16. Balthafar 
Beterfen, geboren zu Seth 1705, 7. May, 1729 Paftor zu 
Let, 1739 P. und Pr. zu Sonderburg, 46 zu Tondern, trat 
an 47 Dftern. Confiftorialrath. Jubiläus 1779, 46. p. Trin. 
t 1787, 1. Januar. — 17. Nicolaus Knugen, aus Raaps 
ftedt, Harbesvogts Sohn, geb. 1715; 1742 9. zu Hoiſt; 60 
Archidiae. zu Tondern; 8B Paftor, T 1789, 15. Jan. — 18. 
Johann Ehriftoph Geisler, geb. zu Schleewig 1727, 1. 
Aug.; 1758 P. zu Ockholm, 62 zu Brodersbye und Taarftebt, 
78 zu Bau: 89 zu Tondern, trat an 1790, 10. Jan. Eme- 
ritus 1796 mit 350 Rthlr. vom Dienſt. 1 1809 in Schless 
wig. — 19. Gotthelf Johann Schmidt, geb. zu Apenrabe 
1757, 7. Det.; Propften Sohn; 1771 P. zu Emmelsbüll; 81 
2 und Pr. zu Sonvderburg, 96 zu Tondern. + 1808, 10ten 

et., 71.3. alt. — W. Peter Prahl, geb. auf Bornholm 
1761 im Novb., 1787 9. zu Sommerſtedt, 94 zu Wittſtedt; 
41809 Paftor und Propft zu Tondern, trat an 143. October. 
Eonfiftorialratd 1820. Eincritus 18350, I2ten Jan. + 1851, 
29. April. — 21. Michael Ahlmann, geb. zu Sonderburg 
17%, 9. April, ward Paftor zu Ladelund 1823, Paſt. und Pr. 
zu Tondern 1850, 16. März, introd. Exaudi. 
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Als alleinige Diacont Aualeid bis 1664 Conrectoren 
der Schule) ftanden hier bis 1729: Andreas Michelfen v. 
41561 bis 69, da er nah Burkall kam. — Andreas Thomäs 
us, v. 1570; ward Paſt. 86. — M. Jacobus Kabricins, 
v. 1586 bis 88, darauf fürftl. Hofprediger und nachher Genes 
valfuperintendent. — Laurenz war hier 1589. — M. Mars 
eus Simonis, feit 1591 Conrect zu Flensburg, kam hieher 
4592. rt 1622, 17. Januar. — Richard Bennidius aus 
Rinkenis, 1621 Diac. zu Borlum; 22 zu Tondern, ging 33 
nach Preetz als Klofterprediger. 7 1641, 1. Septbr. — Tan 
rentins Widing, v. 16354; emer. 64. 1 72. — Johan; 
nes Lundius, geb. zu Flensburg 1638, 11. Sept., wo fein 
Bater Diac. zu St. Joh., kam hieher als Diac. 1664. 1 86, 
413. Sept.; befannt durch fein Werk über die Jüdiſchen Heifig- 
tbümer. — Gotthard Johann Zwerg, geb. 1662, dten 
März zu Schleswig, wo fein Vater Paſtor im Frievrichsberg ; 
fand zu Tondern als Diac, von 1686, 45 Jahr bis an feinen 
Top 1729. 

Darauf warb ein Prediger mehr angeftellt, und es folgen 
nun ald: A) Archidiaconi: 1. Joh. Joachim Arends, 
der 1738 Paftor ward. — 2. M. Chriſtoph Blume, ge 
bürtig a. Borne 1708; 17354 9. zu Esgrus; kam hieher 17388; 
ward 1740 Schloßprediger zu Kronenburg, darauf 4751 Hof: 
prediger in Kopenhagen. t 1782, 33. April. — 3. Martin 
Richard Flor, gebor. 1699, 4. Febr. zu Morfum auf Sylt; 
4728 feinem Bater dem dortigen Paftor Urban FI. atjungirt; 
1740 im May Archidiac. zu Tondern. + 1759, 44. Oetb. — 
4. Nicolaus Knutzen, von 1760, warb Paſtor 88. — 5. 
Johann Hanfen Müller, geb. zu Flensburg 1742, 14ten 
Nov.; 1775 Paft. zu Viöl; 88 Archidiac. zu Tond. 7 1794, 
411. Decbr. — 6. Philipp Andreas Rehhof, feit 1792 P. 
zu Morfum, Tam bieher 1795 als Archiviac.; ging 1818 als 
Paftor nah Broader. Die Bacanze dauerte bis 1820, va 1. 
März — 7. Peter Friedrich Tychſen, bisheriger Diar. 
zu Landkirchen erwählt ward; ging 1830 als Paſt. nach Böhl. 
— 8. Johannes Andreas Rehhof, Sohn von N? 6, 
bisheriger Diac, zu Tellingftebt, ward erwählt 12. May 1830; 
ward 1857, 25. Jul. zum Paſt. und Pr. in Apenrave ernannt. 
— 9. Adolph Friedrich Balemann, feit 1855 Adjunct. 
minist. in fiel, ward darauf erwählt 1838, 7. März; geb, zu 
Reinfeld 1806, 5. May. 
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B) Diaconi: 4. Hans Adolph Brorfon, von 179 
bis 37, da er Stiftspropft in Ripen ward, nachher Bifchof da- 
ſelbſt. — 2. Peter Schonning aus Ripen, von 1737; kam 
1750 nad Nyburg. — 5 Gottlieb Johann Gottſchalk 
aus Tondern, geb. 1733, erwählt 1751 um Oftern. + 1752, 
42. Augufl. — 4. Nicolai Lorenzen, gebor. zu yffappel 
4712, ward 37 Baftor zu Rinkenis, 55 Diac. zu Tondern. 7 
85, W. Det. — 5. Andreas Bruhn von Seeland, geboren 
4748; 1752 9. zu Branderup, 56 im Auguft zum Diaconus 
hieſelbſt erwählt. + 1766, 26. Nv. — 6. Matthias Boldt 
von Fühnen, erſt Saplan zu Hörup auf Alfen, ward bier erw. 
4767. + 1794, 6. April 61 Jahr alt. — 7. Ehriftian Per 
terfen, fam vom Compaftorat in Mildſtedt hieher 4795, ging 
4800 nah Hoyer. — 8. Andreas Chriftian Johann 
Schmidt, 9. zu Neukirchen in MWiringharde, warb erwählt 3. 
Diac. in Tondern 1800; zum Pafl. in Husbye ernannt 1825, 
27.Dee. — 9. Jürgen Drag, bisheriger Paſt. zu Ockholm, 
hier erwählt 1826, 26. Jul.; ward 1839 nach Agbüll und Gra- 
venftein verfegt. — 10. Carſten Erich Carftens, gebürtig 
aus Tondern, erw. 1840, 7. Oktbr. 


B. Tonder:Harde. 


Sn Waldemard Erdbuch 1231 gefchieht ihrer noch Feine 
Erwähnung. Sie wird damals entweder zur Hoyer-Harde 
oder zur Löe-Harde gehört haben, wenn fie nicht durch ein 
Verſehen ausgelaſſen if. Jedenfalls lag fte in Ellum-Syffel, 
und innerhalb der Ripenſchen Diöceſe. Ihr Umfang war 
bedeutend größer als jeßt; doch laffen fich die alten Grän- 
zen an einigen Puncten nicht mit völliger Gewißheit angeben. 
Namentlich erfcheint es zweifelhaft, ob nicht etwa das Kirch- 
fpiel Visbye, das fpäter freilich in Verbindung mit Löe⸗Harde 
vorfommt, einmal hieher gehört habe, che es zu Troyburg 
fam. Don da an geht die alte Gränze nördlich und norb- 
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oͤſtlich an den Kirchſpielen Brebe und Lügumkloſter, (Sulsted 
in Tunderherret, — Urfunde von 13565); fodanıı hinunter 
an die Wid-Au unterhalb Lundegaard im Kirchſpiel Hoift, 
bis wohin die Löe-Harde reichte, und folgt nun dem Strome 
abwärtde. Mehre Bauerhöfe und Kathen am rechten Ufer 
defjelben,, die zu Hoift und Hoſtrup eingepfarrt, fo wie Die 
Sollwiger Waffermühle find noch zur Tonder⸗Harde dings 
pflichtig.. Der Hauptitrom der Mid Au geht jett hart füdlich 
an der Stadt Tondern vorüber, vormals aber theilten fich 
in den Niederungen unterhalb Rörfarr, welches noch in 
Stur-Harde, die Gewäffer in viele Arme (wie davon noch 
die Karte von den Tonderfchen Marfchländern 1652 in Dank⸗ 
werthd Landedbefchreibung eine Vorftellung giebt) und die 
Gränze ging füdlich bis in den Scheideftrom der Karr- Hars 
de. Tudsmoos, ein Gehöfte das in der Wildniß lag und 
das der Herzog Sohann 1569 abbrechen und die Ländereien 
zu Srünhof legen ließ, wird in einem Taufchbrief zwifchen 
Lügumkloſter, dem cd gehörte, und dem Herz. Friedrich, 1505 
als in Zonder=Harde belegen angeführt. Zwifchen Seeth 
und Lüdersholm waren wafferreiche Gegenden und über die 
Fischerei in Saethamark und Lyihersholmmark machte 
das Klofter 1257 Verträge. Hier ging nun die Gränze hin- 
durd; Ga noch Wintwed im Kirchfp. Süder⸗Lügum wird 1578 
im Yıntsregifter zur Tonder⸗Harde gerechnet), um Seeth md 
Überg (Udbjerg; die äußerſte Höhe nach der Marſch him) 
herum und wieder in die jegige Wid-Au. Die an derfelben 
belegenen Marfchländereien haben im Laufe der Zeiten ihre 
Geſtalt fehr verändert, und daher Täßt fich die fernere alte 
Gränze bis wo die Hoyersharde fich weftlich anſchloß, nicht 
mehr genau nachweifen, indeffen folgte fie wohl meiſtens dem 
Hanptftrome der Wid⸗Au, und Aventoft links lag in Fries: 
land. Doch ift auch die Rede von Friefen an dem rechten 
Ufer. Diefe, die Frisones habitantes in Utböling, und 
die parochiani de Andeflyih (Anflod, jett im Kirchſpiel 
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Mögeltondern) waren aber bienftpflichtig zum bifchöfl. Hofe 
in Zondern (Mögeltondern) wie 1235 bezeugt wird, und zwar 
von Alters her wie ed heißt. Dieß feßt ein früheres Dafeyn 
diefed Biſchofshofes voraus, der bald als befeftigtes Schloß 
eine Wichtigkeit erlangte, während eine halbe Meile öftlicher 
die Iandeöherrliche Burg Klein» Tondern und daneben bie 
Stadt entftand. 1243 gab Herz. Abel alle Unterthanen des 
Biſchofs in den Kirchipielen Tunder, Daler und Balghum 
Ballum) frei von allen Abgaben, und König Waldemar dem 
Biſchof Peter alle hohe und niedre Gerichtöbarfeit, die ihm 
ober dem SHerzogthum in parochia Mykeltunder zuftändig. 
Nachdem fo Mögeltondern mit Daler ein befondered Birf ge- 
worden, ja 1400 durch Königinn Margaretha ganz vom Hers 
zogthum getrennt, und die Stadt Tondern ihre eigne Ges 
richtöbarfeit erlangt, blieben für die Tonder-Harde nur übrig 
die Kirchfpiele Überg und Abbild, nebft ven Dörfern, die 
jegt die Tonderſche Landgemeine bilden, und die bie auf die 
Neformation eine eigne Sapelle hatten. Daß zwifchen Lüs 
gumflofter und Abbild nody eine Kirche Kolbas geweſen, ift 
im Staatsb. Mag. X. Seite 10085 von Dr. Kuß ald unbes 
gründet nachgewiefen. | 
Die jetige Tonder-Harde hat alfo Feinen großen Um⸗ 
fang, wird in Süd⸗ und Nord-TondersHarde getheilt, und 
befaßt nur 41 ordinaire und 2, BefoldungssPflüge (1769: 
315 Snäufer, 96 Bohlen, 22 Kathen, 48 Inſten, 1845 Eins 
wohner; — 418053 mit Augfchluß des Schloßgrundes 1449 
Perfonen in 511 Familien, 1835: 1757, worunter auf dem 
Schloßgrunde 1%). Aus den Ripenſchen Kirchfpielen Mö⸗ 
geltondern und Daler gehören nur einige Streugüter hieher 
(vgl. ©. 5. Anmerk,), dahingegen find ein Paar Schadens 
burgifche, alfo Ripenfche, Unterthanen in Abbild. (AI Ton. 
2 Sch. "a Alb. Hartlorn). Gleichfalls umfchließt die Harde 
das Tonderfche Stadtfeld, und die Kanzlei» Güter Heftholm 
und Meyerholm. Auch wohnen im Bezirk der Harde und 
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find dingpflichtig einige Sollwigfche Untergehörige (nämlich 
wie vorhin bemerft die an ber rechten Seite der Au wohs 
nenden in den Kirchfpielen Hoift und Hoſtrup; im. Kirchfpiel 
Abbild, Hommelhof und Brodersgaard; im Kirchip. Tondern 
2% Pfl. zu Gr. Emmerfchede, und im Kirchfpiel Uberg */e 
Pfl. zu Seeth) fo wie ein Kurbüller in Korntwedt. Ferner 
find im Kirchfpiel Abbild 8a zum Amte Lügumflofter gehörige 
Pflüge, (ſ. dafelbft). Daß in alten Zeiten Edelleute in Tons 
der:Harde Befigungen gehabt haben, die größtentheild and 
Klofter gefommen, geht aus mehren Urkunden hervor, und 
eine Dingswinde vom Jahr 4491 hebt namentlich fo an: 
„Wy Nidder oc, fwenne, Bunder och Bofarle, gantz almoe 
od) Herretömend, fom bygge och boe wohi Tunderherret.“ — 
Namentlich fcheinen Sülftedt und Emmerfchede, wo noch Fes 
ftegüter, adliges Beſitzthum gewefen zu feyn. 

1764 wurde in Zondersharde und zwar im Kirchipiel 
Abbild eine Kolonie angelegt von 9 Familien, Friedrichs 
gabe genannt, weil hier Heideftreden, deren Urbarmachung 
man beabfichtigte. Im Süden hingegen hat die Harde Marfchs 
land. Der neue Zonderfche Koog, wovon ein Theil zur 
Karr⸗Harde, ward bedeicht 1555 —55, wodurch die Stadt von 
der Weſtſee zuerft abgetrennt wurde, 


2 Uberg, 


ein Kirchfpiel von nicht fehr bebeutendem Umfang, ganz zu 
ber Tonderharde gehörig, zu welcher auch der einzige hiefelbft 
vorhandene Sollwigfche Unterthan (nur Ys Pflug in Seeth) 
dingpflichtig ift._ Umgeben ift das Kirchfpiel von Tondern, 
Hoftrup, Burkall, Süder-fügum, Humtrup und Aventoft, und’ 
gehörte, obgleich füdlid von ber Widau belegen, dennoch 
vor Alters zur Ripenfchen Didcefe. Doch mögen die Ströme 
in Diefen niedrigen Gegenden in alten Zeiten einen andern 
Lauf gehabt haben. 





578 Propſtei Tondern. 2. Uberg. 


Das Kirchfpiel beftcht aus zwei Schuldiftrieten. Zu dem 
erften, wo der Küfter der Schule von etwa 20 Kindern vors 
fteht, gehören dad Kirchdorf Uberg (Eldbjerg) auf einer 
Höhe belegen, nur Klein, Bremsbüll (5 Bauerftellen) vie 
einzelnen Landftelen Bierremarf und Engeholm und 
die Kathe Mühlenhans, zufammen 12 Bauerhöfe und 8 
Kathen. Den zweiten Schuldijtrict bildet das volfreiche Dorf 
Seeth (Sæethe 1337) wo 15 Bauern, mit den Kathen und 
Ssnftenftellen überhaupt 83 Häufer, 60 fchulpflichtige Kinder, 
(4810 waren 108.) BVekannt ift das Dorf durch feinen Ges 
müfebau, der hier feit etwa 4780 betrieben wird. 

Das Kirchfpiel hat nur (1840) 451 Einwohner. 1769 
zählte man 692 Einwohner, 1835: 409. M. 3. der Geb, 
15, der Geft. 15, der copulirten Paare A—5. Die Volks⸗ 
fprache ift däniſch; Kirchens und Schulfpradye aber deutſch. 
Mitunter wird indeffen auch wohl daͤniſch gepredigt. Die 
Berarmung hat in den lettten 20 Sahren zugenommen, und 
bie Laften find auf dad Doppelte geftiegen (800 — 1000 Mk.) 

Die Kirche ift ein ziemlich alted Gebäude von Ziegels 
feinen aufgeführt, ohne Thurm. — Ihr gehören zwei Feite- 
bohlftellen, zu Bremsbuͤll und Seeth, von denen, wie von 
einigen fonftigen efteländereien eine geringe jährliche Abs 
gabe entrichtet wird. 

Die Predigerftelle wird durch Wahl befegt. Die dabei 
vorfallenden Koften trägt die Gemeine; drückend aber ift für 
den antretenden Prediger die Einlöfung, die für 21 Fach 
Gebäude und Sonftiges ſich 1799 auf 2968 ME. belief. 
Dahingegen erhält er von dem Vorweſer oder deffen Erben 
24 Rthlr. zu zwei eifernen Kühen. — Das Paſtorathaus ift 
bequent, gut unterhalten, aber Hein. Zwei Gärten von mäs 
iger Größe find gut, und enthalten auch Fruchtbäume, 
Die Haupteinnahme zieht der Prediger aus ben Ländereien, 
die 42 Demat ausmachen. Mit Ausnahme von 3 Demat fans 
digen Landes ift es ein leichter Kleyboden, gut zum Fett⸗ 
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gräfen, wie zum Kornbau. Die Raturallieferungen beftehen 
in Rocken, Gärſte und Brodt. Statt der Butterzehnten wirb 
eine Geldvergütung gegeben. Angegeben iſt die Stelle zur 
Steuer auf 800 ME, zur WB. P. auf 844 Mk. Eine ets 
wanige Wittwe hat vom. Dienft 105 ME. und den Genuß 
einer Eleinen Kenne von 135 Ruthen. 

Das Verzeihniß der Prediger ift unvollſtändig. Lauren 
tius Boëthius, ward noch vom Ripenſchen Biſchof Ivar 
Munk nah Abfterben des Janus Esgeri, inftituirt, war hier 
5 Jahr, darauf zu Mögeltondern 52 Jahr und ftarb 1587, 
wird hier alfo in den Jahren 1590 — 1535 gewefen feyn. — 
Jacobus Fabricius ward 1581 Hicher berufen, Ychnte aber 
die Bocation ad. — Andreas Gonsaggerenſis T 1606. 
Ihm folgte 1607 Georg Michaëölis aus Schrydftrup. — 
Darauf fanden hier Georg Wolf, Chriftian Petrejus 
(26 Jahr); Chriftian Wegner Chriftian Ambders 
trat an 1759 und lebte noch in den BOger Jahren. Yhm folgte 
Thomas Todfen, ver 1799 fein Amt niederlegte und zu 
Uberg 1824, 20. Febr, 83 Jahr alt, farb. Seit 179 Carl 
Adolph Johann Schmidt, geb. 1772 zu Drellsdorf. 


3. Abbild, 

granzt ſüdlich an die Tonderſche Landgemeine, weitlich an 
Mögeltondern, Daler und Visbye, nördlich und nordöftl, an 
Brede und Lügumflofter, und reicht öftlich bis an Hoift; ers 
ftrecft fi) über eine Fläche, wo viel Moor und Heide, und 
wo in alten Zeiten Waldungen gewefen, bie jebt gänzlich) 
verfchwunden, auf welche aber noch die Namen der Dörfer 
Tykſkov (Cd. i. dickes Holz) und Hörlund deuten. 

1. Das große in zwei Reihen Tiegende Kirchdorf Ab bild 
(Abild, in neueren Zeiten auch Abel, in alten: Documentew 
Abbyld) mit 400 Einwohnern, auffer dem Paftorat und der 
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Küfterei, 18 Bauernftellen (die 9Ya volle Hufen ausmachen) 
25 Kathenftellen (die 14" volle) 5 Haueinften mit Bondens 
land, 8 ohne Land, etwa 30 Hänerinften. Nord⸗Abbild 
heißen 9 zerftreute, nad) dem Brande 1805 ausgebaute Ka⸗ 
then, nebft einem Armenhaufe; Abbildgaard ift ein Wirthes 
haus. — 9. Hommelhof (vor Alterd Humblehaue), 1 
Vollhufe und 4 Kathe. — 5. Wennemoosg, kleines Dorf, 
wo 6 Bauern, mit Nordhuus, 2 Viertelhufen und Sü⸗ 
der⸗Wennemoos, 6 ausgebauten Kathen. — 4. Bros 
dersgaard, 2 Bohlöftelen, und das Wirthshaus Kliens 
burg. — 5. Trauftedt, 1 Halbhufe, 2 Viertelhufen, 1 8. 
und 5 Koloniftenhäufer, eine Kathe Trilde, und 1 Parces 
Ienftelle Gesperlund genannt. — 6. Königsberg (Cun⸗ 
genßbarge 1505), 4 Biertelhufen. — 7. Hörlund, 3 Biers 
telhuien und 2 Achtelhufen. — 8. Tykſkov, 3 Halbhufen, 
2 Viertelhufen, 1 Inftenftelle. — 9. Söllftedt, (alt. Syl- 
sted und Silvested), ein ziemliched Dorf von 41 Bauers 
ftelen, 2 Kathen und 4 Inſten, nebft 4 Coloniftenhäufern 
die WeftersSöllftedt heißen, foll ehemald nad) Brede 
eingepfarrt gewefen feyn, wo aud) nod) die Leichen aus Die: 
fem Dorfe begraben werden, und wohin ein Theil der Korns 
zehnten entrichtet wird. 

Die genannten Dörfer und Stellen find in 3 Schuldis 
ftricte vertheilt: Abbild, wozu M 4 und 2, wo der Kü⸗ 
fer zugleich Schulfehrer für 100 bie 140 Kinder; Wen- 
nemoos, wozu N? 5 bi 75 zufammen 7Ye Bohl. 66 
Kinder. Die Schule Tiegt mitten im Diftriet. Söllftedt für 
M 8 und 9, 36 Kinder. 

Schul⸗, Kirchens und Volksſprache bänifch. 

Die Volkszählung 1855 ergab nahe an 4000 Seelen, 
wovon 636 Tonderfche. 1840: 1079, worunter die Lügum⸗ 
Hofterfchen werben mit begriffen feyn. (Geb. 55, Geft. 27, 
Cop. 8 Paar. Die Geftorbenen aber aus Söllftebt ftehen im 
Breder Kirchenbuh.) Viele Käthner und Inſten, befonderd 
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‚Häuerinftenz; daher die Gemeine zu ben ärmeren zu rechnen. 
Obgleich die Stadt nahe, Doch große Einfachheit der Lebens» 
weife. Deffentliche Luftbarfeiten kommen nicht vor. Diele 
Frauenzimmer ernähren fidy mit Spigenklöppeln. — Armens 
laften über 4200 ME. jährlich, nebft 100 Tonnen Korn, halb 
Gärfte halb Rocken. Armenhaus in NordsAbbild für einige 
50 Perfonen. — Sn älteren Zeiten mag die Gegend wenig 
bevölfert gewefen jeyn. Die Kleineren Dörfer fcheinen aus 
zertheilten Einzelhöfen entftanden (Trauſtedt, Königsberg, 
Hörlund); Tykſkov hatte urfprünglich nur 2 volle Güter, 
felbft das größere Sölltedt nur 2 volle Bondens und 5 Fe 
fiegüter, nebft einem Lügumflofterfchen Bohl. — Lügumkloſter 
erwarb hier nach und nach Befigungen. So gab 1365 der 
Ritter Jannekinus Jonſen für fein und feiner Frau Inge⸗ 
burg, die eine Tochter ded Eric; Blaa war, Begräbniß im 
Klofter, Beſitzungen in Hörlund und Söllſtedt; einen andern 
Theil in Hörlund erhielt das Klofter 1369 taufchweife von 
Herzog Heinrih, und Königeberg 1503 gleichfalld durch 
Zaufh von Herzog Friedrih. Im Kirchdorfe erwarb das 
Klofter Beſitzungen zu verfchiedenen Zeiten. 1400 gab Hens 
ricus Suniffen für Grabftätte und Seelmeffe unter andern 
alle feine Güter in Abbyld; 1491 überließ Ritter Hand von 
Ahlefeldt dem Klofter ein Gut dafelbft, welches er 1490 von 
dem „düchtigen“ Nield Schramm erhalten; und taufchweife 
überließen die Gebrüder Nicolaus Gördtsſen, Propft zu Ri⸗ 
yen und Matthiad Gördtsſen auf Sollwig gleichfall® dem 
Klofter ein Gut in Abbyld. Schon 1318 hatte Herrmann 
Bundo, Bürger in Ripen für das Heil feiner Seele dem 
Klofter alle feine Güter (die aber nicht namhaft gemacht 
werden) in parochia Abbyld gefchentt. — Die Lügumflos 
fterfchen Stellen in diefem Kirchfpiel machen 8a Pflg. aus, 
naͤmlich Tyfffov 2, Hörlund 1, Königsberg A, zu Söllftebt 
Ya, zu Wennemoos 4, und zu Abbild 3 Pfl. und bilden mit 
1 Pf. zu Daler, und Ya Pfl. zu Hoyer die Vogtei Abbild. 
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(1835: .298 Einw.) — Aus vorftehenden Nachrichten erhellt, 
daß in alten Zeiten der Adel hier begütert gewefen *), wie 
denn auch noch Hommelhof und Broderdgaarb mit ein Paar 
Kathen zur Commüne (dem ehemaligen adl. Gute) Sollwig 
gehören; 1'Yıs Pfl. — Diefe Sollwigfchen Untergehörigen find 
indeffen fowohl als die Lügumflofterfchen zur Tonder-Harde 
dingpflichtig. — 5 Halbhufner und einige Käthner in Abbild 
gehören unter Schadenburg, alfo zum Stiftsamte Ripen — 
Alles übrige zur Nord-TondersHarde, nämlich Abbild, Wen: 
nemoos und Söllſtedt größteutheild, und Trauſtedt ganz. 

Don dem Alter der Kirche ift nichts befannt, außer daß 
fhon 4318, wie.vorhin bemerft, die parochia Abbyld 
vorfommt. Man meint, baß fie dem heil. Nicolaus geweiht 
gewefen, weil deffen Bild auf den Altar nebit dem Bilde 
der Maria. Die Kirche ift von Brandmauer; der mittlere 
Theil 1709 von neuem aufgeführt; der Thurm, welcher ab: 
geftumpft, 1749 reparirt. Die Kirche kann fich felbft halten, 
da fie außer einigen eifernen Sapitalien 1200 Rthlr. in Ob: 
ligationen hat. 

Die Wahl-Drdinationds und Introductiong-Koften trägt 
die Gemeine; der Prediger aber hat 50 Fach Haus, worum: 
ter 6 Fach Wohnhaus, einzulöfen und zu unterhalten. Co 
auch hat er eine halbe Hufe priviligirtes Land einzulöfen für 
643/3 Rthl. und die Confirmationsgebühr mit 20 Rthlr. zu 
entrichten, beim Antritt wie bei jedem Regierungswechſel. 
Died halbe Bohl trägt zu Kriegezeiten aud) die Laften der 
yriviligirten Ländereien. Die Gebäude find alt, aber gut res 
parirt und geräumig. Das Wohnhaus 18 Fach. Der Gar- 


*) Bon hier gewefenen Edelhöfen find indeflen feine Spuren; doch 
möchte man vermuthen, daß vielleicht die berühmte Familie Ab: 
bildgaard hier einen Hof gehabt und fi Davon benannt. We— 
nigftens war fie in biefer Gegend begütert 3. B. in Emmer: 
ſchede 1313 |. daſelbſt. 
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ten mit Fruchtbäumen ift ziemlich groß und gut. Das Land 
921% Dem. befteht aus 2 halben Bohlen, wovon das eine 
unter Lügumkloſterſcher Surisdiction, läßt ſich gut verhäuern, 
ift von mittelmäßiger Befchaffenheit. Der Prediger hat an 
Zehnten die 2Ofte Garbe von Abbild, Söllftedt und Tykſkov 
während der übrige Theil des Kirchfpield denfelben Zehnten 
an die Kirche entrichtet. Buttergebühr. Der Viehzehnte ift 
abgehandelt. Accidentien etwa 200 ME. — Angabe zur 
Steuer 300 Rthlr. Steuer 18 Rthlr. Angabe zur W. P. 
E00 Mt. W. P. 100 ME. | 
In katholiſchen Zeiten fol ein Mönch aus Lügumkloſter hier 

den Gottesdienſt verrichtet haben. Krfier Inth. Prediger warb 
hier um 1548 Peter Arndt oder Adler auch Angelbo ge— 
nannt, welcher Prior im Klofter gewefen, aber die eBangelifihe 
Lehre annahm, und fich verheirathete. Er farb 1586, 6. May, 
und feine Tochter warb verheirathet an die beiven Nachfolger 
— 2, Hans Niffen, gebürtig aus dem Dorfe, der aber fchon 
4591, 8. Dee. mit Tode abging, und 5. Jacobus Lauren 
tins aus Dafer, der 1592 antrat, und bis 1656 lebte. Dann 
kam 4. M. Matthias Fries, ein geb. Flensburger, vom Dis 
aconat zu St. Yohannıs auf Föhr, welches er feit 1629 beffei- 
det, hieher 1656, 5. Nov. und lebte bis 1672, worauf ein Aus 
verwandter von ihm 5. Chriftian Fries folgte, ver 1672 am 
2ten Pfingfttage introbucirt ward, und hier 51 Jahr fland, hie 
an feinen Tod 1723. Sodann deffen Sohn 6. Chriftian 
Fries. 7 1745, 16. März, und wieber deffen Sohn 7. Lo⸗ 
renz Fries, welcher aber nur 36 Wochen dem Dienfte vors 
ftand, da er bald ftarb. — 8, Andreas Ehriftian Wedel, 
geb. zu Daler 1716, ward nun 1747 erwählt, trat 1785 in 
Nubeftand und T 1786, 18. Febr. — 9. Hans Barftenfen, 
gebärtig aus Seeth bei-Tondern, warb erwählt 1783, 3. April, 
introducirt 45. Sun. 11825, 16. Jul. nach 42jähr. Amts- 
führung, 70 3. alt. — 10. Ehrifiian Wollefen Meyer, 
geboren zu Loyt bei Apenrade 1795, 25. Zun., erwählt 1828, 
.Nov., intr. 1826, 16. April, unterm 20. May 1840 ver: 
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©. Hoyer:-Harde. 


Höthsersheret in Waldemard Erdbuch 12351, Hodersſe 
Harde 4490, Högersharde 1540 und noch anders gefchrieben, 
hat den Namen von dem alten Orte Hoyer, und bildet einen 
ſchmalen Stridy längs der Weftfee, höchſtens eine Meile breit, 
freilich nicht einmal überall. Oeſtlich, wo der Seiersbeck 
eine Strede die Gränze bildet, ftoßen Mögeltondern unb 
Löe-Harde an, nördlich Ballım. In alten Zeiten hat ohne 
Zweifel das Fand ſich viel weiter hinaus erftredt, vielleicht 
bis an die Lifter Ziefe, und ed mögen ſchöne Marfchländes 
reien ein Raub der Wellen geworden feyn. Mejer bezeich- 
net auf dem Scjlid die Derter Knokum und Jordum, letz⸗ 
teres in der Nähe des hieher gehörigen Heinen Eilandes 
Sordbfand, dad nad) Heinrich Ranzaus Befchreibung zu Ende 
des A6ten Jahrhunderts noch eine halbe Meile lang und 
breit war. Es find nur übrig geblieben die 4 Kirchfpiele 
Hoyer, Emmerlev, Serpftedt und Schade. Bon diefen ge- 
hört Emmerlev aber nicht zur Propftei Tondern, wenn gleich 
die Mehrzahl der dort Eingepfarrten zum Amte. Die Ddors 
tige Kirche war nämlid) dem Archidiaconud des Nipener 
Domcapiteld beigelegt, der hier einen Vicar hielt, und durch 
den Koldinger Receß 1576 wurde dad Patronatrecht dem 
Archidiaconate beftätigt. Nachdem der König letzteres 1652 
mit der Biſchofswürde zu Nipen verbunden, kam bad Pas 
tronatrecht über die Kirche zu Emmerlev an Schadenburg. 

Die Hoyer» Harde wird in die Nord- und Süd» Narbe 
eingetheilt. Der Ort Hoyer hat ein befondered Birkgericht. 
Die Hardeduntergehörigen wohnen in den vier Kirchfpielen 
zerftreut und machen 45 Pflüge. 18035: 1275 Perfonen in 
257 Samilien. 1885: 2616. 1840: 2675, bie Kurbüller 
(776 und 649) mitgerechnet. Meiſtens Bondengüter. Nur 
zu Kohlbye find Tauter Feften, und dieſes Dorf fol aus eis 
nem ehemaligen Edelhofe entitanden feyn. Doch war es 
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4470 fchon zum Amte gelegt. In dem Pfandbriefe König 
Chriftian I, an Henning Pogwiſch „Hogersherde mit Ho⸗ 
derbü, mit Koldebü“. Diefer Edelhof fol Tirkelsmark ger 
heiffen haben. Ein anderer Ebelhof Gripsgaard foll bei 
Gammelbye gewefen feyn. Ferner ift die Nebe von einem 
Hofe Bobensmark bei Schade. Schadsgaard war gleidh- 
falls ein Edelfig. Jeppe Nidyleffen von Schafte kommt 1405 
vor. Die Hälfte ihrer curia in Skathstath gab die Wittwe 
des Agho Steek dem Ripener Domcapitel, ungewiß wann. 
Kiärgaard im Kirchſpiel Emmerlev war ein Hof, den bas 
Domcapitel 1540 verpfändete, und in Emmerlev felbft war 
eine curia, die der Priefter Nicolaus Bleek 1343 einem AL 
tar in dortiger Kirche vermachte. Bor allen aber war widys 
tig der Hof Kurbüll, den die Rofenfranzenbefaßen, die fich 
auch Iverſen und Erichfen nannten, nad) der bamald auch bei 
Adligen gewöhnlichen Weile die Namen zu verändern. Pe⸗ 
ter Erichſen von Kuxbüll lebte 1400 und 1405. Die Ges 
brüder Claus, Sievert und Iver Erichſen, Erbgefeflene zu 
Kurbüll, fteuerten 1545 von ihren 44 Lanſten; Benedictus 
Sverfen, auch zu Kurbüll von 7 Lanften. 1608 findet ſich 
noch Sarften Rofenfranz zu Kurbüll und Südergaard, 1608 
Garften und GChriftopher Iverfen. Bald nachher aber famen 
die Güter Kurbüll und Südergaard an den Statthalter Gerb 
Ranzau, deffen Sohn Graf Ehriftian Ranzau fie gegen das 
Amt Barmftedt (welches nachmald die Grafſchaft Ranzau 
wurde) 1649 dem Herzog in den Tauſch gab. Sie wurden 
mit Sollwig für geleiftete anfehnliche Geldvorfchüffe den Er- 
ben des fürftl. Statthalters Friedrich v. Ahlefeldt eingeräumt, 
die ſich 1681 fo darin theilten, daß Chrift. Albrecht v. Ah⸗ 
lefeldt 8. und ©. erhielt, während fein Bruder Friedrich 
Sollwig. Die Güter wurden nachher von der Regierung ein 
gelöft, die Unterthanen 1742 von Hofdienften gegen eine 
jährliche Abgabe frei, und bilden feitdem eine befondere Com⸗ 
müne, die für 40 Pfl. fteht. 1769 befaßte fe 256 Häufer 
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und 44141 Perfonen, zerftreut in 10 Kirchfpielen, dingflichtig 
zur Be-SlursZonders und HoyersHarde, zur letzten die in 
den Kirchfpielen Emmerlevo (wo fie den größten Theil ber 
Eingepfarrten ausmachen) Jerpſtedt, Mögeltondern, Daler 
und Visbye. — Im Bezirf der Hoyer⸗Harde find auch einige 
Lügumkloſterſche Untergehörige nämlich Ya Pflug in Hoyer 
und 1 Pflug in Schade. Diefe ftammen von einer Schen⸗ 
kung der Tochter des Nitterd Johannes Hwidding, Helena, 
für das Heil ihrer Seele 1383. Sie gab alle ihre väterlichen 
Erbgüter in Hoiersherret, parochiis videlicet Hötre et 
Schaseth sita. In Schads hatte übrigend das Klofter fchon 
früher ein Befttsthum gehabt, aber 1376 au die Wittwe dee 
Erelmanned Nicolaus Bramthorp vertaufcht. — Dazmwifchen 
liegen nun noch in allen vier Kirdhfpielen zerftreut Ländereien, 
die zu Schadenburg und Troyburg, alfo nicht zum Herzog: 
thum Schledwig gehören und beinahe 248 Tonnen Hart: 
forn ausmachen, nämlich im Kirdyfpiel Hoyer 19 7. 1 Sch. 
2 Alb., Emmerlev 181 T. 1 Sch. 2 Alb., Serpftedt 1 X. 
3 Fdk. 1 Alb. und Schade 46 X. A Sch. Tiefe werden 
meiftend ehemalige Beſitzungen des Bifchofd und der Dom: 
herren zu Ripen gewefen feyn, und für diefelben ward nach 
der Trennung vom Hergogthum dad Hoyer: Birk errichtet, 
verfchieden von dem Hoyer: Bir, das den Ort dieſes 
Namens befaßt. 


4. Dover, 
an der Weitfee und der Mündung der Wid⸗Au. Nordwärts 
ſtößt Emmerlev an, oftwärtd Daler und Mögeltondern. Zwi⸗ 
fchen dem Hoyer-Kooge und Widing-Harde liegen der Rus 
tebulier und der Friedrichs-Koog und vor denfelben ein be: 
trächtliched Borland. 4. Der Birf-DOrt Hoyer, (Hover), 
mit Freiheit des Handeld ımd der Handwerfe Cohne Zunfts 
gwang), fonft hauptfächlich Landwirthſchaft treibend, fo wie 


Propftei Tondern. A. Doyer. 887 





die Heinen Leute Schaafözucht treiben (im Winter auf ber 
großen Gemein Weide, im Sommer am Deich), liegt noch 
auf der hohen Geeit, jedoch nahe an der Marſch, daher hier 
die Deiche ihren Anfang nehmen und längs der Weſtſee big 
zur Eider reichen. Der Ort ift fehr alt, Fommt fohon in 
Waldemard Erdbuch 1231 unter dem Namen Höther vor, 
und zwar ald Königl. Tafelgut (Konunglef); als folches auch 
noch 1285. Daher wird die Birk-Gerechtigkeit ftammen 9. 
Uebrigend gehören 3 Hufen und 17 Kathen zur Graffchaft 
Scadenburg und unter die Birfvogtei dieſer Graffchaft, ſo⸗ 
wie eine Hufe zum Amte Lügumklofter Ca Pfl. zur Vogtei 
Abbild). Der ganze Ort enthält 23 Bohlöftellen und 126 
Kathen. (1615 waren Tonderfche: 15 Bondengüter, wovon 
4 halbirt, 2 halbe Feftegüter, 1 volles Kirchenfeftegut, und 
der Paftor hatte gleichfalld ein ganzes Kirchengut; 52 Ka 
then, worunter 10 Kirchen- und 7 Paftoratfathen). 1769 
waren 765 Einw. 41855 wurden gezählt 859 Perfonen und 
48 im Armenhaufe, zuf. 907. 

9. Die Gathe GGade, d. i. die Straße, weil an dem 
Wege gebaut), 4 Bohlöftelen und 4 Kathen in der Marfch, 
fommt 1613 noch nicht vor, wohl aber damals Husumtoft- 
mark, (880 Dem. Land, unter 7 Sntereffenten vertheilt) das 
nachher verging, auch nicht auf der Mejerfchen Karte 1648 
ſteht, wo fchon Gath benannt if. 3. Poppenbüll ein 
Marſchhof. 4 Rutebüll, aud in der Marfch, eine gute 
Meile füdöftlih von Hoyer, ein Dorf, faft ganz von Ars 
beitöleuten und Fifchern bewohnt. — In diefem Marfchdi- 
ftrict waren 1835: 80 Einwohner. (1769: 303.) 

Poppenbul und Nutebül haben in vorigen Zeiten 
zur Kirche Anflod gehört bis dieſe verging; (wann? ıft 
nicht aufgezeichnet; aber 4255 kommen die parochiani de 
Andsflyth von. 

*) Das Birfgericht befteht aus dem Hardesvogt, ald Birfrichter, 


und B Rathleuten. 
35% 
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Aus den anftoßenden octroyirten Kögen, dem Friedridhe- 
Koog, Leingebeicht 1692) und dem Neuen Rutebüller Koog 
(eingedeicht 1715), welche die Freiheit haben, ſich eine belie- 
bige Kirche zu wählen, pflegen fic nach Hoyer einige Fa— 
milien zu halten (1856 aus erfterem eine, aus letterem 5). 
Auffer diefen Koogsleuten (28 Perfonen) zählte die Gemeine 
41835: 1187 Seelen. Darunter etwa 800 Erwachfene, wovon 
ungefähr 500 communiciren. 1840: 1225 Einwohner. (Geb. 
40°, Geſt. 32°, Cop. 9? P. nad) IOjähr. Durchfchnitt 1828 
—37). Wie in allen Familien dänifch gefprochen wird, fo 
ift auch die Kirchen» und Schulfprache die däniſche. Bis 
4786 wurde aber deutſch gefungen. 

Die Schule in Hoyer, deren Lehrer der Drganift und 
Küfter, nebft einem Elementarlehrer, (Regulativ 1857, 21. 
Sept.) hat 2 Klaffen, jede von 60-70 Kindern. Aufferdem 
ift im Orte feit 1824 eine deutſche Privatfchule, die 1836 v. 
46 Kindern befucht ward. Die Nebenfchule zu Rutebüll 
ward 182% zu einer Diftrictöfchule für den Marfchdiftrict 
eingerichtet. 61 Schulintereffenten, worunter nur 5 Bauern, 
die übrigen Arbeitölente und Fifcher. 66 Kinder. 

Die Berarmung bat in diefem Sahrhundert fehr zuge: 
nommen. 4800 betrugen die Armenlaften 624 Mk., 1803 
über 1100 Mf., 1828: 1200 Mf., 18356: 2500 Mk. Ceit 
Michaelis 1829 ift ein Armen und Arbeitöhans eingerichtet, 
das reichlidy 1600 Rthlr. Eoftete. Darin waren 1831: 55; 
1835: 48; 1856: 44 Perſonen, deren Berdienft durch Spit⸗ 
zenflöppeln, Spinnen u. ſ. w., jährlich auf etwa 150 Rthlr. 
anzufchlagen. Da aber jeder Pflegling im Durchfchnitt 4 ME. 
wöchentlich FToftet, war 3. B. 1855 ein Zufchuß von 1700 
bis 1800 ME. erforderlich. Es finder in diefer Anftalt ein 
befonterer Hausgottesdienſt ftatt, und zweimal jährlid Coms 
munton. 

Aus einer Nachricht, daß M. Gottfchalf Erichfen, Kös 
nigl. Secretair 1514 das Präfentationsrecht ad ecclesiam 
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parochialem S. Petri in Hoier gehabt, erficht man, daß 
die Kirche eine Peterd-Kirche fey, nicht ©. Georgii, wie man 
aus dem Bildniß des Ritterd Georg zu Pferd und zu Fuß, 
welches hier vorhanden, hat fihließen wollen. 1385 war fie 
fhon eine Parochial⸗Kirche; übrigens ift die Zeit ihrer Er⸗ 
bauung unbefannt, doch ift ein hohes Alter anzunehmen, wes 
gen des Zauffteind aus Granit mit rohen Figuren, und der 
. Bauart, mit einem fehr fchmalen Schiff, welchem fpäter Die 
Norder- und Süder-Capelle hinzugefügt find. Das Gebäude 
it zum Theil aus gehauenen Feldfteinen aufgeführt, mit Ge- 
wölben und Bleidach, fo wie mit einem Thurm, der jedoch 
feine Spige hat, verfehen. Im Thurm eine Schlaguhr und 
5 Glocken, von denen bie größte aber gefpalten. ‘Der Altar 
ift nad) alter Weife mit zwei Seitenflügeln, die ſich zuſchla⸗ 
gen laffen. Unter den Figuren des Altard Mönchsfchrift. 
Eine Orgel warb 1679, eine neue 1755 angefchafftl. Die 
Kirche befist 265 Rthlr. 8 Bl. und 716 Rthlr. 33 BI. Capi⸗ 
talien, und hat jährlich reichlid 200 Rthlr. einzunehmen. 
Der Kirchhof ift mit Bäumen bepflanzt, die aber ſchwer fort: 
fommen. 

Aus den vom PBifitatorio zur Wahl präfentirten 5 Pre- 
digern wählt die Gemeine Einen viritim, und trägt die Ko- 
ften feiner Anftellung, fo daß beim Antritt, da auch die Ein: 
löſung der Gebäude mit 1840 vollendet ift, nur die Ausgabe 
für Einrichtung einer Fleinen Landwirthſchaft in Betracht 
fommt, für welche auch nur die Auffengebäude berechnet find. 
Das Hand hingegen ıft geräumig, und wenn gleidy etwad 
niedrig, Doch gut und zweckmäßig eingerichtet; nahe bei der 
Kirche. Der Garten ift Hein, aber fruchtbar und baumreich. Das 
Land, 85 Demat, von fehr verfchiedener Befchaffenheit, zur 
Hälfte entfernt liegend, läßt fich verhäuern zu 2 bie 8 Rth. 
a Demat. Die Naturallieferung befteht in 52 Ton. Gärfte. 
Dpfer und Aceidentien giebt jeder nach Belieben; fie Fönnen 
zufammen vielleicht 600 bis 800 ME. austragen; fo wie ei- 
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nige Fleine baare Hebungen etwa 100 ME. ausmachen. Ans 
gabe 600 Rthlr.; Steuer 60 Rthlr. Bon 5 Dematen Land 
muß der Prediger die Abgaben bezahlen, etwa 8 Rthlr.; an 
Armenfteuer gewiß 50 ME. jährlich erlegen. WB. Penf. 64 
Rthlr. (Ang. 513 Rthlr.) 

Paſtores zu Hoyer ſeit der Reformation: 1. Hans CHri- 
ftenfen, 7 1588, 90 3. alt. — 2. Sueno Johannis, 7 
1592. — 5. Petrus Broderus — 4 Petrus Johan: 
nis, aus Hoyer. — 5. Paulus Peträus, von 1650. — 
6. Caſpar Finke, aus Tondern, orkinirt zu Nipen 1687. 
— 7. Caſpar Peträus, T 4742 im Nov. — 8. Petrus 
Peträus, geboren 1702, 9. April; Ani. 1733. — 9. Hans 
Show, Adj. 1754, emeritus 1800 mit 250 Rthlr. vom 
Dienft. * 1807, 8. April. — 10. Chriftian Peterfen, 
geb. zu Tinglev 1764; 1794 Compaftor zu Mildſtedt, 95 Dia- 
conus zu Tondern; erwählt zum Paſt. in Hoyer 1800, 5. Juni, 
t 1818, 12. Sept. — 11. Georg Lorenz Niffen, geb. zu 
Tondern 1776 ; Paftor zu Schade 1807, zu Hoyer 1819, er: 
wählt im Jannar. 7 1830, 28. December. — 12. Jürgen 
Friedrih Sönnigfen, feit 1824 Paſtor zu Enftebt, ward 
bier erwählt 1831, 29, Juni. 


Es find zu Hoyer auch vormals Diaconen gemwefen. Die 
Namen dreier derfelben werben genannt: Nicolas — Jo— 
bann Pol — Detlevus, — aber ohne Zeitangabe. 


— ———— m 


3 Serpftedt, 
ein Kleines Kirchfpiel, am Ufer der Weftfee, nördlich begränzt 
von Ballum, öftlich und füdlich von Emmerlev, durch letzte⸗ 
red von den übrigen Kirchfpielen der Propſtei abgetrennt. 
Leichter Boden. Mangel an Wiefen und Brennmaterial. Nur 
zwei Dörfer: 4. Jerpſtedt CHierpfted), ziemlich hoch beles 
gen, enthaltend 4 Dreiviertelhufe, 6 Halbhufen, 2 Viertelhu⸗ 
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fen, 1 Achtelbufe, 28 Kathen und 13 Inſtenſtellen nebft Pas 
ftorat und Schulgebäude. Eine Kathe auf dem Felde füd- 
wärtd an einer Heinen Au, heißt Aalbed, und war vors 
mald eine Kornwaffermühle, fpäter eine Walkmühle. 2, 
Koldbye, etwa 2040 Ellen nordweſtlich davon, niedrig, 
wofelbft 2 Halbhufen, 1 Dreiachtelhufe, 4 Biertelhufen, 
1 Achtelhufe, 7 Kathen, 1 Sufte. Zufammen 18 Huf 
ner=, 55 Küthners, 44 InftensFamilien (18356). Davon 
1 Käthner im Kirchdorfe unter Schadenburg gehörig, 4 da⸗ 
felbft zur Commüne Kurbül. Alles übrige zur Hoyer-Harbe. 
In Gerpftedt find Bonden (1613 waren ed 7 ganze Bondens 
güter, ein *%, ein "5, ein Ys und 20 Bondenfathen). Die 
Koldbyer aber Feiteleute, wodurch die Sage beftätigt wird, 
daß das Dorf nur anfangs aus Fifcherhütten beftanden, das 
Feld aber zu einem Edelhofe Tirkelsmark gehört habe. 
1578 waren indeffen fchon in Koldbye 5 Bauerftellen von 
gleicher Größe, und 6 Verbittelsleute. — Uebrigens ijt die 
Rede von einem im Kriege zerftörten Dorfe Alinoschye. 
Ferner follen hieher vormals eingepfarrt gewefen feyn, We⸗ 
fter-Gammelbye und Niyeland, die jegt zu Emmerlev. We⸗ 
nigſtens rechnet Danfwerth fie noch hieher. 

Noch gehört hieher die Feine unbewohnte Snfel Jord⸗ 
fand (Hiortfand) eine Meile in die See hinaus halbwegs 
nad) Rift. 1696 waren dafelbft noch 2 Eleine Bohleftellen. 

1855 wurden in Diefem Fleinen Kirchfpiel 323 Menfchen 
gezählt cin 3.244, in 8. 79 wovon 301 zur Hoyer-Harde; 
4840 dazı 297. (Geb. 6°, Geft. 6°, Cop. 17 nach 10jähr. 
Durchſchnitt). Die Kirchfpielöfchule des Küſters hatte 1836: 
65 Kinder. Die Armuth hat zugenommen, feitdem Seefahrt 
und Spisenmachen abnahmen, (Armenlaſten 1800: 175 ME, 
41815: 39 Mk., 1895: 167 Mt, 1835: 352 Mt. 4 BL, 
41856 waren 13 Arme. Dad Armenwefen wird verwaltet 
vom Prediger und den 4 Männern.) Uebrigend find die 
Einwohner fleißige und ordentliche Leute. Kartenfpiel um 
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Geld kennt man nicht. Tanz iftfelten. Straffälle in punc- 
to sexti famen in vielen Sahren nicht vor. Communicanten 
1856: 212. Volksſprache däniſch. So auch Kirchens und 
Schulſprache. 

Die Kirche liegt für ſich allein, ein altes Gebäude, mit 
einem Thurm, doc, ohne Spike, wohl unterhalten. Die 
Einnahmen berjelben (42 Rthlr. Zinfen, 22 Tonnen Gärfte 
von den Hufnern, 20 Rthlr. Landhäner von Kirchenländes 
reien, 24 Bl. von einem Käthnerhaufe, Stuhlſtandhäuer 1 
Rthlr. 3e Bl., zufammen etwa 80 Rthlr.) find bisher aus⸗ 
reihend gewefen. Man hält die Kirche für fehr alt, und 
die Sage will, daß fie von riefen erbaut, oder doch we⸗ 
nigftend beficht worden. Aus der Infchrift der Gfode von 
4472: ‚Maria bin ic beten dat Kerfpel (nicht Sapel, wie 
einige gelefen haben) to Herpftede let my gehten in de ere 
fente iohannes’’ iſt zu erfehen, daß Serpftedt eine ©. os 
hannie-Kirche ſey. Es ift hier ein Monument eines Scif- 
ferd von 1683, das er in Folge eines in Wafferenoth ges 
thanen Gelübdes errichten ließ. 

Der ermählte Prediger hat felbft die Droinationd - Be: 
ſtallungs- und Introductiond-Koften abzuhalten, genießt dafür 
ein freiwillige Mantelopfer. Die Einlöfung betrug 1804 
etwa 700 ME. für die Scheune, welche Eigenthum des jes 
deönaligen Predigers if. Das Haus ift alt, aber recht bes 
quem, befteht aus 44 Fach, nämlich 14 F. Wohnhaus, 3%. 
Backhaus, 27 $. Scheune, liegt füdöftlich im Dorfe, etwa 
2040 Ellen von der Nordfee, halb fo weit von der Kirche. 
Der Garten ift fandig, daher Bäume nicht fortfommen. 
Beim Paftorat ein Bohl Landes; auffer dem Heideland 78 
Demat, wovon 641% D. Aderland, theild guter Geeftboden, 
theil8 Sand; 5 Demat des beften Landes find zu Schulland 
genommen, und der Paſtor erhält dafür 47 ME. 8 Bl. Vers 
gütung; 3 Demat find völlig unangebaut. 5 Dt. Wicfens 
land liegen "s Meile vom Paftorat entfernt auf Ballum 





Propſtei Tondern. 6. Schade. 393 


Feld, geben 8 bis 40 Fuder Heu. Ein Käthner wohnt auf 
Paftoratland und giebt 4 Rthlr. Feltegeld, und 4 ME. jährl. 
— zehnten: 2 T. bin Sch. Bärfte, 4 X. 7% Sch. Noden. 
Butter 2 ME. a Kuh, find etwa 112 Pfd. 11 ME. 15 gl. 
Käfegeld um Sohannid. Die 3 Opfer geben 20 bis SO Ntb. 
Accident. etwa 25 Rth. Angabe der Stelle 496 ME. Steuer 7 Rbt. 
90 bß., aber hinfällig geworden durch die Landfteuer, die 11Rbt. 
16 bß. beträgt. W. P. 581% Mi. Ang. 585 ME) Dem 
Emeritus wurden 4837 35 Rthlr. vom Dienft beigelegt. 
Paftores zu Jerpſtedßt: Map Harbo. — Marcus 
Nielfen Riber. - Tycho Hanfen. — Laurentius Bo&: 
thius, removirt 1592, — Ihm folgte; Petrus Canuti; 
tann M. Petrus Claudii, aus Flensburg. — Laurentius 
Martinius (nah andern Nachrichten Morigen) fand hier 
1652. — Laurentius Dleeg von 1665 — 84. — Johan: 
nes Pauli Trans, ord. 1684 vom Biſchof zu Ren bis 
1724. — Nicolaus Claudius, von 1724. + 1740. — 
Chriftian Peträus aus Hoyer, von 1740 — 70. — Jo— 
hann Redleff Jenſen von 1770. 7 1801, July. — Jo⸗ 
dann Ratenburg von 1801, kam 1805 nach Jordkjär. — 
Friedrich Müller, erw. 1804, 13. Nov., ward Paſtor zu 
Hoftrup 1813. — Peter Friedrih Dutzen, aus Tondern, 
war bier fohon zur Wahl gemwefen 1804, warb nun 1814 ohne 
Wahl angenommen, beftätigt 2. März; emeritus 1837, 1. 
März. — Andreas Hanfen, auf Anfuchen der Gemeine ohne 


Wahi ernannt 1837, 22. Aug.; geb. zu Aarsleben bei Apen- 
rade 1806. 


6. © ch a d 8, 
ganz nördlich in Hoyer⸗Harde, an die Ripenſchen Kirchſpiele 
Ballum und Randerup ſtoßend, abgetrennt von den übrigen 
Kirchſpielen der Propſtei Tondern durch Emmerlev, welches 
ſüdwaͤrts angraͤnzt; nur ein kleines Kirchſpiel, beſtehend aus 
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Geld kennt man nicht. Tanz iftfelten. Straffälle in punc- 
to sexti famen in vielen Sahren nicht vor. Communicanten 
1836: 212. Volksſprache däniſch. So auch Kirchen und 
Schulſprache. 

Die Kirche liegt für ſich allein, ein altes Gebäude, mit 
einem Thurm, doch ohne Spike, wohl unterhalten. Die 
Einnahmen vderfelben (12 Rthlr. Zinfen, 22 Tonnen Gärfte 
von den .‚Hufnern, 20 Rthlr. Landhäuer von Kirchenländes 
reien, 24 Bf. von einem Käthnerhauſe, Stuhlftanphäuer 1 
Rthlr. 32/0 ßl., zufammen etwa 80 Rthlr.) find bisher aus⸗ 
reichend geweſen. Man hält die Kirche für ſehr alt, und 
die Sage will, daß fie von Friefen erbaut, ober boch we⸗ 
nigftend befucht worden. Aus der Inſchrift der Glocke von 
1472: ‚Maria bin ick beten dat Kerfpel (nicht Capel, wie 
einige gelefen haben) to Herpftede let my gehten in de ere 
fente iohannes’’ ift zu erfehen, daß Serpftebt eine ©. Jo⸗ 
hannis⸗Kirche ſey. Es ift hier ein Monument eined Schif⸗ 
ferd von 4683, das er in Folge eines in Wafferönoth ges 
thanen Gelübdes errichten ließ. 

Der erwählte Prediger hat felbft die Ordinations⸗Be⸗ 
ſtallungs⸗ und IntroductiondsKoften abzuhalten, genießt dafür 
ein freiwilliged Mantelopfer. Die Einlöfung betrug 1804 
etwa 700 ME. für die Scheune, welche Eigenthum des jer 
deömaligen Predigers if. Das Haus ift alt, aber recht bes 

quem, befteht aus 44 Fach, nämlich 14 5. Wohnhaus, 35%. 
Badhaus, 27 5. Scheune, liegt jüböftlich im Dorfe, etwa 
2040 Ellen von der Nordfee, halb fo weit von der Kirche. 
Der Garten ift fandig, daher Bäume nicht fortlommen. 
Beim Paftorat ein Bohl Landes; aufler dem Heideland 7B 
Demat, .movon 647% D. Aderland, theild guter Geeſtboden, 
theild Sand; 5 Demat des beften Landes find zu Schullanb 
genommen, und der Paftor erhält dafür 47 ME. 8 Hl. Ber 
gütung; 5 Demat find völlig unangebaut. 54 Dt. Wieſen⸗ 
land liegen "s Meile vom Paftorat entfernt auf Ballum 





Propftei Tondern. 6. Schade. 895 


Borrang in ber Kirche nicht vertragen fünnen, wie bie Sa⸗ 
ge will, auf ihre Koften die Kirche zu Schads bauen Taffen, 
fo wie der Thurm von einem Befiter in Aas fol erbaut fein, 
Als Jahr der Erbauung der Kirche, die eine Marien-Kirche, 
wird in Danff Atl. VII. S. 285. 1409 angegeben; aber fchon 
1383 kommt parochia Schaseth vor, Die Kirche iſt Ei- 
genthum der Gemeine, hat jährl. Einnahme reichlich 50 Rthl., 
nämlich von den Bauern ftatt der Zehnten 92 Nthlr. 22 ßl., 
15 Schip Gärfte an den Prediger zu liefern für Brodt und 
Mein; Zinfen 2 Rthlr. 4 Bl; 12 Rthlr. Vicariengelvder, 
welche von der Harde bezahlt werden, und einige zufällige 
Hebungen ald 3. B. Glodengeld. Die Kirche hat etwas 
Ueberſchuß. — Der Küjter ift zugleich Schullehrer und hat 
etwa 50 Schüler. — Das Armenmwefen erfordert 50 bis 60 
Rthlr. jährlich; und von einem Legat von 100 Rbthl. werden 


am Neujahrötage die Zinfen an Hausarme vertheil. — 2 
Suraten und 2 Kirchfpielgmänner find die DBorfteher der 
Gemeine. | 


Die Gemeine zählt 4 bis 500 Einwohner, (reichlich 200 
Communicanten. M. 3. der Geb. 9 bie 10, der Geft. 10 
bie 11, der Copul. 2 bis 3 Paar.) Tonderſche Unterthanen 
waren 1835: 178; 1840: 1%. Dad Torfmoor liefert guten 
Ertrag, auch ift das Land ziemlich. Es find hier viele Spitzen⸗ 
macherinnen. Kirchen: und Schul⸗Sprache, wie die des Volks, 
danifch. 

Die Gemeine bezahlt alle Koften der Wahl, Ordination, 
Beitallung und Introduction des Predigerd. Das Paftorats 
haus iſt 1818 eingelöft, wozu Moorland verfauft wurde, 
und nur der MWittwenfiß ift der Einlöfung unterworfen (mit 
etwa 400 ME) Das Haus ift alt und klein; die Wirth⸗ 
fchaftögebäude nicht im beften Zuftande. Der Garten Flein 
und ſandig. Obſtbäume wollen nicht fort. An Ländereien 
find beim Dienft: 1) Aderland etwa 45 Demat, wovon 15 
bis 46 gut, 6 fehr fandig, 20 ziemlich, 2) Wiefen, etwa 28 
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dem einzigen Dorfe Schads (Skads) nebft den füdlich dars 
an belegenen Stellen die Aas heißen. Doch foll nordwaͤrts 
ein Dorf Norder⸗Schads gelegen haben, daher dieſes 
Süder- Schade genannt wird, wenn nicht vielmehr zur Uns 
terfcheidung von einem gleichnamigen Dorfe in Sütland, 3 
Meilen hinter Ripen. Der alte Name ift Sfaftath. Su 
Schads wohnen 8 Hufner, 42 Käthner und 40 Inften, in 
Aas 2 Hufner, 1 Käthner. Diefe find unter 4 Jurisdictionen 
vertheilt. Zum Amte Tondern, RordsHoyersHarde 3 Hufner 
265 FKäthner 8 Inſten; zum Amte Lügumkloſter 2918. 
15 (4 Pf, zur Vogtei Schwanftrup); unter Schadenburg 
3H. 15 K. 2J.; unter Troyburg 2 9. 1K.; find zufammen 
40 Hufner, 45 Käth,. 11 Inf. So 1856. Die Tonderfchen 
waren 1613: 2 halbe Bondengüter und 4% Bondengut, leßs 
tered unter 5 Beſitzer vertheilt nebft 4 Bondenfathen. 1666 
waren ed 5 Bohlöftellen und 10 Kathen; 1696: 7 Bohleft. 
und 10 8. 1769: 5 Bondenbohlgftelen 17 contribuable und 
14 Berbitteldfäthner. Die Nipenfchen Untertbanen jest zu 
Schadenburg und Troyburg, deren Ländereien unter den 
Schleswigfchen vermengt liegen, fo daß Niemand weiß, mo 
eigentlich hier die Gränze des Herzogthume gegen das Stift 
Ripen ift, werben herftammen aus einer Schenfung ded Bis 
ſchofs Ehriftian zu Nipen, der 1298 alle feine Ländereien in 
Sfaft der dortigen Schule gab, fo wie aud einer Schenfung 
der Wittme des Agho Steef, Catharina, welche zu ihrem Ans» 
niverfarium die Hälfte ihred Hofes hieſelbſt, falls nicht etwa 
Schade in Zütland gemeint ift, (dimidietatem curiae suae 
in Skathstath) gab. Das Sahr wird nicht genannt. Skads⸗ 
gaard ift übrigend jegt einer der Schadenburgichen Höfe, 
und der größte im Kirchſpiel. — Bon einem hier ehemals 
gemwefenen Edelhofe find Spuren in einem Moraft, auf einem 
Hügel, Borrevoldd-Hoy genannt. Vielleicht daß dieſer Hof 
Bobensmark geweien, deſſen Befigerin, welche fich mit dem 
benachbarten Ebdelfrauen im Kirchſpiel Ballum über den 
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Waldemar, ber fo beginnt: Waldemarus Episc. Slesv. 
Sloxherret inhabitantibus salutem, wahrfcheinlich vom 
Sahr 14198, obgleich im Diplomat. Loci Dei 1298 fteht, 
was aber nicht feyn kann (vgl. nachher bei Hoiſt). Sonft 
Stofeöherred in Documenten. Daufwerth fchreibt Schlaux⸗ 
Harde, fid) anfchlieffend an die dänische Ausfprache im täg⸗ 
lichen Leben: Slaus⸗Herred. In Sütland gleichfalld ein 
Slaugs⸗Herred, im Amte Ripen zwifchen Warde und Weile, 
benannt von einem Hofe Slauggaard, wie angegeben wird, 
fo wie unfre Slur=-Harde ihren Namen haben fol von ber 
Sturs Mühle, die im Kirchfpiel Bülderup an der Slur-Au 
gelegen hat, oder vielmehr wohl von ber Au felber. Auffer 
diefer Au giebt e& hier noch eine Anzahl andrer, die weſtlich 
und ſüdweſtlich fließen, und zulett alle von der Wid-Au auf: 
genommen werden. Der nördlichfte diefer Ströme entfteht 
aus zwei Bächen, die nachdem fie die Kirchipiele Ekwatt und 
Hellewatt im Amte Apenrade durchfloffen, ſich an dem nörd⸗ 
lichften Grängpuncte der Slux⸗Harde vereinigen, und diefer 
Strom, eine Strede die Arn-Au genannt, bildet drei Meilen 
die norbweftliche alte Hardesgränze, gegen Süderrangſtrup⸗ 
Löe- und Tonder-Harde, fo wie er vor Alters hier die Bis—⸗ 
thümer Schleöwig und Ripen von einander trennte. Nähe⸗ 
red darüber beim Kirchfpiel Hoift, das jekt freilich auf das 
rechte Ufer ded Stromd hinüberreicht, aber nicht mehr, wie 
in alten Zeiten Arnderup am Iinfen Ufer befaßt, welches ſich 
nach Bedftedt gewandt hat, indeflen noch zur Slux-Harde 
dingpflichtig ift. Dicht oberhalb Tondern verläßt die Hardes⸗ 
gränze den Strom, und zieht fich füdlich und ſüdweſtlich durch 
Die Niederungen, wo gegen TondersHarde und namentlich das 
Kirchfpiel Uberg, die Gränze vormald etwas anders mag ger 
gangen feyn, bis fie den Scheidebeck gegen Karr-Harde ers 
reicht, dem fie meiftens aufwärts in öftlicher Richtung folgt. 
Südöſtlich ſtößt dann auf einer Strede von einer guten hal 
ben Meile die Wies-Harde mit dem Kirchfpiel Bau am, 
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D., die, wenn der Sommer nicht zu trocken, reichliches Heu 
liefern. 5) Heideland reichlich ZB Dem., nur zum Flaggen⸗ 
graben tauglih. Naturalien 4 T. Noden, 15 T. Gärfte, 7% 
Brobte a 4 Pfd., 150 bis 160 Pfd. Butter, 15 Käfe a 10 
Pfd., 40 Eyer, 24 ME. ftatt Gaͤnſe. Es ift hinreichend 
Moorland zum Graben des Torfs für die Haudhaltung, 
Accidentien etwa 40 Rthlr. Die 5 Opfer 55 bid 40 Rthlr. 
Zinfengelder hat ber Prediger zu heben 75 SMF. von einem 
Sapital von 1879 ME. 5 Bl. zu 4 pCt. Angabe der Stelle 
400 Mk. Steuer 8 Mk. W. P. 50 Mf. (Ang. 508 ME.) 
Paflores zu Schade: — — Georg Winter, orb. 159, 
kam nach Romde. Ehriffian Paulinus, v. 1605. — Ans 
dreas Laurentii, aus Ballum, ord. 1622. — Peter Brunn 
ans Norb:fügum, von 1642. — Johannes Efaudius, fand 
bier 1695. — Otto Diedrich Tüten v. Aerrde, Landvogts 
Sohn; t 1739, 58 Zahr alt. — Ehriftian Pederſen, von 
17%. + 1751 (over 42). Darauf Nicolaus Nielfen, + 
1777. — Georg Herrmann Jepfen aus Tondern, des Bo: 
rigen Schwiegerf. von 1778, trat an 10. Trinit. + 1907. — 
Georg Lorenz Niffen, erwählt 27. Det. 1807, ward 1819 
. zu Hoyer. — Lorenz Michel Biörnfen, erw. 1819, 
. Auguft, fam 1825 nah Hoifl. — Friedrich Chriftian 
Prahl, geb. 1796, Sohn des Propſten iR Tond.; ohne Wahl 
on ver Gemeine angenommen; beflätigt 1826, 4. Apr., introd. 
. Aug. 


D, Siur:Harde, 


heißt in Waldemard Erdbuch 1231: Loctorpheret, vom 
Dorfe Lautrup, das obgleich noch innerhalb der Harbeögränze 
belegen, jetzt nach LIE in Lundtoft⸗Harde eingepfarrt iſt, vor 
mals aber nad, Tinglev feinen Kicchgang fol gehabt haben. 
Doch der jeßige Name fchon in einem Brief des Bifchofe 
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Buch aber 1525 fteht ZTingeleve mit 12 Bl. Die Bifchofe- 
zehnten werden im lib. cens. angegeben auf 5 Laft Rocken 
(Slux⸗Harde ift ald gute Rocden-Gegend bekannt, obgleich der 
Boden durchgängig mager), der Werth auf etwa 80 Mk. Zu 
einer Zeit hätten fie auögetragen wie folgt: Xingheleff 12 
Ortich, Buldorp 43, Burkal 13, Hoftorp 20, Hurtete 18, 
Rapſtede 24. Dabei fteht im Mſe. mit frifcherer Dinte doch 
von berfelben Hand: „Summa veer laft unde veer ortich 
exceplis vivis.“ Alſo war eine Laft gleich 24 Ortich. 
Nach dem Schmwabft. Buch hatte der Bifchof 1523 „in Slux⸗ 
harde fofern dat im Stichte van Schleöwig belegen (— diefe 
Bemerkung bezicht ſich auf die Dörfer jenfeitd der Au, die 
ſich nach Hoift gewandt hatten, aber urfprünglich zum Kirch⸗ 
fpiel Lügum, Stifte Ripen gehörten —) als tho Zingeleve, 
Buldorp, Burkerl, Hoyft, Hoftorp und Rapſtede vam Zein- 
den den drüdden Schoff mit dem Quicktegend.“ 

Schon bald nach feiner Entftehung erwarb das Lügumer 
Klofter in Sluxharde Befitungen, die fich vermehrten und 
deren Beftand fich von Zeit zu Zeit veränderte, worüber aus 
dem Diplomatar. Loci Dei, jeden Orts Einzelned anges 
führt ift. Daher noch jest die Lügumkloſterſchen Untergehö⸗ 
rigen im Bezirf diefer Harbe, in den Kirchfpielen Hoift, 
Naapftedt, Bülderup und Tinglev, theild zu Lügumkloſter-Birk, 
theil& zu den Bogteien Aldleben und Naapftedt. Der Bifchof 
von Schleswig hatte Befigungen im Kirchfpiel Hoftrup, das 
dortige Capitel in den Kirchſpielen Hoift, und Naapftedt. 
Dem Ruhbflofter (Rus regis) in Angeln waren Beſitzungen 
im Kirchſpiel Bylthorp vom fel. Eric) Schramm für fein Bes 
gräbniß vermacht worden, das Klofter aber verkaufte fie 
1571 an Nicolaus Senfen. Die Morkircher Unterthanen, die 
hier zerftreut wohnten (Vogtei Karlöwraa) und 1777 der 
Harde incorporirt wurden, waren dahingegen nicht, wie man 
glauben Fünnte, alte Untergehörige des Klofters Morfirchen 
gewefen, fondern Karlöwraa war ein abliged Gut, und 
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Weſtlich Lundtofts Harde und Ries⸗Harde, bis wo in Nords 
often fich wiederum die Süderrangſtrup⸗Harde anfchließt. 
Auf dieſer weitlichen Seite aber weichen die Kirchfpielögräns 
zen von ber Harbeögränze ab. Bon Kirchfp. Tinglev ſcheint 
bie ſüdöſtliche Ecke von Altersher einen Theil der Lundtoft⸗ 
Harde ausgemacht zu haben. Von Stoltelund wenigſtens iſt 
dieß anzunehmen, von Bayſtrup und Gaardebye zu vermuthen; 
Wiesgaarde aber ward 1494 auf Sluxharder⸗Ding verſchö⸗ 
tet, gehörte alfo hieher. Vom Kirchfpiel Uk, das übrigens zur 
Lundtoft-Harde, liegt dad Dorf Lautrup, wie fchon oben bes 
merkt, noch innerhalb der Slux⸗Harde, und die weftliche 
Hälfte von Bjolderup, deffen Kirche in Nied-Harde, ift ebens 
falls von Alters her. zur Slur-Harde gehörig geweſen (vgl. 
©. 8. 269) namentlich Wolderup, Smedagger, Reppel, 
Gaaskjär und Todsbüll, fo wie Tagholm, vormald auch zu 
Bijolderup, jetzt zu Sordfjär eingepfarrt. Perbüll hingegen 
öftlich von der Kirche, wo jeßt freilich meiſtens Tonderſche 
Amtsunterthanen, bat fchwerlich von Alterd ber zur Slux⸗ 
Harde gehört. Darauf deutet auch der Ausdrud in dem 
Pfandbriefe Chriftian I. an Henning Pogwifch 4470 über 
das Amt Tondern, wo es heißt: „mit Slurherde, mit Pers 
ball belegen im Lehne tho Apenra, mit Karherde u. f. w.,“ 
wo SPerbüll ausdrücklich von Sluxherde unterfchieden wird. 
Solche Abweichungen ver Kirchfpiele- und Harbeögränzen von 
einander, da doch urfprünglich jede Harde Eine Parochie bils 
dete, erflären fih aus dem ©. 83 und 84 Angeführten. 
Hier war die alte Hardeskirche wohl ohne Zweifel Bülderup. 
Im Catal. vetust. hat auch Bülderup CBildorp) den Zufat 
Ecclesia, deögleichen Raapſtedt. Bei ben 4 übrigen: Huck⸗ 
fiedt (d. i. Hoift) Horftorp, Tingelef und Buhrkarl fehlt dies 
fer Zuſatz. Das Negifter wegen bed bifchöflichen Cathedrati⸗ 
cums von 1465 führt mit 24 BL, auf: Rapſtede, Hurtede und 
Buldorp; mit 12 $l.: Hoftorp und Burkal; Zingheleff nur 
mit 6 $l., welches alfo eine Capelle geweſen. Im Schwabſt. 
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Buch aber 1535 fteht Tingeleve mit 12 Bl. Die Bifchofe- 
zehnten werben im lib. cens. angegeben auf 5 Laft Rocken 
(Stur-Harde ift ald gute Rocken⸗Gegend befannt, obgleich der 
Boden durdygängig mager), der Werth auf etwa 80 Mk. Zu 
einer Zeit hätten fie auögetragen wie folgt: Xingheleff 12 
Drtih, Buldorp 135, Burfal 15, Hoftorp 20, Hurtete 18, 
Rapſtede 24. Dabei fteht im Mſe. mit frifcherer Dinte doch 
von derfelben Hand: „Summa veer laft unde veer ortich 
exceptis vivis.“ Alfo war eine Laſt gleich, 24 Drtid). 
Nach dem Schwabft. Buch hatte der Bifchof 1523 „in Slurs 
harde fofern dat im Stichte van Schleöwig belegen (— diefe 
Bemerkung bezieht fid) auf die Dörfer jenfeitd der Au, Die 
ſich nach Hoift gewandt hatten, aber urfprünglich zum Kirch⸗ 
fpiel Lügum, Stifts Ripen gehörten —) als tho Zingeleve, 
Buldorp, Burfer!, Hoyft, Hoftorp und Rapſtede vam Tein⸗ 
den den drüdden Scoff mit dem Quictegend. 

Schon bald nach feiner Entftehung erwarb dad Lügumer 
Klofter in Sluxharde Befikungen, die ſich vermehrten und 
deren Beftand ſich von Zeit zu Zeit veränderte, worüber aus 
dem Diplomatar. Loci Dei, jeden Orts Einzelnes ange: 
führt if. Daher noch jegt die Lügumkloſterſchen Untergehö⸗ 
rigen im Bezirk diefer Harde, in den Kirchfpielen Hoift, 
Raapſtedt, Bülderup und Tinglev, theild zu Lügumkloſter-Birk, 
theil® zu den Vogteien Aldleben und Raapftedt. Der Bifchof 
von Scyledwig hatte Befigungen im Kirchfpiel Hoftrup, das 
dortige Capitel in den Kirchipielen Hoift, und Raapſtedt. 
Dem Ruhflofter (Rus regis) in Angeln waren Beftigungen 
im Kirchfpiel Bylthorp vom fel. Eric, Schramm für fein Be- 
grabniß vermacht worden, das Klofter aber verkaufte fie 
1571 an Nicolaus Senfen. Die Morkircher Unterthanen, bie 
hier zerftreut wohnten (Vogtei Karlöwraa) und 1777 der 
Harde incorporirt wurden, waren dahingegen nicht, wie man 
glauben könnte, alte Untergehörige bed Kloſters Morfirchen 
gewefen, fondern Karlswraa war ein adliges Gut, und 
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zwar eins der älteften diefer Gegend, Dominus (d. i. Rit⸗ 
ter) Lagho de Karlswraa lebte in der erſten Hälfte des 
43ten Jahrhunderts. Das Lügumer Klofter hatte Streit mit 
dem Mitter Ubbi Thordfen über Ländereien bei Sündewatt, 
und bei einer Befichtigung der Gränzen 1238 werden ale die 
meliores totius provinciae die dabei gegenwärtig geweſen, 
genannt: dom. Johannes Trulfen, dom. Matthänd Urnä, 
dom. Ivarns Rabuck, dom. Lagho de Garlfwhraa, dom. 
Ricolaus Grim, und dom. Petrus Glennifen. Diefe alle ges 
hörten wahrfcheinlich dem alten Südjütfchen Adel an, der 
fi hier noch länge in feinen Beſitzthümern erhielt, als bie 
Holfteinifchen Gefchlechter fchon im Süden immer mehr vors 
gebrungen waren. Meiftend nennen die Ritter und Knappen 
ſich nicht mit ihren Familien-NRamen, fondern nad dem Ras 
men der Väter, 3. B. Erichten, Ebbifen, Jönſen, Iwenſen, 
daher man nicht weiß, zu welchem Stamme fie gehörten, zum 
Theil indeffen gehörten fie der Familie Blaa an, die nas 
mentlich Karlewraa hatte. Die Sture waren hier auch bes 
gütert. Frau Bele Holkes tho Erude (9 in florharde ent⸗ 
richtete 18543 Steuer von 19 Lanſten. Der Emmidfen 
wird auch als hier begütert erwähnt. Alle diefe adl. Beſitz⸗ 
thümer kamen nad und nad) theild an das Klofter zu Lüs 
gum, fo Tange dieß beftand, theild an die Landesherrſchaft, 
und an adligen Untergehörigen find im Bezirf der Slux⸗Harde 
nur ein Paar Seegaarder geblieben, nachdem die Lindewither 
4796 dem Amte incorporirt worden. Beſonders wichtig war 
bier das But Sollwig, beffen ehemalige Untergehörige, obs 
gleich dingflichtig, noch eine eigne Sommüne bilden. Hart- 
wicus et Wulf de Solwic kommen fchon 1362 vor. Er⸗ 
fterer iſt vermuthlich derfelbe, welcher 1307 und 1368 Harts 
wig Erichfen genannt wird und ein Sohn des Erich Blaa 
war. 1500 und 43897 war Peter Erichfen Befiger. Später 
gehörte das Gut der Familie Görtzen oder Gfördfen, 3.8. 
Elaus ©. 1460; Eggert &. um 1480, fiel 1500 in Dith⸗ 
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marfhen; Mat Görbfen 1519 und noch 1543, in welchem 
Jahr 25 Laniten zu Sollwig gehörten. Darauf die Rans 
zauen, von denen. ber Herzog ed erwarb. A652 war ed mit 
57a Pflügen herzoglic. Für fehr. anfehnliche, dem Gots 
torfifchen Haufe geleiftete VBorfchüffe wurden die Güter Solls 
wig, Kurbül und Sübdergaard (letztere beide im Kirchipiel 
Emmerlev) den Erben des fürftl. Statthalterd Friedrich v. 
Ahlefeldt überlaffen, von denen 1681 der Sohn Friebridy 
durch Vereinbarung Sollwig befam. Er verkaufte 1083 für 
44000 Rthlr. Spee. fein Gut den Unterthanen. Diefe vers 
langten ausgelöft zu werben und die fürftl. Regierung ges 
währte ihnen dieß. Sie wohnen zerftreut in 9 Kirchfpielen, 
find zur Tonder-Löe⸗- und Slux⸗-Harde dingpflidhtig, zur 
legteren die im Bezirk derfelben wohnenden in ben Kirch⸗ 
fpielen Hoftrup, Hoift, Raapſtedt, Bülderup und Burkall. 
Die ganze Commüne madıt 57 Pflüge aus, befaßte 1769 
76 Bohlöjtellen und 114 Katben, bewohnt von 4248 Perfonen, 
bat einen Kirchipielsvogt zu Seifing und 3 Gevollmädhtigte. 
— Die Slux-Harde hatte 1769: 185 ord. und 877% Befol- 
Dungspflüge und ed wurden gezählt 669 Häufer, 249 Bohlen, 
4157 Kathen, 241 Inſten, 8996 Einwohner. 1805 fanden 
fi) mit Einfchluß der 851 zur Commüne Sollwig gehörigen 
Untertbanen 5002, alfo in der Harde für ſich 4471. 1855 
war die Bolfezahl mit den Dingpflichtigen geftiegen auf 
5824, 1840 auf 6121. 

1764 wurden in der Slur-Harde drei Kolonien angelegt: 
Sulianenberg im Kirchipiel Raapftedt auf Hunding und 
Hornfee Feld, fo wie im Kirchfpiel Hoftrup auf Sollerup 
Feld; Ehriftianshoffnung im Kirchfp. Burfall, auf den 
Feldern von Burfall, Lund, Stemmilt und Jündewatt, und 
Sophienthal im Kirdjfpiel Zinglev auf der Eggebeder 
und Brauderuper Heide. Die deutfchen Koloniften zogen aber 
bald von dannen, und die Koloniftenftellen find mit Einger 
bornen befegt. 

26 
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7. Hoſtrup, 
ift umgeben von Tondern, Uberg, Burkall und Hoiſt. Das 
Kirchſpiel befaßt auffer den beiden Höfen Sollwig- und 
Tönde die vier Dörfer Hoftrup, Sollerup, Jeiſing 
und Rohrkarr. — Sollmwig hat fidy erft gegen Ende des 
46ten Sahrb. hieher gewandt von Hoift, wohin es vorher 
eingepfarrt war. Meldyior Ranzau aber, der um 1587 Bes 
figer diefed damals adligen Gute war, ließ einen Weg nach 
Hoftrup legen. Der Hof ift für 500 Rthlr. jährlid in Erb⸗ 
pacht gegeben. Waffermühle, wozu die ganze Commüne 
pflichtig; Kjaͤrburg und Skrup find einzelne Häufer; (ieſe 
und die Mühle find zur TondersHarbe bingpflichtig) — Tönde 
(Gros⸗Toͤnde; Klein T. liegt im Kirchfpiel Burkall —) ein 
priviligirter Hof von 2 PfL, heißt 1481 cin öded Gut und 
war damals im Befib ded Knappen Eggert Görtzen auf Soll 
wig, der .1494 von Claus werfen alle deſſen Gerechtſame 
„til Tonde Gods i Hoftorp Sogn“ Faufte. Dazu gehort dag 
Haus Bimpel. — Unter den Dörfern ift Hoftrup (vormals 
Horstorp) das Feinfte, die drei andern Sollerup (Sol 
dorp) auf deffen Feldmarf ein Koloniftenhaus, Seifing (vor 
Alters Geiſing und Gefingh) wozu die Kathen Tidsholm, und 
Rohrkarr (Rerkjer) find ziemlid) groß und volfreich. Auffer 
den alten Sluxharder Untergehörigen, die zufammen 14 Pflüge 
ausmachen, find in allen vier Dörfern auch Sollwigſche und 
in Jeiſing und Rohrkarr Kurbüller (6 Pfl., nämlicdy 1’ und 
Aa). — Ein fünftes Dorf, welches vormals in diefem Kirchs 
fpiel gemefen, hieß Krakelund. Es wird bdeffelben im lib. 
cens. Episc. SI. Msc. fol. 49,2, da ber Bifchof hier Bes 
fißtungen gehabt, erwähnt, aber als verwüſtet. Vermuthlich 
ift dieß dasjenige Krakelund, von wo aus ein Brief ded Bis 
ſchofs Waldemar an die Einwohner in Slux⸗Harde datirt iſt 
41198, Dienflage nad) Reminiſcere. — Herzog Friedrich 
verkaufte dem Lügumer Kloſter 1817 zwei Güter zu Soldorp, 
bie aber wahrjcheinlich nachher vertaufcht find, da bort jetzt 
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feine Lügumflofterfchen Untergehörige. — In den Wieſen hin⸗ 
ter Seifing fol ein Schloß oder Edelhof gelegen haben, wo⸗ 
von übrigend nichts weiter befannt if. — 1319 verkaufte 
Hennefin Moltefe feine Güter im Kirchfpiel Hordtorp au Abel 
Waldemarſen, der vermuthlich ein natürlicher Sohn des Hers 
3098 Waldemar war. 

41769 waren im Kirdhfpiel Hoftrup Sluxharder Unterges 
hörige 404, Sollwigfche 672, Kurbüller 149, zufammen 1225 
Perfonen. Die Hänferzahl betrug damals 490, worunter über 
60 Bohlöftellen. Die Bevölkerung beläuft ſich jet auf 4084 
(1835: 1077). Dänen. M. 3. der Geb. 39, der Geft. 52, 
der cop. Paare 9. 

Es find 4 Schulen, in jedem Dorfe eine, mit resp. 
40, 50, 60 und 70 Kindern. Zum Hoftruper Schuldiftriet 
gehört auch Sollwig, zum Seifinger Tönde. Kirchen = und 
Schulſprache däniſch. 

Auf Hoſtrup⸗Feld iſt ein Armen-⸗Arbeitshaus gebaut. 

Die Kirche (S. Jacob. min. geweiht) liegt im Dorfe 
Hoftrup, und war wenigftend ſchon gegen Ende ded 12ten 
Sahrbundertd vorhanden, da 1498 eines Prieſters hiefelbft 
erwähnt wird. in recht guted Gebäude von Ziegelfteinen 
mit Bleidach; das Chor fchließt mit einem Rundeel. Der 
Thurm hat vorhin eine hohe Spite gehabt, die aber vom Blitz 
abgebrannt if. Seitdem ift der Thurm abgeftumpft. Frau 
Dorothea Ranzau auf Sollwig fchenfte 1592 filberned Altar- 
geräth. ine neue Orgel erhielt die Kirche 1850. Die 
Kirche hat ein Feftegut zu Rohrkarr und eins zu Seifing. 
An Kornzehnten hatte fie vormald zu erheben 26 Ortich, 
1585 aber gefchah durch den Superintendenten und den Amt⸗ 
mann eine Abhandlung, fo daß für jedes Ortich Korn 5 ME. 
bezahlt werden follten. 

Beim Antritt der Stelle hat der Paitor die Introducti⸗ 
ondfoften zu tragen. Die Einlöfung für 50 Fach Wirth: 
fchaftögebäude belief ſich 1815 auf etwa 1000 Rthlr. Das 
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Wohnhaus von 23 Fach unterhält die Gemeine, doch muß 
der Prediger dafür 500 ME. ald Einlöfung an die Gemeine 
zahlen. Dad Haus ift reichlich 100 Sahr alt, da ed nad 
dem Brande 1734, in welchem auch die Kirchenpapiere vers 
Toren gingen, erbaut wurde, boch geräumig und recht gut 
eingerichtet. Der arten ift von gutem Boden, aber zum 
Theil etwas niedrig. An Ländereien find beim Dienfte vorhans 
ben 2 Bohl oder 180 Dt. von verfchiedener Befchaffenheit. 
Ein Drittel etwa hohes fandiged magred Aderland, ein Drits 
tel niedrig, faıter, gradreich, ein Drittel recht gutes Wiefen- 
land. An Zehnten hat der Prediger 54 Tonnen Roden, 4 
T. Gärfte, einige Schip Haber. Biehzehnten, jedes Adte 
Kalb und Lamm. Butterlieferung etwa 200 Pfd. Etwas 
Brodtgeld. Opfer und Accidentien circa 600 Mi. — Ans 
gabe zur St. 1664 ME, zur W. P. 1683 ME, davon Penf. 
206 ME. 


1481 oder 91 wird genannt „Hr. Per Madſen, fom Falles 
Stwdh, forum Preft i Hoſtorp i Slogsherred.“ — Mans 
ritins Hartebrefer 18505. — Laurentius Petri, geb. 
aus Bögwatt, 1506, 1517, 1519. — Andreas Thomä, 1520 
— Richelius Nicolai aus Raapſtedt, 1539, 1556. — 
Deffen Sohn Betrus Richelii (Richelfen) v. 1569. FT 1604. 
min. 35. — Deffen Sohn Richelius Petri (Herr Riggel) 
von 1605. + 1654. — Johannes Martinius, v.1630, 
wahrſcheinlich Adjunet. — Paul Claudius aus Emmerlev, 
bes dortigen Paſtors Claus Pauli Sohn, Ag 1615, 2. Nov., 
unterfehrieb den Predigereid 1638. + 1665. — M. Johan: 
nes Mauritius, des Sropften Sohn aus Tondern, wurde als 
befignirter Paſtor hieſelbſt 1666 bei Einweihung der Kieler Unis 
verfität Magiſter. Schwiegerfohn des Vorigen. T 1696. — 
Johann Chriſtian Fabricius, aus Loyt bei Apenrabe, geb. 
1659, v. 16%. + 1716 Der. — Ihm folgte 1717 feines Bru⸗ 
ders Wilhad zu Loyt Sohn: Johann Chriſtian Fabririnsg, 
geb. 16%, 6. Dec., und Heirathete 1748 tie Tochter, die nach⸗ 
dem biefer ihr erſter Mann fchon 17, Ad. Aug. geftorben, den 
Rachfolger Georg Eichel bekam, gebürtig aus Beftoft 1697, 
24. März. + 1767, woranf wieder deſſen Sohn Friedrid 
Wilhelm Eichel, geb. 1738, Adj. feıt 1765, Tas Paſtorat 
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erhielt und bis 4815 bekleidete, da er nieberlegte, worauf er no 
bis 1820 lebte. — Friedrich Müller, geb. zu Tondern 1775 
23. Sept., Paftor zu Jerpſtedt feit 1804, ward hier erw. 1813, 
29, Juny, introd. 21. Sept. T 1827, Febr. 5. — Ehriftian 
Hanfen Höeck, gebürtig aus Hoift; 1809 Pafl. zu Enge; 
41818 zu Hellewatt und Efwatt, warb hier erwählt 1827, Tten 
Der., und trat an 1828 um Öftern. 


8 Od iſt. 


Das ziemlich ausgedehnte Kirchſpiel Hoiſt, (vor Alters 
Hurftede) welches ſich von Hoſtrup im ©. bis Bedſtedt im 
N. auf etwa a Meile, von Raapftedt im D. und Büldes 
rup und Burfall im S.O. bis an Lügumkloſter im N. W. 
und Abbild im W. auf etwa eine Meile erftredt, an beiden 
Seiten der Au die von Arndrup kommt, und fpäter bei Ton- 
dern die Wid-Au heißt, begreift auffer mehren einzelnen Bau⸗ 
erhöfen und Hänfern, von denen die an der Au liegenden 
mit dem Geſammtnamen „Aabollinger“ benannt zu wer: 
den pflegen, die 6 Dörfer Ofter-Hoift, Holm, Sees 
wang, Bögewatt, Wefter-Hoift und AlsIchen, hat 
aber nicht immer diefen Umfang gehabt. Norbwärts gehörte 
nämlich, noch Arndrup vormals hieher, 4a Bohl, wandte ſich 
aber fhon vor der Reformation nad) Bedſtedt. Südwärts 
gehörte hieher der Hof Sollmig bis gegen Ende des 16ten 
Sahrh., wo der Herr defjelben Hoftrup zur Pfarrfirche er- 
wählte cf. dafelbft), nadıdem eine Anzahl Stellen (Adelwatt, 
welche 2 Bohlen waren, Heegaard, Kokenburg, Hüner- 
burg, Sommersick, Fischbeck, Raad) abgebrochen und 
zum Hoffelde gelegt waren. Dahingegen bildete hier von Alters 
her die Au eine Gränze zwifchen Harben, Bisthümern und 
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Kirchfpielen, und nur bis an biefelbe erftredtte fid) die Slux⸗ 
harde, die Schleöwiger Ditcefe und die Hoifter Parodie, 
welche hier die lette gegen Ripen bin war. An dem redys 
ten Ufer ded Stromd ftieß zunächft die Löe-Harde, an, weiter _ 
unten bie Tonder⸗Harde. Alsleben zur einen Hälfte, naͤmlich 
auf dem rechten Ufer, und WeftersHoift, fo auch Dramith 
gehörten zum Kirchfpiel Lügum, was 1519 durd, ein Notaris 
atd-Inftrument nad) Ausſage alter Leute bezeugt ward, hatten 
ſich aber der näheren Lage wegen fchon damals nach Ofters 
Hoift gewandt. Bon Seiten des Klofterd wollte man gerne, 
daß fie wiederum ſich nach Lügum halten follten, Dramith 
leiftete aud; Folge, an die Einwohner zu Alsleben und We⸗ 
fter- Hoift aber ergingen herzogf. und königl. Befehle 1521 
und 1522. Indeſſen warb doch 4529 beftinmt, daß beide 
Dörfer gegen Erlegung des halben Zehnten an das Klofter 
von Alslev, Buzholm und WeftersHoift Feldmarken, Süden 
und Norden der Au, zu Hoift Kirchfpiel gehören follten. 
Borher waren fie, wie 1521 bezeugt wird, gewohnt gewefen, 
den Zehnten der nördlid von der Au fiel, zwifchen Kirche 
und Priefter, alfo in zwei Theile, den füdlich von der Au 
fallenden. aber in drei Theile zwifchen Bifchof, Kirche und 
Priefter zu theilen. 

Es erflären fich hierand auch die Suriedictionsverhäfts 
niffe. An der linfen Seite ded Stromes find: a. zur SIurs 
Harde gehörig: ein Theil des Kirchdorfs OftersHoift (4 
Bohlöftellen, 5 Kathen, worunter 3 Kirchenkathen, B Suiten, 
urſprünglich 2 volle Bonbengüter, — desgleichen Paftorat 
und Küſterei, die zuſammen 2 Bohl.); das Feine Dorf Holm, 
befiehend aus 4 Bohleitellen (1613 ein volles Bondengut unter 
5 Beftger getheilt und ein Kirchenfeftegut. Das Klofter Lü⸗ 
gum vertaufchte 1569 feine Befigungen in villa et campo 
Holmae in parochia Hoist an Herzog Heinrih. Diefe 
waren erworben 4497); 2 Bohlen zu Seewang (1613 ein 
Kirchenfeftegut und ein halbes Bondengut); und in Bögemwatt 3 
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Bohlen, 28. (1615, 2 Bondengüter), zufammen 724 Pflüs 
ge. — b. Sollwiger, bingpflichtig unter Slurharder zu 
Oſter⸗Hoiſt 2, zu Seewang 6, zu Bögewatt 3a, zufammen 
417% Pflüge. (1595 verkaufte Boe Top feinen Hof Puch- 
holm in Zewanghe an Peter Erichfen auf Sollwig; 1484 
faufte Eggert Görken auf Sollwig alle des Klofterd Ges 
rechtfame in Böchwadt) — c. Lügumkloſterſche: 3 
Pl. in DOfter-Hoift, und 4 Pl. von Aldleben, wozu die beis 
ben entfernt liegenden Stellen Buzholm gehören, gleichfalls 
dingpflichtig unter Slux⸗Parde. 1412 überließ der Kappe 
Anders Trumelfen (Andreas Trugilli armiger de villa 
Diraeborch parochiae Bredewath in Lögherret) dem 
Klofter feine Befigungen und Gerechtfame in villa et campo 
Alsleff, parochie Höchstethe, und die Sluxharder bezeug- 
ten 1467 durch eine Dingewinde, daß das Klofter feit 200 
Sahren 24 Dtting auf Alsleve Feld befeffen. Doch wa- 
ren hier damals und fpäter noch Amteunterthanen („bonder 
tit lille Tonder’’) nämlich ein Banergut im Dorfe und eins 
zu Buzhelm, welche erft 1517 Herzog Friedrich dem Klofter 
verfaufte. Zwifchen Aleleben und Hoift lag noch auf diefer 
Seite der Au Bastlund, welches Herzog Friedrich 1503 dem 
Klofter taufchweife überließ; die Leute, welche daſelbſt wohn 
ten, follten ihre Häufer abbrechen, und die von Alsleben die 
Feldmark benugen, worüber lettere auch 1504 mit dem Klo⸗ 
fier gegen eine jährliche Abgabe von 10 ME. ſich vereinbar: 
ten. — An der rechten Seite ded Stromes gehören a. zu 
Lügumflofter: der übrige größere Theil von Aldlchen (AO 
Pflüge) und WeftersHoift mit der Hufe Wittegaard (A Pfl.), 
unter Lügumllofter- Birk gehörig. 14379 überließ Johannes 
Limbed miles de Troibureh (zu diefer Burg gehörte näm⸗ 
lich die Löe⸗Harde) dem Klofter unter andern auch Die weltliche 
Gerichtsbarkeit. über Alslef. In Wefter-Hoift, wo aud) 
noch Spuren eined Edelhofes bei Drawith⸗Holz, find adlige 
Befisthümer geweſen. 48355 verkaufte Herrmann Nicleffen 
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alle feine Güter hieſelbſt an Thord Jenſen, genannt Wredh, 
und dieſer überließ dieſelben wieder 1301 auf Löeharber Ding 
dem Kloſter. Der Knappe Claus Gördſen auf Sollwig bes 
faB jeden fünften Adler über die ganze Feldmark und vers 
tanfchte 4460 diefe feine Gerechtſame an das Klofter gegen 
jeden dritten Acker auf Lundbögaard = Feld, den das Kloſter 
befaß. b. Sollmwigfche: zuvörderſt bad eben ermählte 
Lundsgaard, jegt zwei Bauerhöfe (2 PL) noch jebt zur 
Les Harde dingpflichtig; fodann folgende Stellen, die unter 
ZondersHarde dingpflichtig find! Srod-Swinburg 2 Hus 
fer, Klein-Swinburg 3 Kathen, Ellehuus 1 Hufe, 
Trädholm 2 Kathen, Wittbed eine große Kathe, Mits 
tenburg, Maasbüll, Kathen, zufammen 2% Pfl. — Im 
alten Negifter bes Schlesw. Domcapiteld 1352 — 1407 wers 
denTald Befikungen beffelben angeführt in parochia Hole- 
seth unum atting in campo Bockwat, et 2 aiting in 
campo Syowong. 

Das Kirchipiel enthält gegen 60 Bohleftellen, verhaͤltniß⸗ 
mäßig wenige Kathen Die oconomifche Lage ift durdhges 
hends nur mittelmäßig, da der Boden größtentheild mager. 
41769 waren Sluxharder Untergehörige mit den 298 Sollwi⸗ 
gern 465; 1835: 866, desgl. unter dem Birk Lügumkloſter in 
diefem Kirchfpiel 354, ungerechnet die dingpflichtigen der Lü⸗ 
gumkloſterſchen Vogtei Alsleben. Die ganze Gemeine wird 
aus 7 bis 800 Seelen beftchen. M. 3. der Geb. und Geft. 
20, der cop. P. 5. Gommunicanten etwa 450. Alsleben 
hat eine Schule für das Dorf an beiden Seiten der An und 
die Atsbaner; 50 bis 60 Kinder. 35 Schulintereffenten. 
Alles übrige gehört gum Diftrict der Schule des Küfterd in 
DftersHoift, wo 80 bis YO Kinder. ntfernte halten, wenn 
fie es Tonnen, Hauslehrer. Kirchens und Schulſprache 
daͤniſch. 

Die Kirche, mit welcher 1835 eine Hauptreparatur vor⸗ 
genommen wurde, ift ein altes Gebäude, ziemlich lang aber 
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fchmal, von Brandmaner, gewölbt, mit Bfeidach und einem 
feinen Thurm verfehen. Es waren hier zwei Neben-Altäre, 
von denen der eine ©. Nicolai. Bid 1585 hatte die Kirche 
265 Dertug Korn zu heben; damald wurde in Geld abgehans 
delt, 3 Mt. a Dertug. Zwei Kirchenfeften, nämlich) zu Holm 
und Eeewang. 

Die Wahl ded Predigerd gefchieht viritim. Der Eins 
löfung find unterworfen ein Flügel des MWohnhaufes und die 
Wirtbfihaftögebände, ein Theil des Stalled audgenonmen, 
(reichlich 600 Rthlr.). Das Haus ift in baulichem Stande, 
läßt aber in der Einrichtung vieled zu wünſchen übrig, 
Der Garten ift etwa 1 Demat groß, enthält einige Oftbäume, 
hat aber fandigen Boden. Dad Paftoratland 77 Demat 
Yes Pfl.) ift nur mäßig. Dad Aderland, reichlich 50 Dt, 
trägt nur Rocken und Buchweizen. Die Wiefen bringen ets 
wa 50 Fuder Heu. Kein Holz oder Moor, daher zur Feu⸗ 
rung nur Heideflaggen. Jeder der Pferde hält, muß dem 
Prediger einmal jährlich Spanndienfte leiften, und daher 
brauchen nur zwei Pferde auf dem Paftorat gehalten zu wers 
den; ein nicht unbedeutender Vortheil. — An Naturalien au 
der Gemeine 75 Tonnen Rocden, ımd noch 5 Tonnen NRoden 
ud 9 Schip Buchweizen von Arndrup, welches wie oben 
bemerft vormals hieher eingepfarrt gewefen ift. Butter 9 bie 
410 Biertel. Käfe etwa 240 Pf. Brodt etwa 460 Pfd. 
Die Biehzehnten find auf circa 45 Rthlr. zu ſchätzen. Nur 
Lämmer werden in natura geliefert, im Durchfchnitt 6 Stüd 
jährlidy; fir jeded Kalb oder Füllen wird 4 BL, für jedes 
Färfel Ya BL., für jeden Bienenfchwarm 1 Bl. gezehntet Die 
drei Opfer ftatt des Beichtgelded können 75 Rthlr. bringen, 
die Accidentien 70 Rthlr., auffer dem Sonftirmandens Opfer, 
welches verfchieden if. — Angabe der Stelle 400 Rthlr. 
Steuer 32 Rthlr. W. P. 30 Rthlr. 


Der ältefte befannte Geiftlihe hieſelbſt iſt Trugillus. 
Die beiden Priefter von Rapſtedt und Hoftrup berichten an Bi⸗ 
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ſchof Walbemar 14198, (— im Diplomatar. Loci Dei fteht 
freilich 1298, dies fann aber nicht feyn, denn damals war Ders 
hold Bifchof, von dem die Nachricht aufbehalten ift, daß er ges 
ade 1298 die Hoifter, Hochtenses, wegen begangeney Unrechts 
wider das Kloſter exiommunicirt habe; Waldemar aber warb Bis 
ſchof 1182;) wie fie bei ver ihnen aufgetragenen Unterfuchung, 
22. Sebr., gefunden, daß gebachter Trugillus am verwichenen 
Fefte assumpt. beat. virg. alſo 15. Aug. 1197 dem Klofter. 
Lügum ein Feflegut in Holm (coloniaın in Holmae) vermadt. 
Dei der Zufammenkunft, -die vesfalls apud ecclesiam Höxet 
Statt gefunden, wären zugegen gewefen dominus Nicho- 
laus, sacerdos ibidem, und dominus Johannes, pr&- 
positus in ARllumsyssel. Biſchof Waldemar beftätigte num 
biefe Schenfung s. d. Krakelund (fiehe bei Hoftrup), verfügte 
daß die Erben des dom. Trugilli sacerdotis de Höxet, 
was fie davon genoffen, dem Klofter ausfehren follten, und machte 
dies inhabitantibus Sloxherret bekannt. — 1499 wird in eis 
nem Diplom angeführt: Mauritius, Kerchher to Hoift. Wird 
der Mauritius Hartebrefer feyn, den Danff Atlas beim Yahr 
4505 als Priefter zu Hoftrup nennt. Um diefe Zeit war näms 
lich Hoift Annerficche von Hoftrup. 1506 Dienſtags nah Mars 
tint erlaubte Bifchof Detlev von Schleswig, daß Hoift einen eis 
genen Priefter haben möge. Der Kirchherr zu Hoftrup Lau⸗ 
rentius Petri fegte nun einen Eapellan hierher, Namens N is 
colaus Jenſen. Es ward ein Haus für ihn erbaut, und er 
verwaltete den Dienft. Nach dem Tode des Laurentius Pes 
tri, der noch immer eigentlicher Pfarrherr war, wollten bie Bauern 
den Capellan zum Paftor haben. Damit waren aber die Edel: 
leute auf Sollwig nicht zufrieden „weil Herr Claus nicht fo be⸗ 
gabt war, daß er vor dem Abel predigen Tonnte“ und beriefen 
einen andern Jürgen Herrmann. Dieß wird um 4519 ges 
fihehen feyn. Auf ihn folgte Herr Frik. Diefer fland bier 
1529, als Alsleben und Weſter-Hoiſt zum Kirchfpiel gelegt wur: 
ben, und er beißt bei dieſer Gelegenheit in einem Documente: 
„Dr. Frederik, Sognepreft til Hoift Kjerke.“ — Nach ihm ward 
Petrus Thoma 1544 vocirt von dem wohlgeb. Map Görſen 
auf Solmig. + 1592, — Deffen Apjunct war von 1589 und 
folgte nun Johannes Prätorius, aus Bedſtedt. Geftorben 
4645, nach B6jähriger Amtsführung. — Sein Sohn Johan⸗ 
nes Brätorius, warb ihm 1657 adjungirt und folgte darauf, 
t 1686. — Sodann wieder beffen Sopn Johannes Präto- 
rius, abjangirt feit 1767. + 1702, Diefe drei waren bier 
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alfo zufammen 113 Jahr. — Nicolaus Ewald warb adjun⸗ 
girt 1695, fuccevirte 1702, + 4735. — Efpen Peterfen 
Hörup von Alfen, beftätigt 1732, 1. Aug. + 1737. — Jens 
Nielſen Uffing aus Kopenhagen, v. 1739, ward wahnfinnig 
und mußte abgehen 1742, Tebte noch Tange zu ven Zeiten feines 
dritten Nachfolgers. — Nicolaus Knudſen, von 1742, kam 
1760 nad Tondern, als Architiac. — Peter Peterfen Hoeck, 
erwählt 4760, 12. Trin., fam 1770 nad Ulfebül. — Hans 
Heterfen, geb. zu Hayftrup, Kirchſpiels Bulderup 1755, er: 
wählt 4770, 18. Trin., introv. 4. Apv. 7 1809, 14. May. — 
Ludolph Conrad Bargum, feit 1804 Diac. zu Henftedt, 
ward bier erwählt 1810, 8. März, introvd. 29. May. 1825 
nad Thyrftrup verfegt. — Lorenz Michael Biörnfen, feit 
41819 Paſt. zu Schads, ward hier erwählt 1825, 25. Octob., 
gebürtig aus Oxenwatt. 


Daß als Capellan 1506 Nicolaus Jenfen hier ans 
geftellt wurde, iſt fihon oben erwähnt. Er war gebürtig aus 
Tondern. Da er, wie gleichfalls erwähnt ıft, nit zum Paftos 
rat gelangen konnte, befam er den vierten Theil des Paftorats 
landes und blieb Capellan, damit er in der Kirche aufwarten 
fönnte, wenn der Paftor auf dem Hofe predigte. Zugleich ver: 
waltete er den Küfterbienft, denn vor der Trennung von Hoftrup 
war hier fein eigner Küfter gemwefen, fondern der dortige Küfter 
ward jedesmal vom Priefter, wenn er hier fungirte, mitgenom⸗ 
men. Nicolaus Jenſen, oder Herr Claus, wie er fchlechtweg 
genannt ward, Iebte noch bis 1564. Da nun aber der Paftor 
nicht mehr zu Hofe gefordert ward, fo war auch fein Capellan 
nöthig, fondern nur ein Küfter. Herr Claus hatte 2 Söhne, 
Der Paftor, Herr Peter, wollte dem älteften Jens Clauſen gerne 
ben Dienft gönnen, die Kirchfpielsleute wünfchten den jüngern 
Jacob, weil er eine ftärfere Stimme hatte, die Evelleute auf 
Sollwig aber gedachten ihren Gärtner Jens Worm zu 
diefem Dienfte zu befördern. Der Bropft mußte enblich 
entfcheiven , und Jacob wurde Küſter, aber nicht orbinirt, 
und fomit hatte das Diaconat ein Ende. Er Iebte bis 1654 und 
ihm folgte wieder fein Sohn Lorenz Jacobſen, der aber 1643 
abgeſetzt ward. Der vierte Theil des Paſtorenbohls blieb aber 
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beim Küfterbienft, und noch hat ber jebesmalige Paſtor das Recht, 
welches als etwas Befonveres angeführt zu werben verbient, mit 
Zuftimmung der Gemeine, ohne äffentlihe Wahl und ohne Da⸗ 
zwifchenfunft der BVifitatoren den Küſter zu vociren. Dies Recht 
ift noch 1825 beftätigt, Ä 


95 Raapftedt, 


begreift eine Fläche von wohl reichlich einer Quabratmeile 
zwiſchen Bebftebt, Hellewatt, Jordkjär, Bjolderup, Bülderup 
und Hoiſt, und folgende 10 Ortſchaften: zuvörderſt die grös 
Beren Dörfer: 1. Raapftedt, 2 Hünding CHynding,) 
5. Duorp (Duorup, Korup), 4 Faudrup (alt: Fowers 
drup) und 5. Hauftedt (in Documenten SHaffftede, auch 
Harftede und Haveſtede). Demnädft: 6. Heiffel, befteht 
nur aus 4 Höfen und 4 Kathe. 7." Knifzig find 2 Höfe 
und 2 XKathen, die KleinKnifzig genannt werden. 8. Storm 
gaard, 2 Höfe. 9. Hörholt, auch zwei. 10. Hornfee 
5 Bauerftellen. Auf den Feldern find noch einige Koloniftens 
fielen. Schuldiftricte find folgende: zum Ra apſtedter, wo 
ber Küfter der Schule vorftcht, gehören von den genannten 
Ortfchaften M 4, 2, 9, 10 und Klein⸗Knifzig, zufammen 
265 Bauerftellen auffer den Käthnern und Inſten; zum Quo⸗ 
ruper „N? 5, 6, 7, — reichl. 20 Kinder; zum Faudru⸗ 
ver M Au.8 — 26 Rinder. Hauftedt, wo 12 Schul: 
interefienten, hat ein Schule für füch, die erft 1836, 13. Sept. 
Diftrietsfchule wurde, 

Auffer den SIurharder Eingefefienen die 54 bid 


e) Ein beträchtlicher Theil derfelben find ehemals adlige Unter: 
gehörige geweien und exit 1584 ans Amt gefommen. Daus 
Blome zu Seedorf verfaufte nämlich Damals an Herzog Adolph 
feine Güter in Slurharde, die er mit feiner Gemahlin Catha⸗ 
rina, feel. Thomas Sturen Tochter befommen, unter andern 


= 
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35 Pflüge ausmachen (1769: 668 Perfonen) wozu nur noch 
feit 1796 ein ehemals Lindewithifcher Pflug in Faudrup 
fommt, find hier auch Sollwiger, nämlich zu Heiffel 1Pfl., 
dingpflichtig zur Harde, Lügumkflofterfche*), etwa 12 
Pflüge, nämlich Knifzig, der größte Theil von Quorup, und 
ein Paar Stellen in Heiffel und Raapſtedt, gleichfalls ding» 
pflichtig, und adl. Seegaarder, näml. 5Bohl., 2K. 1J. 
(2 Pfl.) zu Raapſtedt, und 3 Bohlen (2Pf.) zu Faudrup. 

Der Wohlftand der Gemeine ift fehr gefunfen. Nach 
Verhältniß des Areals ift die Bevölferung nicht groß, 856 
unter Sluxharde und 31 unter Seegaard. Die Mittelzahl 
der Gebornen und Geftorbenen hält ſich ziemlich gleich, etwa 
auf 21 jährlih. Kommunicanten find 500. Kirchen⸗ und 
Schulſprache dänifch. 


— — 





7 volle ®üter, ein halbes und A Kathe zu Faudrup, 40 Güter 
zu Hauftedt, die beiden zu Stormdgaard, die beiden zu 
Hörholt nebft der Windmühle daſelbſt, und die damald zu 
Dornfee vorhandenen A Güter. — Dornfee war übrigens frü: 
her nach dem alten Registr. Cap. von 1352—1407, der Vicarie 
am ©. Sathurinen: Altar im Schleew. Dom zuftändig. Ale 
Zubehör dieſes Altars werden noch in einem Regifter von 1532 
4 Lanſten hiefelbit angeführt. (M. u. A. Archiv IH. ©. 531). 

*) Die Befigungen in Heiffel erwarb das Kloſter 4517 durch 
Kauf vom Herzog Friedrich, nemlih 2 Güter. Sn Quorup 
hatte fchon 1369 Iohannes Erichfen (Blaa) feinem Bruder Hart: 
wig 8 Güter verpfändet, und diefe werden nachmals an daß 
Klofter gefommen ſeyn, da der Pfandbrief unter deſſen Docus 
menten befindlich war. Ju Faudrup erwarb das Slofter 1488 
ein Gut von Dtto Emmikſen auf Refshoy, und wenige Sahre 
nachher 4494 von Tiellof (Detlev) v. de Wiſch zu Lütgenholm 
eine Menge Bauerngüter, in diefem Kirchfpiel allein 25., näm⸗ 
ih in Rabſtedh 6, in Knoffzig 4, in Korup 4, in Foer: 
drup 4, inDauftede 5, in Dögshoft 4, in Stormsgaard 
4. Bon diefen müjfen aber einige nachher wieder veräußert, 
und an adlige Familien gefommen feyn, da fie unter den in 
der vorigen Anmerf. erwähnten, 2884 von Dans Blome an ben 
Herzog verkauften, fih zum Theil wieder finden. 
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Die Kirche befikt ein Capital von reidhlid) 2000 Rthlr. 
und kann fich felbft halten. 1608 hatte fie einzunehmen : Kuh⸗ 
häuer 7 ME. 6 $l., Landhäuer 415 Mt. 12 ß1., Rente und 
Vicarienfchuld 136 ME. 5 ßl., Kornzehnten 168 ME, 
Summa 535 ME. 7 Bl. Weil auf dem Altarblatt in der 
Mitte die Dreieinigkeit in Bildhaner-Arbeit, an den Seiten ©. 
Maria und S. Laurentius, hat man fchlieffen wollen, die 
Kirche fey S. Trinitatis. Doc, folgt dieß nicht nothmendig. 
Uebrigens ift fchon früh hier eine Kirche geweſen, da bereits 
4198 ein hiefiger Prieſter vorkommt. (Siehe bei Hoifl). 
Das Gebäude ift lang und fchmal, von Quader⸗, Kamp⸗ u. 
Ziegelfteinen aufgeführt, mit Bleidach und einem flumpfen 
Thurm. 

Die Predigerſtelle iſt ſchwer anzutreten. Auſſer den In⸗ 
troductionsgebühren, und dem was die Einrichtung des Haus⸗ 
halts und Landbetriebs, fo wie die Abfindung erfordern, kommt 
noch die Einlöfungsfumme für die Deconomie: Gebäude in 
Betracht, die 1000 Rthlr. betragen kann. Die Predigermohs 
nung ift freilich alt, aber gut unterhalten, geräumig und bes 
quem. Der Garten gehört zu den beften in der Propftei. 
Das Paftoratland macht 1% Pfl. aus; freilich Sandboden, 
doch ziemlich fruchtbar. Die Naturallieferungen beftehen in 
100 T. Roden, 114 T. Gärfte, etwa 100 Brodten, und 1 
Pfd. Butter von jeder milchgebenden Kuh. Die Accidentien 
find niedrig und erreichen im Sahr kaum die Summe von 
200 Mi. Die Stelle ift body angegeben, zu 1965 ME. 
Davon Steuer 65", Rthlr. W. P. 81 Rthlr. 36 Bl. Es 
fommt fehr auf den Landbetrieb bei diefer Stelle an. 

Daß Hier ſchon 1498 ein Sriefter gewefen, ift bereits ers 
wähnt. Er wird nur mit dem Anfangsbuchftaben feines Namens 
S... bezeichnet. — Wegen der Verbindung mit Hellewatt und 
Ekwatt bis ums Jahr 1500, f. S. 287. — Niels Jenſen 
fand bier als Sognepræeſt 149 und 148. — Laurentius 


Wrede war hier 1529; 11548. — M. Georgius Andreä; 
t 1587. — Laurentius Oweni Thomäus von 14587, 
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„A591 den 21. Julii wart Her Laurens Oveni, Paſtor tho 
Rabſtede van fynem Sapellan tho Dove geſteken.“ — Jacobus 
Hegelund v. 1591. — Martinus Johannis ram dv. 
1592. 7 1618. — Johannes Thomäus aus Flensburg, 
ord. 1619, A. Juny. + 1662, 29. Apr. Heirathete des Boris 
gen Wittwe. — Laurentius Widing, aus Tondern, von 
1662. + 1669, 8. May. — Sören Laweſen Wedel (M. 
Severinus Wellejus) aus Ripen, v. 1669. + 1681, 2. nr 
— Tycho Thomäus Tychfen, aus Tondern, von 1681. 
t 1708, 11. Jung. — Johannes Aegidii, aus Bülderup, 
v. 1708. t 1738, 2 Juny. — Paul Chrifian Zoäga, 
aus Aller, Fam von Lügumflofter hieher 1739, 1 1776, 6. May. 
Vater des 1788 verftorbenen Etatsrath Joh. 3. in Kopenhagen. 
— Hans Gottlieb Schmidt, aus Apenrade, Diac. zu Drells⸗ 
dorf feit 1765, ward in Raapſtedt erwählt 1776, 3. Nov. T 
1800, 1. Dct., min. 56. — Chriſtian Thomas Bargum, 
geb. zu Kopenhagen 1763, 3. März, 1792 Paſtor zu Enge, 
warb erwählt 1800, 2. Dec., trat an 1801. | 


Daß hier vor der Neformation eine Vicarie gewefen, 
geht aus der oben mitgetheilten Nachricht von den Kirchens 
einfünften 1608 hervor. Daraus entftand vermuthlich, wie 
an mehren Orten auch hier ein Diaconat. Der Sap. Hr. Peter 
zu Raapſtedt ſchoß 1588 den Diac. zu Apenrade todt. (ſ. ©. 
249) und 1591 erfchlug, wie gemeldet, wieder ein Capellan 
den bhiefigen Paftoren. Es möchten denn diefe etwa Adjuncti 
pro persona gewefen feyn. In Broder Boyſens Bericht v. 
1608 ift übrigens hier von feinem Diacvnat die Rede. 


10. Bülderup, 
mitten in ber Harde, von ben übrigen Kirchfpielen berfelben 
umgränzt, nur Hoftrup ftößt nicht eigentlich an, bahingegen 
im Nordoſten Bjolderup,, von welchem die weftliche Hälfte 
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auch zur Slurharde gehört. Diefe Lage und einige aubre 
Umftänbe, 3. B. daß Lund und Onernholt aus dem Kirchipiel 
Burkall noch Abgaben an die hiefige Kirche entrichten, ınas 
chen ed wahrfcheinlich, daß Bülderup die alte Haupts uud 
Hardes⸗Kirche geweſen. Auch ift hier von Alters her Ding 
gehalten, und das Hochgericht auf Gallie⸗Hoj nördlidy Hois 
firup geweſen. Die Gegend ift flach und jest gänzlich uns 
bewaldet, aber von vormald geweſenen Hölzungen finden fich 
Spuren, namentlich ftarfe Wurzeln von Fichten. Durch das 
Kirchfpiel gehen zwei Ströme, die ſich an der Gränze nach 
Burfall hin vereirigen. 

Die Ortfchaften des Kirchfpield find: 1. Bülderup, 
bad Kirchdorf (Byldrup, alt: Builthorp). 2. Lendemark, 
durch den Strom von Bülderup getrennt, hier dad Paftorat. 
3. Sotterup. 4. Bredewatt (Bramwab). 5. Heek, was 
ren vier Bohleftellen, die zufammen gefauft und jeßt zu eis 
nem Hofe vereinigt find. 6. Neumühlen, eine Bauerns 
ftelle, vormals eine Waffermühle Sluxmölle genannt, des 
ren 1493 und noch 1613 erwähnt wird, die aber darauf von 
ben Feinden abgebrannt feyn fol, vermuthlich 1628. 7. Söl⸗ 
lingwraa, eine Waffermühle und zwei Bauernitelfen. 8. 
Karlöwraa, ein Hof. 9. Duburg, 4 Bohleftellen uud 
einige Kathen. 40. Freftrup Calt: Fresdorp), Dorf von 
ð Bohlöftellen. 44. Hayftrup Calt: Hasdorp), wo dad 
Kanzlei» Gut Hayftrups Hof, der ehemalige Sitz ber Hardes⸗ 
vögte, Nis Hinrichfen zu Hayfttup wohnhaft, warb 1518 
von Herzog Friedrich zum Hardesvogt beftellt. 4524 auf 
einer Berfammlung zu Urnehöved rieth er dazu, den Herzog 
als König anzunehmen, entkam freilidy mit Lebendgefahr aus 
ber Berfammlung, da nach ihm gefchoffen wurde, und er 
5 Pfeile mit feinem Mantel auffing, welche noch lange in 
ber Bülderuper Kirche zum Andenken hingen, warb aber für 
feine Anhänglichfeit von Friedrich dadurch belohnt, daß er 
zum Freimann gemacht und fein Gut priviligirt wurde. Er 
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ftarb 1554. Nach ihm waren Harbedvögte fein Sohn Hand 
Kiffen, und deffen Sohn Nis Hanfen. Noch 1666 wohnte 
hier der Hardesvogt. Der Hof befteht aus 2’ Bohl Fans 
des und ift 179 Steuertonnen groß. 

Es find in diefem Kirchfpiel von jeher mancherlei Uns 
tergehörige gewefen. Alte Sluxharder Bondengüter waren 
4613 bier nur 13, nämlich 2 zu Bülderup, 2 zu Lendemarf, 
4 zu Sotterup, 1 ganzes und 4 halbe zu Brebewatt, 4 zu 
Heet und 4 zu Hayftrup außer dem Hofe, deögleichen 1 Kirs 
chengut zu Bülderup, und ein volled und ein halbes zu Lens 
demarf, welches Paftor und Gapellan inne hatten, fo wie 8 
Feftegüter, die muthmaaplich zum Theil zum Amte eingetaufcht 
waren, nämlich Sturmühle 4, zu Bülderup 4, zu Hayftrup 1, 
Freftrup beftehend aus vier halben Feitegütern, und Duburg 
beftchend aus A Feftebohlen und 4 Feftefathen. Der Name 
Duburg läßt darauf fchließen , daß dafelbft vor Alters eine 
Burg ober ein befeftigter Hof geweſen, und ed Tommt 
zu Anfang des Abten Sahrhunderts ale zu Karlewraa gehö⸗ 
rig, vor. 4769 gehörten zur Sluxharde 18 Pfl., 85 Bohls⸗ 
ftellen, 12 Kathen und 15 Inſten, 427 Perfonen. — Bei 
Aufhebung des Amtes Morfirchen 1777 kam zur Sluxharde 
aud) die Bogtei Karlswraa. Karlöwraa ift ein alter Edel- 
hof gewefen und bereits 1245 fommt ein Dominus (alſo Rit⸗ 
ter) Lago de Karlswraah als einer der Angefehenften dies 
fer Gegend vor. Gegen Ende des Adten Sahrhunderts war 
ed im Befite der Familie Ranzau. Eler Ranzau erfcheint 
auf Sluxharder Ding ald Vabner oder Knappe 1470 und 

1486, fein Sohn Dtto 1494 und 449%. Diefer und feine 
Brüder Hinrich, Paul, Hand, Claus und Jochim verkauften 
an Herzog Friedrich Calfo vor 18523) ihren Hof Karlswraa 
mit Zubehör, worunter Duburg und Weftergaarb genannt 
werden. Die Bogtei warb fpäter zum Amte Morfirchen ges 
fohlagen. Solche Morkircher waren in biefem Kirchfpiele 1769, 
außer dem Hofe felbft und ber Waſſermuͤhle zu Sollingwraa 


x 
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7 Bohlen in Bülderup, und eine Bohlöftelle in Lendemark 
nebft einigen Kathen. — Ferner find 1796 mit dem Amte 
vereinigt die ehemaligen Lindemwither Unterthanen. Das 
hin gehörten hier die beiden Bohlöftellen zu Söllingwraa, 
4 Bohlöftelle zu Sotterup, 1 zu Hayftrup und 3, nebſt 2 Kas 
then zu Bredewatt. — Dingpflichtig zur Slux⸗-⸗Harde ſind bie 
Sollwiger, nämlid, 2 Bohl und 2 K. zu Bülderup (1Yı 
PL) und Ye PER. in Heetz. — Deögleichen eine zur Bogtei 
Bollerdlceben ded Amtes Hadersleben gehörige Bohleftelle 
in Lendemark. — So auch die Lügumkloſterſchen Unter 
thbanen, ın Bülderup nämlich 4 B., in Lendemarf 1, in Bre⸗ 
dematt 4, und 3 Pflüge in Sotterup. Schon 1360° u. 1380 
erlangte das Klofter durch Vermächtniffe Befigungen in bies 
fem Kirchfpiel, faufte 1496 von Tiellof v. d. Wild 2 Höfe 
in Bredewatt, fo wie Söllingwraa und die Mühle daſelbſt, 
befaß 149 außerdem noc einen Hof mehr zu Brebewatt, 
1 zu Lendemark, 6 in Bülderup, A in Sotterup, traf aber 
1517 einen Zaufch mit Herzog Friedrich, wodurch 5 Güter 
in Sotterup mehr erlangt, aber wahrfcheinlich einige im Kirch, 
dorfe in den Taufch gegeben wurden. — Endlich ift noch in 
Sotterup ein adl. Seegaarder Bohl (8% Pfl.) 

Feſte Schulen find zu Bülderup und Bredewatt. Zum 
erften Diftrict, wo der Küfter der Schule von gegen 100 Kin⸗ 
dern vorfteht, gehören Bülderup, Lendemarf, Gotterup und 
Hayftrup, zufammen 26% Bohl. — Söllingwraa, Duburg, 
Freftrup und Karlswraa zuf. 8% Bohl, nehmen an den Real⸗ 
laſten des Diftrietd Theil und müffen die Kinder in den beis 
den legten Sahren vor der Confirmation nach Bülderup zur 
Schule ſchicken, konnen aber fonft eine Nebenfchule halten. — 
Zur Schule in Brebewatt gehören 23 Intereffenten, nämlich 
außer dieſem Dorfe auch Heeg und Neumählen, und find Das 
felbit 30 Kinder. 

Die Gemeine ift nicht wohlhabend. Die Armen verforgt 
man durch eine Beihülfe an Brodtkorn. Gemeine - Vorftcher 
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find die beiden Juraten und 8 Kirchfpielsmänner. — Der meis 
ſtens magre Boden geflattet Feine ftarfe Bevölkerung. Die 
Zahl der Geb. und Geſt. hält ſich durchfchnittlich auf 27 bis 
W. Die Volfezählung 1840 ergab unter Sluxharde 818, 
unter Seegaard 3 Perfonen. Die Gemeine ift däniſch. So 
auch Kirchen» und Schulfpragde. 

Die Kirche liegt ganz weftlich im Kirchfpiel, im Dorfe 
Bülderup, und S. Maria geweiht, daher in älteren Schrifs 
ten auch „Vor Frue Kirker genannt. Sie ift mit Blei ges 
det, und hat einen Thurm der 1835 bedeutend reparirt wor⸗ 
den. Ehe er 1682 vom Blitz abbrannte foll er ziemlich hoch 
gewefen feyn. In der Kirche ein Epitaphium über die Har⸗ 
desvögte auf Hayftrup= Hof, fo auch mehre Begräbniffe. 

Die Predigerjtelle ift nicht leicht anzutreten wegen der 
Einlöfung der Paftoratfcheunen und wegen der Iandwirthichafts 
lichen Einrichtung. Die Scheunen find 4817 neu aufgeführt. 
Das Haus, belegen in Lendemark ıft, obgleich alt, doch 
geräumig und ziemlid, gut eingerichtet. Dad Land, nach dem 
Inventar 2Ys Bohl, ift größtentheild mager, daher nur Ro⸗ 
en und Buchweizen gedeihen, auch ift verhältnigmäßig we⸗ 
nig Wiefenland, An Kornzehnten werben geliefert 66 Ton⸗ 
nen 4’ Schip Noden. (1608 follte die 18te Garbe gegeben 
werden, die Kirchfpieldleute wollten fi} aber nur zur Aſten 
verftehben). Vom Dorfe Lendemark fommt noch eine halbe 
Tonne Buchweizen. Die Bntterlieferung aus ber Gemeine 
trägt 7 bis 8 Viertel aud. Geopfert wird an ben brei ho⸗ 
ben Feften. Die Accidentien mögen etwa 100 Rthl. bringen. 
Firum if I ME. 9 BL. Angabe 400 Rthl. Steuer 51 Rbthl. 
419 bßl. W. P. 50 Rthl. 


Bo&tius sacerdos, rector ecclesis Byldthorp 1524. 
— Nicolaus war hier plebanus 1380. — Hr. Johannes 
Magni fand hier 1502. — Nach der Reformation ift der erfte 
befannte Prediger Jonas Paludanus um 1586. — Deffen 
Sohn Petrus Baludanus fland erſt zu Rinfenis, kam hie⸗ 
her ‚ mußte aber 1645 nieberlegen, da er einige Jahre 
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vorher die Sprache verloren hatte. Lebte noch 1025. — M. 
Petrus Fabricius aus Tondern, warb hier Abj. 1610, fucs 
cebiste 1643, kam 1617 nad Warnis. — Simon Johannis 
SGuletanns, ans Habersleben, feit 1595 Diac. Hiefelbft, ward 
nun Saftor 1648, und lebte bis 1650. — Enewaldus Lau⸗ 
rentii, aus Ripen, ord. 1651, 20. San. 11660. — Es folgte 
Aegidius Laurentii, auch aus Ripen, der 1661 Oculi er- 
wählt und vocirt ward. T 1698, 22, July. — Sein ältefter 
Sohn Ewald Aegidii folgte 1698 und fland hier 33 Jahr 
dis an feinen Top 173%. — Johannes Lov aus Kopenha- 
gen, warb erwählt 1732, 23. Trin. und war hier 54 Jahr. 7 
1766, 27, April, — Andreas Anderfen aus Tondern, er- 
wählt 1766, 27. July, intr. 2. Nov. 1 1796, 24. May. — 
Darauf warb erwählt 1796, 14. Sept. der bisherige Diac. zu 
S. Faurentii auf Köhr Johann Samuel Wolgand, aber 
noch vor der introduction wegberufen nach dem Dänifchen. — 
Paul Hanfen Grangaard, geb. zu Visbye bei Troiburg 
1764, feit 1791 Paftor zu Schobüll, warb nun erwählt 1797, 
49. Febr., introd. A. May. 11820, 3. Aug. — Knud Kron⸗ 
gaard, geb. zu Wilftrup 1774, 11. Oct.; feit 4805 Diac. 
zu Saattrup, bier zum Paftor erwählt 1821, 15. Febr. + 1838, 
18. Sept. — Peter Chriftianfen Schmidt, gebürtig aus 
Hünding, Kirchſp. Raapſtedt, Paſtor zu UF ſeit 1829, Hier er: 
wählt 1835, 25. April, introd, im Sept. 


Zu Bülderup ift auch vormals ein Diaconat gewefen, 
womit auch die Küfteres verbunden war. Herzog Johann d. N. legte 
dazu 1575 die Einkünfte der Vicarie, welche die Gifvebrüderfchaft 
in den Rirchipielen Burfall und Bülderup geftiftet hatte. — Si⸗ 
mon Johannis Suletanus, war Diac. von 1595, ward 
Paftor 1618. — Johannes Severini aus Ripen, trat an 
1618. War 1642 fufpendirt. — Conrad Thurfenius fland 
bier als Diac. um 1648. — Friedrich Lilius. + 41708 ım 
Nov., 75 Jahr alt. Er war der Iegte, und 1708 warb blos 
ein Küfter angeftellt. 


a4 Burkall, 
auch Burfarl, Buhrkarl, ein großes weitläuftiged Kirchfpiel, 
faft in Geftalt eines Dreiecks, das mit feiner weftlichen Spitze 
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an berg hinanreicht, ſüdwärts auf einer Strede von mehr 
ald 3 Meilen mit der Karr-Harbe zufammengränzt, wo Lüs 
gum, Ladelund und Medelbye anftoßen. Im Often ift Ting- 
lev, im Nordoften Bülderup. Die Nordfpige reicht an Hoift. 
Sm Nordmweften ift Hoftrup. Mehre Ströme durchfchneiden 
das RKirchfpiel, und vereinigen fich nachher alle in der Wid⸗ 
Au. An den Strömen find Wiefen, fonft viel magres und 
fandiged Land. Keine Waldungen, obgleich früher gewefen. 
Es find 80 bie 90 Bauern und eine große Menge Eleiner 
Leute in diefem Kirchſpiele; urfprünglic; aber hat die Zahl 
der Bauerhöfe nur etwa 50 betragen, und die Bewohnung 
concentrirte fich fo ziemlich im nördlichen und öftlichen Theil. 
Nach und nad) aber wurden die Hufen zertheilt, Kathen ab» 
gelegt, Koloniftenhäufer errichtet und einzelne Stellen audges 
baut, fo daß manche einen langen Kirchweg haben. 1608 
waren indeflen fchon 76 Hauswirthe. Die einzelnen Beftand- 
theife des Kirchfpiels find folgende: 1. Burkall. Unter den 
6 Bauern, die bier in einem Amtsregiſter von 1613 angeführt 
werden (4 Feften und 2 halbe Bondengüter) nannten fid, 2 
Feitebohlöbefiger Bloomendiener, woraud zu ſchließen, daß fie 
früher adlige Untergebörige gewefen. Dazu noch Wefter: 
gaard, ein Feftegut, dad damald (A613) noch Hölzungen 
hatte, Tudſkov genannt, wo Schweine gemäftet werden konn⸗ 
ten. Weftergaard kommt übrigens in Verbindung mit Karle- 
wraa vor (fiehe bei Buͤlderupp. 2. Abel (Aabol, — an der 
Au), 2 Bohlöftellen. 3. Wraagaard, ein großer Bauern 
hof, ift vor Zeiten ein Edelhof gewefen, den Erich Stur 1470 
befaß, Detlef v. d. Wifch zu Lütjenholm 1496 an Lügumklo⸗ 
fter überließ, und der fpäter in Verbindung mit Hayftruphof 
fam, ald der Hardesvogt Nis Hinrichfen im 16ten Jahr⸗ 
hundert dies Gut an ſich brachte. 4. Nolde, ein kleines 
Dorf von 4 Feftehöfen, (A613: 3 von gleicher Größe), ent- 
fanden aus einem ehemaligen Edelhofe oder Schloffe, deffen 
legter Befiter Tyge Nold in alten Liedern genannt wird. 
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x Sonft fommt vor Peter Ebbifen de Nylle, der von feinem 
Schwager dem Ritter Jannekinus Sonfen Befigungen in Bwe- 
mark (b. i. auf Bau- Feld) eintaufchte, vor 1365. Deffen 
Frau war eine Tochter bed Erich Blaa, alfo er ohne Zweis 
fel auch aus adligem Gefchlechte. 5. Bau, Welter- Bau, 
zum Unterſchied vom Kirchdorf bei Flensburg, vormals wie 
eben erwähnt Bwee auch Bughe, ein ziemlicyes Dorf. Eine 
domina Margaretha Karoli hatte dem Klofter Lügum bier 
2 Dtting Fand gefchenft, die 1365 wieder an den gedachten 
Ritter Sannefinus J. vertaufcht wurden. Zu Bau gehört das 
Wirthshaus Sarburg (Saudborg) beider Kirche, 6, Stems 
milt (Stemmelde), urfprünglicd; nur Ein Feftegut, das in, 
zwei, nachher in drei Theile zerlegt wurde. Dazu Kleins 
Tönde, eine Kathe. 7. Lund, benannt von ehemaliger 
Hölzung, von ber noch Wurzeln, befonderd von Fichten fich 
finden, Dorf von 15 Meinen Bauerftellen und 40 Kathen. 
Man gräbt Torf und brennt Ziegelfteine 8 Quernholt, 
ein Hof und 2 Kathen. 1615 befaßen 2 hier zufammen ein 
Feftegut. 1696 wohnten hier 5 Bohldlente. 9. Renz ift 
dad größte und volkreichite Dorf des Kirchfpield Cüber 400 
Einw.) liegt an der Süder-Au und enthält 24 Bauerhöfe, 
55 Feine Häufer, dazu noch 5 Ausbauer und 2 Kolonifiens 
häufer auf dem Felde. Die Etellen find aus Zertheilung 
von 9 vollen Gütern, die hier anfangs geweſen (8 Bonden⸗ 
und 6 Felteguter) entitanden. 10. Teptoft, 2 Eleine Hus 
fen, entflanden aus einem zertheilten Feſtebohl. 41. Peperss 
mark, gleichfalls 2 Höfe, die 1613 noch nur ein volles Fes 
ftegut ausmachten, welches anfangs füdlich von der Au ges 
legen haben fol. Zeptoft und Pep. haben in Feldgemein⸗ 
ſchaft mit Renz geftanden, worüber ein Brief Chriftian III. 
von 1541. 42, Sündewatt, faft eine Meile füdöftlich von- 
Burfall, an einer Au, bie hier eine Königl. Erbpadıts-Wafs 
fermüble treibt, ein ‚ziemlich bevölfertes Dorf, wo viele Meine 
Leute. Sind außer dem Mühlen-Bohl, urſprünglich 7 Fe⸗ 
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ftegüter gemwefen. 1405 befannte Erich Krummendief, daß 
er vom Abt und Convent zu Lügumflofter Jünewath zu Lehn 
habe. Schon früh hatte dad Klofter hier Befitungen, lag 
aber deshalb 1258 mit einem Ritter Ubbi Tordfen in Streit, 
der endlich 4245 vom Bifchof Eſchild zu Schleswig, der fidh 
perfönlich hieher begeben hatte, gefchlichtet ward, durch einen 
Vertrag dat. Jöthnewadih XI. Kal. Sept. 15. Stade, 
ein Fleined Dorf an der Au unterhalb Jündewatt. Beſtand 
1615 aus 4 Banerhöfen, worunter 5 Feftegüter. 14. Lüders- 
hbofm, liegt im ſüdweſtlichen Theil des Kirchfpiele. Schon 
vor 1237 hatte Lugumkloſter hier eine Waflermühle, Länder 
reien und Fifchteiche. Uebrigens war in diefer wenig ange: 
bauten Gegend nur Ein Hof (aus deſſen Zertheilung das Fleine 
Dorf entftanden if). Diefen Hof, nebſt den Stellen Hale- 
klamp, die noch in Slux-Harde und Tuetmoos, die in Ton: 
der⸗Harde nad) Seeth hin lag, taufchte Herz. Friedrid, 1508 
vom Klofter ein. Lange aber noch war die ganze Umgegend eine 
weite Wildniß voller Moraft, Wald und Gebüfch, bie Her: 
309g Johann d. A. den Marfchleuten, die 156266 den Got: 
teöfoog eindeichten, erlaubte hier Bufch zu hauen. Es wur: 
den über 418,000 Fuder weggebracht und der Grund dadurch 
gereinigt. 4569 mußten die Bewohner von Tuetmoos und 
Haleflanıp, die wegen vieler. Gottlofigkeiten in Unterfuchung 
gefommen, ihre Güter räumen, und der Herzog legte hier 
1574 ein Borwerf an. Diefed Vorwerk 14. Gröngaard, 
Srünhof, 1578 auch Vorwerk „tom Öronenhagen“ genannt, 
hatte fehr anfehnliche Ländereien, nahe an 1000 Ton., a580 Q.⸗ 
R., wurde 1775 niedergelegt und parcelirt. Es find aber nur eis 
nige wenige Parcelenftellen und die meiften Ländereien, unter 
welchen viele Wiefen, befinden ſich im Befit von Auswärtigen. 

Das Kirchfpiel it in 8 Schuldiftriete getheilt: 2. Bur⸗ 
fall, wo ber Küfter für etwa 100 Kinder Schule hält. Dazu 
gehören die unter No. 1 bis 6 incl. genannten Derter. 2. 
Lund, wozu No. 7 und 8. 40 Kinder. 3. Renz, mit 9, 
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40,441. Die Schule zählt über 100 Kinder. 4. Sündemwatt, 
wozu No. 42 und 13. 60 bis 7O K. 5. Küdersholm, 
für No. 414 u. 15. Seit 1820 ift die Schule auf Grünhofs 
feld, zähle nur 12 8. und war bie 1811eine Nebenfchule. 

Das ganze Kirchfpiel fteht unter Jurisdiction ber Slux⸗ 
Harbe, da die Sollwiger 4a Pfl. in Lund, und s Pfl. in 
Bau dingpflichtig find, und ein Lindewither Bohl mit 2 Kas 
then in Bau der Harde 4796 incorporirt worben. 1769 zählte 
man mit Einfchluß der 80 Sollwiger 1375 Perfonen in 239 
Hänfern (worunter 45 Sollwiger). Dazu denn noch die wes 
nigen 2indewither. 1835 im ganzen Kirdyfpiel 246 Häufer. 
Die Volkszahl hat fich nicht beträchtlich vermehrt, da der lies 
berfchuß der Gebornen über die der Geftorbenen nicht groß 
if. Die mittlere Zahl beider hält ſich zwifchen 40 und 80, 
bie der copulirten Paare ift 42 bie 14. 1835 wurden gezählt 
1549, 1840: 1585 Einw. Die oeconomifchen Berhältniffe 
der Einwohner find durchgehende nur mäßig, da viele Fleine 
Leute. Doc, find die Armenlaften erträglicher geworben, und 
das Armenhaus ift 1831 aufgehoben. Die Gemeine wird res 
präfentirt durch die 8 Kirchfpielömänner, die mit dem Pres 
diger, Kirchfpieldvogt, 2 Suraten und 2 Armenvorftehern, 
das Kirchens und Kirchfpieldcollegium ausmachen. Kirchens 
und Schulfprache dänifch. 

Die Kirche liegt norbwärte vom Dorfe an der Landftraße 
und ift ein recht gutes Gebäude von Ziegelfteinen, mit Bleidach, 
einem Rundeel hinter dem Chor, und mit einer Thurmfpike. 
Vielleicht ift fie S. Knud geweiht gewefen, denn es hat fic die 
Sage erhalten, daß der legte Fatholifche Priefter Iilfe Peter Wols 
Iefen, feine Reden zu fchließen pflegte: „derfor hielpe 08 Sanct 
Knud for dit heilige Navns ſtyld. Amen.“ Die Kirche ift im Beſitz 
einer großen Landftelle zu Küdersholm von 268 Stenertonnen, 
die wohl 18 bie 20,000 ME. werth ift, hat aber auch bes 
trächtliche Schulden. 

Bei der Wahl des Predigerö haben alle, bie eignen 
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Heerd befigen, Stimmen. Wahls, Vocations⸗ und Intros 
Ductiongfoften bezahlt die Gemeine. Die Paftoratgebäude find 
eingelöft, aber alt und zum Theil fehr fchledht. Der Garten 
ift groß und ziemlich ergiebig. An Ländereien find beim Paftorate 
zwei volle Bohl, freilic, fandigen Landes, doch nad, hiefiger 
Gegend nicht fchledyt. Viel Land ift aus der Heide aufges 
brochen und urbar gemadjt. Der Ertrag der Stelle hängt 
fehr vom Landbetrieb ab, wie von den Stornpreifen. Es wers 
den geliefert 100 Zonnen Roden, DO Tonnen Gärfte, 5 T. 
Buchmeizen. (1608 wird berichtet, ed fey vormald die Adte 
Garbe gereicht worden, die Kirchfpieldleute wollten aber kaum 
die Mſte geben; doc machten die Zehnten 50 bis 60 Ders 
tug Korn aus). Butterlieferung eine Mark cd. i. ?4 90) 
von jeder Kuh, kann 5508 geben. Brodt: 140 Stück. Bon 
Brod und Butter hat der Küfter den vierten Theil. An Grunds 
häuer erhebt der Paftor BME. 10 BL.; an Opfer etwa 300 ME, 
Die Accidentien können fich auf gegen 70 ME. belaufen. Feus 
rung hat der Prediger nicht, außer Flaggen, die aber fdjlecht 
find. An Steuer find zu entrichten 60 Rthl. nad) der An⸗ 
gabe zu 600 Rthl. W. P. 200 Mf., nach der Angabe zu 1600 ME. 


Nach der Reform. ftanden hier als Prediger: — — Andreas 
Michelfen, der vorher Diac. zu Tond. gewefen, von etwa 
1569 an. — Thomas Petri Oualtherus, 1617. — Ty- 
bo Sueno Hoyer. Geftorben 1650 im Herbfl. — M. Ans 
preas Ambders (eigentlich Anderfen), geb. zu Zondern 1613, 
woſelbſt er au von 1646 Rector war, 1651 Paft. zu Burkall. 
1 1687, 3. Nov. Bon feinen Töchtern wurden die meiften 
an benachbarte Prediger verheirathet und wentgftens drei feiner 
Söhne Prediger, darunter Chriftian Ambders, geb. 1660, 
23. Dec., 1686 Adj. und 1687 Nachfolger. T 1795, 23. Deec., 
alfo an feinem Geburtstage. Ihm folgte wieder fein Sohn Ans 
breas Chriftian Ambders, 1726, geb. 1692, 22. März. 
7 1749, 8. Nov. — Peter Peterfen aus Sonderburg, v 
1750. 1 1789; fol ein begabter Prediger gewefen ſeyn. — 
Andreas Prätorius, feit 1772 Paſt. zu Hellewatt und Ek⸗ 
watt, ward bier erwählt 1790. + 1801, 2 Dctob. — Dars 
auf warb 1802, 4. Febr. erwählt und 44, Nov. introducirt bes 
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Praäanteceſſors Sohn: Peter Peterſen, der erfi von 1796 
Haft. zu Morfum anf Sylt, dann von 1799 Paſtor zu Stee⸗ 
sup gewefen. 34830, 18. März. — Hans Paulfen Beyer, 

b. zu Lendemark, im Kirchſp. Bülderup 1778, 24. März, feit 
813 Baftor zu Karlum, ward 1850, 25. Oct. zum Paſtor in 
Burkall erwählt. 31837, 35. Juny. — Johann Peter Gott—⸗ 
Hilf Claudius, erw. 1837, 3. Nov., trat an 1858. Vorher 
feit 1827 Diac. zu Sonderburg und früher feit 1825 Diac. zu 
Wilfter, anfangs Abi. p.p. in Biöl. Geb. a, Tolkſchubye in Angeln. 


— — — — 


| 2 Tingle». 


Ueber eine weite Sanbebene dehnt fich dieſes Kirchfpiel 
and, zwifchen Bjolderup und UF im Norden, Klipplev und 
Holebüll im Nordoften und Often, Bau im Süpoften, Mes 
delbye im Süden, Burfall und Bülderup im Weſten. Areal 
wohl 1% D.sMeile. Schwach bevälfert, vormals noch wes 
niger, ehe die Hufen fich zertheilten, und ehe 1764 Coloni⸗ 
ftenftellen angelegt wurden. Die Beftandtheile des Kirchſpiels 
find: 1. Tinglev, wie man annimmt, von hier gehaltenem 
Dinggericht benanntz merkwürdig wäre bann die Zufammens 
fegung mit lev (lef, altnorbifch Brodt, Lebensunterhalt, wie 
in Konunglef, Königliches Tafelgut, oder wie andre wollen 
nach dem Sl. leifth, Nachlaß, Erbgut), das in der Regel 
bei Derfonennamen ſteht; auch war fo viel man weiß Slurs 
Harder Ding immer zu Bülderup, mitten in der Harbe. Vom 
Dorfe haben einige ausgebaut. Die ehemaligen Lindewither 
Unterthanen in diefem Dorfe find mit dem Amte (wozu hier 
1613 6 halbe Bondengüter, 4 Keftegut, 3 Bondenfathen und 
das Paftorenbohl) vereinigt, und an fremden Untergehörigen 
find bier nur 3 Haberslebenfche Kathen, zur Bogtei Bollerös 
leben. 2. Wippel, ein Heined Lügumkloſterſches Dorf von 
4 Biertelhufen, entitanden aus einem zertheilten Hofe, den 
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Frau Barbara auf Thyrftrupgaard für Emmik Emmiffens 
Kinder 144 an den Ritter Hans v. Ahlefeldt verfchötete und 
diefer wieder felbigen Sahre an das Kloſter. „Wippelgaard 
liggendis y Tingeloff Sogen.“ 3. Terkelsbüll, wo 18 
Bohleftellen, und außer den mit den alten Amteduntergehöris 
gen (1613: 5 Drittel Bondengüter, 1 Kirchenfeltegut und 
4 Feftefathe; 1769: 4 Bohlöftellen) vereinigten Kindewithern 
(1769: 8 Bohleftellen), eine zum Amte Apenrade gehörige 
Stelle von 4 Otting Landes, und 3 adl. Ahretofter Bohlen 
2 Pf) 4 Hedegaard, find nur 2 Bauerhöfe zur Slux⸗ 
Harde gehörig (1613: 2 halbe Feftegüter). 5. Kraulund, 
wozu aud) das zum adl. Gut Aarup gehörige Wirthehaus 
Gerrebek. Ein Paar Lindewither Bohlen find der Slux⸗ 
Harde einverleibt, zu welcher 1613: 42 Biertelfeftegüter, 1 hals 
bes und noch ein halbes gehörten. Letzteres war eine fürfts 
liche Schäferei gewefen. 6. Eggebef, wo außer den alten 
ElursHarder Eingefeffenen (1613: 4 volle und 8 halbe 
Bondengüter und 4 Kirchenfeftegut; 1769: 15 Bohlen), 2 
ehemals Meorfircher Bohlöftellen, die feıt 1777 dem Amte ins 
corporirt. 7. Brauderup oder Broderup, alt Bowerdorp, 
ganz zur Slux⸗Harde gehörig. 1615 ein ganzes Bondengnt, 
8 halbe und 4 Kirchenfeftegut. 1769: 6 Bohleftellen. Hies 
her gehört das Wirthöhaus Rodebek. Auf dem Felde der 
Dörfer Brauderup und Eggebef wurde 1764 die Kolonie So⸗ 
phienthal von 20 Häufern angelegt. 8. Stoltelund, 
adliger Hof, vormals zu Seegaard gehörig, im 16ten Jahr⸗ 
hundert aus niedergelegten Hufen errichtet, 1725 davon vers 
fauft, 1741 von der Etatsräthin Grand dem Wittmenhanfe 
in Bredftedt vermacht. Iſt parcelirt und 1806 die Jurisdic⸗ 
tion der Lundtoft= Harde übertragen. 9. Bayftrup, Dorf zu 
Stoltelund gehörig. 40. Gaardebye, deögleichen. Liegt nahe 
an Brauderup, nur durch eine Au davon gefchieden, 14. Wied 
gaarde, 2 Höfe (2Pfli), zum Gute Ahretoft gehörig. 1494 
war ed ein Hof, den Kran Anna Sture bewohnte, und in gedach⸗ 
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tem Jahre auf Siurs Harder Ding an Lügumkloſter verfchötete. 
Wann das Klofter Wiesgaarde wieder veräußert, fürdetfichnicht. 

Es find nur 2 Diftrietöfchulen, zu Tinglev die ded Kür 
fterd für Zinglev, Wippel und Gerrebef, wo etwa 30 Kins 
der, und die andere von 90 Kindern auf dem Felde zwifchen 
Eggebet und Kraulund für diefe beiden Dörfer und Hede⸗ 
gaard. Nebenfchulen, die von Michaelis bi May, höchftene 
bis Johannis gehalten werden, find 4, für Stoltelund und 
Bayftrup; für Brauterup und Gaardebye, für die Kolonie 
Sophienthal, und zu Terkelsbüll. Die letztere kann SO bie 
40 Kinder zählen. 

Die Bevölkerung der Gemeine beläuft ſich auf reichlich 
1050, nämlich 4840: adlige Untergehörige 186, und zwar zu 
Stoltelund 159, Ahretoft 22, Aarup 5; unter SlursHarbe: 
870. Durdyfchnittlich geb. W, geil. 25, cop. 8 P. Volle 
Kirchens und Schulfpracdhe dänifch. Die öconomifche Lage der 
Einwohner ift zum Theil fehr mäßig. Die Armenlaften has 
ben jährlich eher 2000 ME. betragen, 1838: 4200 ME. 

Die Kirche liegt nad) Norden hin, hart an der Gränge 
bes Kirchipield. Sie hatte einen ziemlich hohen Thurm, ber 
1785 vom Blig zerftört, 1810 neu erbaut ward. 1825 und 
1826 ift die Kirche in guten Stand geſetzt. Das Bleidach 
ward abgenommen, für 6000 Mk. verkauft, wovon 5000 zur 
Reparatur verwendet und 4000 ME. ald Kond für fünftige 
Bauten belegt murben. Das Dach ward ftatt des Bleied mit 
Eichenfpänen belegt, und die Gemeine hatte weiter nichts als 
die Hands und Spanndienfte zu leiften. Bormald hatte der 
Biſchof zu Schleöwig hier bad Patronatrecht, und Tinglev 
hatte mit Uk einen gemeinfchaftlichen Pfarrer, wie es fcheint. 
Doc, war hier eine Vicarie, S. Leonhardi, deren Einkünfte 
nachher ber Kirche beigelegt wurden. 

Beim Antritt des Paftoratd iſt ein Theil der Wirth 
ſchaftsgebaͤude mit 4 bis 800 Rthlr. einzulöfen. Dad Haus, 
welches ber Gemeine gehört und von berfelben unterhalten 
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wird, ift recht gut eingerichtet und enthält 8 Zimmer. Die 
Nebengebäude zum Theil mäßig. Der Garten ift ziemlich 
groß, aber mager. Einige Fructbäume, die fid) darin fins 
den, tragen wenig. Die Paftoratländereien, bie zu %s Pflug 
angegeben werden (1608: 5. Dtting) find fandig und ma⸗ 
oer, bringen daher nicht viel. Die Zehnten beftehen in etiwa 
95 Tonnen Roden, 4 Tonnen Bärfte, 4 Tonnen Buchweizen. 
(1608 die 40ſte Sarbe.) 200 Brodte. Etwa 500 Pfund 
Butter. (1608 nur 3 Viertel.) Die 3 Feftopfer fonnen 300 
ME. austragen, die Accidentien eben fo viel. — Ang. 14100 
Mk. Eteuer 7 ME W. P. 157% ME. 


Paftores zu Tinglev: — Severinus. — Yacobus 
Nielfen over Nicolai, von Törning. T 1605, nad) 5öjähr. 
Amtsführung, über 80 Jahr alt; fand Hier alfo von 1552 an. 
— Adjungirt war ihm feit 1600 fein Sohn Johannes Ja⸗ 
cobi, (Brun) der nun folgte und bis 41619 lebte. — Bros 
der Nisfen aus Klixbüll, ord. 1619, W. May, heirathete 
die Tochter, F 1650. — Johannes Ratenburg, aus Bra⸗ 
derup, von 1651, auf ven 1680 fein Sohn Nicolaus Ra- 
tenburg folgte, der 1707 im April ſtarb. — Deffen Wittme 
heirathete Efhel Andreas Lohmann, welder 1708 antrat. 
1 1743, 24. July — Hans Helgonius Höek ein Nors 
mann, gebürtig jenfeits Drontheim, war erft Apotheferlchrling, 
ward nachher Keldprediger, und fam bieher 1744; ward 1765 
removirt. 7 zu Flensburg 4783, 31. Aug., 80 Jahr alt. — 
Ulrich Anton Peterſen aus Sonderburg, von 1763; reſig⸗ 
nirte 1805. + 1807, 16. Det., 75 3. alt. — Hans Chris 
ſtian Peterfen aus dem Kirchfpiel Burkall, 1805 Adj. ohne 
Wahl. 7 1808 im März. — Friedrid Wilhelm Schmidt 
aus Bülderup, erwählt 1809, 9. Febr., intr. 16. May. T 1820, 
29. Det., alt 48 Jahr. — Johann Martenfen Zoäga, - 
erwählt 1821, 1. März, vorher Paſt. zu Emmelsbüll v. 1807, 
und früber von 1800 zu Enge; gebürtig aus Raapſtedt. T 
1837, 7. July. — Peter Andrefen Beyer, Paſtor zu ME 
feit 1834, warb ſodann erwählt 1837, 14. Nov. ; gebürtig aus 
Harris, im Kirchſp. Brede, ord. 9. Zuly 1855 als Amtsgehülfe 
bes Diac, in Broacker. 
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E, Qundtoft-Harde, 
benannt vom Dorfe Lundtoft oder Lyngtoft im Kirchfpiel 
Klipplev, heißt in Waldemard Erdbuch 1331: Clyppslöf- 
hseret, brachte damals ein DO Mark löthigen Silbers (XX. 
marce puri) und ald dem Könige gehörig werden darin an⸗ 
geführt: Wiuslsbeec. (WildbeD IT. marce auri, II. mar- 
eis argenti minus; Horstorphousih XIII. marce argenti 
et dimidia (ohne Zweifel Hoftrup) und Custath (welches 
unbefannt, wenn nicht etwa Enstath, Enftedt, zu leſen) II. 
marce auri et dimidia marca argenti. Klipplev wird ald 
zu den Füniglichen Zafelgütern (Konunglef) gehörig angeführt, 
auch noch 1285, und 1299: duodecima pars in Clippelöf. 
Wie es mit andern Königsgütern ging, fo wird auch mit 
Klipplev um diefe Zeit oder etwas fpäter eine Veräuffeung 
an Adlige Statt gefunden haben, und vielleicht ıft eben 
auf dent Grunde diefed alten Königeguted die Burg Sec 
gaard (Seegaarden) entftanden, welche auf dieſe Gegend von 
großem Einfluffe war. Diefe Burg war im Beftß der mäch⸗ 
tigen Familie Zembef, die nun bald auch yfandweife von 
der Randesherrfchaft die ganze Kundtoft-Harde erhielt. 1357 
verpfändete Herzog Waldemar diejelbe an den Ritter Sohans 
ned Lembef für 500 ME. Töthigen Silbere und 256 ME. 
lübſche Pfennige. Nach Abgang der Lembeken fam Seegaard 
4398 (durch Heirath) an die Herren von Ahlefeldt, die es 
bie 4729 Hefeffen haben, und die Derpfändung der Tundtoft: 
Harde ward 1398 dem Nitter Nicolaus v. Ahlefeldt beftätigt 
(mın für 600 Töthige Marf und 665 ME. Tübfche Pfennige 
mit der Bedingung, daß bei feinen Lebzeiten dad Pfand nicht 
folle gelöft werden). Die Pfandfchaft ward von Herzog 
Adolph 4440 dem frommen Knappen Benedictus v. Ahles 
felbt, Herrn Nicolai Sohn, für 6065 Tübfche Mark erneuert, 
fo wie 1460 deſſen Söhnen Claus und Benedict für 11060 
Mark von König Chriftian J. Aus der Urkunde über bie 
Landeötheilung 4490 erfieht man, daß die Pfandfumme bas 
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mals auf 15060 Mark erhöht war. 1498 warb dem Herzog 
Friedrich ein Schweitertheil in Seegaard guerfannt, welches 
er für 5000 ME. von Frau Abel Walftorp erfauft hatte, 
und diefer Antheil bildete von nun an die fürftliche Lundtofts 
Harde ded Amted ZTondern, während das übrige bei Sees 
gaard blieb. Später ift von feinem Pfanbbefig die Rede, 
fondern was bei Seegard verblieben, ward als Pertinenz 
dieſes Gutes angefehen, das zu 190 Pflügen angefegt, mit: 
hin das größefte Gut im Herzogthum war, vor der Mitte 
des 16. Jahrh. aber fchon getheilt ward, und von welchem 
1725 beim DVerfaufe die bisherigen Meierhöfe Stoltelund, 
Ahretoft, Aarup, Kjeding, Grüngrift, Laygaard, Gravenftein 
und Kielftrup ald befondere Güter getrennt wurden. Scho⸗ 
büllgaard, auch im Bezirk der alten Rundtoft-Harde belegen 
hat nicht zu Seegaard gehört, fondern war im Beſitz der adl. 
Familie von Uken, fo wie auch um 1360 die Rede ift von 
einem adligen Hofe, curia Æbyld, im Kirchfpiel Quars, 
den damald dad Klofter Lügum von der Wittwe des Ratz—⸗ 
levus Staafe erhielt. — Derjenige Antheil, welcher wie 
vorhin bemerft 1498 in Beſitz des Herzogd Friedridy Fam, 
beftand nicht in einer zufammenhängenden Landftrede fons 
dern in Bauerhöfen, die in verfchiedenen Kirchfpielen und 
Dörfern zerfireut lagen, woher es fich erflärt, daß die Tons 
derſchen Amtöuntergehörigen, welche die jegige LundtoftsHarbe 
bilden, zwifchen adligen Untergehörigen zerftrent wohnen, ja 
fein einziged volled Dorf dazu gehört. Man liebte in alten 
Zeiten folche Art zu theilen, wegen ber daraus folgenden 
Mitjagd in vielen Kirchfpielen auf fogenannten Manfgütern. 
Jonas Hoyer bemerkt von der erwähnten Theilung: „Sonften 
find von Alterd her viele von Rinkenis zu Sehegaarden ges 
legen, die durch diefen Fall nad) dem Amte Tondern find 
verlegt worden.“ Zu Berndrup waren 2 fürftliche Unters 
thanen, die an Gregorius non Ahlefeldt CH 1559 gegen zmei 
su Raapſtedt vertanfcht wurben. — A768 befaßte die Lund⸗ 
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toft» Harbe des Amtes Tondern 49 orbinaire und 3°: Bes 
foldungspflüge, 88 Bohleftellen, 124 Kathen, 27 Inſten, 
überhaupt 4745 Perfonen in 241 Häufern. 1835 wurden 
2059 Menfchen gezählt, 1840; 2156. Auf Amtögrunde ftes 
hen die Kirchen Uk, Enſtedt, Feldſtedt, Rinkenis und Holes 
büll und ed fommen baher diefe Kirchjpiele in Betracht, 
wenn gleich meiftend nur die Minderzahl der Eingepfarrten 
zum Amte Tondern gehört; ausgefchloffen werden hier bie 
abligen Kirchen Klipplev und Quars, obgleich in lettgebadhs 
tem Kirchfpiel ein Theil vom Dorfe Törsbüll zum Amte ges 
hört, und dafelbft dad Dinggericht der Lundtoft-Harbe gehal- 
ten wird. Der Surisdiction der Lundtoft⸗Harde find unterges 
legt das adlige Gut Stolltelund 1806, und die von Grüns 
grift freigefauften halben Bohlen u. f. w. in Tombüll 1807. 

Obgleich demnach der Umfang und bie Begränzung der 
jegigen Lundtoft-Harde fich nicht angeben läßt, fo ift dennoch 
bier der alten Ausdehnung berfelben zu erwähnen. Norbs 
wärtd Nied-Harde und der Apenrader Meerbufen. Deftlich 
Bir! Warnid und Sundemwith, fo daß der bei Atzbüll in das 
Nübeler Noor fließende Bach die alte Sränze fcheint gebils 
det zu haben, Kifchbed und Gravenftein aber, obgleich in 
Parochialverbindung mit Atzbüll, noch innerhalb der alten 
Hardesgränze; ſodann bad Nübeler Noor und der Flensbur⸗ 
ger Meerbufen, wo aber die beiden Oxenden, obgleid, nad) 
Holebüll eingepfarrt, zur Wied-Harde. So auch das gleidys 
fall® dahin eingepfarrte Dorf Hönfchnap, das einft feinen 
Kirchgang nach Handewith, der alten Haupt-Sirche in Wies⸗ 
Harde fol gehabt haben. Südlich fällt weiter landwaͤrts 
die Harbeögränze gegen Wies-Harde, der GeilsAu folgend 
mit der Kirchfpielögränge gegen Bau zufammen, und hier 
fchieden fich vor Alters Sftathes und EllumsSpfiel. Weſtlich 
Slux⸗Harde. Bom Kicchfpiel Tinglev wenigſtens Stolltelund, 
wo nicht mehr, innerhalb ber alten Harbeöfcheibe, hingegen vom 
Kicchfpiel Uk das Dorf Lautrup aufferhalb berfelben (ogl. 
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bei Sluxharde ©. 398). Alfo ein ziemlicher Landſtrich, gros 
Bentheifö ebener und magrer Boden, wo Heide, Moor und 
Sand, nach der Küfte hin aber fruchtbar, hügelicht und bewaldet. 
Die alten Regifter geben folgende Kirchen in diefer 
Harde an. Der Catal. vetust. ex bibl. Joh. Harsii: 
„Lungtofft-Harde, Felftede Eccl. Querd Capell olim. Rinke⸗ 
niß. Holebül. Klipplef Eccl. Biendorp. Ude Eccl. 
Hillingftede. Enſtede.“ Alfo 9. Das Cathedr. Regifter im 
lib. cens. um 4465 nur 7: „Lintofthde. Rinkeniße rij BI. 
Querge ri Bl. Vke rrüij Bl. nftede rij BL. Hollebu xij 
Bl. Clipleue xij Bl. Berndorp vi Bl.” (So im Mscr. wäh» 
rend der Abdruck bei Langebek unrichtig XII. solid. hat). 
Damit ftimmt dad Berzeichniß von 15233 im Schwabft. Bud, 
wo aber ald achte Kirche Arup mit 12 Bl. hinzugefügt ift. 
Arup wird daffelbe mit Hillingftede im Catal. vet. feyn, 
denn bei Yarup lag eine Kapelle am Hilligbef. Feldftebt 
fehlt hier, weil diefe Kirche dem Amte eines Propften in El⸗ 
Iumfpffel annectirt, und daher wohl vom Gathebraticum frei 
war. Das Zehntenregifter im lib. cens. fagt: In omnibus 
parochiis istius herret dom. Episc, habet decimas an- 
nonales et vivas, und giebt den Belauf, wofür die Zehns 
ten 1462 verfauft waren, folgendermaßen an: Ufe 15 ME., 
Enftede 10, Veddelſtede 20, Quertze 6, Clipleue 3, Berndorp 
3, Rinfeniffe 4, Holebül 8 ME. — Red) dem Schwabftedter 
Buch hatte der Bifchof „in Lindwittharde — vam teinden 
Echofe den drüdden mit den Quiftegenden to Klipleve, Bes 
rendorp, Holebyl, VB, Rinkeniß, Quertze, Veelſtede vnd Ens 
ftede. — Berndrup ging bald nach der Reformation als 
Kirche ein. Klipplev halte ich für die alte Hardeskirche. 


13. U, 
begweift auffer dem Kirchborfe dieſes Namens nur noch 
Fagsbüll, Almftrup und Lautrup, und ganzt nördlich 
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und nordweftlich an Bjolderup, fübweftli an Tinglev, fübs 
öftlih an Klipplev, öftlid an Enftedt, auf dem Rüden des 
Landes, in freilich kahler aber dad, nicht eben unfruchtbarer 
Gegend, wo ſchon frühe eine Bewohnung fcheint Statt ge- 
funden zu haben. 4. Uk, dänifch: Ug, alt: Wkae und Wge 
(— die Alten fohrieben WB. ftatt U—) befteht auffer Pre- 
diger und Küfterwohnung aus 23 Bohls⸗, 11 Kathen- und 
48 Snftenftelfen, wevon 5 Bohleleute, 4 Käthner und ein 
Inſte ausgebaut haben. Namen einzelner der ausgebauten 
Stellen find .Porsbüll, Petersburg Cein Wirthshaus) 
und Urnehöved (Hvornhej). Letztere Stelle bewahrt in 
ihrem Namen das Andenken des alten berühmten Uruehöved, 
wo die Landedverfammlungen waren (vgl. bei Bjolderup. ©. 
269. 270). Auffer den Tonderfchen Amtsuntergehörigen zur 
Lundtoft⸗Harde, die urſprünglich 8 volle Bohl ausgemacht 
haben, find bier auch Ahretofter (817/24 PA.) und Aaruper 
Gutsunterthanen. Nach einer alten Nachricht im Kirchen 
buche wird das Dorföfeld auf 47 Otting angegeben, fpäter 
zu 46%, Otting berechnet. Bon dieſem Dorfe benannte fi) 
ohne Zweifel die alte, gegen Eude des 16ten Sahrhundertd 
ausgeftorbene adl. Familie v. UF oder Ufen, aus welcher uns 
ter andern 1339. Peter, und etwas fpäter Sohannes Wge 
genannt werden. 2. Fagsbüll (Faxbüll, Fausboll) ift eine 
einzelne Hufe, zu Algetoft gehörig CH Pfl. 2 Dtting). 
5. Almftrup (Almsdorp) find drei Bauerftellen, (nach dem 
Kirchenbucdy jede zu 2Va, fpäter jede zu 5 Diting) und 1 
Kathe, von denen eine und die Kathe C'Yas Pl) zur Lund⸗ 
toft-Harde des Amtes Tondern, die beiden andern (2 Pl.) 
zu Ahretoft gehören. A. Rautrup (ehemals Locthorp, Locs 
trup 1482, Lauchterup, Tüchterup), befteht jegt aus 11 Bohls⸗ 
ftellen und einer Kathe, (24 Dtting) wovon 1 Bohlöftelle 
Cs PR) zum Gute Ahretoft, das übrige theild zum Amte 
Apenrade (7 Dtting) theils zum Amte Tondern, (urfprüng- 
lich 5 volle Bondengüter) und zwar gu Slux⸗-Harde, als 
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in welcher belegen dad Dorf von jeher vorkommt. — Die 
ganze Gemeine befteht alfo aus 38 Bauern, Cebenfo 1608 
fchon 38 Bohlelente, die 811% Dtting hatten) 13 Käthnern 
und 18 Suften, und zählte 1835: 422 Seelen. Adlige Un⸗ 
tergehörige fanden fich 1840: 95, nämlich 88 zu Ahretoft in 
45 Familign, und zu Aarup 4 Familie mit 7 Perfonen, 
Lundtoftharder 291, wozu noch die Sluxharder in Lautrup 
fommen. M. 3. der Geb. 42, Geft. 10, Copy. 49. Eine 
gute Gemeine, gleich weit von Armuth und Reichthum ent 
fernt. 2 Suraten und die Sechdmänner find Gemeinevorftes 
ber. Es ift nur eine Schule, die des Küfterd zu Uk, mit 
etwa 70 Kindern. 

Die Kirche foll anfangs nur eine Kapelle für das Dorf 
UF allein gewefen feyn, Almftrup und Lautrup follen nad 
Tinglev gehört haben. Südlich auf Almſtrup⸗Feld foll noch 
ein Dorf Svenneby gelegen haben, wovon einige Ländereien 
zu Alnftrup, die meiften aber zu Berndorf gefommen. Die 
Kirche warb nachher eine Pfarrfirche und der Bifchof hatte 
das Patronatrecht. Wahrfcheinlich ift fie der Sungfran Mas 
ria gewidniet gewefen, denn unter mehren Schenfungen des 
ren dad Kirchenbuch erwähnt fommt auch vor: 1460. Jes 
Lorenzen dedit 1 agrum ad beatam virginem. 
1627 bei einem Ueberfall der Kaiferlichen ſteckten die Dänen 
Dorf und Kirche in Brand, um ihren Rückzug zu beden. 
Das Mauerwerf der Kirche, nad) alter Art von Feldſteinen 
maffiv aufgeführt, blieb indeflen ftehen und 1652 ward das 
Gebäude wieder hergeftellt, 1635 das Inwendige fertig. Im 
der Kirche ift noch vorhanden ein alter Zaufftein von Gras 
nit mit Arabeöfen verziert, auf welchem einige Runen eins 
gehauen zu feyn fiheinen. Sonft enthält die Kirche, ein eins 
faches Gebäude mit einem Ziegeldach, ohne Thurm, nichts 
Merkwürdiges. Das Glockenhaus fteht auf dem Kirchhofe.. 
Die Kirchenanlagen werden nad) Kirchenftänden oder über 


58 Mann vertheilt. 
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Bei der Prebigerwahl ift ed nad) dem Inventar nicht 
gebräuchlich, daß die Gemeine die Vocationds und Drbinalis 
ond-Koften bezahle, auch hat der Prediger ven Garten mit 
Zubehör einzulöfen. Das Haus ift alt, Doch gut unterhals 
ten und ziemlich geräumig; der Garten ziemlich groß mit 
FSruchtbäumen. Paftoratland Ys Hufe (A Dtting), 45 Ton⸗ 
nen a 520 DR. Die nördliche Hälfte iſt guter Ackerbo⸗ 
den, die füdliche fandig. Die Wiefen find nur mäßig. Zehns- 
ten 77° Drag NRoden, und ebenfoviel Gärſte und Bud 
weizen, halb von jeder Sorte. 150 Pf. Butter. 150 Brodte. 
10 Stieg Eyer: 23 ME. Käjegeld. Die 4 Opfertage geben 
etwa 50 Rthlr. Die Accidentien eben fo viel. Steuer 15 
Mi. W. P. 75 ME. (nad) anderer Nachricht 47 ME. 14er 
Bl. und 59 ME. nach der Angabe zu 597 ME.) 

Ums Jahr 1270 bei der Ausfertigung des Teftamentes des 
Canutus Snubbä (ſ. S. 269) war zugegen dominus Tuko, 
sacerdos de Wkæ. Es wird auch des sacerdos de Ting- 
löff erwähnt. Später hatten diefe beiden Kirchen einen gemein: 
fhaftlihen Pfarrherrn. Nach der Reformation war Hier von 
etwa 1570 Laurentius Henrici, der 1613 (nach andern erft 
4615) nad Abjähriger Amtsführung ſtarb. — Hans Eftel- 
fen Lohmann, (Johannes Escheri Fardrupius) fam 1613. 
T 1651, Juny. Schwiegerfohn des Borigen. Sein Adjunct 
Jens Müller, F 1642, und ihm ward darauf adjungirt fein 
Sohn Effel Hanfen Lohmann, der 1647 Paſt. zu Duars, 
nad des Vaters Tode aber 1651 Paſtor zu Uk wurde, und big 
1674 Tebte, da dann ihm wieder fein Sohn Friedrich Eifel: 
fen Lohmann 1674, 22. Yuny folgte, welcher aber 1693 
nah Starup ging, wo er 1698 geftorben if. — Es fam nun 
41693 Hieher Balentin Hübſchmann, des Fropften in Apens 
rade Sohn, und Lohmanns Schwiegerfohn. + 1722. No 
blieb der Dienft in ter Familie, denn Hübſchmanns Tochter Heiz 
rathete der Arjuncet und Nachfolger M. Chriſtian Poffelt, 
1721, welcher 1739, 28. Dec. nach Biolderup berufen ward. 
— Darauf ward erwählt 1740, 1 Zrin. Nicolaus Niffen, 

ebürtig aus Holchüfl, dem 1777 Samuel Lügen aus Nies 
üll folgte. 7 1805, 27. July, — Johann Hagen, erw. 
1805, 10. Dec. inte. 1806, fam von hier 1818 nah Schotts 
burg. — Paul Paulfen, geb. zn Hoyer 1787, 7. Februar, 





u . 
._— 
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ord. Prädicant daſelbſt feit 1817 ward 1818, 31. Auguft zum 
Paftor ın Uk erwählt. T 1828, Juny. — Peter Chriſti⸗ 
anfen Schmidt, erw. 1828, 16 Nov., intr. 1829, Invoca⸗ 
vit, ward Paftor zu Bülderup 18355. — Erwählt wurde darauf 
Jens Peter Beterfen 1835, 26. Sept., trat aber nicht an, 
da er bereits 1854, 12. Jan. Paſt. in Klipplev geworden war. 
Er gab 60 Rthl. zu den Wahlkoften, und die Wahl fiel 1834, 
415. May auf Peter Andrefen Beyer, dieſer trat an 6. 
Trin., 6 July, ward 1837, 14.Nov. in Tingleo gew., und hier 
wieder 1838, 6. Day Friedrich Peterſen, geb. zu Hoyer 
1807, 18. Auguft. . 


11. Enſtedt. 


Nur das Kirchſpiel (weftlich an Uk ftoßend, nordweftlich 
an Bjolderup und Jordkjär, nördlich an Apenrade, wo der 
fleine Skjelbek die alte Gränze zwifchen Lundtoft-Harde und 
Ries-Harde bifdet, und an den Apenrader Meerbufen, öſtlich 
an Feldftedt, und füdlich an Klipplev) führt diefen Namen 
nach der Kirche, die für fich allein liegt und eben daher bes 
nannt feyn foll weil fie liege ‚‚paa et eenligt Sted.“ Ein 
Dorf Enftedt giebt es nicht, fondern die vier Dorffchaften 
heiſſen Stübbed, Hoftrup, Röllum und Tarup, wozu 
noch der Hof. Aarup fommt, der auch aus einem niederge- 
legten Dorfe entftanden. Schon 1203 erhielten die Apenras 
der Weidegerechtigfeit auf ben Feldmarfen Horstorp, Stub- 
beby und Athorp. Leßtered beftand ans 6 Hufen, die 1608 
niedergelegt wurden, um daraus einen Meierhof zu Seegaard 
zu errichten. 4725 ward derfelbe von Seegnard getrennt 
verfauft und von dem Herzogl. Auguftenburgifchen Haufe ers 
worben, welchem dieſes Gut auch noch zuftändig if. Aa⸗ 
rupholz find 5 Käthnerhänfer. Aarup hatte vormals eine 
eigne Kirdye oder Gapelle, beim Hilligbef, aus welchem bie 
erften Ghriften diefer Gegend follen getauft feyn. Man wird 
hieher gewallfahrtet haben, denn ein Fußſteig behielt den Nas 
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men Pillegrimöftie. Bon Stübbeck ift ausgebaut das Wirths⸗ 
haus Dybfiär, und Stubbedholz oder Störtum, ein 
Heiner Kathenort am Apenrader Meerbufen. Nicht weit da⸗ 
von die Lachsmühle, 1780 angelegt. — Bon Hoftrup 
ftammt her Hoftrupholz, eine Anzahl zerftreuter Stellen in 
der Nähe des Strandes. Dafelbft auch Felsbeckhof oder 
Bijerregaard, mit einer Ziegelei und mehren Parcelen. — 
In Stübbe find 16 Bauerftelen, in Hoftrup 13, Röllum 
410, Zarup 8. Deren Zahl hat ſich alfo feit 1608, wo 42 
Bohl angeführt werden nicht ſehr vermehrt, wohl aber bie 
Zahl der kleinern Stellen, daher auch die Armenlaften vers 
häftnißmäßig beträchtlich (1830: 1064 Mf. 10'/BL.; 1851: 
1264 Mt. 12 ß1.; 1835: 778 Mt. 8% HI). Doch ift in 
der Gemeine ein ziemlicher Wohlftand, wegen des zum Theil 
guten Bodens, wenn gleich auch magres Land im Innern, wo 
aber einige gute Torfmöre. Die Lebensweiſe einfach, obgleich 
die Stadt nahe. Zu Srübbed ift Die Schule des Küſters, die 
1819 nur 49, 1836 105 Rinder zählte. Hoftrup hat mit 
Hoftrupholz eine Schule von reichlich BO Kindern. Röllum 
und Tarıp haben eine Schule gemeinfchaftlich fir etwa 60 
K., die zwifchen den beiden Dörfern liegt. — Die Bewoh⸗ 
ner des Kirchipield gehören theild unter dad Gut Yarup, 
theild zur LundtoftsHarde des Amted Tondern, und die Ju⸗ 
risdiction ift in allen Dörfern gemifcht.: Bon den Amtsun⸗ 
terthanen (die urfprünglich in 14 vollen Boudengütern, 7 in 
St, 4in H., 2 in R. und 1 in T. beftanden) gehören die 
zu Tarup (welches in alten Regiftern Urentorp und Urnetorp 
heißt, in welchem Namen eine Beziehung auf das alte Urnes 
höved zu liegen fcheint) und einige zu Röllum zur Ufer 
Kirchipielsvogtei. — 1855 wurden 507 Einwohner unter 
Herzogl., 594 unter Königl. Jurisdiction gezählt, zuſammen⸗ 
1101; 1840: 521 Herzogl. in 100 Familien, Rönigl. 636, 
zuſ. 1157. M. 3. der Geb. 37, Geſt. M, Cop. 8 P. Es com⸗ 
municiren jihrlich 1000 bis 1100, die meiften nämlich zweimal. 
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Die Kirche Tiegt, wie bereitd bemerkt, allein an der 
Landſtraße. Nach einer Sage fol Königine Margaretha die 
Quadern, wovon fie erbaut ift, gefchenft haben. Uebrigeng 
it ſchon weit früher eine Kirche hier vorhanden gemefen. 
Das Gebäude ift verfallen, hat Bleidach, feinen Thurm, fon 
dern ein Glockenhaus auf dem Kirchhofe, dad von Ziegel: 
fteinen aufgemauert if. Vor der Reformation hatte der Bir 
ſchof das Patronatredht über diefe Kirche. Broder Boyfen 
fagt 1608: „Es wird berichtet, daß die von Sehegaarde 
nach das jus patronalus diefer Kirchen fehr ftehen.“ Doc) 
fiheinen fie ed nie erlangt zu haben. 

Die Gemeine wählt den Prediger virilim. Der Ein: 
löfung find unterworfen ein Theil der Paftoratgebäude, na: 
mentlich die ſämmtlichen Wirthfchaftegebäude, was fo wie 
die landwirthſchaftliche Einrichtung den Antritt der Stelle 
fehr erſchwert. Dad Paflorat.liegt in Stübbed, eine Bier: 
telftunde von der Kirche, ift alt und feucht, doch in baulichem 
Stande. Der Garten ift zwar groß, aber fandig. An Land 
find vorhanden 40. Zonnen a 260 Q.⸗R., nur Ackerland, 
Mittelboden, Fein Wiefenland, wohingegen eine -Henlieferung 
von 29 Fuder Statt findet. Es ift Moor zum Bedarf vor: 
handen. (Br. Boyfen fagt 1608: „Es iſt auch Fein Boell 
zu dem Paftorat denn allein Stufffaatland, darauf der Pa— 
tor ale Sahr kann feyen 4 ortigh Rocken, 6 chip Gariten 
und ein ortighb Buchweizen, vnd weil Fein wifh dazu iſt, ges 
ben ihm die Safpelleute von jeder Boell 1 Fuder Hewes iſt 
infammen 25 Fuder Hewes.“) Zehntenforn: 86 T. Noden, 
18 T. Gärfte, 13 T. Haber. (1608: 24 Ortig Roden, 12 
D. Gärſte, 5 O. Haber). Butter 3 bid 400 8. Die drei 
Opfer fünnen jedes 38 Rthl. geben, Die Accidentien find 
fehr wechfelnd. Die Haupteinnahme ift vom Landbetrieb ab- 
hängig. Angabe BO Rthl. Steuer 12’ Rthl. W. P. 
25 Rthl. 16 BI. nach der Angabe zu 760 ME. 


Schon um 1270 wird der Kirche zu Minsteth und eines 
Prieſters (Sacerdos) vafelbft erwähnt in dem XTeflament dee 
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Canutus Snubhä- (f. S. 9. — Nah der Refignakion bes 
hiefigen Prieſters Nicolaus Tugonis, warb 1508 Ove 
Fohannis von Bifhof Gottfh. v. Ahlefeldt mit diefer Kirche 
belehnt (Noodt 1, 458462, wofelbft auch alle dabei üblichen 
Formalitäten befchrieben). — Andreas Johannis — ward 
Bürger in Flensburg 1564 am XTrinitatis Montag; „etwan 
Karkherr to Enftev.“ — Michael Matthiä. F 1604 nad 
4Djähriger Amtsführung. — Jver Hanfen (Ivarus Johan- 
nis) aus Terp, Kirchſp. Bedſtedt gebürtig, ord. 1604, A. Sept, 
t 1638, 8. Dct., min. 34. Die Wittwe wurde vom Herzog 
Friedrich begnadet, mit ihren Kindern bei der Pfarre zu bleiben. 
Sie heirathete den Nachfolger Jens Möller (Johannes Pe- 
tri) aus Ripen 1639, der aber 1642 wegen begangenen Ehe: 
bruchs abgelegt ward. "ver Hamfens Sohn, Johannes Ivari 
der ſchon 1639 nach des Vaters Tode von Königsberg, wo er 
nur reichlich ein Jahr fludirt, zurüdgefchrt war, in der Hoffnung 
die Pfarre zu erhalten, was aber mißlang, weil feine Stiefmut: 
ter beim Dienft bleiben follte, und der nun auf Fühnen condi⸗ 
tionirte, warb jeßt berüdfichtigt. Der Propft fchrieb ihm, er 
möge nur fohleunig zu Haufe fommen, und die Vocation von 
den Kirchfpielslenten zumene bringen. „Worauf ich mich alfo: 
bald, fchreibt er, nah Hauß begeben, Dom. 14 p. Trin. meine 
Prob Predigt gethan, und die vocalion von den Eingepfarrten 
zu Enſtede befommen: den 24. Nov. bin zu Schledwig in der 
Thumfirhe von M. Jacobo Fahricio juniore ordinirt, und 
habe dom. II. Adventus meine erfte Meffe in der Kirchen 
Enftete gefungen: ita Deus mirificat suos.“ Go wurden 
alfo damals die Stellen befegt. Johannes Ivari ftand hier 28 
Jahr bis an feinen Tod 1670, 11. Sept. — Ihm folgte Jo⸗ 
hannes Lohmann aus Uf, der noch 1693 lebte. — Johann 
Chriftian Lautrup, zu Anfang des 18ten Jahrhunderts. — 
Wilhelm Fabricius, aus Hoftrup bei Tondern, geb. 1702, 
von 1753, warb nach MWarbe befördert als Paſtor und Propft 
über die Wefterharbe, Iebte no 4765. — Nicolaus Freu: 
hen, gebürtig aus Branderup 1719, ward Paſtor zu Enftebt 
4748. In feinem 5Often Amtsjahre 1798 refignirte er aus Ver: 
druß darüber, daß die Gemeine die alte Agende wieder einge: 
führt Haben wollte. Cr hatte 100 Rthl. vom Dienft. + 1800, 
1. Novo, 78 Jahr alt. — Lorenz Peter Höegk, ermählt 
178, 50. Aug., kam 1816 nah Feldſtedt. — Hans Chri: 
fian Peterfen, erw. 1816, 17. Scpt., introd. 1817 im Jan., 
1823 nach Klipplev. — Jürgen Sriebr. Sönnidfen, er: 
wählt 1824, 19, März, introd. 8. Juli, ward A851 Paſtor zu 
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Hoyer. — Johann Heinrih Carl Meyer, geb. zu Rends⸗ 
burg 1800, 14. Dee, ward erw. 1831, 12. Dec., intr. 1832, 
18. März. j 


415. Feldftedt. 

Ton Enftedt im W. erftredt fich diefes Kirchfpiel bis an 
Warnis und Atzbüll im Often. Südlich ftoßen Klipplev und 
Quars an, nördlich ift der Apenrader Meerbufen. Schöne, 
zum Theil recht fruchtbare. Gegenden; verhältnißmäßig ftarfe. 
Bevölferung. Drei adlige Höfe: Schobüllgaard, Kie⸗ 
ding und Örüngrift, 5 Dörfer: Feldftedt mt Nords 
ballig und Feldſtedtholz, Schobüll, Sweirup, 
Tombüll und Trasbüll. Kieding war auch vormals ein _ 
Dorf von 47 halben Bohlen, dad 1716 niedergelegt ward. 
Grüngrift fiheint gleichfalld aus niedergelegten Bauerftellen 
entftanden zu feyn. Br. Boyfen berichtet nämlich um 1608: 
„In diefem Carſpell feindt igund 65a Bohle, die allzeit mehr 
und mehr abnemen, nachdeme fie verarmen vnd die Güter 
zu den Eddelhöven gelecht oder gebrauchet werden; von dies 
fen fen J. F. ©. (d. i. Ihrer fürftl. Gnaden) Leute 12, die 
andern feint der Eddelleute Dienern.” Kieding u. Grüns 
grift waren Meierhöfe von Scegaard bie fie 1725 davon 
verfauft wurden, da denn erftered in Befig des Herzogl. Aus 
guftenburgifchen Haufes fam, dem ed nod) gehört. Letzteres 
hingegen hat viele Befiger gehabt, und ift zum Theil in Par: 
celen zerlegt. Schobüllgaard ift ein älteres adliges Gut. 
Paul Uke befaß ed 1543 mit 10 dazu gehörigen Lanſten. 
Sein Enfel Paul Uk ward erfchoffen 1589, und Die 
Wittwe hatte dad Gut noch 1598. Sm 17ten Sahrhuns 
dert hatten es die Buchvaldten (Jaſpar 1626 ff, Mars 
quard; Claus 1662—75), fodann Bendir Friedrich Rumohr, 
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Canutus Snubbä- (f. S. 269. — Nah der Refignation bes 
Hiefigen Priefters Nicolaus Tugonis, ward 1508 Dove 
Zohannis von Bifhof Gottſch. v. Ahlefeldt mit diefer Kirche 
befehnt (Noodt 4, 458—462, wofelbft auch alfe dabei üblichen 
Formalitäten beſchrieben) — Andreas Johannis — warb 
Bürger in Flensburg 1564 am Trinitatis Montag; „etwan 
Karkherr to Enſted.“ — Michael Matthiä. + 1604 nah 
40Ojähriger Amtsführung. — Jver Hanfen (Ivarus Johan- 
nis) aus Terp, Kirchſp. Bedſiedt gebürtig, ord. 1604, A. Sept, 
+ 1638, 8. Dect.,. min. 34. Die Wittwe wurde vom Herzog 
Friedrich begnadet, mit ihren Kindern bei der Pfarre zu bleiben. 
Sie heirathete den Nachfolger Jens Möller (Johannes Pc- 
tri) aus Ripen 1639, der aber 1642 wegen begangenen Ehe: 
bruchs abgefegt warb. Jver Hanſens Sohn, Johannes Ivari 
der fchon 1639 nach des Vaters Tode von Königsberg, wo er 
aur reichlich ein Jahr ſtudirt, zurüdgefchrt war, in ber Hoffnung 
die Pfarre zu erhalten, was aber mißlang, weil feine Stiefmut: 
ter beim Dienft bleiben ſollte, und der nun auf Fühnen condis 
tionirte, warb jetzt berädfichtigt. Der Propft fehrieb ihm, er 
möge nur ſchleunig zu Haufe lommen, und die Vocation von 
den Rirchfpielölenten zumege bringen. „Worauf ich mich alfos 
bald, fihreibt er, nah Hauß begeben, Dom. 44 p. Trin. meine 
Probs Predigt gethan, und die vocalion von den Eingepfarrten 
zu Enſiede befommen: den 24. Nov. bin zu Schledwig in ber 
Xhumfirche von M. Jacobo Fabricio juniore ordinirt, und 
habe dom. II. Adventus meine erfte Meffe in der Kirchen 
Enfteve gefungen: ita Deus mi " 

alfo damals die Stellen befegt. | 
Jahr bis an feinen Tod 1670, 11 
Hannes Lohmann aus UF, der 
Ehriftian Lautrup, zu Anfang 
Wilhelm Fabricins, aus Hol 
von 1735, ward nach Warde bef 
über die Wefterharbe, lebte noch 1 
Gen, gebürtig aus Branderup 14 
41748. In feinem 5Often Amtsjahı 
druß darüber, daß die Gemeine 1 
führt Haben wollte. Er Hatte IM 
41. Nov, 78 Jahr alt. — Pore 
17%, 30. Aug., kam 1816 nach 
flian Peterfen, erw, 1816, 17. 
1823 nad Rlipplev. — Jürgen 
waͤhlt 1824, 19. März, intod, 8. 
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Der Antritt der Predigerftelle war fonft wegen der gros 
Ben Einlöfung (gegen 2000 Rthl.) fehr beſchwerlich. Die 
Einlöfung iſt nun befchafft, aber noch find einige Sahre lang 
die Einlöfungesinfen zu entrichten. 8 eiferne Kühe wers 
den dem Nachfolger üb:rliefert. Das Haus ift geräumig, 
bequem und in guten Stande; der Garten groß, ziemlich 
fruchtbar, mit Bäumen und einem Teich verfehen. Beim 
Dienft 48 Tonnen Acder- und 2 Tonnen Wiefenland, (nad) 
einer andern Angabe 38 T. à 0 DR.) Mittelboden, 
mehr leicht als ſchwer, durch Mergel ergiebiger gemacht. 
8 Schläge mit lebendigen Hecken eingefriedigt. (1608 berich⸗ 
tet Brod. Boyfen: der Paftor habe nicht mehr Land, ald zwis 
fchen den beiden Heerftraßen beim Paftorat und ein Stück 
Stuffland zu 4 oder 5 Drtig Korned Ausfaat und 142 bie 
SO Ruder Heu, Fein Land in der Feldmarf, auch würde ihm 
die Gräſung nicht geftattet und er hätte keinen Theil am Holze). 
Eine Haupteinnahme geben die Kornzehnten, 100 Drag Rak⸗ 
fen, 400 Drag Gärfte, 200 Drag Haber. Biehzehnten 2 
Rthl. Für das niedergelegte Dorf Kieding werden 70 Rthl. 
bezahlt. Opfer und Accidentien etwa 300 Rthl. Angabe der 
Stelle 400 Rthl. Davon Steuer 32 Rthl. W. P. 125 ME, 
nad) der Angabe zu 1000 ME. 


$ürgen Schröder (Sartorius) fand hier um 1555 und 
bi8 gegen 4575. Dann folgte fein Sohn Jürgen Schröder 
Junior, der bis dahin Nector zu S. Marien in Flensb. gewe- 
fer. 3 1592, 6. July. — Georg Beyer (Bavarus) lebte 
noch 1625, als ihm fein Sohn Georg Beyer jun. adjungirt 
ward, der darauf folgte und bis 1660, d. 41. März lebte. 
— Adolph Lundius aus Düppel, warb abjungirt 1656, fuc- 
cedirte‘ 60. 7 82, 12. May. — Andreas Peträus ftand 
bier fotann bis 4726, da ihm fein Sohn Andreas Peträus 
Jun. folgte, weldyer nach 41 Jahren fein Amt niederlegte 1767, 
und erſt 1789, 21. Zuly, YO Jahr alt zu Frefenhagen farb. — 
Nicolaus Mayland, geb. 1739, 27. Jan. zu Warnis, war 
fhon feit 4760 Adjunct und folgte um 1767, refignirte 1815, 
16. Der. t 1819, 8. Det., 80 Jahr alt. — Lorenz Peter 
Höegk, feit 1798 Paſt. zu Enfledt, warb Hier erwählt 4816, 
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17. Apr., introd. 9. July. t 1826, 11. März, — Diedrid 
Seffen, aus Holebüll, geb. 1781, 18. März, feit 1808 Paſt. 
zu Quars, warb zu Feldſtedt erwählt 1826, 18. Sept., trat 
an um Oſtern 1827, 


— — — —_--- — 


16. Rinkenis, 


am Flensburger Meerbufen, landwaärts an Gravenftein, Quars 
und Holebüll gränzend, in fchöner und fehr fruchtbarer Ges 
gend, befteht urfprünglich nur aus dem einen großen Dorfe 
Rinkenis (Ringenäs; der’ Sage nad) benannt von einem 
Seeräuber Ring, der auf diefem Näs oder Borfprung dee 
Landes vor Alters feinen Sig gehabt), welches früher weis 
tee landeinwärtd, wo jeßt Hölzungen, fol gelegen und den 
Ramen Bakenbye foll geführt haben. Nach und nad) find 
aber viele Kathen entitanden, die zum Theil gruppenmweife 
liegen und gleichfam Fleine Ortfchaften bilden, ald Alfsnör, 
Treppe, Sandader, Stranderott, Beten, Wolfd- 
ballig, fo wie auch einzelne Gehöfte und Häufer befonderg 
benannt find, 3. B. Buſchmoos, Haugaard, Hiffel- 
gaard. Das Dorf felbft liegt auch ziemlich zerftreut und 
wird in dad Oberdorf und Unterborf getheilt. Dalsgaard 
ift eine niedergelegte Bohle. Die Munfmühle ift eine 
Waffermühle, welche vormald den Mönchen zu Ruhkloſter 
gehört hat. Es find im Ganzen 27 Bauerftellen, deren Bes 
wohner meiftene wohlhabend; demnächſt aber viele Eleine 
Leute, die fich zum Theil von Fifchfang und Schifffahrt er- 
nähren, theild von Zagelohn und als Ziegeleiarbeiter. Zu 
Anfang des 17ten Sahrhunderts waren kaum 40 Kathen; 
1769: 78, jett find wohl 430 Kathen und Inftenftellen. Die 
Bewohner des Kirchſpiels gehören theild zur Lundtoft⸗Harde 
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des Amts Tondern, theils zum Gute Gravenſtein, und beide 
Jurisdictionen find durcheinander gemiſcht. Von den 90 Dts 
ting, wozu die Feldmark von Altersher angeſetzt, ſind zum 
Amte 55, Gravenſteiniſche 85.- Bon den Einwohnern, bie 
1835 gezählt wurden, waren. Königl. 483, (nach anderer Ans 
gabe 5359, Herzogliche 555. 1840: 579 Königl., 556 Her: 
zogliche, zuf. 1135. Die Volkszahl alfo im Zunehmen. M. 
3. der Geb. 54, der Geſt. 3, ver Cop. 9 P. Es find 2 
Schulen, die ded Küfterd zu Rinkenis mit über 150 Kindern 
und die Schule zu Befen, wo etwa 50, — Die Armencapi 
talien geben 55 ME. Zinfen, und es find noch vorhanden 
2 Legate für arme Kinder, jedes von 100 Rthl. 

Jonas Hoyer befchreibt in feinem Bericht von 1628 Rins 
fenis fo: „Rinfenis, ein großes Dorf, in die Länge belegen, 
darinnen wohnen: vornehme wohlhabende Hausleute, und fons 
derlic, die, fo unter dem Amte Tondern gehören: die andern, 
fo nad, Gravenftein gehören, werben wegen vieler täglichen 
Arbeit und Hofdienfte fehr ausgemergelt. Die Bennifen, 
derer bei den Frey-Leuten foll gedacht werden, haben ihren 
Eiß dafelbfl. Boesmoes, ein herrliches fchöned Gut, nahe 
daran belegen, hat feinen Namen von Bufc und Moes.“ 
Bon der erwähnten Familie Bennidy ertheilt er nachher Nachs 
richt. Peter Bennicy wurde nämlich 1488 von König Hand 
geadelt, und feine Nachfommen wohnten hier lange auf eis 
nem Freigut. — Haugaard ift vormals ein Edelhof gewefen, 
den 1559 Frau Dorothea Munk bewohnte, und damals Die 
Kanzel fchentte. 

In Rinfenis war im Papftthum berühmt ald wunder 
thätige Quelle St. Kirftind-Soet am Berge. 

Die Kirche (S. Laurentii) liegt für fich allein nördlich, 
nahe am Holze. Sie hat feinen Thurm, fondern nur ein 
Glockenhaus, ift einfach und enthält nichts befonderd Merk⸗ 
würdiged. Die Kirche hat einzunehmen die Zinfen von 400 
Rthlr., 42 ME. 6 BI. ordinaire Hebungen, 18 Mi. 8 Bl. 
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Korns und Viehzehntengelder. Der fonftige Bedarf wird über 
Die Kirchenftände audgefchrieben. 

Der erwählte Prediger hat felber die Ordinations⸗ und 
Beſtallungs⸗Koſten zu beftreiten, dafür ein Mantelopfer. In⸗ 
troductiondfoften trägt die Gemeine. Kür 4 eiferne Kühe hat 
der Prediger 57 ME. 12 Bl. zu geben. Der Einlöfung find 
unterworfen 22 Fach Gebäude, 15 Fach gehören der Ge: 
meine. Vormals hat das Paftorat bei der Kirche gelegen, 
brannte aber im 17ten Sabrhundert ab, und ward zu Haus 
gaard wieder erbaut, ift alfo etwas von der Kirche entfernt; 
obgleich alt, ift. es doch noch ftark, und gut eingerichtet. Der 
Sarten ift nicht groß, aber fruchtbar. Land 34 Tonnen; 
mäßiger Lehmboden. in unbedentender Holzanwachs ift zur 
Feurung nicht hinreichend, die daher gefauft werden muß. 

Zehnten: 29 Drag, 15 Garben Rocken; O Drag, 15 Gar: 
ben Gärfte; 35 Drag. Haber. Biehzehnten,. von jeden Dt: 
tag 1 Bl. Butter von jedem Dtting 8 Pfd,, und von Käth- 
nern und Inften 4 Pfd. von jeder Ruh. — 14 Stieg Eyer; 
dabei 44 ß1.; 110 Brodte Für die niedergelegte Bohle 
Daldgaard 12 Mi. 3 Feſtopfer. Accidentien vielleicht 100 
Rthlr. — Angabe 735 ME., darnach Steuer 29 ME. 5 ßl. 


PB. Penſ. 75 ME. 

Prediger zu Rinkenis: Paul, um die Neformationgzeit. 
— Peter N. — Petrus Paludanus v. 1587, kam nad 
Bülderup. — Georg Lange, T 16%. — Johann Bern: 
des aus Broacker, trat an 1624, 14. November. + 1628. — 
Gregorius Henrici Sterndorf, aus Flensb., vocirt 1629 
im Frühling. + 1664, 9. März. Deſſen einzige Tochter hei- 
rathete der Nachfolger Nicolaus Broderi, gebürtig aus 
Riesbriek, Kirchſp. Nordhackſtedt; inte. 42. Trinit. 1664. 7 
1680. — Friedrich Fadricius, aus Bülderup, geb. 1651, 
präfentirt 1680, 2. Adv., vocirt 1684, 2. Epiph., eraminirt und 
ord. 40. März, introd. Quaſimodog. + 1689. — Chriftian 
Lund, aus Ladelund, geb. 1665, trat an 1690 Oftern, nad: 
dem er 1689 25. Trinit. präfentirt und 44. Febr. 90 vocirt 
worden. 71724,5.No0. — Friedrich Chriſtoph Bruhn, 
v. 1725, warb 17387 Paſt. zu Humtrup. Am 28. Juny warb 
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erwählt Johann Gottfried Schreiter, flarb aber vor der 
Introduction, da er ſchon orbinirt war, zu Breklum. Darauf 
war wieder Wahl 3. Novb. Der Erwählte, Nicolaus Lo⸗ 
renzen von Lysappel trat an 1738, 3. Epiph., ging 1755 als 
dänifcher Prediger nach Tondern. — Ludwig Roloffen, geb. 
zu Apenrade 1715, 27. Nov. ward fodann 4734 Paſt. zu R., 
und farb nach reichlih 30jähr. Amtsführnng 1784, 5. Septbr. 
Ewald Hanfen aus Hoyer, erw. 1784, 18. Nov., intr. 85, 
warb BB Paſtor zu Lindholm, — Jes Asmuffen, gebor. zu 
Eggebeck, Kirchſp. Tinglev 1758, A. Febr., erw. 1788, 10. Nov. 
introd. 89, 41. März. t 1817, 22. Dee. — Hans Chri— 
ffian Hauftedt, 9% 1780, 10. Sept. zu Korntwed bei Tons 
dern; erft von 41815 P. zu Drding in Eiderſtedt, hier erwählt 
41817, 17. Inly, introd, 9. December, 


17. Oolebüll, 

berührt den Flensburger Meerbufen, in weldyem die beiden 
feinen Infeln Drenöe hieher gehören, und wird landwärts 
umfchloffen von Rinkenis, Quars, Klipplev, Tinglev und 
Bau. Anderthalb Meile und darüber lang von Oſten nach 
Weſten und etma halb fo breit, erftredt dad Rirchfpiel fid) 
meiftend über unfruchtbare Gegenden; nur in der Nähe des 
Strandes iſt die Gegend ſchön und der Boden fruchtbar. 
Hier auch einige Hölzungen. Im Innern ergiebige Torfmöre, 

Die Beitandtheile des Kirchfpield find: 1. das Kirchdorf 
Holebüll (Hvoleboll). 2. Undelev,2 Hufen. 3. Wils⸗ 
bei (4251: Wiwselsbec) Dorf. 4 Geilau (Geelau) 
ein Meines Dorf an der Landftraße Yon Flensb. nach Apens 
rade. 8. Dftergeil. 1 Vollhufe und 2 Halbhufen. 6. 
Kielftrup, adl. Gut, dem Herzoge von Auguftenburg gehös 
rig, ehemald Meierhof von Seegaard, entftanden aus 4 nies 
dergelegten Hufen, 1725 von Seegaard verkauft. Davon 
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abgelegt eine Parcele Kielftrupfeld. 7. Kielſtrupholz, 
Kathen und Sinftenftelen. 8. Hoderup, Dorf, mit einigen 
Bauern. 9. Randershövd, mehre Stellen in der Nähe 
bed Flensburger Meerbufene. Soweit innerhalb der alten 
Gränze der Lundtoft-Harde. Nun folgen aus Wies⸗Harde: 
40 und 11. Gros- und KleinsÖrende (fchon in Wald. 
Erdbuch 1231. Oksnöe major et minor) gewöhnlich blos 
die Den genannt, mit fteilen Ufern hervorragend, nicht groß 
an Umfang, darauf eine Kathe. 12. Den Den gegenüber 

Sübderhaf, zerftreute Kathen am Strande. 13. Unfern 

davon Frauenholz, eine Kathe. 14. Hönfhnap, Dorf, 
wo 11 Bauerftellen, die 5 volle Hufen ausmachen. 

Hinfichtlicd des Schulmefend gehören zum Diftriet des 
Küftere zu Holebül N 1, 2, 5, die unter 6 erwähnte 
Parcele, und 44. Zur Diftrietefchule in .Hoderunp NZ 7 bie 
15. Der erfte Diftrict, wozu 22 Bohlebefiger, 1 Parcelift, 2 
Käthner, 9 Inften, 10 Häuerinften, zählt 70 bis 80 Kinder, 
der andere, wo 71 Schulintereffenten, worunter nur 10 Bohlds 
beſitzer, 90 bis 100. — Wildbed hat für ſich eine Nebens 
ſchule. Geelau, wo fonft audy eine Nebenfchule war, tft nun 
mit Bommerlund im Kirchſpiel Bau verbunden. — Das Ars 
menweſen ded Kirchfp. erfordert etma 700 ME. jährlich, wozu 
"von 2362 ME. Capital 94 ME. 4 BI. Zinfen einfommen. 

Was die Surisdictionen im Kirchfpiel Holebüll anbes 
langt, fo find deren nicht weniger.ald 6, 

A, zur LundtoftsHarbe des Amtes Tondern, in Hole» 
büll felbft blos Kirche, Predigers und Küfterhaus; 
Randershövd mit Ausnahme einer Kathe, die Hers 
zoglich, und das Dorf Hoderup mit Ausnahme einer 
gleichfalls Herzogl. halben Bohle mit ein Paar Inftens 
ftellen. — Nach dem Amtöregifter 1578 waren zu Ranfds 
hoved 2 Kathen, zu Hoderup 4 Bauerftellen und 10 
Käthner. 41613: 8 halbe Bondengüter und 20 Bondens 
fathen. 1768 in diefem ZTonderfchen Antheil überhaupt 
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reichlich 5 Pflüge, 9 Bohlöftelen und 419 Kathen, 29 
Häufer und 316 Perf. 1885: 255 Einw. 1840: 269. 

B. zum Amte Hadersleben 4 Kathe (die Schmiede) in 
Holebüll; gehört zur Vogtei und zum Diſtriet Bollerss 
leben. 1580 erlegten ind Haderelebenfche Amteregifter 
2 zu Holbül jeder 5 Bl. Lebingegeld und einer gab 8 
pl. Verbittelögeld. CDesgleichen zu Kelſtorp in Lundtoft⸗ 
Harde 5 jeder 3 Bl. Ledingegeld. Auffallend, daß das 
Amt Haderöleben hier fo weit entlegene Unterthanen er- 
langt). “ 

C. zum Gute Kjelftrup auffer dem Haupthofe felbft, mit 
Kielftrupfeld, Kjelftrupholz und dem Wirthshauſe 
Holbie, der übrige Theil des Kirchdorfd Holebült, 
eine halbe Hufe zu Hoderup und einige Snftenftellen 
Dafelbft, fo wie die Hufenftelen Oſtergeil. 4835 mit 
Einfchluß der vorhinerwähnten Haderslebenſchen Kathe 
366 Einw., 1840: 377 in 75 Familien. 

D. zum Gute Seegaard: Undelev, 2 Pfl. 190 Steuer: 
tonnen. Wilsbek, 5 Pf. 875 GSteuert. Geilau, 
214 Pf. 241 Steuert. zuf. 9% Pl. 1885: 504 Einw. 
1840: 308 in 59 Familien. — Bon den 10 Bohlen des 
Dorfes Wilsbek wurden 1664 5 niedergelegt und zum 
Hoffelde gezogen. 1543 beffagten ſich die Herren: von 
beiden Seegaarden wegen „vif Ranften tho welfbefe de de 
Landeſknechte vordorven hebben“ und hielten die Pflug- 
ſchatzung zurüd. 

E. zum Amte Fleneburg, Wies⸗Harde, die Oxenöen, 
41 und 4 Steuertonnen; die Kathen zu Süderhaf, 
55 Steuert., und dad Dorf Hönſchnap 480 Steuert. 
In diefem Flensburgifchen Diftrict 1835: 229 Einwoh⸗ 
ner. 1840: 237. — Hönfchnap fol vormals ganz mit . 
Hölzung umgeben gewefen feyn, und dafelbft ein Edel⸗ 
mann gewohnt haben. Nach dem alten Regifter des 
Schlesw. Domcapiteld 1352 — 1407 hatte dad Gapitel 

- 29 
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9 Schilling Sterling hier zu heben und außerdem noch 
514 Dtting Landes, wofür 14 modii (Heitſcheffel) Rocken 
entrichtet wurden. Auch gehörten die Häufer dem Ca⸗ 
pitel. In fpäteren Regiftern findet es fich nicht. Jetzt 
41 Bauerftellen, die 5 Bohl ausmachen. Der Sage nad) 
hatten einft die Beruohner des Dorfd ihren Kirchgang 
nach Handewith, und wegen des langen Kirchweges 
hielten fie auf der Hälfte deffelben eine Zwifchenmahls 
zeit, daher bei Didemorstoft Die Hügel „de Hoͤnſchnap⸗ 
pers Mellemmgds Hojer“ benanıft. 

F. zur Marien⸗Kirche in Flensburg: Frauenholz, wo 
1855 7, 1840 6 Perſonen gezählt wurden. Iſt eine 
Hoͤlzung geweſen, wegen deren Befiß die Hönfchnapper 
und Kielftruper 1595 .die Kirche anfochten, die darin 
hatte eine Kathe erbauen laffen. Died Holz hieß die 
Oße und follte durch Verpfändung an die Kirche ges 
fommen feyn. 

Im Jahre 41855 wurden im Kirchſpiel Holebüll in als 
len 6 Zurisdictionen zufammen 14161 Einw. gezählt, 1840: 
41197. (M. 3. der Geb. 55, Geft. 22, Cop. 8 9.) 

Da das Kirchfpiel auf der Grenze zweier Harden liegt, 
ift anzunehmen, daß die Kirche anfangs nur eine Sapelle ges 
wefen. Anders will freilidh Pontoppidan Annal. I, ©. 92, 
Holebüll ſey die Hauptfirche gewefen und Klipplev, quasi 
Capellelöf, eine Gapelle. Die Holebüller Kirche ift nicht 
groß, zum Theil mit Bleidach, ift von alter Bauart und hat 
feinen Thurm, fondern nur ein Glockenhaus. Ed find darin 
188 Mannsftände und 425 Frauenftände, zufammen 313. 

Der erwählte Prediger hat die Ordinations⸗ und Ins 
troductiond s Koften felber zu tragen, und eine ziemlidje 
Einlöfung zu befchaffen (das letzte Mal 850 Mi) Das 
. Haus ift Mein, aber gut und bequem, der Garten redıt 
hübfch, mit ziemlicd, guten Fruchtbäumen. Cigentliches Pas 
ftoratland ift wenig vorhanden, nur eine Toft und eine Heine 
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Wieſe. Aber dem Dienft ift ein halbes Kielftruper Bohl bei- 
gelegt, welches jedesmal für 5 Rthlr. gefeftet werden muß. 
Das dazu gehörige Land ift fandig und von mäßiger Be: 
fdyaffenheit, Tiegt auch entfernt. Doc, ift das Torfmoor ziems 
lich bedeutend. An Korn werben geliefert Mu Drag Rocken, 
25 Drag Gärfte, 22 Drag Haber, 27 Drag 10 Bund Buch⸗ 
weizen (1608 hatte nach Brod. Boyfend Verzeichniß der Pas 
ftor „3 Drage Roggen, Gerften und Habern von jedem Boel 
alfe 56.” Bon 5 oder 6 Seegaarder Bohlen befam er 
nichte. Damald verwaltete der Paftor zugleich den Küfters 
dienft —). Viehzehnten 14 bis 16 Lämmer, wovon dem Küs 
fter und der Kirche die Hälfte, die aber mit 10 Bl. à Stüd 
eingelöft werden. Sonftige VBiehzehnten 10 bi 12 ME. 
Vom Hofe Kielftrup und einer Landftelle für abgelöfte Zehns 
ten 34 Rthlr. 16 Bl. 42 ME. Käfegeld. 26 Stieg Eyer. 
440 Brodte. 500 Pfd. Butter. Drei Opfer die zufammen 
70 bi8 80 Rthlr. austragen. Accidentien zum Theil beliebig 
und freiwillig. Steuer 7 Rbthlr. 66 bß. nach Abzug deſſen, 
was wegen der Landftener gefürzt wird. W. P. 75 ME. 
Paſtores zu Holebüll: Hr. Hans. — Hr. Chriftian 
oder Carſten Hanfen. — Thomas Iverſen. 1582. 
1592. — Niels Ketelfen (Nicolaus Chilianus) war gt 
Diaconus zu Klipplev, fland Hier von etwa 1620. T 1656. 
— Mihael Ivari aus Enftebt, ord. 1656, 22. Auguft. T 
1663, W. Nov. — PBaulSpommer aus Schlesw., geb. 1653, 
v. 1664, 21. März. + 1702, 4. Det. set. 69%, ınin. 38". 
— Samuel Niffen, aus Oxbüll auf Alfen, geb. 1675, von 
4700, zuerft als Adjunet des Vorigen, deſſen Tochter er hei⸗ 
rathete. T 1730, 28. Aug. st. 57, min. 50. — Johannes 
Schneider aus Habersleben, geb. 1705, ftand Hier darauf 56 
Sahr von 1730 bis an feinen Top 1786, 19. May. — Da: 
niel Beterfen von 1786, fam 1705 nah Oxenwatt. — 
Eſchild Jeſperſen Schmidt, erwählt 1786, 2. März. T 
805, 12. May nad) Yähriger Amtsführung, 35 Jahr alt. — 
Zaharias Luderns Hanfen, geb. zu Apenrade 1776, -6. 
Aug., erwählt 1805, 8. Sept., introd. 4806, ſtarb. 1856, 18. 
Decemb. set. 61, min. 31. — Yes Peterſen, gen zu Ran 
dershövd hiefigen Kirchfpiels 1804, 1. Detb., feit 1855 Paftor 
zu Joldelund, hier exrwählt 1887, 11, Juny. 29* 
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F. Karr-Harde; 


in Waldemars Erdbuch Kyswerrshsret, benannt von den 
Sümpfen*) deren hier viele mögen gewefen feyn, entitanden 
durch den Abfluß der Gewäffer von den Höhen, die hier in 
doppelter Neihe von Welten nach Oſten ſich hindurdhziehen. 
Diefe befchreibt Danfwerth ©. 86 ſo: „Inſonderheit gehet 
ein Strich Sandes oder fandigten Bodens hindurdy, fdhier 
von Humtorp auff Lugum, Labelundt, Bramftede, Medelbye 
bis an die Sandberge in Wyhesharden, Namend Froßlees 
fandt, mworfeldften vorhin ein Wald hindurchgegangen, hiefelbft 
Brandlundt, in Wiehesharde aber Kradwolt geheiffen: 
geftalt annoch der Strich Brannsrücke genennet wird. Es 
hat noch einen andern Sandftrich in diefem Harde, fo von 
Stedefandt, Schnatebüll, Klintum biß Holzader ſich erftredet: 
und ift das Gebirge bei Klintummühl, wie auch bei Medels 
by fo hoch, daß man an beeden Orten den Hufumer Thurn 
durch ein perspicill oder Fernglaß bei klarem Wetter fehen 
kann.“ Diefe zulegt erwähnte Höhe, der Kangberg, ſoll 
and) vor Alters bewaldet gewefen ſeyn *Y, und eine Art 


”) „Karren und Maſen⸗ kommt oft in plattdeutichen Kaufbriefen 
des Abten und Abten Zahrhunderts vor als ftehender Ausdrud 
für fumpfige Wiefen und Möre. Sn Sütland, Yalburg gegen» 
über ift eine ebenjo benannte Darde, „Kjoerherred-, wo das 
große Moor Vildmoos. 

”) Auf ehemalige Waldungen und Gehölze in diefer Darde deuten 
nicht bloß die Wurzeln und Etämme, die fid hin und wieder 
finden, 3. B. bei Rarlum, wo die Suge, daß Feinde die Höls 
zungen niedergebrannt, fondern au die Ortsnamen: Strufs: 
büll, Böglum, Eflthöwd, Ladelund, Bramftebtlund, Bör: 
Iund, Jardelund, Holt, Holtsader, Hogelund, Yreiens 
hagen, wo jest das einzige noch übrige Gehölz in der ganzen 
Gegend. Andre wollen inveffen den lestern Namen erklären 
durch Hafen der Griefen. 
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Vorgebirge (woranf auch der Name Klintum deutet; vergl. 
Stevendflint, Möensklint) gegen die Gewäfler der Weſtſee 
gebildet haben, die mannigfach die Marfchen burchfchnitten, 
und womit ſich hier ſüdlich die Soholm-Au vereinigte, nörd⸗ 
lich die (damals ſchiffbare) Leck-⸗Au, welche Die von den Hoö⸗ 
hen bei Medelbye herabfließenden Bäche aufnimmt. Etwas 
nördlicher fommt von Ladelund herab ein Bach, der bei Kar⸗ 
lum vorübergeht, und endlich nordwaͤrts von ber Höhe Branns⸗ 
rüd ift der größere Scheideftrom gegen Slurs Harde, fo wie 
bie zuerft erwähnte Soholm⸗Au die Südgränze der Harde 
bildet, zugleidy .die alte Gränzge von EllumsSyffel, wozu 

noch nach der alten Landeseintheilung die Karr-Harde ges 
hörte, während das jenfeitö belegene Bredftedtifche, (die alte 
NordersGoed-Harde) fo wie die öftlich anftoßende Wies-Harde 
zu IftathesSyffel. Viele Karten laſſen die Graͤnze gegen letz⸗ 
tere den Scyafflunder Strom folgen bis zu deffen Urfprung 
in den Frödle-Sandbergen; dieß ift aber nicht richtig, we⸗ 
nigftend nicht bei Hörup, deffen Feldmarf noch rechts. Ob⸗ 
gleich jetzt Schafflund Cauch im Kirchfpiel Nordhackſtedt) ganz, 
und Wallsbüll zum Theil hieher gehören, fo will ed doch faft 
fcheinen, als ob diefe Dörfer von Alters her zu Wied» Harde 
gehört haben, und die alte Hardes- und Syſſel⸗Gränze zus 
fannmengefallen fey mit der Kirchfpield- Gränze von Led und 
Medelbye gegen Hackſtedt und Wallsbüll. Weitlich ftoßen 
Böfing- und Wieding-Harde an, die aber vormals Inſeln, 
und zwifchen denen und Karr⸗Harde Seen ftanden u. Ströme 
hindurchgingen, bis, nachdem bier allmählig ſich Marfchland 
angefchlict, man biefed zu Kögen einnehmen und den Otrös 
men einen andern Lauf anmweifen Fonnte. Karlum wäre der 
Sage nach einft dad äußerſte Kirchfpiel des Feſtlandes gewe⸗ 
fen, nämlich als Braderup noch dazu gehörte. Sübdlich follen 
Klintum und Stadum die ältejten Ortfchaften feyn, und Dies 
fen Torffchaften gehörten die Wiefen, die am Abhange dee 
Langberges länge der Soholm⸗Au, die ein breites Gewäſſer 
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war, fich bildeten, bid an bdiefen Wiefengründen (Enge) und 
auf dem Sande Ortichaften entftanden. Noc im Begisir. 
Capit. 1552 —1407 ift die Rebe von Beſitzungen des Doms 
capiteld in Klyntringenge und Klyntriugstedt, worin bie 
Namen der jegigen Kirchipiele Enge und Stedeſand fid) ers 
fennen laffen. (Diefe beiden Kirchfpiele find, mit Ausnahme 
von Holtdacker im erfteren, von Zriefen bewohnt, gleichwie 
auch Klintum und Schnatebüll im Kirchfpiel Leck; ob in dies 
fer füdweftlichen Ede der Harde vorher etwa wie im übrigen 
Theile eine dänifche Bevölkerung gemwefen, läßt fich ſchwerlich 
angeben, jedenfalld aber ftanden dieſe Friefen nicht in polis 
tifchem Verband mit ihren Stammgenoffen, den: fogenannten 
Königs» Friefen in den Utlanden, vgl. ©. 356). An der So⸗ 
holm⸗Au wurden gewonnen der Kngesbüllinger Koog, der 
Störtewerfer Koog, von welchem der jenfeitö belegene Theil 
zum Amte Bredſtedt gehört, der zur Böfing » Harde gehörig 
gewefene Antheil aber 1746 der Karr-Harde einverleibt iſt, 
weiter nordwärts an der Leck⸗Au ber Kohlendammer Koog, 
wovon ein Theil hieher gehört, fo wie man nicht minder: bei 
Klirbüll (das eben feinen Namen von Klig, Kley od. Marſch⸗ 
erde hat) fchöne Marfchländereien einnahm. Nachdem 1555 
bis 55 ein Deich von Hoyer bis in Karr⸗Harde gefchlagen 
worden, . fonnte man endlich 1562-66 den Gottes⸗Koog eins 
‚nehmen, von welchem auch ein Antheil hieher gehört. - Hier, 
im norbweftlichen Theil der Harde mögen indeffen in frühes 
ven Zeiten fchon bewohnte Marfchländer gewefen feyn, die 
in den Fluthen untergingen, da bie Humtruper Kirche vor 
Alterd weiter hinaus gelegen haben foll, und in alten Regis 
fern auch Uphufum und Kalebüll ale Kirchörter angeführt 
werden. 

Die alte Designatio, welche von 1240 feyn will (vgl. 
S. 45 Anmerf. unter No. D, nennt in Karth-Harrüh, wie 
fie ſich ausdrückt, 42 Kirchen, zum Theil mit etwas entftells 
ten Namen, nämlich: 4) Ocksleff vel Stedesandt. 2) 
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Grosen Wye. 5) Leck vel Lecktung. 4) Kahleboell. 
5) Mathelbeco vel Methbuy. 6) Laylundt. 7) Kal- 
lum. 8) Logum. 9) Huindorp. 10) Brarup vel Bra- 
derup. 41) Klinxboell. 42) Vphusum. No. 2 gehört 
auf feinen Fall hieher. Enge fehlt dahingegen. Der Ca- 
talog. vetust. ex bibl. Joh, Harsii (l. c. unter Ro. 4) 
zählt 14 Kirchen: 1. de Enge. 2. Mathelboii edder Mehl⸗ 
buy. 5. Laylundt. 4. Kallum Eecl. 5. Loghum. 6. Bras 
derup. 7. Kligsbüll. 8. Kalebüll. 9, Lede Eccl. 10. Hüm⸗ 
medorp. 11. Stetfand pro Ockslof. Hier alfo iſt Uphufum 
nicht genannt, fondern außer den noch vorhandenen 10 Kir⸗ 
chen nur Kalebüll, und durch den Zufag Ecclesia find aus⸗ 
gezeichnet Le und Karlum. Leck ift ohne Zweifel die alte Haupts 
und Hardesd« Kirche gewefen, wie der Ort überhaupt fchon 
frühe eine Bedeutfamfeit hatte, das Kirchfpiel nod) das größte 
in der Harde ift, und mitten in derfelben liegt; Enge und 
Stedefand waren wie oben bemerft urfprünglic) Zubehör von 
Dörfern dieſes Kirchfpield, und Klixbüll war Anner von Led, 
bis es vermuthlidy im A4dten Sahrhundert felbititändige Pfarr⸗ 
firche wurde. Karlum fcheint fchon früh eine Parochie ges 
wefen zu feyn, die auch Ladelund und Braderup befaßte, wo 
nur Gapellen waren, die von Karlum aus beforgt wurden. 
Bon Ladelund bezog der Priefter ftatt der Zehnten Heu, 
von Braderup Geld. Später fcheint indeffen Ladelund wich: 
tiger ald Karlum, nach dem Anfag beider Kirchen zum bis 
fchöflichen Kathedraticum zu urtheilen. In den beiden Re: 
giftern, die wir darüber haben, von 4465 und 1523 find 
nämlich die vier Kirchen Leck, Fabelund, Klixbüll und Hump⸗ 
torp, jede zu 42 BI. angeſetzt, alle übrigen ald Gapellen nur 
zu 6 Pl. Beide Regifter nennen auch noch Wallsbüll mit 
6 $l., aus dem Grunde weil der Priefter zu Medelbye cd 
als Anner hatte, vbgleich ed in Wied-Harde Tiegt, und das 
Regiſter von 1523 hat nod) überdies Strirfand mit 12 BL., 
wo die Gapelle alfo nach 1465 muß entftanden feyn, aber 
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bald nach der Reformation einging. ‚Eine andere Capelle bei 
Karlum „Jeſu Bfüthlein“ kommt in den Regiſtern nicht vor. 
Lügum war eine Gapelle vermuthlich von Humptrup, von 
welchem Kirchfpiel fpäter dad Dorf Wimmersbüll dazır ges 
fegt wurde. Die bifchöflichen Zehnten anlangend, fo werben 
im Lih. cens. um 1463 diefelben mit folgenden Summen 
angegeben, aus denen man dad bamalige Verhälmiß der 
Kirchfpiele gegen einander abnehmen kann. Lecke viij ME. 
Stedefand ii; ME. Euge iii; ME. Karlum, Ladelund (zuf.) 
vi; ME. Humptorp, Lugum Guf.) vij ME. Bradorp v. ME. 
Glirbul v. ME. Medebu iii). ME Summa Mt. xliij. Wales 
bu ift ausgeftrichen und dabei gefchrieben non est in Ker- 
herret. Bon fpäterer Hand ift im Msc. der Ertrag: bes 
Sahres Irrviij (1478) hinzugefügt, der etwas höher geht. 
Zum Theil hatten die Priefter die Zehnten gegen eine bes 
ftimmte Gelbabgabe vom Bifchof gepachtet, wie man aus 
diefem Zufate fieht. Nach dem Schmwabftebter Buch hatte 
der Bifchof an Zehnten „in Karharde dat drübde Part vom 
twintigften fchove mit dem quidftegen, alfe tho Led, Medel⸗ 
bye, Klixbüll, Ladelundt, Braderup, Enge, Lügum, Huntrup, 
und Stedefand.“ Karlum fehlt, auch im Misc. Fahr., doch 
wohl nur aus Berfehen. Ed wurde hier alfo nur der halbe 
Zehnte gegeben, aber aud, von den Friefen. 

Wenn gleich 10 Kirchen in Karr⸗Harde Tiegen, fo ſtehen 
doch bei weitem nicht alle zu demfelben Eingepfarrte unter 
Surisdietion der Harde (wie fie wiederum auch in den Kirch⸗ 
fpielen Nordhadftedt und Wallsbüll Untergehörige hat). 1840 
waren vielmehr in diefen 40 Kirchfpielen zum 2ten Angler 
adl. Güterbiftriet 41435 Perfonen, zum Amte Flensburg BO 
nämlich Böxlund im Kicchfpiel Medelbye) und Untergehös 
fige des Flensb. Hofpitald 240, zufammen 1725 fremde. Ins“ 
corporirt find. der Harde feit 1777 die hier wohnenden Doms 
capiteld und Morfirchifchen Unterthanen, 1785 einige ehemals 
„bifchöfliche zur Stiftövogtei Bordelum gehörige, fo wie 1796 
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einige Lindewither, und ſchon früher im A6ten Jahrhundert 
eine Anzahl von der Landesherrſchaft angekaufter Lanſten oder 
Feſtebauern. Die Jurisdictionsverhältniſſe ſind hier vormals 
alſo noch bunter geweſen. Die Harde enthielt 1769: 6252 €, 
in 1304 Häuſern, worunter 549 Bohlen, 452 Kathen, 180 
Inſtenſtellen. Ordinaire Pflugzahl 2179/4. Beſoldungspflüge 
beinahe 6. (Darunter aber zu Hackſtedt und Wallsbüll ein⸗ 
gepfarrt 187 Einw. in 33 Häufern, 8 B., 7 K., 12 J., bei⸗ 
nahe 4 Pfl.) 1803, nachdem die erwähnten Incorporationen 
gefchehen, war die Volkszahl der Harbe 6868; 1835: 7650; 
41810: 7876. 

Die alten Hardesleute find meiſtens Bonden, Darunter 
eine Anzahl Freibonden. Feitegüter fcheinen nach einem aß 
ten Amferegifter von 4578 nur gewefen zu feyn, Ellhöved, 
Windtwed, Remp, Bramftedtlund, 4 zu Weſtre, 2 zu Enge, 
4 zu Lütjenhorn, Humtrupgaard und 1 Bohl dafelbft. Viel⸗ 
leicht waren diefe ehemals adliges Befigthum geweſen, wie 
denn in demfelben Negifter noch eine Anzahl von Lanften aufs 
geführt werden, die angefauft waren, nämlich von Kay von 
Ahlefeldt: zu Kalebüll 1, zu Achtrup 1, zu Srrafebüll 2; 
von Detlef v. d. Wiſch CH 1500): zu Brabderup 3, zu Ups 
hufen 2, zu Krakebüll 15 von Eggert Giördſen (auf Sollwig, 
7 1500): Bögelum, etwa die Hälfte von Süder-Lügum, fo 
wie ein Gut zu Holm; von Thomas Fink (Bürgermeifter zu 
Flensburg) 1575: 1 zu Karlum, 2 zu Weltre, 1 zu Jarde⸗ 
(und, vermuthlich Erbgüter der alten Herren auf der Heide. 
(vgl. Kirchfp. Enge). Auch die Payfen waren angefeffen und 
Freileute. Bon alten Edelhöfen in diefer Harde find wenige 
Spuren, Streugüter aber hatten’ die Adligen hier wie überall 
in Menge. Die jet hier vorhandenen abligen Güter haben 
ihren Urfprung von den Befigthümern ber beiden Familien 
v. Anderfen und v. d. Wifch. Die Anderfen flammen 
ab von dem Hardesvogt Anderd Sönnichfen, der zu Klirbüll 
wohnte und von Herzog Adolph 2450 zum Freimann gemacht 
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wurde, woburd; alle feine Güter privilegirt waren. Diefe 
vermehrten fich als Ehriftian L, der ihm 1452 Schild unb 
Helm verliehen; ihm 1473 die Kandgüter ſchenkte, die Peter 
Heynfen, ber ed mit Graf Gerb gehalten, verbrochen hatte, 
und die Familie, die fi) mit Ummendung des Bornamend 
ihred Stammvaterd, wie gebräuchlich war, Anderfen nannte, 
fpäter ald fie ſich mit altadligen Geſchlechtern verſchwaͤgert 
hatte, von Anderfen, fam bald zu Anfehn und Neichthum, 
ift aber 1655 ausgeftorben mit Hand Jürgen v. Anderfen zu 
Uldfund in Sütland. Hier war ihr Hauptfis zu Klixbüll. 
Dafelbft entftanden zwei Höfe. D Frau Metta Anderfen zu 
Klirbüll hatte 1543 46 Lanften, Andreas Momfen zu Klirbüll 
8. — 1. Der eine Hof, nun ausfchließlichh Klixbüllhof ge 
nannt, fam zu Ende des’ 16ten Jahrhunderts oder doch zu 
Anfange des 17ten an bie Ranzauen; wenigftend befaß ihn 
ber Statthalter Gerb Nanzau 1608, nad) feinem Tode 4627 
fein Sohn Graf Ehriftian Ranzau CH 16635) der ihn feiner 
Tochter, die an Graf Friedric, von Ahlefeldt zu Langeland 
vermählt war, mitgab. A681 erlangte dad Gut der Geh. 
Kath Thom. Balthafar von Seffen, und nachher hat daſſelbe 
bürgerliche Befiger gehabt. 10 Pflüge. 1885: 329 Einw. 
1840: 351E., wovon 242 im Bezirf der Karr⸗Harde in den 
Kirchfpielen Klixbüll, Led, Stedefand, Enge, Braderup und 
Karlum, die übrigen in den Kirchfpielen Linpholm und Bau. 
— 2, Der andere Hof blieb länger im Beſttze der Familie 
Anderfen und pflegte bezeichnet zu werden ald bad Gut ders 
felben in KarrsHarbe, woraus der Name des adl. Gutes 
Karrharde entftanden if. Andreas Anderfen (zu Bös⸗ 
büll) wird 1613, und noch 1626 genannt. Später erlangte 
der Geh, Rath von Seffen auch dieß Gut, darauf der Deidhs 
vogt Sibberfen zu Wraagaard, und dba der Stammhof abs 
gebrannt war, warb dem Gute oft unrichtig ber Name Wraa⸗ 
gaard beigelegt, indem ed lange mit Wraagaard biefelben 


”) Ein ı dritter fheint zu Bösbüll geweſen zu feyn. 
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Befiser hatte. 1834 befam es einen eignen Befiger und der 
Hof gi wieder erbaut. Dazu 8 Pflüge. 1855: 244 Einw. 
41840: 254, von denen 176 in dem Kirchſp. Klirbüll, Led, 
Enge und Braderup, die übrigen im Kirchfpiel Lindholm, im 


Gottesfooge und im Kirchfp. Bordelum bei Bredſtedt. — 5. 


Bülsbüll im Kirchfpiel Led ift auch den Anderfen zuftäns 
dig gewefen, 1626 Andreas Anderfen, 4630 deffen Erben. 
1Pfl. 12 E. — Desgleichen hat 4. Boverftedt im Kirch 
fpiel Ladelund diefer Familie gehört. 1608 werden genannt 
Andreas Anderfend Erben zu Boverftedt. Darauf gelangte 
es an die Ranzauen und Ahlefeldten gleichwie Klixrbüllhof, 
und von den 40 Pfl. die dazu gehörten, famen 3 an Mis 
rebüll, 7a wurden. verfauft, und der Hof niedergebrochen. 
1855: 141 E. 1840: 150 in den Klirchfpielen Ladelund und 
Leck. — — Die adlige Familie von der Wifch ift eine 
fehr alte und war im 15. Sahrhundert reich begütert. “Daß 
Detlef (Ziellof) v. d. Wifch zu Lütgenholm, einer der Söhne 
Wulf v. d. W. zu Rundtoft, welcher hin und her im Lande 
viele Bauerngüter befaß, und auch viel damit handelte, auch 
in KarrsHarde einige Lanften gehabt, die er der Landesherr⸗ 
fchaft überlaffen, ift bereitd erwähnt. Er fiel 1500 in Diths 
marfchen. Sein Sohn Zürgen v. d. Wifch zu: Olpenis bes 
faß hier: 5. das Gut Frefenhagen, wenigfteng fchon 1551, 
in welchem Sahre er fein Dorf Lütgenhorn feiner Gemahlinn 
zum Leibgedinge gab. 7 1565. Bon feinen Söhnen hatte 
Sohann Olpenis, Wulf 1564 und noch 1598 Frefenhagen 
mit Lütgenhorn und Ellund. Bon des .legtern Kindern er> 
hielt in der Theilung 1604 Hand Frefenhagen, Sohann Lüt⸗ 
genhorn. Freſenhagen hatten die v. d. Wiſch bis 1669, da 
cd an Claus v. Ahlefeldt zu Gelting kam, deſſen Sohn Jo⸗ 
chim es 1675 wieder verkaufte an Claus v. Buchwald. Späs 
ter kam es in bürgerliche Hände. Einen Meierhof Schwies 
nebeck befaß die Familie von der Wifch noch 4756, nachdem 
fie ſchon Tängft nicht mehr. das Hanptgut hatte. Diefer 
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Meierhof ift aber im vorigen Jahrhundert abgebrochen, und 
bie Ländereien find nad) Gaarde, die Untergehörigeng nad) 
Frefenhagen verlegt. Zum Gute Frefenhagen gehört noch 
der Meierhof Berg, und es fteht, nachdem Hogelund und 
Gaarde davon getrennt worden, für 16 Pfl. 1885: 304, 
1840: 300 Einw. in den Kirdifpielen Led unb Enge. — 6. 
Hogelund, war ald Wittwenfig von Frefenhagen abges 
legt, ſchon vor 4700, und ward nachmald davon veräußert; 
fteht für a Pfl.; hat Feine Untergehörige. — 7. Gaarde, 
vormals Meierhof von Frefenhagen, entitanden aus einem 
niedergelegten Dorfe, 4780 vom Haupthof veräußert. 34 
Pfl., hat Untergehörige in den Kirchfp. Te und Enge. 1835: 
95 Einw. 41840: 85 Einw. — 8. Lütgenhorn hat wie 
vorhin bemerkt, auch zu Frefenhagen gehört, fiel 1604 in ber 
Theilung Sohann von der Wifch zu, deffen Nachkommen es 
bie 1691 befaßen. Darauf wechfelten Befiter aus verfchies 
denen Familien. 15 Pfläge, wovon BY im Kirchſpiel Led. 
4 im Kirchfp. Braderup, 1 zu Karlum, 2 im Kirchfpiel Las 
delund, 2 im Kirchfp. Enge. 1855: 426 Einw. 1840: 433. 
Die genannten 8 Güter haben ein gemeinfchaftliches Gericht 
conftituirt für ihre Untergehörigen, die wie man bemerkt in 
vielen Kirchipielen zerftreut wohnen. — Die Frefenhagener 
und Lütgenhorner waren vormals Teibeigen. 

Die ehemals adl. Lindewither, jeßt incorporirten Uns 
terthbanen waren 1 Bohl zu Defterbye, 2 halbe zu Sprafebüll. 
Die gleichfalld incorporirten Mor kirch er hatten zu Satrup- 
holm gehört, und heißen 4613 Heinrichs von Ahlefeldt Lan⸗ 
ften, nämlich 1 Bohl zu Kahlebüll, 1 zu Grelebüll, "a zu 
Haasberg, 2 halbe zu Stadum, 2 zu Enge, 1 zu Up 
hufum. 

Mas die ehemals geiftlihen Beſitzthümer, bienun 
auch mit dem Amte vereinigt find, betrifft, fo ift davon bier 
Folgendes anzuführen. 4. Der Bifchof zu Schleöwig hatz 
te, wie im Lib. cens. bemertt wird, den Hof Kerwelsmark 
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bei Led, 2 Lanften in opido Lekke, mehre Grundftüde das 
felbft, auch dort vormald eine curia und eine Waflermühle 
gehabt. Bei Soholm eine Aalwehre und eine Wiefe. Das 
her die 28/33 Pfl. der Stiftsvogtei Borlum, die nebft Körle- 
mark ohne Pflugzahl, 1785 zur Harde famen. 2. Das Doms 
capitel zu. Schleöwig hatte hier nicht unbeträchtliche Bes 
figungen, nämlidy a. lag im Bezirk der Karr⸗Harde faft die 
ganze Vogtei Stedefand Cblos mit Ausnahme von 2Pfl. zu 
Bargum im Bredftedtifchen), ZAPF. nämlich zu Stebefand 6, 
zu Enge 8, zu Schardebüll6, zu Schnatebüll 4, zu Stadum 2, zu 
Karlum 1Pfl. Diefe Bogtei.war feit 1661 Königl. b. von der 
(fürftt.) Vogtei Hadftedt, die 39% Pfl. ausmachte, Yagen 
im Bezirt der Karr-Harde und wurden mit derfeiben 1777 
vereinigt 2O, nämlich zu Schafflund 4, zu Sarbelund 5, zu 
Defterbye 3, zu Mebdelbye 3, zu Weesbye 4, zu Achtrup 4, 
zu Bulsbüll 2 Pfl. — Ueber den Erwerb diefer Güter ift 
nur befannt, daß dad Gapitel die zu Medelbye, Defterbye, 
Weſterbye (Weesbye) und Sortelund zugleich mit einigen zu 
Wandrup 4477 von Andreas Peterfen Cder ein Edelmann 
wird geweſen feyn) Fäuflich erftanden habe, fo wie 1450 
(oder 1500) von Ghriftian Seffen in Bredſtedt ein Gut zu 
Schardebüll. Der Lanfte zu Karlum gehörte zur Vicarie ©. 
Antoni oder ©. Gertrudis im Dom. In dem Capitelöres 
gifter 1352 — 1407 werden übrigens auffer den Befigungen 
in Klyntringenge und Klyntringsted deren ſchon gedacht 
ift, angeführt bona in Klyxbull, und unum bolum apud 
Westere in parochia Ladelunt, die nachher vertaufcht 
feyn müffen. | 

An geiftlichen Gütern find jegt nur in Karr⸗Harde bes 
legen die des Hofpitald zu Flendburg und zu Tondern. Er⸗ 
ftere find ehemald dem dortigen Heiligengeifthaufe zuftänbig 
gewefen, und werben in einem Regiſter von 1451 fchon ges 
nannt, nämlich 2 Güter zu Medelbye, 2 zu Holt, 2 zu Weed 
bye, 3: zu Sarbelund, A zu Tinningftebt, 1 zu Achterup. — 





& 
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Das Tonderfche Hofpital hat zu Grellsbüll und Humtrup ein 
Paar Käthner auf Ländereien, die vor Alterd dem dortigen 
Dominicaner Klofter gehört haben follen. 

In der Karr-Harde wurden im vorigen Sahrhundert drei 
Kolonien angelegt: Friedrichshof im Kirchſp. Medelbye, 
MWilbelminenfeld in den Kirchſp. Ladelund und Led, und 
Louifenebene in den Kirchſp. Braderup und Süder⸗Lü⸗ 
gum, jede aus einigen Häufern beftehend, 


4 Medelpye, 


recht auf dem Rücken ded Landes, wo eine Reihe von Hö⸗ 
hen fidy erhebt. Dad Kirchfpiel bildet faft ein Quadrat 
von 'einer ftarfen Meile an Ausdehnung; nördlich ftoßen 
Zinglev und Burfall an, weſtlich Ladelund und Led, füdlich 
Nordhackſtedt und Wallsbüll, öſtlich Wallsbüll und Hande- 
with. Die Dörfer liegen meiſtens wie in einem Cirkel um 
das Kirchdorf, das eben daher weil es in der Mitte liegt 
feinen Namen hat; nur einzelne Häuſer entfernter. 1. Me- 
delbye, 14 Bohl (10%) auffer Käthnern und Inſten. Auf 
dem Felde 1 Kathe und ein Koloniftenhaus. 2. Holt 6 
Bohl (6’/) mit dem Armenhaufe. 3. Horsbed 2 halbe 
Bohlen. 4 Defterbye 12% Bohl unter 48 Intereffenten 
vertheilt, von denen einer ausgebaut hatz demnächft eine Anz 
zahl Käthner und Inften, überhaupt 37 Feuerftellen. 5. Sar- 
delund (alt: Gherdelund, Sortelund, Hiarbelund) wo 18 
Bauerftellen, 5 Kathen, einige Inften, und auf dem Felde 
8 Koloniften. Sehr ergiebiges Torfmoor. 6. Börlund 5 
Baueritellen (5 halbe und 2 Viertel, alfo 2 Boch) 6 Kathen. 
71. Bögelhuus 2 halbe Feftebohlen, und A Koloniftenhaus, 
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ganz norbmwärtd am Scheideftrom gegen Slux-Harde. 8. 
Weesbye (vormals Weiterbye) Dorf von 43 Bohlftellen, 
von denen eine ausgebaut, und einer Anzahl Kathen und 
Snftenftellen, nebft 5 Koloniftenhäufern. 9. Stridfand, 3 
Kathen. 10. Abro 2 Bohlöftellen und 1 Koloniſtenhaus. 
Hier war ehemald eine Windmühle, 3. 8.1578; — Das 
ganze Kirchfpiel zählt alfo 77 Bauerftellen,; auffer den Kathen 
und Inftenftellen, fo wie 15 Koloniftenhäufer, überhaupt 179 
Feuerſtellen. Schuldiftricte find a. Mebelbye, etwa 90 Kin⸗ 
der aus N 1, 2, 3, audy im legten Winter au 7 u. 10, 
die weit entfernt liegen. b. Defterbye für NM? A. 60-70 
K. c. Sardelund für IV? 5 und 6. 50-60 8. d. Wees- 
bye für Bund 9. 7O K. — Dad Armenwefen verwalten 
der Prediger, die beiden Juraten und die 10 Kirchſpielsmän⸗ 
ner. Die Bermögendumftände der Gemeine find durchgehende 
mäßig. Was die Surisdictionsverhältniffe anbelangt, fo ge: 
hören: 

A. zum Amte Zondern, zuvörderft a. die alten Hardesein⸗ 
gejeffenen, die 1769 reichlich 47 Pflüge ausmachten. 
574 Berfonen in 104 Häufern. Dahin gehören Me 3, 
7, 9, 10 ganz, N 1, 2, 4, 5, 8 zum Theil. Scheis 
nen urfprünglich 85 oder 34 volle Bohlen gewefen zu 
feyn. — b. ehemals Lindewither zu Defterbye 1 Bohl. 
— c. ehemal. Domcapiteld, zu Mebelbye 3 Pflüge, zu 
Defterbye 3, zu Sarbelund 3, zu Weesbye 4 Pfl., zus 
fammen 13 Pflüge. Diefer nunmehrigen Zonderfchen 
Amtduntergehörigen waren 1840: 8845 (die zur Kirch⸗ 
fpielSvogtei gehörenden in Schafflund und? Wallsbüll, 
resp. 505 und 12, mitgezählt: 1201, 1835: 1151.) 

B. zum Amte Flensburg, Wied-Harbe, gehört das Dorf 
Börlund. 2 Bohl Landes. Sol ein Ebelhof gewefen 
feyn. 221 Steuertonnen. 1885: 52 Einw. 1840: 
50 Einw. | 

C. dem Hofpital_ in Flensburg gehören zu Medelbye 2 Bohl, 





464 Propftei Tondern. 48. Medelbye. 


zu Holt 2, zu Sardelund 6 Lanften (urfprüngli 3 3.) 

und zu Weesbye 2 Bohl. 1840: 224 Einw. 

Die Zahl fämmtlicher zu Medelbye Eingepfarrten ber 
trug 41840: 11589. M. 3. der Geb. 34, der Geft. 29, 
der Cop. 9 9. Die Umgangsfprache ift Dänisch. Kirchen: 
und Schulſprache deutſch. Die Kinder verftehen fein deutfch, 
ehe fie zur Schule fommen, Bisweilen wird auch dänifch 
gepredigt. 

Die Kirche liegt fehr hoch und iſt mit ihrer Thurmſpitze 
Meilenweit fichtbar, fo wie wiederum vom Kirchhofe aus ein 
weiter Umfreis fann überfhaut werden. Man hat einige 
und SO Kirchen von hieraus erkennen wollen. Das Ges 
bäude ift alt, von Feldfteinen aufgeführt, und mit Bleidach 
verfchen. Das MWefterente ift von Quadern erbaut 1709. 
Zu dem Karnhaufe follen die Steine der ehemaligen Gapelle 


zu Strichſand *) verwendet feyn. Die -Länge ber Slirche 


beträgt 90 Fuß, wovon 68 auf dad Schiff kommen, deifen 
Breite 34 Fuß. Das Chor ift etwas ſchmäler. Befondere 
Merkwürdigfeiten enthält die Kirche nicht. Doch murben 
hier lange Zeit einige Weberrefte des Katholicismus aufbe⸗ 
wahrt, darunter eine Bahre, auf weldyer man den VPrieiter 
in Proceffion un die Felder trug, damit er dad Korn fegne. 
Für den erwählten Prediger zahlt die Gemeine die Or—⸗ 
binationds Beftallungds und Introductions⸗Koſten. Die Einlö- 
fung für 3 Fach Wohnhaus, 2F. vom Stall, und eine Scheune 
von 9F. bat nun aufgehört; das Ickte Mal betrug die Einlö- 
fungsfumme dafür 5350 Mk. Dad Haus ift 25 Fach lang, 
wovon 45 zum Wohnhaud eingerichtet, darin 8 Stuben; alt, 
doch reparirt und im Ganzen bequem. Der Garten ift ziem⸗ 


*) Bon diefer Capelle ift wenig befannt. Sie fteht 1523 im Re: 
gifter mit 12 Hl. Cathedraticum. „De Gapelle to Stricksant- 
hatte 1529 100 Mek. ineinem Daufe in Flensburg ftehen, und in 
einem andern Daufe dafelbft feıt 1531 de Vorftender tho U. L. 
5. tho Strickſant⸗ BD ME. befest. Alſo eine Marien-Eapelle. 
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lich groß und fruchtbar; darin einige freilich alte Obſtbäume. 
Das Land (c. 52 T.) ift theild Heide, theild mittelmäßiger 
Sandboden, doc, auch etwad Wiefenland Gu 200 Mi. zu 
verhäuern) und Moor. Es Tonnen gehalten werden 2 
Pferde, 10 Kühe, einige Stüd Sungvieh und einige Schaafe, 
und die Ausſaat beträgt 5 bid 6 Tonnen Noden, 2% T. 
Buchw., 2 bid 3 T. Haber. Der Ertrag bed Landes ift nur 
6fältig. Die Zehnten (die 40ſte Garbe) fünnen ſich nad) dem 
Durchſchnitt von 40 Jahren belaufen auf 224% Drag Rocken, 
227 Drag Gärfte, 106 Drag Haber, 77 Drag Buchweizen; 
geben a Drag 2'% bie 3 Schip. Dazu fommt noch eine Lieferung 
von etwa 10 T. reinem Rocken, und eine Heulieferung von 
etwa 57 Fuder. Butter etwa 550 Pfd. Eyer c. 40 Stieg. 
Die Opfer fonnen bringen 150 bis 160 ME., die Accid. 300 
Mk.; Käthner and Snftengeld 40 ME. 8 ßl.; Gänfegelder 
49 Mt. Im leisten Bacanzjahr war die Einnahme 2198 
ME. 5Yr Bl. Davon Abgaben 143 ME. 12 ßl., nämlich an 
Steuer nad) der alten Angabe zu 4418 Mf. Angabe zur 
Wittwenpenfion 400 Rthlr., wornach eine etwanige YBittwe 
80 Rthlr. erhält. — (Broder Boyfen giebt 1608 des Paftors 
Einfünfte folgendermaaßen an: Im Garfpel feint 59 Bohle. 
Jede 41 Fuder Heu. Kommen nur 57. Die 40fte Garbe von 
allem auegefäeten Korn. Auf den 59 Bohl ungefehr 129 
Hauswirthe, Bunden, Lanften, Hofpitald, Thumbherren und 
Kötenerd arm und reich, giebt jeder ber e8 vermag 3 Hering 
und 2 Brodt. Davon befompt der Caplan /3. Don jeder 
Kuh 4 ME. Butter und jeder 3 Brodt. Auf Michaelis jeder 
1 magre Sand und 3 Brodt. 4 Opfer. Quickzehen für 1 
Färfen 5 Pfen., Immenſchwarm 3Pf., Kalb 1Pf., Lamm 1 
Pf. Aceidentien: Gopulation 3 Bl. Kirchgang 1 Bl. Bes 
gräbniß 3 Bl., für ein Kind 18 Pf. in Stüd Land zu 4 
Tonnen Rocken Ausfaat der Kirchen Brede genannt. Eine 
Wieſe, weit ab in Beygel belegen zu AO Fuder Heu. — 
Des Capellans Befoldung war: Auf Weihnachten 6 Tonn 
0 
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Moden. In der Faften 2 Brodt und 3 Heering. Auf So: 
hannid 4 Biertel Butter. Auf Michaelid SO magre Gänfe 
und 41 Brodt bei jeder Gand. WVicariengeld 44 Mf., und 
da man pflegte von jeder halben Bohl 1 Schiff Roden zu 
geben. Jetzo geben fie nicht mehr als ein halbes Schiff.) 
Bor der Reformation hatten bie biefigen Rirchherren auch 
Wallsbüll in Wies-Harde mit zu verfehen. Als folche kommen 
vor: Mihael um 1481. — Johann Strud um 1507. — 
Friedrih Andres, ums Jahr 1529. — Erfter Tutherifcher 
Paſtor hieſelbſt fol gewefen feyn Nicolaus Strud, „ein 
Tonderſcher Fußknecht.“ 7 1565 an der Bel. — M. Georg 
Tauſanus aus Ripen, war hier nur 1566. — 1567 fam 
Ovenus Rundius, warb aber noch felbigen Jahres von den 
Kirchſpielsleuten vertrieben, weil er feines Präanteceſſors Toch⸗ 
ter heirathen wollte Gelangte zum Cantorat in Hadersleben 
1568, nachher 4571 zum Paftorat in Ulderup. — Johannes 
Eallifön (Calixtus) aus Apenrade, wo fein Vater Jürgen 
ein Schufter war, geb. 1539, 1564 Rector zu Bredſtedt, ward 
9. zu Medelbye 1568 und ftand hier bis 1618, wo er 27. Det., 
nach 5Ojähriger Amtsführung, BO Jahr alt ſtarb. Schüler und 
großer Verehrer Melanchthons. Sein Sohn, der berühmt ge— 
wordene Helmftädtifche Profeffor Georg Ealirtus, war nicht hier 
zu Mevelbye, fondern zu Flensburg, wo die Mutter damals 
grade fich aufhielt, 1586, 14. Dec. geboren, wie Moller im er: 
neuerten Andenfen Geerdts v. Meerfeld, S. 15, aus Jonas 
Hoyers Diarium nachgewiefen. Bon einem andern Sohn, er: 
fter Ehe, Johann, der 16354 als Bürger in Flensb. ftarb, ftammt 
die Familie Calliſen. — Erich Payfen, aus Widing : Harbe, 
erft Cantor zu Tondern, feit 1604 Paſt. zu Lindholm, folgte 
nun 1619, und ihm ſchon 41621 im Yaftorat der bisherige bie: 
fige Diaconus Andreas Boëthius, gebürtig aus Morfum 
auf Sylt, des dortigen Paſtor Boy Jenſens Sohn. T 1652 
Hfingften. — Ihm fein Sohn Andreas Boethiugs junior, 
geb. 1629, 4. Dec. + 1690, und tiefem wieder fein Cohn 
Johannes Boëthius 169. + 1713. Sodann, des Legtern 
Tochter beiratbend Laurentius Fabricius, Sohn des Pa- 
ftors Andr. F. zu Brede, geb. 1686, 29. Jan., der nachdem er 
hier v. 1714 an 50 Jahr geftanden, fein Amt nicberlegte, und 
1765, 27. Aug. ftarb. — Jacob Conrad Holft, v. 1764. 
7 1801, 16. $ebr., 70 Zahr alt. — Ingwer Johannſen, 
gebürtig aus Gtebefand, 1755, zuerft Prediger daſelbſt v. 1786, 
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warb zu Medelbye erwählt 1801, 11. May, trat an 1802, Fe⸗ 

bruar. Bei feinem Amtsjubiläum 1856, 1. März Confiftorial- 

vath. + 1837, 14. März, 82 Jahr alt. — Ehrifian Chris 

ftianfen, Paft. zu Lindholm feit 4829, vorher Adj. p. p. in 

en ward darauf zum Paſtor in Medelbye erwählt 1837, 
. „July. 


Diaconi: — Detlev Jacobs flarb an der Peſt 1604, 
2D. Dct., nachdem er bier 27 Jahr, alfo von 4577 geftanven. 
— In Reinhufens Mſe. heißtes: „1599 Her Johan tho Mel: 
by Stefdochter Koft mit Niels Becke, fynem Eapellan 18. Fe⸗ 
bruar.“ Diefer, auh Nicolaus Bechius genannt, war aus 
Nipen, und ift wohl Adjunct pro persona des Paſtors gewes 
fen, vermuthlich aber nachher Diac. geworden. Er ftarb 4611, 
28. Nov. — Johannes Nauclerus (Schiffer) war hier 
um 1614, ward 1619 Paſt. zu Lindholm. — Andreas Bo&s 
thius hat 1619 den Predigereid unterfährieben als Sacella- 
nus Medeloboeae ; rücfte 1621 zum Paftorat auf. — Johan: 
nes Solmann, aus Grabow in Mecklenburg, unterfchrieb 
4621. Cr ift der letzte biefige Diaconns deſſen ich erwähnt 
finde. — Das Diaconat war vermuthlich aus einer hier in Tas 
tholifchen Zeiten gewefenen Vicarie entflanvden, da der Capellan 
oder Diaconus, wie vorhin gedacht, WVicariengelder zu heben 
hatte, mag auch mit der Gapelle zu Strihfand in Verbindung 
geftanden feyn. MWahrfcheinfich war bier, wie fonft häufig, der 
Küfterdienft mit dem Diaconat vereinigt, da Brod. Boyfen um 
1608 feines befondern Küfters erwähnt. 


19. LZadelund. 


Die Parochie erfiredt ſich auf Ya Meilen in die Länge 
und ®% in die Breite, alfo ungefähr über eine Quadratmeile, 
nördlid an Burfall, öftlich an Madelbye, ſüdlich an Leck u. 
Karlum, weftlih an Süder⸗Lügum gränzend, begreift aber 
nur 1. dad Kirchdorf Labelund Aaylımd) mit 2 Windmüh, 

30* 
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Ien, von denen bie eine unter dem Öbergerichte flieht; 2. das 
Dorf Bramftedt mit den 5 entfernter liegenden Stellen 
Bramftedtlund; 3. das Dorf Weftre (Wäſtre); 4. das 
zertheilte adl. Gut Boverftedt. Zufammen 443 NHäufer, 
worunter 5 Koloniftenftellen. Ladelund und Weitre haben Di- 
ftrictöfchulen von refp. 70 und 46 Rindern. In beiden Dür: 
fern find viele Fleine Leute. Bramftedt, beftehend aus 12 
Bohlöftellen, bat eine Nebenfchule, wo 1856 10 Kinder was 
ren, Boverftedt, wo nur 7 Sntereffenten und 9 Kinder, gleich: - 
falls. Beide tragen zu den Nealfchullaften in Ladelund bei. 
— Die Gegend ift zum Theil fehr fandig, doch ift auch viel 
Moor. In Bramftedt befonders brennt man Kohlen. — Das 
Armenwefen beforgen der Prediger und bie Achtmänner. Der 
größte Theil des Kirchfpield gehört unter das Amt Tondern. 
(1769: 27 Pflüge, 60 Bohleleute, 43 Käthner, 34 Snften, 
überhaupt 681 Perfonen in 137 Häufern; 1835: 729; 1840: 
725). Nur 2 Pflüge in Weftre gehören unter Lütgenhorn, 
(1840: 34 Perfonen in 14 Familien). Gefammtzabl der Eins 
gepfarrten 846. Sm Durdhfchnitt jährl. Sch. M—25, Geft. 
21—22, Cop. 6-7 9. Die Bewohner ded Kirchfpiels find 
Dänen und die Kinder verftchen Fein Deutfch wenn fie zur 
Schule fommen, wo deutfch gelehrt werden foll, wie aud) in 
der Kirche deutſch gefungen und meiftend deutfch gepredigt 
wird, doch jeden Aten Sonntag dänifch, fo wie in diefer 
Sprache auch jezuweilen fonftige Amtögefchäfte vorgenommen 
werden. Paſt. Sepfen CH 1825) predigte deutfch und platt: 
däniſch durcheinander und man war cd zufrieden, wenn gleid) 
manchmal befondere Wendungen Famen. 

Die Kirche ift ein einfaches Gebäude von Ziegelfteinen, 
auch mit Ziegeln gededt, das Schiff 50, das Chor 16 Fuß 
lang, ohne Thurm, flatt deffen nur ein Glockenhaus auf 
dem Kirchhofe vorhanden. Sie fol 1404 erbaut feyn, was 
ſich auf das jeßige Gebäude bezichen wird, denn früher ſchon 
war hier eine Kapelle. Die Kirche hat 286 Mi. 4 BL Ca⸗ 
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pital, und an Zinfen, Zehnten und KuhsGeldern jähr!. 86 ME. 
5" Pl. einzunehmen. Der übrige Bedarf wird nach Kirch: 
ſtänden repartirt. 

Beim Antritt ded Paftoratd hatte vormals der ermählte 
Prediger eine Einlöfung für Gebäude zu befchaffen, die aber 
1850 durd) die Einnahme während der Bacanze gehoben ift, 
fo daß nur die Iandwirthfchaftliche Einrichtung in Betracht 
fommt. Dad Haus 1739 erbaut, ift reparirt und enthält 
5 Wohnzimmer. Die Deconomiegebäude find 1832 neu 
aufgeführt. Der Garten iſt nicht groß, doch zum Haus⸗ 
bedarf ausreichend, für Obftbäume nicht geeignet. An 
Ländereien 41 Pflug oder wie man hier fagt 42 Ruthen (1608 
wird angegeben 12 Otting). Bom Aderland, dad 49 Dt. 
I Ruthen mißt, find etwa 30 Dt. hoch und fandig, und un: 
gefähr 11 De. mit Heide bewachfen. Zorf und Flaggen find 
hinreichend vorhanden, "Das Wiefenland, 52 Dt. 24 N. 
audtragend, ift mittelmäßig. Außer 42 Fudern Heu hat der 
Paftor feine Zehnten. An Feuerftellen: und Kuh⸗Geld 140 ME. 
Die drei Opfer bringen etwa 150 Mk. Die Accident. wohl 
5300 ME. im Durchfchnitt. Zur Steuer ift die Stelle auf . 
870 ME. angegeben, und diefe beträgt darnad) 43 ME. 8 Bl.; 
zur W. P. auf 924 ME. Penſion 115 ME. 

Paftores: Henrieus — 1588. — Johannes Klin— 
fer, dernachher auf Föhr fand. — Petrus Lert oder Zert, 
Diac. zu Horsbüll, ſoll 1574 hieher, 1575 aber nach Karlum 
gefommen feyn, vielleicht derfelbe, der auch Peter Kohlſtorp heißt, 
und als hiefiger Prediger genannt wird. — Chriftianus An: 
dreä (Herr Garften) aus Braderup, v. 1577, ftarb nah 35 
Sahren 1612, und ihm folgte fein Sohn, gleichfalls Chriftia- 
nus Andreäoder Lund, bi8 1651. — Darauf Georg Marci 
aus Tondern, v. 1631. + 1637. — Chriftian Hoyer, Paft. 
Andr. H. zu Braderup Sohn, geb. 1613, 25. Aug,, trat an 
1638 und ftarb erft 1696 a. min. 58, æt. 85, nachdem ihm 
1672 fein Sohn Carolus Hoyer, geb. 1648, adjungirt wor- 
den, der 1711 ftarb, und dem wieder fein Sohn Chriſt. Hoyer, 
geb. 1682, folgte. Als er 1738 geftorben, blieb doch der Dienft 
in der Familie, indem ber 1759, 18, Det, erwählte Paftor 
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Philipp Ernſt Lundius, Sohn bes Propſten Chr. Ernft 
L. zu Flensb., geb. 1714, 3. Jan., die Tochter heirathete. Lun⸗ 
bins ftarb 1771, 25. Oct. und 1772 ward erwählt Chriſtian 
Jepſen, aus Twedt bei Tondern, der hier 51 Jahr ftand, u. 
erft 1825, 14. May, 81 Jahr alt mit Tode abging. — Mi: 
chael Ahlmann, erw. 1833, 13. Nov., ward 1830 Pakt. u. 
Propft zu Tondern. — Friedrid Earl Ferdinand Hins 
richſen, Diac. zu Leck feit 1825, ward hier erwählt 1850, 
20. Aug., trat an 7. Nov.; geboren zu Glücksburg. 


— une — — — 


2. Süder-Lügum, 


ſtößt oftwärts an Ladelund, nordwärts an Uberg. Südlich 
und weſtlich find Braderup und Humtrup. Großentheils Sands 
und Heide-Gegend, auch Moor, im Welten und Norden aber 
fommen ſchon Marfchländereien. Die Gemeine concentrirt 
fich größtentheild im Kirchdorfe 4. Süderstügum mit 600 
Einwohnern (1769: 652, 1835: 604, mit den 4 Roloniftens 
itelfen 632), eine Meile füdlich von Zondern an der Lands» 
frage, daher zu Zeiten viel Verkehr im Dorfe. Neichlich 
400 Feuerftellen, worunter 52 Hufen, die übrigen alle von 
Fleinen Leuten bewohnt. Nach dem Brande 1795, wo 45 
Häufer in Flammen aufgingen, find mehre Stellen ausge⸗ 
baut. Die Dorfichaft jteht zu 20Ys Pflügen. Die Landftel: 
len find theild Bonden s theild Fefte-Güter. Letztere haben 
in alten Zeiten zu Sollwig gehört, bis Eggert Gjördſen (17 
41500) fie der Randeösherrfchaft verfaufte, doch find darunter 
auch ein Paar Kirchenfeften. 2. Wimmersbäüll, ein Dorf 
von 9 Pflügen mit (1885) 108 Einw. in etwa 20 Feuer: 
fielen, an der Marfch belegen, fol früher zum Kirchfpiel 
Humtrup gehört haben, doch urkundlich 4492 „Wymersbüll 
in Lügum Karſpel.“ Um viefe Zeit hatte Detlev v. d. Wiſch 
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bier Lanſten. Diefe hat er an die. Landesherrfchaft verkauft, 
jedenfalls vor 1500, wo er in Ditmarfchen fill. 3. Ells 
hövd, Dorf von etwa 814 Pfl., dafelbft 9 Hufner, 9 Käth⸗ 
ner, 1 Inſte. Feten. Gulum und Neuland find Ras 
thenftellen. 4. Bögelum find 5 Hufenftellen, vormals 4, 
(1613: Ya, Ye, *%s und Vs), die vor 1500 Eggert Gjördfen 
auf Sollwig befaß. 5. Strucksbüll (DÖfter und Welten) 
2 ifolirte Bondenftellen. Bormald waren hier 5, 1666 7 
Feine Hufen. 6. Uhlenberg ein Feſtebohl. 7. Wins 
twed (auch Windewith) gleichfalls ein Feftebohl. 1578, wo 
e8 zur Tonder⸗Harde gerechnet wird, waren es zwei halbe 
Güter, fo auch 1613; 1696 4 Heine Stellen, die nachher 
vereinigt find. Dad ganze Kirchfpiel gehört nun zur Karr⸗ 
Harde. 1608 waren im Kirchfpiel 62 Landbeſitzer und 32 
Kütkner. 1769: 89% Pfl., 70 Bohlöleute, 58 KRäthner, 
54 Inften, 952 Perfonen in 205 Haufern, 1855 betrug die 
Volkszahl des Kirchipield nur 895; 1840: 916. M. 3. der 
Geb. 29°, der Geft. 26°, der Cop. 7 P. nach einer neueren 
Durcfchnittöberechnung. Bor SO bis 30 Ssahren überftieg die 
Zahl der Geftorbenen die der Gebornen, daher jene Abnahme 
der Volkszahl. Viele Sütländer, die ald Dienftbothen hicher 
gekommen, haben fich hier, befonders im Kirchdorfe niederge- 
laffen. Die Sprache des täglichen Lebens ift dänifch; Kirs 
chen und Schulfprache deutſch; doch wird herfümmlich jeden 
4ten Sonntag däniſch gepredigt, auch fallen viele Amtsver⸗ 
richtungen in diefer Sprache vor. — Zu Fügum ift die 
Hauptſchule des Küfters mit etwa 140 Kindern, die auch in 
den beiden Ietten Sahren von den Kindern aud den übrigen 
Dertern des Kirchſpiels befucht werden muß, wo font zwei 
Kebenfchulen find, nämlid zu Wimmersbüll (26 K.) und zu 
Ellhövd (für A? 3—7; 18 Kinder). — Dad Armenwefen, 
weldyes von Prediger, den beiden Juraten und den 8 Kirch» 
fpielömännern geleitet wird, erfordert viel. 1885 mußte bie 
Gemeine (40°/a0 Pflüge, oder 5252 Steuertonnen) 2090 ME. 
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aufbringen, auffer ben Zinfen des Kirchencapitals und der 
Kirchenſammlung. Der ehemalige Pajtor Petrus Peträus 
hat den Armen 1000 ME. vermadht. Es üt ein Armens 
haus bei Lügum mit !e Pflug Landes angefauft; darauf 
haften aber 5000 Def. Schulden. 1835 waren darin 36 Per- 
fonen und noch 26 Familien erhielten temporäre Unterftügung. 

Die Kirhe (S. Maria) ift anfangs nur eine Gapelle 
und Fein gewefen, bis fie da Wimmersbüll von Humtrup 
hinzufam, erweitert ward. Der Aubau it noch Deutlich zu 
erfennen. Die Kirche it von Ziegelfteinen, gewölbt, zum 
Theil mit Bleidach verfehen, hat aber feinen Thurm, fondern 
ein hölzerned Glockenhaus auf dem Kirchhofe. Darin ward 
4656 ein Uhrwerk angebracht, und eine Tafel in der Kirche 
nennt die Namen derer, die dazu beigetragen, eine andere 
Die der Prediger. Der Altar mit Echnilswerf geziert. Die 
Kirche fol einft einen ganz goldenen Kelch bejeifen haben, 
der geftohlen worden. Sie hat 4000 Rthl. Vermögen, Fann 
aber nicht ohne Kirchen-Anlage, die über 417 Stände repar- 
tirt wird, fidy halten. 

Beftallunge- und Introductiond-Roften zahlt Die Gemeine 
für den erwählten Prediger, derfelbe hat aber eine zientliche 
Einlöfung zu befchaffen, naͤmlich 329 Mk. 11 ßl. für em 
Stück Land, und die Tarationgfumme fir 10 Fach Scheune 
und 8 Fach Stall. (Das letzte Mal dafür 500 Rthl.) Da 
nad dem Brande 1837 diefe in demfelben Umfange neu auf: 
geführt find, fo kann die Fünftige Einlöfung höher gehen. 
Das Haus ift 14 Fach lang, 36 Fuß breit, und enthält einen 
Saal und 8 Stuben, wovon eine oben. Much 1827 brannte 
ed. Der Garten iſt nicht groß, mager und fandig. Frucht 
bäume fommen nicht fort. Das Ackerland (40 Di. 39% R.) 
ift mager, Doch zum Nodenban gut. Wiefenland 28 Demat 
4217. NR. Die Hälfte des Landes Tiegt nahe. Torf und 
Flaggen kann der Prediger nad, dem Antheil einer halben 
Hufe ftechen laſſen. Zehnten bie 4Ofte Garbe, und 2 Bund 
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Bucweizen vom Fuder; davon können 100 bie 120 Tonnen 
Korn kommen, Rocken, Gärfte, Haber und Buchweizen. 
Butterzehnten etwa 400 Pfd. Opfer und Accidentien circa 
400 ME. Angabe 1300 ME, davon Steuer 104 Mi. W. 
P. 155 ME, nach der Angabe zu 4291 ME. 


Paftores: (Lago Trogelius, den die Tafel in der Kirche 
nennt, war nicht hier fondern zu Nord-fügum 1550 — 1615). 
Laurentius Montanus v. 4551. + 1601 a. min. 50, 
— Deffen Sohn Petrus Montanus v. 1601, farb fchon 
1605. — Georgius Johannis (oder Gerharvi), 1602 Diac. 
zu Apenrade, fam hieher 1606. — Johannes Claudius aus 
Emmerlev, des dortigen Paftors Claus Paulfen Sohn, geboren 
1601, 13. Nov., ward ortinirt 1623, 18. Dec. — Ihm folgte 
um 1649 fein Sohn Peter Claudius, und diefem wieder 168% 
fein Sohn Nicolaus Claudius (vulgo Herr Claus) 1 
17200. — Petrus Peträus aus Feldficht, geb. 1687, 21 
April, trat hier an 1721, 6. Trin. 7 17355, 22. Yan. — 
Andreas Ambders von Mefterland auf Sylt, geb. 1708, 
31. März, ward erwählt 1735, trat an 1736, fand hier 50 
Sahr und ftarb 1787 July. — Andreas Chriftian Claus 
dius, Sohn des Paft. Chriſt. Detl. Claudius zu ©. Nicol. ın 
Flensb. Enkel des obigen Nicol. EL., geb. 1728, 30. Detbr,, 
fett 1770 Baftor zu Deegbüll, warb bier erwählt 1787 im 
Decbr. Danfte ab 1798. + 1799, 23. Dec. — Hans Car: 
ftenfen, geb. zu Tondern 1759, 19. Nov., Rectors Sohn, 
1788 Caplan zu Arrild in Törninglehn, 4789 Baftor zu Jol⸗ 
delund, warb hier erwählt 1798, 26. April. T 1856, 8 Det. 
a. st. 77, min. 48. — Ambrofius Marcus Wilhelm 
Niffen, feit 1831 Paftor zu Stedefand, erw. 18357 im April, 
geboren zu Apenrabe, 


In Fatholifchen Zeiten fcheint S.⸗Lügum mit Humptrup 
Einen gemeinfchaftlichen Geiftlichen gehabt zu haben. 1478 
hatte die Zehnten beider Kirchfpiele dominus Pet. Smad- 
der,. für 8 ME. vom Bifchof, und ift "vermuthlich Priefter 
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beider Kirchen geweſen. Es war hier eine Vicarie, woraus 
nachher ein Diaconat entſtand. Broder Boyſen ſagt 1608: 
„Ein Vicarien-Buch lautet auf 18 Mk. — ltem iſt auch 
zum Paſtorath gehörigh ein Caplan⸗-Staven, davon hat er 
einen Thaler.“ Damald alfo war das Diaconat ſchon eins 
gegangen. Bon den Diaconen find Feine befannt. Noch jekt 
erhebt der Paftor von einem Staven 33 ßl. (So viel galt 
nämlich ein Reichſsthaler bis 1609, von wo an er allmählig 
bie 54 Bl. im Cours flieg, bid 1622 im May, ta er auf 
48 Bl. oder 5 ME. Lübſch geſetzt wurbe, wobei es verblichen 
iſt). | 


— ———  — 


31. Humtrup (Humptrup), 


iſt das weſtlichſte Kirchſpiel der Karr-Harde und reicht bis 
in den Gotteskoog hinein, wo die Widing-Harde mit Neu- 
firchen und Aventoft angränzt. Nach der Geeitfeite bin ift 
ed von Lügum und Braderup umgeben. Theild magres Geeſt— 
land, theild Marfch. Nicht fern von einander liegen noch 
auf der Geeſt, aber der Marfdı nahe die vier Dörfer: 1. 
Humtrup, wozu auch Trogenburg und Humtruphof. 
2. Grellsbüll. 3. Krafebüll. A Kahlebüll. Dazu 
fommen noch die Einzelhöfe 5. Flützholm und 6. Haas- 
berg (Harzberg, 2 Bohlsſtellen). Alles zum Amte Tondern, 
nachdem die ehemald Morfircher Unterthanen nämlich 1Bohl 
zu Kahlebüll, 1 Bohl zu Grellsbüll und "er Bohl zu Haas⸗ 
berg dem Amte incorporirt worden. Ein Paar Fanften in 
Kahlebüll und Krafebüll waren ſchon lange vor 1578, wo 
fie im Amteregifter vorfommen, von Kay v. Ahlefeldt u. Det: 
lev v. d. Wiſch an die Landesherrfchaft überlaffen. Ein Käth- 
ner in Humtrup und einer in Grellsbüll wohnt auf dem Grunde 
bed Zonderfchen Hofpitald. Der Befland des Kirchſpiels war 
1769 außer den Morkircher Unterthanen: 16": Pflug, 37 Bohls⸗ 
luete, 48 Käthner, 44 Inften, überhaupt 97 Häufer u. 79 
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Menfchen. 1835, 1. Febr. wurden gezählt 522 (nach anderer 
Nachricht 576) Einwohner, 1840: 520. M. 3. der Geb. u. 
Geſt. etwa 16, Cop. 5—A P. Gonftrmanden durdhfchnittlich 
410. Die Volksſprache ift durchweg dänifch, Gottesdienſt und 
Schulunterricht aber deutſch. Es ift nur Eine Schule mit 
etwa 400 Kindern. Eine ehemalige Nebenfchule für Kahles 
bill und Krafebüll ift eingegangen. Die meiften Kinder vers 
tehen fein deutfches Wort, wenn fie zur Schule fommen. Es 
find viele unbemittelte Leute in der Gemeine. Dad Armen» 
wefen leiten der Prediger, ein Surat, ein Armenvorfteher und 
die Eechömänner. 

Die Kirche fol Anfangs an einer andern Stelle gelegen 
haben, und Meier bezeichnet diefe wo jeßt der Gottes-⸗Koog⸗ 
Eee ift, ziemlich füdmweftlich mit „Alt Hump= Kirch.“ (Leber 
die ehemalige Kirche zu Kahlebüll, die in alten Regiftern vors 
fommt, ift nichts befannt. Die Marfchgegenden haben fich 
bier fehr verändert, bid fie durch Eindeichung des Gotteds 
koogs 1566 geficyerter wurden). Dad jetige Kirchengebäude 
zu Humtrup ift indeffen auch ſchon alt, im Verhältniß zur 
Gemeine groß, nämlich 420 Fuß lang und 30 Fuß breit, 
fiher aus Fatholifcher Zeit, aus weldyer ſich ein Marien-Als 
tar und St. Jürgen zu Pferde erhielten. Kein Thurm; nur 
ein Glockenhaus, 1818 nen aufgerichtet. 

Dem erwählten Prediger erftattet die Gemeine die Ors 
Dinationd= und Sntroductionsfoften. Die ehemalige Einlöfung 
ift aufgehoben und die Einlöfungsjahre mit 1840 abgelaufen. 
Das Haus ift gut eingerichtet, aber bejchränft, die Nebens 
gebäude find alt. Der Garten ziemlich groß, von gutem Bo⸗ 
den. An Ländereien find beim Dienft 45 bis 46 Dit. Geeft 
zum Theil von mäßiger Befchaffenheit, 26 bis 27 Dt. Marfch 
im alten Koog. Der Ertrag ded Landes ward 1813 auf 5 
bis 600 ME. gefchäßt. Anfferdem hat der Prediger Korn 
in Garben (die 40Ofte) und eine Butterlieferung. Letztere kann 
100 Mk., das Korn 300 ME. an Werth ſeyn. Fixum ift 
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nicht. Opfer und Accidentien aus der Fleinen Gemeine un 
beträchtli. Steuer 28 Mk., nach der Angabe von 700 ME. 
W. P. 101 ME., nad) der Angabe von 806 ME. 


Petrus Smadder war vermuthlich hier und zu Lügum 
Kirchherr 1478. (Bol. S.:Lügum). — Herr Johann 1534. 
— Hr. Nigel. — Hr. Carften oder Ehriftianus Mon: 
tanus, biind, 7 1600 noch nicht AO Jahr alt. — Ericus 
Strud over Straud, von 1600. T 1640. — M. Eddo 
Jacobi, geb. zu Klixbüll 160%, ortinirt 1641. 20. Apr., vor: 
ber feit 1628 Lchrer an ver lateiniſchen Schule zu Königsberg, 
dann von 1635 Eonrector zu Flensburg. 7 1649, 23. Juny. 
— Petrus Claudius a. Hoſtrup, v. 1649; heirathete 1650 
des Vorweſers Ww., Ichte noh 1686. — Hans Hanfen a. 
Flensburg, geb. 1167, 27. Aug., war hier 1697. 7 1714, 2. 
Sept. — Johann Tyhfen aus Tontern, v. 1714, ward 
1756 Propſt zu Hadersleben. — Friedrich Chriftoph Bruhn 
aus Lügumkloſter, geboren 1692, ſeit 1725 Paſt. zu Rinfenis, 
fam hieher 1737. 1756, 11. Nov — Andreas Gottlieb 
Fabricius aus Medelbye, v. 1757, kam 1788 nach Ulderup. 
— Chriſtian Chriftianfen, gebürtig aus dem Kirchipiel 
Medelbye war erft Paftor auf Galmsbüll feit 1786, kam bie: 
ber 1789, erblindete und refignirte 1809, erhielt 300 Rtblr. 
Henfion, Halb vom Dienft halb vom König, taher unmittelbar 
zum Nachfolger 1809, 411. November berufen ward Gönfe 
Peterfen, gebürtig aus Rodenäs, Prediger auf Dland, hier 
introducirt 4810, + ABA Juny. — Peter Wilhelm 
Hanfen, Sohn des Schreibmeifters zu Tondern, geb. 1797, 
28. July, erwählt 1854, 6. Nov., introd. 1835, 42. April 
Palmarum. 


— — — 


2 Braderup, 
ein Fleines Kirchfpiel zwifchen Humtrup, Lügum, Karlum 
und Klirbül, reicht an die Marfch, befaßt aber viel magres 
Land und Heidefeld, befteht aus drei Dürfern: 1. Brabdes 
rup, wo 1856 25 Bohlsleute, 10 Käthner mit und 26 Käths 
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ner ohne Land, eine Erbpachtswindmühle, 5 Koloniftenftelen 
und eine Erdhütte auf dem Heidefelde, überhaupt 82 Feuers 
ftellen, etwa 400 Einw., circa 14" Pfl. Schule für reidys 
lih 100 Kinder. Die beiden andern Dörfer bilden einen 
zweiten Schuldiftrict mit 60 Kindern, nämlid 2, Uphu⸗ 
fum, wo 12 Bohleftaven, 19 Kathen ohne Land, 12 Häuer⸗ 
inften, und 5. Holm, wo 6 Bohlöftaven, 4 landloſe Kathen 
und 3 Häuerinften. Alfo überhaupt viele Meine Leute und das 
her dad Armenwefen, dad vom Prediger, 2 Kirchenjuraten u. 
8 Kirchfpieldmännern verwaltetwirdb, drückend A2—1700 ME.) 
Biele Arbeitsleute gehen von hier jähr!. nach den Halligen und 
Eiderjtedt. — Man verfertigt Garbenbänder aus fogenannten 
Stodjallen; manche reifen auf Viehhandel. Die Sprache ift 
Dänisch, und hält fich durch die Sütländer, die hier eingewans 
dert; die Kinder verftehen Fein deutſches Wort, wenn fie zur 
Schule fommen, wo deutſch gelehrt wird, wie auch in der 
Kirche deutſch gepredigt. — Mit Ausnahme einiger wenigen 
adl. Gutsuntergehörigen (nämlich in Holm 2 Kathen zum 
adl. Gut Karrharde, in Uphufum Ya Bohl und 1 Kathe zu 
Klirbüll, und Yo Bohl und 2 Kathen zu Lütgenhorn) lauter 
Amtsuntergehörige (1769: 25% Pfl., 535 Bohleleute, 38 
Käthner, 22 Inften. 649 Perfonen in 141 Häufern). Ein 
Morkircher Bohl zu Uphufum ift 1777 dem Amte einverleibt. 
Im Kirdyfpiel 1840, adlige Unterthanen 25 in 6 Familien 
(Karrbarder 6, Klirbüller 9, Lütgenhorner 10); Fönigliche 
701 (18355: 682), zufammen 726, M. 3. der Geb. und 
Geft. 21, der Copul. 6 P. 

Die Kirche hat durch ihren ziemlich hohen und fpiten 
Thurm, worin ein Uhrwerk, etwas Anfehnliches. Auf dem Thurm 
die Sahrezahl 1741. Die damals vorgenommene Neraratur 
der Kirche und des Thurms Foftete 5000 Mk., und 1742 
ward dazu eine Collecte bewilligt. Die Kirche fcheint übris 
gend ziemlid; alt, ift von rothen Mauerfteinen mit Ziegel 
dad, und hat Gewölbe, Sie foll anfangs eine Gapelle von 
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Karlum gemwefen feyn. Tinningftedt, was ießt zu Karlum 
(ſ. daſ.), ſcheint früher einmal hieher gehört zu haben, dahins 
gegen hätte Uphufum eine Kirche für fich gehabt, auf deffen 
Felde auch noch ein Platz Kirchhoföftele heißt. Zu dieſer 
Kirche mögen weiter binauöbelegene Marfchbiftricte gehört 
haben, bie in den Fluthen untergingen, und erft burch Ein⸗ 
beichung des Gotteskoogs wieder gewonnen wurden. Sn Ups 
huſum und Holm liegen noch viele Häufer auf Warfen, zum 
"Beweis, daß die Fluthen bis bahin reichten. 1478 erfcheint 
übrigend Braderup ale felbfiftändig und getrennt von Karlum. 
Während die Gemeine für den gewählten Prediger die 
Antrittöfoften entrichtet, hat legterer eine Einlöfung für 16 
Fach Scheune, 4 Fadı Wohnhaus und eine kleine Kenne von 
AD. AR. zu befhaffen, deren Sunme 1818 1224 ME. 
ð ßl. betrug, aber in Zufunft wohl höher gehen wird. Das 
Wohnhaus ift alt, aber gut unterhalten, der Garten ziemlich 
groß und baumreich. Die Ländereien betragen reichlich 54 
Demat worunter 24 Dt. Marfchland, doch nicht vom beiten, 
das übrige Geeftland, von ziemlicher Güte, und durch Mer: 
geln zu verbeffern. Statt der Naturalien Geld, um Mi: 
chaelid 250 bis 300 Mi. Die Accidentien und Opfer zuf. 
etwa 450 Mi. Angabe zur G.⸗ und Acc.Steuer BOO Mk., 
wovon 40 ME. zu fteuern feyn würden, aber die Landfteuer 
geht höher. W. P. 4120 ME. (nad ver Tare von 960 Mf.) 
Prediger zu Braderup waren:- Andreas Petri 1575, 

ba bie Kanzel errichtet ward. + 1592, 3. July; — Cathrin 
Anderſes, alte Prieſterfrau, hatte 1615 eine Freifathe im Dorf. 
— Johannes Snitfer aus Tondern v. 1592, 7 1610 et 
45. — Andreas Hoyer, v. 1611 fam nach Karlum 1617. 
— Nicolaus NRatenburg, erft von 1609 Diar. zu Ned, 
dann bier Paſt. v. 1617 bis 1667, 13. May, da er plöglich in 
ber Kirche farb, 82 Jahr alt. War Senior ministerii in 
Rarr:Harde. — Dann fol hier furze Zeit Johannes Clau— 
dius aus Daler gewefen feyn; andere fegen Hans Jenfen. 
— Joachim Engel aus Dfvenburg in Wagrien trat 1669 
an und mar hier bis 4742. — Johann Marquard Hege- 
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Iund von 3741, alfo wahrſcheinlich erſt Moiunct, bis 1739; 
fovann Johann DIuffen Bagge von 1736, vermuthlich 
auch erft Adjunct. T 1785, min. 49. — Detlev Boyfen 
geb. zu Spandeth 1760, 22, GSept., erw. 1785, ord. 8. Der.; 
trat an 1786. t 1817, Nov. — Aber Laffen, erw. 1818, 
geb. aus Söes im Amte Apenrabe. 


* 


B. Karlum, 


zwiſchen Ladelund, Braderup, Klixbüll und Leck. Es gehören 
hieher: 1 Karlum, wo 14 zum Theil kleine Bauerſtellen, M 
Kathen, 1 Inſte. 2. Tinningſtedt, wo 18 Bohlsleute, 23 
Käthner und Inſten. Einige Stellen find ausgebaut. 3. 
Lexgaard ein kleines Dorf, A Bohlsſtellen, 1 K. und 1 
Koloniſtenſtelle. Ehemals iſt hier eine Waſſermühle geweſen. 
4. Remp, 1 Feſtebohl, zuſammen alſo 57 Bauerſtellen und 
50 Käthner und Inſten. In Karlum ſind einige adl. Lüt⸗ 
genhorner (1% Pfl.) und Klixbüller Untergehörige, und in 
Tinningſtedt eine dem Hoſpital in Flensburg zuſtändige Hufe 
mit einer Kathe (vormals dem heiligen Geiſthauſe in Flens⸗ 
burg gehörig.‘ In dem BVerzeichniß der Güter deffelben von 
4451 bei Cläden ©. 708 heißt ed „to Tynnygſtede to Bro⸗ 
derpe Kerſpel in Karharde eyn Gud — rentet III. Heitiches 
pel Gherſten“ woraus zu fchlieffen, daß T. damals nach Bras 
derup eingepfarrt gewefen, wenn nidyt etwa ein Irrthum im 
Regifter anzunehmen.) 4 Pf. in Karlum hat vormals dem 
Domcapitel gehört. - Einen Lanften zu Karlum Faufte 1575 
der Herzog von Thomad Fink. Sonſt find die meiften Stel 
len alte Bondengüter zur Karrharde. — Unter Tonderfcher 
Surisdiction wurden 1769 gezählt 356 Menfchen in 85 Häu⸗ 
fern, 40 Bohl, 34 Kathen, 2 Inften. 16" Pflüge. 4885: 
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407 Derfonen. 1840 waren Zonderfche 415, Lütgenhorner 
37, Klirbüller 24, Hofpitalduntergehörige 7, zufammen 481. 
M. Z. der Geb. 12, Geft. 15, Cop. 2 bis 3 P. Alfo nur 
eine Peine Gemeine. Scyulen find zu Karlum, wozu aud 
Pergaard und Remp, 80 Kinder, und zu Tinningftedbt 40 R.; 
letztere erſt 1837 zur Diſtrictsſchule gemacht. Der Schuluns 
terricht ift deutfch, wiewohl die Kinder alle dänifch fprechen. 
So aud die Kirchenfprache in der Regel deutfch, wenn nicht 
der Prediger etwa je zumeilen eine dänifche Predigt halten will. 

Die Kirche liegt für ſich allein, 600 Schritt vom Dorf 
entfernt; ein alted Gebäude von Ziegelfteinen mit Bleidach, 
ohne Thurm, nur mit einem Glockenhauſe auf dem Kirchhofe. 
1833 ſchenkte ein Hufner der Kirche eine Orgel. 

Es ift noch die Rede von einer Capelle „Jeſu Blüth⸗ 
lein“ genannt, (sanguinis Christi?) die ſich auf den Mej- 
erfchen Karten bezeichnet findet, und füdlich am Landwege 
gelegen haben fol. 

Der erwählte Prediger hat eine bedeutende Einlöfung 
zu befchaffen für 46 Fach Deconomiegebäude, deren Unters 
haltung auch eine fortwährende Laft, und einige fonftige Ges 
genftände. 21 Fach Haus gehören der Gemeine und werden 
von ihr unterhalten. Das Paftorat ift 1729 nach einem 
Brande aufgeführt, geräumig und in baufichem Stande, aber 
nichts weniger ald bequem. Der Garten ift ziemlich groß, 
mit Frucdhtbäumen verfchen, auch von ziemlidy gutem Boden. 
Fändereien find viele, nämlich Ackerland 51 Dt. 6 R., Wies 
fenfand 31 Dt. 77 R., wozu 14 Dt. Marfchland eine Meife 
entfernt bei Boesbüll im Kirchfpiel Klixbüll gehören, Heide 
und Weide 133 Dt. 77 R. Aufferdem Moorland für Torf 
und Flaggen nad, Verhaͤltniß. Das Aderland ift mittler 
Sandboden. An Zehnten die AOfte Garbe, hauptfächlic, Rocken 
70 bi 80 Drag, liefert a Drag 2'% bi 3 Schip aus, wos 
zu noch etwa 5 Tonnen reiner Roden fommen; 5 bis 6 Fu⸗ 
der Buchweizen, 5 bi 7 Drag Gärfie; 80 bie 40 Drag 
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Haber nur als Futter brauchbar. — Die Butterlieferung trägt 
250 bis SO aus. An Geld von 5 Käthnern 17 ME. 
Grundzins. Gänfegeld 46 ME. Opfer 40 bis 60 ME. cs 
cidentien 140 bis 450 ME. Angabe der Stelle 985 ME 
Davon Steuer 61 Mt. 1% Bl. W. P. 13 Mt. 


In katholiſchen Zeiten beforgte der Prieſter von hier aus 
auch Braderup und Ladelund. Letzteres ſcheint wenigſtens noch 
1478 in Verbindung mit Karlum geſtanden zu ſeyn. — Die 
Reihenfolge der erſten Prediger nach der Reformation iſt et 
was ungewiß bis 1617. Iohannes Berndes fam von hier 
4553 nah Moacker. Petrus Lert oder Zert foll von Lade⸗ 
Iund 1574 hieher gefommen feyn. 1578 wird Chriftian Nis 
colai genannt, au ein Johann Niffen ohne Zeitangabe, 
doch mwahrfcheinlih nach Berndes zu fegen. Ums Jahr 1614 
Petrus Kohlſtorp, derfihauh Karlinus nannte, u. 1617 
abgefegt iſt. Vielleicht ift diefer mit Petrus Lert, der von La⸗ 
delund fam, Eine Perfon, da auch zu Ladelund ein Peter Kohl: 
ftorp angeführt, und berichtet wird, derfelbe fei der Zauberei be⸗ 
fchuldigt und abgefegt, von den Ladelundern und Karlumern in 
Flensb. unterhalten worden, wo er eine Heine Schule gehalten, 
auch daf. geftorben und auf S. Johannis Kirchhof begraben fey. 
Nah Kohlſtorps Abſetzung kam hieher von Braderup, wo er feit 
4610 geftanden Andreas Hoyer 1617, ver 1586 zu Hoyer 
geboren war. Als fein Tovesjahr wird 1648 und 1666 anges 
geben. Jedenfalls kam fein Sohn Andreas Hoyer 1648 ins 
Amt, da terfelbe 1689, 20. Juny nach Aljähriger Amtsführung 
ftard, nachdem ihm wieder fein Son Johannes Hoyer um 
1686 (in welchem Jahr er 16. Nov. Hochzeit gab) abjungirt 
worden. F 4736, 12. Febr. — Deflen Sohn Wilhapus 
Hoyer, Adjunct 4725, DO. Noobr., ging 41747 von hier als 
Paftor und Propſt nach Sonderburg, nachdem die Familie hier 
430 Zahr gewefen. — Claus Hinrih Clauſen fam hieher 
4748, 1769 nah Wilſtrup. — Hinrich Herrmann Röder 
von Liſt gebürtig, erhielt feine Entlaffung 1794; flarb nachher 
zu Wandrup. — Nis Zepfen, geb. zu Rinfenis 1761, ward 
erwählt 1794, 10, July. t 1842, 485. April. — Hans Paul 
fen Beyer, erw. 1812, 9. Dct., trat an 4843, kam 1850 
nah Burfall. — Otto Heinrih Lügen, Paſtor zu Stede⸗ 
fand feit 1824, ward darauf Hier erwählt 1831 April; geb. zu 
ut 1794, 4. März. 


31 
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21 Klirbüll, 


gränzt nach ber Geeftfeite an Braderup, Karlım und Led; 
nach der Marfchfeite hin erftreeft ſich das Kirchfpiel bis an 
Rieſummoor, und fchließt noch den Klirbüller Koog ein. Die 
meiſten Häufer liegen an der Giränze der Geeſt und Marfdı. 
Das anfehnliche, eine Viertelmeife fich erſtreckende Kirchdorf 
Klirbüll wird in Nord- und Süd⸗Klixbüll getheilt. Rük⸗ 
kenſtadt und Flüh find nur wenige Stellen. Dann But» 
- tersbält, nördlicher Boesbüll, ein ziemliche® Dorf. Die 
adfigen Güter Klirbüllhof und Karrharde, Tettered 
wieder feit 18354 mit einem Hofe verfchen, nachdem lange 
feiner vorhanden geweſen, fondern ed mit dem Bondengute 
MWraagaard biefelben Befiger gehabt. Mit den Amtsun⸗ 
tergehörigen wohnen hier vermifcht adl. Karrharder Unterthas 
aen. (1840: 131) und adl. Klirbüller (11H. Zum Amte ges 
hörten 1769: 28 Pflüge, 54, Bohldleute, 58 Käthner, 16 Ins 
ften, überhaupt 4321 Häufer und 547 Verfonen. 1835: 866. 
4840 wurden gezähft 896, fo daß die Gefammtzahl, der Einw. 
des Kicchfpield 710. (Geb. 25, Gef. 20, Cop. 6-7 9.) 
Das ganze Kirchipiel bildet nur Einen Armenbdiftrict, die abl. 
Güter mit eingefchloffen. Die Armenlaften find beträchtlich. 
Die Hauptfchule von etwa 90 Kindern, ift zu Ruͤckenſtadt wo 
der Küfter wohnt; eine Nebenfchule von 40 Kindern zu Boes⸗ 
büll; in Süd⸗Klixbüll noch eine Privatfchule Kirchen⸗ und 
Schulſprache deutſch. Volksſprache meift dänifch. 

Die Kirche (S. Nicolai) von Ziegelſteinen aufgeführt, 
mit Bleidach und einem (freilich abgeftumpften) Thurm, ift 
ganz anfehnlich, 41855 mit neuen Fenftern verfehen. Sie fol 
bis nicht lange vor der Refprmation Filial von Leck geweſen 
feyn. 1478 Yefchieht noch eines PVice-Nectord Erwähnung, 
ber die Bifchofözehnten gepachtet hatte. In der Kirche if 
die Höhe der FZluthen von 1532 und 1634 Cin welcher Ießs 
tern hier im Kirchfpiel 60 Menfchen umfamen) bezeichnet. 








BE WE 
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>». Led. 


Dieß große und ziemlich volkreiche Kirchſpiel liegt mitten 
in der Harde. Im Welten berührt es Lindholm in Böfing- 
Harde und erftredt fih von da nadı Often auf beinahe 4 
Meilen bis an das Flendburgfche Kirchipiel Rord-Haditedt. 
Die Breite ift verfchieden 41 bi 1% Meile; füdlich grän- 
zen Stedefand und Enge an, norbweitlich, nördlich und nord⸗ 
öftlich Klirbüll, Karlum, Ladelund und Medelbye. Areal 
wohl 1% Q. M. Im Welten find an der Leck⸗Au, die das 
Kirchfpiel durchſtrömt, Marfchwiefen, fonft giebt ed viele 
mäßige Ländereien. Im Süden erhebt fid) der Langberg. — 
Die Beitandtheile des Kirchfpield find folgende: 1. Led felbft, 
einft der Sage nach eine Stadt, mit einem Schloffe Leck- 
huus, von deffen Schieffalen die Geſchichte übrigens nichts 
aufbehalten hat, doch mag ed wegen der Lage nahe an der 
Friefifchen Gränze von Wichtigkeit gewefen feyn, *) fo wie der 
Drt felber fchon in Waldemard Erdbuch 1251 genannt wird 
(Lecky All. marce auri) alfo wenigftend zum Theil Kö⸗ 
nigegut war. Nach dem Amteregifter 1578 entrichtete ein 
gewiffer Sönfe Veterfen „von Ledhuus- 12 Mi. 1615 bes 
faßen von Leckhaus zwei zufammen "es Bondengut, zwei ans 
dere gleichfalld "a Bondengut. Aufferdem waren hiefelbft 10 
Heine Bondengüter, 7 Kleine Freibonden, 4 kleines Feftegut, 
welches an die Kirche zu Klirbüll Abgabe entrichtete, 16 Fe⸗ 
ftefäthner, 19 Birkfäthner; die Waſſermühle nebft der dabei 
erbauten Windmühle hatte der Statthalter Geerd Ranzau, 
der Paftor hatte % Kirchengut, der Capellan etwas Land, 
der Küfter eine Kirchenfathe. Dazu nun noch die chemaligen 
Bifchofslanften zur Vogtei Bordelum. Die Bonden⸗ und 
Freibonden⸗Stellen ſcheinen zuſammen nur 5 oder 4 volle 


*) Meier fett b hieher noch zwei fonft unbefannte Döfe Puselund 
und Sopshof. Lebterer fönnte vielleicht eine Burg des befann: 
ten Stallers Waldemar Soep (3appe) feyn-. 
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Ramppävener, aus Apenrabe, v. 1755. 1 1776, 26. Rov. 
— Darauf ward Matthias Fries, aus Flensb. gebürtig, 
feit 1770 Diac. zn Niebüll, erwählt 2. Febr. 1778. 7 1787, 
2. Mart. — Balthafar Stephanus Faber, gebürtig aus 
Zondern, folgte ihm hier, wie er feit 1778 fein Nachfolger im 
Diaconat zu Niebüll gewefen, vorher Rector zu Nordburg von 
4768. 11794, 2A. Aug. — Peter Lörenzen, gebürtig auf 
Pellworm, erft von 1783 Collaborator an der Schule in Riel, 
dann von 1786 Paſtor zu Klanrbäll, warb daranf erwählt 1794, 
10. Rov., trat an 1795. + 1802, 9. Zuny, st. 42. — Jo⸗ 
dann Matthiefen, geb. zu Klensburg 1769, 28. Nov., feit 
179 9. zu Neukirchen in Angeln, warb erwählt 1802, 8. Nov. ; 
erkrankt im Herbſt 1883, erhält feinen Sohn Friedrich Wil⸗ 
beim Matthiefen, geb. 1803, 9. Juny, erfi als Präbicans 
ten, dann als orbinirten Amtsgebälfen 1855, 11. Januar. 


Bon ben ehemaligen "Diaconen hiefelbft find folgende 
Nachrichten: 1. Simon Niffen, war 6 Jahr Küfter, „und 
weil er ftudiret und fi) im Predigen dann und warn geübt, 
hat ihn die Gemeine ohne fein Begehren und faft wider feis 
nen Willen zum Caplan Ao. 1592 erwählet, gleihwohl daß 
er auch Küfter und Schulmeifter als vor bleiben follte.“- + 
1606. — 2. Johannes Danus, v. 1606, nennt ſich in 
der Unterfchrift des Predigereides: minister evangelii Chri- 
sti veteranus, ift alfo wohl früher anderswo angeitellt ges 
weien. — 3. Hinricus Scheele aus Roftod, ift der lebte 
gemeimn, von 1620, welcher, fchreibt M. Marcus Esmarch 

673, ald die Gemeine wieder einen Diaconus haben wollte, 
„wie die Eingepfarrten annoch berichten, mit guten Mitteln 
angelommen, aber hiefelbft fchier blutharm geworben, weil 
kein Einfommen find, davon ein Diaconus ſich kann unter⸗ 
halten.” — Nach Brod. Boyſens Bericht 1608 hatte der Gas 
pellan auch nur A Mf., an Marfchlaud 5 Dt. und Bicas 
riengeld 6 ME 4 Bl. Bon der Bicarie, von der der Paftor 
damals 10 ME. hatte, ift nichts weiter befannt. 
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in Flensburg den dritten Theil des Gutes im Dorfe Lütfen- 
bern, worauf nachher 2 Lanften wohnten, über die um 1590 
Streit war mit den Payfend, welche Freileute waren, und 
diefe Lanften in Befiß genommen und verpfändet hatten. — 
40. Der adl. Hof Hogelund. — 11. Der adlige Hof 
Gaarde mit den 6 Parcelen auf Gaardefeld. Iſt ent: 
ftanden aus einem niedergelegten Dorf von 41 Stellen, das 
noch 1604 unter dem: Namen Garten vorfommt. — 12. 
Sandader, mit den ausgebauten Stellen Freienwillen, 
Scottenburg und Brüll, Dorf von 4 Halbhufen, 2 
Viertelhufen, 4 Kathen. — 13. Sprafebülf, 4 Halbhufen 
und 1 Kathe. (4498 verpfändete Johann: Anderfen fein 
pracdium Sprakebüll an Detlev v. d. Wiſch) — 14. Der 
adl. Hof Frefenhagen mit dem Meierhof Berg und den 
Parceleͤn. — 15. Stadum, ein großes aber magred Dorf, 
von 57 Feuerftellen, worunter 27 Bohlöftelen. Windmühle. 
(Stadumgaard wird im Adten Sahrh. genannt und mag ein 
Edelſitz geweſen ſeyn) — 16. Klintum, Dorf von 55 Häu⸗ 
fern, auf dem Langberge. Waffermühle. — 17. Ofter- und 
Mittel Schnatebüll, das daran ftoßende Weſter⸗Schnate⸗ 
büll gehört zum Kirchfpiel Stedeſand, 55 Feuerſtellen, noch 
auf der hohen Vorgeeſt. 

Es ſind 4 Diſtrictsſchulen. a. zu Leck, wo der Küſter 
und ein Gehülfe 140 bis 150 Kinder unterrichten. Probe⸗ 
ſchule der wechfelf. Schuleinrichtung. Zum Diftrict 7 1. 
2 5. Auch fommen Kinder der Frefenhagener Parceliften. 

. zu Adhterup, 70-80 8. c. zu Stadum, 60-70 8. d. 
" Klintum für NF 16 und 17. 70 8. Ferner zwei Ne 
benfchulen, e. eine für M 42 und 43 zwifchen beiden Dör- 
fern, 10 — 15 K., f. die andere für die Parceliften auf Lüt⸗ 
genhornfeld, 15-20 K. 

Sm Kirchfpiel Leck find nicht weniger ald 40 Jurisdic⸗ 
tionen, nämlich: 

A. zur KarrsHarde, Amts Tondern. Die alten Unter: 
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Güter ausgemacht zu haben, fo daß überhaupt die Zahl der 
Bauern urfprünglic; nicht groß geweſen feyn kann. Die 
Birflente werben von dem alten Burgrecht ihren Ur⸗ 
fornng haben. 1666 waren 49 Bohlöftellen (worunter 5 
Freibonden), W Käthner und 19 Birffäthner. 1696 übers 
haupt 26 Bohleftellen, 39 Kathen, 43 Inften. 4769: 26 
Bonden- und 2 Feitebohlöftellen, 86 contribuable Käthner, 17 
Inſten; 95 Häufen, reichlich 6 Pfl., 471 Einwohner, auffer 
47/s Pl. und dem Haufe Smorholm, welche zur Bogtei 
Borbelum, die aber nachher incorporirt worden ſind. Jetzt 
überhaupt 140 Zeuerftellen und etwa 700 Einwohner. Dars 
unter viele Handwerker und Gemerbtreibende, überall viel 
Verkehr in diefem flecdfenartigen Dorfe, befonderd wegen der 
einen Theil des Jahres danernden wöchentlichen Biehmärtte, 
auffer welchen noch im Frühling und Herbſt auch Krammürfte 
gehalten werben. 3 Mühlen. Auf dem Felde einige Kolo⸗ 
niftenhäufer. — 2. Körlsmark (Korweldmard), ein Frei 
hof, ehemals bifchöflich. Dazu ein Haus Kronenburg ge 
nannt. — 3. Kodfedal, 2 Hufenitellen. — 4. Seewang, 
auch zwei Bohlöftellen. — 3. Büllsbülf, ein Meines Dorf. 
Dabei 6. der adlige Hof Büllsbüllhof. — 8. Achterup 
(daͤniſch Autrup), ein großes Dorf mit mehren ausgebauten 
Stellen ald Kalleshave, Möllwatt, Tettwang um. a. 
m. 13% Pfl. verfchiedener Jurisdiction. Windmühle —9. 
Lütgenhorn (dan. Lill-Hvorn) adl. Hof, mit den davon 1781, 
1789 und 1796 abgelegten 14 Parcelenftellen auf Lütgen⸗ 
hbornfeld. War vormald ein Dorf und noch 1613 gehörs 
ten aus demfelben ein halbes Feftegut und ein halbes Frei 
gut zum Amte; die übrigen waren ded Statthalterd Geerd 
Ranzau und Sohann 9. d. Wifch Diener. Letterer, Wulf 
‚v. d, Wild, auf Frefenhagen Sohn, hatte Lütgenhorn in der 
Theilung 1604 erhalten. Um dieſe Zeit wird indeffen der 
Hof auch ſchon errichtet gewefen fenn. Um 1436 vermachte 
Frauke Payend dem S. Emalbi-Altar in S. Mariensfirche 








. 
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H. zum adl. Gute Karrharde, die eine Stelle zu Rode: 
dal. 1. 5. 4 Perfonen. | 
I. zum adl. Gute Klixbüll, die andere Stelle zu Kocke⸗ 
Ä dal. 1 Fam. 5 Perf. - 
K. zum Flensburger Hyfpital. 1 Bohlöftelle in Ach⸗ 
terup. Ys Pf. 9 Perf. 
Demnach Volkszahl der ganzen Gemeine 1840: 2354. 
(M. 3. der Geb. 70-80, Geft. 60-70, Cop. 16 9. Con⸗ 
firmanden 50-60. Communicanten 14 — 1500, die meiften 
zweimal.) Theils Friefen, theil® Dänen. Friefifch wird na⸗ 
“ mentlich gefprochen in Schnatebüll und Klintum; dänifch in 
den Dörfern Stadum, Adıterup, Sandader, Sprakebüll und 
auf den einzelnen Stellen, wo dag Deutfche den Kindery meifteng 
ganz unbelannt, bie fie zur Schule fommen. Im Kirchdorfe 
verftcht ımd fpricht man wegen bed Verkehrs dentfch, dänifch 
und friefifch. Kirchen» und Schulfprache hochdeutſch. Jede 
‚Surisdietion hat ihr Armenwefen für fic). | 
Die Kirche ift wahrſcheinlich die alte Hauptfirche der 
Harde gewefen. Das ältefte Kirchengebäude fol am öftlichen 
Ende des Dorfs geitanden haben, in der Nähe des Paftos 
ratd. Das jeßige ift ein maffived Gebäude von Quadern, 
nit Bleidach und einem Thurm, jedoch ohne Gewölbe und 
Orgel. Das Patronatrecht über die Kirche übergaben Bis 
fchof und Gapitel 4498 dem Herzoge. Zu den Kirchenlaften 
wird nach Tonnenzahl contribuirt.  ® 
An der Kirche find zwei Prediger angeftellt. Der Pas 
ftor predigt 2 Sonntage, der Diaconus den dritten. Der” 
Paſtor hält die Leichenpredigten, der Diac. die Parentationen. 
Verlobungen, Gopulationen und die Führung der Kirchenbüs 
cher hat der Paftor allein. Taufen und Borbereitung ber 
Sonfirmanden haben beide Prediger, je nachdem man fich an 
fie wendet. Die Schuls-Snfpection ift getheilt. Der Paftor 
hat die vorhin bemerkten Schulen a. c. f., der Diac. b. d. e. 
— Die Koften der Anftellung. beider trägt bie Gemeine. 
Einlöfung findet nicht Statt. 





B. 


C. 


D. 


F. 


G. 
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gehörigen in Led, Büllsbüll, (nur "res Pfl.), Adıtrup, 
Sprafebüll (uur 3 Halbhufen), Stabum (4 Biertelhuf.), 
Llintum und Schnatebüll, machten 1769: BiA PL. 
87 Bohlölenute, 99 Käthner. 34 S., 1080 Berfonen in 
219 Häujern. Damit vereinigt 1777: die Domcapi 
telöleute, 4 Pfl. zu Achtrp, 2 zu Stadbum, 2 zu 
Buͤllsbüll, 1 zu Schnatebül, und Morkircher, 2 Halb- 
bohlen, 2 8. zu Stabum; 14785, die Bordelumer 
Stiftölente, nämlich 1% PL zu Led, und .dad Freigut 
Körlsmark. — 17%, Lindewither: 2 Halbhufen, 1 
K. zu Sprafebüll. 1855 machten die Amtöuntergehöris 
gen 1553; 1840, 1652 Perfonen aus. 

zum adl. Gut Frefenhagen: der Haupthof mit 279 
Steuertonnen, nebft dem Meierhof Berg und den Pars 
celitten; Untergehörige zu Stadum, ungeführ des 
Dorfes, 7Y PA, und zu Klintum "s Pfl. 1840: 175%. 
in 59 Kamilien. . 

zum adl. Gut Lütgenhorn: der Haupthof mit 550 Dt.; 
die Parcelen 298 Dt. Ferner zu Achtrup und Kalle» 
have 8% Pfl. 4840: 320 Perfonen in 61 Familien. 
adl. Gut Hogelund "% Pl. 182 Gteuertonnen. Keine 
Untergehörige. 1835: 14 Bewohner. 1840: 17 in 1 
Familie. 

zum adl. Gute Gaarde: der Stammhof 4132 Steuer: 
tonnen; bie Parcelen 499 Steuertonnen. Dad Dorf 
Sandader 41 Steuertonnen. 3% Pf. 1840 79 €. 
in 15 F. 

adl. Gut Büllsbüll, 1 Pl. 70 Steuertonnen, wovon 
ber Stammhof 34, zwei Untergehörige im Dorfe 36 X. 
1835: 10 Einw.; 1840: 12 €. in 2 Familien. 

zum adl. Gute Boverftedt: Seewang 103 Steuerton⸗ 
nen und #2°°%s« Pfl. zu Achterup, die an Lütgenhorn feit 
1789 veräußert, aber dieſem Gute nicht zugefchrieben 
find. Auch 2 Mühlen zu Led, 1840: 85 Perfonen in 
21 Familien. 
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ME. Bon jedem-Eafpelmann der Rocken füet 4 Rodengar: 
ben, thut ungefähr zufammen 40 T. Roden. Bon dem Bis 
cariengelde 5 ME. 2 Hl. 9 Pf. Noch hat er in Achtorff eis 
nen Lanſten, giebt jährliche 2 ME. 5 Bl. Sit in alles 65 
ME. 7 8.9 Pf.) 

Paftores: Detlev Payfen. 1597. 15350 ff. Har 
despropft. vgl. S. 49. — Matthias, warb 1563 Diac. in 
Tleneb. zu S. Nic. — M, Johannes Bonnix, von 1363, 
46 Jahr lang. T 4609. — Deffen Sohn Peter Bonnir, 
v. 1604 Diac., folgte 1609. 11647. Poäta suavis et ve- 
nustus. — Petrus Stolzenius aus Schleswig, fand erft 

auf Oland, „fo 1648 Paſtor zu Le geworden und daſelbſt von 
den Brandenburgifchen Soldaten alfo tractiret, daß er daran ger 
ftorben‘ 1660. — Nicolaus Bartzius v. 1660. + 1678, 
Diedrih Broderfen, des Stiftsvogts Hand Broderſen zu 
Riesbriek Sohn, fand hier 38 Jahr, v. 1679 bis 1717, da er 
«9. März als Senior in Karr-Harde farb. Seiner Tochter 
Sohn war ter Baron v. Geltingen. — Johann Friedrich 
Dörk, + 1728. — Balthafar Peterſen v. 1729, ward 
1759 Bropft zu Sonderb., nachher zu Tondern. — Johannes 
Callifen aus Tondern, geb. 1707, 8. Aug., 1738. Diac., 
39 Paſtor zu Led. + 1764, 18. July. — Peter Hanfen 
Wald, geb. zu Hadersl. 1728, 11. May, Feldprediger 1762, 
trat hier an 1765. 1 17%, 28. Jul. — Edleff Hinrich— 
fen, geb. 1764, 10 Dec. zu ©. Joh. auf Föhr, erſt v. 1789 
Diac. dafelbft, bier erw. zum Paſt. 1794. + 1811, 7. März. 
— Lorenz Lorenzen, geboren 1776, 11. März zu Uberg. 
Diac. hieſelbſt 1806, zum Paſt. erwählt 1811, 8. Aug., intr. 
4812, 14. Juny. 


Diaconi:-— Lubolph Andrea, v. 1565-66, warb 
gofter zu Riefum. — — Andreas Keiſener, v. 1578, fam 
nah Enge. — Petrus Riharbi von der Hoge bieher 
41588, im folgenden Jahr nah Dagebüll. — Ingwarus 
Sonnichius, T 1603. — Petrus Bonnichins von 1604, 








490 Propſtei Tondern. B. Led. 


Das Haus des Paſtors if im Ganzen recht gut, nur 
liegt eö fehr weit von ber Kirche entfernt am Ofterende des 
Dorfd, ift ziemlich groß und geräumig. Auch der Garten, 
an der Au liegend, recht gut. Die Paftoratländereien find 
fehr fandig und mager, machen feinen vollen Pflng aus. Uns 
ter den Wiefen ift Torfmoor. NRaturallieferungen find keine. 
Bon jeder Feueritelle befommt der Paftor 9 BI. und ftatt der 
Butter von jeder Milchkuh 4 BL., Tann fich zufammen auf 
180 190 ME. belaufen. Das Weihnachte- und Oſter⸗Opfer ift 
beliebig, trägt 150-160 ME. An Aceidentien fallen 400— 
450 ME. — Angabe zur Steuer 916 Mf., davon 55 ME; 
zur W. 9. 1000 Mk., davon 125 Mi. (1609 giebt Br. 
Bopſen an: „der Paftor von jedem cafpelmann 9 BI. macht 
ungefähr 144 ME. Sein Land fann zur Heuer geben BO ME. 
Don jeder Kuh zweimal Milch jährlid,, ungefähr 16 ME. 
Noch hat er ein Lanften, giebt 2 Mi. Noch 2 Lanften, jes 
der 8 Hl. Iſt die ganze Hebung 2359 ME.) 

Der Diaconud befommt zum Antritt von der Gemeine 
40 Rth. Dad Haus, in der Nähe der Kirche, ift 1831 ganz 
neu von Brandinauer aufgeführt, und mit Ziegeln gededt; 
enthält 7 Zimmer, wovon 5 heizbar, ift bequem eingerichs 
tet. Der Garten ift ziemlich groß und ergiebig. Das Land, 
DD. Dt, befteht in Fleinen, zum Theil fehr entlegenen 
Stüden; wirb verhäuert für etwa 1355 ME. Zwei Stüde 
werden paſſend pehalten, um Heu für 2 Kühe zu bergen. 
Sn den Wiefen kann Torf gegraben werben. Der Zehnten⸗ 

» Moden, etwa 40 Drag, giebt 15 bis 18 Tonnen. Firum 
80 Mk., welches vom Küfters und Schuldienſt abgegeben 
wird. An Schoofs und PBicariengeldern 58 Mi. Aus der 
Kirchenrechnung 12 ME. Das Pfingitopfer etwa 450 WE. 
Accidentien koönnen fid) auf MM ME. belaufen. Alles zuſam⸗ 
men faum 700 SM. Angabe zur Steuer 450 Mi, Steuer 
15 Mi. 8 8. Angabe zur W. P.500 Mi. Penſ. 50 ME. 
(4608: „der Eaplar. Wenn bad Land verhäuert wird 26 
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Mi. Bon jedem-Cafpelmann der Roden ſäet 4 Rockengar⸗ 
ben, thut ungefähr zufammen 40 7. Rocken. Bon dem Bis 
cariengelde 5 ME. 2 HL. 9 Pf. Nod hat er in Adhtorff eis 
nen Lanſten, giebt jährlichs 2 ME. 5 Bl. Iſt in alles 63 
ME. 7 81.9 Pf.) | 
Paftores: Detlev Payſen. 1527. 1550 ff. Har- 
despropft. vgl. ©. 49. — Matthias, warb 1563 Diac. in 
Flensb. zu S. Nie. — M. Johannes Bonnir, von 1563, 
46. Jahr Yang. + 1609. — Deffen Sohn Peter Bonniz, 
v. 1604 Diac., folgte 1609. 11647. Poäta suavis et ve- 
nustus. — Petrus Stolzenius aus Schleswig, fand erft 
auf Oland, „jo 1648 Paſtor zu Leck geworden und dafelbft von 
den Brandenburgifchen Soldaten alfo tractiret, bob daran ges 
ftorben 1660.” — Nicolaus Bartzius v. 1660. + 1698. 
Diedrih Broderfen, des Stiftsvogts Hans Broberfen zu 
Niesbrief Sohn, fland hier 38 Jahr, v. 1679 his 1717, da ex 
“9, März als Senior in Karr-Harde ſtarb. Seiner Tochter 
Sohn war der Baron v. Seltingen. — Johann Friedrich 
Dörk, + 1728. — Balthaſar Peterſen v. 1729, warb 
1739 Far zu Sonderb., nachher zu Tondern. — Johannes 
Callifen aus Tondern, geb. 1707, 30, Aug., 1788. Diae., 
39 Baftor zu Led. 7 1764, 18. July. — Peter Hanfen 
Wald, geb. zu Hadersl. 1728, 11. May, Feldprediger 1762, 
trat hier an 1765. 7 1794, 28. Jul. — Edleff Hinrich— 
fen, geb. 1764, 10 Dec. zu S. Joh. auf Föhr, erft v. 1789 
Diac. dafelbfi, hier erw. zum Paſt. 179. 1 1811, 7. März. 
— Lorenz Lorenzen, geboren 1776, 11. März zu Uberg. 
Diac. biefelbft 1806, zum Paſt. erwählt 1811, 8. Aug., intr. 
1812, 14. Juny. 


Diaconi: — Ludolph Andrea, v. 4565-66, ward 
Paftor zu Riefum. — — Andreas Reifener, v. 1578, fam 
88 nah Enge. — Petrus Richardi von der Hoge hieher 
1388, im folgenden - Jahr nah Dagebüll. — Ing warus 
Sounichius, T 1603. — Petrus Bonnichins von 1604, 
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und Marſch (Engesbüllinger Koog), fonft Sand. Das Kirch⸗ 
jpiel wird in 9 fogenannte Rott eingetheilt. Im Kirchdorfe ' 
find drei: 1. OftersEnge. 2 bei der Kirche, dazu 
einige Häufer, die Blinge genannt, nördlich vom Dorf, und 
die beiden Wirthöhäufer Steinberg und Petersberg. 
3. Wefter-Enge. Dazu die Mühlen auf Langberg. Zus 
ſammen 59 Bohlöftellen, 30 Käthner, 9 Häuerinften; bilden 
den Diftrict der Hauptfchule, wo 80 Kinder. Weltlih an 
Enge ftoßen 4 Adern und Perebüll, die zufammen ein 
Rott bilden, dann folgt 5. Sande, (auf dem Sande) 
mit den einzelnen Häufern Hörn u. Schapenburg. Hier 
wirb für reichlich 20 Kinder, auch aus NV? 4, eine Nebens 
fchufe gehalten von Michaelis bis Zohannie. Dazu 31 Ins 
tereffenten, nemlich 25 Bohldleute, 2 Käthner, 4 Inften. Oeſt⸗ 
lich fchließt fi an Enge an: 6. Schardebüll, wo 16 
Bohls⸗, 5 Suftenftellen. Diefe 21 Sntereffenten halten gleichfalls 
eine Nebenfchule von Michaelis bie Johannis für etwa 30 Kins 
der. Einzelne Stellen heißen Stegelberg u. Mommen 
berg. Nördlich davon liegt 7. Heide (auf der Enger 
Heide) getheilt in Dber-Heide und. UntersHeide, fo wie 
auch einige Häufer Maade und Lund heißen. 6 Bohls⸗ 
leute, 17 Käthner und Inſten, zuf. 23 Intereſſenten, welche 
für ebenfo viele Kinder von Mich. bis Joh. einen Nebenfchuls 
lehrer halten. — 8. Soholm, an der davon benannten 
Au, ein gutes Dorf von 20 Bohlöftellen und 3 Kathen, wos 
von einige audgebaut, die Soholm-Feld und Klingenberg heis 
Ben. Nebenfchule, OK. — Endlich 9. am öftlichiten im Kirche 
jpiel Holza der (Holtdagger) ein Dorf, wo 14 Bohleleute, 
1 Käthner, 1 Snfte, nebft den dazu gerechneten füdlich beles 
genen 4 Bohlöftellen Knorburg genannt. Für die 12 bie 
415 Schulfinder pflegt die NRebenfchule 3 Jahre im Dorfe, im 
4ten Sahr zu Knorburg gehalten zu werben. — Es find alfo 
außer der Hauptfchule des Küſters 5 Nebenfchulen in ver 
Gemeine. Beftand des ganzen Kirchfpield (1856) 124 Bohls⸗ 
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warb Paſtor 1609. — Nicolaus Ratenburg v. 3009, kam 
4617 nad Bradernp. — — Andreas Bonnix, + 1645, 4. 
Aug., nachdem er eben geheirathet. — Eafpar Roc aus Hol: 
‚fein, von 1645. — Hinrich Stempel, v. 1662, ward 1675 
Paſtor zu Lebrade, wo er erſt 1715 nad 53jähriger Amtsfüh⸗ 
rung flarb, und der bisherige Paſt. zu Lebrade Peter Stuer 
kam hieher; „gewifler Urfachen wegen translocirt.” Stand 
bier 35 Jahr bis an feinen Tod 1709. — Johann Bro- 
derfen, des hiefigen Paſt. Diedr. Br. Sohn, von 1705, alfo 
erſt Adjunet. Starb um 1738. — Johann Eallifen, zum 
Diaconat vocirt 1738, 1. Dec, warb bald darauf Paſtor. — 
Johann Hinrih Braun v. 1741—51, nah Neuenkirchen 
in Widing-Harde. — Peter Hommelhof, von 1752, kam 
68 nach Oeddis. — Chriſtoph Rudolph Lorengen, erw. 
4768 dom. Trin. + 4797. — Bahne Asmusfen, erwählt 
1797, 16. Jun., 1805 nad Föhr, S. Nicol. — Lorenz %os 
renzen, erw. 1806, 2. Zebr., intr. 8. Day, warb Paſt. 1811. 
— Claus Berthelfen Niffen, erw. 1812, 30. San., intr. 
14. Jun., kam 41819 nach Petersdorf. — Hans Andreas 
Friedrich Chriſtian Bolquardts, erw. 1819, 25. Oct. 
intr. 1820, 24. März, ward 4821 Paſt. zu S. Joh. in Flens⸗ 
burg. — Hans Yacobfen, Nector zu Preetz, erw. 1828, 3, 
Jan., ging nach Neuenkirchen 1824. — Friedrich Carl Fer: 
binand Hinrichfen, erw. 1825, 25. Jul. ward 1830, 20. 
Aug., Paſt. zu Ladelund. — Johann Ludwig Momfen, 
erw, 1851, 21. Febr, geb. zu Sonverburg 1803, 2. Detbr. 


3. Enge. 


Enge, ie Enge) erftredt fich längs der Soholm⸗Au 
Cienfeitö welcher im Bredftebtifchen Bargum und ein Theil 
bed Kirchſpiels Breflum) von Dften, wo Nordhackſtedt anftößt, 
nach Weften bis ganz nahe an Stedeſand auf etwa ° Meile, 
in ungleicher Breite, doch meiftene Meile, wo denn nörbs 
Ich Led angränzt. An der Au Wiefen, woher der Name, 
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bei Enge Marfchländereien, wie aus einem Theilbriefe von 
1595 zu erfehen. Heinrich v. Ahlefeldt zu Satrnpholm hatte 
1613 2 Lanften zu Enge. Diefe find nachher and Amt Mor: 
firchen gefommen, und 1777 dem Amte Tondern einverleibt. 
Zu gleicher Zeit gefchah dits mit den Domcapiteldleuten, des 
ren hier eine ziemliche Anzahl waren, und die 44 Pflüge (zu- 
Enge 8, zu Schardebüll 6) ausmadıten. Ein Paar ehemals ' 
bifchöfliche Untergehörige zur Stiftsvogtei Borbelum find 
gleichfall8 incorporirt. Ehe diefer Zuwachs kam, betrugen 
die Tonderfchen Amtsunterthanen in dieſem Kirchfpiel 1769: 
14 Pflüge, 79 Bohle-, 24 Kathen⸗, 7 Inftenftellen, 112 Häus 
fer, bewohnt von 373 Menfchen. 

Die Kirche ift ein einfaches Gebäude, ohne abgefonders 
tes Chor, 1758 reparirt; hat feinen Xhurm, fondern auf dem 
Kirchhofe ift ein Glockenhaus. Der Altar ift nach alter Weife 
mit Flügeln und Heiligenbildern; die Kanzel von hübfcher 
Schnigarbeit, die ganze Kirche bunt bemalt, z. B. unter der 
Dede das ganze Dorf Enge dargeftellt. 

Der ermählte Paftor hat 11 Fach Scheune einzulöfen 
für etwa 100 Rthl., font Feine befonderen Ausgaben beim 
Antritt ded Dienfted. Das Hand ift alt, und war fehr feucht, 
bis 4858 der Garten tief abgefahren wurde, enthält 8 Stus 


m — — — 





über Lorenz Hanſen, und anderen. Darnach hatte Peter 
im 15ten Sahrhundert Befißthümer zu Schardebüll, Holzacker, 
Stadumgaard und Rüdebüll, d. i. Rupel im Kirchſp. Jörl. Sein 
Sohn Lütke up der Heide wohnte zu Slensburg 1436. Deſſen 
Enfel Lütke oder Ludolph up -der Heide ward dafelbft Bürger 
meifter 1547. + 4589, und die Tochter Marg. war verheiras 
thet an den Bürgermeifter Thomas Einf, der 1589 flarb, und 
feine Zanften in Karr⸗-Harde mitihr wird erheirathet haben. — 
Der Derrenfis fol zu Maade gewefen feyn, deffen alter Name 
Maadenburg. Die zu Beide gehörigen Ländereien liegen noch, 
was auch von dem ehemaligen Edelfike herrührt, für ih, von 
der Schardebüller Feldmark umſchloſſen. — Auf Kl nonders 
ſollen auch Junker gewohnt haben. 
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‚ leute, 52 Käthner, 20 Inften. Die meiften Bohlöftellen find 
Hein, und der Boden mäßig und von unficherm Ertrag; bie 
Geeft verträgt feinen trodnen, die Marſch keinen naflen Soms 
mer. Mit Ausnahme von Holzader, Knorburg und Soholm 
ift bie Mehrzahl der Gemeineglieder unvermögend, fonft ars 
beitfam und fparfam; es wird z. B. viel halbwollenes Zeug 
zum Berfauf gemadt. Dad Armenwefen erfordert etwa 800 
Me. jährlich, ift übrigens ganz einfach, da die Hülfsleiſtung 
meiſtens in freier Wohnung und in Bertheilung von Rocken 
befteht. Die Kirchenanlagen werben über bie Etünde repar- 
tirt, deren faft 400 volle find. Nach der Zahl der Rotts, 
worin dad Kirchfpiel getheift wird, find. 9 Gezwölfe als Vors 
fteher der Gemeine. Holzader und Knorburg find daͤniſch, 
Soholm daͤniſch und frieſiſch gemifcht, die übrigen Ortfchafs 
ten des Kirchfpield frieſiſch. In diefen hatte von Alteröher 
jeder fein Land für fich, während in Holzader, Knorburg u. 
Soholm noch lange die Feldgemeinfchaft Statt fand. Kirs 
chen: und Schulfprache hochbeutfch. Die Gemeine befteht aus 
etwa 1000 Seelen. (Durchſchnittszahl der Geb. 23°, der Gef. 
. 26°, der Cop. 7° Paar.) 1840: 991, morunter Amtsunter- 
gehörige 769, (1835: 747) zu adligen Gütern 222. Letztere 
wohnen zerftrent im Kirchfpiel. Die meiften (127) Freſen⸗ 
hagener, wohin namentlich der größte Theil von Holzader 
hört, fo wie einzelne Bohleftelen in Enge, Schardebüll und 
auf der Heide. Unter Gaarde Klingenberg 2 Familien, 6 
Perſonen; unter Kütgenhorn gehört Knorburg, 4F., 32 Perf. 
Die adl. Klixbüller Untergehörigen, ander Zahl 22, in 5 Fa⸗ 
milien befigen 83 Steuertonnen zu Enge, Scharbebüll, Heide 
und Sande. Adl. Karrharder endlich in Enge und Schardes 
büll 8 F., 35 Perf. — Es find vormals noch mehr adl. Beſitzthü⸗ 
mer hiefelbft gewefen. Dahin gehörten die Güter der Herren 
anf der Heide. Die von Rumohr auf Rundtoft hatten 


”) Moller erwähnt derfelben in feinen genealogifchen Tabellen z. B. 
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geb. zu Humtrup 1769, feit 1815 Paſtor auf Langenes, bier 
erwählt 1818 Dec., trat an 1819. + 1834, 2. Febr. — Jo⸗ 
bannes Andreas Iverſen v. Schwensbye, erw. 1854, 10. 
July, verfegt nach Neufirchen in Angeln 1840. — Friedrich 
Wilhelm Linde, erwählt 1840, 12. Octob., gebürtig vom 
Gute Möpthorft, 15. März 1808, 


— — — — — — 


27. Stedefand, 5 


ein kleines Kirchfpiel, weitlich von Enge belegen, begreift 
41. das Kirchdorf Stedefand von 75 Feuerftellen, worunter 
nur wenige Hufen, die meiften Kathen und Ssuftenitellen; 
liegt noch am Rande der Geeſt. Nahe daran ftößt aber 
2. ver Störtewerfer-Koog, 1618 mit einigen Priviles 
gien verfehen. Darin nahe bei Stedefand eine Landitelle und 
entfernter 7 Stellen, die Trollbüll heißen, daher der Koog 
auch wohl der Trolbüller Koog genannt. 512 Dt. dieſes 
Koogd, die zur Böfing » Harde gehörten, wurden 1745 der 
Karr⸗Harde zugelegt. Der Koog hat feinen eignen Inſpec⸗ 
tor. — Auf dem Süderdeid ift noch eine Feine Bauer⸗ 
ftelle, die audy zur Kirche und Schule nad) Stebefand gehört. 
— Der Eduldiftrict beftcht jegt aus 1978 Dt., da zu den 
363 Dt., die er erfinur befaßte, 1823 vom Störtewerfer Koog 
41559 Dt. und 1836 vom Aderslebener Koog reichlich 54 Dt. 
binzufamen. Der Küfter hält Schule für etwa 60 Kinder. 3. 
MWefter-Schnatebüll, 21 Feuerftellen, nämlich 8 Hufner, 
5 Käthner, 8 Snften, und Broweg 5, nämlih 4 Hufner 
und 1 Käthner, bilden einen eignen Schuldiftrict, wo 20 bi . 
50 Kinder. — Die ganze Gemeine befteht aus 410 Fener- 
fielen, und fteht theile unter Surisdiction der Karr⸗Harde, 


(1855: 899 Einw., 1840: 885) theild unter dem adl. Gut 
39 





496 Bropflei Tondern. 26. Enge. 


ben, Küche und Knechtenkammer. Es find beim Haufe zwei 
Gärten, ein Fleinerer und ein größerer mit Alleen und Frucht⸗ 
bäumen, aber der Boden fandig. An Land etwa 33 Demat, 
worunter 14 Dt. 17% NR. Marfchwiefen, zur Hälfte ziems 
lich, gut, zur Hälfte mäßig. Dad Aderland ıft größtentheild 
fandig und mager. Die Wiefen find Ueberfchwemmungen 
audgefegt. Das Fixum befteht in 11 Bl. von jeder Feuers 
fielle, macht 144 Mt. 6 $l. (1609: „41 BI. von ein voll 
Mattichafft- belaufft fih BO Mk.“). An Stavengeld von 4 
Inſten auf Paftoratgrunde 17 Mi. 6 fl. 8 Mt. Fürbittes 
geld für 2 Köge. Accidentien circa 450 ME. Opfer findet 
nicht Statt; auch find gar feine Naturallieferungen. An Abs 
gaben find zu entrichten G.⸗ und Acc.⸗Steuer 20 Mf. 10% 
pl. Landftener 7 ME. "a Bl. Zinfen und Abgaben von eis 
nem Theil des Landes etwa 21 ME. Angabe 695 Mi. W. 
P. 69 ME. 


Dominus Diderich Jenssen hatte 4478 vie bifchöflichen 
Zehnten für 4 Mt., und wird Kirchherr hiefelbft gewefen feyn. 
— Jacob Momfen, 1558. 1568. — Andreas Knifener 
aus Ungarn, war erſt 2 Jahr Lehrer auf Frefenhagen, dann 10 
Jahr Diac. zu Led; darauf 57 Jahr Paftor gu Enge, v. 1588. 
Ueberhaupt alfo 67 Jahr im Amt. +1645, 24. Febr., 95 Jahr 
alt. — Paulus Laurentii, aus Breklum, Adj. v. 1639, 
folgte darauf bis 1661. — Laurentins faurentius oder 
Nicolai, geb. zu Arup, Kirchſp. Strurborf 1652, vorirt 1662, 
t 168, 21. Jan. — Lorenz Earftens, aus Enge gebürt., 
v. 1698. + 1747. min. 49. — Adjunct und Schwiegerfohn war 
son 1745: Johann Friedrich Berlach aus Schleswig, ber 
aber fhon 1746 April farb. — Earfien Carſtenſen aus 
Tondern, v. 4747. 11785. — Peter Ludwig Bernth, 
v. 1784 bis 89, da er nach Norblügum fam. — Gerhard 
Holſt aus Flensb., erw. 1789, 3. Der., introd. 90, 7. März, 
warb 1792 Archidiaconus zu Kiel, wo er 1815, 14. Dec. ges 
Rorben. — Chriſtian Thomas Bargum, erw. 179%, 9. 
July, kam 1801 nad Raapſtedt. — Johann Martenfen 
39€ga, erw. 1801, 14. May, ging 1808 nah Emmelsbüll. 
— Ehriftian Hanfen Höek, erw. 1809, 27. Jan., ward 
1818 Mf. zu Hellewatt und Efwatt. — Peter Hansberg, 
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deres zerftrent. An Naturalien 7Ya T. Rocken. Firum 4 
Rthlr., nämlich von jeder Wohnung Oftern 8 ß., Michaelis 
12 Bl. Opfer ftatt des Beichtgeldes, am erften Weihnachts⸗ 
tage und am Neujahrötage, etwa 30 Rthlr. Accidentien 
meiftend willführlich, vielleicht BO Rthl. Angabe zur Steuer 
595 Mt. Steuer 17 ME. 12 Bl. W. P. 52 ME. nad) 
der Angabe von 526 ME. 


Der ältefte mir befannt geworbene Prediger zu Stedeſand 
if Ludolph Winterberg, welder 1618 flarb. Dann folg- 

: Chriſtianus Henrict aus Kiel, ordinirt 1618, 8. Det. 
—* noch 1648. — Bon 1652 an ſtand hier darauf 49 Jahr 
lang Friedrich Jebſen, geb. zu Sonverb, 1622, 11. März. 
+ 1701, 19. März, 79 Jahr alt. — Ihm ward adjungirt und 
folgte fein Shwiegerfohn KA Thomſ en Dom des 
Paſtor Samusl Th. 3 Joh. in Fleneburs 
Michael —— — hier W Jahr v. 17 61742, 
da er nach Föhr fam an die Nicolaisfirhe. — Peter Loren⸗ 
zen, v. 1743, taufchte 4752 mit Johann Peter Peträus, 
Diar. zu Niebüll. Diefer war geboren zu Deezbüll 1710, 25. 
Nov., des Paft. Pet. Ehrift. P. Sohn, war feit 1737 zu Nies 
büll angeftct, und fam 1752 alfo bieder. — Johann Fried: 
rich Carſtens, geboren biefelbft 1732, warb fodann erwählt 
41768, 1. Trin. — Demnädft Ingwer Johannſen, au 
aus dem Dorfe, 1786, ward 1802 Paſtor zu Medelbye. — 
Chriſtian a lt Schmidt, erw. 1801, X. 
Jul., trat an 18 fam 1817 nah Treya. — Nicolaus 
Friedrich Morigen erw. 41817, 27. Feb., warb 1850 Taf 
zu Lindholm. — Otto Friedrich Lügen, erw. 1824, 
März, ging nah Karlum 1851. — Darauf warb ohne Bat 
von der Gemeine angenommen und auf deren Anfuchen 1851, 
46. Aug. beftätigt Ambrofius Marcus Wilhelm Nifs 
fen; fand bier bis 4837, da er nah Süder⸗Lügum fam. — 
yodonn Carl Friedrich yahnien geb. zu Hufum 1807, 

25. Oet., ward bier erwählt 4857, 8. September, 
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Klixbüll, naͤmlich (ABAO) 23 Familien, die 68 Perfonen and 
machten, in Stedefand, zuf. 451 Menfchen, (M. 3. der Geb. 
44, Geſt. 42, Cop. 3 bid A P., Communicanten 300, Gonftrs 
manden jebes 2te Sahr 15 bie 16, Die Bevölkerung ift fries 
fifch. Viele Heine Leute. Das Armenwefen erforderte 1830 
ungefähr 1800 Mk. Mit der Karr-Harde (unter welche 1769 
reichlich 4 Pfl., 20 Bohlöftellen, 30 Käthner, überhaupt 54 
Häuſer und 224 Perfonen gehörten, nämlich Schnatebüll, 
Trollbüll, Bromweg, und 4 Bohl, SO Kathen des Kirchdorfe) 
find 4777 vereinigt die Untergehörigen ter von diefem Dorfe 
benannten Domcapiteldvogtei Stedefand, mozu daſelbſt 6 
Dflüge - e 

Dad jetzige Kirchengebäude, öſtlich im Dorfe, iſt 1746 
aufgeführt; es ift einfach, ohne abgefondertes Chor, freundlich 
und heil, geziert mit einigen Gemälden und einer Glas⸗ 
frone. Aus der alten Kirche find Altar und Kanzel v. 1689 
und 4647. Auf dem Kirchhofe ein Glocdenhaus mit 2 Glos 
den. Die Infchrift der älteften: Na Gades bort 1462. 
Anna bin ick geheten, dat Kaspel Stedesand hebben 
mi laten geten, zeigt daß damals fchon zu Stedefand eine 
Kirche geweien, wie denn auch in Regiftern von 1463 die 
Kirche vorfommt, Im Catalog. vetust. fteht „Stedeſand 
pro Odcsleff““. Desleff aber, welches weftlich gelegen und 
wo erit die Kirche gewefen, ift in ben Fluthen vergangen. 
Mo Stedefand nun if, fol erft nur ein Haus Mommens⸗ 
krog geweien ſeyn. — Es wird angeführt, ohne Zeitangabe, 
daB Balger Lork ein Bicariat zu Stedeſand geftiftet. 

Der erwählte Prediger hat eine Scheune mit etwa 100 
Kehle. einzulöfen, fonft Feine befonderen Ausgaben beim Ans 
teitt der Stelle, hingegen als Vergütung für 4 eiferne, Kühe 
40 Rthlr. vom Vorweſer. Das Haus ift Fein abev recht 
bequem eingerichtet, dabei Etal und. Scheune. Der Gars 
ten ziemlich groß, fruchtbar mit Schuß» und Fruchtbäumen. 
Land etwa 20 Dt., vecht gut, einiges nahe beim Haufe, ans 
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Riſum, Nubul, Dedefbul, jede mit 12 ßl.; ferner uns 
ter Horsbülls Harde: Galmefbul, Wifch und Kortoft, 
‚gleichfalls jede mit 12 1.; fowie an einer andern Stelle 
vorfommt: In Mor Terragium: Lintholm 3 Bl; Rifum 
5 Bl.; Nigebul 42 Hl.5 Dedefbul 12 Bl. und gleichfalle 
unter Horsbülls Harde mit fpäterer Hand: Fortoft 12 BI. 
Wifch, credo etiam tantum. Nochmals werden diefe beis 
den auf dem legten Blatte angeführt in Verbindung mit 
Galmelfbul. Im Schwabftedter Buch Cin deffen Abdruck 
bei Westphal freilich auch die Namen entftellt find) werden 
41523 diefelben Kirchſpiele aufgeführt und zwar (nadı dem 
Msc. Fabr.): Terragium aver Rifing= Mohr vp Martini 
bedaget alfe: Dagel edder Wifch 12 Hl. Nigebull 12 
Bl. Deſebyll 1281. Gelmesbyl I2 98. RiſumsSßl. 
Faretoft 12, Lindholm 3 ßl.; fo auch im Regifter we- 
gen des Cathedr. jede diefer 7 Kirchen mit 42 ß1l.; nur daß 
auch hier Gelmelsbull, Wifch und Faretofft unter Horsbüll- 
Harde ftehen. Die Urfacdhe wird feyn, weil fie damals In⸗ 
feln waren, und von den übrigen vier Kirchfpielen abge- 
trennt. Diefe, Niebüll, Deetzbüll, Rifum und Lindholm, zu: 
fammen nod) immer Rifum-Moor genannt, umfcdhlieffen näm⸗ 
lich faft in einem Kreife einen etwas höher belegenen Land⸗ 
ſtrich mit Geeftboden, der Rifummooringer Korn-Koog. Um 
diefen Kern liegt dad Marfchland rings herum; gegen Oſten 
und Südoften zupörderft der Kohlendammer Koog bie 
an die Karr⸗Harde hin, nahe an 5200 Demat groß. (Dank⸗ 
werth rechnet zur Karrharde 41650, zur Bölingharde 2221 
Demat), wahrjcheinlich ziemlich alt, weil hier eine alte Schei- 
de, Dänemarfö > oder Danewerfd-Graben. Helduader be> 
richtet übrigeng: „1554 der Teich zu Kohlendamm angefan⸗ 
gen und verfertiget.” Dieß gilt vermuthlich vom Fleinen 
Kohlendammer Korg. In den 60ger Sahren des 16. Jahr⸗ 
hundert deichte man von Niebüll nach Widing-Harde hin⸗ 
über, machte letztere Iandfeit unb gewann 1566 den Got⸗ 
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tes⸗Koog, von welchem ein Theil zur Böking⸗Harde gehört. 
(Nach Dankwerth 5284 Di. von den 16950 Dt. die er für den 
ganzen Koog angiebt; nach anderer Angabe 29641. Dt. während 
3522 zur Widing⸗ und 3803’ Di. zur Karr-Harde und 2350 Dr. 
fogenannte Intereffentenländereien, die 1709 0 ctreyirt find, 
wären zuf. 1210 Dt) Bom Störtewerker⸗Koog bei Stes 
befand gehörte gleichfalls ein Theil hieher, (13 Dt.), der aber 
1745 getrennt und zur Karr⸗Harde gelegt wurde, wofür ungefähr 
5 Mlüge abgingen. Der Waygaarder Koog wird ziems 
lich alt feyn, (4693: 877 Demat). Ben da unternahmen 
1658 einige Holländer eine große Eindeichung nach Widing⸗ 
harde über Kahretoft, Dagebüll und Salmsbull, und wollten 
36000 Demat Land gewinnen. Sie vermochten aber nur die 
Tiefe Bottſchloth zuzudämmen: Die Kleyfeer Tiefe konnten 
fie nicht überwältigen und gewannen nur den neuen Maas⸗ 
büller Koog, jebt HerrensKoog genannt, 1648, den fie 
aber an den Herzog verkauften und ihre Detroy zurückgaben. 
Nur Fahretoft, welches eine Hallig geweſen, 1651 aber eis 
nen Sommerbeich erhalten hatte, wurde dadurch landfeſt, 
und errichtete 2686 bie 88 einen Seedeich. A648. bie 5% 
wurbe zwifchen Fahretoft und Waygaard der Blumens 
Koog durch den Amtmann Wulf Blume gewonnen. Zwis 
fhen Kahretoft und WidingsHarde war noch immer ein 
Meerbufen, worin die größeren Halligen, Dagebüll und 
Galmsbüll, und eine Menge Eleinerer, und die Weltfee ging 
bi8 an Niebüll und Deegbüll hinauf, bie 1689 — 84 der 
Chriſtian⸗Albrechts⸗;Koog gewonnen ward, der, als vor 
diefem 1705 und 6 abermals ein Koog eingenommen ward, 
nun der Alte Chr. A. K. genannt wurde, Iebterer der Reue 
Chriſtian-Albrechts⸗Koog. Beide find mit Detroyen 
verfehen. ine folche erhielten die Dagebüller auch 4700, 
und bebeichten nun ihre Snfel, die bie dahin zur. Böfing- 
Harde gehört hatte, nun aber von berfelben getrennt wurbe, 
1702 bie A; erſt durch Die Gewinnung dee Kleyſeer Koogs 
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aber 41725 bie 27 (auch octroyirt) warb Dagebüll landfeſt. 
Zwifchen Dagebüll, Fahretoft und dem Kleifeer-Roog ward 
der octroyirte JulianensMariensKoog eingenommen; 
nordwärtd von Dagebüll endlich vor dem Kleiſeer und Neuen 
Shrift. Albr. Koog bi nach Widing-Harde hin 1789 der 
octropirte Marien⸗Koog oder Neue Galmsbüller Koog. 
Galmsbüll felbit aber konnte nicht mit in den Koog einges 
fchloffen werden, fondern man mußte ed aufgeben, und es ift 
ein Raub der Wellen geworden. 

Rechnet man die erwähnten oetroyirten Röge mit, fo bes 
faßt die BöfingsHarde einen ziemlichen Landftrich von 2 bie 3 
Meilen Länge von S. nach N. und 2 Meilen Breite. Diefe 
octroyirten Köge aber zufammen mit über 4400 Bewohnern, 
(1835: 9. u. R. Chriſt. Albr. K. 645, Kleiſeer 8. 169, Sul. 
" Mar. 8.3, Marien K. 172, Dagebüll 412, zuf. 1421) gehös 
ren weder unter die Harde, fondern haben vielmehr ihre ei- 
genen Koogs⸗Gerichte beftehend aus dem Inſpector und einis 
gen Näthlenten, noch find fie zu den Kirchen der Böking⸗ 
Harde eingepfarrt. Dagebüll bildet ein Kirchfpiel für fich, 
welches indefjen unter der Tonderfchen Propftei verblieben 
ift, obgleich die Hauptparticipanten das Patronatredyt über 
bie Kirche haben und dad Präfentationdrecht bei Beſetzung 
der Predigerftelle. Inſoferne muß Dagebüll audy unter den 
Kirchfpielen der Böking-⸗Harde feinen Plag finden. Die übri- 
gen Köge Fönnen ſich, bie fie etwa felbft eine Kirche bauen, 
. (für welchen Fal im A. Chr. Alb. Koog 25 Demat zu Pre 
Digerland ausgelegt find) zu einer beliebigen benachbarten 
Kirche halten. Jeder neue Erwerber. einer Eigenthumswohn⸗ 
ftelle fann fich erklären, welche Kirche er wähle, muß dann 
aber bei derfelben bleiben. Jeder Koog hat fein Armenwefen 
für fich, die beiden Chr. Alb. Köge gemeinfchaftlicy. Diefe haben 
auch gemeinschaftlich eine Schule, über welche der Paſtor zu 
Deetzbüll Schulinfpeetor it. Der Marien⸗ſtoog hat gleich: 
falls eine Diftrietöfihule, die 4818 im Herbft ihren Anfang 
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tes⸗Koog, von welchem ein Theil zur Böking⸗Harde gehört. 
(Nach Danfwerth 5284 Dt. von den 16950 Dt. die er für den 
ganzen Koog angiebt; nach anderer Angabe 2964". Di. währmd 
5822 zur Widing- und 3593" Dt. zur Karr-Harde und IBSODE. 
fogenannte Intereffentenländereien, die 1709 octroyirt ſind, 
wären zuf. 12130 Dt.) Bom Störtewerker⸗Koog bei Ste⸗ 
deſand gehörte gleichfalle ein Theil hieher, (313 Dt.), der aber 
4745 getrennt und zur Karr⸗Harde gelegt wurde, wofür ungefähr 
5 Pflüge abgingen. Der Waygaarder Koog wird ziems 
lich alt feyn, (4693: 577 Demat). Bon da unternahmen 
41655 einige Holländer eine große Eindeichung nach Widing⸗ 
harde über Fahretoft, Dagebüll und Galmsbüll, und wollten 
16000 Demat Land gewinnen. Sie vermochten aber nur die 
Tiefe Bottfchloth zuzubämmen: die Kleyfeer Tiefe konnten 
fie nicht überwältigen und gewannen nur den neuen Mands 
bülfer Koog, jebt Herren-Koog genannt, 1640, den fie 
aber an den Herzog verkauften und ihre Detroy zurüdgaben. 
Nur Fahretoft, welches eine Hallig gewefen, 1654 aber eis 
nen Sommerbeich erhalten hatte, wurde dadurch Tandfeft, 
und errichtete 4686 bis 88 einen Seedeih. A648. bie 3% 
wurde ziwifchen SFahretoft und Waygaard der Blumens 
Koog dur den Amtmann Wulf Blume gewonnen. Zwi⸗ 
fhen Fahretoft und Widing-Harde war noch immer ein 
Meerbufen, worin die größeren Halligen, Dagebüll und 
Galmsbüll, und eine Menge Eleinerer, und die Weſtſee ging 
bis an Niebüll und Deetzbüll hinauf, bie 1688 — 84 der 
Chriſtian⸗Albrechts⸗-Koog gewonnen ward, der, als vor 
diefem 4705 und 6 abermals ein Koog eingenommen ward, 
nun der Alte Chr. A. K. genannt wurde, Ichterer der Reue 
Chriftian-Albredhte-Roog. Beide find mit Octroyen 
verfehen. Eine ſolche erhielten die Dagebüller auch 4700, 
und bedeichten nun ihre Snfel, die bis dahin zur. Boͤling⸗ 
Harde gehört hatte, nun aber von berfelben getrennt wurde, 
41702 bie 4; erft durch die Gewinnung des Kleyfeer Koogs 
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fon im Rißemohr zu Lindholm“, 1626 und 1650: Hein Hems 
fen zu Lindholm mit 4 Pf. — Noch find einige adl. Karrs 
harder (1840: 45 Verf.) und adl. Klirbüller (1840: 75) 
Untergehörige im Kirchſp. Lindholm, auch eine adl. Karrhars 
der Stelle zu Uhlebüll Kfp. Niebüll (1840: 1 5F. 81). — 
Als die alte Hauptkirche der Böking⸗H. wird Lindholm angegeben. 


— 


28. Niebüll, 


wie der Name andeutet neneren Urſprungs als die andern 
Dörfer der Umgegend. Es trat als Kirchſpiel an die Stelle 
des 1362 vergangenen Langſumtoft oder Langſundtoft, wie ed 
1344 heißt, deſſen Namen ſich in Langstoft, das jekt hieher 
eingepfarrt ift, erhalten hat, und wo noch der Platz des als 
ten Kirchhofes gezeigt wird. — Zum Kirchfpiel gehören 1. 
das große und anfehnliche Kirchtorf Niebüll, wo etwa 
200 Häufer, mancherlei Handwerker, zwei Mühlen; cd wers 
den 2 Sahrmärfte gehalten und ein Pferdemarkt. 2. Gath, 
25 Häufer. 3. Uhlebüll, gegen 50 Häufer und eine Mühle. 
4. Das vorhin erwähnte Langstoft, 15 Häufer, wo 1544 
die Friefen ein Treffen verloren. 5. Süderende, 6 Häus 
fer. 6. Bier Häufer im Gotteskoog. — Diftrictöfchulen find 
zu Nord⸗Niebüll, wo der Organift und Küfter mit einem Ges 
hülfen etwa 440 Kinder unterrichtet, und zu Süd⸗-Niebuͤll, 
welches 72 Iintereffenten hat (darunter nur 44 Hausleute, 
die Gefpann halten) für 70 — 80 Kinder. - Nebenfchulen zu 
Uhlebüll, (für 2 und 3, wo 48 Intereffenten, unter denen 24 
Hausleute; SO Kinder) und zu Langetoft (für 4, 5 und 6, 
zufammen 22 ntereffenten; 20 Kinder). Diefe Nebenfchulen 
müſſen die Kinder die über 42 Jahr find, nad) der Nord⸗ 
Niebüller Schule fenden. | 

Einwohner über 1500; mit Deetzbüll, welches zu bers 
felben Lehnevogtei gehört, zufammen 1835: 1928, (1944); 
1840: 2021. (Geb. 50; Gert. 40; Cop. 14 9.) Briefen. 
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nahm und gegen 30 Schüler zählt, und worüber die Haupt⸗ 
participanten einen beliebigen Prediger zum Schulinfpector 
wählen. Der Kleiſeer Koog benutte bisher die Dagebüller 
Schule, vereinigt fi) aber mit dem Julianen⸗Marien⸗ſooge 
zu einem Schulbiftrict. 

Die eigentliche Böking-Harde zählte 1855 in ihren 5 
Kirchfpielen 4546 Menfchen. 4840: 4719. (1769: 5448 
wovon 4756 im Riſummoor). Die Bewohner find Friefen, 
und flanden von jeher mit ihren Stammgenoffen in Berbins 
dung. Das alte Siegel der Harde zeigte (1377) einen Pflug 
und ein Schiff, auf Yandbau und Seefahrt hindeuten. 

Es find hier, nachdem bie Harde mit den übrigen Friefis 
fchen Landſchaften die alte Freiheit verloren hatte, einige adl. 
Befigungen entftanden. Dahin gehörte namentlich das foges 
nannte Frau⸗Metten⸗-Land, jetzt herrfchaftliche Pacht⸗ 
ſtücke, in Böking- und Widing-Harde zuſammen 108 Demat 
HAN R. austragend. In einem alten Regiſter von 1623 
werden angeführt Häuer und Pflicht von „Mette von Ahles 
felde gewefenen Lanften“ zu Niefum, Lindholm, auf Galms⸗ 
bull und Dagebüll. Diefe Frau Metta von Ahlefeldt befaß 
auch Böelſchubye *) und contribuirte 4621 für 5 Pflüge, 
nämlich für 5 wegen B. und 2 von Rifummoor. Durch eis 
nen Schreibfehler fam ftatt Riſummoor in die Matrifel Rifes 
bye, worüber nachher viele Srrungen entftanden, da man das 
fragliche Rifebye vergeblich fuchte. — Zu Lindholm war ein 
Freigut, als deſſen Beſitzer 1008 angeführt wird „Jenß Jens⸗ 





8— Da es in Böhler Kirchen: Machrichten heißt Frau Mett von 
der Wiſch habe 21589 eine Hufe Landes zu Böhlfhuhye ver- 
lest, fo wird die obengedadhte Frau Metta wohl Eine Perfonfeyn ' 
mit der Witime des 1579 verftorbenen Benedict v. Ahlefeldt zu 
Uphufum im Bredfledtifhen, die nachher an Dans v. d. Wiſch 
vermählt ward, und auch in dortiger Gegend unter dem Namen 
Frau Metta noeh in der Sage lebt. Bol. Moller von der 
Ahlefeldtfhen Familie S. 238, und über obenerwähnte Beſitzun— 
gen M. Staatsb. Wag. TIL, 4. ©. 64, wie aud die Borrede zur 
Sammlung gemeinfhaftliher Verordnungen. 
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dentien auch ein Antheil. Der Betrag läßt fich nicht bes 
ftimmen, da viel Armuth; auch wiederum wenn der Predis 
ger fi) gut fteht freimillige Gaben ftattfinden. Bon Belang 
ift e8 auch, ob mehr oder weniger Familien aus den Kögen 
ſich bieber halten. Angabe (hoch) zur Steuer 1494 Mk., 
davon 27 Rthl. AL BL; zur W. P. 1208 ME., Penfion 151 ME. 

Dad Diaconat wird aus der ehemaligen Bicarie ent: 
ftanden, und in vorigen Zeiten mit der Küfterei verbunden 
gewesen feyn, ta 1608 feines Küſters erwähnt wird, der 
Sapellan hingegen wegen der Betglode von jeder Matfchop 
einen Schilling erhielt. Das Haus ift nicht groß, doch ziem- 
lich bequem; der Garten etwa 24 ON. groß, wit Obftbäus 
men. Reichlich 50 Demat Land, die Hälfte von mäßiger 
Befchaffenbeit, fehr zerftreut und zum Theil weit entlegen; doch 
gut zu vermiethen. in Etüd Land, das fonft jedesmal mit 
10 Rthlr. mußte eingelöft werden, hat die Gemeine für das 
Diaconat angefauft. Keine Naturalien. Die Einnahmen bes 
ftehen in der Landhäuer, einem Firum von 180 Mk., 49 ME. 
11 B. aus der Kirchenftänderechnung, 80 Mk. Schulinfpectionds 
gebühr, und einem Antheil an Opfer und Accidentien (vgl. 
beim. Paftorat). Angabe 779 ME.; Steuer I ME; W. P. 
78 Mt. 


Paftores: Johann Yenfen kam von Deesbüll hieher; 
entwich 1559. — Laurentius Boäthins, fam nah Nord⸗ 
Lügum. — Herrmann Flor; war bier 15835. 1 1626, 90 
Jahr alt. — Sein Sohn Bernhard Flor, ward ihm 1622 
adjungir. + 4665. — Auguf Chrifiian Rager aus 
Schwefing, v. 1665. rt 1670 over 71. — M. Matthias 
Frifius aus Abbild, v. 1672. 71714. — Peter Aren 
aus Rifum, geb. 4664, 25. März, warb bier Diac, 1695, 
Paft. 1714. 7 1473, 22.Nov. — Otto Hinrich Fügen, 
v. 1726. 7 1769, 22. Yul. 70a J. alt, 424 J. im Amte. 
— Kay Beterfen, geboren 1752, ward Diac. 1768, Paſt. 
1769, 11794, 51. Jul. — Broder Broderfen aus Hatt⸗ 
ftedt, 1787 9. zu Sahretoft, hier erwählt 1794, 31. Det. 7 
1805, A. Der. 45% alte — Balthafar Georg Fran 
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zen, Diar. zu Tating, warb hier erwählt 1804, 22. März und 
im Dec. introducirt; 1822 nah Sörup verfegt. — Ehriftian 

edderfen, Paft. zu Fahretoft, ward erwählt 1822, 15. Aug. ; 
831, 1. Nov. ernannt zum Paſtor zu Nordhackſtedt. — Otto 
Seffen, feit 1827 Baftor zu Odholm, erw. zum Paſtor in 
Niebüll 1832, 2. Yuny, geb. zu Bredſtedt. 


— — — —— — — 


Diaconi: Laurentius Nicolai. 1604. 1616. — 
Siegfried Friſe. — Petrus Lobedanz, erſt Paſt. zu We⸗ 
ſterwold auf Nordſtrand, war hier Diac. 1637; kam 1650 nach 
Morſum auf Sylt. — Balthaſar Bodenburg, von 1651; 
41660 nach Siefeby. — Friedrich Flor aus Rifum, Bruder: 
fohn des Paſt. Bernd. Fl. v. 1661. 7 1675. — Andreas 
Ambders aus Burkarl, v. 1675. + 169%, 20. Aug. — 
Peter Aren v. 1695, warb 1714 Paſtor. — Jacob Fries, 
des bief. Paſt. Matth. Fr. Sohn, v. 1714, flürzte fih 1736, 
49. April in feinen Brunnen und ertrant. — Johann Peter 
Petrejus, v. 1737, erhielt den Titel Compaftor 1740, taufchte 
1752 mit Peter Lorenzen, Paſt. zu Stevefand, der hier big 
an feinen Tod 1762 ftand. — Bay Peterfenv. 1762, ward 
1769 Paſt. — Matthias Fries, erw. 1770, 18. Februar, 
ward Paftor zu Klixbüll 1778. — Balthaſar Stephanus 
Faber, v. 1778, kam gleichfalls nach Klixbüll 1787. — Chri— 
ftian Fr. Poſſelt erw. 1787, 15. Trin.; intr. 88 im März, 
ward Paſtor zu S. Joh. auf Föhr. 1791. — Chriftian 
Schwennefen, erw. 1791, 20. Oct., fam 1794 nad Asbüll 
nnd Oravenftein. — Johann Hinrih Klockmann, erw. 
1795, 4. Nov., intr. 1794, warb nad) Uelsbye verfept 1816. 
— Ehriftian Peterfen aus Klirbüll, erw. 1818, 9. April, 
entlafien 1854, 22. Zul. Darauf unterm 21. Auguft 1835 
Refolution, daß das Diaconat 5 Fahre unbefest bleiben folle. 


— — — — 
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9 Deesbüll. 


Das Dorf Deetzbüll, welches nebſt 3 Häufern im Bö⸗ 
fingharder Gotteskoog eigentlicdy nur das Kirdyfpiel ausmacht, 
fchließt fich) unmittelbar füdlich an Niebüll an, fo daß es das 
mit Einen Ort zu bilden fcheint. Einzelne Häufer und Häus 
fergruppen führen befondere Namen, ale: Mofingehörn, 
Deesbüllhörn, Heidefchaft, Burg, im Legde; fonft wird es 
in Süd» und Nord s Deegbüll eingetheilt. — Etwa 550 Eins 
wohner. Friefen. Kirchens und Schulſprache deutih. Die 
Schule zählt 90 bie 400 Kinder. Die Realfchullaften für 
Niebüll und Deegbüll werden gemeinfchaftlich getragen und 
über die 4000 Demat beider Kirchfpiele repartirt, und Die 
Königl. Kaffe bezahlt dazu 100 ME. wegen der herrichaftlis 
chen Ländereien im Gotteöfoog. Der Paftor, die 2 Suraten, 
welche zugleich Armenpfleger, und die Sechsmänner bilden 
das FKlirchencollegium. Dad Armenwefen ift drückend; doch 
fommt eine Beihülfe von 400 bis 200 Rthlr. aus Lorenz 
Janſens Legat im N. Chr. Albr. Koog. 

Nach Deegbüll pflegt fich ein großer Theil der Einge- 
feifenen der beiden Chriſtian-⸗Albrechts-Köge, des Stleifeer 
Koogs und ded MariensKoogs zu halten, ohne mit dem ei- 
gentlichen Kirchfpiel in weiterer Verbindung zu ftehen. 1856 
waren diefe Koogsleute auf etwa 250 Seelen zu rechnen, 
und fomit die Gemeine etwa 800 ſtark. (Geb. 28, Geft. 30, 
Cop. 9 9.) | 

Die Kirche mit ihrem, freilich nur flachen Thurn, und 
ihrem Bleidach ift ziemlich anfehnlic. 1751 bei der Repa⸗ 
ratur der Kirche wurde dad Chor nad) Länge und Breite er- 
weitert und dem Schiff der Kirche gleich gemacht. 

Bei ber Predigerwahl trägt die Gemeine die Koſten; 
der Prediger aber hat eine Scheune und einige Rändereien 
einzulöfen cetwa mit 1700 ME). Dad Haus ift 1760 ges 
baut, fehr gut eingerichtet und gut unterhalten. Der Garten: 
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zen, Diac. zu Tating, warb hier ermäßlt 1804, 22. März und 
im Dec. introbueirt; 1822 nah Sörup verfegt. — Chriſtian 
Al en, Paft. zu Fahretoft, ward erwählt 1822, 15. Aug.; 
4851, 1. Nov. ernannt zum Paſtor zu Norbhackftet. — Dtto 
Seffen, feit 1827 Baftor zu Ockholm, erw. zum Paſtor in 
Niebüll 1852, 2, Yuny, geb. zu Bredſtedt. 


— — — —— 


Diaconi: Laurentius Nicolai. 1604. 1616. — 
Siegfried Frife. — Petrus Lobedanz, erft Pafl. zu We⸗ 
flerwold auf Nordftrand, war hier Diac. 1637; kam 1650 na 
Morfum auf Sylt. — Balthafar Bodenburg, von 1651; 
41660 nach Siefeby. — Friedrich Flor aus Rıfam, Bruder⸗ 
ſohn des Paſt. Bernh. Fl. v. 1661. + 1675. — Andreas 
Ambders aus Burkarl, v. 1675. + 169%, 20. Aug. — 
Peter Aren v. 1695, warb 1714 Paſtor. — Jacob Fries, 
bes hieſ. Paſt. Matth. Fr. Sohn, v. 1714, flürzte fi 1736, 
49. April in feinen Brunnen und ertrank. — Johann Peter 
Petrejus, v. 1737, erhielt ven Titel Sompaftor 1740, taufchte 
41752 mit Peter Lorenzen, Pafl. zu Stevefand, der hier bis 
an feinen Tod 1762 ftand. — Pay Peterfenv. 1762, ward 
1769 Paſt. — Matthias Fries, erw. 1770, 18. Februar, 
ward Paſtor zu Klixbüll 1778. — Balthaſar Stephanns 
Faber, v. 1778, kam gleichfalls nach Klixbüll 41787. — Chri⸗ 
fian Fr. Boffelterm. 4787, 15. Trin.; intr. 88 im März, 
ward Paſtor zu S. Joh. auf Föhr. 1791. — Chriſtian 
Schwenneſen, erw. 1791, W. Oct., kam 1794 nah Atzbüll 
und Gravenſtein. — Johann Hinrich Klodmann, erw. 
173, 4. Nov., intr. 1794, warb nach lielsbye verfegt 4816. 
— Chriftian Peterfen aus Klixbüll, erw. 1818, 9. April, 
entlaffen 18354, 22, Jul. Darauf unterm 21. Anguft 1835 
Refolution, daß das Diaconat 5 Jahre unbefegt bleiben folle. 





Propſtei Tondern. 39. Linbhohm. 5141 


tor zu Tondern, warb Paſtor zu Deepbüll 1645, lebte noch 
41685. — Ihm folgte fein Sohn Petrus Dalidius. — 
Peter Chriftian Peträus, aus berg, fand hier 25 Jahr 
von 1694 bis 1719, und auch ihm folgte fein Sohn, Petrus 
Peträus 1780. 1734 warb er zum Feldpropſten über bie 
Königl. Truppen am Rhein beftellt, jedoch mit Beibehaltung ſei⸗ 
ner Pfarre, die Andreas Ambders als Diac. und Vicarius 
verwaltete. P. ward nach beendigtem Feldzuge Paft. zu Gar: 
ding, und Johann Reinhold Brätorius aus Hammelen, 
ver feit 1754 Feldprediger geweſen, 1736 zum Paſt. in Deetz⸗ 
büll ernannt. 141755, 1. März. — Johann Hinrich 
Naffer aus Schlesw. ward darauf erwählt 1755, 9. Trinit. 
und + 1769, 5. Aug. — Andreas Chrifian Claudius, 
erw. 1770, warb 1788 9. zu Süder-fügum. — Jasper Jeſ—⸗ 
fen aus Tondern, feit 1784 Diac. zu Barlt, wurde darauf ers 
wählt 1788, 2. Jan. und Iebte bie 1814, 30. Aug. — Hans 
Niffen Müller, bisheriger Feldprediger, warb bier Paftor 
4815, 1820, 19. Dee. aber nah Wonsbed verfegt. — Hans 
Jürgenſen, geb. zu Maibüll auf Alfen, ward erw. 1821. 


Es find vormals auch Diaconi zu Deegbüll gewefen. ALS 
folde werben genannt: ‘aber ohne Angabe der Zeit Hr. En⸗ 
holt und Hr. Mangens. 1608 erxiftirte fein Diaconat, fons 
bern nur eine Küfterei. 


30. Linpholm, 


im fogenannten Oſter⸗Moor, reicht von Niebüll und Deebs 
büll bis an Klirbüll, Le und Stedefand, doch nicht von bes 
deutender Ausdehnung, aber ſtark bevölkert. 4. Das Kirch⸗ 
dorf Lin dholm auf einer Erhöhung, die wahrfcheinlich vor 
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von mittelmäßiger Größe ift gut. Ein Baumgarten muß 
vom Prediger felbit befriedigt werden; Bäume wollen nicht 
recht gedeihen. Ländereien 4) im Deesbüller Kornfoog: 
Dienftland 49 Dt. 161 R., Einlöfungsland 1 Dt. 140% 
R. zufammen 14 Dt. Hu R. ift Aderland, ziemlich Frucht 
bar, theild Sand, theild Moor. 2) im Gottesfong: Dienft 
fand 5 Dt. 171 R., Einlöfungsland 4 Dt. 60 R., mittel 
mäßiger Kley, Ya Meile entfernt. Alles zufammen A Dt. 
14274 R. Die Landhäuer fann gegen 380 ME. bringen. 
Rentengelder 300 Mk. Der Belauf für 20 Tonnen Gärfte 
wird nad) einer Seßung der Voriteher über dad Kirchfpiel 
repartirt; (etwa 400 ME.; fogenannter Hausſcheffel). Dazu 
fommen nun noch Accidentien und dad Opfer am OÖftertage; 
mit Snbegriff der Koogelente 5 bis 600 Mk. Vormals 
konnte der Prediger auf dem Paftoratlande feinen Bebarf an 
Feurung graben laſſen; dafür jegt SO Mk. Freiwilliges 
Honorar wegen der Sufpection ber Koogefchule 72 ME. 
Ang. zur Steuer 800 ME. St. AO Mi. Kür vie Einlds 
fungsländereien find Abgaben zu tragen etwa 24 Mf. Ang. 
zur W. P. 99 ME. Penſ. 125 Mi. 1825 war bie reine 
Einnahme nur 695 Mk.; 1838: 960 ME. 

In katholiſchen Zeiten find hier Priefter gewefen: Hr. Ja⸗ 
eob. — Hr. Claus Matfen. — Hr. Jacob Stoff. — 
Der erfte Iuth. Prediger war Johann Senfen, von 153; 
Fam nach Niebüll. — Hinrich N. — Andreas Zohannfen 
A548. — Arendt N. — Johann Ebfen. 1562. — Jo⸗ 
hann Schiltroth aus Heſſen. — Michael Beder, erft 
Diar. zu Horsbüll, fland darauf 1580 und BL zu Dagebüll, 
war 1585 hier. — Simon Nicolai vo. 1586, warb BY nach 
Hattſtedt vorirt. — Joachim Bolte, Paſt. zu Volgsbüll auf 
Nordſtrand, kam hieher 1589. T 4594. — Detlef Johan 
nis von Langenhorn, ward 4583 Diac. zu Emmelsbüll, 159 
Paſtor zu Deepbüll, trat 1645 Altershalber ab. 1647. Nach 
Pontoppidan (Annal. IV. p. 573. wo fein eigner plattbeuts 
fer Bericht über die Verfolgungen die er erlitten abgebrudt), 
wäre er 1644, 90 Jahr alt, nach Gljähriger Amtsführung ges 
Rorben. — Adam Dalichins, gebürtig ans ver Marl, Can⸗ 
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Hertjens (ber bekannten Frieſiſchen Sibylla, um 1420, deren 
Prophezeiungen der hiefige Prediger Albert Mejer aufgezeich- 
net hat) Weiffagung die erfte Kirche hieſelbſt geweſen und 
auch die lete bleiben wird, wenn Deegbäll und Riſum im 
falzen Wafler werden untergehen" — fagt Heimreich. Auf 
dem Kirchhofe ein Glockenhaus. Die alte Glocke, die vormals 
der Kirche Stintebüll im Nordftrande gehörig gewefen und 1475 
gegoffen war, ward, nachdem fie zerfprungen, 1838 umgegoffen. 

Die MWahlfoften und was dem anhängig bezahlt bie Ges 
meine; es ift nichte einzulöfen, und fomit hat ber antretenbe 
Prediger Feine befonderen Ausgaben. Das Haus ift 1794 
erbaut, geräumig und ziemlich bequem- eingerichtet. Dabei? 
Gärten mit einigem Fruchtbäumen. Sm Kornkooge 8 Demat 
84 R. Aderland, niedrig, moorig, entfernt. Im Kohlendams 
mer Koog W Dt. WO NR. Kleyland, welches im Winter uns 
ter Maffer fteht und in naffen Jahren auch fonftigen. Webers 
fhwemmungen auögefegt if. Nach der verfchiebenen Güte 
ift der Demat Landed zu A bis 10 Rthlr. zu vermiethen; 
alled zufammengerechnet vielleicht für 400 bi 500 Mi. An 
Katuralien p.p. SO T. Roden und 18 T. Gärſte. Mach 
Brod. Boyſens Bericht 1608 hatte vormals der Paftor von 
jedem der Korn audfäete 4 Haugfcheffel, d. i. 3 Tunderinger 
Schip vom beften Korn erhalten; bieß war bahin verändert, 
daß die Reichften 3 Schip Rocken und 5 ßl., die Mittelmäßigen 
3 Schip Gärfte und 5 ßl., die Geringiten 3 Schip Haber 
und 5 BI. gaben; die Armen, die fein Korn ausfäcten 4 ß., 
ein Handwerker 5 Bl. und mehr, zufammen 18 T. 6 Schip 
Noden, 1 T. 8 Schip Bärfte, 11%. 2 Sch. Haber. Wo 
2 Mattfchup in Einem Haufe mußte jede Rentegeld geben. 
Brautgeld 3 Bl. Begräbniß 3 BL. Frauenopfer 41 ßl., und 
fonft das ganze Jahr durdy Fein Opfer mehr.) — 22 Fubder 
Geefttorf, die frei angefahren werden. Salair 60 Rthlr. 
Accidentien etwa 400 Me. — Ang. zur W. P. und Steuer 
1029 ME. Steuer 61 ME. 12 9. W. P. * ME. 
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1. Thomas Nobertus, war hier Fatholifcher Pfarrherr 
feit 1520, trat bei der Reformation über und blieb bie an fei- 
nen Tod 1552. 2. M. Albertus Meyer, des Paft. Job. 
M. auf Pellworm Sohn, warb 1855 Paftor zu Lindholm, fei- 
erte fein Jubiläum 1605 um Pfingften’und ftarb darauf den 17. 
Auguft an-ber Peſt 75 Jahr alt, hatte viel Streit, ward der 
Zauberei befchuldigt, wozu wohl feine Neigung zur Aftrologie 
Beranlaffung gab. 1575, 143. Sept. brannte fein Haus vom 
Bis. 5. Erik Payſen, Santor zu Tondern, warb ortinirt 
zum Paſtor in Lindholm 1604, 18. Aprit, ward 1619 Paftor 
zu Medelbye. In einem alten Brüchregifter heißt es 1611: 
„Ketel Peterfen hefft vor 6 Jahren ven Paſtorn Erich Payfen 
myt eynem Knicbel- Spieß durch den Mund geftefen und alfo 
ehm eynen groten Schaden gedahn, gebinget uff 50 Thaler.“ 
A. Zohannes Nauclerus (Schiffer), Diac. zu Medelbye, 
ward nun P. zu Lindholm 1619. 7 1654 over 55. 5. Jo— 
hannes Bredfling, aus Handewith, geb. 1623, ward Adj. 
1655, und Nachfolger, auch Schwiegerfohn des Vorigen. T 
1705, 10. Ian. a. min. 55. Adjungirt war ihm von 1686 
fein Sohn Johannes Bredling, jun., der aber noch vor 
dem Bater ftarb 1695, 42. Sept., worauf eine Zeitlang letz⸗ 
terer wieder fcheint allein den Dienft verwaltet zu haben, da erft 
1697 Deuli als Adj. introbucirt ward der nachherige Nach: 
folger: 6. Nicolaus Niemann ans Hufum, welcher bie 1736 
14. San. Iebte, 66 Jahr alt wurde und 39 Jahr im Amte war. 
Wiederum ein Jubelprediger war 7. Johann Ludwig Bran- 
derup, geb. zu Tondern 1709, 18. Sept., erw. 1756, 48. 
Detbr., introd. 16. Dee. + 1787, 17. Dec. 8 Ewald 
Hanfen, geb. zu Hoyer 1758, 30. May, feit 1784 Paftor zu 
Rihfenis, ward bier erwählt 1788, 14. Aug., introd. 28. Sept. 
t 1820, 16. April a. set. 62, min. 56. 9. Nicolaus 
Friedrich Morigen, P. zu Stedefand, wurde zu Lindholm 
erwählt 1820, 12. Septbr., introd. 1824, verfegt nach Ulsnis 
1828. 10. Chriſtian Ehriftianfen, Adi. p. p: in Tondern, 
erw. 1829, 17. Febr., ward 1837 Baftor zu Medelbye. 11. 
Jacob Andrefen, Diac. zu Neuendorf feit 1830, erwählt 
zum P. in Lindholm 1858, 22. Febr., geb. aus Niebüll. 





Propftei Tondern. 31. Riefum. >15 


41 Riefum 


Hieher gehören: 1. das Kirchdorf Rie ſum, beftehend aus 
Nord» und Süd⸗Rieſum, etwa 140 Häufer (1769: 164). 
2. Maasbüll, weſtlich von Riefum, Dorf von etwa 30 
Käufern. Hier ftößt nun füdlich der unbewohnte Herren⸗Koog 
an, jenfeitd deffen 5. dad weitentlegene Waygaard (Si- 
ders und Norder⸗) auf zwei A Meile von einander entfern- 
ten Warfen. Nach einem Brande 1826 ward der größte 
Hof im Blumenfooge wieder erbaut und heißt Friedrichshof. 
Die Waygaarder beficchen meiftend bie Fahretofter Kirche, 
auch werden die Confirmanden dort eingefegnet. Der Kirch- 
weg nach Riefum geht durch Fahretoft längs des Maasbüls 
ler Deichd, und die Bewohner pflegen meiſtens nur nach 
Rieſum zur Kirche zu fommen, wenn file commumiciren Can den 
erften Zrinitatis-Sonntagen). Leichen werden wohl zu Boot 
nach Niefum gebracht. — It diefer Gegend find auch noch 
am Wuygaarder und Bottfchlother Deiche einige Häufer. 4. 
Aus dem Störtewerfer Koog einige Häufer. — Gleichfalls 
haben ſich aus dem vctroyirten Kleifeer Koog einige Bewoh⸗ 
ner nach Rieſum gewendet: 

Diftrietöfchulen find zu Riefum (AO bis 120 Kinder) 
und zu Waygaard (etwa 30 K.). Zum Waygaarder Schul 
diftriet, der 652 Dt. groß ift und 40 Keuerftellen zählt, ge> 
hört auch Bollhaus, noch in BöfingsHarbe und unter Tons 
der: Amt belegen, aber nach Langenhorn eingepfarrt, doch 
pflegt dafelbft eine Winterfchule zu feyn. Maasbüll hat eine 
Nebenſchule für 60 bis 70 Kinder, welche in den beiden 
legten Sahren die Hauptfchule in Rieſum befuchen müffen. 

Das FKirchfpiel zerfällt in 2 Armendiftricte, den Rifumer 
und Waygaarder. Biel Armuth. | 

Einwohner wurden gezählt 1858: 958, 14840: 997. 
(Seh. 9, Geft. 9, Cop. 10 P.). Frieſen. 

33% 
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Der Bifchof hat vormals in diefem Kirchfpiele Beſitzun⸗ 
gen gehabt, worüber z. 3. ein Zeugniß ber Bölingharder 
4462, daß demfelben die Bifchopehamm genannten Ländereien 
„belegen in Rifum Kafpel“ gehörten. 4450 verpachtete der 
Bifchof feine. Ader und Mede „belegen twifchen Wedegarde 
©. i. Waygaard) und Rifem“ für 'a Tonne Butter. — 
Auch dad Domcapitel zu Schleswig hatte hier Ländereien. 
Die Bte von den 16 Präbenden hieß praebenda Risuın, 
und bei der 12ten heißt es im alten Registr. Cap.: habet 
praia apud ecclesiam Rysum, de quibus ' dantur an- 
nuatim 4 libr. sterling. 

Die Kirche (S. Sebaftian) liegt in Süder-Rieſum und 
it alt. Der Sage nad hätte fie vormals füdlicher geftan- 
ben, wäre aber wegen der Ueberſchwemmungen verfett wor: 
den. Sie hat feinen Thurm, fondern nur ein Glockenhaus. 

Der Paſtor hat beim Antritt der Stelle feine befonde- 
ren Ausgaben, da die Gemeine die Koften trägt, und nichts 
einzulöfen if. Das Haus ift Teidlich; der Garten feucht und 
hat nur wenige Obftbäume Land etwa 20 Demat, theile 
Geeſt, theild kleyartig. Naturalien: etwa 25 Ton. Rocken, 
in vielen kleinen Quantitäten geliefert. 9 Scip Gärfte. 
Ealair 200 ME. Accidentien 300 bi 400 Mt. Ang. zur 
Steuer 750 Mf. St. 37 Mi. 8 Bl. W. P. 78 ME. nadı 
der Angabe zu 770 ME. 

Paſtores zu Niefum: Michael Eampfenius 154. — 
Hieronymus Willemann, kam nad Föhr 1566. — Lu: 
dolphus Andreä (Rudolph Johannſen) 1563 Diac. zu Led, 
fam hieher 1566. + 1617. min. 55, st. 88. — Deffen Sohn 
Johannes Ludolphi, erfi Diac. zu Bredſtedt, ward dem Bas 
ter abjungirt 1605. T 1642, worauf wieder deſſen Sohn Lu⸗ 
bolphus Johannis 1645 folgte, der aber felbigen Jahrs 
fa. — Johannes Bvethins aus Medelbye, v. 1644. — 

1654. — Jacobus Laurentius von Föhr, wo fein Bater 
—8 zu ©. Joh., erw. 1654. + 1691. st. 65, min. 36. — 
ohannes Flor aus Niebüll, Adj. und Schwiegerfohn 16%. 
t 1710, 38. Sept. — Herrmann Benning uns Hamburg, 
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erw. 1711. 1 ſchon 4745, 15. Nov. — Johann Joachim 
Arendts v. 1714, kam 1730 nad Tondern als Archidiac. — 
Johannes Boetins aus Mebelbye, erw. 1790. + 1747, 
11. May. — Johann Hinrih Sufemipl aus dem Med: 
Ienburgifchen, erw. 1748, 18. Trin. -+ 1781, 1. Juny. — 
. Johann Jacobſen ans Süversfügum, erw. 1781, 10. Trin. 
t 1786, 4. Jung. — Retel Bahnfen, erw. 1786, 17. Trin. 
kam 1802 nah Steerup. — Johann David Holft aus Me- 
deibye, erw. 1802, 10. Juny, intr. 7. Nov. t 1814, 1. Zun. 
— Johann Andreas Wolf, erw. 1815, 16. März, warb 
1821 Paftor zu Ries bei Apenrade. — Friedrich Nicolaus 
Matthias Michaelis, erw. 1821, 9. Octbr., warb 1826 
Diac. zu Sonderburg. — Sievert Andrefen aus Riefum, 
erw. 1826, 22. Der., trat an 1827, ward 1835 nach Hamme: 
lev befördert. — Nicolaus Friedrich Niffen, geb. 180%, 
25. März zu Apenrade, wo fein Bater damals Paſtor war; 
erwählt 1856, 17. Aycil. 


3 Sahbretoft, 


vormals eine Hallig, (1626: 18586 Dt. 166 R. groß) erit 
16354 mit einem Sommerdeidy umgeben, 1687 —88 mit einem 
Seedeih, feitbem beftehend aus dem Süder - und Norder⸗ 
Koog, zufammen 1100 Dt. Noch 300 Dt. im Bottichlother 
Koog, wo aufferdem die beiden unter dem Obergerichte fte- 
henden Höfe Gros- und Klein-Bottfchloth, die hiefeldft 
‚eingepfarrt, zu denen auch noch 216 Dt. aud dem Blumen; 
koog gehören. Der Bottfchlother Koog ward 1651 ff. von 
Holländern eingedeicht, und 1634 auf dem fogenannten Hol⸗ 
länderbeiche eine Katholifche Kirche erbaut, die nachdem der 
Baron von Königsftein 1680 dad Gut verkauft hatte, abge: 
brochen wurde. — Die Häufer im Fahretofter Koog, an der 
Zahl 427, Tiegen_theild auf Mittelveichen, theild auf Wars 
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fen, die durch befondere Namen unterſchieden werben. Auch 
ift hier eine Mühle. 1769 waren 157 Häufer und 645 Ein, + 
wohner. 4835: 555 Einwohner (nadı anderer Angabe 546), 
1840: 601. Geb. 22, Geft. 25, Cop. 7P. im Durchſchnitt. 
Sieben oder acht Bauern ausgenommen, gehören alle Bes 
wohner des Kirchfpield zur arbeitenden Klaffe und ernähren 
ſich kümmerlich, meiftend von Deicharbeiten. riefen. — 
Weit über die Hälfte der Fändereien find tm Beflge von 
Auswärtigen. Weil die Armenlaften von den im Kirchſpiel 
wohnenden Gontribuenten nicht mehr aufgebrddyt werben 
fonnten, ward unterm 27. Sept. 1831 verfügt, daß auch die 
im Befig von Auswärtigen befindlichen Ländereien zu den 
Armenfoften beitragen follten. — Die Schule, weldyer der 
Küfter vorfteht, zählt 8O bis 90° Kinder. 

Die alte Kirche (S. Laurentii) braunte 1668 ab, ward 
bald darauf wieder erbaut, und 1705 von neuem, ganz res‘ 
gulair aufgeführt; 1837 und 38, da fie ganz baufällig war, 
etwas reparirt. Sie fteht auf einem eignen Warf. 1660 
ward eine Glocke gegoflen, die beim Läuten über Chriſtian 
VIL zerfprang, umgegoſſen wurde, aber nachher niederfiel 
und in Stücke zerbrad). 

Wahl, Ordinations⸗ und IntroductiondsKoften trägt die 
Gemeine. Einlöfung findet nicht ftatt, vielmehr werden 2 
eiferne Kühe von der Gemeine angefchaffl. Das Haus if 
alt und klein, aber recht wohnlich; der Garten auch nur 
Hein, doch redyt fruchtbar und hat einige Obſtbäume. An 
Ländereien find nur 44 Dt. 274 R., aber gut; bod) 31a Dt. 
im Bottfchlother Kooge von geringerer Bonität. Auſſer dem 
Ertrag des Landes hat der Prediger ein Salair von etwa 
80 Rthlr. auf Michaelig, die Accidentien, die fid) auf 90 
bis 100 Rthlr. belaufen können, und ein freiwilliges Weih⸗ 
nachts⸗ und Neujahrs⸗Opfer. Naturallieferungen find nicht. 
Sefteuert werden 17 ME. 2 Bl. nad) der Angabe von 370 
Me. Die W. P. ift 77 ME, nach der Ang. von 771 ME. 
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mahnungspredigt gehalten. Sämmtliche mit Anſtellung eines 
neuen Predigerd verbundene Koften werben von der Gemeine 
abgehalten, und unter Umftänden faun der antretende Pres 
diger noch etwas Geld zubefonmen, nämlicd von dem Er; 
trag von etwa 41 Dt. Land während der Bacanze.. Das 
Paſtorathaus liegt unmittelbar am Geedeih, ift recht 
freundlich und gut unterhalten. Dabei ein Stall für 2 Kühe 
und 2 Pferde. Der Garten ift nicht groß, aber doch eins 
träglich; darin einige Acpfels und Pflaumenbäumd Die Ges 
meine unterhält die Einfriedigung. Beim Dienft find etwa 
34 Dt. fehr gutes Koogsland, deſſen Ertrag die Haupteins 
nahme andmacht, leicht zu verhäuern. (4837: 11 bis 12 
Rthlr. a Demat.) Firum von jeder Fenerftelle 2MEF. 6 ß.; 
Unvermögende geben die Hälfte. 38 ME. Fürbittegelder and 
der Koogscaſſe. Drei freiwillige Opfer. Accidentien unbes 
dentend, da die Gemeine arm. Eine eiferne Kuh, die fo oft 
fie unbrauchbar, von der Gemeine erfegt wird. Keine Nas 
turalien. Keine Feurung, die foftbar anzufchaffen. — Steuer 
nad) der Angabe von 800 ME. — 41 Mi. mit Einfchluß 
der Hebungsgebühr. Bon ctwa 16 Dt. Landes hat der Pres 
diger resp. fänmtliche oder einen gewiffen Theil der Laften 
ex propriis abzuhalten; macht mit der G.s und Acc..Stener 
90 bis 100 Rthlr. jährl. W. P. 100 ME. 

Paftores zu Dagebüll: — Johannes Alberti, wie es 
fcheint, früher zu VBollerwic. — Michael Beder, vorher 
Diae. zu Horsbüll; ftand hier 1580 und BL, kam bald daranf 
nach Deegbül. — Petrus.Rihardi (NRidwartfen) 1587 auf 
der Hooge, BB als Diac. zu Led, 89 als hiefiger Paftor ange: 
ſtellt. + 4643, nachdem er bier 34, überhaupt 56 3. im Amt 
gelanden — Boẽëthius Martini aus a de v. 1622 

1668. — Laurentius Ewald v. 68, 
Nov. — Laurentius Moller aus Flensb., v. 1699, ber 
rathete die Wittwe, ſchenkte BOO ME. zum nenen Kirchenbau. + 
1727, 22. Detbr. — Andreas Ewald, des Präanteceffors 
Sopn, warb feinem Stiefvater Moller 1721 adjungirt. 11741, 
14. März. — Laurentius Broderfen, trat an 1742, 12. 
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oetroyirter Koog; (Detroy vom 20. Sept. 1700) fteht aber 
bennoch, wie früher, unter dem Tonderſchen Viſitatorium 
und Conſiſtorium. Da® eigentliche Kirchfp. beftcht blos aus 
dem Dagebüller Rooge, groß 1005 Dt. (878 Steuertons 
nen, 21 Pflüge), werin auf 12 Warfen 92 Häufer und eine 
Mühle. 1855: 442 Einwohner. 1840: — Einw. Fries 
fen. (4769 waren 476 Einw.). Größtentheild zur Tages 
föhnersKlaffe gehörig. Sonſt ward Eeefahrt getrieben, wie 
denn noch hier die Ueberfahrt nach Föhr; auch Salz geſot⸗ 
ten. Biel Land gehört Auswärtigen. Der MWohlftand der 
Gemeine verliert ſich; 4829 ward ein Armen» und Arbeitds 
haus erbaut. (Megulativ 1852, 21, Auguft.) Schule mit 20 
Kindern, der der Küfter vorfteht. 

Nach Dagebüll halten fich freiwillig gewöhnlich eine Ans 
zahl Familien aus den anftoßenden octr. flögen. 1836 bes 
lief fich deren Zahl auf 25 aus Julianens Marien K., Kley⸗ 
feer K., dem neuen Marien K., und dem Alten Chrift. Albr. 
K., fo daß die Gemeine über 500 Eeelen ſtark. (Geber. 44 
bis 45; Geſt. 15 bis 46; Cop. 59). 

Das Kirchenrechnungswefen ſteht unter Nufficht ber 
firchlichen Behörden. Prediger, Juraten und Sechsmänner 
formiren die Kirchenrechnung, und repartiren fie über die 
Kirchenſtaͤnde. Kirchenſchuld 1000 Rthlr. Die jegige Kirche 
ift 4751 erbaut, 45 Fach groß, hell und freundlich, hat feis 
nen Thurm fondern nur ein Glockenhaus. Die alte Kirche 
war anfangs eine S. Dionyſii⸗Capelle gewefen (defien Bild, 
mit dem Kopf unter dem Arm noch im Kirchfpielöfiegen. 
Sie fommt unter dem Namen Wifch im 45. Jahrh. vor. 

Die Hauptparticipanten, (die 72 Dt. Land und barüber 
befigen) vier an der Zahl, find Patrone der Kirche, präfentis 
ven und vociren Prediger und Küfter. Die Gemeine ftimmt 
bei der Wahl viritim, auch die auswärtigen Landbeſitzer ges 
gen Theilnahme an den Wahlloften. Bei der Wahl wird 
von einem benachbarten, beliebig erwählten Prediger die Ers 
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Sie foll recht hübſch geweſen feyn und war auf biefem Plate 
1749 von Eteinen 12. Fach lang aufgebaut und 1750 geweiht, 
ftatt der alten nur hölzernen Kirche (S. Gallus, deſſen Bild 
auch im Siegel), die mitten auf dem Warf fland, und damals 
abgebreden wurde. Die Glocke war durch Herzog Chris 
ftian Albr. der Gemeine gefchenft von einer der untergeganges 
nen Nordftrandifchen Kirchen, vermuthlich von Evensbüll, gegoſ⸗ 
fen 1598, 900 Pfd. fhwer. (Sie ward feilgeboten 1834 im 
Det... Der Predigerbienft war angegeben zur Gt. auf 530 
Mi.,.zur W. P. auf 369 ME., alfo einer der Fleinften. Die 
Namen der erften Prediger nad der Reformation find nicht bes 
fannt; Petrus Marquardi aber fand hier vog 1561 an 45 
Jahr und ftarb 1606, 70 Jahr alte. — Ihm —* Johan⸗ 
nes Carcovii, ter auf der Hooge geweſen. — Bernhard 
Boethins von Föhr, trat an 1638. 7 1686, 24. Yan. nad 
beinahe ABjähr. Amtsführung. — Hinrih Rieſe aus Itzehoe 
ftand hier 12 %. von 1687—9, da er nad) Fahretoft fam. — 
Yohann von Sallern aus Neumünfter, bis 1728. — Ste: 
phan Diedrih Rieſe, des vorhingenannten Hinr. R. Sohn, 
bis 1755. — Jürgen Hinridfen, v. 1756, warb im fol: 
genden Jahr Pafter zu S. Joh. auf Föhr. — Detlef Peter 
Krebs, aus Fahretoft, trat an 1757; kam 1788 nach Rente: 
burg. — Peter Chriftianfen Schmidt, ord. 1779, 9. Jul.; 
ward fchon im folgenden Jahr Paſtor zu Neufirchen in Witing- 
barde. — Ehriftian Bahnfen erw. 1780, 26. Novbr., fam 
nah Dagebüll 1785. — Chriftian Ehriftianfen von 1786, 
warb 1789 Paſt. zu Humtrup. — Jacob Nicolata. Sundewith, 
trat an 1790. + 1796 im Mär). Seitdem wurde nur ein 
Prädicant gehalten (Bendir Jenſen, der 1805 Paft zu Neus 
firchen in Angeln wurde). — Als der Warf nicht mehr bewohn⸗ 
bar war, zogen die Einwohner nach dem Marien:Rooge, wo die 
Galmsbüller Prediger: und Küfterländereien, auf welchen ein Ars 
menhaus erbaut wurde, welches jett (1836) mit den Armen dem 
Marienfooge überwiefen iſt. Der Paſt. zu Deetzbüll halt daſelbſt 
für ein jährliches Firum von 50 Mf. monatlid einmal Nach⸗ 
mittags Gottespienft, und einz oder zweimal jährlich Communion. 
Befreiung der Halbinſel Gatmsbül. Prov. Ber. 1788, IV. 

9. 4—10). . 
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H. Widing-Harde, 


vor Alters gewöhnlich Horsbüll⸗Harde (Horssebyheret in 
Wald. Erbb. 1231); noch bie ind 17te Sahrh. fo genannt. 
Der jebige Name von der WidsAu abzuleiten. Don jeher 
zum alten freien Friesland gehörig. Das Siegel der Harbe 
an einer Urkunde von 1359. zeigt ein Pferd Chors nody im 
Englifhen: Bferd) mit Zaum und Sattel, über eine lange 
Brüde gehend, darüber den Halbmondb und zwei Sterne. 
Auf den Mejerfchen Karten bei Dankwerth ift die Horb, 
ball s Harde etwa doppelt fo groß abgebildet als fie jegt iſt, 
und ed werden in berfelben folgende Kirchen bezeichnet, bie 
4240 follen vorhanden gemwefen feyn: Horsbüll, Bulum, 
Emeldbol, Mytum, Humum, Reuftoft, Agentofft, Trindfum, 
Rodenyß, Sleurboll, Wyppenboll, Nentofft, Nedelöboll, An⸗ 
fluy, Bundum, fo wie zwei Sapellen: Dendelcapell und Ris 
flumcapell, Teßtere weit hinaus nadı Sylt hin. — Die De- 
signatio der Kirchen, die 4240 follen eriftirt haben, nennt 
nur folgende: „Horftboell Harrith vel Widingharde: 1. Wip⸗ 
penboel. 2. Mitum. 3. Aghentoft. 4. Hummum. 5. Rotting⸗ 
ned. 6. Reuetoff vel Renetofft. 7. Bundum. 8. Emendboell. 
9. Bullum. 10. Redelöboell. 41. Klengeöboell. 12. Horfteboell.“ 
Meier hat alfo auffer ven Capellen 3 mehr, von denen Ans 
flug vermuthlic; aus Tonder⸗Harde (vgl. S. 375) irrthüms 
lich herübergefegt ift, und Reuftoft nur das verdoppelte Ren⸗ 
toft zu feyn fcheint. Unter den 42 in der Designatio ges 
nannten Kirchfpielen find VF 2, 4, 7, 9 gänzlich unbekannt 
und verfchollen, wenn fie eriftirt haben. Bon Wippenbüll 
bemerkt der glaubwürdige Catalog. Nic. Brun, daß es in 
der Manbdrenfelfe 1362 untergegangen. Nach Mejerd Karte 
vom Amte Tondern hätte ed eine Biertelmeile fübweftlid; von 
Horsbül gelegen, und eine halbe Meile grade noͤrdlich ba» 
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von Nentoft, das fo wie Wippenbüf noch in Joh. Hanſens 
Catal. vetust. vorfommt, und zwar beide ohne die Bemer⸗ 
fung, daß fie untergegangen. Auffer diefen beiden werden 
nun noch in diefem Catal. genannt Aghentoft, Rottingnes, 
Emmingsbüll, Horebül, Klangsbüll, Rickelsbüll, auch noch 
von Heimreich im Abdruck in der Kirchengeſchichte S. 129 
Nienkerken, nicht aber im Abdrud im Staateb. Mag. IV, 
S. 19. — Sm lib. censual. Ep. Slesv. 1463 werben 
folgende Kirchen mit ihrem Gathebraticum aufgeführt „Horfs 
bulherde: Horfbul A Bl. mptefbul 12 Hl. Nienkercke 
A Bl. Rlenrbul 12 Hl. Rickeſbul 42 Hl. Auentoft 6 ßl. 
Galmefbul 42 BL. Wiſch 12 Bl. Fortoft 42 Bl. Rodeneße 
412 Hl.“ So nad dem Manufeript. Im Abdrud bei Lars 
gebeck find einige Namen entſtellt. Ebenſo im Schwabſted⸗ 
ter Buch 1523, wo wieder der Abdrud bei Weltphal. IV. 
8145 fehlerhaft, indem bei Aventoft 49 Hl., während im 
Msc. Fahr. 6 ßl. ftehben, und bei Gelmesbüll die 12 Bl. 
welche dag Msc. hat, im Drud audgelaffen find. Galms⸗ 
büll, Wifch (d. i. Dagebül) und Fahretoft gehören übrigens 
zu Böking⸗Harde, waren aber damals Halligen, weshalb fie 
irrtümlich unter Widingharde aufgeführt worden. Bei Ans 
gabe des Terragiumd (Landgeldes ftatt der Zehnten) ift an 
beiden Stellen nur die Summe für die ganze Harde mit 
7 ME. 5 Bl. aufgeführt und die einzelnen Kirchfpiele werben 
nicht namhaft gemadıt. ALS die wichtigften Kirchen erfcheis 
nen alfo nach obigem: Horsbüll und Neukirchen; ers 
ftered wahrfcheinlich die alte Hanptlirche ber Harbe, Tehtıres 
fhon 4314 als bebeutfam urkundlich vorkommend. Ems 
melsbüll, Klanrbüll, Richelsbüll und Rodenäs 
haben den Anſatz ber gewöhnlichen Kirchen; Aventoft 
fheint nur eine Sapelle geweien zu ſeyn. Richelsbüll 
ging 1615 verloren und ſeitdem hat die Wibing » Harde nur 
6 Kirchen. 

Es findet fich die alte Nachricht „AASG is be erfte Diet 
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um Widingharde gemaket“, d. h. Seedeich, denn Sommers 
deiche waren ſchon lange vorher. Man verglich dieſen Deich 
mit einem goldenen Ringe wegen der Koſtbarkeit. Widing⸗ 
Harde war damals und noch geraume Zeit nachher eine In⸗ 
ſel, daher es wohl kommt, daß noch der Name Widing⸗ 
Harde faſt als landſchaftliche Benennung gebraucht wird. 
Aventoft war ein Eiland für ſich und mehre Halligen lagen 
im: Aventofter und Bundisgaarder See, von wo die Ge 
wäffer ihren Abflug nicht nur nordwaͤrts durch die Wid-Au, *) 
fondern auch fübwärts hatten, und fo Widing-Harbe vom 
Kifum-Moor abtrennten. Nun warb in den Sahren 1562 
bis 1566 durch den: Gotteöfoog eine Verbindung mit dem 
Feftlande bewerfftelligt, wiewohl noch viele Gewäffer und 
viel niedriged Land miteingefchloffen werden mußten. Zu 
dem alten Widingharder Koog (9587 Dt.) fam nun alfo ein 
Theil des neuen Gottes⸗Kooges hinzu (8522 Dt.), und die 
Kirche Neukirchen ward in benfelben hineinverfegt 43566. 
41592 ward der Fleine Emmelsbüller Koog gewonnen, groß 
488 Dt.; 14618 im Norden ber Brunsodder Koog von 574 
Dem., fo dag der gefammte Flächeninhalt der Widing⸗Harde 
über 15000 Dt. (1769: 18,1% Dt. 65 R.). Norböftlich 
‚wurden angefügt 4692 der Friedrichs-Koog von 1200 
Dt., und 4715 der Neue Rutebüller Koog von 1400 
Dt. Diefe beiden aber gehören nicht zur Widing⸗Harde, fons 
dern find octroyirt, haben eigne Gerichtöbarfeit, auch bie 
Freiheit ſich beliebig eine benachbarte Kirche zu wählen, das 
her einige fich nadı Rodenäs zu halten pflegen, wo ber 
Prediger Infpector über die Koogsſchule, deren Schulpatrone 


”) Delduader Sylva chron. II, p. 15 berichtet: M. D. VI. Sn dies 
fem Jahre find an dem Derzogthumb Schleßwig an der Well 
Seekant zweene Teiche oder Dämme angefangen von Rudbyl 
nach Brunsodde, auf welchen fieben Jahr ift geteichet oder ge: 
arbeitet worden. 
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übrigens die Hanptparticipanten, und weltlicher Vorſtand bie 
beiden Koogs-snfpectoren find, fowie auch die Schule un⸗ 
mittelbar unter dem Generalfuperintendenten und dem Obers 
conſiſtorium fteht. 

41769 waren in Widing⸗Harde 802 Häufer und 3393 
Einw., 1855: 3375; 1840: 3525; alfo Abnahme der Bevöls 
ferung. Der ehemalige Wohlitand ift auch fehr gefunfen, 
und vor einigen Sahren mußte die Königl. Kaffe viele kLaͤn⸗ 
dereien für die reſtirenden Abgaben übernehmen. 

Sn WidingsHarde liegt ein adliger Hof, Toftum, 
wozu 846 Dt., jeßt 4%, vormald 5 Pfl., ehemals der Fa⸗ 
milie Frodſen zuftändig, deren Stammvater Harbesvogt bies 
felbft war, und wegen feiner Treue gegen den König in Zeis 
ten des Aufruhre geadelt wurde, daher fein Beſitzthum pri⸗ 
viligirt ward. Noch 4625 ift von Bendir Frodſens Freis 
land die Rede. Bon dem Frau Mettentand, wovon ed auch 
bier giebt fiche bei Böking-Harde. Altenhof ift ein herrs 
fchaftliches Pachtſtück im Gotteöfoonge von 68 Dt. Ob Dies 
fer Hof vielleicht auch vormald Adligen oder Freileuten zus 
ſtändig gewesen, iſt nicht ermittelt, 1619 aber waren die Läns 
dereien fchon herrfchaftlih. Foggebüll war aud) ein fürftl. 
Meierhof. In den Kirchfpielen Rodenäs und Klanrbüll find. 
ein Paar Derter dic Burg heißen, doch auch über dieſe 
feine hiftorifchen Nachrichten. 


34. Emmelsbäll. 


Emmelsbüll, (vor Alterd auch Emptesbul, Emesbyll) 
ift das ſüdlichſte Kirchfpiel der Widing-Harde, gränzt an den 
Seedeich, an Horsbüll, Neukirchen und an einige octroyirte 
Köge, nämlich Alt und Neu EhriftiansAlbredhtösRoog, und 
Marien⸗Koog, aus welchen fich eine Anzahl Bewohner hieher 
zur Kirche zu halten pflegen, ohne eigentlich zum Kirchipiel zu 
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gehören, welches einen Theil des Wibingharber Koogs, ben 
feinen Emmelsbüller Koog, und einen Theil bes Gottes⸗ 
koogs begreift. Dankwerth giebt 1652 den Flaͤcheninhalt ded 
ganzen Kirdyfpield auf 1717 Demat an. 

Obgleich Marfch, ift der Boden doch zum Theil nur von 
mittelmäßiger Art, und die Wohlhabenheit der Einwohner in 
neueren Zeiten fehr gefunfen, fo daß ziemlich viele Arme 
vorhanden find. Die Anzahl der Bewohner betrug bei der 
Bolfezählung 1855: 875 unter dem Amte Tondern, und 10 
unter dem abligen Gute Zoftum. 4840: 795 und 10, zuf. 
805. Aus den Chriſtian⸗Albrechts⸗Kögen halten ſich aufferdem 
jet hieher 49 Häufer, deren Bewohner in vorftehender Zahl 
nicht mitbegriffen find (1813 hielten fich aus den Kögen 22 
Häufer hiehr ) M. 3. der Geb. SL, Gel. 35, Cop. 8 P. 

Die Häufer des Kirchipield Bil an der Zahl) liegen 
auf Warfen und Deichen in größeren unb kleineren Grup⸗ 
gen zerfreut, die befondere Ramen führen. Diftrictöfchulen 
find zwei, bie bed Küfterd im Kirchdorſe Emmelsbüll 
(GO-90 2.) und die zu Katzhorn (c. 40 K.); auflerbem 
noch zwei Nebenſchulen zu Toftum, und zu Hoddebüll⸗ 
Deich, jede mit 20 bie 30 Kindern, bie im lebten Jahr vor 
„ber Gonftirmation die Küfterfchule befuchen müſſen. Aus 
Mühlendeiche ift eine Windmühle Die äufferfte ſüdweſt⸗ 
liche Spige des Landes heißt Südweſthörn, und hier ift 
ein bekannter Ladeplatz. Zu Toftum ift ein abliger Hof. 
Ebbüll, Rotzbüll, Hoddebüll, Saydt, fcheinen alte 
Ortſchaften zu ſeyn. 

Die Einwohner des Kirchſpiels ſind Frieſen, die ſich ih⸗ 
zer alten Sprache bedienen. Kirchen⸗z und Schulſprache iſt 
die deutſche. 

Die alte Kirche, welche weſtlich von der jetzigen lag, 
warb, ba fie banfällig war, 1708 abgebrochen, und von 
Grund auf ein nenes regelmäßiges und geräumiged Kirchen⸗ 
gebäube aufgeführt, und mit zwei Heinen Thürmen geziert. 








2 
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Allein auch dieß neue Gebäude verfällt fchon. Weichen 
Scutheiligen im Papftthum die Kirche gewidmet gewefen, 
findet fih nicht, wohl aber die Nachricht, daß hier eine Vi⸗ 
carie war, aus welcher bei der Reformation das Diaconat 
entftand, welches nun fchon feit 200 Jahren eingegangen ift. 
Seitdem ift hier nur Ein Prediger. Mit dem Antritt des 
Paftoratd (Wahlftelle) ift eine nicht unbedeutende Einlöfung 
verbunden, die fi) auf 500 Rthlr. belaufen kann. Das 
Haus ift 4771 erbaut, ziemlich unterhalten, enthält 7 Zim⸗ 
mer, ift aber etwas unbequem eingerichtet. An Wirthfchafte- 
gebäuben fehlt ed. Der Garten gehört größtentheils zur Eins 
löfung, ift mittelmäßig groß und fruchtbar. Die Haupt-Ein- 
‚nahme des Prediger befteht in der Landhäuer. An freyen 
Ländereien find vorhanden 442 Dt., wovon aber der Pre: 
diger bei feiner Erwählung dem Küfter 8 Dt. zur Nutznie⸗ 
Bung abtritt, alfo 404 übrig bleiben. Auf dem vierten Theil 
diefes Landes kann Fleined Vieh fett gegräfet werben, das 
übrige aber ift von geringerer, zum Theil fehr mäßiger Be: 
fchaffenheit. Aufferdem find noch 28 Dt. Bohldländereien 
mit dem Paftorat verbunden, worauf alle Deichſs⸗, Koogs⸗ 
und Königlichen Laften haften, und die von alten Zeiten her 
an gewiſſe Haudeigenthümer gegen eine unbebentende jährs 
liche Recognition verfeftet find. — Accidentien und Opfer 
fonnen zufammen etwa 100 Rthr. jährlich eintragen. Died 
Dpfer find namentlich unbedeutend. So war ed auch vor 
ein Paar Sahrhunderten; 1608 nämlich heißt es in Broder 
Boyſens Negifter vom Opfergelde: „beläufft fich nicht groß‘ 
weil das Garfpel arm ift.- (Für eine Copulation befam der 
Paftor damald nur 3 ßl., für ein Begräbniß 3 BI. und für 
den Kirchgang einer Frau 1 Bl. Paftoratländereien waren 
damals 19 Dt. 37 R. Der Eayellan hatte reichlich 14% 
Dt. und beinahe 40 ME, Vicariengeld). An Gagens und 
Accidentienftener find jährlich von der Stelle 32 Rthlr. zu 
54 
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erlegen; an eine etwanige Wittwe 87 Rthlr. abzugeben (nad 
den Angaben von resp. IRMO RE. und A568 ME) 


Paſtores zu Emmelsbüll waren feit der Reformation: 1) 
Herr Bertlef. —. 2) Hr. Jasper. 7 1558, 3. Sept. — 
8) Hr. Berend Petri, von 1538. — 4) * Nicolaus, 
— 5) Hr. Earften, ein Ditpmariger. — 6) Hr. Jochim, 
+ 4547 in der Faſten. — 7) N. — 8) Nicolaus Pe: 
tri aus Braderup ‚gebürtig, v. löst. "vorher jeit 49 zu Rodenäs. 
Jubiläus 159%. . + 1608, alt 80 Yahr; 54 Jahr im Amt. — 
9 Ehrifianus. Peträus von Föhr, u „Herr Barften” 
enannt, kam gleichfalls von Rodenäs hieher, 1604. 7 #688. 
jo) Deffen Sohn Epriftian Peträus folgte 4636, "adden 
er von 34 Diaconus hieſelbſt geweſen. + 1665. — 1) 
Ernft Zriedlieb, ein Oldenburger 1665—%. — 12) Mat: 
thias Henkius, ein Mecklenburger 1693 -- 1727. — 15) 
Nicolaus Kabricius von Warniz, v. 1728, 171, 4. May. 
— 14) Gotthelf Johann Schmidt, v. 1771 bis BL da er 
Zropf ſt in Sonderbur Weward — 15) Moritz Carſtenſen, v 
1, nachdem er ſeit 65 Paſtor zu Benpenbält gewefen. 114807, 


5. Aug. xt. 76, min. 42. — 16) Johann Martenfen 
Zo ẽga, von 1808, erw. 1. May, vorher von 1800 zu Enge; 
fam A824 nah Tinglev. — 17) Haus Peter Loren- 


zen, erw. 10. Aug. 1821, vorher Cautor zu Petersdorf, geb. 
1784 zu Rabenfirden. a 


— — — — 


Die Diaconen oder Capellane ſcheinen im Abten Jahr⸗ 
hundert Hier nicht lange geweſen zu ſeyn. Man hat ein Nas 
mensverzeichniß derfelben, doch ohne Angabe ver Jahre. Dar: 
unter fommen vor „Hr. Nicolaus, Ni Elirbälls Sohn. Er 
ward ein Seeräuber und warb abgehauen. “Ferner „Peter, 
de Buckede oder Die“. Rihardus Petri, aus Stevefand, 
fam 1557 nah Klanxbüll. Ihm folgte Hr. Gregorius, und 
barauf Johann Brügge, von. Affen, vermuthlich von 1562, 
ber 1575 Diaconue zu Horsbüll ward. Dann Petrus Strud 
v. 76, der 82 ſtarb. Deffen Nachfolger Detlef Johannis, 








u - - 
—— 
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kam 1893 nach Deetzbüll; Johannes Pollio, welcher 15% 
als Sacellanus Embsbyllensis ord. ward, nach Keytum 96. 
Deffen Nachfolger HH Dimerus aus Kigingen in Fran: 
fen ftand hier von 1596 bis an feinen. Ton 1620, worauf das 
Diaconat His 1654 varant blieb. Chriſtianus Peträug, 
bes Paſtors Sohn, der nun angeftelt ward, folgte feinem Va⸗ 
ter zwei Jahre fpäter im Amte, und die Reihe der Diaconen 
ſchließt fih darauf mit Sebaftjan Cammermeyer, ber frü 
ber Nectör .zu Bredſtedt war, und 4638 von hier weiter beför- 
dert feyn fol, wahrſcheinlich nach Enſtedt. 


— 





B. Oor büll, 

hart an der Weſtſee, landwärts an Emmelsbüll, Neukirchen 
und Klanxbüll gränzend, vormals ein ſehr anſehnliches und 
das Haupt⸗-Kirchſpiel der Harde, jetzt nur klein, nachdem die 
Weſtſee in vorigen Zeiten viel Land weggeriſſen; (1652: 
groß 1954 Dt. 176 R.) 94 Feuerftelfen größtentheild in der 
Nähe des Geebeiche, 1835: 456, 1840: 437 Einwohner, die 
meiftend von Aderbau und Viehzucht Cbefonderd Schaafzucht), 
and) die Acrmeren von Deicharbeiten ſich nähren. Biel Ar: 
muth. Armenlaften 1835: 348 Rthlr. Die Gemeine-Ange- 
Icgenheiten werden durch einen Kirchenjuraten, einen Armen 
juraten und 6 Kirchfpielövorfteher beforgt. Auffer der Haupt: 
fehule von 60 bis 70 Kindern in Alt-Horsbüll, wohin 
auch Neu-Horsbüll, Wange, Ulfhufum, Benning- 
hufum, Hunwerthbhufum, Süd-Feddersbüll, und ein 
einzelned Haus auf dem Dfterfelde gehören, zufammen 72 
Feuerftellen, it noch eine Nebenfchule mit 15 Kindern, die 
aber in den lebten Sahren die Hauptfchule beſuchen müffen, 
zu Diedersbüll, wohin au Gaarde und Kleidende 
und 4 Haus in der fogenannten Markt, zufanmen 19 zer⸗ 
ftreute $euerftellen. | 

Die Durchſchnittszahl der jährlich Geb. und Geft. iſt 1%, 
der Eop. 39. Die Einwohner find Friefen. Kirchen⸗ und 


Schulſprache beutich. sr 
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Die Kirche liegt in Alt» Hordbüll, und ber Kirchhof 
gränzt an den Seedeich. Ein altes Gebäude mit einem klei⸗ 
nen im porigen Sahrhundert nen aufgeführten Thurm. Viel⸗ 
leiht S. Sebaftian geweiht gewefen, deſſen Bild auf dem 
alten Altar, außer welchem hier noch zwei Meßaltäre gewes 
fen find. Eine Befchreibung des merfwürbigen Altarblattes 
in den Schlesw. Holft. Anzeigen 1769. (Falks Samml. III. 
S. 9 ff) . 

Wahl-, Ordinations⸗ und Introductions⸗Koſten trägt bie 
Gemeine. Keine Einlöfung. Das Predigerhaus liegt nahe 
bei der Kirche und ift 14 Fach groß; die etwas verfallenen 
WMWirthfchaftögebäude 17 Fach. Der Garten mittelmäßig groß, 
fruchtbar, mit einigen Obftbäumen, die aber nicht recht forts 
fommen. Land jest 82 Di. nachdem ein Theil entfernt bes 
legenes, reichlich 50 Dt., veräußert worden, wofür 195 ME. 
Erſatz. Das Land ift mittelmäßiges Marfchland, auf 9 bis 
410 ME. a Di. zu redinen; aber die Befriedigungen muß der 
Prediger mit oft nicht unbedeutenden Koften felbft halten. 
Bicariengelder 55 ME. Accidentien unbedeutend und unbes 
tinmt, fo auch die 3 Opfer; indgefammt faum 100 ME. 
Angabe 750 ME. Davon Steuer 37 ME. 8 ßl. W. P. 
57 Rthlr. 24 BI. nad) der Angabe von 300 Rthlr. 


Paftores: Hr. Boje. — Johann Campe — Johaun 
Bund. — Henricus Mild. — Peter Momfen v. 1534. 
t 1569. — Boẽthius Petri von 1569, fam nach Padeleck 
1595. — Johannes Georgii von 1595, fam 1604 nad 
Dftenfele. — Juſtus Eafins, aus dem Braunſchweigiſchen, 
kam hieher vom Diaconat zu ©. Joh. auf Föhr. t um 165% 
— Chriſtoph Schwichelius aus Hufum, erft hier Diac. 
1642, dann wie es ſcheint Cantor zu Apenrabe, und darauf bier 
Paftor. 7 1668. — M. Bartholomäus Naffer, geb. zu 
Schleswig 1641. Die Familie flammt aus Strasburg. P. zu 
Horsbüll 1668. 1693,20. Febr. — Hieronymus Grauer 
(eigentlid Oraumann) aus Lüneburg, von 16%. 11745, 25. 
Jan. et. 79. min. 52. — Johann Stephan Tychſen, geb. 
zu Tond. 1713, 0.1745. 11796, 6. Febr. 1.85. min. 30. — 
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Johann Nicolaus Reuter, feit 1784 Rector zu Eckern⸗ 
förde, warb hier Paftor 4796; 1811 nah Havetoft. — Hein: 
rih Wilhelm Clauſſen Fehr, erw. 1812, 8. Jan., ward 
P. zu Oeddis 1819. — Peter Nicolai Niſſen, erw. 1819, 
49. Aug., kam 18855 nah Eggebeck. — Nie Jürgenfen, 
gebürtig aus Klockries, Kirchſp. Lindholm, erw. 1835, | 


Diaconi: Berend Rıbb. — Andreas Fiant. — Jo— 
bannes. — Berend. — Thomas Troftorp, von 156%, 
fam 64 nach Aventoftl. — Michael Beder, nah Dagebüll. 
Peter Lert, 1574 nach Ladelund. — Johannes Brüggen, 
von Alfen, v. 1562 Diac. zu Emmelsbüll, 4574 bier. 7 1606 
set. 70, min, 44 — Chriftian Bruhn, or. 1607, 22. 
Det., 1608 nah Wefterland: Föhr. — — Johann Kletting 
aus Thüringen, v. 16141. 7 1621. — Johann Rhode, v. 
1622, nah Klanxbüll 4623. — Joachim Rhan, von 1623, 
nah Keytum 1642. — Chriſtoph Schwichel, v. 1642, 
nachher Paftor. — Marcus Rhode, aus Klanrbüll. — Pe: 
ter Ludwig Eddow, aus Neufirhen. — Thomas Tun: 
dius, aus Tondern, gab 1695 feines Vaters, des dortigen Diac. 
0b. Lundius „Jüdiſche Heiligthümer“ heraus. — Yofias 
Corvinus, aus Apenrade, von etwa 4706; befam 1745 ven 
Titel Compaſtor. T 1749, 39, Apr. „Das Taffen wir an fei- 
nen Ort geftellt feyn, fagte Corvinus“ ift fprihwörtlich gewor: 
den. Er half fih, da er aus dem Stegreif predigte, mit diefer 
Nedensart, wenn er ins Stoden kam. Nach feinem Tode ging 
das Diacpnat ein, 


— | — — 


 Slanırbäüll. 


Ein Heined Kirchfpiel von Faum 70 Feuerftellen in We: 
ter-Klanrbüll, Ofter:Klanrbüll, Burg, Nord> 
hörn, Südhörn, Wifcd und Bombülk, gegen Weiten 
an den Seedeich, gegen N. an Rodenäs, gegen D. an 
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Neukirchen, gegen ©. an Horsbüll floßend (1548 Dr. 140 R. 
groß nadı Dankwerth; 1625: 4463 Di. 119 R.), im Wis 
dingharber alten Kooge, obgleich Marſch, doch nur mäßig 
fruchtbar und zum Theil ſehr niedrige. 1835 waren 274 
Einw. 1840 nur 344. Geb. im Durchſchnitt 6, Geft. 8, 
Cop. 2 Paar. Friefen. Kirchen» und Schulfpradhe deutfch. 
Der Küfter hält die Kirchſpielsſchule für etwa 40 Kinder. 2 
Rirchfpielshäufer dienen zur Wohnung für Die Armen. Das 
Kirchfpieldcollegium bilden der Paftor, die Sechsmänner, 
und die beiden Suraten, (ein .Kirchens und ein Kirchipieles 
oder Armen⸗Jurat). 

Die Meine und alte Kirche, welche gewölbt ift, liegt in 
Weſter-Klanxbuͤll. Sie ift mit Eisdach oder Rohr gededtt, 
bat keinen Thurm, fondern nur ein Glockenhaus. Noch 1608 
ift die Rede von Vicarienland „zu unfer lieben Frauen.“ 

Ordinations⸗, Introbuctionds und Beftallunge-Koften be: 
zahlt die Gemeine für den erwählten Prediger, und giebt ein 
Mantelopfer. Die Gebäude find 4809 eingelölt. Das Wohns 
haus, welches fehr mäßig war, ift 1837 großentheile neu ges 
bant. Der Garten fehr Mein und ohne Fruchtbänme Land 
77 Dt. 44a R., im Ganzen mittelmäßig, nur 6 Dt. nahe 
am Deich fehr gut. Der Ertrag des Landes (geſchätzt auf 
5 Rthlr. a De.) bildet die Haupteinnahme, da feine Nanıs 
ralliefernngen, das Opfer beliebig und die Acciventien ges 
ring (wohl nicht über 100 ME). 4 ciferne Kühe. Etatt 23 
eiferner Pferde bezahlt der abgehende Prediger au den Radı: 
folger 80 Rthlr. Diefe Summe hat der jededmalige Pres 
biger zinfenfrei, muß fid) aber bafür in vorfommenden Fäls 
Ion felbft befördern. Angabe zur W. P. und Et. 682 Mt. 
Steuer 9 Rthlr. 15 Bl. W. P. 68 ME. 


Bon den älteften Fredigern find nur die Vornamen bes 
konnt: Hinrich Marquard. — Nicolai. — Joachim, 
v. 1548. --- Erasmus. — Dann folgte Richard Petri aus 
Stedefand, der vom Diaconat zu Emmelsbüll 1557 hieher kam, 
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und 1568 farb. — Johann Redinger, aus Minden, von 
1569. + 1591. — Marcus Rode aus Lunden, v. 1592. 
i 1625, worauf fein Sohn Johannes Rode, der 1622 Diar. 
zu Horsbüll geworden, folgte. Er Iebte noch 1649. — Tau: 
rentins Benfen aus Nordſtrand, war hier 1659. — Be: 
trus Peträus Fink aus Tondern, 1695. — Sönke Sib- 
berfen von Waygaard. — Johann Carſtens, aus Flensb. 
7 1728. — Thomas Cafpar Tychfen aus Raapſtedt, von 
1729, ftarb fhon im folgenden Jahr, hatte des VBorigen Wittwe 
geheirathet, die nun wieder der Nachfolgır Diedrich Arendts, 
gebürtig aus Braderup erhielt. — Sibbern Muhl ans Ro: 
denäs, geb. 1719, ward hier Paſtor 4754; 1782 entlaflen. — 
Andreas Peter Schmidt, aus Hoift, v. 1782, warb wahn- 
finnig und ftarb 4785. — Peter Lorenzen von 1786, fam 
4795 nach Klixbüll. — Johann Hoyer Quedens, von We- 
fterland:Zöhr, erw. 1795, 11. May, intr. 7. Sept. + 1833, 
10. Febr. et. 73 min. 37. — Johannes Peterfen, geb. 
zu Wefter-Bau 1802, 20. May, erwählt 1885 im September. 


—ñ 





37. Rodenäs, 


im alten Widingharder Kong, ftößt weſtlich an den Seedeich, 
nördlich an den octroyirten Friedrichs-Koog, öſtlich an den 
Brundodder Koog, aus welchen 2 Häufer noch hieher gehö⸗ 
ren, und Neufirchen, ſüdlich an Neufirchen und Klanrbüll. 
2027 Dt. 175 R. (nach Danfwerth). 409 Keuerftellen (1886), 
in Eleinen befonders benannten Gruppen und zerftrent, vers 
theilt in drei Schuldiftricte. Zur Schule bei der Kirche, 
der der Küfter vorfteht, und mo etwa 70 Kinder, find gelegt 
33 Hänfer; zu der am Norder deich (wo 50 Kinder) 86 
Häufer, darunter nur 9 Bauerftellen; die übrigen zur Schule 
in Dbhufum (24 Kinder). Obhufum hat vormald zu dem 
vergangenen Kirchfpiel Nidelsbäll *) gehört, und einige Häu⸗ 
*) Diefes Rickelsbüll oder Richelsbüll lag eine Strede außer: 
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fer die noch fo heißen, bewahren das Andenken deſſelben. 
Ein anfehnlicher Hof im Kirchfpiel Rodenäs iſt Sibbers⸗ 
hufen. Nodenäs felbft ft Fein Drt, fondern nur die Kirche 
führt diefen Namen; der Prediger wohnt in Oldorf, zwis 
fchen welchem Drte und Neudorf die Kirche belegen ift, 
ein alterthümliches Gebäude, ohne Thurm, zum Theil ges 


halb des jegigen Geedeihd und muß noch 1608 in ziemlichem 
Stande geweſen feyn, da nach Broder Boyfens Bericht Damals 
im Kirchſpiel 48 Mattichoppen (Familien) waren. Die Kirche 
wird indefien eine gefährlidhe Lage gehabt haben, da Heimreidh 
meldet: Ao. 3595 umb Jacobi ift das newe Bollwerf umb Ricks⸗ 
bulling Kirchhoff, fo viel Geldes gefoftet und nicht lange ges 
fanden, ganz zerfchlagen worden.« Sn der Fluth 4615, 1. Dec. 
fand die Kirche ihren Untergang. — "Da die Kirche zu Ride 
bul fampt der Todten:Sarden, und 5 Mühlen (nämlich in Wis 
Ding:Darde) weggeführet,» fagt Heimreich. "Prediger zu Ris 
delsbüll waren: Hr. Harmen. — Dr. Warten. — Hr.9e 
ter, zugleich Zandfchreiber, ftarb an der Pen 1538. — Dr. Bes 
nedictus, von 3540. — Johannes Trajectinus 1558 big 
59, vorher Diac. zu Büfum. — Petrus Blutenius, v. 189, 
ward 1563 Paſt. zu S. Laurentii auf Föhr. — Denricus Bol 
fhius aus Weftphalen, von 1563. +1604. — Nicolaus Ans 
dreä, 20.1605, kam nach Ockholm. — Zacharias NRöbel, a. Kiel 
bis 1612. — Jürgen Martenfen Doyer a. Dadersleben, trat 
an 1643; nachdem 4615 die Kirche vergangen mar, zog er weg, 
und ward 1696 Paſtor zu Half, wo er noch 1676 lebte. — Daß 
hier auch ein Diaconat gemwefen, als die Gemeine noch anſehn⸗ 
licher war, geht aus Brod. Boyfens Nachrichten hervor, wo er 
anführt: der Sapellaneyen Land fo zum Paftorat gelegt 7A Dt. 
10 R. ©. Lütken Land fo zum Paftor gehörig 10 Dt. ION. 
Serner: Bon. der Capellaneyen und ©. Lütken Lande die Des 
bungen und Sehlgifften zuf. jähr!. 26 ME. 20 ßl. Bon der Ca⸗ 
pellaneyen und ©, Lütfen Seelgift bleiben etlihe Gelder unver; 
zinfet. — Sanct Lütke ift fonft ein unbefannter Heiliger, 
wenn es nicht etwa Sanct Ludgerus ift, der freilich als Apoftel 
der riefen in großem Anfehn ftand. — Ein Regifter von 2623 
giebt an für Rickelsbüll Kirchfpiel 1049 Di. 68 R., für Rodenäs 
3 Dt. 69%, RM. 
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woͤlbt. Die Taufe in derfelben ift noch aus der Rickelsbül⸗ 
fer Kirche. Vielleicht ift fie dem heiligen Dionyſius ges 
weiht gewefen, oder wenigſtens war hier ein Altar dieſes 
Heiligen, denn Brod. Boyfen erwähnt 1608 unter den Eins 
fünften „die Wifche und Berpfändunge zu ©. Dionisij ges 
hörich in Rodened. Summa 37 ME. 1 Bl. 6 Pf.“ 

Die Bewohner des Kirchfpield find Friefen; doch wird 
bier auch ſchon dänifch gehört. Volkszahl 1835: 868. 1840: 
540. (Geb. 18, Geft. 17, Cop. 6 P.). Es hielten fid) auch 
noch 1856 4 Familien aus den octroyirten Kögen hicher. 
lleber die Schule diefer beiden Köge (Friedrichs- und Rute⸗ 
bülfer Koog) ift der jedeönmlige Prediger zu Rodenäs Ins 
fpector. Sie Tiegt auf dem Friedrichskoogsdeich und zählt 
14 bis 16 Rinder. An dem Armenweſen ded Kirchpiels 
nehmen die Eingepfarrten aud den Kögen Theil. 

Wahl⸗, Ordinations⸗ und Introductions-Koſten trägt die 
Gemeine. Die Gebäude find mit reichlich 500 Rthlr. vom 
Könige eingelöft, der antretende Prediger aber hat Ya Dt, 
Gartenland mit 50 Rthlr. einzulöfen, und für Heden, Däms 
me u. f. w. bei den Fennen kann die Einlöfungsfumme eben 
fo hoch kommen. Dad Haus ift nad) dem Brande 1749 oder 
1750 groß und folide erbaut. Die Querſcheune faßt 100 
Fuder Heu, und der Querftall über 50 Stüd Hornvieh und 
an 40 Stüd Pferde. Im Garten wollen Dbftbäume nicht 
fortfommen. Die Ländereien, 88 Dt. 3 R., liegen nahe, has 
ben aber nur mittelmäßigen Boden. 4813 wurde der Ertrag 
auf INH. à Di. gerechnet. Es find beim Paftorat 2 eiferne 
Pferde und 4 eiferne Kühe, aber nicht in natura, fondern 
der antretende Prediger erhält von dem abgehenden oder 
deffen Erbeh für die Pferde 200 Mk., für die Kühe 156 ME. 
Dafür muß der Prediger fich felber befördern. Im Winter 
iſt nur zu Fuß fortzufommen. Firum (Bicariens und Sancts 
lügen-Gelder genannt; fiehe die Anmerkung über Rickelsbüll) 
23 Rthlr. Opfer und Accidentien geringe, vielleicht zufammen 


858 Propſtei Tondern. SB. Neukirchen. 





20 Rth. Angabe 757 ME.; davon Steuer 12 Rthlr. ZI BT. 
MW. P. 109 ME. nady der Angabe von 875 ME. 

Baftores: Hr. Hand. — Hr. Werner. — Hr. Lud—⸗ 
dert. — Hr. Nicolaus Rems, der vielleicht derſelbe ale 
Nicolaus Auberien welcher hier 1531 ftand. — Lütke Hr. 
Johann. — Hr. Carſten. — Nicolaus Petri, 0.1549, 
fam 1551 nah Emmelsbüll. — Andreas Fedderſen ober 
Kriedericı, war 52 Jahr im Amte. T 1601, 24. Aug., 72 
Jahr alt, wäre alfo fehr jung angeftellt worden. — Chriſtian 
Petri von 1602, Tam nah Emmelsbüll 1604. — Georg 
Winterberg, aus Stebefand, ein Tochterſohn des vorhin ges 
nannten Andr. Fedverfen, trat an 1604, t 1647, 7. April. — 
Jürgen Brun, aus Lügumflofter, von 1647. — Detlef 
Krebs aus Bredſtedt, v. 1689. - + 1717. — Peter Clauſ— 
fen aus Tondern, von 41717. — Detlef Jeſſen von 1739. 

1737. — Yacob Rooft, aus- Tondern, Bürgermeifters 
Sohn, 1736 Catechet in Altona, Fam hieher 1738, ftarb nach 
wenigen Jahren. Die Wittwe beirathete der Nachfolger Hans 
Ehrifian Holft 1744, ver 1756 Paftor zu S. Marien in 
Flensburg wurde. — Chriftian Marcuffen aus Klixbüll v. 
1757; ertranf in einem Graben 1782, 15. Nov. — Jacob 
Jeſſen, feit 1778 Prediger auf Nordmarfch, fam hieher 1783, 
+ 1790, 49. April. — Peter Hanfen, gebürtig aus Bohm⸗ 
ftebt, Kirchfp. Drellsdorf, erft von 4787 auf der Hooge ange: 
ftelit, Hier erwählt 15. Aug. 1790, und introbucirt 4794, 15. 
Din: rk ftorialrath 1837, 18. July zu feinem Jubiläum. NY 

9. Febr. min. 55. — Hans Hanfen, gebürtig aus 
—æe erwählt 1840, 


BB Neukirchen, . 


ein SKirchfpiel von ziemlich bebeutendem Umfange, feinen 
weftlichen Theife nach im alten Widingharder Koog belegen, 
mit feiner größeren üftlichen Hälfte weit in den Gotteskoog 
hineinreichend, der 1362 bis 66 eingenommen ward, aber 
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hier noch von Eeen un) Stroͤmungen durchſchnitten ift, zwis 
fchen denen Halligen hervorragen, fo daß die Verbindung 
der einzelnen Wohnungen unter ſich und mit der Kirche nur 
zu Waffer auf Böten Statt finden Fanıı. Der Brunsodder 
Koog norbwärts, ward 1618 eingedeicht. Die ganze Gemeine 
befteljt aus zerftreuten Hänfern, die theild einzeln, theil& in 
feinen Gruppen bei einander liegen, und ‚befondere Namen 
haben. Man zählt jett auffer dem Paftorat und der Küfters 
wohnung 156 Hänfer. (Vormald find mehr gewefen.) Kirs 
che, Paftorat und Küfterhans führen den Namen Neufirchen, 
Hier ıft auch die Hauptfchule des Kirchfpield von circa 100 
Kindern. Nebenfchulen find zu Hesbäll und bei der 
Hörn, jede von etwa 20 Kindern. Zu Kegetafch wird 
das Ding der MWidinghbarde gehalten. Des Hofed Segel 
büll gefchieht ſchon 1314 in einer Verordnung des Königs 
Erich Mendved Erwähnung, des Inhalte, daß von dort nad) dem 
Hofe Sirieffen (deffen Rage unbekannt ift) ein Damm follte 
gefchlagen werden, und daß die Hardedleute auf diefem 
Damme ſowohl ihre gerichtlichen Verfammlungen, al& jeden 
Sonnabend ben bieher zu Nykerbye gewöhnlihen Markt 
haften follten. Danfwerth giebt das Areal des Kirchfpield 
1652 auf 2175 Dit. 31 FR. an. Ein Regifter von 1623 Als 
leın im alten Horebüllharder Roog zu Nye-Slafpel 2070 Dt. 
71 R., auffer dem Antheil am Gottes⸗Koog. 

1855 belief ſich die Bevölkerung des Kirchfpiels auf 
791 Perfonen, 1840 auf 856. Die durdhfchnittliche Zahl der 
Geb. ift 24, der Geft. 418, der Confirmanden 15, der copu⸗ 
Iirten Paare 7, der Communicanten 676. — Kirchen= und 
Schulſprache deutſch, die Sprache des täglichen Lebens fries 
fifch, dort wird auch fehon viel dänifch gehört. 

Die Kirchfpielövorfteher find die Sehdmänner und 2 Ju: 
raten, nämlich ein Sirchenjurat und ein Armenjurat. Das 
ganze Kirchfpiel bildet Eine Armencommüne Die Arntens 
laften belaufen ſich jährlich auf etwa 900 Mr. 


0 Propſtei Tondern. IB. Neufirchen. 

Der Name giebt zu erfennen, daß die Kirche neueren 
Urfprungs fey, als die benachbarten; da indeffen fchon, wie 
oben erwähnt, 4314 von einem Nyferbye die Nede ifi, wo 
Märkte gehalten wurden, fo ift wohl anzunehmen, daß ihr 
Alter wenigftend bid ind 15te Jahrhundert zurüdreiche. : Sie 
fcheint bald eine der anfehnlichiten geworden zu feyn, denn 
in den alten Verzeichniffen ift Nienferfe zu der höchften Tare 
von 24 BI. zum bifchöflichen Cathedraticum angefegt. Auch 
waren hier zwei Vicarien, nämlich Vicaria Sanctae Crueis, 
und Unfer Lieben Frauen Vicarie. Das jetzige Kirchenge⸗ 
bäude iſt im Gotteskooge, der damals eben eingenommen 
war, 1566 aufgeführt, und zwar auf einem Platze, wo ſonſt 
ein Gefangenhaus ſtand, während die alte Kirche eine Strecke 
weiter weftlich lag, vermuthlich da, wo ein Haus den Nas 
men „Capell“ behielt. Ein Eleiner Thurm, mit bem die 
Kirche geziert war, ift vor längerer Zeit abgebrochen. 

Die Predigerftele wird, wie alle in der Propſtei Tons 
dern, durch Wahl befegt. Die Gemeine trägt die Koften, 
und giebt noch ein Mantelopfer von 101 Mi. 5 Bl. Die 
Gebäude find 4809 von der Königl. Kaffe eingelöft für 440 
Rthlr., und die Zinfenabträge dafür find nun gefchehen. Die 
Einlöfung für Heden, Waflerdämme u. dgl. kann fich auf 
90 bis 100 ME. belaufen. Das Wohnhaus von 15 Fach ift 
um die Mitte des vorigen Sahrhunderts erbaut. Die Wirthr 
ſchaftsgebaͤude, auch 15 Fach, mit dem Wohnhaus unter Ei⸗ 
nem Dad, find 1808 ſolid aufgeführt, und die Einrichtung 
fämmtlicher Gebäude ift bequem und zwedmäßig. Der Gars 
ten ift Fein, jedoch ziemlich fruchtbar; Anpflanzungen gedeis 
hen nicht. Noch ein Stüd Land zu Kohl und Kartoffeln. 
Die Haupteinnahme gewährt der Ertrag der Ländereien. 
Diefe beftehen aus 6 Dt. 54% R. im alten Widingharder 
Koog, und 74 Dt. 59% R. im Gotted-Koog, zufammen 80 
Dt. 114 R., von ziemlich guter Befchaffenheit, wenn gleich 
von verfchiedenem Boden. Die Kennen liegen größtentheild in 
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der Nähe des Paftoratd. Sonftige Einnahmen find die drei 
freiwilligen Opfer an den Hohen Feten, und die Acciden- 
tien; letztere aber find niedrig. Angabe der Stelle 4100 ME, 
Wittwenpenfion 137 ME. 8 Hl. G. u. A.⸗Steuer 77 ME, 
Uebrigend gehört die Stelle wegen der im Winter unfahrbas 
ren Wege zu den allerbefchwerlichften ded Landed. Die 
Fahrt in Meinen offnen Böten, oft meilenmweit auf den Bins 
nengewäffern ift mit großem Nachtheil für die Gefundheit, oft 
bei Sturm und Ungewitter mit Lebensgefahr verbunden. 

Paftores: Hr. Boy —; Johann Tilmann 1517; Jo⸗ 
dann Torffen; Hr. JZohim —; Nicolaus Thomä von 
1548; Petrus Jannichius aus Tondern v.1568. T 1600, 
26. Det. — Deſſen Sohn Ludolphus Petri von 1601. FT 
1645; deſſen Sohn Petrus Ludolphi von 1645. T 1662, 
Chriftian Eddow aus Humtrup, von 16658. + 1686, 11. 
Der. Deffen Sohn Iddo Eddow von 1687. — Johann 
Heinrih Franzke aus Stade. — Johann Leonhard Fis 
fher, aus Sonderburg. T um 1750. — Johann Heinrich 
Braun, fam vom Diaconat in Leck hieher 1751, warb aber 
nah 2 Jahren removirt. — Jens Ingwerfenv. 1754—64, 
da er nah Desbye Fam. — Nicolaus Elauffen, geb. aus 
Steerup, von 1764. Vorhin Feldprediger. + 1780 im Zuny. 
Peter Chriſtianſen Schmidt, bisher. Paft. zu Galmsbüll, 
ward hier erwählt 1780. 11793, 2. Juny. — Iver Hanf: 
fen, v. 17%, erw. 12. Sept.; ward entlaffen 1796 und Iebte 
noch bis 4805 mit 200 Rthl. Abgabe vom Dienf. Andreas 
Chriftian Johann Schmidt von 1797; Tam 1800 nach 
Zondern als dänifcher Prediger. —* Wilhelm Edlefſen 
v. 1801, erw. 15. April, kam 1824 nach Horſt im Holſteini⸗ 
ſchen. Hans Jacobſen, Diac. zu Led ſeit 1822, erſt Rector 
zu Preetz, ward hier erwählt 1824, 30. Nov., geb. 1796, 11. 
May zu Krakebüll. 
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Es iſt zu Nenkirchen au vorzeiten ein Diaconat gewefen. 
Der hiefige Diaconus Chriſtian Dithmarus warb 1606 
Paftor zu Aventoft, und damals ſcheint das Diaconat eingegan 
gen zu feyn, da Broder Bopfen in feinen Kirchennachrichten 4608 
deſſelben nicht erwähnt. 


— — — — nn ·— 


9. Aventoft, 


nordwärtd au die von Tonbern fommende Wibau floßenb. 
Sa die Widau haben hier ihren Abfluß die Gewäfler des 
Aventofter Sees und des Gotteskoogs, welche einen großen 
Theil des Kirchfpield füllen und zu Zeiten übertreten. — 
Auffer 7 einzelnen Bauerftellen find hier vier Feine Ortſchaf⸗ 
sen, nämlih Aventoft, Dad Kirchdorf wo auch Die Haupt 
fchule, die vom Küfter verfehen wird, Hungerburg, Ro» 
fenfranz und die Fiſcherhäuſer bei welchen eine Mühle, 
fo wie dad verpachtete Kammergut Friesmark, lebtered 
anf einer Inſel im Aventofter See. — Roſenkranz und bie 
Fitcherhäufer liegen entfernt, und ber Weg zwifchen dort 
und der Kirche muß halb zu Waffer und halb zu Fuß ges 
macht werden. Zu Roſenkranz ift daher eine Rebeufchule. 
Ehemals lag in dieſem Rirchfpiel der Meierhof Foggebüll 
(Boggebäl, Fodebüll,) welcher 1592 für fürftliche Rechnung 
betrieben wurde, nachher verpachtet war, 1696 im Beſitz des 
Amtmmanns 6. Güntheroth war, und bald nachher nicderges 
legt it. Davon flammen die in diefem Kirchſpiel belegenen 
471'/ Demat berrfchaftliche Fodebülldländereien. — Die Bes 
wohner des Kirchfpiels find größtentheild Käthner und Tages 
löhner, die fich durch Fifcherei, Nethfchneiden und fonft durch 
ihrer Hände Arbeit ernähren. Die Armuth hat in neueren 
Zeiten fehr zugenommen. Die Einwohnerzahl betrug bei 
der Zählung 1835: 456. 1840: 455. Die mittlere Zahl 
der Geb. ift 44, der Geft. 11, der Cop. 5 Paar. 
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Gegenwärtig halten ſich zur Aventofter Gemeine aus 
den benachbarten octroyirten Kögen noch 7 Häufer, nämlich 
1 aus dem Friebriche- und 7 aus dem Ruttebüller⸗Koog. 

Kirchen: und Schulfprache ift die deutfches doch find die 
Gemeineglieder der deutſchen Sprache meiftend nicht mädy 
tig, fondern ed wird durchgängig däniſch geſprochen. Das 
Frieſiſche hat fich verloren. 

Die Kirche ift wie die Gemeine nur Elein, liegt auf eis 
ner Anhöhe bei dem Dorfe, und enthält auffer einem Epitas 
phium des 4679 verftorbenen Landvogts Jacob Preuß auf 
Foggebüll Feine befonderen Merkwürdigkeiten. Kin Bild 
ded Nitterd Georg zu Pferde läßt vermuthen, daß die Kirche 
diefem Heiligen gewidmet gewejen. 

Der ermwählte Prediger hat bei feinem Antritte Feine be⸗ 
fonderen Ausgaben, da die Sntroductiongkoften u. f. w. von 
der Gemeine abgehalten werden, und die Einlöfung der 
WMWirthichaftegebäude befchafft if. Das Haus ift alt und 
verfallen; der Garten hinlänglich groß, mit wenigen Frucht- 
bäumen, doch fonft von nicht fchlechtem Boden. Nath dem 
Kirchen nventar find beim Dienfte 52 Demat 60 Ruthen 
Land. Der unfichere Ertrag diefer Ländereien bildet die 
Haupteinnahme. Ein Drittel ded Landes ift niedrig und geht 
bei anhaltendem Regen und Weftftürmen felbft im Sommer 
größtentheild unter Waſſer. Bon dem übrigen Lande ift ein 
bedeutender Theil hoher magrer Sand, ber bei anhaltender 
Dürre im Sommer audbrennt. An ben 3 hohen Feſten fol 
“geopfert werden, doch wird bieß feit mehr als W Sahren 
wohl von der Hälfte der Gemeine unterlaffen. Die Acci- 
bentien find unbeträchtlid,. Angegeben ift die Stelle auf 
670 Mk. und eine Wittwe erhält Darnadı vom Dienfte 67 
ME. Steuer 26 Mt. 15 Hl. — Sehr befchwerlich find die 
Amteverrichtungen im entlegenen weftlichen Theile des Kirch⸗ 
fpield. Der Prediger muß, weil e8 an Pferden mangelt, 
ben Weg Sommer und Winter halb zu Zuß halb zu Wafs 
ter machen, oft mit Lebensgefahr. 
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Bon den hieſigen Predigern find bekannt: Henricus 
Sicamber, 1558 gerädert, (weshalb wird nicht gemeldet). 
Simon Johannis, bis 1564. Thomas Troftorphius, 
ein MWeftphälinger, erft von 1562 Diac. zu Horsbüll, 64 hier 
Baftor. 7 1605, feines Alters 64, feines Amts AB Jahr. — 
Ehriftian Ditbmarus aus Helvdewath, kam darauf vom Dia: 
conat zu Neukirchen hieher; dankte ab 1620. + 1626. Heu 
ricus Schildroth aus Deegbüll, ordinirt 1621, vorher Can» 
tor zu Tondern; Iebte noch 1649. — Broderus Johannis, 
war hier 4655. 1 84, und es folgte fein Sonn JohannLu⸗ 
dolph Broderi, der 41695 mit Tode abging. — Georg 
Augen, von 164. 1 17723 — Daran deſſen Sohn Jo⸗ 
haun Ludolph Augen v. 1724. 1 1756, im Novbr. Zu 
feiner Zeit brannte das Paſtorathaus 1735, und die Kirchen⸗ 
Nachrichten gingen verloren. — Chriftian Prahm aus Son⸗ 
derburg v. 1757. + 1775, 28. Sept. — Asmus Peterſen 
v. 1776, kam 1795 nad) Nord⸗Lügum. — Andreas Boyfen 
aus Rohrkarr, Kirchſp. boſtup, erw. 179%, 16. Sept. 


1. Sylt. 


Syld in Waldemard Erdbuc 12315 ſchon in dem vors 
hergehenden Jahrhundert ausdrüdlid; insula Sild genannt 
4180, in der Beftätigungsslirkunde über die durch König 
Erich 1141 den KnuddsBrüdern in Obenfee verliehenen 10 
ME. von ben hiefigen Königlichen Einkünften **); alfo nicht 


— — — — — — 


9 HD Nachricht von der Inſel Sylt in Camerers vermiſchten Nach—⸗ 
richten II. ©. G7 — 688, (von Flor). Darin auch ausführlich 
über die naturgefchichtlichen Merkwürdigkeiten, wohin unter an: 
dern die Aufterbänfe gehören, fo wie das wilde Geflügel, für 
deffen Bang 41767 eine Entenkoye angelegt if. 

”) Daher werden die fogenannten Mönfebohlsländereien ihren Ur: 
fprung haben, wiewohl andere Nachrichten von einem Minori⸗ 
tenPlofter, welches hart bei der Keitumer Kirche gelegen, ſpre⸗ 
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landfeft, wie die Sage’ will und Mejer auf den Karten in 
Dankwerths Landesbefchreibung die Nordweſter⸗Harde zeichs 
net und auffer vielen andern Ortfchaften als ums Jahr 1240 
vorhanden eine Stadt Wendingftadt, und 9 Kirchen: Eytum, 
Hantum, Stedum, ©. Severin, Lägum, Knodbüll, Lyſtum, 
Berlun, Mabberum, und die Capellen: Ryſtum Weſter⸗Ca⸗ 
peu, Wardinsapel und MofensCapell nennt. Die Desig- 
natio, angebli von 1240 (fiehe Seite 85, Anmert. 2? M 
4) bat andere Namen: „i. Stedum. 2. Stinum. 3. Alt 
Rantum. 4 Rantum. 5. Riftum. 6. Keytum vel S. Se- 
verinus. 7. Loegum Gapell. 8. Lyſtum. 9. Morfumb Kirch. 
10. WBendingftatt, ein Flecken. 41. Eytum Kirch. Die Ins 
fulen Oftum et Mabberum. 4. Berlum Capell. 2. Rode⸗ 
lum vel Rothbum; ein Inſull. Vestigia Templ. Martis. 
— 1. Mabberum. 2. Witum. 3. Ryſtum; ein Snfull Mab- 
berum vel Mabbersum. Vestigia Templ. Jovis.” Man 
muß diefe Angaben auf fich beruhen laſſen. Uebrigens find 
noch Anflänge an die von. Mejer angegebenen Namen in 
manchen Localbenennungen vorhanden; f. darüber Staateb. 
Mag. VO. ©. 792 ff. Der Catal. vetust. nennt 5 Kir: 
hen: Mohrfum, Stedum, Kerum, Rantum und Liit, 
legtere mit dem Zufag: subimersa, und. der Catal. Nic. 
Brun führt als in der Manprenfelfe 13562 vergangen an die 
beiden Kirchen Stedum und Liſt. Nach Hand Kielholte Bes 
richt wären 1456 noch 6 Kirchen gemefen; in dem etwas 
fpäter verfaßten Lib. censual. aber erfcheinen nur 4 mit 
folgendem Anfag zum Gathedratium: Morfum 45 Bl. Keys 
tum 24 ßl. Rantum 6 Bl. und Wefterland (deſſen zuerft hier 


chen, wozu diefe Ländereien (jest zur Commüne Kurbüll) follen 
gehört haben. Bon diefem Klofter find aber fonft feine Spus 
ren, und die Eyiftenz deflelben zweifelhaft. S. Kuß in ben 
Prov. Ber. 1833, IU, ©. 84, und im N. Staatsb. Wag. VIN, 
4.6. 157. 
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erwähnt wird) 8 Bl. Ebenfe im Schwabſtedter Buch 1305, 
Diefe vier Kirchen blieben auch bid 1804, da Rantum, wel 
ches Anner von Wefterland war, einging und abgebrochen 
wurde. 

Jedenfalls ift Sylt vormals beträchtlich größer geweſen 
als jegt, wo man den Flaͤcheninhalt (Rift und die dortigen 
Dünen — % QM. — mit eingerehnet) auf 174 D. M. 
fchägt, woson aber faum 94 Q. M. für die Landfcheft übrig 
bleiben (7486 Tonnen A MO D. R.) wenn man die Dünen 
abrechnet. Diefe Dünen erftredfen fich der Länge nach auf 
4 Meilen von der Spiße Hornum⸗Odde im Süden bie 
Albue-Odde im Norden und fchüten das Land, welches 
nach Oſten gleichfall& in eine Spike Naͤs⸗Odde auslaͤuft. 
Dad Marfchland der Infel hat feit 1685 feine Deiche mehr. 
Anf der Geeſt viel magres Land, vom Sandflug vermwüftete 
Aecker und Seide Den Aderbau betreiben die Frauen, 
verfertigen auch zum Berlauf eine Menge wollene Strümpfe 
und Handſchuhe; dag Gefchäft der Männer ift Die Seefahrt 
und die Syltinger haben darin von jeher einen vorzüglichen 
Ruhm behamptet. Der Stamm der Einwohner friefifch, die 
Sprache ein von dem Dialecte der Feftlandäfriefen abweichen, 
der. Die Frauen haben eine alterthimliche befondere Kleis 
bertradht. Auf Xi, welches unter das Stiftsamt Ripen ges 
hört und von jeher mit dänifchen Behörden in Berbindung 
-RRand, iſt Die Sprache daͤniſch. Der übrige Theil der Inſel 
hat feit 2744 einen eignen Landvogt, iſt dem Amte Tondern 
zugelegt, und wird als eine der Geeſt⸗Harden deffelben ans 
gefehen. 52 Pflüge (zu extraordinarlis noch A Befoldunge 
pflug und °s Pfl. für die Auffendeichdländereien, alfo 52%). 
Man theilt den Pflug in 48 Schillinge. Die Landfchaft hat 
noch viele eigenthümliche Communal⸗ Einrichtungen, in denen 
fidy die alte friefifche Freiheit erhalten (fiehe Dr. Wülfke 
„Weber die Sylter Landſchaftsverfaſſung.“ Kiel 1831.) — 
1769 zählte man 743 Häufer; 3814 Perfonen; 4803: 2674 
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in 641 Familien; 1837, 31. Sctbr. 618 Hauſer und 2857 
Menfchen; 1885, 1 Febr. 2313; 1840: 320. Die des 
völferung ift alfo im Abnehmen gewefen, bis jest neuerlich 
wieder eine Beine Vermehrung eingetreten. . 

Auf eine fehr frühe Bewohmmg ber Geeſt benten die 
Rieſenbetten und heidnifchen Grabhügel, die auf der Heide 
liegen; daß vie Märfchlärdereien im Mittelalter ſich viel 
weiter hinaus erftredten ift fchon erwähnt. Die Stadt Wens 
dingftabt fol mweitlich von dem Dorfe Wenningftedt gelegen 
haben, in deſſen Namen noch ein Anklang, und das vielleicht 
von den übrig gebliebenen Bewohnern mag angelegt und fo 
benannt feyn. Sylt machte eine Harde des alten Nordfried- 
landes aus, und theilte deſſen Schickſale. Das Wappen 
zeigt einen Heering (dänifh Sild; der Fifch wirb hier aber 
Heiring genannt). Um die Mitte des Uten Jahrh. wurden 
hier wahrſcheinlich zur Befeftigung der König. Herrfchaft 
Burgen angelegt, bei Rantum, Tinnum, Archſum. Als In⸗ 
haber der letztern wird Waldemar Soep genannt, der wohl 
Niemand anders als der Königl. Staller Waldemar Zappy 
um 1359 iſt. 





40. Rorfum, 


begreift die öftliche Spise der Inſel. Die Ortſchaften Gros⸗ 
und Klein-Morfum, Ofterende, Walt, Schelling» 
hörn und Klampshörn mit Holm, liegen fat in einem 
Kreife, und in der Mitte die Kirche. Die genannten Dis 
ftricte machen nur Eine Bauerfchaft aus, und enthielten 1769: 
19 SHäufer, 1827: 170. 2 Windmühlen. Volkszahl des 
Kirchfpiels 1769: 786; 1803: 701; 1827: 740. (Geb. 14 
bis 45, Geſt. 16, Eop. 7 Paar im Durchſchnitt). Die Ges 
meine nimmt alſo allmähltg ab. Die Frieſen werden mit 
Dänen gemifcht.. Die Kinder fommen zur arte ohne Affe 
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Kenntniß der deutſchen Sprache, welche in Schule und Kirche 
gebraͤuchlich. Nur Eine Schule ‚für die ganze Gemeine, bei 
der Kirche belegen, deren Lehrer zugleich Küfter und Orgas 
nift; etwa 100 Kinder. — Acht Aelterleute, wovon Einer 
immer zugleich Schulvorfteher, bilden mit dem Prediger das 
Kicchfpielscollegium, unter Zuziehung der beiden Juraten das 
Kirchencollegium, mit einem Armenvorfteher das Armencolles 
gium. Durch die Bemühungen ded Paftor Balentiner ward 
41805 eine Wohlthätigfeitö-Anftalt begründet durch alle das 
mals vorhandene Armencapitalien. Der Fond berfelben ftieg 
von 2043 ME. 12 Hl. in 7 Sahren bis 4812 auf 4350 ME, 
beträgt jett 6500 Mf. . Ein Viertel der Zinfen wird zum 
Kapital gefchlagen; drei Viertel werden zur Unterſtützung 
Hülfebebürftiger verwandt, die nicht auf der Armencaffe find. 
Die Beiträge zu leßterer werben durch Nepartition über bie 
Pflüge, deren gegen 19 im Kirchfpiel (1827: 181221 03) aufs 
gebracht, fliegen von 1815 bie 1830 von 26 Rthir. auf 76 
Rthlr. jährlich. 

Die Kirche hat jährlich 100 Rthl. einzunehmen. „Mor⸗ 
fum, fo hiefelbft die ältefte Kirche gewefen und S. Martino 
geweihet worden“ fagt Heimreich in den ungebrudten Zus 
fügen. Auf einen frühen Urfprung wenigftend laffen bie 
Duüffiteine, wovon das Chor erbaut, fchließen. Uebrigens 
fcheint doch Keitum die Hauptfirche und alfo die erfte auch 
der Zeit nad) gewefen zu feyn, nicht-Morfum. Letztere viels 
mehr wird ald Capelle bezeichnet. Des Schubpatrond Bild 
ftand auf dem Altar zur Rechten der Vorftellung der Dreieis 
nigfeit; überdieß noch fein Bild zu Pferde. Das Gebäude 
nicht groß, ohne Thurm, nur mit einem Glodenhaus; Kan⸗ 
zel von 1698; der Altar ift 1738 reftaurirt. 14628 ward bie 
Kirche verſchanzt von den Kaiferlichen, deren’ damals 6000 
auf der Inſel lagen, und die alled Vieh hier im Kirchfpiel 
bis auf 5 Stück verzehrten.. Es warb deshalb in der Kirche 
eine Gedächtnißtafel gefeßt mit der SInfchrift: Vnze Kerke 
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Mit fCanz VnDe graVen Vajt Verfefert, befet In elner 
Saft. Dat Jahre Darnach In Eorter Vrift De peſt Vne 
fLVX gefölget If. Qludy ſchon früher graffirte hier die 
Peſt; 1581 ftarben daran 72, 1597 und 98: 142% Menfchen). 
Bei der Wahl des Predigerd haben alle Hausbefiger Stims 
men. IntrobuctiondsKoften zahlt die Gemeine und giebt zum 
Erfag der Ordinations⸗ und Reiſekoſten dem neuen Prediger 
100 Rthlr. Einzulöfen ift nur ein Stüd Land mit 20 Rthl, 
Dad Wohnhaus des Predigerd, MO Schritt von ber Kirche, 
ift 4756 erbaut, bequem eingerichtet, und. wie die Scheune in 
gutem Stande. Der Garten ift ziemlich groß und fruchtbar; 
die Bäume aber leiden vom Nordweſt. Aderland etwa 200 
Ammerfaat a 18 Q.R.; Wiefe etwa 36 Laͤſtal a 56 Q.R.; 
Meideland circa 60 Ammerfaat; Heideland zu ein paar Tau 
fend Flaggen jährlich. CDie übrige Feurung muß vom feiten 
Lande herübergeholt werben, und ift ein koſtbarer Artikel.) 
Keine Naturalien, auffer einer unbedeutenden Cierfammlung. 
Feuerftättengeld um Michaelis etwa 40 Rthlr. Nenjahres 
opfer ift freiwillig, kaum SO Rthlr. Accidentien etwa 80 
Rthlr. Die Dankfagungen für zurüdgefehrte Seeleute brach⸗ 
ten vormals eine gute Einnahme. (Wie gering in alten Zeis 
ten die Acciventien gewefen, geht aus Broder Boyſens Der 
fignation von 4609 hervor: „Bon jedem Menſch, ber über 
412 Sahr alt if, 6 Pfennig zum Opfer; für einer Frauen 
Kirchgang 1 El., ein Bräutigamb 3 ßl., für Begräbniffen eis 
ned alten menfchen 3 Bl., fo er reich ift 8-Bl., für ein kindt 
1Y Bl.) Der Prediger hat bei Amtöverrichtungen Feine 
freie Fuhren. Angabe der Stelle zur Steuer 578 Mt, 
zur W. P. 500 Mk.; Penf. 50 ME. 

Barthold Räms 1526, wahrſcheinlich noch katholiſch. — 
Herr Carfien. — Herr Nis von ſteytum; kam 1571 um, ba 
er auf den Kifchfang mit feinem Boot ausgefegelt war. — Boy 
Senfen (Lütle Herr Boye), war erſt Diac. zu ©. Joh. auf 
Föhr v. 1566, kam Hieher 72. + 1613, 4. Oct. — Ihm folgte 1614 
am Oftern fein Sohn Johannes Boyfen- ober Boẽthius. Dies 
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jr verfor 4699 in ber Peſt feine 6 Kinder; zengte aber wie 
ex mit feiner Fran 6 andere. + 1650, 2. Apr. — Petrus 
Lobedanz aus Huſum, ftand erft von 1632 zu Weſterwold 
auf Mordſtrand; ward, nachdem diefes untergegangen, 1687 
Dias. zu Niebüll, und AGD hier Paſtor. T 1686, 4. Jul. 
Ein arcgrater Mann, der zuerft die Kirchenbücher einzichtete. — 
Otto $ orenzen (Laurentii) von Föhr, ein gelehrter Mann 
nach damaliger Weile; fland bier von 1657 bis an feinen Tod 
701, 38. Der. In 56 Jahren feiner Amtsführung erlebte er 
in ker Gemeine feinen Fall contra sextum. — Adjungirt war 
bon 1692 Urban Flor, auch von Föhr, ber nun folgte umd 
bie 17359, 149. Januar lebte. Deffen Sohn und Adjunct (feit 
4738, 15. Detbr) Martin Rihard Flor, ward 1740 im 
May Archidiaronus zu Tond. — Martin Ludolph Krohn, 
geb. zu S. Annen 1706, 24. Septbr.; 1755 Schulcollege zu 
Arab: warb bier ermählt 1740, 22. Nov.; trat an 1741. + 
781, 28. Febr. — Johaun Gottfried Witt, erw. 1781, 
7. May, warb 41792 Yaftor zu Glückſtadt. — Philipp An: 
breas Rehhof, erw. 1798, 27. Zul., warb 1795 Ardiviae. 
zu Tondern. — Peter Beterfen, erw. 1795, MB. Detb., iur 
trod. 96, 2. Febr, kam 1799 nah Steerup. — Chriſtian 
Auguft Balentiner, gebor. 1774, 21. März zu Borne, als 
Ates und jüngſtes Kind bes Paſtors (nachmaligen Propften zu 
Eimshorn) gl. M., erw. 1799, 11. Dec., introd. 1800, 27. Apr. 
t 3817, BD. May. — Nicvlaus Peter Lorenzen, aus 
Toll, erw. 1817, 28. Auguſt, farb noch vor ber Introduction 
817, 17. Nov. Berufen ward nun 30. Dec. Rasmus Bes 


terfen, welcher bei ber Wahl nächſt Lorenzen die meiften Stim⸗ 
men gehabt. 


iſt das ausgedehnteſte Kirchfpiel anf Sylt und beficht and 
A Batterfchaften: 

1. Keitum; gewiffernanßen als ber Hauptort der Juſel 

anzufehen, wo Nofthaus, Zollhaus, Arreſthaus, Arzwoh⸗ 
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nung, Apothele, Berfammlungehaus des Sylter gefells 

fchaftlichen Vereine mit Bibliothef; anſehnliches Kirch, 

dorf von (4827) 143 Häufern und 658 Einwohnern 

(1805 nur 356). Nördli am Ufer noch 2 Haͤuſer 

Muntmarfcd (187 17 €). 1822 ward ald Privat 

unternehmen hier ein Hafen angelegt. Zwei Mühlen. 

2. Archſum, füböftlicd; nach Morfum bin, niedrig belegen, 

wo Spuren der alten Ardfumburg; 46 Häufer, 197 

E. (1827). — 1805 waren 226. 

3. Tinnum, wefllid von Keitum, wo aud) Wälle einer 

Burg, und wo bie Landvogtei und eine Mühle. 1827: 

75 Häujer 354 Einw. — 1803 waren 352. 1836: 67 

Häuſer una 228 Einw. 

4. Die fogenannten Rorbdörfer, vämlich 2. Braberup, 

21 Häufer 89 € b. Wenningfiedt 12. Häuf. 52€. 

und c. Kampen 25 Häufer 101 E.; zuf. (1827:) 58 

Häufer und 242 E. Grade diefelbe Zahl 4805, aber 

damals in Br. 89, in W. 60, in K.%. Diefe drei 

Dörfer liegen in fteriler Gegend. 

Zufammen zählten die genannten Dorffchaften 1827: 
322 Syäufer, 1378 Menfchen, und hatten eine Pflugzahl von 
25%ı92. 1769 waren 867 Häufer, 1430 Einw. 14803: 1156, 
M. 3. der Geb. 28, der Gef: 29, der Eop. I P. Zriefen. 

Die vier Bauerfchaften bilden jede einen Schuldiftrict. 
Die Schule zu Keitum hat 2 Klaffen, jede von 40—50 Kin⸗ 
dern. Die Schülerzahl in Archfum war 1826: 49, 1836 nur 
17; in Tinnum 34; in der Schule für die NRorbbörfer welche 
zu Kampen 0. — Das Kirchfpieldcollegium befteht aus 
bem Prediger und 4 Xelterleuten, bie mit ben beiden Suras 
ten das Kirchencollegium, mit ben Schulvorſtehern dad Schuls 
collegium , mit den 4 Armenvorſtehern bad Armencollegium 
bilden. Es ift em Armenhaus zu Keitum. Der Fond der 
Armencaffe ift gering. Zweimal jährlich pflegt eine freiwils 
lige Sammlung flatt zu finden. 
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Nach Keitum als der nädıften Kirche (obgleih 5 Stun: 
den entfernt) hält ſich auch, ohme eigentlich eingepfarrt zu 
feyn, und ohne in weiterer Verbindung mit dem Kirchſpiel 
‚zu ftehen das Dörfchen Lift, ganz an ber Nordfpige der Ins 
fel belegen. Hier wohnen nur 2 Hufner und 8 Käthner, die 
in civilibus unter das Stiftsamt Ripen gehören und zwar 
unter Ballum- Birk *); die Aufficht über die dortige Keine 
Nebenſchule, die 1836 nur noch für 3 Kinder gehalten wurs 
de, obwohl früher 16 gewefen, ift 1849 den Tonderſchen Kirs 
chenvifitatoren übertragen. 

Die Keitumer Kirche, S. Severin genannt, iſt anfchns 
lid) durch ihren hehen Thurm, und dient bei ihrer hoben 
Lage den Seefahrenden zum Zeichen. Sie Tient eine Kleine 
Vierteltunde vom Dorfe. Auf hohes Alter deuten Die Duff- 
fteine, wovon das Chor verfertigt. Auf dem Altar S. Dies 
nyfins zur Rechten der Dreieinigfeit. 

Der Prediger hat bei feinem Antritte nur eine eiferne 
Kuh mit 2 Species einzulöfen; Ordinationds und Sntrobuetis 
onskoſten trägt die Gemeine und giebt ftatt ded Mantelops 
ferd ein Antrittögeld von 100 Rthlr. Das Wohnhaus ift 
alt und nicht recht bequem eingerichtet, doch ziemlich gut uns 
terhalten; der Garten flein, aber mit Fruchtbäͤumen. An 
Ländereien find auffer 5 Heidekoppeln 64 Zen. a 240 Q. R. 
(etwa 30 7. Ader, 25 T. Wiefe, 9 T. Weideland.) Gie 
liegen zerftreut, find von verfchiebener Befchaffenheit, doch 


*) Schon 1292 wurde den Bürgern zu Ripen von König Erid ihr 
Borftrand, Lyſt, Mandöe, und ihre Tiefe (ipsorum Forstrand, 
Lyst, Mannd et littora omnia inter praedicte loca et civitatem 
Ripensem sita una cum ipsorum Diyb) beftätigt und ihnen die 
SZurisdiction daſelbſt ertheilt. 4435 wurde bei Abtretung vom 
Friesland der Krone nebſt Weſterland⸗Fbohr ausdrücklich vorbe⸗ 

Hhalten »Leſt op Tailt⸗«. Die Liſter Tiefe ſchien von jeher den 

\ Königen wichtig. Die vormalige Kirche zu Lift fol &. Jürgen 
geweiht geweſen feyn. An dem Plage begrub man noch lange 
die Leichname Schiffbrüciger, die antrieben. 
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meift Mittelboden, und Fünnen 240 bie 220 Rthlr. Miethe 
tragen. — Naturalien werden nicht geliefert auffer 7 Fudern 
Seide von den Norbbörfern. Die Fenerftellengelder (6 Bf. 
von jeder) und das Mähergeld (für Hauddienfte beim Mäs 
ben) zufammen etwa 80 Rthlr. Eben fo hoch kanıt: dad freis 
willige Weihnachtsopfer gerechnet werden; die Accidentien, 
die inventarienmäßig niedrig, anf vielleicht 450 Nthir., die 
ganze Einnahme auf 460, höchftens 500 Rthlr. Eour. Die 
Fenrung ift ein foftbarer Artikel, fonımt wohl auf 20 Rthlr. 
jährlich. Angabe der Stelle 1124 Mk., Steuer 82 ME. 98. 
W. P. 140 Mk. Die Stelle beſchwerlich wegen Entlegenheit 
der Dörfer. 


Petrus Goldſchmidt oder Aurifaber, Paſt. zu Rei: 
tum, war zugleich Landſchreiber, kam 1554 nah Schwefing — 
Georg Selmer, von 1554, ward 9. zu Oſtenfeld 1561. — 
— Martin Petri Bruhn, war im Amte von 1573 bis 88. 
— Getrus Martini 1588. — Johannes Pollio aus Tons 
dern, 1593 Diac. zu Emmelsbüll, kam hieher 1596 und fland 
hier bis an feinen Tod 1640 im Dechr. — Joachim Rahn 
(Rhanzus) aus Pommern, 1623 Diac. zu Horsbül; 1641 P. 
zu Reitum, + 1675, 18. Oct., nachdem er 51 Jahr im Amte 
geweien. — Jacob Kumpius, auch ein Pommeraner aus Stol⸗ 
pe, geb. 1637, A. Jul., ward abjungirt 1670 und fland Hier’ 
88" %. bis an feinen Tod 1708, 25. Aug. — Paul Hans 
fen aus Hoyer v. 1708, introd. 11. Novbr.; ward fchwächlich 
4747. + 1749 im Febr. — Johann Hoyer, des VBorigen 
Bruderſohn und zugleih Schwiegerfohn, geboren zu Drontheim 
1705, 28. July, feit 1737 Frühprediger in Sonverburg, lam 
bieber 4748, refignirte 1774 und ftarb 1775, 8. April. — 
Ingwer Peterſen, geb. zu Niebüll 4738, 18. May, kam von 
Dagebüll, wo er feit 1768 geftanvden, hieher 1774. + 1784, 
W. Nov. — Erasmus Fangel, geb. 1750, 3. Aug. zu Nord⸗ 
burg, wo fein Bater Jens %. Prediger war, warb zuerft Yaftor 
zu Dagebüll 1774; darauf zn Keitum 1785, erwählt 19. Yun. 
inteod. 4. Adv. Yubiläus 4824, und Eonfiftorialrath den 7. 
Decbr. T 1854 im Juny, nach beinahe 60jähr. Amtsführung 
alt BA Jahr. — Friedrich Daniel Dinge, geb. zu Glas 
fau, erw. 1854, 22, Octbr. 
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2, Wefterland, 


benannt- von feiner weftlichen Lage unter den Dünen, deren 
Sand die Aecker verwültet, wie derfelbe bereit dad vorma⸗ 
lige AunersKirchipiel von Welterland Rantum überfchüts 
tet bat. 

Die Dorffhaft Wefterland zählte 1769: 127 Häufer 
und 496 Bewohner. 4803 war die Volkszahl 457, 1827: 
407 in 441 Häufern (Pflugzahl 7'!%5/ı93) 1855: 431 in 110 
Häufern. 

Das Kirchipielecollegium beiteht aus dem Prediger und 
4 Xelterleuten. Diefen treten 2 Juraten bei, um das Kir⸗ 
chencollegium zu bilden; fo wie der Schulvorfteher zum Schul⸗ 
collegium, und der Armenvorfieher zum Armencolleginm. 
Das Armenwefen hat die Zinfen von 4775 ME., und ift 
übrigens biöher aus dem Ertrag ded Klingbeuteld (40 — 50 
Rthlr.) befiritten worden. Die Schule hält der Küfter. 60 
Kinder. 

Rantnum, eine Meile ſüdwärts von Wefterland unter 
ben Dünen belegen,.wo noch füblicher einft die Rantums 
Burg, war ein Kirchſpiel für fi), (Anner von Weſterland) 
md ein anfehnliched und wohlhabendes Dorf. Noch 1769 
wurden 28 Häufer und 4102 Perfonen gezählt. Der Sand» 
flug aber richtete immer mehr Verwüſtung an und die Kies 
che ) warb 1808 zam Abbrechen für 400 Rthlr. verkauft, 
Bas Torf zum Kirdyipiel Weſterland gelegt. 1805 waren 


”) .f0 auch die Rathsburger Kirche geheiffen und S. Mariä if ge 
weihet geweſen⸗ fagt Deimreid in feinen ungebdrudten Zufägen. 
8757 ward die alte Kirche, worin die vielen Stuhlftände woch 
son der ehemaligen Sroße der Gemeine zeugten, abgebroden, 
theils wegen Baufälligfeit, theits wegen des Flugſandes, und 
Meiner wieder an einem andern Platze auferbaut, bis auch diefe, 
wie oben bemerkt, 1804 abgebrochen werden mußte. 
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noch 15 Häufer uud 35 Eimmohuer übrig. 1827: 62 Bw 
mwohner in 415 Häufern. 4831, 36. Nov. wurbe der Lands 
ſchaft die Unterhaltung ber ‚verarmten Einwohner von Ran 
tum auferlegt. 18335 waren nach 40 Häuſer mit 53 Bewoh⸗ 
nern, ſämmtlich arm und die Schule hatte 44 Schüler. 

Die Bewohner des Kirchſp. Weſterland find Friefen und 
bedienen ſich noch ihrer alten Sprache. Web. werden im 
Durchſchnitt etwa 10, begraben 8, copnlirt 2 bis 5 Paar. 
Die Gemeine bediente ſich der aften Eyinmer Kirche (8. 
Niels) deren Etelfe jebt unter den Dünen begraben. Diefe 
ward, nad, einigen Nachrichten, weil fie der See zu nahe 
lag, nad andern aber wegen des wibrigen Geruches, der 
darin war und Leute fonntäglich krauk machte, abgebrochen, 
und für dad Blei oder Kupfer, womit fie gebedt war, von 
einem holändifchen Echiffer von neuem cine Kirche aufges 
führt, aber niedrig, Fein, und nur mit Strohdach, 1637; 
doch findet fich an der Kirchenmauer die Jahrszahl 1635. Kar 
zel und Altar brachte man aus der alten Kirche hinein; (nad) 
anderen Bericht fol! das Altarblatt früher der Kirche auf 
Lift gehört haben; darauf Maria). Pafter Engel verriche 
tete die Einweihung. 1789 ift die Kirdye beträchtlich erwei⸗ 
tert, doch auffer dem Chor, welches Ziegeldach hat, nur mit 
Rohr belegt, übrigend in neueren Zeiten inmendig fehr vers 
fhönert; dad Glockenhaus 4325 nen aufgeführt. Die Kirche 
hat 460 Rthlr. Capital. 

Der (von fämmtlichen Hausbheſitzern) auf vorgängtge 
Präfentation der Pifitatoren ermwählte Prediger hat feine 
Einlöfung zu beftreiten, erhält vielmehr beim Antritt von der 
Gemeine 100 Rthlr. zur Abhaltung der Ordinations⸗ und 
Introductions⸗Koſten. Das Haus ift nur Fein, doch gut; 
der Garten von, ziemlicher Größe, hat fchlechten Boden. 
Aderland (10 Demat oder 100 Ammerfaat a 18 Q. R,) 
esiftirt nur nominell, da ed vom Sandflug verborben. Die 
Wiefen und Weideländereien CO Demat oder 80 Leflal & 
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45 D. NR.) find durchgängig gut, Tiegen aber A bis 1 Meile 
entfernt; find leicht zu vermiethen. Die Einkünfte find fehr 
gering; feine Naturalien; Feine Feurung (die vom feiten 
Lande theuer herbeigefchafft werden muß); Firum 6 Bl. von 
jedem Haufe. Opfer und Accidentien etwa SO ME. Die 
Einnahme gab Paftor Jeſſen 1815 auf 80 bie 0 Rthl. an, 
hatte aber vom Könige feit 1803 für den Berluft von Rans 
tum jährlich 100 Rthlr. Zulage. Angabe zur Steuer 458 
Me. 9 Bl. Steuer 8 ME. 12 91. W. P. 45 ME. 


Canutus Rode aus Sonderburg, warb 1575- Diac. zu 
S. Laurentii auf Föhr, tauſchte mit Andreas Rudbeck, der 
dort feit 1563 geftandın und hier blieb, bis er 4614 im 52. 
Jahr feiner Amtsführung mit Tode abging. — Andreas En: 
gel oder Angelus, folgte 1615; den nenen Kirchhof weihte er 
1634 des-hohen Alters wegen fißend ein; F 1686. Zu feiner 
Zeit brannte das Baftorat ab. — Sonnichins Olai v. 1636. 
— Jacob Rhanäus von Kepytum. — Johann Bernhard 
Ambders von Burfarl, geb. 1664, 4. Decbr., ward Adjunct 
16%. + 1746 im May, nachdem er 50 Jahr im Amte gewes 
fen. — Cajus Carftens, von Klanxbüll, war Adjunct von 
4744. + 1758. — Ebbe Ebfen, kam nah Biert. — Jo⸗ 
dann Friedrih Johannſen, von 1775, fam 1782 nad ©. 
Laurentii auf Föhr. — Martin Burchard Blendermann, 
geb. zu Hadersleben 1749, erwählt 1783. + 1789, 11. Apr. 
— Asmus Yeffen, geb. zu Monfwolitrup, Kirchſp. Deverfee 
. 4765, 11. Sept., warb erwählt 1790. + 1826, 18. Dctbr. 
— Daniel Friedrig Earl Pagelfen, geb. zu Kiel 1800, 
17. Febr.; — ohne Wahl 1827, beftätigt 28. Aug., 1840, 31. 
März nach Hörnerlirchen verfegt. — Hans Hinrih Wohl: 
gehagen gebürtig aus Apenrave, erw. 1840, 





Propſtei Tondern. Fohr. | 387 


K. Höhe. ) 


Bon der in vieler Hinſicht merfwürbigen Inſel Föhr 
kommen nur in Betracht zwei Kirchfpiele S. Nicolai und S 
Johannis; das dritte S. Laurentii, ale mit Amrom in geiſt⸗ 
lichen wie in weltlichen Beziehungen unter Ripen gehörig, 
nicht. S. Nicolai gehört ganz zum Ofterland, von ©. Johan⸗ 
nid aber nur ein Theil, jedoch mit der Kirche, daher auch 
dieſes Kirchfpiel ganz zur Propftei Tondern, wenn gleich 
nicht ganz zum Amte. Bis auf die Reformation gehörten 
auch St. Laurentü, und die Kirche auf Amrom zur Schles⸗ 
wiger Diöcefe. 

Die Thetlung der Infel in Öfterland und Weſterland 
ift fchon früh gefchehen, denn bereits in Wald. Erdb. 12 
fteht Föör Ostserheret et Westsrhsret; alfo nicht erft 
als ein Theil unter Ripen kam. Diefe Sonderung in zwei 
Harden läßt ſchon daranf fchließen, daß der Umfang ber Ins 
fel vor Zeiten weit größer geweſen als jest, wo die Aus⸗ 
dehnung von O. nah W. nur 4% Meile, die Breite 1 
Meile beträgt, dad ganze Areal etwa 14 Q. M. freilich 
verhältnißmäßig noch ziemlich ftark bevölkert, 4 bie 5000 
Menfchen, die fämmtlich auf der Geeft wohnen, welche nur 
etwa die Hälfte ded Landes ausmacht. Bon einer weiteren 
Ausdehnung find auch Sagen und Spuren. Meier zeichnet 
auf feinen Karten vom alten Nordfrieslande Föhr, das er 


*) Beichreibung der Infel Föhr. Prov. Ber. 1823, 3tes und Ates 
Deft. A824, Afted Deft vom Organiften Peters. — Noch vers 
fdhiedentliih Notizen in den Prov. Berichten. — Ehronif der ©. 
Nic. Gemeine von Peters ABLO und ABM in den Wittheilun« 
gen zur Baterlandstunde. — 8. v. Warnſtedt, die Infel Föhr 
und das WilhelminenSeebad 1824. "Dit 3 Charten und 5 Zeich- 
nungen. — Handſchriftliche Prediger-Berzeichnifle. 


Propftei Tondern. Göpr. 7 


x. 559.9 
Von der in vieler Hinfiht merkwürdigen Infel Föhr 


kommen nur in Betracht zwei Kicchfpiele ©. Nicolai und S 


Johannis; das dritte ©, Laurentii, als mit Amrom in geiſt⸗ 
lichen wie in weltlichen Beziehungen unter Ripen gehörig, 
wicht, S. Nicolai gehört ganz zum Dfterland, von ©. Iohans 
nis aber nur ein Theil, jedody mit der Kirdye, daher auch 
dieſes Kirchſpiel ganz zur Propftei Tondern, wenn gleich 
nicht ganz zum Amte. Big auf bie Reformation gehörten 
arich St. Laurentii, und die Kirche auf Amrom zur Schleds 
wisg er Diöcefe, 
Die Theilung der Inſel in Oſterland und Weſterland 
iſt ſchon früh geſchehen, denn bereits in Wald. Erbb. 121 
ſteht Föör Osterheret et Westserheret ; alfo nicht erft 
als ein Theil unter Ripen fam. Dieſe Sonderung in zwei 
Darden läßt ſchon darauf ſchließen, daß der Umfang der Ins 
fel vor Zeiten weit größer gemwefen als jegt, wo bie Auds 
behmung von D. nah W. nur 4% Meile, die Breite 4 


858 Propftei Tondern. 42. Weſterland. 


45 Q. R.) find durchgängig gut, Tiegen aber 4 bis 1 Meile 
entfernt; find leicht zu vermiethen. Die Einkünfte find fehr 
gering; Feine Naturalien; Peine Feurung (die vom feften 
Lande theuer herbeigefchafft werben muß); Fixum 6 Bl. von 
jedem Haufe. Dpfer und Accidentien etwa 300 Mi. Die 
Einnahme gab Paftor Teffen 1813 auf 80 bie 90 Rthl. an, 
hatte aber vom Könige feit 1808 für den Berluft von Ran⸗ 
tum jährlich 100 Rthlr. Zulage. Angabe zur Steuer 458 
Me. 9 Hl. Steuer 8 ME. 12 91. W. P. 45 ME. 

Canutus Rode aus Sonderburg, warb 1575- Diac. zu 
©. Laurentii auf Föhr, taufchte mit Andreas Rudbeck, ver 
dort feit 1563 geftandın und hier blieb, bis er 1614 im 52. 
Jahr feiner Amtsführung mit Tode abging. — Andreas En: 
gel over Angelus, folgte 1615; den neuen Kirchhof weihte er 
1634 des hohen Alters wegen fi iBend ein; + 1686. Zu feiner 
Zeit brannte das Paftorat ab. — Sonnidhius Olai v. 16356. 
— Jacob Rhanäus von Keytum. — Johann Bernhard 
Ambders von Burfarl, geb. 1664, 4. Dechr., ward Adjunct 
1696. + 1746 im May, nachdem er 50 Jahr im Amte gewes 
fen. — Eafus Earftens, von Rlanrbüll, war Adjunct von 
4744. + 1758. — Ebbe Ebfen, kam nah Biert. — Jo⸗ 
bann Friedrih Johannſen, von 1775, fam 1782 nad ©. 
Laurentii auf Föhr. — Martin Burchard Blenbermann, 
geb. zu Hadersleben 1749, erwählt 1783. + 1789, 11. Apr. 
— Asmus Yeffen, geb. zu Monfwolftrup, Kirchfp. Deverfee 
- 4765, 11. Sept., ward erwählt 1790. + 1826, 18. Dctbr. 
— Daniel Friedrig Earl Pagelfen, geb. zu Kiel 1800, 
17. Febr.; — ohne Wahl 1827, beftätigt 2B. Aug., 1840, 31. 
März nach Hörnerkirchen verfegt. — Hans Hinrih Wohl: 
gehagen gebärtig aus Apenrade, erw 1840. 
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K. Föhr ) 

Bon der in vieler SHinficht merkwürdigen Infel Föhr 
kommen nur in Betracht zwei Kirchfpiele S. Nicolai und S 
Sohannie; das dritte S. Laurentü, ald mit Amrom in geifts 
lichen wie in weltlichen Beziehungen unter Ripen gehörig, 
nicht. S. Nicolai gehört ganz zum Oſterland, von ©. Johan⸗ 
nis aber nur ein Theil, jedoch mit der Kirche, daher auch 
diefed Kirchfpiel ganz zur Propftei Tondern, wenn gleich 
nicht ganz zum Amte. Bid auf die Reformation gehörten 
auch St. Laurentii, und die Kirche auf Amrom zur Schles⸗ 
wiger Diöcefe. 

Die Theilung der Infel in Öfterland und Weſterland 
it ſchon früh geſchehen, denn bereits in Wald. Erdb. 1251 
fteht Föör Ostserheeret et Westserhsret; alfo nicht erft 
als ein Theil unter Ripen fam. Diefe Sonderung in zwei 
Harden läßt ſchon darauf fchließen, daß der Umfang der Ins 
fel vor Zeiten weit größer gewefen als jeßt, wo die Aus⸗ 
dehnung von O. nah W. nur 11% Meile, die Breite 1 
Meile beträgt, das ganze Areal etwa 1% Q. M. freilich 
verhältnigmäßig noch ziemlich ſtark bevölkert, 4 bis 5000 
Menfchen, die fämmtlich auf der Geeft wohnen, welche nur 
etwa die Hälfte ded Landes ausmacht. Bon einer weiteren 
Ausdehnung find auch Sagen und Spuren. Mejer zeichnet 
auf feinen Karten vom alten Nordfriedlande Föhr, das er 


” Befchreibung der Infel Föhr. Prov. Ber. 1823, 3tes und Ates 
Heft. 4824, Aftes Deft vom DÖrganiften Peters. — Nod ver 
fhiedentliih Notizen in den Prov. Berichten. — Ehronif der ©. 
Nic. Semeine von Peters 18%0 und 18M in den Mittheilun: 
gen zur Baterlandsfunde. — 8. v. Wurnftedt, die Infel Föhr 
und das Wilhelminen:Seebad 1824. Mit 3 Eharten und 5 Zeich⸗ 
nungen, — Handſchriftliche PredigerBerzeichnifie. 








[4 
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Oſter⸗Harde, auch einmal BergsHarde nennt, fehr groß, wohl 
6 QDuadratmeilen, und führt eine Menge jet nicht mehr vors 
bandener Ortfchaften an, fo auch die Kirchen Loeckbüll und 
Hanum, und 5 Capellen Oſter⸗, Welters und Schall@apell. 
Die Designalio, die auch von 1240 feyn will, giebt folgende 
Kirchen an; „Dfterharde. Iſt nun die Inſulen Fora Am- 
rom und ein Deel von Sylt. 4. S. Nicolaus. 2. S. Jo- 
bannes. 3. S. Laurenty. 4. S. Clemens. 5. Schal- 
lum vet Schaldum. 6. Wester Capeli. 7. Oster ober 
Odelum Capell. 8. Wardyn Capell. 9. Loeckböll Ca- 
pell. 10. Hanum. N. Steniotten Capell.- Spuren von 
einigen Dörfern und Kirchen hat Peters nachgewielen in Namen 
der Pläge und Warfen; letztere follen namentlidy noch ſichtbar 
feyn von den Dertern Steinfolt, Waldum und vom Kirdhs 
arte Hamm, deffen Bewohner die Marfch verließen und ihs 
sen nenangelegten Wohnort Hev⸗Hanum nannten (etzt Deves 
num, beflen Keld daher auch noch jenfeitö bed Wrixumer 
sem Dorfe abgefondert liegt). Bon der Hanumer Kirche 
ſollen uoch Balfen in einem Haufe in Midlum feyn, und die 
Grundſteine der Loeckbüller Kirche wären um 1760 bei ftars 
fer Ebbe noch gefehen worden. Wann jene Derter vergins 
gen, darüber ift Feine beftimmte Nachricht. Der Gatalogne 
des Nicolaus Brun nennt feine auf Föhr 1362 vergangenen 
Kirchen, der Catal. vetust. Joh. Harsii führt nur die noch 
sorhandenen an. Ebenſo dad Gathebraticnm Regifter im 
kb. cens. um 1465, mit folgenden Anſatz Ad sanctum Ni- 
colaum ri $l.; ad s. Johannem rriütj $l.; ad s. Lau- 
rentium xii ß1.; ad s. Clementem in Ambrum jr ßl. 
(Damit ftimmt auch das Schwabſt. Buch 15925). Der lib. 
cens. nennt ferner wegen bes Landgeldes nur noch jetzt vors 
handene Dörfer „Dſterherde: Ouenum 414 ME. 8 Alb. Mid⸗ 
belum 4 ME. 8 Alb. Alterfum 4 ME. 8 Alb. Werrum 
7 ME Boldichſum 7 ME. — Summe 38 Mi. — Weiter: 
herde: Nebulum 5 Bl. Sterling. Vterſum 2ME 5 ßl. 3 Pf. 











° 
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: 6. Heddinghuß 30% HT. Tab. Dompſum 2a Mi. BL 
nerfum 20 Mi. Gotingh 2 ME. 5% Bl. Borchſum 5 RE. 
7. Rorterp 10 Bl. St. Snuder in Amerum 15 Hl. lub. 
Nortmerſch 4 BI. Ind. Summa 28 Mt. 15 Pf.“ Jetzt find 
auf der Infel auffer dem Fleden Wyk 16 Dörfer, nämlich 
auffer den genannten noch Witſum, Kliutum, Toftum und 
Süderende. Von dieſen find zu ©. Nicolai eingepfarrt 2, 
zu ©. Joh. 7, zu ©. Laurentii auh 7. Zum Wellerlande 
gehören 10%, zum Öfterlande 5Ys und der Flecken. 1769 zählte 
Weſterland 2670, DOfterland 2784, Wyk 692 Einw., zuſam⸗ 
men 6146. Davon zu ©. Nicol. eingepfarrt 1774, zu ©. 
Sohannie 8677, zu S. Laurentii 1695. 1792 rechnete man 
auf der ganzen Inſel 1410 Familien und über 5600 Men 
fhen, 43820: 4247 (Wefterland 1930; O.⸗and und Wyk 
2297). Auf dem DOfterlande mit Wyk waren 1835: 2408, 
1840: 2445 Einw.; alfo hat erft in den neueften Zeiten wie⸗ 
der ein Zuwachs Statt gehabt, nachdem vorbin die Bevölle⸗ 
rung in Abnahme gemwefen. Die Einwohner, obgleich alle 
frieſiſchen Urſprungs, unterſcheiden fich in zwei Stämme, Föhr 
ringer und Friefifche. Die leßtern find Einwanderer von den 
benachbarten Halligen, und weichen in der Tradıt der Frauen 
md in dem Dialect von dem Stamm ber alten infulaner 
ab. Seefahrt iſt ber Haupterwerbjweig, doch fo blühend 
nicht mehr, wie vormale, der Landbau hisgegen, ber vor⸗ 
bin bier, wie auf Sylt, faſt andfcjließlich von den Weibern 
betrieben wurde, bie noch dazu auch durch Weben und 
Strumpfftriden viel verdienen, in neueren Zeiten vervollfommt. _ 
Fiſcherei iſt unbeträchtlich, bedeutender der Bogelfang, 
wozu die Bogelfoyen dienen. Das 1819 angelegte Seebad 
belebt im Sommer die Inſel ſehr. An Handwerkern und 
Handeltreibenden fehltd nicht. Der meifte bürgerliche Vers 
kehr iſt in Wyk und Nieblum. Der Flecken Wyk, von 
eingewanderten Halligbewohnern im A7ten Jahrh. angelegt, 
hat ſeine eigne Verfaſſung und ſein beſonderes Gericht, ſeit 
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Oſter⸗Harde, auch einmal Berg⸗Harde nennt, ſehr groß, wohl 
6 Quadratmeilen, und führt eine Menge jetzt nicht mehr vor⸗ 
handener OÖrtfchaften an, fo auch die Kirchen Loeckbüll und 
Hanum, und 5 Sapellen Oſter⸗, Welters und Schall apell. 
Die Desigmalio, die auch von 1240 feyn will, giebt folgende 
Kirchen an: „Dfterharde. Iſt nun die Inſulen Fora Am- 
rom und ein Deel von Sylt. 4. S. Nicolaus. 2. S. Jo- 
hannes. & S. Laurenty. 4. S. Clemens. 5. Schal- 
lum ver Schaldum. 6. Wester Capell. 7. Oster oder 
Odelum Capell. 8. Wardyn Capell. 9. Leeckbäll Ca- 
pell. 40. Hanum. #1. Steniotten Capell.” Spuren von 
einigen Dörfern und Kirchen hat Peters nachgewielen in Namen 
der Plaäͤtze und Warfen; letztere follen namentlich noch fichtbar 
feyn von den Dertern Steinfolt, Waldum und vom Kird)s 
te Hamm, deffen Bewohner die March verließen und ihs 
zen nettangelegten Wohnort Hev⸗Hanum nannten Getzt Deves 
num, deſſen Keld daher auch noch jenfeitö bes Wrixumer 
som Dorfe abgefondert liegt). Bon der Hanumer Kirche 
ſollen noch Balfen in einem Haufe in Midlum feyn, und die 
Grundſteine der Loeckbüller Kirche wären um 1760 bei ftars 
ter Ebbe noch gefehen worden. Wann jene Derter vergins 
gen, darüber ift feine beftimmte Nachricht. Der Catalogue 
des Nicolaus Brun nennt feine Auf Föhr 1362 vergangenen 
Kirchen, der Catal. vetust. Joh. Harsii führt nur die noch 
sorhandenen an. Ebenſo dad Gathedraticum Regifter im 
kb. cens. um 4465, mit folgendem Anſatz Ad sanctum Ni- 
colaum rü $l.; ad s. Johannem rriüij $l.; ad s. Lau- 
rentium ri $l.; ad s. Clementem in Ambrum jr $l. 
(Damit ſtimmt auch das Schwabſt. Buch 1595). Der lib. 
cens. nennt ferner wegen des Landgeldes nur noch jetzt vors 
bandene Dörfer „Ofterherbe: Duenum 414 Mk. 8 Alb. Mids 
belum 4’ ME. 8 Alb. Alkerſum 4Ys ME. 8 Alb. Werrum 
7 Mk. Boldichſum 7 ME — Summa 8 Mi. — Weiter: 
herde: Nebulum 5 Hl, Sterling. Vterſum AM. 5 Hl. Pf. 





° 
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. ab. Heddinghuß 40% HT. Tüb. Dompſum Zr ME St 
uerfum 40 Mk. Gotingh 2 ME. 5'% Bl. Borchfim 3 ME. 
7#. Norterp 10 Bl. St. Snder in Amerum 13 gl. lub. 
Nortmerſch 4 BI. lub. Summa 28 Mi. 15 Pf.“ Sekt find 
auf der Infel auffer dem Flecken Wyk 16 Dörfer, nämlich 
anffer den genannten noch Witfum, Klintum, Toftum umb 
Süderende. Bon diefen find zu S. Nicolai eingepfarrt 2, 
zu ©. Joh. 7, zu ©. Laurentii auh 7. Zum Wellerlande 
gehören 10%s, zum Ofterlande 5Ys und der Flecken. 1768 zählte 
Weſterland 2670, Oſterland 2784, Wut 692 Einw., zuſam⸗ 
men 6146. Davon zu ©. Nicof. eingepfarrt 1774, zu ©. 
Sohannie 3877, zu ©. Laurentii 1695. 1792 rechnete man 
anf der ganzen Inſel 1410 Familien und über 3000 Men⸗ 
fhen, 3820: 4247 (Weſterland 19505 O.⸗and und Wyk 
2297). Auf dem DOfterlande mit Wyk waren 1885: 2408, 
3840: 2445 Einw.; alfo hat erft in den neueften Zeiten wies 
der ein Zuwachs Statt gehabt, nachbem vorhin die Bevölfes 
rımg in Abnahme geweſen. Die Einwohner, obgleich alle 
friefifchen Urfprungs, unterſcheiden fich in zwei Stämme, Föh⸗ 
ringer und Friefifche. Die leßtern find Einwanderer von den 
benachbarten Halligen, und weichen in der Tracht der Frauen 
und in dem Dialect von dem Stamm ter alten Inſulaner 
ab. Seefahrt iſt ber Haupterwerbzweig, doch fo blühend 
nicht mehr, wie vormald, der Landbau hingegen, der vors 
hin bier, wie auf Sylt, faſt angfchließlich von den Weibern 
betrieben wurde, die noch dazu auch durch Weben und 
Strumpfitriden viel verdienen, in neueren Zeiten vervolllkommt. 
Fischerei iſt unbeträchtlich, bedeutender der Bogelfang, 
‚wozu die Vogelfoyen dienen. Das 1819 angelegte Seebad 
belebt im Sommer die Inſel fehr. An Handwerkern unb 
Handeltreibenden fehlte nit. Der meifte bürgerliche Ver⸗ 
Fehr iſt in Wyk und Nieblum. Der Flecken Wyk, von 
eingewanderten Halligbewohnern im A7ten Jahrh. angelegt, 
hat ſeine eigne Verfaſſung und ſein beſonderes Gericht, ſeit 
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41706, wo er von ber Landſchaft abgeſondert wurde, und 
fieht zu 4 Pflügen angeſetzt. Die Laundſchaft contribuirt 
für 51, PR. und ihr Gericht beiteht aus dem Landvogt und 
412 Rathleuten, während Weſterland-Föhr mit Amrom 
einen Birfoogt hat. — Die beiden Harden führten in ihren 
alten Siegeln die Heiligen der Kirchfpiele, die Ofter-Barde 
S. Sohannes und ©. Nicolaus, die Weſter⸗Harde drei Fis 
guren, rechts ©. Laurentius mit dem Roſte, Iinfd ©. Clemens 
als Bifchof, und in der Mitte S. Johannes mit dem Lamm.) 
Obgleich die Wefter-Harde urfprünglich fowohl wie die Ofters - 
Harde zum freien Friedland gehörte, fo fcheint fie doch uns 
ter den friefifchen Diſtricten am früheſten von der politifchen 
Verbindung, in welcher diefelben mit einander ftanden, ab» 
getrennt zu feyn, da ihrer in ben kriegerifhen Händeln der 
Friefen im AAten und zu Anfange des Aäten Sahrhunderts 
nicht neben den andern gedacht wird; namentlich 1411, ale 
die Herzoginn Elifabeth mit dem Schloffe Zondern Fries⸗ 
land an Margaretha abtrat, werden wohl „Dftreherbe Föör«“ 
und „Syld“ genannt, aber nicht die Wefter-Harde. Diefe 

— — — |—|— 


*) So ſchon an einer Urkunde von 1408. Damals alfo waren nidt 
mehr Kirchen als die jeßt vorhandenen. Da S. Johannis Kirch⸗ 
fpiel, welches die alte Hauptkirche hat, zwifchen Ofter: und Bes 

ſter⸗Harde getheilt ift, fo folgt dDaraiıs, daß diefe Abdtheilung 
jünger ald die Kirche, der freilih auch ein hohes Alter zuge: 
fhrieben wird, wenn gleich die Jahrszahl 9E6, die man auf eis 
nem Stein hat lefen wollen, verbädtig if, weil man damals 
noch fi nicht der arabifhen Ziffern bediente, die erft gegen 
Ende des Bten Jahrh. in Gebrauch kommen, w shalb auch wohl 
die Zahl auf einem Schrank in der Kirche 1484 ftatt 1084 zu 
Iefen feyn wird. Die Zahl 4 bezeichnete man anfänglich «, 
was faft wie O ausfieht. Jedenfalls gehört der Bau der Kirde 
der erften Zeit des Chriftenthums an, denn daß Zöhr ſchon im 
Deidenthum bevölkert war, bezeugen die vielen Grabhügel auf 
der Seel. S. Nicolai, S. Laurentii und S. Clemens waren 
Filiale von ©. Johannis. 
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war vielmehr damals fchon in Verbindung mit Ripen geloms 


en. Erich Rind, ein Anhänger des Walbemar Zappe, 

elcher legtere 1359 Stabularius oder Staller, 1364 aber 
„Hövetman tho Ripen“ heißt, erbaute 4560 die Burg bet 
Veterfum, denn von gedachtem Jahr ift eine Urkunde vorhan⸗ 
ben, worin die Dorföleute von Uddersum und Blegsum 
ihm alle Rändereien abtreten, worauf das castellum in Föör 
und defien Vorwerk (curia dieta Lathgaarth) erbaut wors 
den. Da bier nun von der Burg auf Föhr ohne weitere 
Unterfcheidung die Rede it, fo folgt daraus, daß die andere, 
bei dem davon benannten Dorfe Borgfum jünger fey. Diefe 
war im Befiß der Kamilie Lembef, wenigftend von Claus 
Lembek zum Zufluchtsort gewählt ald König Waldemar IV. 
ihn befämpfte, wenn die Anlage des Walld nad) der Meis 
nung Einiger auch aus älteren Zeiten fiammen, und fein 
eigentliches Schloßgebäubde, wovon auch Feine Spuren, hier 
geweien ſeyn ſollte. Ssedenfalld waren die Lembeken Herren 
von Wefterland-Föhr, das ihnen Königin Margaretha 4400 
mit Mögeltondern abhandelte, und Chriftiernus Frelleffen, 
der 13582 Bogt (advocatus) bed Ripenſchen Schloßhaupts 
manns Hennefe Lembek (Capitanei castri Ripensis) war, 
heißt 1408 Stabularius ex parte dominae Reginae. Auch 
ald Sylt und Dfterland- Föhr um 1424 zur Herzoglichen 
Seite übergetreten waren, blieb Wefterland bei ber Krone, 
und als 1426 in der ©. Nicvlaisfirche die Friefifchen Sies 
benharben ihr Landrecht aufzeichnen lieffen, waren die Einwohs 
ner ber Weſter⸗Harde nicht dabei zugegen. Diefe vielmehr 
warb 1435 ale das übrige Friesland an Herzog Adolph abs 
getreten wurde, mit Lift auf Sylt, ber Krone ausdrücklich 
vorbehalten, während die Oſter⸗Harde nun zum Amte Ton⸗ 
bern kam. Freilich belehnte nachher Ehriftian I. Adolph aud) 
mit der Weiter» Harde, doch wohl nur kurz vor bes legtern 
Tode, und ba fie ihm 1460 wieder anheimgefallen, verpfäns 
bete er fogleich Diefelbe („unfe vnde vnſer Eronen Denne⸗ 
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marken Herde genömet WeftersHerbe vppe Fer“) dem Bis 
fchof Nicolaus und dem Archidiac. Cord Cordes zu Schles⸗ 
wig für 2000 ME. fübfch, 1460. Die Einlöfung befchaffte 
König Johann erſt 1484 von Hand von Ahlefeldt, Benedics 
tus Sohn zu Törning, dem alfo die Pfandfchaft muß übers 
tragen gewefen feyn. 1661, 37. Septbr. wurden Wefterland- 
Föhr und Amrom von Friedr. TIE an Graf Haus Schade 
erblich verkauft, aber 1683 wieder Königl., und 4697 die 
Landfchaft Wefterland-Föhr in ein Birk verwandelt. 


—rth' — — — 


43. ©. Johannis. 


Das Kirchſpiel erſtreckt ſich mitten durch die Inſel, hat 
im Oſten S. Nicolai, im Weſten S. Laurentii, und iſt das 
größte und volkreichſte unter den dreien. Es befaßt 7 Dör⸗ 
fer: 1. Nieblum, em großes ſchönes Dorf von 147 Häu⸗ 
fern, von denen 42 zum Amte Zondern, bie übrigen zum 
Amte Ripen, zwiſchen weldyen die Straße die Scheide madht. 
Hält Vieh» und Pferbemarkt. 2. Alterfum. 3. Midlum. 
4. Oevenum. Diefe brei unter Tondern; die folgenden 
drei aber unter Ripen. Gegen 500 Einwohner unter beiden 
Jurisdictionen, nämlih: 3. Borgſum. 6. Witfum. 
7. Goting. Schulen find a. zu Nieblum, wo der Küfter 
mit einem Gehülfen gegen 4100 Kinder unterrichtet. b. zu 
Alferfum, für 33 K. c. zu Midlum, wo der Organift zus 
gleich Lehrer, 35H. d. zu Devenum 76 finder. e. für bie 
Dörfer 8-7 eine gemeinfchaftliche Schule in der Nähe von 
Borgfum, 70 8., nachdem bie Schule zu Goting vor einigen 
Jahren eingegangen. 1769 zählte die Gemeine 405 Häufer 
und 1702 Einwohner; 1890 etwa 1964 Einwohner in 497 
Wohnungen, von denen 301 zum Ofterlande, 196 zum We⸗ 
fterlande gehörten. Im Durchfcnitt werden geb. 43, es 
iterben 55, werden copulirt 14 Paar. 














Bu 
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meift Meittelboden, und fünnen 240 bie 220 Rthlr. Miethe 
tragen. — Naturalien werden nicht geliefert auffer 7 Fubern 
Heide von den Norddörfern. Die Fenerftellengelder (6 BI. 
von jeder) und dad Mähergeld (für Handdienfte beim Mäs 
hen) zufammen etwa 50 Rthlr. Eben fo hoch fanıt das frei- 
willige Weihnachtsopfer gerechnet werden; die Accidentien, 
die inventarienmäßig niedrig, auf vielleicht 150 Rthlr., die 
ganze Sinnahme auf 460, höchftend 500 Rthlr. Eour. Die 
Feurung ift ein koſtbarer Artikel, fommt wohl auf 40 Rthlr. 
jährlih. Angabe der Stelle 1124 Mk., Steuer 82 ME. 9. 
W. P. 140 Mk. Die Stelle beſchwerlich wegen Entlegenheit 
der Dörfer. 


Petrus Goldſchmidt oder Aurifaber, Paſt. zu Reis 
tum, war zugleich Landſchreiber, kam 1554 nah Schwefing — 
Georg Selmer, von 1554, ward P. zu Oſtenfeld 1561. — 
— Martin Petri Bruhn, war im Amte von 1575 bis 88. 
— Petrus Martini 1588. — Johannes Pollio aus Tons 
dern, 1593 Diac. zu Emmelsbüll, kam hieher 1596 und ſtand 
hier bis an feinen Tod 1640 im Dechr. — Joachim Rahn 
(Rhanzus) aus Pommern, 1623 Diac. zu Horsbüll; 1641 $. 
zu Reitum, + 1675, 18. Oct., nachdem er 51 Jahr im Amte 
gemwefen. — Yacob Kumpius, aud ein Pommeraner aus Stol⸗ 
pe, geb. 1637, 4. Jul., warb abjungirt 1670 und fland bier‘ 
58" %. bis an feinen Tod 1708, 25. Aug. — Paul Hans 
fen aus Hoyer v. 1708, introd. 11. Novbr.; ward ſchwächlich 
4747. + 1749 ım Febr. — Johann Hoyer, ded Borigen 
Bruderfohn und zugleich Schwiegerfohn, geboren zu Drontheim 
1705, 38. July, feit 17857 Frühprediger in Sonderburg, kam 
bieber 1748, refignirte 4774 und farb 1775, 8. April. — 
Ingwer Peterfen, geb. zu Niebüll 4758, 18. Day, kam von 
Dagebüll, wo er feit 1763 geftanven, hieher 1774. + 1784, 
28. Nov. — Erasmus Fangel, geb. 1750, 5. Aug. zu Nord: 
burg, wo fein Bater Jens F. Prediger war, warb zuerft Paſtor 
zu Dagebül 4774; darauf zn Keitum 1785, erwählt 419. Jun. 
introd. 4. Adv. Jubiläus 1824, und Eonfiftorialrath den 7. 
Derctr. + 18354 im Juny, nach beinahe 60jähr. Amtsführung 
alt 84 Jahr. — Friedrich Daniel Dinge, geb. zu Gla⸗ 
fau, erw. 1854, 22. Dctbr, 
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ber Kirche iſt auch der Taufftein von Granit mit ſchwer zu 
deutenden Figuren von Menfchen und Thieren; eine befon- 
bere Merfiwürdigfeit bie friefifche eiferne NormalElle, 4 Li⸗ 
nien länger als die Hamburger Elle, an einer eifernen Kette 
hbangend. Ein Epitaphium von 1615 wurde von Konigsbull 
anf Nordftrand nad der Kluth 1654 hieher gebracht und 
hier aufgeftellt. Eine Orgel hat die Kirche feit dem Anfange 
des 47ten Jahrhunderts. Die Glocke iſt mäßig. Die Kirche 
hat 1778 Mt. 13 61. Vermögen. 

Die beiden Prediger werden von ber Gemeine gewählt, 

und in Abmefenheit der Männer ſtimmen auch die Frauen. 
Der Paſtor hat alle Verlobungen und Copulationen allein; 
ſonſt aber iſt die Gemeine zwiſchen beiden Predigern derge⸗ 
ſtalt getheilt, daß der Hauptprediger die drei Dörfer Alker⸗ 
ſum, Midlum und Devenum zu feinen Diſtrict hat, auch die 
Inſpection über die Schulen diefer Dörfer, der Diaconnd 
Nieblum, Borafum, Goting und Witfum, wie auch die In⸗ 
fpection der Schulen in diefem Weſterdiſtriet. Mit dem 
Antritt beider Stellen find feine befonderen Ausgaben vers 
nüpft, auffer daß der Diac. ein Fleined Stück Land mit 68 
Rbthlr. einzulöfen hat. 

Der Paftor wohnt bei Alkerfun, eine Biertelmeile von 
der Kirche. Dad Haus ift alt, doch wohnlich, und die Decos 
nomiegebäude find geräumig, zu 4 Pferden und 26 Stüd Vieh 
eingerichtet. Der Garten ift gut, auch mit Obſt⸗ und Schußs 
bäumen verfehen. Die Haupteinnahme muß vom Lande fonts 
mei; deſſen ift viel, 386 Dt. 73 R., zum Theil aber weit 
entlegen und mäßig, doch alles urbar. Die Hälfte ift Marfchs 
land, wovon Deichdlaften abzuhalten. Der Netto:Ertrag kann 
ein guter Landwirth indeffen auf etwa 1000 ME. bringen. 
Sonft kommen nur in Betracht Stavenhäuer, Pflugfchag und 
Accidentien, zufammen etwa 400 ME. Zehnten, Opfer, 
Beichtgeld finden nicht Statt. G.⸗u. Arc.Steuer würde 
feyn nach der Angabe von MO ME: 55 ME. 15 ßl., die 
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unoch 45 Häufer und 53 Einwohner übrig. 4827: 62 Bes 
wohner in 15 Säufern. A831, 26. Nov. wurde der Lands 
fihaft die Unterhaltung ber ‚verarmten Einwohner von Ran⸗ 
tum auferlegt. 1835 waren nod, 40 Hänfer mit 53 Bewoh⸗ 
nern, fämmtlich arm und die Schule hatte 14 Schüler. - 

Die Bewohner des Kirchſp. Welterland find Friefen und 
bevienen ſich noch ihrer alten Sprache. Geb. werden im 
Durchſchnitt etwa 10, begraben 8, copnlirt 2 bie 5 Paar. 
Die Gemeine bediente ſich der aften Eytumer Kirche (S. 
Kield) deren EStelfe jet unter den Dünen begraben. Diefe 
ward, nad) einigen Nachrichten, weil fie ter Sce zn nahe 
lag, nach andern aber wegen des widrigen Geruched, der 
darin war und Leute fonntäglich Frank machte, abgebrochen, 
und für das Blei oder Kupfer, womit fie gedeckt war, von 
einem holländifchen Schiffer von neuem cine Kirche aufges 
führt, aber niedrig, Fein, und nur mit Strohdach, 1637; 
doch findet fich an der Kirchenmauer die Jahrszahl 1635. Kan⸗ 
zel und Altar bradyte man aus der alten Kirche hinein; (nach 
anderem Bericht ſoll das Altarblatt früher der Kirche auf 
Lit gehört haben; darauf Maria). Pafter Engel verricy 
tete die Einweihung. 1789 iſt die Kirche beträchtlich erwei⸗ 
tert, doch auffer dem Chor, welches Ziegeldach hat, nur mit 
Rohr belegt, übrigens in neueren Zeiten inwendig fehr vers 
ſchoönert; dad Glockenhaus 4823 nen qufgeführt. Die Kirche 
hat 460 Rthlr. Capital. 

Der (von ſämmtlichen Hassheſitzern) auf vorgängige 
Präfentation der Viſitatoren ermwählte Prediger hat feine 
Einlöfung zu beftreiten, erhält vielmehr beim Antritt von der 
Gemeine 100 Rthir. zur Abhaltung ber Ordinationd » und 
Introductions⸗Koſten. Das Haus ift nur Flein, doch gut; 
der Garten von, ziemlicher Größe, hat fchledhten Boden. 
Aderland (40 Demat oder 100 Ammerfaat & 18 Q. R.) 
eriftirt nur nominell, da e8 vom Sanbflug verborben. Die 
Wiefen und Weideländereien (20 Demat ober 80 Leflal & 
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geb. 1597 zu Abbiſd, 1020 Diac., 1629 Paſtor. + 1667. 
Bon 1620 bis 1660 war er zugleich Organiſt, barauf war fein 
Sohn Peter Lorenzen Drganift und zugleich Landvogt und ift 
1672 geftorben. — Ein anderer Sohn Bernhardus Laurentii 
ward dem Bater im Paſtorat adjungirt 4657 und folgte 1667. 
+ 1673, 6. Zuny. — JZacobus Lyra aus Giſdersheim in 
Grubenhagen, Diac. 1658. Saft. 1675. + 1687, 12. Dec. 
— Petrus Lobedanz von Morfum auf Spit, 1674 Diac., 
1686 Paſt. + 1692, — Bernhardus Lyra, des Präante- 
ceffors Sohn, Diac. 1687, Baftor 1692. + 1721. — Ihm 
folgte fein Sohn Jacobus Lyra, der eine Zeitlang Mojunct 
gewejen 1721. 71735, 7. Sehr. — Hetrus Cramer, 1728 
Diac., 55 Paſtor, fam nah Schleswig an die Michuclie-Rirche 
1742, — Chriftian Eranfe, aus Neuftadt in Schlefien, erft 
Garnifonsprediger in Kopenhagen, ward hier Paftor 1742. + 
175, 39. Det. — Jürgen Hinrichfen aus Hönfchnap, aeb. 
1726, 25. Yuny, 1756 Paſt. anf Galmebüll, 57 hier, 7 1791, 
49. April. — Chriſtian Friedrich Poſſelt aus Ulverup, 
feit 1787 Diac. zu Niebüll, ward bier erw. 1791, 3. Auguft, 
intr. 1792, 12. Ayr., 1814 Bropft zu Oldenburg, wo er 1819 
geftorben. — Mori Earftenfen, geb. zu Poppenbüll 1781, 
feit 18141 Paſtor zu Dagebüll, hier erw. 1814, 7. Jmm., intr. 
6. September. | 


— — 


Diaconi: — Berend. — Boy Jenſen v. 1566, kam 
1872 nach Morſum auf Sylt. — Conrad Hollmann von 
1572 8, ward Paſt. — Herrmann König, vorher auf 
Hooge, hier Diac. 1588, Iegte 84 fein Amt nieder, da er fi 
nicht mit dem Paſt. Hollmann vertragen fonnte; ward Diac. zu 
©. Raurentii. — Peter Beder (Viftorius) 1584. — M. 
Otto Richardi, von 1594, ward 97 Yafl. zu S. Nicolai, 
daranf Hier Paftor. — Juſtus Caſius, v. 1599, kam 1604 
nah Horsbül. — Johann Odendahl, von 1605 — 1609, 
nah Schweſing. — Henning Hagge aus Hufum 1008 Con- 
rect. dafelbft, timittirt A614, „weil feine Lebensart nicht alzız 
vegulair war”, ward hier angenommen als Diac. 1611. 1 
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K. Föhr ®) 


Bon der in vieler Hinficht merfwürbigen Infel Föhr 
kommen nur in Betracht zwei Kirchfpiele S. Nicolai und S 
Johannis; das dritte S. Laurentii, ald mit Amrom in geifts 
lichen wie in weltlichen Beziehungen unter Ripen gehörig, 
nicht. S. Nicolai gehört ganz zum OÖfterland, von S. Johan⸗ 
nid aber nur ein Theil, jedoch mit der Kirche, daher auch 
diefes Kirdyfpiel ganz zur Propftei Tondern, wenn gleich 
nicht ganz zum Amte. Bis auf die Reformation gehörten 
auch Et. Laurentii, und die Kirche auf Amrom zur Schles⸗ 
wiger Diöceſe. 
Die Theilung der Inſel in Oſterland und Weſterland 
iſt ſchon früh geſchehen, denn bereits in Wald. Erdb. 1231 
fteht Föör Ostserheret et Westsrhseret; alfo nicht erft 
als ein Theil unter Ripen fam. Diefe Sonderung in zwei 
Harden läßt ſchon darauf fchließen, daß der Umfang der Ins 
fel vor Zeiten weit größer gewejen ald jeßt, wo die Außs 
dehnung von O. nah W. nur 1% Meile, die Breite 1 
Meile beträgt, das ganze Areal etwa 1% Q. M. freilid) 
verhältnißmäßig noch ziemlich ſtark bevölkert, A bie 5000 
Menfchen, die fämmtlich auf der Geeft wohnen, welche nur 
etwa die Hälfte des Landes ausmacht. Bon einer weiteren 
Ausdehnung find audy Sagen und Spuren. Meier zeichnet 
auf feinen Karten vom alten Nordfrieslande Föhr, das er 


——— 


*) Befchreibung der Infel Föhr. Prov. Ber. 1823, 3tes und Ates 
Heft. 18286, Altes Deft vom Drganiften Peters. — Noch vers 
fhiedentlih Notizen in den Prov. Berichten. — Ehronif der ©. 
Mic. Gemeine von Peters 1820 und 1824 in den Mittheiluns 
gen zur Vaterlandstunde. — 5. v. Wurnftedt, die Infel Föhr 
und das Wilhelminen. Seebad 4824. Mit 8 Charten und 5 Zeich⸗ 
nungen. — Dandfchriftlihe Prediger Berzeichnifle. 
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Schule von 480 bie 180 Kindern mit 2 Lehrern. 1602 fol 
Wyk nur aus 2 Fifcherhäufern beftanden haben, wuchs aber 
allmählig au, da nach den Fluthen 1634, 1717, 1718 viele 
Halligbewohner fich hier niederliegen. Der Ort hatte 1646: 
56 Wohnungen, 1658: 36, 1706: 98, 1757: 181, 1768: 
4178, 1788: 194, 1800: 186, 1820: 149, 1858: 150 Woh⸗ 
nungen. — Familien waren 1706: 100, 1724: 133, 1732: 
146, 1736: 165, 1748: 155. — Einwohner 1658: 172, 
1665: 223, 1769: 692, 1811: 650, 1823: 583, 1835: 647, 
1840: 648. — Hafen 1806 angelegt. Der Flecken hat nur 
wenige Ländereien, 36 bis 37 Dt. 

Die Gemeine zählt etwa 4200 Seelen. (Geb. 9, 
Geft. 31, Cop. 9 9. 1658 waren 936 Einw. 1663: 986, 
4769: 1774 in 429 Säufern. 1820 waren nur 310 Rob: 
nungen und etwa 1160 Menfchen. Die Kirchfpiele-Ausgaben 
werben nach Eden repartirt, wozu jährlich eine andere Ans 
fegung Statt findet nad; dem Vermögen. So z. B. waren 
1820: 258 Familien zu 687 Eden angefezt, 1821: 290 Fa- 
milien zu 651 Eden; jede mußte 22 Bl. beitragen um 904 
ME. 7 Bl. Kirdyfpield: Ausgaben zu decken. 1821 wurde das 
Armenwefen anderd geordnet und ein Arbeitehaud errichs 
tet, da die Armenlaften bis auf gegen 4000 ME. jährlich ge- 
fliegen waren. 

Die S. Nicolai⸗Kirche liegt an der Scheide der beis 
ben Dörfer. Dad Geld zu ihrer Erbauung fol von Vettel 
mönchen in England gefammelt ſeyn. Man meint dieß fey 
in ber erften Hälfte des 13ten Jahrhunderts gefchehen, da 
1707 bei dem Anbau eined Zuſatzes an der Kirche drei Fleis 
ne filberne Münzen in einem Heinen Behältuiß gefunden wurs 
ben, Die auf der einen Seite dad Dannebrogsfreuz, auf der 
andern die Snfchrift: Waldemar. Rex Dan. et Norv. hat 
ten. Die Kirche ift theild mit Blei, theild mit Rohr gedeckt, 
von Brandmaner, heil und geräumig. Der Altar ift von 
1645. Im Papfithum follen hier 3 Altäre geweſen fepn. 
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Ind. Heddinghuß 10% BI. Tüb. Dompſim 214 Mi. BL 
uerfum 40 Mk. Gotingh 2 ME. 5'% Bl. Bordfum 5 ME. 
7 81. Norterp 40 Bl. St. Suder in Amerum 13 Bl. Iub. 
Nortmerfch 4 BI. Ind. Summa 28 Mi. 15 Pf.“ Sept find 
auf der Infel auffer dem Fleden Wyk 16 Dörfer, nämlich 
auffer den genannten noch Witſum, Klintum, Toftum ımb 
Süderende. Bon dieſen find zu S. Nicolai eingepfarrt 2, 
zu ©. Joh. 7, zu ©. Laurentii auch 7. Zum Weſterlande 
gehören 10%, zum OÖfterlande 5'/s und der Flecken. 1769 zählte 
Weſterland 2670, Diterland 2784, Wyk 692 Einw., zufanıs 
men 6146. Davon zu ©. Nicof. eingepfarrt 1774, zu ©. 
Sohannid 3677, zu S. Laurentii 1695. 1792 rechnete man 
anf der ganzen Inſel 1410 Familien und über 5000 Men- 
fehen, 1820: 4247 (Welterland 19505 D.stand und Wyk 
2297). Auf dem Ofterlande mit Wyk waren 41835: 2402, 
41840: 2445 Einw.; alfo hat erft in den neueften Zeiten wies 
ter ein Zuwachs Statt gehabt, nachdem vorhin die Bevölke⸗ 
rung in Abnahme gewefen. Die Einwohner, obgleich alle 
friefifchen Urfprungs, unterfcheiden fich in zwei Stämme, Föhr 
ringer und Friefifche. Die leßtern find Einwanderer von den 
benachbarten Halligen, und weichen in der Tracht der Frauen 
nnd in dem Dialect von dem Stamm ber alten Snfulaner 
ab. Seefahrt ift der Haupterwerbzweig, ‘doch fo blühend 
nicht mehr, vote vormals, ber Landbau hingegen, der vors 
hin bier, wie auf Sylt, faſt andfchließlich von den Weibern 
betrieben wurde, die noch dazu auch durch Weben und 
Strumpfftriden viel verdienen, in neueren Zeiten vervollkommt. 
Fiſcherei iſt unbeträchtlich, bedeutender der Bogelfang, 
wozu die Vogelfoyen dienen. Das 1819 angelegte Seebad 
belebt im Sommer die Inſel ſehr. An Handwerkern und 
Handeltreibenden fehltd nicht. Der meifte bürgerliche Ver- 
kehr ift in Wyf und Nieblum. Der Flecken Wyk, von 
eingerwanderten Halligbewohnern im A7ten Jahrh. angelegt, 
hat feine eigne Berfaffung und fein beſonderes Gericht, feit 
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richſen, geb. zu Strafelund 1685, 17. März, 1714 Paſtor zu 

Stedeſand, hier erw. 1743, Trinitatis. 11758, Febr. — Jo: 

hann Tychfen, geb. zu Tondern 4725, 25. Febr., erw. 1759 

Nogate, introd. 2, Aug. + 1804, 10. Novbr. et. 79, min. 

46. — Bahne Asmuffen, ans Dagebüll, gebor. 1769, 16, 

Ai 1797 Diac. zu Led, hier erwählt 1805, 10. Nov., intr. 
. Deebr. 


— rüsten une 


Auf Veranlaffung einzelner Eingepfarrten und mit Begün- 
fligung des Propften warb durch Königl. Refolution von 1758 
eine Catehetenftelle zu S. Nicolas erridtet. Der Cate⸗ 
het follte beim Paftor freie Station und 100 Rthl. Sulair ha⸗ 
ben, ihm behülflich feyn und alle actus ıninisteriales mit vers 
rihten, und dieſe Einrichtung follte dauern bis die Abſonde⸗ 
rung des Fleckens Wyk vor fi gegangen. 1808 ift aber die 
Stelle wieder eingezogen. Bis dahin haben biefelbe beflcivet: 
1. Paul Xorenzen, erw. 1759, 20. May, ward 1773 Diar. 
zu Borlum. 2. Chriſtian Detlev von der Wettering, 
and dem Alten Chrift. Alb. Koog, geb. 1746, 8. Jan., erw. 
4774, 11. May. 7 1788, 20. Nov. — 2. Hans Dugen, 
erw. 1785, 4. May, ward 1786 Diac. zu Borlum. — 4. 
Peter Fabricius aus Emmelsbüll, introd. 1789, 6. März. 
7 178, 30. März. — 5. Richard Simon Peterfen, er: 
wählt 1798 im Aug., warb 1806 nad S. Laurentii befördert. 
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war vielmehr bamald fchon in Verbindung mit Ripen gefom- 


men, Eric) Rind, ein Anhänger bes Waldemar Zappe, 
welcher legtere 1559 Stabularius oder Staller, 1564 aber 
„Hövetman tho Nipen“ heißt, erbaute 1360 die Burg bei 
Ueterfum, denn von gedbachtem Jahr ift eine Urkunde vorhan⸗ 
den, worin die Dorföleute von Uddersum und Blegsum 
ihm alle Ländereien abtreten, worauf das castellum in Föör 
und deffen Borwerf (curia dicta Lathgaarth) erbaut wor⸗ 
den. Da bier nun von der Burg auf Föhr ohne weitere 
Unterfeheidung die Rebe it, fo folgt daraus, daß die andere, 
bei dem davon benannten Dorfe Borgfum jünger fey. Diefe 
war im Beſitz der Familie Lembek, wenigftend von Claus 
Lembef zum Zufluchtsort gewählt ale König Waldemar IV. 
ihn befämpfte, wenn die Anlage ded Walls nad) der Meis 
nung Einiger auch aus älteren Zeiten flammen, und fein 
eigentliched Schloßgebäude, wovon auch Feine Spuren, hier 
geweſen feyn follte. Sedenfalld waren die Lembeken Herren 
von Wefterland Föhr, das ihnen Königin Margaretha 1400 
mit Mögeltondern abhandelte, und Chriftiernus Frellefien, 
der 1582 Vogt (advocatus) des Ripenſchen Schloßhaupt:- 
mannd Hennefe Lembek (Capitanei castri Ripensis) war, 
heißt 1408 Stabularius ex parte dominae Reginae. Auch 
ald Sylt und Ofterland- Föhr um 14424 zur Herzoglichen 
Seite übergetreten waren, blieb Wefterland bei der Krone, 
und ald 1426 in der ©. Nicvlaisflirche die Frieftifchen Sie- 
benharden ihr Landrecht aufzeichnen lieffen, waren die Einwohs 
ner der Wefter-Harde nicht dabei zugegen. Dieſe vielmehr 
ward 1435 ald das übrige Friedland an Herzog Adolph ab- 
getreten wurde, mit Lift auf Sylt, der Krone ausdrüdlic) 
vorbehalten, während die OftersHarde nun zum Amte Ton- 
bern fam. Freilich belehnte nachher Chriftian I. Adolph aud) 
mit der Weiter Harde, doch wohl nur furz vor des legtern 
Zode, und da fie ihm 1460 wieder anheimgefallen, verpfäns 
dete er fogleich diefelbe („unfe vnde vnſer Eronen Denne⸗ 
36 
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Huſum war ſeit 1547 für ſich geblieben, und bie dortigen 
jedesmaligen SHauptpaftored waren Kirchen: und Schul⸗In⸗ 
fpectoren, auch beftand ein eigned Stabdt-Konfiftorium, bie 
4811, 8. Novb. diefes aufgehoben und die Stadt ber Props 
flei zugelegt wurde.) — Wie ed mit der Iufpection über 
Schmabitedtftand, fo lange dieſes Königl. war (162461), 
ift nicht zu ermitteln geweſen; ald es wieder Königl. warb 
war Gregorius Michaelis, Propft zu Flensburg 1676 — 30 
auch Schwabftebtifcher Propſt. — Auf Nordftrand, dad 
damals noch 24 Kirchen befaßte, hatte auch Herrmann 
Taſt 1559 — 45 die geiftliche Inſpection, nachdem von 1594 
Sobannes Nickelſen Paft. zu Gaikebüll Viſitator gewe⸗ 
fen, ſodann verwalteten dort unter Herzog Johann d. A. 
Negierung deffen General-Yröpfte die Propftei, von 1581 
an die Gottorfifchen General: Pröpfte. Ucher die feit der 
Fluth 1634 nacıgebliebenen Nördftrandifchen Kirchen ward 
1637 Johannes Heimreich zum Kirchen-Sommiffarius und 1658 
zum Sirchens{infpecter ernannt. + 1664. Darauf der p. t. 
Generalfuperintendent. — Das Bredftedtifch'e ftand feit der 
Reformation unter der Klendburger Propftei, bi es 1788 
einen eignen Propften (Pet. Brandt Paftor zu Brebftebt) 
erhielt. Die damald beabfichtigte Trennung vom Flendbur: 
ger Gonfiftorio kam aber nicht zur Ausführung und nad 
Brandts Tode 1812 ward es mit der Hufumfchen Propftei 
vereinigt und unter dad Huſumſche Gonfiftorium gelegt. — 


” Die Etadt war aud nicht der Bifltation der Sottorfifhen Ge: 
neralfuperintendenten unterworfen. Eine Bifitation, die der ®. 
©. Schwartz 1688 halten wollte, unterblieb auf desfällige Ge: 
genvorftellungen. Nachher ward verfügt, daß nur auf befondes 
ren Königl. Befehl Seneralvifitation Statt finden folle.. Dieß 
geihah 41754, dem Inſpector aber ward die Special:Aufficht ei: 
nes prarpositi zugeftanden. Das Minifterium eraminirte auch 
Sundidaten, und nad) Refol. v. 4755 follten dabei Feine Land: 
prediger, wie bis dahin gefchehen, zugezogen werden. 











Bu . 
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41819 wurde ein Armens und Arbeitöhaus erbaut; worin 
30 bis A0 Alumnen. Kirchfpields, Kirchens, Armens ımd Real 
fchulstaften werden nach Eden, d. h. nad) Eigen» und Beſitz⸗ 
thum getragen. Dad Kirchencollegium bilden der Landvogt, 
die beiden Prediger und 8 Juraten. 

Die ©. Johannis⸗Kirche liegt bei Nieblum, und ift eine 
der größten und merkwürdigſten Landlirchen in den Herzogs 
thümern *). Eine Kreuzkirche, auf einem Fundament von 
gehauenem Granit von Backſteinen aufgeführt, mit Bleidach 
und einem 108 Fuß hohen Thurm verfchen.. Sicher gehört 
fie zu den älteften des Landes, wenn gleich das Jahr ihrer 
Erbauung ſich nicht ermitteln laßt, (ſ vorhin die Anmerk. 
©. 560). Die Sage will, ein Englifcher Baumeifter habe 
fie aufgeführt und fowohl die Quadern ald Baditeine aus 
England holen Taffen, auch gleichzeitig drei Kirchen mehr in 
Arbeit gehabt, eine auf Pellworm, eine in Eiberftedt, und 
noch eine dritte. Eine andere Sage will, fie fey fogar einft 
die Pfarrkirche für Hoyer geweſen. Auf die Zeit ums Jahr 
1000 hat man fchließen wollen aus dem Bildniß des Pays 
fte8 Sylveſter TI. (999 — 1005), das fich auf der Altartafel 
findet, zur Linken ded Bildes Gotted ded Vaters, der dar; 
geftellt wird, wie er die Maria krönt, während zur Rechten 
Sohanned der Täufer ald Patron der Kirche, deſſen coloffale 
Bildfänle auch aufferdem nod) in der Kirche an der Sübfeite 
des Chores vorhanden if. Das Altarblatt ift 20 Fuß breit 
und 6 Fuß hoch, hat nach alter Weife Flügel, wo die Bil 
der der Apoftel, die Figuren ſaͤmmtlich won Eichenholz" mit 
Gyps überzogen, übrigens fteif und fchledyt gearbeitet... Wenn 
die Flügel des Altars gefchloffen werben, wie fonft in ber 
Faftenzeit gefchah, fo erfcheinen vier Gemälde, Scenen aus 
der Geſchichte des Taufers vorftelend. Ein Alterthum in 


*) Vgl. einen Auffas von Paſtor Poffelt in den Antig. Annul. TI, 
1. ©. 76. 
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A. Stadt 9 ufu m 


und 
4. Dufumer Gemeine N). 


Die Hufumer Gemeine erftrecft fidy blos über die Stabt 
und die durch Nefer. v. 7. Dct. 18233 rückſichtlich der Paro⸗ 
hial- und Armenverhältniffe Damit vereinigten Bewohuer des 
Huſumer Schloßgruuded. Mit Einfchluß diefer und der das 
obergerichtliche Forum fortirenden befaßte fie 3840: 3838 
Seelen. 1835 waren 5882. 1805: 3658, 1769: 3342. 
4797 zählte man 845 Familien. Geb. im Durchſchnitt etwa 
100; Geſt. 92 bie 95, Cop. A225 Paar. Noch fommen 
su der Zahl der Zodten jährlid 3 bi8 A aus dem Dorfe 
Nordhuſum, das feine Leichen hier beerdigt, obgleidy es fonft, 
wie das gleichfalls anftoßende Oſter⸗Huſum nach Mildſtedt 
eingepfarrt ift, wohin auch Hufum felbft vormals zur Kirche 
gehört hat, bie es 4486 zuerfi eine Capelle erhielt, darauf 
4448 eine eigne Pfarrkirche. 

Schon aus diefem Umſtande ift zu fchlieffen, daß ber 
Drt zu Anfange des‘ Adten Sahrhundertd in Aufnahme ge> 
fommen, wenn gleich der Anfang beffelben ſchon in das Sahr 
4089 gefegt wird, und 1372 die beiden Dörfer Oſter⸗ und 
Weſterhuſum 220 Hauswirthe follen gezählt haben. Die Zers 
reiffung der Marfchgegenden durch die großen Fluthen öffs 
nete das Fahrwaſſer bed Heverfiromd, der die Au, an wels 


” M. Joh. Melchior Arafft zweifaches zweihundertjähriges Ju⸗ 
belgedächtniß, dem beigefüget eine zweihundertjährige Hufumi- 
fhe Kirhens und Schul:Hiftorie u. f. w. Damb. 1783. 4. — 
3. Laß. Sammlung einiger Hufumifhen Nachrichten, und Fort: 
fegung. Flensb. 41750. 4. — Geſchichte der Stadtverfaijung von 
Dufum von Beccau in Mihelfens Ardiv für Staats: und 
Kirchengeſchichte. 4, Band. ©. 18. 
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Landitener aber geht höher, 59 Rthlr. 25Yr BI. Sekt die 
Hälfte. W. P. 49 Rthlr. 34 Bl. Angabe 1057 ME. 

. Der Diaconus wohnt in Nieblum. Die Wohnung ift 
fehr gut, 1789 gebaut. Der Garten obgleich Elein, recht gut, 
mit Schuß und Fruchtbäumen. Land 150 Dt., halb Geeft, 
halb Marfch, nur mäßig. Der Ertrag deſſelben giebt die 
Hanpteinnahme; deduct. deduc. 4— 600 ME. Deichslaſten 
fonnen 50 ME. ſeyn. Firum, nämlich Bicariens und Staven⸗ 
Gelder 210 MFf. Acc. 200— 250 ME. Ang. zur Steuer 787 Mf.; 
davon 539 Mk. 6ßl. Die Landiteuer geht aber höher. Ang. z. W. 
P. 858 Mk.; Penf. 107 ME. (Brod. Boyfen giebt 41609 die 
Diaconate-Ländereien folgendermaßen an: „Zur Gapellanei: 
zum Kreuzbohl 41 Diet. a Dit. 8ß1.; zu S. Jacobs Bohl 68 
Dit. a Dit. 8 Bl.; zu ©. Annen Bohl Wiſch 66 Dit. Noch 
zu S. Annen Bohl Saatland 26 Dit. ungefeftet. 26 Dit. 
gefeftet. Item Feftelandt auf Ammerum giebt 45 Mi.“ 
Das Diaconat iſt alfo aus den alten Bicarien entftanden, 
die hier gewefen, und deren Zahl fonft auf 7 angegeben 
wird.) 


Dn. Johannes, sacerdos, rector ecclesiae beati 
Johannis in Föör 1336. — Petrus, rector ecclesiae 
heati Johannis in För 1360; Ludderus vicarius ibi- 
dem. — Johannes Bohn von Midlum, um die Reforma: 
tionszeit. — Herr Jacob. — Willem von Halle. — Hie— 
ronymus Willemann, der 1564 von Büfum verjagt wurde, 
dann Diac. zu Morfum und Königsbüll war, darauf hier ftand, 
und endlih Paſtor zu Didenbroof im Lande Hadeln ward. — 
Johann Klinker, vorhin zu Labelund, ging 1585 nad ©. 
Laurentii, weil er ſich nicht vertragen fonnte mit dem Diaconus 
Conrad Hollmann, der darauf Paſtor wurde. Diefer war 
gebürtig aus Pommern und flarb 1600; nach Heimreih 1601, 
der in den ungedruckten Zufägen von ihm fagt: „fo auch Orga: 
nift gewefen, und Ao. 1601 von Hr. J. Klinkern Sohn zu 
Tode tft Farnüffelt. — M. Otto Richardi von Föhr, ord. zu 
berg 1594, 25. Sept. ; fam von ©. Nicolai hieher 1600. 

1603. — Jacobug. Boötins v. 1604; heirathete des Vo: 
rigen Wittwe. t 1629 an der Fehl. — Laurentius Jacobı 
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Stenermaaß Geeftland und etwa 27 Dt. Marfchwiefen. — 
Sm 17ten Sahrhundert fchwächten Friedrichsſtadts Erbauung 
1621, Noroftrands Untergang 4654 und die Kriegdunfälle 
Huſums Wohlftand fehr, und die Stadt erhob ſich nicht wies 
ber zu ihrem ehemaligen Flor, zumal da die Au verfchlammte, 
fo daß fie jegt nur 10 Schiffe bat; während 4582 noch 40 
große, die Fleinen ungerechnet. Die Stadt hat jeßt 811 Häus 
fer und ift zu 75 (Nahrungs) Pflügen angefept. 

Das ermähnte Barfüffers oder Franciscaner-Klo⸗ 
fter war nicht wie angegeben wird 1232 (dieß ift dad Jahr 
wo die Francifcaner erſt hier ind Rand famen), fondern 1494 
geftiftet, nach der historia de inchoatione et propagatione 
ordinis fratrum minoram, Langeb. V, 514, und zwar 
sabbato post festum Gregorii Papae et ipso die Ger- 
trudis (17. März) primo celebrata sunt divina ibidem. 
Auf diefes Jahr wies auch zurüd dad Siegel, dad Francifs 
cus fißend und vor ihm Maria mit dem Finde fiehend dar⸗ 
ftellte mit der Umfchrift S. Conventus Husum. Fratr. 
Minor. de observantia.e An. Dom. MDVI. XII® an. 
Fundat. hui. Conventus. 1506 ift das 12. Sahr von 1494 
angerechnet. Die tage und Einrichtung des Kloſters befchreibt 
Laß S. 35. 36. nad) einer alten Nachricht. Es war darin 
eine Kirche und dabei ein Kirchhof. Der Brüder waren nicht 
viele, und ihr Wefen hatten fie hier nicht lange. 1527 ale die 
Reformation hier fchon den Anfang genommen, entwichen fie, 
und König Friedrid; gab den Hufumern dad Gebäude zur 
Wohnung für arme Leute. Es hieß nun dad Gafthaug, 
warb aber 1874, ald Herzog Adolph ben Plan faßte, auf 
diefem Plage ein Schloß aufzuführen, nach dem S. Jürgens 
Kirchhof verlegt, wo auch Armenwohnungen fanden, die 
gleichfalld abgebrochen wurden. Der Herzog ließ nun bort 
ein neued Gaſthaus mit einer Gapelle erbauen, das den Ras 
men bes Klofterd im täglichen Leben behalten hat. So wur, 
ben beide Stiftungen vereinigt. Die S. Jürgens Stiftung 
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1618, 7. Dechr. — Laurentius Jacobi 1620 — 29 ward 
Paſt. — Matthias Frifius v. 1629, kam 36 nah Abbild. 
— Bolquardus Fetrejus, fland erft an feinem Geburtsorte 
Odenbüll auf Nordfirand v. 4624, ward Hier Diac. 1656. + 
1657. — Jacobus Lyra 188 — 75; Petrus Lobedanz 
1674 -86; Bartholdus Lyra 1686-92; diefe drei rückten 
zum Paftorat auf. — Peter Chrifiian Rohtberg aus Ans 
geln v. 1692. + 4726. — Andreas Eorvinus aus Apen⸗ 
rabe, vocirt 1726 im Novbr. 7 4727, DOctbr. — Peter Era- 
mer, ohne Wahl angenommen 1728, .da er ſchon mit feinem 
Borwefer zur Wahl gepredigt hatte; warb Paſt. 1733. — Da: 
niel Aren, geb. zu Niebüll 4708, 16. März, von 1783, t 
1749. — Martin Auguftini aus Apenrave von 41750, + 
1779, 3. Zuly. — Jakob Boyfenv. 1780, warb 1790 Pa; 
ſtor zu Alt-Hadersleben. — Edleff Hinrihfen, ©. des hie: 
figen Paſt. Jürgen Hinrichfen, warb 1790 Diac., 1794 Paftor 
zu Led. — Lorenz Andreas Niffen, erw. 1794, 13. 
Nov., tratan dd, kam 97 nad Apenrade. — Johann Chri— 
ftian Oatzert aus Lunden, erw. 1797, 31. Aug., fam 1808 
nah Büfum. — Ludwig Ehriftoph Arnold Friederici, 
erw. 1808, 3. May, intr. 18. Septbr., warb 4815 Paſtor zu 
Kahlebye. — Momme Jacobſen, erw. 1815, 16. Auguft, 
trat an 10. Det., vorber feit 4811 auf Nordftrandifch : Moor, 
geb. zu Niebüll 1782, 9. Juny. 


4 8 Nicolai. 


Dieß Kirchfpiel begreift den öftlichen Theil der Sufel, 
urfprünglich nur zwei Dörfer: 4. Boldirum von 71 Woh⸗ 
nungen. (1769: 186). Hier die Schule des Küfterd für 
40-50 8. 2. Wrirum von 61 W. (1769: 415). Schule, 
der der Organift vorfteht; 30 8. Dazu kommt 3. der Fle⸗ 
den Wyk, der übrigens nur fo lange hier eingepfarrt ift, 
bis er etwa felbft eine Kirche erbaut, wozu er bie Freiheit 
vermöge feiner Fledend-Octroy von 1706 hat. Dafelbft eine 
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Auffer der Iateinifchen Schule, bie gleich bei der Refor⸗ 
mation errichtet und 1553 von Friedr. I. mit den Einfünfs 
ten des Kalands dotirt, auch 4632 reichlicher audgeftattet 
wurde, und an welcher vier Lehrer, Nector, Conrector, Subs 
rector und Gollaborator angeftellt find (Regulativ 1827, 24. 
Apr.), giebt ed, nachdem 1824 die Bürgerfchule von der Ges 
Iehrtenfchule getrennt und die Nebenſchulen aufgehoben wor⸗ 
den, in Hufum 4 Bürgerfchulen, jede mit 2 Klaffen und 2 
Lehrern, indem an jeder derfelben ein Gehülfe angeftellt if. 
4. Die höhere Kuabenfchule, der der Rechenmeifter vorftcht 
mit (1839) 42 und 41 Kindern; 2. die höhere Mägdchenfchule 
mit 50 und 56 8.; 5. eine Elementarfchufe im Dften ber 
Stadt 62 und 54 R.; 4. die Nenitädter Elementarfchule 64 
und 40 8. Dazu fommt noch 5. die 1761 geftiftete Armens 
oder Kreifchule, auch, mit 2 Klaffen, von denen die Elemens 
tarclaffe Probefchule des wechfelfeitigen Unterrichts, 64 und 
106 K. . 

Die beiden Dörfer Weſter⸗ und Oſterhuſum, unter web 
chem leßteren nicht dad jegige Dorf diefed Namens, fondern 
ber öftliche Theil der Stadt zu verftehen feyn full, erlangten 
2431 die Freiheit eine Sapelle zu bauen zur Ehre des heis 
ligen Kreuzes, der Jungfrau Maria und des heiligen Lams 
bertud, gegen Erlegung von 20 Mk. Tübfch, die dem Kirdhs 
herrn zu Mildftedt jährlich follten entrichtet werden. 1436 
fam die Gapelle zu Stande. 4448 wurbe ein Vertrag ges 
macht mit dem Kirchherrn Hinrich Schriver zu Mildftedt, 
wornach die Hufumer gegen Erlegung von 16 ME. jährlich 





nen, aber nicht ordinirt. — 4814 wurde Das Amt eines Klofter; 
prädicanten, und Küfters an der Stadtkirche mit der Stelle des 
dritten Lehrers an der Gelehrtenſchule verbunden und demnach 
beleidet von Johann Chriftian Fabricius, feit ABAL bis 
1850, da er Paſt. zu Ahrensböf wurde, — Dans Dinrich 
Lohfe von 1831 
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Eine Orgel erhielt die Kirche zu Anfang des 17ten Sahrh.; 
eine neue wurde gebaut 1735. Der Kirchthurm wurde ver⸗ 
befiert 1665, und eine neue Kanzel erbaut. Dad Vermögen 
der Kirche ift unbedeutend. 

Die Koften der Wahl und Anitellung des Predigergd 
trägt die Gemeine. Kinlöfung findet nicht Statt. Das Pa- 
ſtorathaus Tiegt zu Wrirum, ift ziemlich gut, nicht groß; 
Stall und Scheune find genügend. Der Garten für die Haus⸗ 
haltung hinreidyend, mit einigen Obſtbäumen verfehen. Land 
etwa 134. Dt. Davon werden IE Dt. Marfch genannt, weil . 
fie mit. zum Deichbande gehören. Die Deichs- und andere 
Laften belaufen fich jährlich wohl auf 60 Rthlr., weldye von 
dem Ertrag, den man durchfchnittlich auf 2 Rthlr. a Di. 
alfo 268 Rthl. rechnen kann, in Abzug kommen, fo. daß 208 
Rthlr. bleiben. Aufferdem fommen nar die Stavengelder 
und Accidentien zuf. ungefähr 420 Rthr. in Betracht. Nas 
turallieferungen und Opfer find nicht, und die Stelle it auf 
1000, höchſtens 1200 ME. zu fchäßen. Die alte Aırgabe von 
41505 ME. zur W. Penfion iſt alfo zu hoch. Darnach würde 
die Penfion 165 ME. feyn. Ang. zur Steuer 785 Mf. ©t. 
39 Mt. A Bl. Die Landftener aber geht höher auf GL ME. 
1 61. Der Prediger muß fich felbft befördern. 

Arfastus, rector ecclesiae heati Nicholai. 1360. 
— Theodorus, recior parochialis ecel. sancli Nico- 
lai Föhr Slesv. dioec. 1509. — Der crfte befannte luthe⸗ 
rifhe Prediger ift Carften Peterfen, gebürtig aus Widing⸗ 
Harde, geft. 1596 in fehr hohem Alter. — M. Otto Ridardı 
(Dee Röhrden) von 1597, kam nah ©. Joh. 1601. — a 
cobus Hennings aus Tondern, von 1602. T 1647. 28. 
Febr. 78%. alte — Henning Henningfen, geb. 1617, 
wurde dem Vater abjungirt 1644. 7 1665, 26. Apr. — 9: 
bannes Lillius aus Adelbye v. 1665, T 1674, A. März. 
— Johann Chriſtian Thomfen, Tond.. Lilii in choro 
et thoro successor 1674. 11705, 10.May. — Henning 
Fedderfen, geb. zu Boldirum 1675, erw. 1705, 1 35 11. Der. 
— Joh. Ehriftian Fries v. Abbild, geb. 1691, 5. Dechr., 
erw. 1756, 21. Febr. 1 1745, 20. Febr. — Michael Hin 
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mann 1328 Woverfertigt. Eine Beſchreibung deſſelben von 
Paſtor Lübker in den Prov. Ber. 18266. 615 ff. Damals 
wurde dieß Kimſtwerk, welches beim Abbredyen der Kirche 
vermickionirt war, zum Verkauf unter der Hand ausgeboten. 
Bon Bruggmann war ferner hier ein Monſtranz⸗Gehaͤnſe, 
und ein Marienbild, 1520 aufgeſetzt. Eine Kanzel ſchenkte 
die Herzoginn Auguſta der Kirche 4654, und 1643 ließ der 
Amtöverwalter Lüders eine neue Tanfe fegen. Eine Gapelle 
hatte ber Hardesvogt Hand Knutzen 4522 im Nerven ans ' 
bauen Taffen. Nachdem die Marienfirdye war niedergebros 
chen worden, bebiente die Hufumer Gemeine fich der Klofters 
‚ fire. Es dauerte bis 1829, che man zum Ban einer neuen 
Kirdye kommen Tonnte. Am Sten Jan. ward die Lieitation 
über den Bau abgehalten, am Aften Aug. 1829 der Grund⸗ 
ſtein gelegt, und die Kirche am 7ten July 41833 von dem 
Generalfuperintenbenten Adler eingeweiht. Sie ift in neuerem 
Geſchmacke erbaut, der Manchen nicht recht kirchlich vorkom⸗ 
men wild, 1838 zu Weihnacht erhielt die Kirche ein Chris 
fhröbild von Silber auf gußeifernem Kreuz gefchentt, 1839 
eine ſchöne Altardefe von Sammt mit Goldftidereien. 

Schon 1575 ward ein Kirchhof bei der Neuſtadt ange: 
lest, 36 p. Trin. geweiht, zur Entfchädigung für diejenigen, 
Die ihre Degräbniffe anf dem Kirchhof des Grauenkloſters 
verloren. 

Wie man den Ban der alten Kirche zu Ende des Idten 
‚und zu Anfang des A16ten Sahrhunderts eifrig betrieben hats 
te, fo war nicht minder bafür geforgt worben eine Menge 
Meßaltaͤre darin anfzurichten und zahlreiche Vicare anzuftels 
ien, fo daß in dieſer Hinficht die Hufumer Kirche zu ben bes 
dentendſten bed Landes gehörte, ald die Reformation eintrat. 
Es wurden damals 17 mmnöthige Altäre abgeſchafft und die 
Zahl der Vicare fol 24 betragen baden. Mit den Viraren 
ward, nachdem einer von ihnen, der bekannde Herrmann 
Taf ſchon 1522 hier das Reformationswerk begonnen, erſt 








V. 
Propftei Huſum und Vredſtedt. 


Dahin gehören jetzt: 1835: 
Stadt Hufum . . . . 1 Kiidhe, 2 Prev. 8882 Einw. 
Amt Huſum u. Schwahltett 8 „ 10 „ 19 „ 
Landfchaft Pellmorm mit . - 

den Halligen . ..6 u 6 BA . 
Amt Bredſtedt mit den 
Köogn ....:..:..:.9 u» 4 „ 10589 „ 


24 Kichen, 29 Pred. 25954 Einw. 
Dazu noch die adl. Güter Seegaard auf Pell- 
worm, Mirebüll, einige adl. Karrharder und 
einige wenige Flensb. Hofpitalduntergehörige AB2 Einw. 


— — —— 





Die Kirchen auf dem Feſtlande gehörten vor der Refor⸗ 
mation zur praepositura major, die auf den Inſeln zur 
praepositura in Strand. — Bald nach der Reformation 
wurde zu Huſum eine Propſtei errichtet, und der verdiente 
Herrmann Taſt verwaltete dieſelbe bis 1547, worauf die 
ihm untergebenen Landfirchen unter Aufficht der Gottorftfchen 
SHofprediger, nachher der GeneralsSuperintendenten famen, bie 
1793, 27. Dec. dad Amt Huſum vom Gottorfifchen Eonfifto- 
rium getrennt, und für daffelbe und die Landfchaft Pellworm 
wieder eine eigne Propftei errichtet wurde. — Die Stadt 





5882 Propftei Huſum. 4. Huſum.. 


vorbehalten hat, über das eine Viertel zu disponiren. Arci⸗ 
dentien etwa 500 Mk.; Steuer 188 Mi. 5 Bl. Eine Witt 
we beim Paftorat erhält 180 Mk. Ueberdieß noch 90 ME. 
an eine Wittwe des Compaſtors, wegen der ”/s die aus dem 
. Diaconat dem Paftorate beigelegt ſigd. 

Die Compaftorats Wohnung ift geränmig und bequem, 
und in ziemlich gutem Stande. Der Garten groß, frudıtbar 
und mit vielen Obftbdumen, auch Gefträuchen befebt. Kein 
Land. Keine Naturalien, auffer zu Sohannie vom Gafthaufe 
40 Kopf Butter und zu Martini 27% Pfd. Talg. Firum, 
vom Archidiaconat 618 ME. 7a Bf. Cipecificirt bei Laß 1. c. 
225); vom Diaconat — (UP). Accidentien 3 bis 400 ME. 
Steuer 131 ME. Eine Wittwe erhält vom Ardyidiaconat 136 
ME. und aus dem "eingezogenen Diaconat 30 Mf. Tiefe 
legtern fließen aus einem Legat, das der Prediger genießt, 
fo Tange Feine Wittwe da ift., Noch ein Legat, welches uns 
gefähr 300 ME. beträgt, aber wenn Feine Wirtwe da ift, dem 
Spinnregifter anheimfällt. 

Die alten Angaben der Stellen waren zur Steuer 1500, 
4435, und 1580 Mk.; zur W. P. 1200, 1100 und 4000 ME. 

Berzeichnißg der Prediger zu Hufum feit der Reformation: 
I. Baftores: 1. Herrmann Tuft, der befannte und verdiente 
Reformator, geb. zu Hufum 1490, erft Bicarius, verkündigte 
1522 die evangelifche Lehre, warb 1527 erfter evangel. Paſtor 
‚in feiner PVaterftadt, war in ven Jahren 1526—28 mit andern 
Bifitator der Kirchen im Herzogtum, 1539—45 Propft over Bi: 
fitator auf Noroftrand, und im Amte Hufum 1540 — 47. 7 
4551, 11. May, (fiehe feine Biographie von Lübker Prov. Ber. 
1827 ©. 505—518, bei Krafft S. 102-123). — 2. Petrus 
Bokelmann, geb. zu Braunſchweig 1505, 22, Febr., warb 
. ber erfte Rector zu Hufum 1527 over 28, 18540 Paft. zu Hatt- 
ftedt, 1552 zu Hufum. + 4576, 72 3. alt. (Krafft S. 13 
—150). — 3. M. Johann Hamer, geb. zu Hufum 1528, 
Diae. 1562, Archidiac. 1572, Paſtor 1576. 1594, 11. Ian. 
auf der Kanzel vom Schlag gerührt, mußte abgeben. Starb 
1604 an dem Tage, da fein Nachfolger Neocorus die Stadt 
verließ, ven er vorüberziehen ſah, und fich binfegte, und noch 
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Helgoland, das auch feit 1785 zur Propftei Hufum gehörte, 
ward 1814 an England abgetreten. 4838 ging die Kirche 
auf Norbmarfch ein. 

Das Confiftorium befteht aus den Kirchen-Pifitas 
toren, nämlid dem Amtmann der Aemter Hufum und Breds 
ftedt und den Kirchenpropften mit Zuziehung des Hauptpas 
ftord zu Hufum, wenn derfelbe nicht ſchon zugleich Propft, 
wie feit Errichtung ber Propftei bieher der Fall gewefen, 
und des dortigen Compaftord, fo wie der beiden Prediger zu 
Mildſtedt. Actuarius und Protocollführer ift der Amtövers 
walter zu Hufum. 

"Die Bifttationen follen nach Verfügung von 1792 auf 
den Inſeln und Halligen nur jedes dritte Jahr, nicht wie auf 
dem Feftlande jährlich Statt finden. 

Hinfichtlich der Bacanz- Verwaltung ftehen die Prediger 
jedes der beiden Aemter in Gonfraternität; Simondberg aber 
fteht mit Uelvesbüll in Eiderftedt in diefer Beziehung in Vers 
bindung; die Hattftedter Prediger haben auch die Vacanzs 
verwaltung auf Nordftrand, eventuell, wenn SHattftedt und 
Schobüll vacant, die dort zu vicarüiren verpflichteten Predi⸗ 
ger. Pellworm und die Halligen find für fic. 

In Kirchen und Schulen ift in der ganzen Propftei als 
fein die hochdentfche Sprache gebräuchlich, während die Volks⸗ 
fprache in den verfchiedenen Gegenden theild plattdeutfch, 
theils friefifch, theild dänifch. Schulen find, auffer denen in 
der Stadt und in den Fleden Schwabſtedt und Bredftebt 
76, nämlich. 58 Diftrietd- und 18 Nebens Cmeiftend nur Wins 
ters) Schulen. . 

Die meiften Predigerbedienungen werben durch Wahl 
beſetzt. Königlich find nur das Paftorat zu Huſum, Dldes 
rup, und feit 1828 die Stellen auf den Halligen. 
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des berühmten D. Caſper Dankwerth, ſeit 1600 Rector, 1615 
Diac., warb nun 1617, 22. Det. als Paſt. angenommen. 1617 
10. July hatte er auf Befehl der Herzogin Augufla anfangen 
müffen, hochdeutſch zu predigen. 1622 —24 hatte er viel zu ſchaf⸗ 
fen mit Nicolaus Knutzen oder Xeting und Hartwig Lohmann, 
auch mit der Anna Dwena Hojern, wie bei Rrafft S. 161 — 
477 ausführlich zu Tefen. Auch fonft gabs Verdruß mit dem 
Bürgermeifter Febderfen und dem Conrector. 1652, 17. Decb. 
als er einer Reiche folgte, ward er vom Schlag gerührt, und 
ftarb nah wenigen Stunden. — 8. M. Martinus Holmer 
aus Schleswig, geb. 1619, 26. May, 1652 Ardiviac., 1655 
Paſtor. Zu feiner Zeit hielt die befannte Antoinette Bourignon 
fih Hier auf. Er flarb 4685, 410. März. Bekannt ift feine 
Feuerprebigt, gehalten SO. Aprıl 1669, nachdem wenige Tage 
vorher der Thurm vom Blitz abgebrannt. — 10. Simon Re: 
chelius oder Rekel, geb. zu Hufum 1628 im Auguft, 1659 
Diac., 1665 Ardiviar., 1685 Pal. Don 1705 an konnte cr 
wegen Schwäche des Gedächtniſſes und des Geſichtes nicht mehr 
die Kanzel betreten; fein Vicarius war bis 4711 FZadarias 
Haffelmann, der Diac. zu Oldenburg wurde. 4742 vanfte 
er ab, nachdem er 52 Jahr im Amte geftanden, ftarb 1713 in 
der ftilfen Woche, B5 Jahr al. — 14. M. Johann Mel: 
chior Krafft, geb. 1673, 11. Juny zu Weglar; 1688 ward 
er Compaftor zu Süberftapel, 1706 Paſtor zu Sandesneben im 
Amte Steinhorſt. 4709, va wegen ber Ardiviaconatwahl in 
Huſum Etreitigfeiten waren, von der Yandesherrfchaft zum Ardhi: 
diac. vocirt, intr. 24. Juny. Rückte 1712 zum Paſtorat auf. 
1756 Confiftorialrath. + 1751, 22. July, a. min. 52, ıet.78. 
— 11. Conrad Friedrih Strefow, Paſtor zu Hafelvorf 
feit 1758, vorher zu Rieſebye v. 1730, ernannt zum Hauptpre: 
biger in Huſum 1752, intr. 28, July. 4760 nad Burg auf 
Femern verfegt. — 42. Johann Andreas Mayer, geb. 
1717, 6, Apr. zu Eſens in Oſtfriesland, Diac. zu S. Joh. in 
Flensb. 1750, 1761, 3. März zum Paftor in Hufum ernannt, 
trat an Himmelfahrt. 7 1793, 12. Aug. a. 1.76, min. 49. 
Affeffor des Gottorfifhen Oberconſiſtorii. — 13. Friedrid 
Wilhelm Wolfrath, geb. zu Glückſtadt 4757, 3. Sepibr., 
feit 1781 Adj. minist. in Altona, 1789 zweiter Prediger in 
Rıllingen, 1794 Paſtor, Propſt und Schulinfpertor in Hufum, 
ward 4798 Schloß- und Garnifonspridiger in Glückſtadt und 
ift 1805 als GSuperintendent, Confift.:Rath und Prof. d. Theol. 
zu Rinteln geftorben. — 14. Johann Tycho Hark, geb. zu 
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cher Huſum liegt, aufnimmt, und begünftigte die Schiffahrt, 
fo wie die Lage am Rande ber Geeft, nahe den Marſchlän⸗ 
dern geeignet war, ben Verkehr zu befördern. Sonft wirb 
Huſum noch nur genannt 4414, als die Dithmarfcher 
die hiefige Waffermühle abbrannten. Es erhob ſich zu einem 
ftädtifchen Orte, der um 1465 von Chriftian I. Privilegien 
erhielt, auch einen befonderen Vogt (Buvogt), und die Ers 
laubniß fi wit einem hölzernen Pfahlwerk zu befeftigen. 
Hufum wird damals ein Fleden (Beh genannt. Die Ans 
hänglichfeit an den Grafen Gerhard hätte den emporblühens 
den Fleden, der fchon Hamburgs Aufmerffamkeit erregte, 
bald nachher faft zu Grunde gerichtet; er warb vom König 
mit Hülfe,der Hanfeaten eingenommen 1472, feiner Privis 
legien beraubt, und zur Verbrennung beftimmt, die nur durch 
Fürbitte des Gottorfer Amtmanns Peter von Ahlefeldt und 
des Eiderftedtifchen Stallerd Tete Fedderfen abgewandt wurs 
de; doch wurden viele hingerichtet, und ihre Häufer eingezos 
gen und mit einer ewigen Erbhäuer belegt. Bon König Jo⸗ 
bann erhielt Huſum wieder Begünftigungen und hob fi 
fortwährend. Die Francifcaner bekamen hier ein Klofter 
1494, man konnte den foftbaren Kirchen: und Thurmbau ums 
ternehmen; dem Orte ward 18526 die Neuftadt beim Klofter 
einverleibt; die großen Branbfchäden 1540 und 4549 wurs 
den überwunden. Serzog Adolph erbaute 41577 bis 1589 an 
der Stelle wo dad Klofter geftanden ein Schloß, gab 1582 
dem Orte ein befondereds Weichbilddrecht, und eine Gerichte, 
ordnung, wodurch der Flecken von der Suüder⸗Goos⸗Harde 
völlig getrennt wurde und verfprach 1598 Stadtrecht, wels 
ches auch 1603 ertheilt wurde. Don ba an vollfommene 
ftädtifche Berfaffung, mit Bürgermeiftern (unter diefen der 
durch feine Landesbeſchreibung befannte und verdiente D. 
Caſpar Dankwerth, geſtorben 167% und Rath. Die Feldge⸗ 
meinichaft mit Norbbufum und Oſterhuſum ward 1609 auf: 
gehoben. Die Feldmark der Stabt begreift nur 3355 Tonnen 
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des Diac. Wichmann A.D. 1655 P. — 11. M. Johannes 
Eröchel, Sohn von NF 9, geb. zu Gaikebüll 1615, 7. Aug,, 
las von 1643 Collegia zu Noftod, ward 1646 Eonrector? zu 
Bortesholm, 1648 Diac. zu S. Marien in Flensb., ward 1655 
mit Holmer zur Paftoratwahl in Hufum aufgeftellt, hatte aber 
Eine Stimme weniger, und warb an beffen Stefle A. D., 166 

zugleih Hofprediger”bei d. Herzogin Daria Elifabeth. 11665, 
25, Apr. et. 50, min. 17. Der Oeneralfaperintendent Rein: 
boht erflärte, er wife Niemanden der zu feinem Nachfolger ges 
fohickter wäre ald M. Crödel. — 42. Simon Rechelius, 
. 1660 D., 65 A. D., 859. — 18. Peter Sibberfen, geb. 
zu Hufum 1655, 1. Jan., 1680 9. an ver alten Kirche auf 
Pellworm, 1685 A. D. + 1691, 13. März, nur 36 3. alt, 
war ein gelehrter Mann, kränklich, trug daher nie das fchwere 
Mepgewand, und Niemand nahm taran Anftoß, wird dabei be- 
merkt. — 44. Joachim Gieſe, geboren zu Hufum 1648, 
12. Octb. 1676 Nachmittagsprebiger auf dem Schloß, 1680 
Paſtor zu Padeleck, 1681 Hofpreviger zu Hufum bis 1684. 
Nachdem er 1Ye Jahr auffer Dienft gewefen, Hofpretiger tei 
der Herzoginn Frieberifa Amalia. 1691 Archidiac. Ein Mann 
von großen Gaben und Kenntniffen; dankte Kränklichkeitshalber 
1709 ob. + 1712, 25. Jul. — 15. M. Johann Meldior 
Krafft von 41709, ward Pafl. 1712. Dreijährige Bacanz. — 
16. Adolph Joſias Holländer aus Sörup, vom König 
ernannt 1715, nachdem er 9 Jahr Feltprediger gewefen, introd. 
2. Sept. 171739. — 17. Johannes von Straffen, geb. 
zu Hamburg 1674; 1705 Diac. zu Heibe, 1706 zu Hufum, 
1739, 253. Nov. zum Ardidiac. vocirt. 71749, 7. May, et. 
75. — 18. Johann Henrih Söndfen, geb. zu Flensb. 
4708 im Aug. 1735 Subr., 1740 Conr., 1744 Rect. zu Hu: 
fum, erwählt zum Ardiviac. 1749, 8. Aug. 7 1769, 9. Aug., 
alt 61 %. 49. Broder Ingwerfen, geb. zu Hufum 4720, 
41. Jun. 1748 D. und 1750 9. D. zu Mildſtedt, 41755 D. 
zu Hufum, 4771 einftimmig zum Archiviac. ernannt. + 179, 
23. Dec. min. 45. et. 74. — Darauf ald Eompaftoren: 
W. Johann Friedrich Schetelig, geb. zu Schönberg 1761, 
Diac. zu Hufum 1792, Archidiac. oder nachdem das Diaconat 
eingegangen Compaftor 1794, warb 1808 zweiter Compaftor 
zu Altona. + 1817. — 21. Detlev Lorenz Lübker, geb. 
zu Hanfühn 1775, 27. Octbr. 1803 Diac. zu Langenhorn, 
zum Eompaftor in Hufum erw. 1809, 6, Febr., introd. Erandı. 








Propſtei Hufum. 1. Huſum. 377 


war nämlich bei der Reformation gleichfalld zum Beften der 
Armen beftimmt worden, Ohne Zweifel hatte fie, wie die 
Hänfer dieſes Namens bei andern Etädten, zur Aufnahme 
von Ausfägigen gedient, und war mit einer Kirche 'verfehen, 
deren 1465 erwähnt wird. Ghriftian I. beftätigte damals die 
Freiheit der „Güder Sünte Fürgen binnen Hufum thobehö- 
rende” bie Herzog Adolph (zu deffen Zeiten die Stiftung 
wird entftanden feyn) verlichen, und Friedrich I. gleichfalls 
die Freiheit der Güter „tho den Gadeshuſe des hilfigen 
Ritters S. Georg binnen Hufum,” und gab dem Feden 1527 
die Lehnware (dad Patronat) der Vicarie S. Georgi, damit 
fie diefe Vicarie einem der dortigen Prediger verleihen konn 
te, daß er die Armen mit Wort und Sacrament bediene. 
Nicht minder Watte er ſchon 1526 dem S. Türgend Hofpital 
die Vicarie verehret, die 1506 geftiftet war von den Almos 
fen die zum heiligen Kreuz vor Hufum geopfert würden, 
aber ihrem Inhaber nur 44 ME. gewährte und zur Erhal⸗ 
tung der Sapelle, des Hauſes dabei und des Gottesdienſtes 
nicht hinreichend war. Nach Laß ©. 44 wäre diefe Sapelle 
des heiligen Areuzed Das Siechenhaus gewefen, dad Dften 
vor Hufum allein gelegen, und wirb biefelbe feyn, wovon 
Heimreich fehreibt: „Finde auch, daß 1495 die Sapelle zu 
Hufum ſey verfertiget da das H. Kreuz Zeichen gethan.“ 
Noch gab König Friedrich I. 1529 zum Gafthanfe 1100 Mk., 
die feine Mutter Königin Dorothea 4486 dem Kaland zu 
Hufum um ihrer und ihrer Vorfahren Seelenheil zu Meffen, 
Bigifien und Almofen vermacht hatte, und einige Bicarien 
nach Abfterben der damaligen Inhaber. So wurde das 
Gaſthaus fundirt. Es werden in demfelben bejahrte oder 
zurücdgefommene Bürger unterhalten, und die Stiftung hat 
einen anfehnlichen Fond. Prädicant an der Klofterfirdhe iſt 
der vierte Lehrer der Gelehrtenſchule *). 


— 


*) Sonft — wenigftens ſchon 13 — vie Küfter, fudirte Perſo— 
| 37 
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Das Hufumer Schloß, welches wie beuerft 1577 —82 auf 
dem Plate, wo vormals das Klofter geftanden, aufgeführt wur: 
de, nah damaligem Geſchmack anfehnlih und mit Thürmen ver: 
fehen, die aber 1752 bei einer Hauptreparatur abgebrochen wur: 
den, jet die Wohnung des Amtmanns, diente verfchiedentlich als 
Wittwenfig für die Gemahlinnen ber Herzöge, bie dann auch 
ihre befonderen Hofprebiger hielten, welche in der Schloßcapelle 
ben Gottesdienſt verrichteten. Hof= und Schloßprediger waren: 

A. bei der Herzoginn Augufta, Herz. Johann Adolphs Witt: 
we, die bier von 1616 23 Jahr bis an ihren Tod 1639, 
B. Febr. refivirte: M. Jacobus Fabricius v. 1617— 
1622, da er nad) Gottorf als Hofprediger fam. — Mar: 
tinus Nordanus, aus Lübeck, ord. 1622, 15. März. + 
1625. — — Johannes Wendler, erft Herz. Adolphs 
Hofe und Feldprediger, dann von 4628 bei der Herzoginn 
zugufla bis an ihren Tod 16359, warb nachher Paftor zu 

unden, 

B. bei der Herzoginn Maria Elifabeth, Herzog Friedrichs 
Wittwe, die 1661 das Schloß bezog und 1684, 24. Juny 
ftarb: M. Johannes Cröchel, Archidiaconus, zugl. Hof 
prebdiger von 1661, 2. März. + 1665, 7. Apr. — Bol: 

uart Payſen, Diac. zu Hattfledt, warb Hofprebiger 

665, weil es ihm aber fhwer fiel hochdeutſch zu predigen, 

ging er 1666 nach Hattfledt zurüd, als Paſtor. — Yür: 

gen Bayfen oder Bolquartfen, (Georgius Volchar- 
us), des Borigen Sohn, folgte dem Bater 1665 Im Dia: 

eonat zu Hattfledt und 4666 in der Hofpredigerftelle. 7 

4671, 34 Jahr alt. — M. Petrus Peträuß, geb. zu 

Serreshye, Kirchfpiel Eggebeck, 1657 Nector zu Schleswig, 

1667 Kiofterprediger vafelbft und Paft. zu Haddebye, warb 

Hofprediger zu Hufum 1672. 7 1680. — Joachim 

tiefe 1681 — 34. — — Nahmittagsprebiger waren: 
—Gabriel Wedderkop, der 1668 nah Treya kam. — 

Joachim Gieſe von 1676 — BO, da er nach Padeleck 

ging. 

C. bei der Herzoginn Friederica Amalia, bie ſich hier eine 
Zeitlang aufhielt: Joachim Gieſe v. 1686, warb 1691 
Archidiaconus an ber Stadtkirche. 


— 0 — — 
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an diefen, und A ME. an die dortige Kirche für ihre Gas 
pelle Parochialgerechtfame erlangten; fie follten einen eignen 
Küfter anſtellen; der Pfarrherr zu Mildſtedt follte aber auch 
Pfarrherr zu Hufum bleiben, und ihm in Hufum eine IBedeme 
(Paftorat) erbaut werden, er follte felbft den Gottesdienſt 
verrichten oder durch einen andern denfelben verrichten lafs 
fen. So nennt fih 1496 Magifter Sohann Tetens, Domherr 
zu Schleöwig, „Rarfherr tho Mildftede ond Hufem“, und 
bezeugt, daß die A-MF. jährliche Nente an die Mildftedter 
Kirche mit 60 Mt. abgelöfet worden. Noch 1500 war er - 
Kirchherr, nach dem Zeugniß der bei Laß ©. 37 abgedruds 
ten alten Berfe, die befagten, daß damals das letzte Gewölbe 
unter dem Thurm fertig geworden, nachdem fchon 1470 der 
mittlere Theil der Kirche gemolbt worden war und man die 
urfprüngliche Capelle erweitert hatte. Chor und Sacriftei 
wurden 1510 gebaut, auch nad, einer Inſchrift, „Gade tho 
Lave und Marien de Sungfruven rein;“ der Maria nämlich 
war die Kirche geweiht; auch die größte Glocke hieß Maria, 
und war, fo wie die zweite, Anna genannt, 1506 gegoffen. 
Den Thurm hatte man fchon 41500 gerichtet und 1507 kam 
er in völligen Stand, 324 Fuß hoch, vom Fundament ans 
gerechnet. 41602 Montags vor Pfingften warf ein Sturm 
die Spitze von 84 Fuß herunter, man baute fie aber wieber 
1604 noch 44 Fuß höher. 1669 aber fchlug der Blitz in 
den Thurm, und die ganze Spige von 95 Fuß mußte abges 
hauen werden. Es blieb die Höhe nun nur 240 Fuß, und 
über dad Gitterwerf ward nur ein Verdeck gemacht, wobei 
man ed bewenden ließ. Zu Anfange dieſes Jahrhunderts bes 
fürchtete man den Einfturz des ftehengebliebenen Thurms, 
und 1807 fand man die ganze Kirche fo baufällig, daß am 
Tten Sept. die Abbrechung derſelben verlicitirt wurde. Bon 
den Epitaphien die in der Kirche waren, giebt Laß S. 147 
—149 und 156 — 165 die Infchriften. Beſonders bemers 
tenöwerth war ber fchöne Altar von dem berühmten Bruͤgg⸗ 
37% 
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Es find nämlich ald Gränzen der alten Süder⸗Goes⸗ 
Harde (Söndrsgöshsret 1251 in Waldem. Erbb.” wo fie 
zu SftathesSpffel gerechnet wird) anzunehmen: nördlid) die 
Arl⸗Au, öftlich und fütlich die Treen, weſtlich dad Meer, in 
welches ſich vormals die Treen auch durch die Nord⸗Eider 
ergoß, die ihren Lauf durch die jegige Südermarſch von 
Schwabſtedt an bis in die Gegend von Hufum in nordweſt⸗ 
licher Richtung hatte, und ſich dort mit der Hever verginigs 
te, Eiderftedt und Lundenberg⸗Harde abtrennte und die Ger 
wäffer der Milte aufnahm. Die bier belegenen niedrigen 
Gegenden haben große Beränderungen erlitten. Die vorzügs 
lichſten Marfchländereien find jett die Südermarſch und Die 
Hattſtedter Marfch, fo wie der PorrensKoog. Der bei weis 
tem größere Theil der Harde aber ift Geeftland, zum Theil 
hoh und mager. Bon den ehemaligen fehr anfchnlichen 
MWaldungen, die das Land bedeckten, noch Reſte. Die Geeſt 
hatte wohl urfprünglich dänifche Bevölkerung, die Marſch 
friefifche; das Kirchfpiel Oftenfeld fol von Einwanderern bes 
völfert feyn. In Scwefing und Olderup ift noch dad bäs - 
nifche Element der Bevölkerung fehr erfennbar, wenn gleid) 
die Dänifche Sprache verjchwindet, und ber plattdeutfchen 
weicht. Hattſtedt und Schobüll find friefifch; doch erfcheinen 
diefe Friefen nicht in politifchem Verbande mit den Utland& 
friefen, wenn gleich in ihren Einrichtungen fich ihnen näs 
hernd. — Die alten Negifter geben über die hiefigen Kirchen, - 
bie alle zur preepositura major gehörten, folgende Auskunft: 
Die Desiguatio, angeblid von 1240, nennt 10 Kirchen: 
4. Swauestede. 2. Treya. 3. Milda. 4. Ostenfeldt, 
Ecclesia. 5. S. Sebastiany vel Milstede Eccl. 6. 
Swesing Capell. 7. Hadistede Ecclesia. 8. Schou- 
bull Capell. 9. Oldorp. 10. Wartinghusen. — Der 
Catal. vetust. führt Shwaweftedt Eccl, und Treya 
Capell nody vor Nennung ber S.G.⸗Harde auf, und rechnet 
zu dieſer „Oftenfeld, Eccl,, Milſtedt Eccl., Hufum, 
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ineMatthiad Knutzens Haus, dann auf dem Kirchhofe unter 
einer Linde gepredigt, endlich aber evangeliſcher Paftor ges 
worden, 1527 ein Vergleich getroffen, wornach fie Zeitlebene 
ihre Einfünfte behalten, aber feine Meffen mehr halten ſoll⸗ 
ten. - (Krafft S. 438. 459) Die Revenüen der durch To- 
besfälle nad und nad) erledigten Bicarien wurden zunächft 
zum Unterhalt der Armen beftimmt, nachdem dad Gafthaug 
aber zu Stande gekommen, 1542 7 noch unerledigte Vicas 
rien, näml. der 10,000 Ritter, des heilig. Leichnams, ©. Mis 
chaelis, ©. Lamberti, ©. Gertrudis, S. Johaunis des Täus 
ferd, und zum Nofenfranz, den Predigern der Kirche zuges 
legt. Auffer dem Paftor waren hier von 41527 an ein Ars 
chidiaconus und ein Diaconus angeftelt bi 1795, 17. Sul. 
die gänzlihe Einziehung des Diaconatd verfügt wurbe. 
Seitdem hat die Gemeine nur zwei Prediger, einen Paſtor 
und einen Compaſtor. rfterer wird unmittelbar ernannt 
und pflegt zugleich Propft zu feyn. Das Paftorat war vor; 
mals eine Wahlftelle; 1751, 10. Dechr. aber ward mit Bes 
ziehung auf die fürftl. Gonftitution von 1704 das Geſuch des 
Magiftratd abgefchlagen, daß die Wahl fortdauern möge. 
Zum Sompaftorat präfentirt noc der Magiftrat, mit Fönigl. 
Genehmigung, und die Gemeine wählt. Die Beftallungs- und 
Sntrod.sKoften trägt bei beiden Stellen die Gemeine, und 
ed find alfo, da auch feine Einlöfung Statt hat, mit dem 
Antritte derfelben Feine befonderen Ausgaben verbunden. 
Der Paſtor bat ein altes jedoch ziemlich geräumiges 
Hans mitten in der Stadt, in der Nähe der Kirche; neben 
deinfelben zwei, durch einen Stall getrennte Gärten von 
fruchtbarem Boden. Kein Land. Keine Naturalien; nur 14 
Köpfe Butter und 38 Pfd. Talg vom Gaſthauſe. Firum 
1292 Mk. 9 Hl. Darin find enthalten 457 ME. 1% BL., die 
drei Biertel des ehemaligen Diaconat-Firumd (60I ME. 8 ß., 
fpecifteirt bei Faß, Fortſ. S. 149) ausmachen, wobei zu be: 
merken, daß die Regierung es fich bei jedeömaliger Vacanze 
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detgoßherde dat drüdden Dehl vam twintigften fchove mit dem 
quicktegeden als tho Oldorp, Ewefing und Oſtenſelde. Has 
ftede Keripel aifft AT. Roggen. Nortbnfen 10 Heidſch 
Roggen, Milftede 42 Heidfch Roggen. Roſendhal 4 Heidi 
Roggen, Operſtede 20 ſchip Roggen, Rantrum 42 Heidfch 
Roggen, Oldersbeke 5 Heidſch Roggen, Treya Earfpel 3 T. 
Roggen. Dat Carſpel Swaveſtede gifft Sarlich thor Borg 
Swaweſtede tegeden in Korn vnd Hoppen,” u. ſ. w. — 
Bon der Harde wurden wahrfcheintich fchon im 13ten Sahrh. 
getremt die bifchöflichen Beſitzungen Schmabftedt, 
Treya ımd Rödemis. Schwabſtedt warb als eine beſondere 
Harde angefehenz; desgleichen Rödemis, wovon e& im lib. 
eens. heißt: Villa Rademis est totaliter-de jurisdicetione 
Episcopi et anliquitus consuevit esse Herret videlicet 
in sigillo eorum et habet proprios veridicos (b. i. Sand» 
leute) sicut aliud Herret. So ward auch zu Treya Ges 
richt gehalten, doch vom Nödemiffer Bogt z. 3. 1512 „im 
Dörpe Treja op gemeen gehegedem Biſchopes Dinge“, und 
unter die dortige Vogtei gehörten auch Streugüter in der 
Umgegend, namentlich anch die in dieſer Harde belegenen Bis 
fhofslanften zu Schwefing 4 Pfl. Oſter⸗Ohrſtedt 2’% Pfl. 
Weſter⸗Ohrſtedt u Pfl. Nofendahl Ya Pl. (die mit 1'% 
PA. zu Wallsbüll und Ye Pf. zu Meyn erft 1702 von der 
Bogtei Treya getrennt und der Vogtei Schmwabftedt zugelegt 
fm.) Ein Gut zu Ofter-Öhrftedt und eins zu W.⸗Ohrſtedt 
faufte der Bifchof 1517 (das Msc. Fahr. hat 1515) von 
Jochim Pleß Heinrichs Sohn, zwey andere zu Ofter-Ohritebt 
waren fchon 1565 vom Knapen Went Frefe erfanft. Zur 
Vogtei Rödemis waren gelegt die Nanften zu Mildſtedt, 
Kantrum und Oldersbeck. Zu Rantrum waren nadı dem 
lib. cens. 4, und noch einer, der 1449 von Went Zrefe ers 
kanft war. Zu Oldersbeck 2, und noch einer, gleichfalls von 
Went Freſe und feinen Söhnen erfauft 2448. Ebendaſelbſt 
ward 1817 (1549) ein. Gut von Jochim Pleß erworben. — 
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Abends den Geiſt aufgab. — 4. M. Johannes Neocorus, 
geb. zu Hufum 1566, 27. Dee., Reetor zu Hadersleben feit 
1593, ward, nachdem M. Pleccius, Dompaftor zu Schleswig, 
den Ruf hieher ausgefchlagen, an Hamers Stelle vorirt. Hier 
ftand er in ſehr ſchlechtem Vernehmen mit dem Präſidenten 
Meurer, auf den er heftig ſchalt, hatte auch fonft mehre der 
Vornehmften fih zu Feinden gemacht, und ward 1604 abgefegt. 
Bei feinem Abzuge begleiteten ihn 50 Bürger mweinend, wofür 
fie 6000 Rthir. büffen mußten. Er fand Aufnahme beim Her: 
zog Ulrich, Biſchof zu Schleswig und Schwerin, der ihn zu fei- 
nem Hofprediger machte, und ihn mit fih nah Schwerin nahm, 
wo er 1619 Superintendent wurde. — 5. M. Andreas Tep- 
levius, geb. zu Golnau in Pommern 1573, war Eonrector zu 
Bordesholm, warb 1604 Rector dafelbft, felbigen Jahre Paſtor 

zu Hufum; hatte viel auszuhalten. Es wird gemeldet frine Fran 
fey vom Satan befeffen gewefen; man verbächtigte feine Ortho> 
dorie und witterte Galvinismud. Noch auf feinem Todbette 
mußte er eine Erflärung von ſich geben, daß er den Befennt: 
nißfchriften unfrer Kirche beipflihte.e Seine langen Predigten 
gefielen nicht, fie dauerten 7% Stunden; darum wurde der Zei: 
ger unter dem Thurm verfertigt, und man verfprach ihm jähr- 
lich einen fetten Ochſen, wenn er das überlange Predigen Tiefe. 
Er ftarb 1614, A. April, nur 41 Jahr alt. — 6. Johannes 
Meer, geb. zu Flensb. 1573., 1595 Eonreet. zu Hufum, 
1604 Paſtor zu Schwefing, 1606 Diac. zu Hufum. 1614 fam 
er mit dem Rector Petrus Dankwerth in Vorfchlag zum Paſto⸗ 
rat; die Herzogin Augufta aber empfahl ven Paſtor zu Bergen 
bufen, Barthol. v. Afen, der eins ihrer Kammermägdchen geheirathet 
hatte. Rath und Bürgerfchaft baten, mit ihm verfchont zu werben, 
erhielten aber zur Antwort: „wo fie aus ihrem Kopf wollten 
wählen, möchten fie e8 auf ihren Ebentheuer verfuchen“. Der 
Bergenhufener Paftor fam mit Befehl ihn anzunehmen und Tieß 
fih am Palmfonntage hören, Eonnte aber vie Kirche nicht aus⸗ 
füllen, und ward felbft bedenklich, bat bei Hofe in B. bleiben 
zu dürfen. Nun follten Mejer und Dankwerth looſen; daraus 
machten fie fich ein Gewiſſen; Danfwerth überließ erfterem freiwil- 
lig das Paftorat und ward an feiner Stelle Diaconus. Mejer 
lebte als 9. nur 2 Jahr. + 1617 May, 44 Jahr alt. Sein 
Sohn war Johannes Mejer der befannte Mathematicus, der die 
Charten zu Dankwerths Landesbefchreibung verfertigt hat, geb. 
1606 im Det. Bon ihn handelt Krafft S. 4152 —155. — 7. 
Petrus Dankwerth, geb. zu Lütjenburg 4580, Vaterbruder 
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verfaufte 1470 Ymingftede an Herzog Adolph. Das 
größte ablige Beſitzthum war bier dad Gut Arlewatt/ von 
50 Pflägen (nachher auf 20 rebucirt, nämlich Kirchfpiel Ol⸗ 
derup AlYs, zu Weſter⸗Ohrſtedt %s, zu Oſter⸗Ohrſtedt "s, in 
Bhrenpiöl 2Ys, in Wittbel %s, in Yperſtedt Ys, zu Oftens 
feld ein Freimann, in Huſum 3-Hänfer und. in Ofterhufum 5 
Käthner. Noch im Brebftedtifchen zu Bohmftebt As Pf. 
und zu Rangenhern 5% Pl). Das Gut gehörte zu Anfang 
des A6ten Jahrh. Ssacob Freie, dann 1543 und 1564 Otto 
Ratlov, darauf den Ranzauen, namentlich Paul zu.Boths 
famp, und deffen Sohn Melchior, von dem der Statthalter 
Heinrich Ranzau es erkaufte und fenem Schwiegerfohn Fried⸗ 
sich v. Ablefeldt auf Seegaearb gab, deſſen Sohn Franz es 
an die Fürſtinn Auguſte veräußerte, nach, deren Tode 1639 
es beim Herzoglichen Haufe verblieb. — Die Lindewither 
Unterthanen befanden in 4 Häufern in Hattitedt und 4 Häus 
fern mit etwas Land in der Hattftebter Marſch. Die bei 
weitem größte Zahl der Harbeseingefeflenen waren von jeher 
Bonden. 
a. Die Süder⸗Harde 

hat ihr Gericht zu Mildſtedt, und begreift wie bereits be⸗ 
merkt die 3 Kirchſpitle Mildſtedt, Oſtenfeld und Schweſing. 


— re 





8 Mildſtedt. 

Dieſes anſehnliche Kirchſpiel umſchließt die, vormals auch 
hieher eingepfarrt geweſene Stadt Huſum, und erſtreckt ſich, 
die Südermarſch, bie freilich ihre eigne Communalverfaſ⸗ 
fung hat, aber fonft einen Theil diefer Parochie ausmacht, 
mit eingefchloffen, bis an Eiderftedt, wo zunädft Witzworth 
und Koldenbüttel angränzen, aränzt ferner fübmärts an bad 
Kirchfpiel Schwabſtedt, oftmärts an Oftenfeld, nordwaͤrts an 
Schweſing, Hattſtedt und Schobüll, und reicht weſtlich bis 
an bie See. 
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Neuenkirchen in der Krempermarſch 1756, 21. July, 1784 Com: 
paftor zu Tönning, 1798 20. Aprit-zum Paſtor und Propſt sn 
Hufum vocirt, introd. 1799, 24. Feb. 1808 warb er Eramis 
nator. 7 4827, 411. Auguft at. 71. min. 43. — 15. Ga⸗ 
briel Peter Ehriftian Meifterlin, geb. zu Kappeln 1783, 
14. April, 1809 9. zu Joldelund. 1816 ; zu Mildſtedt, zum 
Baftor und Bropfien in. Hufum ernannt 1828, 25. Juny. 


u nn 


HM. Ardidiaconı: 1. Theodor Piftorins oder Bes 
der, Herrmann Taſts Gehülfe bei der Reformation. + 1538. 
— 2. Franciscus Hamer, geb. zu Hufum 1596, war Bi: 
cartus und fam durd das Lefen der Schriften Luthers zur Er: 
kenntniß der evangeliſchen Wahrheit, 1527 Diac., 1533 Archi⸗ 
tiae. T 1553, 38. Kebr. — 9. Johann Rifhmann, von 
Luther empfohlen, 1533 Diac., 1559 Ardhiviac., war au Con: 
rector, bie etwa 1555 und wiederum von 1565 bis an feinen 
Tod. 7 1572, 7. März in hohem Alter. — 4. M. Johan: 
nes Hamer, Diac. v. 1562, A. D. 72, ward Paſt. 1575. — 
3. Berend Binderid, geb. 1536 zu Meppen in Weftphas 
len. N. D. von 1576; dankte ab 1605. 7 1608, 72 3. alt. 
— 6. Jacob Sar, geb. zu Flensb. 15354, 8. Dec. Nachdem 
er im Auslande an mehren Orten im Schulamte geftanden, warb 
er 1580 9. zu Olderup, 1586 Diac. zu Hufum, 1605 Archi⸗ 
diac. 7 1616 am Sonntage Miferie. Dom., an welchem er 
grade vor 30 Jahren feine erfte Predigt zu Hufum gehalten, 
at 63%. — 7. Petrus Dankwerth, 1615 D., 1616 2. 
D., ward 1617 Paſt. — 8. Elias Goldehofins, war nad) 
feiner Ausfage erſt 8 Jahr Prediger zu Zwidau, einem 
feinen Dorfe an der Polnischen Gränze gewefen, und von dort 
dur die Sefuiten vertrieben, fam 41616 von Gottorf mit einem 
Defehl an den Rath, ihn als Diac. anzunehmen, ließ fich hören, 
gefiel und ward vocirt, rüdte 1618 zum A. D. auf. 1: 1628, 
11. Dec. — 9. Johann Cröchel, geb. zu Kübel 1578, 9. 
Sept., 1612 Paſt. zu Gaikebüll N Nordſtrand, 1618 Diac. zu 
Sufun, © 1638 X. D. + 1652, 22. Jun., min. 40. set. 74. 

M. Martin Holmer, ward 1652 mit Uebergehung 


boht erklärte, er vone Dumme or 0m 
ſchickter wäre ale M. Cröchel. — 12. Sin 
1660 D., 65 A. D.. 859. — 13. Peter 
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HM. Diaconi: 1. Franeiſeus Hamer, v. 1527—33, 
ward 9. D. — 2. Johannes Rıfhmann, v. 15383 — 53, 
gleichfalls A. D. (Aber 1548—51 war hier Caplan Johan⸗ 
nes v. Linden, von deffen Neigung zu wietertäuferifchen Lehren, 
tin. Bibl. IX, 54— 310 Nachricht ertheilt wird, und der 1551 
Paſtor zu Tetenbüfl wurde. Riſchmann mag vielleicht bis 1551 
bloß Conrcetor gewefen ſeyn, wenn nicht etwa v. Linden Klo⸗ 
fterprediger war.) — 3. Autor Rofa oder Steinmann, 
wurde von Tating hieher berufen 1553, hatte oe zu Mor: 
fun auf Nordftrand aeftanden. + 1562. M. Johan— 
nes Hamerus v. 1562-72. Ward N. 2. 8. Johann 
Oldenburg, geb. zu Huſum 1550, ward in feinem 22. Jahr 
Diae., dankte aber fchon nad einem Jahr ab „weil ihm unter 
den Predigten allerleı feltfame Dinge und Bilder im Geficht 
vorgefommen“, ward Conrector 4573, fodann Rector 1582 und 
ftarb 1605. — 6. Johannes von Steenwief war Diac, 
1573—86. — 7. Jacob Sar v. 1586-1605, ward A.D. 
— 8. Johannes Mejer: von 1606, ward Paftor 1615. — 
9. Beter Dankwerth v. 1615, ward 1616 A. D. — 10. 
Elias Coldehof v. 1616 — 18 A. D. — 1. Fohannes 
Cröchel, vocirt 1617, Octb., trat an 1618 Quaſimod., ward 
1618 Archidiae. — 12. Joachim Wichmann aus Pommern, 
1611 Cantor zu Huſum, 1614 Diac. zu Buphever, 1617 P. 
zu Lundenberg, 1629 Diac. zu Hufum. + 1659, 29. Octbr. 
74 Jahr alt. — 13. Simon Richelius, Subftitut des alten 
zecgmann, 1659, 30. Der. zum Diac. beftellt, ward A. D. 

— 414. Petrus Nicolai, geb. zu Rödemis 1619, 1652 
Sa. in Bargum, 1665 Diac. zu Hufum, danfte ab 1686 und 
ftarb 1688. — 15. Petrus Richardi von Diand, geb. 1658, 
fhon 1678 feines Vaters Nachfolger dafelbft, bis er 1686 zum 
Diac. in Hufum erwählt und 4687 introducirt wurde. 11706, 
410. März, st. 48, min.28. — 16. Johannes von Straf: 
fen v. 1706, ward 1739 Archidiac. — 17. Peter Friedrich 
Neinede aus dem BA LADE 4738 Paft. zu Schwe⸗ 
fing, 1740 Diac. zu Hufum, erwählt 27. Apr. + 1754, M. 
Juny. — 18. Broder Ingwerfen 175571, ward A. D. 
— 19. Detlev Botfac Sternhagen, feit 1763 Diac. und 
feit 1767 Paſt. zu Hettftedt, ward Diac. zu Hufum 1771. 7 
41791, 18. Det. a. st. 57, min.29. — Johann Friedrid 
Shetelig von 4791, ward Archiviaconus 1794, und das Dia: 
conat ging ein. 
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verlaufte 1470 IUmingſtede an Herzog Adolph. Das 
größte ablige Befisthum war hier bad Gut Arlewatt/ von 
50 Pflägen (nachher auf 20 rebucirt, nämlich Kirchſpiel DL 
derup 41”, zu Weſter⸗Ohrſtedt %s, zu Oſter⸗Ohrſtedt "/s, in 
Mhrenpiöl 2a, in Wittbek %s, in Pperftebt "/s, zu Often 
feld ein Kreimann, in Huſum S-Hänfer und in Ofterhufum d 
Käthner. Noch im Brebftedtifchen zu Bohmftebt 1Ys PA. 
und zu Rangenhorn 5% Pfl.). Das Gut gehörte zu Anfang 
des 16ten Jahrh. Sacob Frefe, dann 1545 und 1564 Otto 
Ratlov, darauf den Ranzauen, namentlich Paul zu Both⸗ 
famp, und deſſen Bohn Meldior, von dem der Statthalter 
Heinricy Ranzau es erlaufte und feinem Schwiegerfohn Fried⸗ 
rich v. Ahlefeldt anf Seegaarb gab, deſſen Sohn Franz es 
an bie Fürſtinn Angufte veräußerte, nach, deren Tode 1639 
ed beim SHerzoglichen Haufe verblieb. — Die Lin dewither 
Unterthanen beflanden in 4 Häufern in Hattitebt und 4 Häus 
fern mit etwas Land in der Hattitebter Mari. Die bei 
weitem größte Zahl der Harbeseingefeffenen waren von jeher 
Bouden. 
a. Die Süder⸗Harde 

hat ihr Gericht zu Mildſtedt, und begreift wie bereits be⸗ 
merkt die 3 Kirchſpitle Mildſtedt, Oſtenfeld und Schweſing. 


— — 





2. Mildſtedt. 

Dieſes anſehnliche Kirchſpiel umſchließt die, vormals auch 
hieher eingepfarrt geweſene Stadt Huſum, und erſtreckt ſich, 
die Südermarſch, die freilich ihre eigne Communalverfaſ⸗ 
fung bat, aber fonft einen Theil diefer Parochie ausmacht, 
mit eingefchloffen, bid an Eiderftedt, wo zunädhft Witzworth 
und Koldenbüttel angränzen, aränzt ferner fübmärts an das 
Kirchfpiel Schwabftedt, oftwärts an Oftenfeld, nordwärts an 
Schweſing, Hattftedt und Schobüll, umd reicht weftlich bis 
an die Eee. 
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B. Amt Huſum. 


Erft 1639 eingerichtet, da es vorhin einen Theil des Am⸗ 
te8 Gottorf ausmachte unter bem Namen der Süder⸗Goes— 
Harde. Es warden dazu gelegt a. die Süder⸗Goes⸗Harde 
im damaligen engeren Umfange, d. h. die Kirchfpiele Mild⸗ 
ſtedt, DOftenfeld und Schwefing, zufammen noch jegt die Süs 
dersyarde genannt. b. das Birf Hattftebt d. h. die Kirch⸗ 
fpiele Hattftedt und Schobüll, jetzt Norder-Harde, und c. der 
Ueberreft der alten, einft zu Nordftrand gehörigen, aber das 
von abgeriffenen Zundenberg-Harde, wo damals noch 
die beiten Kirchfpiele Simondberg und Padeleck waren, bie 
aber 1654 vereinigt wurden. In der Landesmatrifel wurde 
das Amt in der bezeichneten Ausdehnung zu 490 Pflügen 
angefegt. Als 1702 das Amt Echwabftedt alıfgelöft ward, 
famen von demfelben hinzu d. die Bogtei Echwabftedt, mit 
dem gleichnamigen Kirchfpiel und e. die Bogtei Roͤdemis im 
Kirchſpiel Mildſtedt. 1772 ward das Gut Arlewatt dem 
Amte einverleibt, auch die im Bredftedtifchen belegenen Aufs 
fenlanften deſſelben, die erit 1851 zum Amte Bredftedt ges 
legt find. 4777 wurden von dem Domcapiteldamte 9Ys Pfl. 
aus der Vogtei Koxbüll dem Amte Hufum zugetheilt, fo wie 
179% einige Eindewither Unterthanen. 4803 wurden gezählt 
8545; 1855: A239. (9157); 1840: 9650 Amtsımtergehörige. 
Einige wenige wohnen entfernt im Kirchfpiel Wallsbüll, 
fonft bildet das Amt eine zufammenhängende Strede, als 
nicht dazu gehörig blos die Stadt Hufım und dad Gnt 
MWifchhof einfchließend,, und entfpricht nach feiner jegigen Aus⸗ 
behnung wiederum ungefähr dem Umfange der alten Süder⸗ 
Goed-Harde, nur daß ed auch den Heinen Reſt der alten 
Zundenbergs Harde befaßt, hingegen nicht das Kirchſpiel 
Treya, welches werigftend zum, Theil in alten Zeiten zur ©. 
G. Harde gehört hat. 


O4 Propſiei Huſum. 2. Mildſtedt. 


verkaufte 1470 Ymingſtede an Herzog Adolph. Das 
größte ablige Beſttzthum war hier das Gut Arlewatt/ von 
50 Pflägen (nachher auf 2O reducirt, nämlich Kirchipiel DL 
berup 11”, zu Weſter⸗Ohrſtedt As, zu OftersOhrftebt ”/s, in 
Ahrendiöl 2Ys, in Wittbek %s, in Yperſtedt Vs, zu Oſten⸗ 
feld ein Freinann, in Huſum 5-Häufer und in Ofterhufum 5 
Käthner. Noch im Bredftedtifchen zu Bohmftebt 14 Pf. 
umd zu Langenhorn 5% Pl). Das Gut gehörte zu Anfang 
des AGten Jahrh. Jacob Frefe, dann 1545 und 1564 Otto 
Ratlov, darauf den Ranzauen, namentlich Paul zu.Boths 
famp, und deffen Sohn Melchior, von dem der Statthalter 
Heinrich Ranzau es erfaufte und fenem Schmwiegerfohn Fried⸗ 
rich 9. Ahlefeldt anf Seegaarb gab, deſſen Sohn Franz es 
an bie Fürſtinn Anguſte veräußerte, nach deren Tode 165 
es beim Herzoglichen Haufe verblieb. — Die Lindewither 
Untertanen befanden in 4 Häufern in Hattftebt und 4 Häus- 
fern mit etwas Land in der Hattftebter Mari. Die bei 
weitem größte Zahl der Harbeseingefeffenen waren von jeher 
, Boaden. 
a. Die Eüders Harbe 

hat ihr Gericht zu Mildftebt, und begreift wie bereite bes 
merkt die 5 Kirchipicle Mildſtedt, Oftenfeld und Schwefing. 


— ' 





2. Mildſtedt. 

Dieſes anſehnliche Kirchſpiel umſchließt die, vormals auch 
hieher eingepfarrt geweſene Stadt Huſum, und erſtreckt ſich, 
die Südermarſch, die freilich ihre eigne Communalverfaſ⸗ 
ſung hat, aber ſonſt einen Theil dieſer Parochie ausmacht, 
mit eingeſchloſſen, bis an Eiderſtedt, wo zunächſt Witzworth 
und Koldenbüttel angränzen, aränzt ferner ſüdwärts an das 
Kirchſpiel Schwabſtedt, oſtwaͤrts an Oſtenfeld, nordwärts an 
Schweſing, Hattſtedt und Schobüll, und reicht weſtlich bie 
an die See. 
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Schwefing Sapele, Hattftede Eccl, Schoubüll Eas 
pell, Oldorp, Wartinghufen, undergangen.” Die zus 
legt genannte Kirche verging in der Manprenfelfe 1362 zus 
folge des Verzeichniſſes des Biſchofs Niccl. Brun, gleichfalls 
in diefer Harde no Hamm oder Hem, und noch eine, 
deren Name unleferlich, nach Heimreichs Bermuthung Mils 
da. Wartinghufen fest Mejer auf feiner Karte ganz nords 
weftlich Dicht auſſerhalb des Deichd des neuen Hattitedter 
Koogs; Hamm gehörte fonft zu Nordfirand und zwar zu Lun⸗ 
denberg⸗Harde, die freilich audh zur praepositura major, undin 
fo fern fonnte es unter diefe Rubrik fommen; möglich daß es 
wirklich zur S⸗G.Harde gehört habe, und erft fpäter, da ed 
wieder "gewonnen und an Nordftrand angedeicht ward, das 
bin verlegt fey, (wie ed umgefehrt mit Uelvesbüll und Ock⸗ 
holm ging, die von Nordftrand abgeriffen, jenes an Eiders 
itedt, diefed an Nord⸗Goes⸗Harde nachher angedeicht, und nun 
dazu gerechnet wurden). Ueber Milda fiehe bei Mildftedt. 
Daß Mildftedt die alte Hanptfirche geweſen berichtet 
Heimreih ausdrücklich. Schwabftedt, Hattftedt und Oſten⸗ 
feld wurden demnädhft, vielleicht Hattftebt zuerft, Ecclesiae 
oder volle Pfarrkirchen, die übrigen blieben geraume Zeit 
Gapellen, wie ed aus den angeführten Regiſtern hervorgeht. 
Schwabftedt findet fich nicht zum Gathebraticum angefeßt, 
die andern Kirchen folgendermaßen 1465: Oftenuelde ri Bl. 
Milftede xxiiij Bl. Huß xijßl. Haßtede rrüi Bl. Sweſum 
xij Bl. Oldorp vißl. Treya -vi Bl. Ebenfo 153. Was 
die Biſchofszehnten anbetrifft, fo werden die aud dem Kirch⸗ 
fpiel Schwabftedt, welches ganz dem Biſchof gehörte, im lib. 
cens. unter den übrigen Gefällen mit aufgeführt. Mild⸗ 
ftedt und Hattftedt hatten für ein gewifled Quantum Rocken 
abgehandelt. In Schobüll war auch wohl eine Abhandlung, 
denn es heißt, fie follten geben nach alter Gewohnheit. 
Schweſing, Dftenfeld, Dldrup, Treya gaben Garben und 
Biehzehnten. Nach dem Schwabſt. Buch 1525: „In Sons 
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Rorbftrander und Utholmer, welche auf diefem Wege fehr 
leicht Feurung und Bauholz von der Geeft holen konn⸗ 
ten, fahen es baher fehr ungerne ale 1489 die Norbeider 
übergedeicht wurde, und ließen den Damm fogar ein paarmal 
vdurchftechen. Zu diefer Deicharbeit aber war die Veranlaſ⸗ 
fung, daß ſowohl die Dorfichaften Mildftedt, Rantrum und 
Wiſch auf der einen, als Koldenbüttel auf der andern Seite 
mit ihren Deichen und Märfchländereien in der großten Ges 
fahr fchwebten. Der Damm:Roog ward indeflen gewons 
nen und fo Eiderftedt mit dem Kirchfpiel Mildftedt Tands 
feft gemacht *). Weil man auch von Mildftedter Seite dazu 
geholfen, gehört noch ein Theil des Dammfooged zu diefem 
Kirchfpiel. Die Dorfichaft Nödemid erlitt darauf einen gros 
Ben Schaden durch einen Durchbruch ihres Deichs, der nicht 
zu fopfen war, und dieß gab Beranlaffung den Margares 
then-Roog einzunehmen 1511, nordweſtlich vom Damm: 
fooge. Südöſtlich von demfelben nahmen die Koldenbüttler 
den Peterskoog 1515 allein ein, mit den Roldenbüttlern und 
Witzworthern aber gemeinfchaftlich die Geeftleute von Rödes 
mis, Mildftedt and Rantrum von 1544 an neben dem Mars 
garethenfoog Darrigbüll und Kegelichheit, womit man 
erft 1554 völlig zu Stande kam. Man fonnte nun in der 
Folge noch weftlicd; davon 4864 und 65 den Obbenskoog 
und 1576— 79 den Adolphefong einnehmen, wozu aud 
die Mildftedter halfen, fo wie fie 1570 und 71 bei Einbeis 
hung ded Herrnhallig an der Treen füblich vom Pe⸗ 
teröfooge mitgeholfen. Auf diefe IBeife war nun in 90 Sabs 
ven durch eine Reihe von Kögen die Südermarſch an biefer 
Seite wohl verwahrt worden, and) wurde 1584 durch den Las 
gedeich längs der Geeſt das von berfelben kommende Waſſer 


*) Bon diefer und ber ferneren Eindeihung: Iwen Kautzen, 
Nachricht, wie Eiderftedt Iandfeft geworden, in Camerers ver: 
mifhten Nachrichten, II, &. 401-340, 
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Der Name fcheint herzufommen von dem Fluffe Milde, 
der Dom Öfterfee mitten durch die Südermarſch nach Südwe⸗ 
ften feinen Lauf hatte, bid er nad) der Hufumer Au abgeleis 
tet wurde; vermuthlid) aber war Mild die Bezeichnung für 
die ganze niedrige Gegend von der Geeft an bie nach El⸗ 
derftedt und Stapelholm hinüber, da im Adten Sahrh. in 
Berbindung mit Goldenbüttel MyId genannt wird, und im 
Kirchfpiel Süderftapel der Mild⸗Koog ift, auch des Milders 
damms erwähnt wird, auf weldem König Abel erfchlagen 
ward 1252, früher noch der Mildesburg Dieß foll eine 
Stadt gewefen feyn, wahrfcheinlich doch nur eine Burg, am 
Dfters-See und an einem grundfofen Moraft belegen, die 
Kuud 1145 mit Hülfe der Friefen erbaut („ek gjördu thar 
borg mikla vid a, tha er Mildin heitir ok köllndu 
hana Mildinborg” heißt es in der Kuytlinga-Saga —) und 
die König Svend 4451 einnahm. Ob fie damals zerftört 
worden, oder nachher vielleicht in einer Fluth vergangen, ift 
ungewiß. Die unihergelegenen Marfchen waren übrigens 
fpäter noch bewohnt, und es ift die Rede von 18 reichen 
Hausleuten, die auf den nach ihnen benannten Plätzen Hays 
kebüll, Eddenshamm, Hannehamm, Addebüll u. f. w. ges 
wohnt, und mit großem Gepränge ihren SKirchgang nach 
Mitdfiedt gehalten. Diefe bewohnten Derter follen in ber 
unter dem Namen Manpdrenfelfe befannten großen Fluth 
(alfo 1362) untergegangen feyn, wie denn überhaupt Die Bes 
fchaffenheit diefer Gegenden fich fehr verändert hat, ohne 
daß jedoch beftimmte Aufzeichnungen über die früheren Zus 
ftände vorhanden find. (A515 ift die Rede von den vier Kö⸗ 
gen, Rantrums, Milftedes, WifchKoog und Rödemiſſer Koog 
im Karfpel Milfiede) Auch die Fluthen in der erſten Hälfte 
des Iäten Sahrhunderts fcheinen bier viel Schaden angerichs 
tet zu haben, und um die Mitte des gedachten Sahrhunderts 
ging aus der Hever zwifchen Mildftedt und Eiderſtedt noch 
die Schifffahrt durch die Norbeider in bie Treen. Die 

—X 
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Nofendal, zur Bogtei Nöbemis ZI Pf. 22 altc), nämlich 
das Dorf dieſes Namens amd einzelne Stellen in Mildſtedt, 
Rantrum und Oldersbek. Sind zufammen etwa 60 Pflüge. 

Schulen find zu Mildftebt, wo ber Küfter und Orga- 
nift 90 Kinder unterrichtet, Rantrum AZOR.) Rödemis 
A2LER), Dlderöbet (KO K.), und eine in der Stadt Hu⸗ 
ſum belegene Schule für die an beiden Sciten der Stadt 
liegenden Dörfer Norder- und Oſter⸗Huſum (4 M. 
Rofendal und Iperftedt halten nur Rebenfchulen. 

Im Kirchfpiel wurden gezählt 4835: 2316 Menfchen. 
M. 3. der Geb. 70, Ger. 55, Cop. 18 P. Die Nordhnuſu⸗ 
mer begraben ihre Leichen in Huſum. Volks ſprache platt⸗ 
deutſch. 

Die Kirche iſt dem heiligen Lambertns gewidmet gewe⸗ 
fen, ein ziemlich großes Gebäude nit einem abgeſtumpften 
Thurm, worin eine Uhr; im Chor gewölbt, auch mit einer 
Drgel verfehen. Aus dem alten Regist. Capit. ift zu erfes 
hen, daß die Kirche zu Mildſtedt der Schleswigſchen Ganto: 
rey beigelegt war. 4415 ftecften die Dithmarfcher die Kirche 
in Brand, und fangen davon „de Watermöle tho Huſum 
brenneden wi af, dar verworwen wi Prys un Ere; de Karle 
tho Mitjtede brenneden wi af, dat vergepe und Gott der 
Herre.” In der Poladenzeit warb die Kirche gleichfalle 
ziemlich, fpolirt. Der Blitz fchlug 1728 in den Thurm ohne 
zu zünden. Die Bilder der zwölf Apoftel, die 1654 in der 
Fluth angetrieben famen, wurden in der Kirche aufgeftellt. 

An der Mildftedter Kirche ftanden früher, bie 1767, 3 
Prediger, feitbem zwei, weldye beide auf gefchehene Präfen 
tation durch die Vifitatoren von der ganzen Gemeine ge⸗ 
wählt werden, weldye auch die Ord.⸗, Beſtallungs⸗ und In⸗ 
trod.⸗Koſten trägt, fo daß mit dem Antritt diefer Stellen feine 
befonderen Ausgaben verbunden find. Predigt und Taufe 
alterniren wöchentlich unter den beiden Predigern, welche 
auch die Gopnlatienes und Leichengebühren unter fich theifen. 
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Das Paftorathgus ift mittelmäßig von Größe unb Bes 
fihaffenheit, und bereitd alt; der Garten fandig und unbe 
deutend. An Ländereien find vorhanden 9a Demat foges 
nannted Marfchs eigentlich Moor⸗) Land, jet verhäuert a 
Demat für 18 Mk., eine Meine Koppel und circa 118 Schip 
(a 40 Q.⸗R.) Geeſt⸗ oder Aderland, fandigen Bodens, im 
Durdfchnitt zu 41 ME 8 BL. a Schip verhäuert. An Ras 
turalien bat der Paftor circa 20 Tonnen Roden, an Fixis 
2330 Mk.; die Accidentien variiren von 150 bis 300 ME; 
alles zufammen ift auf 5 bis 400 Rthlr. zu fchägen. An 
Accidentienftener find zu entrichten 54 ME. 8’ Bl. Eine 
Wittwe erhält vom Paftorat 112 Mi. 8 Bl. (Angabe 900 
ME), von der Gemeine freie Wohnung, und von einer 
falzen Gräfung die jährliche Mierhe (BO — 60 ME.), welche 
fie aber theilen muß, wenn zwei oder mehre Wittwen vor: 
handen find, fey es vom Paftorat oder vom Compaftsrat. 

Das Compaftorat-Haus ift alt und ſchlecht gebant, 
liegt aber recht gemüthlicy mitten im Garten, ber etwa eine 
Tonne Landes groß ift, freilich hehe Rage und fandigen Bo⸗ 
den hat, doch aber recht fruchtbar und theild zum Küchen 
garten, theild ald Lufigarten eingerichtet if. Zum Compa⸗ 
ftorat geßören BO Schip Geeſtland (einige wenige Schip in 
der Nähe Hufums abgerechnet, von fehr mäßiger Beſchaffen⸗ 
beit, für 4 ME. höchſtens 1 ME. 8 Hl. a Schip zu verhäus 
ern), 10 Demat 4 Eaat und SO Ruthen Marfchland, auch 
kaum von mittlerer Güte, und endlich zwei fogenannte falze 
Kubgräfungen bei Huſum. Letztere (deren Ertrag 50-60 ME. 
ift) muß, wenn eine Wittwe, fey e8 vom Hauptpaflorat oder 
Compaſtorat vorhanden ift, der Sompaftor derfelben abtreten. 
Die Gefammteinnahme der Stelle beträgt etwa 1000 ME. 
An Steuer find zu entrihten 36 ME. 1. Hl. WB. P. foll 
125 ME. feyn, nach dem K. und Schl. Almanadı. 

Hinrich Schriver war bier Karkherr 1448; lebte noch 

489. — M. Johann Tetens 1496, 1500; fiehe von bei- 
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den bei Hufum. — Hinrih Ahrens, divinorum Rector, 
Billem Nicolai und Joachim Brand, ewige Bicarien to 
Mitftede 1512. — Als erfter evangeliſcher Paſtor wird genannt: 
Johann Knutzen. — Dann: Bincentins N. 1564. — 
M. Ricolaus Ruugen, 47 Jahr von 1564. + 1611, 13. 
Yuly, alt 77 Zahr. — Jürgen Schmann aus Plön, Diar. 
16035, Paſtor 1611. + 1641. — Sein Sohn Paul Sed: 
mann folgte 1641. + 1652, Aug. — M. Johannes Krü— 
ger folgte dem Vorigen, wie Heimreih ſich ausbrüdt 1653 in 
choro et thoro, ward 1666 Paſtor zu Heide. — Henning 
Sagittarius v. 1667. 71672. — Johann Strifer, » 
1672. + 1704. — Zohann Hinrich Leiſe aus Danzig. 
D. 16%. P. 1704. + 1723. — Jens Peterfen aus 
Rantrum, D. 1705, A. D. 1707. 9%. 1723. + 177%. — 
Auguf Bsievrig Fedderfen ©. Helgoland, 1708 D. 1723 
A. D. 177%. +4748. — Johann Ludwig Ehriftian 
Burchard aus Thüringen, 1727 D. 1740 A. D. 1748 $. 
+ 1750, 16. Febtr. — Caspar Dietrich Krafft aus Hu- 
fum, 1740 D. 1748 A. D. 17509. + 1767, 3. May. 
— Jacob Willms, D. 1755, A. D. 1757, 9. 1767. + 
1784, 27. July. — Joachim Herrmann Bolten, geb. zu 
Süderſtapel 1746, 31. en A773 D. zu Schwahftedt, 1778 Comp. 
zu Mitoftent, 1784, 8. Det. P. 7 1814, 14. Febr. — Sa: 
briel Peter Chriftian Meifterlin, Paftor zu Joldelund, 
erw. hieſelbſt 1816, A. Febr.; 1828 nah Hufum als P. und 
Propſt. — Matthias Nicolaus Sothmann, geb. zu S. 
Michaelisdonn 1790, 4. Decbr., verwaltete die Collaboratur zu 
Glückſtadt 1819 21; ward Compaſtor zu Mildſtedt 18323; 1 
ohne Wahl Paſtor, befätig 2A. Febr. 


— — — 0 --. 


Schon zu Ausgang des A6ten Jahrh. waren hier zwei 
Capläne, doch werben fie nicht ale Archidiaconus und Diaconns 
unterfchieden, und wer von ihnen zu jeder Zeit ber erfle gewes 
fen, iſt nicht recht zu ermitteln. Es werben genannt: M. Ja⸗ 
cobus Antonius, der 1565 ſtarb; Nicolaus Nicolai». 
1566. + 1885; M. Betrus Anthoni von 1575, vorher ». 
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41566 Cantor zu Flengg. und feit 4569 Diac. zu Broader. + 
1594 ;. M. Nicolaus Holmer v. 1585 — 89 va er nad 
Schleswig als Eapellan fam; Paulus Rund, vorher Cantor ’ 
zu Schleswig, 1597 hier auf fürftl. Befehl vom 31. Jan. D,, 
da die Gemeine fih ins dritte Jahr mit Annehmung eines Ca⸗ 
pellans witerfeglih bewiefen. + 1604. — Beide Capelläne, 
Jonas MattHiä v. 1589, und Warnerns Bocholt v. 
1601 angeftellt, ftarben an der Peft 1605. — Georgius Sed: 
mann, v. 1603, Paſtor 1611. — Cäſo Hagge, auch von 
1603, i 1617. — Friedrich Effef, fam vom Diar. zu Pell⸗ 
worm bicher 1614. + 1627. — Henning Bufd v. 1617. 
7 1654. — Andreas Sagittarius aus Hildesheim, kam v. 
Boptee hieher 16354. 7 1637. — Johann Bahrenholz a. 
Weftphalen, fand hier über 40 Jahr, erft als Diac. v. 1628, 
dann ale A. D. von 1657 bis an feinen Tod 1671, 3. Febr. 
Es folgten nun ale: 

a. Arhidiaconı: Jacobus Fabricius, des Ben. 
Sup. Sohn, v. 1671. ; 1684. — Johann Sebaftian 
Wagner a. Franken v. 1685. 7 1694. — Conrad Alein 
aus Weftphafen, D. 1680, A. D. 1695. 7 1704. — Joa⸗ 
him Lebermann aus Lübeck, v. 1705. 7— 1707. — Jens 
Beterfen 1707—233, da cr P. ward. — Auguft Friedrid 
Fedderſen 1725—28; Fafl. — Jacob Samuel GStrifer 
4727. 7359. — Johann Ludw. Chr. Burkhard 1740— 
48 Ball. — Caſp. Diedrih Krafft 1748-50 Paſt. — 
Broder Ingwerfen 1750 — 55; ward D. zu Hufum. — 
Hinrih Bruhn 1755—57, da er nach Ganderfefee im Ol⸗ 
denburgifchen vocirt ward; fpäter 65 nach Süderau und 65 nach 
Horſt. — Jacob Willms 1757 — 67, va er zum Paftorat 
gelangte. Die acht Testen find vorher Diaconi gewefen. 

. Diaconi: Peter Truels v. 1667, ward Diac. zu 
Witzworth 1679. — Conrad Klein von 1680, ward A. D. 
94. — Friedrich Cröchel 1694, ftarb noch felbigen Jahrs. 
— Zohann Hinrich Reife v. 1694, ward 1704 Paſtor. — 
Peterfen 1705—7; Fedderſen 1708-235 Strifer 1724 
—27; Burchard 1727—40; Rrafft 1740-48; Ingwer: 
fen 1748— 50; Bruhn 1750—55, und Willins 1755 —57, 
rüdten zum A. D. auf. — Johann Gotthilf Sternha— 
gen v. 1757, warb Compaftor 1767. 

Compaftores feit 1767 find gewefen: 1. Johann 
Gotthilf Sternhagen, beftätigt 1767, 21. Sept. 1 1778, 
24. Febr. — 2. Joachim Herrmann Bolten von 1778, 
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ward Paſt. 1784. — 3. Hans Garfigne v. 1784. 1 1788, 
45. Febr. — 4. Ehrifian Peterfenv. 1794, warı 95D. 
zu Tondern. — 5. Joſeph Conrad Ehriftian Amthor v. 
41795, ward 1817 Prediger zu Rellingen. — 6. Johann 
Friedrich Anton Hark von 4818, ward 4822 Paſtor zu 
Drelisonf. — 7. Matthias Nicolaus Sothmann von 
4835, ward Paſtor 1829. — 8. Auguf Albrecht Röhß v. 
41829, ward Paſtor zu Kahlebye 1854. — 9. Johann Heu 
Aa: Vollrath Henrichfen, erw. 1834, 22. Dec., introb. 


3. Dftenfeld. 


Gegen N. ſtößt das Kirchfpiel Oſtenfeld au Schweſing, 
gegen W. an Mildftebt, gegen ©. an Schwabftedt, gegen 
O. an die Treen, weldye ed won Hollingftebt trennt, befaßt theile 
eine hohe mit Waldung verfehene, theil& nach der Treen hin 
eime niedrige Gegend, und erftredt fih auf faft anderthalb 
Meile in die Länge und Breite. Es begreift nur drei Dör- 
fer: 4. Oftenfeld, wozu auch dad Rott gehört, letzteres 
nur aus 4 Halbhufen und 4 Kathe, bad Kirchdorf aber aus 
5 Sufenftellen verfchiedener Größe nebit 8 Kathen und 40 
Inftenftellen beftehend. 47 Pf. Dazu noch ein Arlewatter 
Freimann und und % Pfl. vom ehemaligen Deomcapitel. 
Schule von 75 8. 2. Winnert, füdlich, niedrig belegen, 
auch ein großes Dorf von SB Hufenftellen, 5 8.,165., übers 
haupt 68 Häufer, 47% Pfl. Schule von 32 8. 5. Witt⸗ 
bet, nordweſtlich vom Kirchdorf, 28 Hufenftellen, 3 8., 35 
I 415° Pfl. und ein ehemaliger Arlewatter Unterthan *%s 
Pfl. Schule mit 60 — 70 8. Zufammen beinahe 50 Pfl., 
reichlich 200 Hänfer worunter 400 Hufenftellen, 15 Rathen 
und 80 Juſtenſtellen, alfe eine ziemliche Anzahl Kleiner Leute 
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daher auch die Verarmung zugenommen, während vormals 
das FKirdyfpiel gar fein Arnenwefen hatte. Die Armenlaften 
betragen: j 
in Dftenfeld 1836: 147 IR. 'a 6. 1837 : 268 M. 13/ . 1838: 300 M. 5’4$. 
„ Binnert — Mor 11 — 19. VON nn — 13. Mn 
„Mitte — 49. Da nu 6% 0 ur 6% u 
Laß fchägt zu feiner Zeit die Zahl der Einwohner des 
Kirchfpield DOftenfeld auf 700. 1835 waren 1227. Sie uns 
terfiheiden fi von den Bewohnern der benachbarten Kirchs 
fpiele in mandher Hinficht, und behielten bis in bie neueren 
Zeiten ihre eigenthümliche Kleidertracht bei, heiratheten auch 
nur unter einander. Man hat die Meinung geäußert, ſie 
feyen wendifiher Abkunft; Laß hingegen fagt: ed wären Ao. 
4400 bier Leute aus Oſtfriesland angefonımen und hätten 
bier 1407 dem Apoſtel Betro zu Ehren eine kleine Kirche 
mit Thurm erbaut, die nachher 1480 erweitert und mit dem 
Chor vergrößert worden; die Gegend hätte, ehe fie angebaut 
worden, dad Mildftedter Ofterfeld geheißen. Woher er diefe 
Nachrichten habe, giebt er nicht an; die Kirchenpapiere find 
übrigend 4658 in der Polackenzeit verloren gegangen, und 
alfo aus Dem Archiv nichts zu fchöpfen. Gene Zeitangabe 
will indeſſen, infofern fie fich auf den erften Auban der Ges 
gend beziehen follte, nicht paflen, denn ſchon 1381 erhandel- 
ten die Bicare in Scyleöwig vom KRuappen Otto Wulved- 
broof ein Gut in Dftenfeld; im Negifter des Gapiteld 1352 
—1407 wurden Ostenfiold (Osternfvsel) und Witbek ges 
nannt, und nach einer Urkunde des Bifchofs Sohann v. 1407 
war dad Kirchfpiel ihm damals verpfändet „dat wy hebben 
in- vnfen panden van unfer gnuedighen vruwen weghene ber 
Hertogyunen van Sleſwik, dat ſich heten is dat Kerfpele 
to Öftenvelde.“ Die Sage will, die Fremdlinge hätten 
zuerft im Rott gewohnt und von da aus fich in die Dörfer 
verbreitet. Auf eine vormals bier gewefene vänifche Bevöl⸗ 
Ferung deuten die daͤniſchen Benennungen ber alten Srabhügel 
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z. B. Femhöi m. ſ. w., and daß man in Hollingftedt das 
rechte Zreenufer ald die DanensSeite bezeichnete, wäh⸗ 
rend doc im Kirchfpiel DOftenfeld von undenflichen Zeiten 
das Plattdeutſche herrfchend war (das fich auch in Schule 
und Kirche hier vielleicht am längften im ganzen Herzogthum 
erhielt |. S. 26. 27), aud) die Bauart der Häufer hier die 
niederfächfifche (ohne Schornfteine) ift. 
Daß die hiefige Kirche dem heil. Petrus geweiht gewes 
fen, dafür giebt auch" ein Zeugniß die Infchrift der alten 
Glocke: „Sanete Peter bin id! geheten, de von Oftenfeld 
hebben mi laten geten von Arnt von Biöl MCCCCCVLH.“ 
Ein Altarblatt von künſtlichem Schnigwerf warb 4470 ver: 
fertigt, die Kreuzigung darſtellend. 4710 kaufte man eine 
Orgel von Pellworm. 41772 ward die Kirche faſt ganz neu 
von behauenen Steinen aufgeführt, und gehört zu den ſchön⸗ 
ften Landfirchen des Herzogthums. Cie liegt fehr hoch und 
ihr anfebnlicher Thurm, 1802 aufgeführt, iſt weithin fichtbar. 
Eine neue Kanzel erhielt fie 1775, eine neue Orgel 1777. 
Die Kirche kann ſich felbft halten, da fie eine Hölzung von 
über 100 Tonnen befist, und daraus einen beträchtlichen Er⸗ 
108 haben kann. So betrugen die Einnahmen der Kirche 1856 
über 2300 Mf. Schon 1550 hatte die Kirche ein Capital von 
33265 ME. 5 BI., erwachſen aus dem Verlauf von Bäumen. 
Die Predigerftele wurde 1772 für eine Wahlftelle erklärt, 
da vorher der König fie defekt hatte. Die Kirchenvifttatoren 
präfentiren, und die Gemeine wählt. Ord.⸗, Intr.« und 
Belt.-Roften pflegen zurüderftattet zu werben. An fonftigen 
Ausgaben fommen die für die Abfindung, und für die lands 
wirthfchaftliche Einrichtung in Betracht, um fo mehr da der 
Prediger hauptfächlich auf ben Lanbbetrieb angemiefen ift. 
Das Paftorathaus ift 1747 erbaut, aber nody ein folided und 
wohlunterhaltenes Gebäude von Brandmauern, enthält auffer 
Küche, Milch: und Speifefammer, einen Saal, 4 größere 
heizbare und 2 Pleinere Stuben, und im weftlichen Ende die 
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Drefchtenne und den Pferbeftal. Der Garten hat eine gute 
Lage, fruchtbaren Boden und hinlängliche Größe und ift zus 
gleich Küchen » und Obftgarten. Die Ländereien machen ?/s 
Pflug aus und find von fehr verfchiedener Befchaffenheit, da 
fie zerftreut und von einander entfernt liegen, find eineötheil® 
durch Bemergelung und gute Cultur ertragreich gemacht, 
theils aber noch, nämlich die entfernteren, uncultivirt und mit 
Heide überwachfen. Die Wieſen find befonderd fchäßbar, 
aber. über Ya Meile entfernt und Ueberfchwemmungen auge: 
feßt, da fie an der Treen liegen. Der Ertrag der Landſtelle 
läßt fich auf 200 bis 300 Rthlr ſchätzen. Die Naturalliefes 
rungen befteben nur in 2 Zonnen Rodenz; die Accidentien 
fönnen fich auf 280-800 ME. belaufen. G.⸗ u. A.⸗Steuer 
29 Rbthlr. 75 bß. Wittwenpenfion 100 ME. Auch ift ein 
Wittwenhaus mit einem Fleinen Garten vorhanden. 
Paftsres: Volquart Knutfen. — Herr Jonas. — 
Jürgen Selmer aus Hufum, 1554 Paft. zu Keytum, 1561 
bier. 7 1604 über 70 Jahr alt. Als Adjunct warb 1600, 4. 
Nov. orbinirt Peter Hamer, der nachher 1605 D. zu Te: 
tenbull wurde. — Johannes Georgii aus Tondern, war 
vorher von 1595 Paſt. zu Horsbüll, und vielleicht früher Diac. 
zu Borlum; bieher berufen 1604. — Theodorus Petri aus 
Dfvensworth, von 1626. War fehr belicht, daher nahmen ihn 
die Poladen 1658 weg, und forderten 100 Kthlir. Töfegeld für 
ihn, wozu die Gemeine 100 ME. gab, die Kirche 100 ME., er 
felbft aud 100 Mt. Starb um 1670. — Ihm folgte fein 
Schwiegerfohn Ingwarus Peträt, der eine Zeitlang ihm abjuns 
girt gewefen, geb. auf Norbfirand 1634, 8 Tage vor ber gros 
Ben Fluth, war hier der erfte der hochdeutſch predigen mußte. T 
1710, 76 Jahr alt. Adjungirt war feit 1706 und folgte nun 
fein Sohn Petrus Peträi, flarb aber fhon 1742. — Pe⸗ 
trug Krambed, aus Flensb, vom Diaconat zu Breflum hie: 
her. berufen 17435. rt 4717 um Martini. — David Chris; 
fian Mercatus, geb. je Berlin, Sohn des A. D. Paul 
M. zu Schlesw.; trat an 1718 Oſtern, hat viele Mißbrändhe 
abgeſchafft und gute Drbnung im Sirchenwefen eingeführt. 7 
1789, 8. Detbr. zu Meldorf unter ärztlicher Behandlung. — 
Johann Rink, gewefener Pagenhofmeifter, introd. 1740, 1. 
Detbr., kam 1750 nah Glückſtadt. — Martin Friebrid 
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Havenſtein, geb. zu Billerbeck in Pommern 1703, 3. Auguſt, 
eines dortigen Predigers Sohn, 1739 Paſtor zu Waabs, 1750 
immediate nad Dftenfelv vocirt, doch mit Bemerfung, daß der 
Gemeine vorhin die Wahl zugeftanden, die fie auch nach Ha⸗ 
venſteins Tode 1772 wieder erhielt. — Paul Paulfen aus 
Dfvenewortb, geb. 1734, 26. Jan., feit 1761 Yaflor zu Uel⸗ 
vesbüll, ward hier erwählt 1775. + 1802 im Dec. min. 44, 
set. 68. — Peter Carſtens, aus Ahrenviöl Kirchſp. Schwes 
fing gebürtig, erft von 1797 Diac. zu Edernförde, hier Paſtor 
feit 1803. 


—— —— —— — 


Es iſt Hier eine Zeitlang ein ordinirter Küſter geweſen, 
nämlich Hinrich Riper aus Sörup, von dem Laß meldet, ar 
ſey 1678 vom Gen. Sup. Neumann ordinirt, nachdem letzterer 
den Hans Lammert, der nicht Schule halten und nur plattdeutſch 
fingen konnte, abgeſetzt. Diefes. Hans Lammerts Vater Lammert 
Lamp war ber erſte Küſter von 1612, da vorhin ein Hausmann 
das Singen verrichtet. Ihm wurde au 1612, 5. Der. ver: 

Önnt einen Krug zu halten, weil die Einfünfte fo gering. 
bengenannter Riper ftarb 1702, und bei feinem Nachfolger iſt 
von Feiner Drdination dicd Rede. j 


4. Shwefing. 


. Schwefing, ein weit ausgebehntes Kirchfpiel, reicht nord⸗ 
wärts bie an Biöl, oflwärts bid an Treya. Die fübliche 
Gränze bilden die Kirchfpiele Oftenfeld und Mildftebt, bie 
weſtliche Hattſtedt und Olderup. Die Kirche Tiegt eine halbe 
Meile von Hufum ganz ſuͤdweſtlich im Kirfhfpiel, daher bie 
Eingepfarrten zum Theil weite Kirchwege haben und andern 
Kirchen viel näher wohnen. Das Kirchfpiel befaßt 6 
Dörfer mit den davon ausgebauten Stellen. 4. Schwefing 
Calt Sweſum, Zweſum), dad Kirchdorf, wo auffer dem Par 
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ſtorat und der Küfterei 47 Bauerſtellen, die 10 volle Hufen 
ausmachen, unter denen eine ein Bicarienpflug des Schlesw. 
Dompaftors, und 1 PfL. (2 halbe Hufen) zur Bogtei Schwab» 
ftedt; 2 Kathen, die ausgebaut find und Augsburg genannt 
werden, 8 Inſten. Zwei von den Halbhufen find ausgebaut 
und heißen Hollader. 2.MWeftersÖöhrftedt, gleichfalls 10 
Hufen. (Ba Pflüge zur Südersharde, a Pfl. zur Bogtei 
Schwabſtedt, 1 ehemals zu Arlewatt, rebucirt auf %s). Die 
Kirche zu Treya hatte hier ſchon nach dem lib. cens. einen 
Lanften. Die Felder der Dorffchaft mit den Hölzungen ers 
firecfen fi weit weftlich hinunter nah Treya hin und in die 
Nähe der Treen. Hier bei der Feldauftheilung 2 Stellen 
Bremsburg (wo Spuren alter Befeftigungen) und eine 
MWefterholz (Ochſenberg) angelegt. Andre auegebante 
Stellen find Haneburg 2 Hufen, Brandenburg 1 9, 
Arl 1Hufe, Lütjenburg 1Kathe. 3. Ofter-Ohrftedt; 
zur Süder⸗Harde 4 Pfl.; zu Schwabſtedt 14a; eine Arle⸗ 
watter Stelle reducirt auf Ys; find zuſammen 6 volle Hu⸗ 
fen gewefen. 1775 bei der Feldvertheilung 15 Bauern, 1 
Käthner, 2 Inſten. Entfernt liegt weſtlich nach Treya hins 
unter die Etelle Backensholz (vormals Baggeffov, d. i. 
bag e Efov, hinter dem Hole). — 4 Ahrenvidl, ein 
hochbelegened Dorf, BY Pl. zur SüdersHarde. Dazu 2"s 
ehemals Arlewatter, 1% Pfl. ehemal. Domcapiteldgüter. Eine 
entfernt Tiegende Viertelhufe, Geilwang genannt, hält ſich nach 
Treya zur Kirche. Leberhaupt 38 Häufer. 5. Hochviöl 
ganz nördlich, an der Viöler Gränze, gehörte vormald dem 
Domcapitel, 6 Hufenftellen, 4 Pfl. — 6. Smmingftedt 
Smmenftedt), Dorf von 32 Häufern und 9 Pflügen. — 
Dazu kommt noch 7. das ehemalige Kammergut Süder⸗ 
holz, jegt eine Erbpachtöftelle, in alten Zeiten ein Edelhof; 
1652 wohnte daſelbſt der Amtsinſpector Deſſin. — Das 
ganze Kirchſp. fcheint urfprünglich 88 volle Hufen ausge⸗ 
macht zu haben; iſt wenig für eine fo große Fläche; aber 
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ed waren fehr ausgedehnte Hölzungen und Heiden, die freis 
lich feit der Landvertheilung abgenommen haben. Pflugzahl 
zur Süder-Harde 38, Schwabftedter 3, ehemal. Domcapitels 
6%, Arlewatter 37. Haͤuſerzahl 176. Einw. 1835: 1971. 
M. 3. der Geb. 40. Geſt. 35. Cop. IP. Die Bevökke⸗ 
rung im Zunehmen. Obgleich der Boden zum Theil mager, 
und noch viel Heide, ift doc bei Betrichfamkeit und mäßiger 
Lebensweife Wohlhabenheit, und im Allgemeinen eine nicht 
niedrige Stufe der Ausbildung. Schulen, zu Schwefing die 
des Küftere 52 K.; zu W.⸗Ohrſtedt 32 8.; zu O.Ohrſtedt 
22R.; zu Ahrenviöot 70—80 8.; zu Immingftedt 41 Kinder. 
Hochviöl hält im Winter eine Nebenfchule. Die entfernten 
Stellen Bremöburg, Weſterholz, Badendholz mit den dazu 
gehörigen Inſtenſtellen haben eine beftändige Nebenſchule. 
Die Sprache war vorhin meiſtens dänifch; dieß hat fich aber 
verloren und ift dem SPlattveutfchen faft ganz gewichen. 

Die Kirche ift anfänglidy nur eine Sapelle gewefen, ohne 
„Zweifel von Mildftedt, und hat vermuthlich ihre unbequeme 
Lage erhalten, um von da aus leichter bedient werben zu 
Tonnen. Die Sage erflärt dieß andere, dem die beiden 
jungen ÖStiere, die man gufammen gebunden, damit fic dem 
Ausfchlag geben follten, da man fich nicht über den Plab 
einigen können, fid hier in einen Moraft niedergelaflen. Nach 
Cypraͤus S. 62 fol died Gebäude aus Steinen, die man aus 
dem Dannewerf losgebrochen, erbaut feyn, es ift indeflen gro⸗ 
Bentheild nach alter Weife von Keldfteinen. Der Thurm 
ward 1616 vom Blitz getroffen und litt bedeutenden Schas 
den. Bei einer Reparatur bed Altars fand ſich eine Fleine 
Keliquiencapfel und darin ein Pergamentftreifen mit den 
Worten: Anno Dni MCCCLI® Dnica ante ascensionem 
Dni csecratum est hoc altare per Reverend. Patrem. 
Dnum Nicolaun Epum Slesvicensem ad honorem 
Fabiani ct Sehastiani martyrum facta inclusione re- 
liquiarum. Sonft find bier noch S. Marien und ©. Jür⸗ 
genesBicarien, und alfo ein Paar Altäre mehr gewelen. 
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Vormals fanden an der Kirche zu Schwefing zwei Pres 
diger, feit 1801 nur Einer. Derfelbe wird aus dreien vom 
Bifitatorio Präfentirten durch Stimmenmehrheit der 101 fo- 
genannten Kirchenhufner erwählt. An Ausgaben bei Antritt 
der Stelle fommen auffer der Abfindung, und der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Einrichtung (le&tere leicht 3 — 600 Rthlr.) feine 
befondere vor. Das Paftorathans, freilich auf etwas feuch⸗ 
tem Grunde ftehend, ift recht gut und zweckmaͤßig eingerichs 
tet; dad mit dem Wohnhaufe in Verbindung ftehende Wirth, 
ſchaftsgebäude ift indeffen zu befchränft und läßt viel zu wün⸗ 
fchen übrig. Auch ift eine fogenannte Inftenwohnung nebft 
Backhaus und eine Zorficheune mit Wagenremife vorhans 
den. Der Garten ift von nicht unbeträchtlicher Größe, in 
guten Jahren recht fruchtbar, wie wohl etwas Faltgrünbig, 
und enthält über 39 junge Obftbäume. Auch noch eine Baum⸗ 
anlage, durch welche ein Bach fließt, mit einem kleinen Fifchs 
teih. An urbaren Ader: und Wiefenländereien gehören zum 
Dienfte ungefähr 60 Tonnen; an unurbarem Lande, welches 
noch in Gemeinfchaft liegt, wohl eben fo viel. ‘Der größere 
Theil des urbaren Landes ift eingefriedigt und von recht gus 
ter Befchaffenheit. 8 Koppeln liegen in der Nähe dee Pas 
ftorated und find größtentheild bemergelt. Noch find dem 
Paftorate zwei Fleine Fennen von zufammen 5Ye Demat in 
der Südermarfch beigelegt. Die Wiefen geben reidjlich AO 
Fuder Heu. Auf der Stelle fünnen 4 Pferde und 20 bi8 
SO Stück Vieh gehalten werden. In alten Zeiten haben: die 
Eingepfarrten zu des Paſtors Adferbau Dienfte leiften müfs 
fen, die aber vor vielen Jahren gegen ein Dienftgeld abges 
handelt find, wozu ein jeber Bollhufner jährlich in zwei Ter- 
minen AMk., ein fogenannter neuer Halbhufner 1 ME. giebt, 
welches ungefähr 480 ME. betragen mag. Auflerdem hat 
der Paftor an fefter Einnahme circa 300 Mk., fo wie von 
einer Hausſtelle im Dorfe Schwefing jährlich 2 Tormen Rok⸗ 
fen alten (d. i. 27. 44 Kannen neuen) Moghes. Acci⸗ 
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dentien etwa 400 Mk. Opfer find nicht gebraͤuchlich. Die 
G.s und Acc.»Steyer von 45 Rbthlr. 24 bßl. wird in der 
Landfteuer gefürzt. Alte Angaben beider Stellen zur Steuer 
535 und 455 Mf., zur W. P. 500 und 440 Mf.; davon 
Penf. 30 und 44 Mt. (Nach Brob. Bopyſens Negift. 1608, 
der auch. anführt, das Kirchenbuch fey 1554 aus einem alten 
Miffal von 1474 gezogen, hatte der Paftor 112 Mk., 4 T. 
Noden, 6 Mefen Land a 12 Schipſaat, zum Theil von den 
Kirchſpielsleuten frei bearbeitet, freies Torfgraben, Wieſen⸗ 
land zu 14 Fuder Heu; der Gapellan, der auch die Küfteret 
verwaltete, 22% ME. von S. Jürgens Rentegeld, 2%. 
Nocden, ein Stück Marfchland in Mildftedter Siek, Gänfe, 
Fleiſch u. f. w.). 

Da 17372 im Brande des Paftoratd die Kicchennadjrids 
ten verloren gingen, ift dag Berzeichniß der Prediger für die 
früheren Zeiten nicht vollftändig herzuſtellen. Bon folgenden 
weiß man indefen: 

Paſtores: — Petrus Aurifaber oder Goldſchmidt, 
kam v. Keytum 1555, ging nah Garding. — Coſsmus Frös 
id, 3567. Paſtor zu Evensbüll auf Nordſtrand, Hier von 1568, 
ward um 41572 Diac. zu Hufum, — Adolph Wolberfen v. 
Hattftebt, 1568 Diac. daſelbſt, hieher „vocirt 1572, — Cor: 
nelius Selmer ftand hier 1597. — Johannes Mejer v. 
41604, warb 1606 Diac. zu Hufum. — Joachim Dragun, 
war Cantor zu Schleswig, fland hier 1606 bis 8. Nachher wie 
es ſcheint zu Externfürde. — Johann Odendahl, erſt Re 
chenmeiſter zu Hufum 1598 bis 4608, dann Diac. zu S. Yes 
hannis auf —*— 1609 Paſt. zu Schweſing. F 1654. — Jo⸗ 
hann Hinrich Rager aus Sulzbach, fol erſt Diac. zu 
Milpdſtedt geweſen ſeyn v. 1652. Hier war er um 1634,.4641, 
1647. — Chriſtian Roh. 166072. — Chriſtian Ku⸗ 
chenmutter, Diae., warb Paſt. 1678. — Martin Loren⸗ 
zen bis 1705. — Clemens Matthieſen v. Fohr, v. 1706 
Oſtern bis 1738, da er on Wewelsfleth fam, wo er 1741 
flard. — Peter Friedrich Reinele, 1758 unmittelbar vos 
eirt, ward 1740 Diac. zu Hufum. — Peter Hinrich Herr, 
introd. 1744, 26. März, 1 1778, 7: u — Wilhelm 
Buchholz, geb. zu Jevenſtedt 1744, 14. Febr,, Prediger 
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werden auch geredet die Häuſer Drift, Korumaas und 
Hilfigenbohl. Deftlich auf dem höchften Puncte der Gegend 
Mefelberg genannt, liegt eine Graupenmühle. Zuf. 174 
Pf. 2. Horrftedt, öftlidh von Hattftedt in der Niederung, 
mit dem füdmwärte ausgebauten Wirthshauſe Kronenburg. 
40 Häufer, 6". Pf. 3. Wobbenbüll, weftlich, nid fern 
von der Eee, in Gr.⸗ und Klein⸗W. getheilt. 32 Häufer, 6 
Pf. Dazu kommt nun 4 die Hattftedter-Marfch etwa 
4000 Dt. groß, wie ed fcheint ſchon ziemlich früh bedeicht, 
denn dad Domcapitel hatte nach dem Regist. 1552 — 1407 
Einfünfte in Mersk juxta Hattssted und der Bifchof hatte 
wenigftend fchon 1456 prata in palude circa Hastede. *) 
Der nene -Koog, welcher von obigen 4000 Dt., 700 aus: 
macht, foll nach Heimreich erft 1619 eingedeicht feyn, woge⸗ 
gen Laß fagt, dieß fey vom Walldbüller Koog zu verftehen, 
und die Eindeichung ded neuen Koogs fchon 4497 begonnen. 


— — — — — 





») Im lib. cens. Episc. Slesv. werden (nach dem Mse.) folgende 
Beſtandtheile des Kirchſpiels genannt: Parochia Hastede. Ha- 
stede. Ista tota parochia dat pro decimis siliginis XXVIII ton, 
‚sed male decimat ut patebit: Hollehb ul XXIIII. mod. et faciunt 
VIt. Wobbenbul Il. magni modii. Horstede XIII. mod, 
(Darüber fteht XXVIII. schip) et faciunt IHY% t. Drift IU 
modii magni. Hastede, Suterripe Sateende, Lemkolk 
dant XX (darüber ift gefeßt XV) magnos modios siliginis. 
Westersuterripe IX. mod. silig. et faciunt III magnos mo- 
dios, Die Hauptfumme XXVIII. it verändert in XVIA, bei 
Holebüll mwegaeftrihen, fo daß XX. mod. und V. t. bleiben. 
Eine Tonne hielt alfo 4 modios, ein modius 2 Schip, der mag- 
nus modius (NHeitfcheffel) 3 modios oder 6 Schip. Daß Holebull' 
Halebüll, jest im Kirchſp. Schobüfl, hieher gerechnet wird, iftzu 
bemerfen. Dann wird fortgefahren: Item in palude circa Ha- 
stede sunt prata Episcopi videlicet XVII deymet, und folgen 
Nachrichten über Deren Berbäurung. Auch wird bemerkt, ed 
feyen Ländereien Lintbarghe genannt, die als Zehnten Gärſte 
geben follten. 
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Die Hattftebter Marſch hat Foftbare Deiche und oft große 
Arbeit gehabt, den Deich zu fchüßen. Die Alten hatten mit 
Bezichung darauf den Spruch: „Hadden be SHattitedter nich 
den böfen Diek, fe femen nümmer in dat Himmelrik.“ Die 
ganze Hattſtedter Marſch fteht zu. 14% Pflügen. Wohl vie 
Hälfte ded Landes gehört den Geeftleuten, dad übrige den 
bier wohnenden Hofbefigern. Die Höfe und Häufer liegen 
theild einzeln, theils in Keinen Gruppen beifammen, meiftend 
auf Warfen. So find Lundenb.erg 4 GStellenauf2 Wars 
fen, Nordfoog, Tetebüll, Peterswarf, Fedders— 
burg einzelne Stellen, Sterdebüll nahe am Auffendeiche 
6, Altendeich 9, anf einem Mitteldeiche, Herftum 2, 
beider Au 2, Die. auch in der Hattftcdter Marfch beles 
genen Drtfhaften Gross und Klein-Ellerbüll, und 
Dftermarfch begraben freilich ihre Todten auch zu Hatt⸗ 
ftedt, halten fi) aber fonft nad) Breklum zur Kirche. 
Schulen find a. zuHattftedt, mit 2 Klaffen, jede von 
60-70 Kindern. b. Horrftedr 468. c. Wobbenbüll 
5 8. d. zu Lundenberg in der Marfch für 48 Inter 
reffenten, 1214 8. Ferner find in der Marich noch Nes 
benfchulen auf dem alten Deich, und zu Sterdebüll. 
Die Zahl der Geb. beträgt im Durchfehnitt 40, der 
Geſt. 8, der Cop. 141—12 Paar. Volkszahl 1835: 1302. 
Die Kirche liegt in Hoch-Hattſtedt, und ift mit ihrem 
bedeutenden Thurm weit fühtbar. Diefer ift 150 Fuß hoch, 
und öfter vom Blitz getroffen worden, zuleßt 9. San. 1827, 
wo der Echade auf 2737 Rbthlr. 90 bß. tarirt wurde. Laß 
macht die Bemerfung, daß die Kirche anfangs nur Flein ges 
wefen, indem fie aus drei Abfäken beftche; die Sacriftei oder 
Garvefammer fei anfänglich das Chor, das Chor aber das 
Schiff der Kirche gewefen, und das jeßige Schiff fpäter ans 
gebaut. Im 18ten Sahrhundert aber, vielleicht ſchon früher 
gehörte Hattſtedt zu den anfehnlichften Kirchen der Ges 
gend, nachdem bie fruchtbare Marſch gewonnen war und ber 
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Wohlftand zugenommen. So waren hier nicht weniger als 
vier Bicarien, ©. Nicolai, geftiftet zum Altar diefes Namens 
4464 vom Broder Ebbefen und feiner Hausfrau, Unfer Lies 
ben Frauen Bic., des heiligen Kreuzes, und S. Annen⸗Vi⸗ 
carie, und noch nad) der Reformation ftanden hier eine Zeits 
lang auffer dem Paſtor zwei Capläne.. Die Orgel, welche 
hier vormald gemwefen, fol nach Breflum gekommen feyn. 
Der Altar ift alt, die meffingene Taufe 1647 gegoffen, bie 
Kanzel von 1641. Die Kirche ift mit einigen Epitaphien und 
Malereien geziert.. 

1. Schobüll füdlih von Hattftebt, bie nahe an 
Hufum reichend, an der Weſtſee, noch auf der hohen Geeft, 
daher ohne Deiche; aber ſüdweſtlich ſtößt der Porren⸗Koog 
an, 502 Dt. groß, benannt von dem Kang der beliebten 
Porren oder Krabben. 1. Schobühl, (vormals Skoubü, 
alfo Walddorf; aber dad Holz iſt längft verfchwunden) 32 
Häufer, 4 Pflüge. 2. Hockensbüll mit Lund auch 32 
Häufer, Zwei Häufer füdlich heißen Oldgras, werben auch 
die Maas genannt, da fie nahe an den zum Kirchfp. Milo: 
jtedt gehörigen Häufern liegen, die den Namen Maad fühs 
ren. 3 PM. 3. Halebüll, 8 Häuſer. 2 Pf. Ein 
Paar nördlich vom Dorfe belegene Häufer heißen O Ien- 
dorp (dad alte Dorf) Das FKlirchfpiel ift alfo nur Fein 
und befaßt etwa 90 Häufer. 8er Pfl., wovon nur 4/4 Pfl. 
Geeſtland (Schobüll 2, Hockensbüll 11, Halebüll 1), die 
übrigen wegen des Marfchlandes, das hiefige Einwohner im 
Porrenkoog und in der Hattfledter Marſch befigen. Diele 
fleine Leute. Nahrungszweige auffer Aderbau und Viehzucht, 
auch Viehhandel, Fuhrwerk, Porrenfang. Zwei Ziegeleien. 
Sn alten Zeiten hat man hier Salz bereitet, wieim lib. cens. 


"9. ©. Grangaard Berfinh einer Befchreibung des Kirchfpiels 
Schobül Prov. Ber. 1797, ©. 17-14; und Berichtigungen 
daſelbſt S. 42 ff. 0 
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erwähnt wird. 41797 waren im Kſp. 428 Menfchen ; 1855: 407. 
— Geb. zährlich 12-13. Geft. 12. Cop. 5A P. Die 
Gemeine bildet eigentlich nur Einen Schuldiftrict. Der 
Küfter fteht der Schule vor und hat aud) die Krügereiges 
rechtigfeit. Hockensbüll und Lund haben eine Nebenfchule für 
Kinder unter 10 Sahren. 

Die Kirche ift nicht groß, 80 F. lang und SO F. 
breit, ift auch Anfangs nur eine Gapelle geweſen. Gie ward 
fpäter mit einem beträchtlich hohen Xhurm verfehen, ver 
aber bei einer Reparatur zu Ende ded vorigen Jahrhunderts 
zufammenftürzte. Die hohe Spige ward nicht wieder aufge: 
führt. Es ift hier auch in Eatholifchen Zeiten eine Vicarie 
gewefen, deren Renten nachher, wie Brod. Boyfen 1608 be: 
richtet, dem Paftor und dem Küfter beigelegt wurden. Für 
den Paftor und den Küfter wurde damals jährlic, gefammelt, 
fo daß erfterer 100 Mark, Iegterer 6 ME. befam. Der Sa: 
ftor hatte eine freie Kuh, und zu Futter und Grad gab das 
Kirchfpiel 10 ME. Er hatte Geeftland 7'r Scheffel. Der 
hiefige Prebigerdienft war flein (Ang. 500 ME) und wurde 
vom König befegt, Doch gewöhnlich auf Borfchlag der Ges 
meine. 1807 ging die Etelle ein, und wird feitdem von den 
beiden Predigern zu Hattſtedt verwaltet, fo daß die beiden 
Kirchfpiele gemeinfchaftlich zwei Prediger haben, was ein 
Berhältnig ift, das fonft bei und nicht vorkommt. 


Zu beiden Predigerftellen präfentiren die Kirchenvijitas 
toren (ſonſt dad Kirchfpieldcollegium, nämlich der Hauptmann, 
die Kirchfpielögevollmächtigten und Kirchenjuraten. Den Pas 
ftor wählt nur die Hattftedter Gemeine viritim, den Compa⸗ 
ftor wählen Hattftedt und Schobüll, und legtered trägt bie 
Hälfte der Koften. Mit dem Antritte der beiden Stellen 
find Feine befonderen Ausgaben verknüpft. 

Der Paftor hat ein gutes 1807 von Brandmauer anf 
geführtes Haus, welches 8 heizbare Zimmer, Keller, Küche 
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u. f. w. enthält, und womit unter demfelben Dache Drefch- 
tenne und Stall verbunden find. Daneben noch eine gerätts 
mige Scheune. Der Garten ift ziemlich groß, mit Bäumen 
und Heden umgeben und mit zahlreichen Obſtbäumen verfes 
ben. An Ländereien 9 Dt. Marfh, 20 Dt. Geeſt. An 
Häner zu rechnen a Dt. Geeſt 6 Mi. = 1200 Mk., a Dt. 
Marfc 12 ME. — 468 Mi. Landhäuer von Schobüll 100 
ME. (Die dortigen Ländereien 4 Dt. Marfch und. 49 Schefs 
fel Geeſt .theilen die beiden Prediger nämlich.) Firum von 
Hattſtedt 75 ME. 13 Bl., von Schobüll 106 ME. 1 Bl. und 
Srufantengeld von Schobül 3 Mk. An Naturalien nur eine 
unbedeutende Käfelieferung. Accidentien etwa 150Mf. Als 
[ed zufammen reichlich 1000 ME., wovon 35 ME. 10 Bl. 
G.⸗ und Ncc.»Steuer abgehen. W. P. 100 ME. 

Das Haus des Compaſtors ift auch gut und bequem 
eingerichtet. Es enthält 7 Zimmer. Der Oarten ift nicht 
fehr groß, doch redıt fruchtbar und mit mehren Bäumen bes 
pflanzt. Land 44 Dt. Marfch, doch nur von mäßiger Bes 
fchaffenheit und 6 Dt. Geeſt. Landhäuer nad 10 ME. und 
7 Mt. pr. Dt. — 182 Mi. Landhäuer von Schobüll 100 
Me. Firum von Hattſtedt 305 ME. 1 ßl., von Schobüll 
106 Me. 1 Bl. und Erulantengeld von Schobül 3. Mt. Ae⸗ 
cidentien aud beiden Gemeinen 150 Mk. An Naturalien nur 
4 Stück Käſe. Alles zufammen hödhftend 850 ME. Davon 
Steuer 21 Mi. W. P. 75 ME. 

Bor der Vereinigung mit Schobüll waren die Angaben 
der beiden Predigerftelen zu Hattftedt zur W. P. 750 und 
500 ME., zur Steuer 690 und 594 Mt. Am et 5 UGA 


Johann Ruffen, Kerkherr to Hattfteve 1448. — Syl⸗ 
vefter Hoppener, Canonicus und Kirchherr zu Hattſtedt 1489. 

Paſtores feit ver Reformation: 1. Clemens GSelter v. 
1528, ward 1535 nah Wöhrven berufen, darauf 1542 Paftor 
und Superintendent zu Weffelburen; zog 1552 wieder hieher. 
— 2. Matthias Röfede, zog weg 1539. — 5. Petrus 
Bolelmann von 1540, ward 1852 Paftor zu Hufum, wo er 


616 Propſtei Hufum. 3. 6. Hattſtedt und Schobüll. 


erwähnt wird. 4797 waren im Kfp. 428 Menfchen; 1835: 407. 
— Geb. yährlih 12-13. Gef. 12. Cop. 5A P. Die 
Gemeine bildet eigentlih nur Einen Schuldiftrict. Der 
Küfter fteht der Schule vor und hat aud) die Krügereiges 
rechtigfeit. Hockensbüll und Lund baben eine Nebenfchule für 
Kinder unter 10 Sahren. 

Die Kirche ift nicht groß, 80 F. lang und 30% 5. 
breit, ift auch Anfangs nur eine Capelle gewefen. Sie ward 
fpäter mit einem beträchtlich hohen Xhurm verfehen, der 
aber bei einer Reparatur zu Ende des vorigen Sahrhunderte 
zufammenftürzte. Die hohe Spige ward nicht wieder aufges 
führt. Es ift bier auch in fatholifchen Zeiten eine Vicarie 
gewefen, deren Renten nachher, wie Brod. Boyſen 1608 be> 
richtet, dem Paftor und dem Küſter beigelegt wurden. Für 
den Paftor und den Küfter wurde damals jährlich gefammelt, 
fo daß erfterer 100 Mark, Iegterer 6 Mk. befam. Der Pas 
ftor hatte eine freie Kuh, und zu Futter und Gras gab das 
Kirchfpiel 10 ME. Er hatte Geeftland 7’ Scheffel. Der 
hiefige Predigerdienft war flein (Ang. 500 ME.) und wurde 
vom König befegt, doch gewöhnlich auf Borfchlag der Ges 
meine. 1807 ging die Stelle ein, und wird feitbem von den 
beiden Predigern zu Hattſtedt verwaltet, fo daß die beiden 
Kirchſpiele gemeinfchaftlid zwei Prediger haben, was ein 
Verhältniß ift, das fonft bei und nicht vorkommt. 


Zu beiden Predigerfielen präfentiren bie Kirchenviſita⸗ 
toren (fonft das Kirchipieldcollegium, nämlich der Hauptmann, 
die Kirchfpielögevollmächtigten und Kirchenjuraten. Den Pas 
ftor wählt nur die Hattftebter Gemeine viritim, den Compa⸗ 
ftor wählen Hattftedt und Schobüll, und letzteres trägt die 
Hälfte der Koften. Mit dem Antritte der beiden Stellen 
find feine befonderen Ausgaben verknüpft. 

Der Paftor hat ein gutes 1807 von Brandmauer aufs 
geführtes Haus, welches 3 heizbare Zimmer, Keller, Küche 
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Paftor zu Hattſtedt 1799. F 4825, 1. Jul. — 23. Johans 
nes With, fert 1821 Diac. zu Garding, hier zum Paftor ers 
wählt 1826 Duafimod. 1856 Paftor zu Hohenaspe. — 24. 
Georg Earl Emil Friederici, als Cand. erwählt 1858, 
8. Febr., geb. 1805, 15. , Der. 


mn en — — — 


Diaconi: 1. Nicolaus Ingwerſen um 1535, ſtand 
hier viele Jahre. — 2. Johann Kortmann, war vorhin Diae. 
zu Büſum, wo er 1554 ſtand. — 3. Martin Teklenburg, 
von 1559 — 63, kam nah Treya. — 4. Adolph Wolber⸗ 
fen, von 1563 —72 nah Schweſing. — 5. Ketel Broder— 
fen, von 1572, 45 Jahr lang. 7 1617, 22. Auguſt. — 6. 
Johann Polio, Diac. zu Hamm auf Nordftrand, hicher vo⸗ 
eirt 1617, 9. Nov. ; kam 1621 nah Volgsbüll auf Nordſtrand. 
— 7. Andreas Badhufius, v. 1621-34 ward Pal. — 
8. Volquart Payfen, v. 1634-65 warb Hofpred. zu Hus 
fum, darauf Hier Paſt. — 9. Deffen Sohn Georgius Bol: 
hardi, folgte ihm hier ald Diac. 1665, und als Hofprediger 
1666, — 10. Johann Schröder aus Hufum, v. 1666 intr. 
14. Det. + 170%, 9. Yan. st. 70, „fo ein Ausbund war. 
eines eremplarifhen Mannes.“ — 11. Jacob Beterfen 
1704, w:rd gleich darauf Paſtor. — 412. Johann Hammes 
rich aus Rendsburg, hatte nächſt Preterfen die meiften Stimmen 
bei der Wahl gehabt, und ward nun angenommen, introd. 22. 
p- Trin., entlaffen 1718. — 13. Thomas Thomfen, 1718 
—40 ward Pal. — 14. Melchior Ehriftoph von Brin- 
fen, aus dem Braunfdweigfchen, erw. 174. 2. Epiph. + 
1762. — 15. Detlev Botfac Sternhagen von 1769 — 
67, ward Paſtor. Dessleigen die folgenden: 16. Nicolai 
Johannſen 1767 —7LE — 17. Hans GChriftianfen 
Schmidt 47741—76; und 18. Nicolaus Börm 41777—83. 
— 419. Friedrich Fedderfen aus Stevefand, von 1785, + 
174. — W. Georg Daniel Holft, erw. 1791 4. Adv., 
intr. 1792, warb 1805 Paſt. En Saattrup auf Sunbemith. — 
Sodann als Eompaftores: ZI. Jacob Eberhard Peters 
fen, geb. aus Friedrichſtadt, feit 4797 Paſt. zu Schobüll, warb 
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vorhin Rector gewefen. — Darauffam Clemens Selter wie 
ber und lebte bis 1558. — A. Paulus Multherus, kam 
hieher von Weffelburen, wo er 44 Jahr als Diac. und Archi⸗ 
diae. geftanden 1559, und war bier 90 J. Tr 1589, 30. Jun. 
— 5. Simon Nicolai ans Bredſtedt, 1586 Paſt. zu Deep; 
ball, 1589 zu Hattſtedt. 7 15%, 14. April. — Sodaun 2a 
jährige Vacanze. — 6. M. Nicolaus Holmer, aus Eckern⸗ 
fürde, 1584 Diac. zu Mitoftedt, 89 zu Schleswig, dann Tal. 
zu Woltenhorn, hieber berufen 1595. + 1602, 28. Febr. — 7. 
M. HSenricus Niemann v. Bergenhufen, hieher voeirt 1602 
im April, ging 1606 nach Renſtadt. — 8. Johannes Bol 
quartfen aus Hattfiedt gebürtig; 1592 Conrect. zu Hufum, 
95 Paſtor zu Gaikebüll, vocirt 1606, trat an 1607 Oftern. „+ 
4619, 8. San. — 9. M. Naamannus Bernhardinus a. 
Hufum, geb. 1591, fam hier 1619, ging 1654 als Paſt. u. 
Propſt nach Melvorf. — 10. Andreas Backhuſinus aus ſtö⸗ 
nigsberg in der Neumark, 1619 als dritter Kirchenviener hieſelbſt 
angenommen und 1620, A. San. orbinirt, 1624 Diac., 1634 
Paſtor. T 1666, 30. Auguft. a. wet. 76, min. 46. — 11. 
Volckhardus Payfen, geb. 1607 im Kirchſpiel Mildſtedt, 
war hier v. 1654 an 31 Jahr Diac. bis 1665 da er Hofprebis 
ger in Hufum wurde, fehrte aber 1666 hieher als Paſtor zus 
rüd. rt 1679, 21. Dec. st. 72. min. 45. — 12. Chriſto⸗ 
pher Gronemann, aus Anclam gebürtig, voc. 1680, introd. 
29. Sept. + 1704 Stifffreitag. — 13. Jacob Peterfen a 
Hufum, 470% Pfingften zum Diac. erwählt, Johannis introb.; 
ſchon im Auguft Paftor, intr. 22. p. Trin. + im vierten J. 
1707, 21. Sept. — 14. Thomas Hinridh Dreyer, 1708 
am GStilffreitage aus drei von der Randesherrfchaft präfentirten 
Candidaten erwählt, intr. 47. p. Trin., warb 1742 Paſtor zu 
Grömitz. — 15. Chriſtoph Wilhelm Forchhammer aus 
Kiel, erwählt 1712, + 1740, 31. März. — 16. Thomas 
Thomfen aus Süberflapel, Diac. 1718, rüdte ohne Wahl auf 
4740. + 1767. — 18. Detlev Botfac Sternhagen, 
Diae. 1768, beftätigt als Paftor 1767, 24. Aug., ward 1770 
Diac. zu Hufum. — 19. Nicolai Johannſen, 1768 Diac., 
1771 Baftor, fam 1776 nach Flensb. an S. Nicol. — 20. Jos 
hann Ehriftianfen Schmidt a. Kollund, 1774 Diac., 1777 
Baftor, + 1783, 24. Ian. — 2. Nikolaus Börm, 1777 
Diar., 1785 Baftor, kam 1797 nad Schleswig an S. Mis 
chaelis. — MB. Hans Elauffen, geb. zu Dannewert 1768, 
war erfi Schullehrer in ver Brunswyl bei Kiel, eram. 1796, 
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Paſtor zu Bevering bei Pritzwalk in der Mark Brandenburg 
gewefen. + 1690 st. 85. min. 55. — Thomas Holft v. 
16%. + 1716. — Eonrad Adam Harding, XTochterfohn 
des Präanteceffors, geb. 1676, war zuerft Rector zu Neuenkir⸗ 
chen in Dithmarfchen, 1716 auf Bitte der Gemeine vom König 
ernannt. + 1759, 24. Nov. — Henrih Lorenz Koch aus 
Hufum, Adj. 1758, 29. Nov. 147. — Paul Hanfen 
Grangaard von 4791, ward 4797 Paſtor zu Bülderup. — 
Jacob Eberhard Peterfen von 1797, ward 1806 zugleich 
Compaftor zu Hattſtedt. 


7. Olderup. 


Eine kleine Gemeine, nur aus dem Kirchdorfe und den 
Parceliften auf Arlewatt-Heide und Arlewatt-Feld beftehend, 
gränzt nordwärtd an Drellsdorf und Bist, öftlich und füdlich 
an Scwefing, nad) Welten. an Hattftedtt. Das Kirchdorf 
Olderup (Öldorp) zählt 34 Häufer. Hatte 1758 16 volle 
Staven, 3 Kathen und 6 Snftenftellen. Das ehemalige Gut 
Arlewatt, vormals auch dad Rothe Haus genannt, warb 
1772 yarcelirt, und aus 455 Tonnen à 40 Q. R., nacıdem 
378 T. an Käthner überlaffen worden, 44 Parcelen gebildet. 
Auf Arlewattheidefind 22 Häufer. Das ganze Kirchfpiel, 
welche® auf 447% Pfl. reducirt ift, hat nur 58. — Die Ge 
gend fandig und mager, doch an der Arl⸗Au Wiefen. — 
Die Bolfezahl der Gemeine betrug 1885: 40. M. 3. der 
Geb. 14, der Geft. 8*, der Cop. 2° P. (1829 — 38). Die 
Hauptfchule ift im Dorfe Olderup, und der Küſter fteht ders 
felben vor. (70—80 Kinder.) Die Parceliften auf Arlewatt⸗ 
heide und Arlewattfeld halten im Winter eine Nebenfchule 
für Rinder von 6-10 Jahren; (etwa 20 bid 30), Die grös 
Beren bejuchen die Hauptſchule. — Das Armenmwefen erfors 
berte in den legten Jahren 450 — 180 Mt. 

Die Kirche hat reichlich 10,000 ME. Capital. Sie ift 
im 47ten Sahrhundert reparirt; übrigens ein altes Gebäude 
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c. Vogtei Schwabſtedt. 


Dieſe ſeit 1702 zugleich mit Rödemis dem Amte Huſum 
zugelegte Vogtei iſt der beträchtlichfte Ueberreft des ehemali⸗ 
gen Amtes Schwabſtedt, welches das weltliche Gebiet 
bed Biſchofs von Schleswig ausmachte *), und begreift nebſt 


#) Weber die bifchöflihen Befigungen giebt überhaupt der oft ci; 
tirte liber censualis Episcopi Slesvicensis Auskunft; insbefon: 
dere werden fie auch aufgezählt in einer meines Wiſſens noch 
ungedrudten Urkunde vom Jahr 1583, alfo grade aus der Zeit, 
wo der Umfang des bifchöflihen Gebietes als geichloffen Fann 
angefehen werden, daher diefe Aufzählung hier einen Plag fin: 
ten möge. Es ift ein Kirchſpielszeugniß oder Sonewinde, wie 
es genannt wird (Pd. i. Sognevidne), von Schwabſtedt, daß auf 
Anfrage tes Biihofs Gottſchalk von Ahlefeldt, dur feinen 
Amtmann Otto von Ahfefeldt, insbelondere von Dem Kirchherrn 
Sohann Nanfen, der hier fhon bei Bifhor Helrichs Zeiten, al: 
fo wohl 40 Jahr, von dem Vicarius Peter Bud und von Boi 
Kellerknecht, die hier beide noch länger gewefen, von Timme 
Pramer -thor Hude, Dardesvaget dieſes Karſpels«, welder feit 
Bifhof Elaus Zeiten und fo mohl 70 Jahr hier gewefen, und 
von Er Jacobus Tetenß, Diaconus, der als des »Stichtes Ambt: 
mannes ridende Schriuer« bezeichnet wird und „Ienger alfe 
Achte jahr hadde mit des Stichtes Ambtmann thor Thid fiende 
dit Sticht bereden« ausgefagt worden, der Bifchof habe "von 
©. Peters, diffes Stichtes werdigen hilligen Patronen wegene: 
te Bord hir tho Schwaueftede mit dem Blede vnde gangen 
Karſpele hirſulueſt mit eunem. fryen Berdgerichte, bir 
geſt, middelft vnde fiedeft in_blodt, Halß und Dandt, mit Tol; 

en vnde "Driffgude tho water "ende entlopende edder. verlaten 
guder tho lande, dartho mit etlicken Lanſtenguedern tho Olderf» 
beck im Karſpel tho Milſtede, in der Buynghe im Karſpel tho 
Beueringhuſen, od etliche Guedern tho Hollingſtede im Kar: 
ſpel daſülueſt. — Item.: dat gantze Dörp mit eynem Berck— 
gerichte tho Rödemiße vnd etzliche güder tho Rantrum vnd 
Roſendal im K. thd Milſtede und etzlichen lanſtengudern tho 
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einigen Auffenlanften in den Kirchipielen Mildſtedt (4 PR.) 
Schweſing (3 PA) und Wallsbüll (2 Pl) das Kicchfpiel 
Schwabſtedt. — Es ift wahrfcheinlich, daß die biefigen bis 
fshöflichen Güter von dem Tauſch herfiammen, ver 1268 we- 


Oſterorſtede, Wefterorftede vnde Echmefing, alles im K. darſül⸗ 
ueft. — Item: vthgenamen dat Dorp Holm ond den Krog int 
Oſten von der omwe, fuß dat ganke Karfpel mit einem Berck— 
gerihte thor Treya, od mit einem Tollen darfulueft vnd 
furder mit egliche fanftengüderen, atß de Meine Dörpe Gofholt, 
©ruffte, Spiente, Oarneborg, alles im Karſpel thor Treya und 
an lanftengüderen tho Eßberßtoft 1, vnd en tho Dunding im 
Karſpele tho Sunte Michel, Item ver tho Lütfe-Reide im K. 
tho Kroppe onde twe lanitengüder ende twe Koetener tho Dar: 
ftede vnde etzliche fanftengüter tho Janebü, Serßbed, od ein 
lanftengudt tho Soldorp und en Koetener mit der Möhle vnde 
Möhlendiek darfulueft tho Soldorp im K. tho Jörl. — Item: 
dat ganke Dörp mit einem Berdgerichte tho Füfing im 
K. tho Kalebü mit meift part dem Dorpe tho Tharftede im K. 
darfüluer mit etlichen Ianftengüderen tho Kißbü, Kallofft, Zoite, 
Stenefeld, Gelde, Bagelfangd, Margtorp, Soegard Alles in 
Angelen belegen, mit dem Dorpe Huldorp im Karfreltho Dan: 
dewit vnd etliche güder tho Walßbüll und ein tho Meine — 
Item: ein berfgerihte in Schwansen, den Hof mit dem 
dorpe tho Stubbe, od mit den dörperen Buftorp im K. tho 
Riſebü, und dat dorp Gucksbü vihgenamen en gut, und etlide 
fanftengüdere tho Eikebü, Atem im Karfpel tho Schmangen de 
dorpe tho Windemark, Gerebü mit der Möhlen, tho Mubel, 
Brodersbü, Kerkbli vthgenamen dar en gud, Huxmark vthgena⸗ 
men dar en gut und meift part dat dorp Schobü, ock etlide tho 
Kopperbü. — Item: in Norgoßharde ein Berdgeridte, 
mit dem Daue, Möhlen, Möhlendieke unde etliden lanſtengü⸗ 
dern tho Lütkeholm, Bargen, Trellftorff, Rulckebecke, Ofter:Bors 
delem vnde Wefter-Bordelem, Bomftede, Butkebull, ock mit et: 
liden velen güderen in Zangenhorne od in Kahrharde etlice 
Lanftengüdere alfe eyn, Korwelßmard, und Schmorholm beide 
gantz vnde etlihe Tanktengüdere tho Lee. (Item mand vor: 
fhreuen, alße im Karfpel tho Schwaueftede od tho Rödemiß, 
od in Norgoßharde fin vele des Stichts lanſtengudere, jedoch ock 
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c. Vogtei Schwabſtedt. 


Dieſe ſeit 1702 zugleich mit Rödemis dem Amte Huſum 
zugelegte Vogtei iſt der betraͤchtlichſte Ueberreſt des ehemali⸗ 
gen Amtes Schwabſtedt, welches das weltliche Gebiet 
bed Biſchofs von Schleswig ausmachte *), und begreift nebſt 


=) Weber die bifhöflihen Befigungen giebt überhaupt der oft ci« 
tirte liber oensualis Episcopi Siesvicensis Auskunft; insbefons 
dere werden fie auch aufgezählt in einer meines Wiſſens nod 
ungedruckten Urkunde vom Jahr 1583, alfo grade aus der Zeit, 
wo der Umfang des bitchöflihen Gebietes als geichloffen kann 
angefehen werden, daher diefe Aufzählung hier einen Platz fins 
den möge. Es if ein Kirchſpielszeugniß oder Sonewinde, wie 
es genannt wird (d. i. Sognevidne), von Schwabftedt, Daß auf 
Anfrage des Biſchofs Gottſchalk von Ahlefeldt, durh feinen 
Amtmann Dtto von Ahfefeldt, insbefondere von dem Kirchherrn 
Johann Manfen, der hier fhon bei Biſchof Helrichs Zeiten, al 
fo wohl 40 Sahr, von dem Picarius Peter Bud und von Boi 
Kellerknecht, die hier beide noch länger geweien, von Timme 
Praweſt -thor Hude, Hardesvaget dieſes Karſpels«, welcher fett 
Bifhof Claus Zeiten und fo wohl 70 Jahr hier geweien, und 
von Er Sacobus Tetenf, Diaconus, der als des »Stichtes Ambt- 
mannes ridende Schriuer⸗ bezeichnet wird und »Ienger alie 
Achte iahr hadde mit des Stichtes Ambtmann thor Thid fiende 
dit Stiht bereden« ausgefagt worden, der Bifchof habe "von 
©. Peters, diffes Stichtes werdigen hilligen Patronen wegene: 
de Bord hir tho Schwaueftede mit dem Blede vnde gangen 
Karfpele hirſulueſt mit epnem fryen Berckgerichte, bö⸗ 
geſt, middelſt vnde ſiedeſt in blodt, Halß vnd Handt, mit Tof: 
(en vnde driffgude tho water vnde entlopende edder verlaten 
guder tho lande, dartho mit etlicken Lanſtenguedern tho Olderß- 
bed im Karſpel tho Milſtede, in der Buynghe im Karſpel tho 
Beueringhuſen, ock etliche Guedern tho Hollingſtede im Kar⸗ 
ſpel daſülueſt. — Item.: dat gantze Dörp mit eynem Berck— 
gerichte tho Rödemiße vnd etzliche güder tho Rantrum vnd 
Roſendal im K. thd Milſtede und etzlichen lanſtengüdern tho 
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in Süder⸗Goes⸗Harde eingeräumt wurden (quae dicuntur 
Andel, was Heimreidy durch Antheil des Herzogs ers 
flärt). Im Anfange des 14ten Jahrh. wenigftend erfcheint 
hier eine bifchöfliche Burg, die anfangs an einem andern 





{ 
dorperen Sete, Süderftapel, Nordtftapel im K. tho Suderſta⸗ 
pel, od vele güder im Wolde unde tho Beueringhufen im K. 
darfülueft, wowol Bifhop Gottſchalck vnde etlicke fine vorfahren 
dar neen werltlid recht auer hebben mögen, gelid alfe 
or auer etlide lanſtengüdere im Karſpel Sünte Peter in Ey: 
derftede. Item dat gange Karfpel tho St. Janse twiſchen Seete 
vnde Schwaueltede, warn dar lüde wahnden, de weren befeten 
vonder dem werltliden Rechte des Bifchopes tho Schleswig. 
Unde ahne twiuel velemehr güder vnde rechticheid, weld man 
nu fo ſtrack nicht Pan indechtig weien, de Doch mit deifem tü— 
gende edder breffe dem Stichte vnd Biſchopdom nicht ſchölen 
affgelüget weſen.“ 

Bon diefen zahlreichen biſchöflichen Beſitzungen gingen bald 
nachher die in Echwanfen in die Hände des Adels über, auch 
famen die bei Hudersleben vom Stifte ab, und es blieben 8 
Bogteien, nahdem Stavensbüll auf Alfen 1651 an Herzog 
Ernft Sünther aus dem Daufe Sonderburg 1654 veräußert war 
nur 7, von denen, wie oben erwähnt, bei Auftheilung des Am- 
tes 1702 Schwabftedt und Rödemis zu Huſum, Treya 
und Füfing als Barden zu Gottorf, Bordelum zu Tondern 
und Kolftrup und Düppel zu Apenrade, ald den nächſten fürftl. 
Aemtern gelegt wurden. Damals war nämlich) das Amt Schwab; 
ftedt herzoglich, nachdem es feit dem Tode des legten Biſchofs, 
Herzogs Ulrich 1624 (f. Seite 14, 132) zuerft in Königl. Hän⸗ 
den, darauf feit 4661 fürftlih, fodann v. 1675 durch den Rendsb. 
Vergleich wieder eine Zeitlang Königl. geweien. Mit den 19 
verkauften Pflügen auf Alfen ftand das Amt in der Landesma— 
trifel v. 1652 zu 270 Pfl. angefest. — 1019, 3. Sept. wurden 
durch eine Commiſſion die zahlreichen Srrungen zwifchen Schwab: 
ftedt und Gottorf abgemacht, wodurd unter andern erfterem 
150 Dt. im Herren-Hallig und noch 43 Dt. dafelbft wegen der 
Anfprühe auf die Heberrefte der Kirchipiele ©. Johannis 
und Unfer lieben Grauen zuerkannt wurden, dem Amte 
Gottorf aber die Zurisdiction über die epemaligen bifhöflichen 
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— Orte Namens Mylde ſoll gelegen haben; Biſchof Joham 
1, 33 verfchrieb ſich A322, daß das Schloß Schwabſtedt den Hol: 
fteinifchen Grafen in allen Nöthen offen ftehen follte. Die 
Schloß, durch Bifchof Johann Scondelef bald nad 1372 
durch einen fteinernen Thurm verftärft, fcheint befonderd wich- 
tig gewefen zu feyn, denn die Dänen, wie die SHolfteiner 
trachteten darnach, es inne zu haben. Die Holfteiner nah- 
men es 1395 ein; der Biſchof mußte es löfen, in feiner Geld- 
noth aber 14086 an die Königinn Margaretha verpfänden, 
die den Ritter Andreas Iverſen (Roſenkranz) von Heffrings 
holm zum Hauptmann feßte, welcher von hieraus die Eider⸗ 
: ftebter plagte und brandfchagte, die es vergeblich angriffen. 
; Später hatte ed Hartwig Breyde und geftattete den Seeräu: 
bern (Bitalien-Brüdern) hier Zuflucht und Niederlage ihres 
Naubed. Herzog Heinrich und die Hamburger famen mit 
Schiffen, verjagten die Räuber und fetten Henning von dem 
» Hagen zum Hauptmann. Erft 14380 fam Schwabſtedt wieder 
in bifchöfliche Hände, ale Biſchof Nicolaus ed von Hennefe 
Meinftorf für 960 ME. einlöfte. Im lib. cens. Episc. Slesv. 
wird die Nachricht mitgetheilt, daß in älteren Zeiten auch 
ein großer Marfchdiftrict zum Burgrecht gehört babe, näms 
lich alles was von Nödemis und der Geeft des Kirdhfpiels 
Mildſtedt bis nad) Koldenbüttel in Friesland und bie an die 
Eider ſüdwaͤrts belegen gemefen, wo nech die nachher an 
Dithmarfchen angedeichte Infet Bösbüttel ) bifchöflich war, 


* 
ů— 


|... N} 
⸗⸗ 


Güter in Stapelholm und die Feſte an dem der Kirche zu Treva 
gehörigen Gute zu Ofter:Örftedt. Die Vifitation der Kirche zu 
Taarftedt follte Schwabftedt ullein haben. 

*) Jetzt ein Theil des Kirchſpiels S. Annen, wo die Derter Bös— 
büttel und SOfterfeld, füplih von melden der Hauptarm der 
Eider ging, der die Gränze bildete. Die Inſel war ein Theil 
des Sohannis.Kirchfpiels, hielt ih, nachdem dieſes vergangen, 
nad ©. Jacobi in Schwabſtedt, wie 1430 der daſige Pfarrherr 
Friedrich Kron bezeugte. Eben dahin hielt fi auch Dornebül 
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namentlich bie Bewohner der Kirchfpiele S. Johannis, ©. 
Chriftinen und ©. Catharinen in der Wifch wie aud 
das Kirchfpiel Dornebüll, ihr Recht zu Schwabſtedt ges 
fucht, fo daß wenn Sonnabende der Bogt für die Marfchs 
leute Ding hielt (Mittwochs war Ding für die Geeſtbewoh⸗ 
ner) wohl 500 Menfchen verfammelt feyn konnten. Deds ' 
gleichen ftanden Treenftab und Dfter-Bünge unter 
Schmwabftedtifcher Surisdiction, bis die großen Ueberſchwem⸗ 
mungen hier alleö vermwüfteten und veränderten. So wird 
berichtet im lib. censual. Uebrigens fcheinen doch alle ge: 
nannten, jenfeitd der Treen belegenen Gegenden urfprünglich 
zu Stapelholm gehört zu haben. 


nn — —— —— 


8. Kirchſpiel Schwabſtedt. 


Die Treen (ehemals die Treya genannt, noch 1519 und 
1650) begränzt ed im D. und ©. und trennt ed von Ber⸗ 
genhufen und Süberftapel, doch ift jenfeitd derfelben noch ein 
Feines Landftüd, die Schwabitedter Hemme, fo wie aud) 
die dort belegene Huderingsenne vormals hieher gehört hat. 
Im W. ftößt Koldenbüttel an; im N. find Mildftedt und 
Ditenfeld. Theils hohe Geeft, die vormals ſtark bewaldet 
war, wovon noch Reſte, theild Wiefen und Marfch, nämlich 
Dfters und Wefter-Koog (1650 auf 577 und 514 Dt. bes 


welches wie oben erwähnt gleichfalls einmal ein eignes Kirchſp. 
gewefen (parochia ecclesiae quac fuit in Dornebüll), Bon den 
gleihfalld genannten Kirchfpielen S. Ehriftinen und ©. Catha— 
rinen ift nichts befannt; das Kirchſpiel S. Johannis aber (Re; 
defe wie ed auch genannt wurde) erſtreckte ſich durch die Marſch 
füdlih von der Treen ungefähr von Hude an bis nah Eider— 
ftedt und Lie dur die Fluth vertriebenen ‚Ginmwohner zogen 
nad Drage hinauf und bauten auf der Heide das Dorf Seth. 


y! 
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Orte Namens Mylde ſoll gelegen haben; Biſchof Johaun 
verſchrieb ſich 1322, daß das Schloß Schwabſtedt den Hol⸗ 
ſteiniſchen Grafen in allen Nöthen offen ſtehen ſollte. Dieß 
Schloß, durch Bifhof Johaunn Sconvelef bald nach 1372 
durch einen fteinernen Thurm verftärkt, fcheint beſonders widy- 
tig geweſen zu feyn, denn die Dänen, wie die SHolfteiner 
trachteten darnach, es inne zu haben. Die Holfteiner nah⸗ 
men es 1595 ein; der Biſchof mußte es löfen, in feiner Geld⸗ 
noth aber 1408 an bie Königinn Margaretha verpfänden, 
die den Ritter Andreas Iverſen (Rofenfranz) von Heffring⸗ 
holm zum Hauptmann feßte, weldyer von hieraus die Eider⸗ 


ſtedter plagte und brandfchagte, die es vergeblich angriffen. 


Später hatte es Hartwig Breyde und geftattete den Seeräu- 
bern (Bitalien-Brüdern) bier Zuflucht und Niederlage ihres 
Ranbes. Herzog Heinrich und die Hamburger famen mit 
Schiffen, verjagten die Räuber und festen Henning von dem 


. Hagen zum Hauptmann. Erft 1450 fam Schwabftedt wieder 


in bifchöfliche Hände, ald Biſchof Nicolaud ed von Hennefe 


Meinſtorf für 980 ME. einlöfte. Im lib. cens. Episc. Slesv. 


wird die Nachricht mitgetheilt, daß in älteren Zeiten auch 
ein großer Marfchdiftrict zum Burgrecht gehört habe, näms 
lich alles was von Rödemis und ber Geeft des Kirchfpiele 
Mildſtedt bid nach Koldenbüttel in Friesland und bis an bie 
Eider fübwärtd belegen gemefen, wo noch die nachher au 
Dithmarfchen angedeichte Infel Bösbutter*) Hifchöflich war, 


Güter in Stayelholm und die Feſte an dem der. Kirche zu Treva 
gehörigen Gute zu OftersÖrftedt. Die Bifttation der Kirche zu 
Taarftedt follte Schwabftebt alleln haben. 

*) Jetzt ein Theil des Kirchfpiels ©. Annen, we die Derter Bös⸗ 
büttel und Oſterfeld, füdlih von melden der Dauptarm der 
Eider ging, der die Gränze bildete. Die Infel war ein Theil 
des Johannis⸗Kirchſpiels, hielt Mh, nachdem dieſes vergangen, 
nah ©. Jacobi in Schwabſtedt, wie 1430 der dafige Pfarrherr 
Briedrih Kron bezeugte. Eben dahin hielt ih auch Dornebal 
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vielleicht mit Friefen gemiſcht; darauf deuten Die in alten Re⸗ 
giftern vorfommenden Namen von Ländereien und Perfonen; 
fo fommen im 17ten Jahrh. häufig die Familien⸗Namen 
Stud, Harding, Neefe, Fruwens, Muhle, Steen u. f. f. 
vor, felten dänifche wie Paulfen, Oben. Die Zahl der €. 
fhäßte man um 1750 auf 1500; 1835 bei der Zählung fan- 
den fih 1857. Die Verarmung in der Gemeine hat zuge- 
nommen. — Schulen find im Fleden Schwabſtedt (2 
Klaffen, die des Cantors und eine Clementarklaffe, jede von 
etwa 80 Kindern), zu Hude, wozu auch Süderhövd, 40 K.; 
zu Srefendelf, wohin Holbüllhufen gehört, 70 R.; und zu _ 
Ramſtedt, wozu auch Wifch, 100 K. | 

Die Kirche (S. Jacobi) gehörte dem Domcapitel, wahr: 
ſcheinlich durch Schenkung irgend eines Biſchofs und es wur⸗ 
den 6 ME, von.derfelben an die Lectur in Schleswig bezahlt. 
Uebrigend hatte der Bifchof zu verichnen „Swaweſtede und 
alle Lehne darfülveft" wie ed im Schwabftedter Buch heißt. 
Ed waren nämlidy in der Kirche mehre Altäre und Bicarien 
3: ®. unferer Lieben Frauen Altar, wozu Aeder und Wiefen 
in Holbüllhufen gehörten. Noch war hier eine Sapelle, eben 
über der Treen (S. Nicola). Ed wird dieß die Gapelle vor 
dem Schloß feyn, wozu ein Lanfte in Wittbek gehörte. — 
Die Kirche iſt ein altes Gebäude, von behauenen Felbfteinen 
aufgeführt, 4651 10 Fuß höher aufgemauert und 4752 be- 
deutend verbeffert, nun aber wieder verfallen. Kanzel und 
Taufe fol Herzog Giſchof) Ulrich gefchenkt haben; erftere 
mit fünftlichem Schnitzwerk, Tegtere von 1606. Orgel. Nörd⸗ 
ih von der Kirche auf einem Berge Das Glockenhaus. 
Thurmuhr. 

Beide Predigerſtellen, Paſtorat und Diaconat werden 
durch Wahl beſetzt. Das Kirchencollegium praͤſentirt; die 
Gemeine wählt viritim. Der König beſtätigt. Mit dem 
Antritte beider Stellen find Feine beſonderen Koſten verbuns 
den, fondern diefe werden aus ber Kirchencaffe abgehalten. 
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rechnet) und ein Theil vom Herren-⸗Hallig (198 Dt.). Das 
Kirchſpiel ift etwa eine Meile lang und eine halbe breit, 
und enthält auffer ein Paar Hänfern im Herrens Hallig, 
Mittelburg genannt: 1. den Flecken Schwabftedt, 
wahrfcheinlich entkanden unter dem Schuge bed Echloffes, 
das noch 4730 ftand, aber bald nachher abgebrochen feyn 
wird; in alten Schriften: „dat ˖Bleek Suaveftebe“ (die op- 
pidani de Suaffstede werben erwähnt 1358 —), mit 7 — 
800 Einw., 2 Mühlen, 145 Keuerftellen, worunter bie vier 
Erbpachtöhöfe Oftersund WeftersPopenhörn, Hemme 
und der Hof auf dem Schloßplate. In älteren Zeiten, bie 
41570 bei Eindeichhung des Herrn⸗Halligs die Treen überges 
dämmt ward, war hier nicht unbeträcdhtlihe Schiffahrt, - und 
eine bifchöfliche Zollftätte; feit der Feldauftheilung viel Kars 
toffel: und Kohlbau. 2. Hude, aus zwei fchon vor 1462 
zufanmengebauten Dörfern Grods und Klein⸗Hude entitanden. 


d. Süderhövd, ein Fleined Dorf von nurd vollen Staven. 


Bifchof Nicolaus ftellte, nachdem er 24350 Schwabſtedt wie 
der in Befit befommen, dieß Dorf, dad verwüftet war, wies 
der ber. 4. Frefendelf. 5. Hollbüllhufen (vormals 
Holbringhufen). 6. Wiſch. Beim Dorfe das Kanzleignt 
Wiſchhof. 7. Ramftedt, Dorf mit einer Mühle. 1462 
wird noch ein Dorf, Winderinghinoor angeführt, das in 
der Marfch lag. Seitdem 1434 Herzog Adolph dem Bis 
fihofe feine Bonden in Ramſtedt, die ſchon 1378 dem Stifte 
verpfändet waren, durch Taufch überfaffen, war das ganze 
Kirchfpiel bifchöflich, und auffer diefen Bonden, 43 an ber 
Zahl, waren alle übrigen Lanſten oder Feftebauern. Zufolge 
eines Berichtes von 1650 hatte das Kirchfpiel für 50 Pfl. 
geftanden, aber wegen bes durch die Fluthen in den Bogs 
teien Rödemiß und Bordelum verurfachten Abgangs für diefe 
23 Pl. mehr übernehmen müffen. — Die Bevölferung des 
Kirchfpield fcheint ſchon, wie nod) jetzt das Plattdeutfche bie 
Volksſprache ift, in älteren Zeiten deutſch geweſen zu ſeyn, 
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alle 2 Jahr 6 Futer Buſchholz. Die G⸗ und A.Steuer bes 
trägt 14 ME. 2 ßl.; fämmtliche Ausgaben auf der Amtitube 
belaufen fidyh aber auf DO Mt. 5 Hl. Die etwanige Wittwe 
erbalt 50 ME. vom Dienft, freie Wohnung im Wittwenhaufe 
nebft Garten, und die Benukung einer Eleinen dabei befinds 
lichen Koppel. . 


Hr. Johann Hawefhild, Kerkherr tho Schwabſtedt 
130. — Friedrih Kron, 1450. — Boye oder Borken, 
1435. — Johann Nanffen, Kerkherr tho Schwahftent 1519, 
war bier damals über 54 Jahr gewefen; 1523, Iebte noh um 
1552, wo er die Vicarie ©. Elifabetb am Dom in Schleswig - 
hatte. — Sonftige Geiftlihe vor der Reformation: Johann 
Hagedorn, Kirchherr zu Idſtede und ewiger Vicarius (vice. 
perpetuus) zu Schwabſtede. 1378. — Nicolaus Petri, 
Gapellan 1519. — Peter Bud, Presbyler et perpetuus 
vicarius 1525, war 1526 66 Jahr alt und 87 Jahr in Dien- 
fien des Biſchofs gewefen. 

Nach der Reformation: Paftores: — Martin Coro—⸗ 
näus, fam nach Koldenbüttel. — Johannes Hempyeliuß. 
i 1601, 14. Dec. 435 Jahr al. — — Gabriel Sibbern 
v. 1619. 1624. Vermuthlich derjenige Paſt. zu Schwabſtedt, 
der nah Alardus Beriht um 1654 abgefegt wurbe, weil er ges 
gen den dem Calvinismus geneigten Amtmann ſich zu hart auslich. 
— Bartholomäus Milins, Diac. 16%. Paſtor 1633. 
Lebte noh 4666. — MM. Henricus Henrici aus Segeberg. 
— Ihm folgte Johann Philipp Geuß, gebürtig aus Nies 
der-Roßla im Gothaiſchen; ſtand hier 16841 und 4697. — 
Johann Friedrich Clauſſen, Diac. 1700. Paſtor 1703. 
+ 1713. — Joachim Hinrich Reumann, Compaſtor 1708. 
Paſtor 1740, 7 1744. — Johann Adolph Pflug, Diae. 
41741, Bafor 45. 7 67. — Johann Hinrih Bookhorſt 
aus Hamburg, erft Nector zu Deimenhorft, hier Diac. 1763, 
Paſt. 1768, introd. 3 p. Trin. — Friedrich ludwig Ha 
venftein, geb. aus Waabs, 1768 Diar., 1773 Paſt. 1 1788. 
Lorenz Lorenzen, geb. zu Mebelbye, vorher Paſtor zn Grö- 
mig, trat bier an 1789, ward 4798 zweiter Compaſtor zu Ral- 
tenfirchen. — Leve Thomfen, geb. zu Fahretoft, wo fein Vater 
damals, nachher zu Sörup fand; Diac. 179. Paſt. 179. T 
1808, 21. März, alt 45 Jahr. — Zoachim Zohimfen, 
geb. zu ZTaftrup, Kſp. Adelbye 1764, 9. Novbr. Diac. 1800. 
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Paſtor 1810, erw. 11. p. Trin. 1820, 15. Febr. — Lo: 
ren; Lorenzen, erw. 10mD. introd. 21. Sept., zugleich mit 
feinem Collegen Bruhns; 1829, 10. Nov. zum Paſt. in Abel: 
bye ernannt. — Jacob Friedrih JohannLeonhardLund 
erw. 1830, 20. Juny, warb 1854 Baftor zu Hohn. — Det: 
leo Friedrich Niffen, erw. 1884, 13. Aug., introd. 1. 
Adv., geb. 1809, 9. März zu Wellfpang. 





Diaconi: — Paul Bodelmann aus Hufum. 1581, 
4589. — Bartholomäus Milius von 1624, ward 1633 
Hall. — Nicolaus Theodori v. 1654, ward 1652 Rector 
zu Hufum. 1 1666, 12. März. — Petrus Johannis von 
41652. — Johann Wunſch, aus dem Lande Wurften gebür: 
tig, war von 1654 Paftor zu Nordmarfh. 1669 zum Diac. 
in Schwabftebt vocirt, trat an 1670. + 1673. — Johannes 
Nabod, aus Eutin, von 1673, 1 1695. Schwiegerfohn des 
Borigen. — — — Johann Friedrih Claſen v. 1700, 
ward Paſtor 1703. — Joachim Hinrih Neumann, von 
4703, ward 1714 Paſt. — Detlev Klingenberg a. Hufum, 
erw. 1714, ward 1749 Paſt. zu Hemme. — Johann Adolph 
Pflug v. 1721, ward 1745 Pafl. — Chriftian Prätoriug, 
feit 1742 Prädicant zu Simonsberg, ward hier Diac. 1745, 
4751 Baft. zu Hammelev. — Franz Adolph Reuter, v. 
4752. + 1763. — Johann Hinrich Boofhorft v. 1764, 
warb Paf. 68. — Friedrih Ludwig Havenftein v. 1768, 
ward Baftor 17735. — Joachim Herrmann Bolten erw. 
1773, 8. Nov., trat an 1774, 20. Febr., ward 1778 Compa- 
ftor zu Mildſtedt. — Nicolaus Henningfen aus Edem: 
förde, von 1778. 7 1788. — Leve Thomfen, ward Yafl. 
479. — Joachim Johimfen v. 1799, ward Paft. 1810. 
— Marr Ehriftian Marren, erw. 1810, 11. Trin., ward 
4815 Diac, zu Weffefburen. — Thomas Röhe, erw. 1815, 
48. Trin., ward 4820 Paft. zu Tetenbüfl. — Hans Iverſen 
Bruhns, geb. zu Melvorf 1789, 22. Zuly, 1816 Catechet zu 
Barmftedt, 1820 Hier als Diar. ohne Wahl angenommen. + 
1822, 5, Febr. — Peter@arftens erw. 1823, 8. Iuny, — 
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ward 41831 Diace. zu Grundtoft. — Jacob Kröger, erwählt 
1832 April, introd. 8, p. Trin,, ‚on zu Satrup in Angeln 
41804, 10. April. 


d. Diftrict Simondberg. 


Der Ueberreft der alten Lundenberg-Harde, bie eis 
nen Theil von Nordftrand ausmachte, indeffen in Firchlicher 
Beziehung zur praepositura major gehörte. Wann die Abs 
trennung durch Erweiterung der Gewäffer erfolgt fey, dar⸗ 
über fehlen beftimmte Angaben. Heimreich meint ſchon 1218 
und daß damald die Kirchen S. Bartholomät, S. Johannis, 
©. Mariä, auch Rodeferfe und andre mehr vergangen. 
Math. Boẽthius feßt den Untergang diefer Kirchfpiele 1362, 
aber ber Catal. Nic. Brun ſchweigt davon. Sch möchte 
glauben, daß die Trennung erft fpäter gefchehen und zwar 
auf den Grund einer Nachricht des Peter Sar, Westph. I, 
1366, *) wornach ein Bertheidigungsgraben öftlich von Hamm 
gezogen, nachher durch die Fluth fo erweitert worden, Daß 
Kordftrand vom Feftlande abgeriffen ward. Dazu kommt 
noch, daß im Regist. Cap. 1852—1407, ed von der 2ten 


2) Anno Christi 1400 et 1401 bello castigandos esse Nordstrandios 
Comes Holsatiae Albertus statuit: quae vera hujus tumultus 
causa me latet. Nordstrandii occupatis viarum compendiis fos- 
"sam praelongam in Osten Hammes groff ducunt, quam cum Co- 

% mes Albertus cum suis pertransire tentat forti manu repellitur. 
— Victoria quidem penes Nordstrandios sed cruenta. Comes 
Albertus hanc illatam injuriam tota vita non oblivirci potuit. 
Nulla aetas compensabit hoo damnum; per fossam enim il- 
lam, quae jam exorevitin fretum, abrupta est Nord- 
strandia a continenti, 
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unter den 16 Praͤbenden heißt, ſie habe in S. Marien Kſp 
(in parochia beatae Virginis) 8 Demat Wieſenland, noch 
5" Dt. u. ſ. w., und von ber 6ten, fie habe Einkünfte in 
parochia Hæm, in par. Lundenberg und in parochia 
Gapelle Wiboli, worunter ic Witbül - verfiehe, was ale 
Capelle von Lundenberg im Calal. vetust. genannt wird. 
Darnach müßte der Durchbruch in den Fluthen ver erften 
Hälfte des Löten Jahrh. gefchehen feyn, unter denen. die von 
1427, 1428, 1454 und 1436 ale fehr zeritörend genannt 
werden. Namentlich heißt ed, 14426 fey ein ſchwerer Eins 
bruch gefchehen, und die Fluth von 1436 riß aud) Pellworm 
von Nordfirand ab. Gedenfalld zerriß der Durchbruch, wann 
er denn auch gefchehen, die Lundenberg-Harde bergeftalt, 
daß die Kirdfp. Lirh, Hamm und Morfum mit Nordftrand 
zufanimenhängend, Lundenberg und Simondberg aber dies⸗ 
ſeits des Waſſers blieben. Die Bewohner biefer fegelten 
noch hinüber zu Ding nad) Nordftrand bis 1489, da fie der 
Unbeguemlichkeit halber von dem Norbftrandifchen Gericht 
getrennt wurden, aber noch. das Norbditrandifche Landrecht bes 
hielten bis 1654, wo ftatt defjelben das Eiderftedtifche eins 
geführt wurde. Um jene ‚Zeit entitand hier noch eine britte 
Kirche zu Padeleck, deren im lib. cens. 1465 noch nicht 
erwähnt wird, wohl aber im Schwabſt. Bud, 1523 wo Eis 
monsberg zu 4 Bl., Pabele zu 45 6L., Lundenberg zu 4a 
pl. Terragium angefest waren (nad) dem lib. cens. Luns 
denberch 4: Hl. Simensberch 3’% ß1.). Cathedraticum ents 
richteten fie nicht an den Bifchof, fo wenig als Lith, Hamm, 
Morfum, Dland und Grobe, doch heißt ed in einer fpäteren 
Randbemerhing bei Simondberg und Qundenberg: illi dant, 
aber nicht wie viel. Nachdem 1489 die Rorbereider ülkr⸗ 
wältigt war, folgten nun mehre Eindeichungen im Süden, 
woburd die drei Kicchfpiele mit Eiderſtedt Iandfeft wurden. 
Namentlich wurbe 1531 der Padelecker Kong eingeholt, wie 
Heimreich ſich ausdrückt, während im Norden die Zluthen 
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fortwährend Schaden anrichteten. 1511 brach die Fluth in 
Lundenberg und Simondberg ein. Nach ber Fluth 1592 
mußte die Simonsberger Kirche aus dem Deidhband gemwors 
fen und „ein großer Theil des Dorfes herumgeſetzt“ werden. 
Gleiches gefhah mit der Lundenberger Kirche nach ber vers 
derblichen Fluth 1634, in welcher auch Padeleck fehr viel litt, 
und in Kolge davon die dortige Kirche‘ 1654 gefchloffen 
wurde, worauf eine neue Ordnung der Dinge eintrat. Bis 
dahin ift von den drei Kirchſpielen Folgendes zu bemerken: 


1. Lundenberg: Einft das anfehnlihfte Kirchipiel ber 
Harde, die davon den Namen und in ihrem Siegel das Bild der 
Kirche führte, welche die alte Taufkirche der Harbe war, eine 
große Kreuzkirche, die ſchon früh einen Thurm hatte, denn bad 
Chron. Eiderstad. fagt: „Ao. 4397 in deme vaftelavende do 
vel de torn tho Sundenberge dale.” Die Glocke war 1486 ges 
goffen und hatte die Snfchrift; Jhesus et omnes sancli me 
fecerunt fieri Anno Domini MCDLAXXVL Jes Smid. 
In der Fluth 1634 riß eine große Wehle mitten durch die Kir⸗ 
che, und die Glocke ward im Sande verſenkt und erſt 1671 wie⸗ 
der gefunden. Nach Brod. Boyfens Aufzeichnungen hatte bie 
Kirche 1609 an Hauptſtuhl (Capital) ungefähr 1405 ME, 
„weil aber durch Vberftügung des waſſers die Leute mehrentheils 
verarmet“ waren einige Pöſte ungewiß. Der Paſtor hatte zu 
ſeinem Dienſte 16 Demat deichfreies Land, „iſt aber ziemlich 
geringe“, vom Kirchſpiel M ME. wegen 4 Dt. au fgegrabenen 
Landes, noch vom Kirchſp. 30 ME. Prövengefb (von Prebenda 
abzuleiten). Noch wegen der Bicarien 2O Mi. Noch Rente 
von 432 Mk., die zwifchen Paftor und Küfter getheilt wurde. 
Der Küfter hatte 2 Mt. 8 $l., 3% Di. Wiſch, und 15 Schip 
Geeflland zu 2 Zonnen Roden: Es ſcheint nämlich nah den 
Mejerſchen Karten in der Nähe von Rundenberg ein Heiner Fleck 
hohes Geeftland geweſen zu ſeyn. Daher vielleicht eben ver 
Name. Schon 1265 hatte der Bifchof zu Lundenberg Güter, 
bie er an einen gewiflen Wyneken verlehnte und im Be * 
Cap. 1382 1407 if von biſchöflichen Lanſten (colonis 
copi) hieſelbſt die Rede. Nach der Fluth 1654 mußte, bie 
Kirche auſſerhalb des Deichs gelaffen werden, und das Kirchfpiel 
war fo gut als verloren. — Prebiger daſelbſt find geweien: — 
— Erasmus Kall, war erfi Diae. zu Bupfee, dann P. 
Oſterwold im Rorbftrande von etwa 1866, und fam barauf e 
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ber. — Gerhard Prätorius aus Lüneburg bis 1617. — 
Joachim Wichmann, kam vom Diaconat zu Buphever hieher 
4617, ward 1629 Diac. zu Hufum. — Johannes Goslar 
aus Eiderſtedt, erft Diac. zu Evensbüll, dann zu Buphever, 
41629 nach Lundenberg berufen. — Martinus Friſins, 1630 
Diac. zu Pellworm, dann P. zu Lundenb. wahrfcheiniih von 
1631; kam nach ver Fluth 4654 nach Simonsberg. 

2. Padeleck, lag öſtlich von Qundenberg, und war feit 
1546 dur einen Deich mit Eiderſtedt landfeſt geworden, mehr 
noch als 4565 der Obbens⸗Koog und 1576 — 79 der Adolphs⸗ 
Koog eingebeicht wurden. Wann zuerft hier eine Kirche gebaut 
worden ift nicht mit Gewißheit befannt, doch nach dem, was 
vorhin angeführt iſt, zwifchen 1465 und 1525. Heimreih bes 
vichtet, daß 1567 die Kirche zu Padeleck von neuem erbaut fey, 
„wozu 15 Hauswirthe jeder 60 ME. Hat geleget und die bei 
4000 ME. gekoſtet.“ Nach Brod. Boyfen fing das Kirchepregis 
fier 1548 an, die Kirche hatte 160 Mf. 14 BI. Hauptſtuhl, 
und „ein Boell da die Kirche auff fichet — item 2, Di. im 
NRömfer Koog.“ Dem Paftoren waren mit Bewilligung der Obrig- 
feit noch 5 Dt. zugelegt „weil fein befoldungh geringh iſt.“ 
Freilich nur 56 ME. vom Rirchfpiel und einige Legatengelder. 
Der Küfter hatte 10 Mi. Prövengeld vom Kirchfpiel und au 
Rente 9 Bl. und 3 Bl. — 1654 ward die Kirche geſchloſ⸗ 
fen, und 41666 abgebrochen. — Prediger: Boäthius Petri 
aus MWiding » Harde, 1569 9. zu Horsbüll, 1595 zu Padeled. 
7 1621, 33. Febr. — Henricus Arrien aus Krempe, war 
Cantor zu Rendsburg, warb als-P. zu Padeleck ordinirt 1621. 
— Boethius Stephani, trat an 1650, ftarb ſchon 1651. 
— Tobias Zimmermann oder Zimmermann, kam hier 
1652, heirathete die Wittwe des Vorigen, zog aber 1654 als 
die Kirche geſchloſſen wurde, nach der neuen Kirche. 


8. Simonsberg oder Simensberg, lag norbwärte 
von Lundenberg, und litt viel von den Fluthen. Nachdem bie 
Kirche 1552 aus dem Deichbande geworfen warb, warb fie 1545 
von neuem erbaut, mußte aber wieder nach der Fluth 1634 aufs 
ſerhalb des Deiches bleiben und ging 1654 ein. Das Kirchen 
regifter fing nach Brod. Boyfen 1581 an, war zuerft durch Ni- 
colaus Krage verfertiget. Die Kirche hatte 1581, 413 Mt. 8 
BI. Hauptſtuhl, nachher waren aber noch einige Regate hinzuge: 
fommen. Der Paſtor hatte an Sand, Moor» und Kleyland 
ungefähr 18 Dt, wide die Kirchſpielsleute bearbeiteten, an 
Gelde 120 Mi. vom Kirchſpiel und einige Regaiengelber, ber 





Propſtei Huſum. (Diftrict Simonsberg.) 639 


Küfter 3 Dt. Land, 29 Mi. 3 BI. Befolvung und 2Ve Thaler 
Legatengelder. — Prediger: Johannes Bram oder Pram, 
war erit ein Schufter, warb dann Diac. zu Evensbüll, und 
darauf Paftor zu Simonsberg. — Paulus Petri, war um 
1568 Diac. zu Gaikebüll, und fam von dort bieher. — Ger: 
hard Kulmann aus Rendsburg, v. 1605, fam von hier nad 
feiner Vaterſtadt ald Frühprediger 4611, und warb nachher da» 
ſelbſt Paſtor und Propſt. — Chriſtian Fink a. Hufum 1614. 
(Andre Nachrichten Taffen ihn Paſt. zu Lundenberg feyn). — 
MWigbertus Johannis, Rector zu Meldorf, Die Orbdinati- 
onsordre für ihn iſt von der Herzoginn Auguſta 1625, 6. Apr. 
Nah der Fluth. ward er nach Delve berufen, und hieher fam 
Martin Friſe von Lundenberg, der bie Combination der Ges 
meinen erlebte 1654. 
® 


Nah der Fluth von 1634 wurden freilich Verſuche zur 
Wiedergewinnung des Landes gemacht, aber lange Zeit frucht: 
los. Erft 1645 gelang e8, das Loch zu flopfen und den Ofter- 
und Wefterfoog zu gewinnen unter Aufficht des Bauinfpectors 
Johann Heclawer, daher nun der Name Heklauer⸗ oder Häkels⸗ 
Koog für den wieberbebeichten Diſtriet auflam, der 50 Pflüge 
oder gegen 3000 Di. befaßte. Die Bebeichung hatte 568,481 "/a 
Rthlr. gefoftet, und das meifte Rand gehörte dem Herzoge eigens 
thümlich. Es war bier ein fürftl. Meierhof Padelecksgaard, auch 
Padeleckberg genannt, der, wie ich aus einer alten Rechnung 
erfeben, 1675 reihlih 447 Dt. groß war, und damals einen 
Ueberfhuß von 756 Rthlr. für die herzogliche Kaffe gewährte, 
Dei der Bereihung hatte man die Qundenberger und Simons: 
berger Kirchen auſſerhalb des Deichs laſſen müffen; nur bie 
Padelecker war geblieben. Auch diefe ward 1654 gefchloffen 
(und nachher 1666 abgebrochen) und nach Heimreihe Worten 
„Ao. 4654 eine Rirde mitten im newbeteidheten. 
Lande erbawet, darzu beide die Simonsberger und 
Padeleder Prediger und Kirchfpielsleute zugeles 
get.“ Doc blieben bie Gemeinen getrennt, und für die Pas 
beleder Gemeine wurbe ein befonderes, für die Simonsberger 
(und Lundenberger) ein anberes Kirchenbuch geführt, wie benn 
auch jede ihren eignen Prediger hatte. Kür die neue Kirche 
wurbe allmählig der Name Simonsberg ber gebräuchliche; wenn 
indeffen Paſtor Hanfen in einem Iefenswerthen Aufſatz in ben 
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Prov. Ber. 1827, 3. Heft. S. 576581 der Kirche den Namen ber 
S. SalvatorssKirche zu Padeleck vindiciren will, fo geſchieht 
dieß gleichfalls mit Recht, denn die Kirche gehörte beiden Ge⸗ 
meinen an, wie denn die Inſchrift eines großen Fupfernen Tauf⸗ 
bedens befagt, daß Paſtor Zimmermann daſſelbe 1677 ver ©. 
Salvators⸗Kirche zu Padeleck gefchentt, und die neue Kirche, die 
anf Koſten der Herrfchaft erbant und 41655 geweiht war, Tag 
auch wohl im Bezirk des alten Padeleck, worauf auch der Name 
der Werfte, worauf das eine Paftorat geſtanden, Padeleckſchaar 
Babe Tea hgnart) im Nordoſten der Kirche deutet, während die 
erfte des andern Paſtorats fühweftlich den Namen Magifter: 
werfte behalten hat. Beide Paftorate aber, fo wie der ganze 
Häkels-Koog gingen verloren, als die Fluth 1717, 2A. Dechr. 


den Seedeih weguahm, und die Wiederbebeichungsverfudhe er: 
® 


folglos blieben. 


Bon 1654 bis 1747 waren Prediger an der Kirche der 


beiden Gemeinen': 

für Padeleck. 

Tobias Zimmermann, 
der fhon v. 41652 Prediger der 
Gemeine gewefen, und 1675 
„zur Berwaltung beider Dienfte 
v. J. F. D. auf deffen und des 
Kirchſp. Anhalten verorbnet wor: 
den.“ + 3679 zu Enve des 
Sabre. 

Joachim Gieſe 1680, 
warb nach a Jahr Hofpr. zu 
Huſum. 

Conrad Gentzel von Te⸗ 
tenbũll, 1679 Diac. in Cating, 
kam hieher 1681. + 1700. 

Sodann Friedrich Tru: 
elfen. + 1711. 


für Simonsberg. 

Martinus Frifius, der 
auch ſchon vorher zu Simons: 
berg und früher zu Lundenberg 
gewefen. 31675 in hohem Alter. 

(167579. Tobias Zim: 
mermann.) 

M. Johannes Erödel, 
Sohn des Archidiac. Joh. Er. 
zu Hufum, geb. zu Flensburg 
1651, promovirt 1670 zu Kiel, 
warb Paftor der Simonsberger 
Gemeine 1680 und blieb es 
bis anf die Fluth 4747. Nah 
Truelſens Ableben 4741 ver: 
waltete er beide Dienfte, doc 
war bier ein Diaconns ober 
Kirchen: u. Schuldiener, Bott: 
lieb Tornau, der nad der 


Ueberſchwemmung 4747 nah Hufum zog und daſelbſt Eanter 


wurbe. 


Auch M. Cröchel begab fih nah Hufum zu wohnen, 


wo er als vermögender Mann Iebte, und 1723 24. März, 79 


Jahr alt mit Tode abging. 
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9 Simonäberg. 


Die Gemeine verlor in der Ueberſchwemmung vom 24. 
Dec. 4717 ihr ganzes Beſitzthum an Ländereien, und die Haͤu⸗ 
fer mußten an den Eiderftebter Deich gerückt werden, an wels 
chem fie, reichlich 6O an der Zahl auf einer Strecke von eis 
ner halben Meile zerftreut liegen. Erft in den Jahren 1790, _ 
4795 und 4802 wurde wieder Landbeſitz erworben, und der 
Arealbeftand des Kirchfpiels ift neuerlich auf 766 Dt. Marfch- 
land feftgeftelt. Diefe Ländereien waren theild noch nie zu 
einer Parochie gelegt, theild gehörten fie dem Kirchfpiel und 
der Kirche zu Wibworth an, theild waren es folche, des 
ren Befiger behaupteten, aus der Verbindung mit Simonds 
berg getreten zu feyn. Südwärts fioßen Uelvesbüll und 
Witzworth an, nördlich ift beträchtliched Vorland. Auf dies 
fen Auffendeichsländereien werden Schaafe, Gänfe und Jung⸗ 
vich geweidet; auch ift zum Fang von Seehunden, Fifchen 
und wildem Geflügel Gelegenheit. Auf einen hier vorhandes 
nen guten Hafen ift .erft neuerlich die öffentliche Aufmerkſam⸗ 
feit gelenkt worden. Der Simondberger Diftriet hat fein eis 
genes Gericht und zählte 1835: 339 Einw. Geb. 14, Gef. 
11, Cop. 26859. Es ift nur Eine Schule für 80 bie 
90 Kinder. \ 

Die Kirche blieb nach dem Uintergange des Koogs 1717 
aufferhalb ded Teiche, und man mußte fic mit dem Beſuch 
derfelben daher nach der Fluth richten. Zur höchfinöthigen 
Reparatur derfelben wurde 4771 eine Sollecte gefammelt. 
1828, 15, Dec. ward über die Abbredyung dieſes Kirchenge⸗ 
bändes eine Licitation gehalten, 19, May 1829 über die Aufz 
führung eines neuen. Diefe neue Kirche, 1850, 29, Suly vom 
Generalfuperintendenten Adler mit einer Rede über Offenb. 
21, 2. 3. 4. eingeweiht, Tiegt füdlicher, auf dem Auffendeiche 
und ift mit einem Fleinen Thurm verjehen. 
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Zur Wahl des Predigerd präfentirt das Kirchencollegium, 
und jeder Handbefiter hat bei ber Wahl eine Stimme. Bon 
den Beſtallungs⸗, Ord.⸗ und Introd.sRoften trägt die Gemeine 
%Y,, der antretende Prediger Ys, hat aber fonft Feine befonde- 
ren Ausgaben abzuhalten. Das Haus ift etwas Fein, fonft 
fo wie der Garten in gutem Zuflande. Der Prediger hat 
8 Di. Marfchland, und die Heuwindung vom Kirchhofe. 
Kur 2 Di. find altes freied Paftoratland, von den übrigen 
6 Dt. hat der Prediger faſt alle Laſten abzuhalten. Acciden- 
tien unbeträchtlich. Angabe zur Steuer 301 Mi. 6% ßl., 
zur W. 9. 300 Mk., davon Penfion 50 ME. 


Nah der Verwüſtung bes Kirchſpiels 1717 Hielt die Ge⸗ 
meine nur einen Prädicanten, und die Minifterialgefchäfte wur: 
den von einem der benachbarten Prediger, etwa zu Uelvesbüll 
verridhtet. 1768, 15. April warb zum wirklichen Paſtor vocirt 
der Prädicant Johann Joahim Meyer (vor welchem. Pra- 
dDicanten gewefen: Johannes Prätorius, I Jahr bis 1742, 
da er nach Hammelev kam; beffen Bruder Chriftian Präto: 
rius, 3Ya Jahr, bis er Diac. zu Schwahftebt ward, und Ba: 
filius Johann Hanfen, ver 1753 Prediger auf Rorditrans 
difch- Moor wurde). — Sodann von 1770 Joſua Hinrich 
Birkenſtock aus Renvsburg, geb. 1740, 22. Nov.; 1775 zum 
Diaconat in Süderan befördert, geftorben als Paftor zu Nien⸗ 
broot 4805, 2. Aug. — Johann Jacob Ahrens, hier ent: 
Iaffen, warb fpäter 1787 zum Diac., 1790 zum Ardibiac. in 
Divenburg erwählt. + bafelbft 1792. — Matthias Röver, 
war bier fhon 1782. +1805. — Thomas Heinrih Fass 
per aus Hufum, v. 1806, 9. März, fam 1809 nah Windber: 
gen: nachher nah Welt. — Albert Holft von 4810, ward 

818 P. zu Habdebye. — Jens Peterfen, geb. 179, 31. 
Aug., v. 1819, ward Paſt. zu Hemme 1824. — Hans Han⸗ 
fen, geb. zu Hufum 1797 4, Detob., ermählt 4825 im July, 
. beftätigt 6. Septbr. 


— — — —— — 
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B. Landſchaft Pellworm. 


Pellworm mit den dazu gehörigen Halligen, fo wie Nord⸗ 
ftrand mit Zubehör find nebft dem Simonsberger Diftrict 
Ueberrefte des alten Nordſtrandes, dad einft zwifchen Eis 
derftedt, Föhr und dem Feitlande eine faft zufammenhängende, 
wenn freilich auch von Strömen und Binnenfeen durchfchnits 
tene Landftrede bildete. Große Veränderungen -find hier vors 
gegangen durch die häufigen Ueberſchwemmungen, und viele 
Kirchfpiele untergegangen. Befonderd nit Beziehung auf 
diefe werde daher vorangefchict eine Darftellung des alten 
Nordftrandes, wobei die beigefügte Karte die Ueberſicht ers 
leichtern wird. 


Bom alten Nordftrand. 


Waldemars Erdbuch 4231 nennt uns die 5 Harben des al: 
ten Nordſtrandes: Byltringhsret, Vvyrikshsret, Pylwserm- 
heret, Edomsheret, Lundsbyarghsret, aber feine einzelnen 
Derter; ald Infelnnoh: Aland, Gæstænakæ, Hwelse mi- 
nor und Hwels major, wovon die erftere Oland feyn wird, 
die drei andern nicht recht erfennbar find. Mit Hülfe der 
Mejerfchen Karten (vie freilich weit fie offenbar unkritifh, nur 

‚mit Borfiht zu gebrauchen find), der Designatio und der übri- 
| igen . 85, Anmerf._?®). erwähnten Berzeiäniffe, fo wie fon; 
/figer vereinzelter Nachrichten läßt ſich ſelbſt für die frühern Zei⸗ 

ji’ ten eine ziemliche Ueberſicht des alten Nordſtrandes gewin⸗ 
nen. *) 


— — 


*) Bol. Kruſe Topographie v. Nordſtrand vor 1634, ind. Prov. Ber. 
1795, U, 97—127. Auch den Anhang in Kuß Jahrbuch d. Na: 
turereigniffe I. ©. 12H. — Joh. Petreji Beichreibung v. 
Mordftrand 1565, bei Camerer U. ©. 735 — 761, und Jonas 
Doyers Befchreibung ebendafelüft &.762—772. — Handſchrift⸗ 
lihe Zufäge zur Nordfr. Chronik von M. Antoniusund feinem 
Sohn Heinrich Heimreich, befindlid in der Univerf. Bibl. 
zu Kiel. Daraus großentheild die Predigervergeichniffe 

2% 
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(1) Bor der Reformation und zwar 
A. vor der großen Fluth 1362. 

I. Lundenberg-Harde, in kirchl. Beziehung ber pre- 
positura major untergeben, nicht der preepositura in Strand. 
Die Designatio nennt in biefer Harde (Lundbölling Harbe): 
4. Lundenberg. 2. Boyenboll vel Boyenbarg 3. 
Wittboro vel Wittenboll. A Simensberg, ©. Peter. 
5. Schwart Manrip vel Hamum. 6. Lith. 7. Ham. 
8. ©. Johannis Capell. 9. S.Bartholomey Eapell. 
410. Rodekerken. 11. Redtwer Sapell. 12. S. Ma: 
rien Capell. — Lundenberg iſt die alte Haupts und Har: 
des⸗Kirche gewefen, und bie Harde führte das Bild dieſer Kirche 
als Wappen. Der Catalog. veiust. wo blos die beiden letz⸗ 
ten fehlen, die übrigen alle vorfommen, und zwar Boyenbing 
und Wittboy als Capellen von Rundenberg, nennt auffer diefen 
Capellen als untergegangen noch Schwartmannrip und parochia 
S. Johannis et Bartholomei; bei Parochia Rodekerke fehlt 
diefe Bemerfung und es folgt was nicht ganz verftäntlih: „Mor: 
fum Hard pro Morsum Eecl.“ Im Catal. Nic. Brun. wer: 
den Feine Kirchen aus Lundenberg-Harde als in der Mandren: 
felfe 4562 untergegangen genannt. 

Zur prepositura in Strand, die auch noch Föhr begriff, 
gehörten tie 4 Harden: 

1. Beltring:Harde. Darin zählt die Designatio fol: 
gende Kirchen auf: 4. Evesboell. 2.Roerbede. 3.Redt: 
werdmanns Capell. 4. Volkesboll. 5. Koningsboll. 
6. Buptee. 7. Oſterwoldt. 8. Weſterwoldt. 9, Bel⸗ 
tum vel Biltum. 10. Grode vel Grodum. 11. Ocke⸗ 
holm. 42. Imminghufen 13. Ottesgroff vel Occo— 
groff. 14. Hayfens Capell. — Von dieſen werben als 
1362 untergegangen genannt: NM? 3, Redimetmann Capelle, 
IV? 10, Groden, M 41 Ockholm, VE 14 Fedder Hayens, 
ferner no Wold (wofür vermuthlich Bild zu Iefen feyn wird, 
da in Einer Recenfion, bey Jonas Hoyer, Wilde ftcht, und 
Dfter: und Weſter⸗Woldt auf Die man rathen Fönnte, nach der 
Fluth eriftirten), Hingftneffe, Habelde, und noch eine, 
deren Namen unleferlih war, wo Heimreih auf Bilt räth, ich 
aber Decogroff vermuthen möchte, deffen ſpäter Feine Erwähnung 
geſchieht. Der Catalog. vetust. hat 17 Kirchen, nämlich auf: 
fer obigen 44 noch Hingſtenes, Habelde und Bupſee 
(welche Teßtere die alte Hauptfirche der Harte gewefen iſt); flatt 
Hayſens Cape: Peter Hayfens Capell, und den Zufag „er 
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trunfen” blos bei Redwerdsmanns Capell und Bild. Bon Bild 
fheint die Harve benannt gewefen zu feyn. Das Siegel zeigte 
eine Kirche mit Dres Kreuzen und mit dem Halbmonde und Ster⸗ 
nen barüber. 

HI. Edoms⸗Harde. Die Designatio führt folgende 
Kirchen an: 1. Gaikenboll. 2. Stinteboll. 3. Oden⸗ 
boll. 4 Helgnes vel Niendamm. 5. Rungholt, ein 
Fleden. 6. Adenboll. 7. Heresboll. 8 Emtsbolt. 
9. Dvermartfleth. 10. Uttermartfleth. 11. Feddrings 
Capell. 42. Obbenboll. 43. Brunock yel Brunoctum. 
14. Siverts Capell. Die 5 Iesten fehlen in dem Catal. 
vetust.; dagegen wirb Ulvesbüll hier genannt, welches bekannt⸗ 
lich ſpäter an Eiverftedt angebeicht worden, und Halgenes und 
Niendamm werben als zwei Kirchen aufgezählt, fo daß 15 ges 
weſen wären. Als untergegangen bezeichnet biefer Catal. auffer 
ven beiden zulcegt genannten „NV? db, 6,9, 10, 41; ver Catal. 
Nie. Brun als 1362 vergangen noch Slegruft, Bruno und 
Stintebüll, die indeffen fpäter wieber gewonnen worden find; 
(Heimreih fagt bei Zebdringsmann „dafür andre Riepe ſetzen 
und Eyerdamm und Sockensbüll oder Obbenbüll dabei 
fügen.“ In dem Verzeichniß bei Jonas Hoyer flieht für Nien- 
damm Eyndamm, was vielleicht richtig ıft, und von diefem 
Drte Fonnte die Harde etwa den Namen gehabt haben.). Stin⸗ 
tebüll war übrigens die Hauptfirche der Harte, und fommt ſchon 
1199 zugleih mit Henneftbüll, das vielleicht Hersbüll feyn könn⸗ 
te, vor. Das Siegel ftellte zwei Heilige vor, Petrus und Lau⸗ 
rentius unter einer Laube. Rungholt feheint ein Ort von gro- 
Berer Debeutfamfeit gewefen zu feyn, da -fih befonders davon 
Sagen erhielten. 

IV. Pellworm-Harde, nad der Mesignatio mit nad: 
ftehenden Kirchen: 4. Hoge. 2 Bellworm 3. Balum. 
4. Waltdufen 5. Norderwifd. 6. Süderwifd. 7. 
Gormesboll. 8 Nordhefer. 9 Norderboll. 10, 
Flerdeboll vel Flordesbolt. 41. Süderboll. 1%, 
FSullum vel Fallum. 1435. Swens vel Svets Capell. 
14. Kathrincken Kirch alias Ehriftinden Kirch. 15.9 
verum vel Heverdam. 46. Bophever. — Der Catal. 
vetust. bat nur 10, indem „N? 6, 8, 9, 11. 12 und 16 feb- 
In. N? 4, Hoge, hat den Zufa ex parte cum templo 
submersa, und ferner ftehen als subinersac over ertrunfen 5, 
7, 10, 15, 14, aud in dem Abdruck bei Heimreich 4 und 15, 
was auch mit dem Catal, Nic. Brun ftimmt, wo gleichfalls 
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biefe B (für Schwens⸗Capell bei einigen Siverts-Capell) und 
aufferdem noch Süderwiſch und Balum. Pellworm war bie alte 
Hauptkirche gewefen, und blieb nun als bie einzige übrig. 

V. Wiedrichs- oder Wyrks-⸗Harde. Die Kirchen was 
zen nach der Designatio: 4. Zvenboll. 2, Dland. 8. 
Tinnenboll. 4 Langneffum vel Langum. 8.Norb: 
marſch. 6. Wyderichk. 7. Apellum 8 Sübmarfd. 
9. Knium vel Rnidum. 10. Eydum Kirch. Im Catalog. 
vetust. fehlen .M? 1, 6, 7, 9 und 10, und bei den übrigen 
fünf fleht die Bemerkung: magna ex parte submersae. Der 
Catal. Nic. Brun führt als 1362 untergegangen an: Ivenboll, 
Südermarſch, Nordermarſch und Langenes. Welche die alte Haupt: 
kirche diefer Harde gewefen, findet fich nicht, vielleicht Oland, 
wo nach Heimreichs Bericht beym Rathmann ſich das Hardesſie⸗ 
gel noch nachher fand, darftellend ein Schiff, worin S. Pancra⸗ 
tius mit einem Kreuze, und vor ihm ein Frauensbild mit der 
Umſchrift Sigillum Werckshardt. 

(Die 5 Nordſtrandiſchen Harden fcheinen, obgleich jede ders 
felben für ſich gewiffermaaßen eine Heine Republik bildete (da⸗ 
ber fie fih auch communitates nennen) in einer landſchaftlichen 
Verbindung mit einander geftanden zu haben. 


B. Nach der Mandrenkelſe 1562: - 


Nordfriesland und insbefondere Norbfirand war burch die 
Fluth zerriffen; doch gewann man wieder einzelne Landſtrecken 
und machte beffere Deihe. Das Land war ein Zankapfel zwi: 
fhen den Königen und Herzögen, und büßte babei von feinen 
Sreiheiten immer mehre ein. Seitdem König Erich dem Herzog 
Adolph 1455 Friesland überlaffen, gehörte cs zum Herzogthum. 
Nordſtrand wurde von Stallern, als herzogl. Bögten regiert. 
4490 in der Theilung fiel Norbftrand zum Königl. Antheif, 
ward aber noch ın demfelben Jahr vom König Johann feinem 
Bruder Friedrich abgetreten. 

I. Lundenberg-⸗Harde, war durch das Waſſer in zwei 
Theile zerfchnitten worden. Auf der einen Seite Tagen die Kirch 
fpiele Rundenberg und Simonsberg, wozu noch Padeleck kam, und 
biefe wurden 1489 vom Strandiger Gericht abgefonbert, (ſiche 
vorhin bei Simonsberg S. 636) fo daß nur Fit, Hamm und 
Morfum, auf der andern Seite des Stromes belegen, für Nord: 
ſtrand übrig blieben. 

1. Morſum. Da ſich vom Jahr 4358 eine Urkunde fin; 
bet, worin Edoms⸗Harde dem Grafen Beiſtand wider Beltring⸗ 
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Harde, PelwormsHarde, Wyrgks⸗Harde und das Kirch fpiel (pa- 
rochia) Morfum verfpricht, fo möchte man, falls nicht die S.635 
geäußerte Bermuthung annehmbarer erfcheinen follte, daraus fchlies 
Ben, daß damals ſchon, alfo vor 4562 die Abreißung durch das 
Waſſer gefchehen wäre, weil fonft wohl Lunvenberg-Harbe ge- 
nannt feyn würde, Lith und Hamm werben aber damals ver; 
muthlich nur Kapellen gehabt haben und alfo Theile der Paros 
hie Morfum gewefen feygn. Im Regist. Cap. 1352 — 1407 
heißt es auch von der Aten Präbende des Domcapitels, die nach 
diefem Kirchfpiel benannt war: Morsum habet 3 capellas. 
Diefe entrichteten 48 ME. lübſch. Die Kirche wird ale eine 
der Hauptlirchen des alten Norbfirandes genannt; fie erhielt 
zu verſchiedenen Malen Ablaßbriefe, 3. 3. 1448, 1450, 1480, 
1494. Das alte Gebäude, welches nördlicher fand, ward 1470 
abgebrochen, und an einem andern Orte die Kirche von dem 
Staller Lorenz Leve und dem Flirchfpiel zur Ehre ©. Laurentii 
erbaut. Sie hatte einen Heinen Thurm und 6 Altäre. (Es 
werden genannt S. Jürgens, S. Crucis und S. Marien-Lehn.) 
Der gedachte Lorenz Leve ſchenkte 1449 einen Kelch und 1475 
eine Eupferne Taufe an die Kirche. Diefe hier anfäßige Familie 
Leve war in den Adelſtand erhoben; Junge eve hatte 1456 
für fih und feine Nachkommen feine Güter frei erhalten, ja bie 
Leven befamen fogar von Chriftian I. Recht, Gericht und Brüche 
über das ganze Kirchfpiel. So entfland. das adlige Gut Morfum. 

2. Hamm. Die Kirhe war S. Jacobi. Mehre Altäre 
und Lehne (Bicarien) als: U. L. Fr., S. Annen, Heil. Kreuzes 
Techn. Zunge Sievert ftiftete 152% eine Bicarie zum ©. Ca⸗ 
tharinen Altar. 

3. Lith, nur ein Meines Kirchfpiel. 

Diefe drei Kircheu gehörten übrigens nach wie vor unter 
bie große Propſtei. Das bifchöfliche Cathedraticum bezahlten fie 
nicht; aber Landgeld an den Bifchof, nämlich Morfum 18 ßl., 
Hamm 15 ßl., Lith 4". BI. 

II. Beltring-Harde. Don diefer war nach der großen 
Fluth noch ein beträchtlicher Theil übrig geblieben. Jede der Kir⸗ 
chen entrichtete 6 BI. an Cathedraticum. 

1. Eesbüll, Evesbüll. Terragium sder Landgeld 128. 
Die Kirche S. Marien. 

2. Rörbeck. T. 2ME. 4 ß1. Im Siegel S. Urfula. 
Hier waren des heiligen Kreuzes und S. Marien Lehn. 

3. Bolgsbüll, Volkesbüll. T. 1465: 6 Bl. und 8ßl.; 
1525: 20 El. Vermuthlich war in der Zwifchenzeit mehr Land 
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eingebeiht. Die Kirche war von Holz, das hier gewach⸗ 
en. 

' 4. Königsbüll. T. 45% Bl. Die Kirche fand erſt 
näher dem Seebeiche, warb 4580 oder 4581 umgefept. 

B. Bupfee. T. 424 Bl. und Bupflutd 9 Bl. Bupfee 
war, wie vorhin ſchon bemerkt, eine ber alten Hauptlirchen ges 
wefen. Hier ©. Annen und U. L. Fr. Lehn. | 

6. Bupte. T. 1465: 8 $l.; deficiunt 8 $l. 1523: 
42 $1. Vicariae S. Crucis et S. Mariae. 

7. Imminghuſen ſteht 1465 mit 1 Mk., 1525 mit 20 
ßl. Landgeld (im Msc. Fabr.), aber unter den Kirchen, die das 
Cathedraticum entrichten, kommt es nicht vor. Biſchof Helrih 
erlaubte 4479 den Eingepfarrten der verfallenen Kirche Imhuſen 
fih nach Bupte zu halten. Doch wurde Imhuſen noch immer 
al8 eine befondere Commüne betrachte. Nah Bupte wandten 
ſich auch bie Weberrefte des meiſtens untergegangenen Kirchſpiels 
Habelbe, (die Hallig Habel.) 

8. Dfterwold; iſt im Lib. cens. bei Aufzählung der 
Kirchſpiele die das bifchöflihe Terragium bezahlten ausgelaffen, 
doch wohl nur aus Verſehen, da es im Schwabſt. Bud 1525 
mit 20 BI. aufgeführt ſteht, auch an beiden Drten zum Lathe: 
braticum angelegt iſt. Die Kirche war von hier gewachfenem 
Holze erbaut. Auch der Name diefes, wie des folgenden Kirch— 
fpiels weift ja auf Waldung hin. Vicaria S. Mariae. 

9. Wefterwold. Dafelbft gleichfalls eine hölzerne Kirche. 
—— 1465: 1 Mk. 1523: 20 EI. (ausgelaſſen im Abdruck 
bei Westph., ftebt aber im Msc. Fabr., woſelbſt auch Bas; 
len mit 10 ß1. wie im lib. cens. 4465. Balım mit 8 ßl. 
und 4 ßl., nämlich die Reſte des alten Kirchſpiels Balum in 
Pelworm:Harde, deffen Kirche 1562 vergangen war, welche ſich 
nah Wefterwold hielten. 

10. Gröde, die Kirche war freilih 1362 zerftört, ward 
aber wieder erbaut zur Ehre ber heilig. Margaretha. Im lib. 
cens. fommt Gruden vor, doch ohne Beftimmung des Yandgel: 
bes und als frei vom Gathebraticum. 4523 fieht es mit 6 BI. 
Cathedr. und mit 2Ye BI. Landgeld. Blieb auſſerhalb des Deich: 
bandes und war eine umfloffene Hallig. 

II. Edoms-⸗Harde. Hier hatte freilich die Mandren: 
felfe 1362 viele Kirchfpiele überſchwemmt, doch blieb der nords 
öftlihe Strih zunächſt an Lundenberg-⸗Harde und Beltring:Har; 
de, und man gewann von Zeit zu Zeit wieder Land. Auch 
warb Uelvesbüll an Eiderſtedt angebeicht. Hier nun folgende 
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Kirchfpiele, deren Kirchen jede 6 BI. an Cathedraticum entrich⸗ 
teten. 

41. Hersbüll, in der fünöftlihen Ede. Terrag. 4": BI. 

2. Evensbüll, Emptesbüll. T. 12 Bl. Die Kirde ©. 
Maria. Im Siegelderen Bild zwifchen 7 Leuchtern. S. Crucis 
und S. Marien Lehn. Kirchherren: Johannes Petri, re 
fign. 1510. Severin Eddefen, belehnt von Bifchof Gottſch. 
v. Ahlefeldt 1510. + 1580. 

3. Odenbüll. T. 12 $l. Die Kirde S. Vincentii. 
Bifchof Gottſch. v. Ahlefeldt weihte noch 1527, 18. Jun. den 
Kirchhof, der. durch einen Todſchlag entheiligt war, wieder ein, 
und ertheilte für 40 Tage Ablap. 

4. Trindermarſch, entfland aus wiederbebeichten Theis 
Ien der überſchwemmten Kirchfpiele Utermartfletb und Overmart⸗ 
fleth, war durch eine Tiefe vom übrigen Theil der Harde ges 
ſchieden, bis es durch die Eindeichung des neuen Kooges damit 
verbunden wurde. Terrag. 8 fl. 1465 und 1523. Die Kirche 
ward zur Ehre des heit. Nicolaus und der 11000 Märtyrer ers 
richtet, und es waren darin 4 Altäre. Das Chor warb 1511 
angebaut. 

8. Gaikebüll, (nach Heimreich vormals auch Buhre-See). 
T. 8 #1. Kirche ©. Andrei. Der Kirhherr Otto Fedder— 
fen belehnt 1509, geftorben 1526, war zugleich Notarius pub- 
licus. 

6. Stintebüll. Biſchof Nicol. Brun fegt die Kirche uns 
ter die 1362 vergangenen. Sie muß alfo wieder erbaut feyn. 
T. 1465: 15 $1. 1523 nur 6 $l. Hatte nämlich viel Land 
verloren, und die Kirche war 1514 aus dem Seedeich geworfen. 
Diefe Kirche, vormals eine der Hauptlirchen des Nordftrandes, 
war dem heiligen Pancratius geweiht und es gefchahen dahin 
viele Wallfahrten. Die Kirhe war 36 Fach lang. Bifchof 
Gottſch. v. Ahlefeldt weihete 150%, 47. Juny das Chor und 
den Hochaltar nebft 2 andern Altären (corporis Christi 
und b. Marine virginis) und verrichtete die Firmelung ber 
Jugend bei diefer Gelegenheit. Es war hier eine Brüderſchaft 
der Jungfrau Maria, deren Statute 1510 der hiefige Pfarrherr 
Eberhard Rudolphi als Decanus des Kalands verfertigte, 
Auffer dem Ralandshaufe gehörten dazu 2 Bohl Landes und vers 
ſchiedene Capitalien. Benedietus Boyfen war hier Kirchs 
herr 1512. 

7. Brunock. Nicol. Brunhat die Kirche unter den 1362 
vergangenen und, im Catal. vetust. ift fie nicht; aber 1465 
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ſteht das Kirchfpiel mit 45 Bl. Landgeſld. 4523 Brunod und 
Ilgrof zufammen nur mit 12 ßl. 

8. Ilgrof; auch 13562 überfchwenmt, aber wieder gewons 
nen, doch ſieht die Kirche noch nicht im Catal. vet. Sie fol 
erft im Heinen Kooge geftanden haben, dann warb fie neu er- 
Saut, wie Heimreich meint von demfelben Meifter der die Lun⸗ 
denberger Kirche verfertigte, für deren Bau er 1486 anniumt. 
19 oe 1465: 9 #1. 1535 mit Brunod zufammen nur 

l. 

9. Buphever, wie Heimreich meint entflanden aus wies 
bergewonnenen Theilen des A362 untergegangenen Kirchfpiele 
Heverdamm, welchem Mejer indeſſen auf feinen Karten eine 
ganz andere Lage giebt. Petrejus rechnet Buphever zur Edoms⸗ 
Harde und in einer Urkunde von 1475 iſt die Rebe von Lände⸗ 
reien „belegen in Edomes Herde im Kerfpel tho Buphevere”; 
doch gehörte,ein Theil zur Pellworm⸗-Harde. Im Catal. vet, 
fommt es nicht vor, im lib. cens. aber mit 6 ßl. Cathepr. nnd 
(1465) mit 5 $I. und noch 5 BI. Landgeld. 1523 im Schwahft. 
Buch Landgeld: „Buphever 20 Fl. Langelandt 6 BI.“ — Lange: 
land war der öftliche Theil des Kirchfpiels. Daß ver Bupbeve: 
ringer Roog 1445 eingeveicht worden, ficht man aus einem Do: 
eument bei Jonas Hoyer S. 18. Bielleiht ift auch um dieſe 
Zeit erft die Kirche erbaut; 4499 von neuem (S. Naurentii). 
Es waren hier S. Crucis und U. 8. Fr. Techn. Lorenz Leve 
fihenfte der Kirche eine kupferne Taufe, die nachmals nach Pell⸗ 
worm Fam. 

IV. Pellworm: Harde. Was von biefer Harbe übrig 
geblieben, hielt fich meiftens nach Pellworm. Sp die Halligen 
Hooge, Südfall, Nübel, Norder-Ought, Süder-Ought; ferner 
was von Waldhufen und Wiſch übrig over wieder gewonnen 
war. Die Ueberrefte von Balum wandten ſich nach Weſterwold. 

Pellworm, wo die alte Kirche S. Salvatoris, zu deren 
Thurm ſchon 1095 auf Urbani (as wäre fehr früh!) der Grund 
ſoll gelegt feyn. 4412 Hatte der Dithmarſiſche Seeräuber Cord 
Wiederich den Thurm inne und nahm die Taufe weg, die nad: 
der nah Büſum fam, fo wie Altargeräthe und Geld. Der 
Kirchhof wurde 1522 wegen eines daſelbſt begangenen Todſchlags 
entwebemet (für entweiht erklärt). Zu Pellworm war eine Ka⸗ 
lands⸗Brüderſchaft. Vicarien S. Annä, S. Eatharinen und ©. 
Johannis. Die Kapelle S. Crucis ward 1517 von Seegaard 
nah einem andern Orte, die Wilch genannt, verlegt, und ber 
Biſchof ertheilte denen, die dazu behülflich feyn würden, Ablaß. 
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(Noodts Beiträge I, S. 22 — 24). — Durd die Fluth 1436 
auf Allerheiligen ward Pellworm von dem übrigen Nordſtrande 
abgeriffen, und erft 1551 dur Eindeihung des Norderniekoogs 
damit verbunden. Der Süderniekoog ward gewonnen 1483. — 
Etwas früher muß auf ein neuer Koog eingenommen worden 
feyn, da im lib. cens. bemerkt ift, man habe 1468 angefangen 
de novo Koch 6 ßl. Landgeld an den Bifchof zu entrichten, 
Bis dahin, und noch 1465 gab Pellworm 6 Marl. 1 6 
Me. 13 Bl. — Das Cathedraticum war A Bl. — In Dell: 
worm entfland das adl. Gut Seegaard als der Staller Wunfe 
Knutſen, der diefen Hof von feinem Bater dem Randeshauptmann 
Knut Edlefſen ererbt, 1504 geadelt wurde. 

V. Wiedrichs⸗Harde, fonnte nad den Verwüftungen, 
welche die Mandrenkelſe 1362 angerichtet, nicht wieder bebeicht 
werben. Die Ueberrefte waren dur Strömungen von einanber 
geriffen und blicben Halligen. 

Oland hatte eine Kirche behalten ober wieder erhalten; 
wenigftens wird der ecclesia parochialis im Olande ges 
dacht 1480. Damals erhielt Fedder Gunnefen den Harkenkoog 
für ein Billiges in Gebrauch, weil feine Vorältern ihn der Kirche 
nefchenft, die alfo damals ſchon geraume Zeit muß geftanden 
haben. Im lib. cens. ftcht Oland unter den Kirchen die Fein 
Cathedr. entrichteten, auch angeführt in dem Regifter ber Kir: 
fpiefe, die Landgeld gaben, aber die Summe beffelben (16 #1.) 
ift erfi von fpäterer Hand, alfo nah 1465 Hinzugefügt. Dar 
hingegen findet fi ein Zettel angeheftet mit der Ueberſchrift: 
Terragium in parochia Oland., wo 31 Befiger genannt 
werden, von denen die 29 (— bei zweien fehlt die Angabe —) 
zufammen 497 Dt. hatten. 1523 war das Landgeld 12 SI. 
Cathedr. 6 El. — Dazu war gelegt was von Hingftnes und 
Langenes übrig geblieben. — Nortmarfch Hielt fi nah Föhr 
zur Kirche, und ſteht 1465 und 1525 mit 4 BI. Landgeld ber 


Föhr angeführt, 


Schon 1199 war ein Propſt in_ Strand et Ford (Zöhr). Hanor 


Dem Amte eines Gantors an ber Domfirche in Schleswig wurde 
äter die Propftei im Strande annectirt. Cantoren und mithin 
röpfte über Nordſtrand find gewefen: Bundo, der 1265 Bi- 

fhof ward. — Tuceo, 1270. — Anfelmus, vorher Propſt 

zu Habersfeben, ward Propſt im Strande um, 1330; fommt vor 
als Cantor 1350. — Nicolaus, 1375. — Boetius Pauli, 

1888. — Nicolaus Butterfeld, 1411. — Johannes 

Wegener, Sangfmefter 1450; vifitirte bie Kirchen auf Nord: 


3 
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ſtrand 1455. — Theodoricus vam Kroghe, auch Diedrich 
Tetens 1495, 1508, 1513, noch 1827. 


(2) Nach der Reformation, und zwar 
A. vor der großen Fluth 1654, 11. October. 

Die Reformation nahm hier ihren Anfang durch einige 
Strandinger Stuventen, die von Wittenberg nach Haufe kamen. 
Unter ihnen wird genannt Laurentius Hummerfen. Jochim Leve, 
der nachher Staller ward, begünftigte die Reformation, und hielt 
auf feinem Hofe (Morfum) ſchon einen evangelifchen Prädikan⸗ 
ten, als 4528 die verorbneten Bifitatoren Herrmann Taft, Jos 
Hann Ranzau u. f. w. nah Norbfirand kamen, um bie Reforma⸗ 
tion zu vollführen. In der Landestheilung 1544 war Nord: 
firand zum Antheil Herzog Johann d. 9. gefallen und 1547 
feifteten die Nordfirandinger ihm die Hufdigung. Er gab der 
Landfchaft eine befondere Kirchenordnung 1556, 22, July (ab: 
gedrucdt in Lackmanns Ein!. I, S. 479 — 486). Darnach hat: 
ten die Gemeinen auch das Wahlrecht. Die Landfchaft hatte ihr 
befonderes Gonfiftorium, das 1611 von Herzog Johann Adolph 
eonfirmirt warb, — Nach Herz. Johann d. A. Tode fiel Rords 
firand an das Gottorfifhe Hans 1581. Damals war nad ei: 
ner officielen Angabe der Abgeordneten des Landes, die Land: 
fchaft bewohnt von 1114 Bonden und Lanften, worunter 659 
Käthner, groß 36024 Di. auffer dem wüften Moor, das mit: 
ten im Lande in ben Slirchfpielen Rörbed, Volgsbüll und Könige: 
büll Tag, welches etwa 1000 Demat begriff, und aufler dem 
unbeteichten Hallig:Land. — Kurz vor der Fluth 1634 ward 
das Land gemeffen, und es fanden fich innerhalb der Deiche 
43154 Di. 165 R. Landes, wozu an Mittelveihen, Wegen, 
Seen, Sielzügen 1205 Dt. 105 R., zuf. 44,358 Dt. 82 R., 
b. i. die Duadratmeile auf 17066°/5 Dt. gerechnet = 2°°? DM. 
Dazu noch das Halligland. Einwohner waren damals 8610, 
auf 1779 Feuerftellen. — 1593 ſchätzte man Nordſtrand auf 
36644 Di. als die nene Eintheilung des Landes vorgenommen 
wurde. Damals nämlich wurden die 5 Harden auf 5 rebucirt, 
fo daß auf Pellworm-Harde 9792 Dt., Edoms-Harde 14,300 
Dt. und Beltring:Harte 16552 Di. gerechnet wurden. Die 
drei der alten Lundenberger Harde angehörigen Kirchfpiele Lith, 
Hamm und Morfum wurben nämlich zur Edoms-Harde gefchlas 
gen, welche wieder an Pellworm-Harde Ilgrof und Buphever 
abgab, und die Wiedrichs-Harde ward der Beltring- Harde ein: 
verleibt. Nach diefer neuen Eintheilung, die bis 1654, wo bie 
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Fluth am 414. Detbr. der Landfchaft faft gänzlich ten Untergang 
bereitete, beftand, enthielt nun Nordſtrand in der Zeit von ber 
Reformation bis auf die gedachte Fluth folgende Kirchipiele. 

1. Bellworm:Harde. 

1. 2. Im eigentlihen Pellworm zwei Kirchen, indem zu der 
alten Kirche noch als Pfarrkirche die neue Kirche, entflan- 
den aus der vorhin erwähnten Eapelle des heiligen Kreuzes, hins 
zufam 1556. Die alte oder große Kirche hatte von der Lans 
desherrfchaft gefeftet werben müſſen (der Randfchreiber Johann 
Giereyer hatte fie gefeftet von Ehriftian III); 1547 aber ver: 
fanfte Herzog Johann fie den Einwohnern des Kirchfpiels für 
1000 DE. lübſch. An der großen Kirche waren auffer dem Pas 
ftor noch angeflellt 2 Gapelläne, an ber Meinen Kirche vie 1622 
nen erbaut wurde, nur cin Prediger (deren Verzeichniß nachher 
bei dem jeßigen Pellworm folgt). Pellworm begriff 8 Köge. 
4. Großer Koog. 2. Alter Koog. 3. Hunnenkoog. 4. Sü⸗ 
derneuloog. 5. Mittelt 8. 6. Kleiner Koog oder Luthen KR. 
7. Wefterneuloog. 8. Norderneufoog, nach fiebenjähriger Arbeit 
gewonnen A551, wodurch Pellworm mit dem übrigen Nords 
ftrande wieder Iandfeft wurde. Noch wurden gewonnen 1624 
Henſebecken Koog (1 Dt.) und um diefelbe Zeit von Junker 
Henneke Meinftorp auf einer ihm zugehörigen Hallig ein Koog 
von 200 Dt., der aber wicder noch vor 1634 feheint verloren 
gegangen zu feyn. Kurz vor der Fluth diefes Jahre war Pell- 
worm groß 6652 Dt. 126 R., dazu Henfebeden Kong 331 Di. 
416 R. und Norberneufoog 13564 Dt. 61 R., auſſerdem noch die 
Inſ. Norderoog, Süderoog, Nübel u. Südfall. Die Ichtere hielt fich 
zur neuen Kirche. Zu Pellworm gehörte auch Hooge, wo man 
fhon 1583 fi einen Prädicanten hielt. Der Bau der Kirche 
fam erſt nach der Fluth zu Stande 1657, und man hielt ven 
Gottesdienſt in einem Haufe. 

5. Buphever, wie erwähnt 1551 mit Pellworm Tandfeft 
geworden, war 1654 groß mit Langeland 1937 Dt. 75 R. — 
In der Fluth ertranten 340 Menfchen; der Glockenthurm, 90 
Häufer und 2 Mühlen trieben weg. SO Hauswirthe und 4 
Käthner wurden erhalten, und zogen nachher meiftentheils nad 
Pellworm. Es wurde nad der Fluth wieder an der Kirche ge: 
baut, aber fie fam nicht zu Stande, fondern 1640 verfaufte man 
bie Materialien. Die Taufe ift nach Pellworm gelommen, die 
Glocke nah Dfterhever. — Ä 

Daftores: — Conrad Numfen, 1540, vorher zu Evens⸗ 
ball. — Thomas Lagenis, 18574 — Rudolph Blending, 
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kam nach Rendsburg. -— Ovenus Laurentii aus Flensburg, 
418567. 1569; kam nad Kopenhagen 1580. — Mumme Num 
meſen, aus Hersbüll, erft feit 1569 Eaplan zu Pellworm. + 
1605. — Simon Hoggreve, vom Diaconat zu Kotzenbüll 
hieher vocirt 1604, von Hier nach Königsbüll 1606. — M. 
Bocatins Hayonis (Hayfen) von Hamm, ward orbin. 1607. 
+ 1616. — Johannes Martini, war Diaconus zu Schwer 
fing; — ward, nachdem hier ber Gottesbienft aufgehört, 1642 
Haftor zu Odenbüll. —n 
Diaconi: Paul Swenks over Siverts. — Caſpar 
Roßwald, vorher Diac. zu Gaikebüll und Bopſee. + 1866. 
— Levin Laurenfen. + 1582. — Henri Godeke, v. 
41582 bis 1613. — Joachim Wihmann, Cantor zu Hufum 
feit 16141, ward hier Diac. 1614; fam 1617 nad Lundenberg. 
— Johann Goslar, feit 1612 Diac. zu Evensbüll, trat hier 
an 14617, kam 1629 gleichfalls nach Lundenberg. — Paul 
Fedderfen aus Hattfledt, v. 16950. 7 1631. — Andreas 
Stegmann, v. 1652. Sn ver Fluth 163% trieb er auf einem 
Balken nad Stintebüll in das Paftorat, wo er erfi am britten 
Tage wieder zu fih fam; ward nachher Paftor auf Helgoland. 
4. Ilgrof, öftlih von Buphever. 1654 groß 1292 Dt. 
“nr BAR. Verſuche von bier nah Pellworm oder Meinftorfer Hal: 
nf : Sig grabezu hinüberzudeichen 1555 und 1577 fchlugen fehl. Es 
J ertranken 1634 288 Perſonen; 75 Häufer, 2 Mühlen und ber 
) Gtlodenthurm. trieben weg. Nur 9 Hautwirthe und ein Käth: 
lan |. ner wurden erhalten. Die Kirche ward 658 abgebrochen. 
Fu 7 Altar und Kanzel famen nad Pellworm, eine Glocke nad) Ho 
1: er ge. Bon diefem Kirchfpiel ift nichts wieder gewonnen worden, 
| Pondern, wo es lag, ift jetzt wilde See. 
hie Paftores: Otto Raurenfen, kam 15350 nah Odenbüll. 
Johannes Dibius, v. 1531. 1 1557. — Petrus Boẽ— 
things, von Trindermarſch hieher vocirt, kam 1862 nah Kö: 
nigsbüll. — Paul Eonradi, v. 1565. — Jonas JZohans 
nis v. 1589, — Mumme Harfen, Diac. zu Morfum, fam 
bieher 1585. 1 1624. — Jacobus Georgii, aus Fahres 
toft, 1625 von Oſterwold vocirt. + 1631, war Bicepropfl. — 
Peter Fedderſen, v. 1652. Kam nach der Fluth nach Fahr 
retoft 1655, fpäter nach Tating. 
I. Edoms:Harde. Die Prediger diefer Harbe hatten 
Fa einen Eonvent errichtet (fiehe davon Lackmaun IH. ©. 


). 
1. Brunock. Das Kirchfpiel war durch bie Fluthen fehr 
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verffeinert. Dan mußte den Haffveich immer weiter einrüden, 
fo daß ſchon vor 1600 die Kirche nur durch einen Graben vom 
Auffendeih getrennt war. Daher wurbe fie 1600 „beffer im 
Kirchfpiel hineingefeßet”. Die Fluth aber 1615, 1. Dec. zers 
Rörte fie gänzlich; fie warb auch nicht wieder erbaut, ſondern 
das was vom Kirchſpiel noch übrig geblieben, warb theils zu 
Stintebäll, theils zu Ilgrof gelegt. | 

Baflores: — Meinhard Thomfen. + 1558. — Jo⸗ 
bannes Broderfen. — Johannes Nicolai, vorher Diar. 
auf dem Hamm. — Simon Levefen v. 158%. — Yohans 
nes Ypfen, kam 1590 nah Wefterwold. — Nicolaus Taus 
rentius, vorher Paftor zu Eesbäll, dort propter transgres- 
sionem sexti praeccpti removirt, aber 1590 von den Bru⸗ 
nodern angenommen. 71606. — Johannes Boenfal, Ya; 
for auf Oland 1583, hieher vocirt 1607. + 1613 und ift 
der letzte gewefen. 

2. Stintebülf. Die Kirche hatte ſchon 1514 aus dem 
Deihbande geworfen werden müffen; 1544 warb eine neue ges 
baut und jedes Demat Landes mußte dazu 2 DIE. aufbringen. 
Den Streit darüber wo die Kirche ftehen follte, ließ man, wie 
Heimreich erzählt, durch ein Paar Ochſen entfcheiven, die man 
Abends zufammenfoppelte, und fich vereindarte, die Kirche da zu 
bauen, wo man biefelben Morgens finden würde, daher bie 
Kirche fo weit vom Paftorat gelommen. Die Flut 1615, 1. 
Dech. riß die halbe Kirche weg und warf das Glockenhaus um. 
1617 kam endlich der ruinirte Seebeich wieder zu Stande, aber 
man mußte 250 Demat Land auswerfen. Brunock warb hinzu⸗ 
gelegt, nachdem die dortige Kirche vergangen. 1634 waren 
Stintebüfl und Brunod zufammen groß 2154 Di. 55ER Die 
Fluth diefes Jahrs ertränfte in St. 50, in Br. 46 Menfchen, 
zufammen 366 Perfonen, und trieb 75 Häufer und 2 Mühlen 
weg; doch wurden in beiden FKirchfpielen 46 Hauswirthe erhals 
ten und in Gtintebüff blieben 480 Perfonen am Leben. Die 
Pet Hatte 1603 in Stintebüll 325 Menfchen weggerafft. Eß 
biieb_von Stintebüfl eine Hallig übrig, bie man 1646 noch auf 
aafsgräfungen ‚rechnete. " 
aflores: Laurentius Eddeſen, nahm bie enangelifche 
Lehre an, heirathete feine Steelte (d. i. Eoncubine), ward nach⸗ 
ber Paſt. zu Ofterwold. — Herrmann Lindemann, warb 
nach Eesbüll vocirt. — Galenus Dtto, 1546, ward hernach 
Prediger an der neuen Kirhe auf Pellworm. — Johann 
Doxius oder Das. + 1562. — Johann Brodfiede v. 


usa are 
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4559. „Der in der gemeinen Rede flamrig und unvernemfid, 
und im Prebigen fehr beredt gewefen.“ + 159. — Mat: 
thias Wiederich aus Ditbmarfchen, kam Hicher 1595, nad: 
dem er zuvor zu Morfum, Königsbüll und Pellworm Diac. ges 
wefen. + 1615. — — Henricus Howidt, ans Habeln, 
erft Diac. zu Odenbüll, trat hier 1619 an, und fam nach ter 
Fluth als Yaftor nach Odenbüll, fpäter nach Yahretoft. 

Nah Brod. Boyfens Nachrichten war Hier 1609 auch ein 
Dieaconat, denn er führt an: der Caplan habe 11 Dt. Land 
und 48 Mi. Nentegeld. Uebrigens werben feine hiefigen Dia: 
eonen nambaft gemacht. 

5. Gaikebäüll, war 1634: 2106 Di. 106 R. groß, 
zählte 104 Häufer und gegen 500 Menſchen, von denen über 
250 in der Fluth erhalten wurden, darunter 26 Hauswirthe und 
» Näthner, während 252 Perfonen ihr Reben einhüßten, 75 
Häufer wegtrieben, der Glockenthurm und 2 Mühlen herunter: 


geſchlagen wurden. kan no AAO wa be Alk 

ter noch eine Zeitlang fort, und_n 4640_ ward die Fire 
ü ‚darauf Aber ie ee itebenen a 
Senat efngepfartt, Ein guter Theil von Gaikebüll iſt 1654 
und 1657 wicdergewonnen worden. 

Paftores: Johannes Nidelfen v. 1526. „ft zuver 
hart papiftifch gewefen, und nachdem ihm vom Laurentio Hum: 
merfen (einem der Studenten, tie aus Wittenberg zurüdgefehrt 
waren) mehrmals auf der Kanzel wiberfprechen worden, endlich 
hat gewonnen gegeben.“ War 155597 Bifitator. — Eon: 
rad oder Cord Dofe aus Hufum, erft Kaufmann, dann Ca⸗ 
pellan in Wibing-Harbe, darauf hieher berufen. 7 1590, 19. 
April. — Erich Nummenfen, 1582 Conrector zu Hufum, 
hieher vocirt 1591, war dem Calviniemus zugethan, begab fid 
feines Amtes wegen Streitfahen 1595, Hielt fih dann anfange 
zu Hufum auf ward hernach cin Hausmann zu Morfum, wo 
er 1625 ftard. — Johannes Bolquartfen, Conrector zu 
Hufum, warb 1595 Paftor zu Gaikebüll, 1607 zu Hattftebt. — 
Naamannus Laurentii aus Flensburg, v. 1607. +1612. 
— Johannes Erödel v. 1612, warb 1618 Lirchidiaconns 
zu Huſum. — Matthias Robetan;, aus Hufum „fo vor: 
mals ein Kaufmann gewefen“, ord. 1618, fam 1635 nach Ca: 
tharinenheerd. 

Diaconi: Johannes von Brunswyk. — Johannes 
Adam Fam nah Morſum. — Conrad Brummer, nach Bop- 
fee. — Johannes, ein Niederländer. — Jacobus, ein Nies 
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verländer. — Caspar Roßwald, warb Diac. zu Bopfee. — 
Johann GStamer, 1568 nah Treya vocirt. — Paulus 
Petri, nah Simonsberg befördert. — Otto Woltfen, 
ward Diac. zu Pellworm. — Nicolaus Peterfen, aus Mor: 
fun, ward um 1594 Gapellan zu Ofterwold. — Laurentius 
Haffelberg aus Tonvern. — Henning Buſch aus Gars: 
ding v. 1604. — Andreas Schüße fam vom Diaconat zu 
Bopten hieher 1607 und ging dorthin als Paftor zurüd 1613. 
— Peter Hanfen, ward Paftor zu Hersbul 1652. — Tho: 
mas Zerres aus Pommern, von 163%, ertranf in der Fluth 
1654, 11. October. | 

4. Trindermarfd, an ber foharfen Ede des Landes im 
Eütweften, den Fluthen fehr ausgefest. Nach der Fluth 1580 
mußte man den Deich ändern und 200 Dt. Landes auswerfen,, 
fo daB von dem cigentlihen Trindermarfh nur 650 Dt. übrig 
blieben. Mit dem dazu gehörigen Neuenfoogs-Lande 1634: 984 
Dt. 56 R.; 87 Häufer, gegen 300 Menfchen, von denen 100 
ertranfen, 385 Häufer wegtrieben, 190 Menfchen wurden erhals 
ten, und es blieben nebft einer Mühle 48 Hauswirthe und 6 
Käthner. Diefe festen ihren Gottesdienſt noch nad der Fluth 
einige Jahre fort, wurden dann aber nah Odenbüll eingepfarrt, 
nachdem vergeblihe Wiederbedeichungsverfuhe gemacht worden, 
Die Airde wurde darauf 1651 abgebrochen. — Später 1665 
gelang es, emem großen Theil von Trindermarſch und dem bes. 
nachbarten Evensbüll wieder zu gewinnen, den jetzigen Marſch⸗ 


Koog. 

Paſtores: Nicolaus Hanſen — 1537 nach Odenbüll be⸗ 
rufen. — Laurentius, — vorher in Hamburg angeſtellt, kam 
1537, ſtarb übers Jahr. — Paul Bötticher, kam von dem 
Hamm 1558, ging nach ver Lith 1540. — Chriſtianus Dith— 
marſus, „ſo fälſchlich beſchuldigt worden, daß er den Dith⸗ 
marſchern einen Kelch entführet, und deswegen unſchuldig in 
Dithmarſchen geköpfet worden.“ — Nicolaus von Geldern, 
ein Exorciſt — geſtorben 1550. Vorher an der neuen Kirche 
auf Pellworm. — Matthäus von Frefen, „ein Bilverflürs 
mer, zuvor auf der Lith gewefen und 1551 nach dem Hamme 
gekommen.“ — Petrus Boëthinus, vorhin Diac. auf ben Hamm, 
warb 1556 töbtlich verwundet von einem gewiffen Mumme Gun: 
fen, gegen den und beffen Bruder er das Strafamt, wegen 
ihres Freveld und Muthwillens geführte. Der Thäter Tieß ihn 
als todt Tiegen, warb ergriffen und geräbert. Der Paſtor ers 
holte: fih wieder und fam 1557 nach Ilgrof. — Jacobus 


Au 
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Laurenſen, geb. 1529, + 1608, nachdem er hier über AO Jahr 
gewefen. Sein Adjunet Bartholomäus Badfen flarb vor 
ihm 1602. Dann ward Adjunct und folgte 1603: Henri 
Fiſcher, ans Corbach in der Grafſchaft Waldeck gebürtig. + 
1610. — Zohannes Heimreih (Walther), v. 1611 — blieb 
hier bis 1639, da er Paſtor zu Pellworm ward. 

5. Odenbüll, war 1634 groß: 1710 Dt. I72R., Hatte 
70 Häufer, von denen 38 wegtrieben; 27 Hauswirthe und 5 
Käthner blieben übrig; 159 Perfonen ertranfen. Bon der Kirche 
ſchlug der Weftergiebel herunter. Dieß Kirchfpiel wurbe übri⸗ 
gens wieder beveicht, und aus bemfelben und den dazu gelegten 
Meberreften von Gaikebüll, Trindermarfch, Evensbüll und Here: 
Hal iſt Die jegige Infel Norbfirand entſtanden, deren Intherifche 
Pfarrkirche noch die alte Odenbüller. — (Siehe daher weiter 
bei Nordſtrand.) 

6. Evensbäll, war ein ziemlidhes Kirchſpiel. 1634: 
2316 Dt. 142 R. groß; hatte 86 Häufer und 2 Mühlen; 
240 Perfonen ertranfen, der Glockenthurm, 37 Häufer und 2 
Mühlen trieben weg; 35 Hauswirthe und 16 Käthner blieben 
behalten. Diefe fetten noch nad der Fluth ihren Gottesdienſt 
fort, bis fie 16358 nah Odenbüll eingepfarrt wurden. Nah 
und nah iſt der größte Theil diefes Kirchfpiels wieder gemwons 
nen worden. 

Daftores. Severin Eddeſen, ftand Hier fhon ſeit 1510; 
„bat nach ver Neformation: das Evangelium, wiewohl er’s un: 
gerne gethan, predigen müffen.“ 7 15350. — Eonradus Num: 
fen, ging 1540 nah Buphever. — Johannes Beder aus 
Hamburg, t 1559. — Matthias Petri Pommerening aus 
Flensburg, ordinirt zu Noftod 4558, + 1566. — Cosmus 
Frölich v. 1567, kam 1568 nah Schweſing. — Obbo 
Elerſen v. 1568, t 1582, 4. Octbr. — Antonius Bruns 
oder Cramer (Emporus); ord. 4583, vorher Gonrector zu 
Flensburg, 1 1615. — Matthias Boẽthius, gebürtig ans 
Königsbüll; von Hersbüll hierher berufen 4614, 7 1625. Hat 
über die Ueberſchwemmungen Aufzeichnungen gemacht. — Hin» 
rih Bruns, des obigen Anton Br. Sohn, v. 1626, erlebte die 
Sluth, T 1659 zu Lunden, wo er das Gnadenjahr verwaltete. 

Diaconi. Johannes Bleß, warb Paſtor zu Wallsbüll, 
nachher Diae. zu S. Marien in Flensburg. — Martin Bon: 
ſen „ſo ſich ſelbſt erhenkt.“ — Johannes Bram oder Pram, 
anfangs ein Schuſter, warb nachher Paſtor zu Simonsberg. — 
Sohannes Sittarbus, ans dem Cleviſchen, if ein Bilder⸗ 
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ftürmer gewefen. T 1580. — Diedrich Beder aus Hufum, 
t 1585. — Laurentius Näve, kam nah Hersbüll 1598. 
— Johann Petrejus ward Baflor zu Odenbüll 1603. — 
Sohannes Siegfriedus aus Eisleben, v. 1604, 7 1612. — 
Johann Goslar v. 1612, ward Eapellan zu Buphever 1617. 
— Johann Ratih, aus Neubrandenburg, „welcher, da er 
contra sextum praeceptum pecciret“, davon gezogen 1620. 
— Hinrih Bruns, ord. 1620, warb Paſtor 1626 und vers 
waltete von da an Alles allein. 

7. Hersbält, ein Heines Kirchſpiel am Enbe bes Landes, 
hatte viel gelitten, 1525, dann noch ein Mat, und 41564 zum 
dritten Mal den Seedeich ändern müſſen, war 1634 nur 681 
Dt. 100 R. groß, beftand aus 21 Häufern, von denen 11 mit 
ber Mühle wegtrieben und nur 6 Hauswirthe und 4 Käthner 
wurden erhalten. 49 Berfo:en ertranfen, etwa 100 blieben 
übrig und wurden nach Odenbüll eingepfarrt.e — 1695 ift ein 
Theil des alten Hersbüll wieder gewonnen, als der Neue Kong 
auf Nordftrand eingedeicht wurde. 

Paftores. Laurentius Nummenfen, war bier ſchon 
1520, kam 1537 nah Königsbüll. — gyabannes Te 0, 11857. 
— Sriedericus Detleni, Y 1565, 9. Jul. — Petrus Mar- 
tini war anfangs ein Mönd zn Dobberan gewefen, dann bei 
der Heinen Kirche auf Pellworm angeftellt, von bort vertrieben, 
+ 1576. — Theodor Paint oder Paingh, aus Hufum, erft 
Diae. zu Morfum, wobei Heimreich die Bemerkung madt: „fo 
ein guter Politicus gewefen.“ 41576 kam er nad Hersbüll, T 
1588, 16. Nov. zu Hufum. — Johannes Laurentit, des 
hiefigen Paftord Laurentius Nummenfen Sohn; erft Diac. auf 
dem Hamm, dann Paftor zu Weſterwold, fam hieher 1589, 
+ 1592. — Laurentins Näve, aus Edernförde, kam vom 
Diaconat zu Evensbüll hieher 1595, + 1610. — Matthias 
B 


oẽ ward 1614 Paſtor zu Evensbüll. — Johannes 


ifcher oder Piscator, war Diac. zu Koͤnigsbüll, kam hieher 
1614, + 1634. Seine Wittwe ertrank in der Fluth 1634. — 
Petrus Johannis aus Hufum, „ſo ſich zur See hatte bege⸗ 
ben und als er einen Arm entzwei gefallen, die Studia wieder 
zur Hand genommen“, war erſt Diac. zu Gaikebüll, kam hieher 
1632; nad der Fluth 4654 gab er fih nach Hufum zu woh⸗ 
nen, wo er von feinem Vermögen lebte. 
Senfeits des Moordeichs Tagen die nun folgenden brei, ber 
Edoms⸗Harde 1595 einverleibten Kirchfpiele: 
8. Lith, Die Lith, groß 1654: 41287 Di. BER. Bei 
a2“ 


a4, 
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der Fähre wurde 1628 und 1629 eine große vieredte Schanze 
aufgeführt und von fürſtlichen Truppen befegt. Dur Verwahr⸗ 
Yofung der Soldaten ging den 4. Febr. 1629 in der Nacht das 
Glockenhaus in Brand, und die Glode warb verborben. Die 
4639 ‚wieder gegoffene Glocke ward 1640 vom Kirchfpiel Ulde⸗ 
rup auf Sundewith für 800 Mark angelauftl. Die Kanzel 
ift nach Friedrichsſtadt gekommen nach der Fluth 1654, die 
nur 9 Hauswirthe und 7 Käthner übrig Tieß, während 171 
Menſchen ertranfen, und der nen erbaute Glockenthurm nebft 41 
‚großen und Meinen Häufern wegtrieben. 

Paftores. Caspar Ford. — Paul Böttiher fam von 
Zrindermaffh, wo er 1a Jahr gewefen, vorher auf dem Hamm, 
bieber 1540. — Matthäus von Freſen, — warb Paſtor 
zu Trindermarfh um 1550. — Lucas Bleß — war hier 
1567, + 159, 4 Aug: — Herrmann Bartels, orbinirt 
15%, + 1605. — Peter Klye (Clio) aus Flensburg, 1601 
Diac. zu Hattftebt, 1603 Paſtor auf der Lith, Fam in der Fluth 
um 1634, 11. Det. 

9. Hamm, (er Hamm, auf dem Hamm), vergrößert 
durch Eindeichungen 1605, und 1608 bis 12, war 1654 groß: 
2541 Di. 58 R. 365 Perſonen ertranfen in der Fluth, 72 
Häufer und 2 Mühlen wurden herunter gefchlagen; doch biieben 
21 Hausmwirthe und 4 Käthner. Der Name Hamm bat fi 
noch erhalten in Auffendeichsländereien, vor dem jeßigen Nort: 
firand, das einen Theil wiedergewonnenen Landes von biefem 
Kirchſpiel, fo wie von Lith und Morfum in fi befaßt. Auch 
Pohnshallig fcheint ein Ucherreft zu feyn. - 

Paftores: Hayo Ridwartfen, — Paul Bötticher, 
erft Diac., kam 1558 nah Trindermarfh. — Johannes 
Riedefel,t 1560. — M. Laurentius Nummenfen aus 
Hersbüll, war hier 1588; emeritus 1615, + 1620. — Levi: 
nus Badfen, Adj. von 1617; + 1623. — Ingwarus Pe— 
tri, 1622 Diac., 1623 Paftor, Iebte nach der Fluth als Pri: 
vatmann zu Schobüll. 

Bei dem Diaconat Hatten noch 1609 die Hanfens Erben 
bad Patronatrecht laut Fundation von 4522. Damals hatte 
nämlich Junge GSievert eine Vicarei zum Catharinen-Altar ge: 
ftiftet, woraus das Diaconat entflanden. Johannes Gülich. 
— Johannes Nicolai, Fam nah Brunof. — Paul Böts 
tiher, warb Paftor. — Johannes Wunkſen. — Johan— 
nes Laurentii, kam nach Weſterwold. — Petrus Boëthius, 
kam nach Trindermarſch 1551, und Matthäus von Freſen 
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von dort hieher. — Johannes Bosethius, F 1588. — 
Johannes Thomfen, ging nach Ofterhever 1595. — Knud 
Laurenfen, fam nad Eesbüll 1600. — Martin Alberus, 
ord. 1601, ward 1615 Paſtor zu Vollerwiel. — Johann 
Polio, v. 1615, warb 4617 Diac. zu Hattftebt, nachher Pa⸗ 
for zu Volgsbüll. — Ingwar Harfen, kam 1620 nad 
Nörbed. — Ingwar Petri, warb Paſtor 1623. — Jo— 
bannes Horn, ord. 1625; ertranf in der Fluth 1694, 
41. October. 

10. Morfum, wurde 1634 groß befunden 2767 Di. 
4191 R., worunter aber Waffer, Wege, Mittelveihe und ver 
Holmer See mitbegriffen.. Das adlige Gut Morfum verkaufte 
der Tette aus der Familie Leve um 1585 an Gerdt Rans 
zau, nach beffen Tode 1627 es wahrfcheinlich fein Sohn Ehri- 
ftian Ranzau befaß, bis es in der Fluth 4634 unterging. 
Ein anderer Edelmann Reimer GSeeftedt Hatte alle feine 
Güter in Morfum und Pellworm 1579 an den Herzog verlauft 
für 15000 Mark, aber die Landſchaft hanvelte fie dem Herzoge 
wieder ab, fo wie au 1573 fie es durch ein Gefchenf bereits 
abgewandt hatte, daß ber Plan des Herzogs, auf dem alten 
Kirhhofe (von dem die Kirche 1470 war abgebrochen und an 
einen andern Ort verlegt worben) ein Luſthaus zu erbauen, zur 
Ausführung fam. Man fürchtete, ed könnten dem Lande Dienft: 
leiftungen auferlegt werden, wenn Ianvesherrliche Güter errich- 
tet würden. Die 1569 vom Herzog beabfichtigte Hinüberbeihung 
nah Hattſtedt, wodurch Nordſtrand würde landfeſt geworden : 
feyn, fam auch nicht zu Stande. — In der Fluth 16354 blieben nur :. 
416 Häufer im Kirchſp. Morfum übrig; 84 Häufer und 3 Müh: 
len gingen weg und 596 Menfchen famen um. Die Weberrefte 
des Kirchſpiels Morfum wurden 1643 nad der Kirche auf dem ' 
Moor eingepfarrt. Dahin kamen auch Zaufe und Kelch; die 
Glocke nah Schobüll. — 1739 ift ein Theil des alten Morfum 
wiebergeivonnen. 

Daftores: Nicolaus von Norden, Tam nah Witz—⸗ 
worth. — Autor Rofa, 1544, kam nach Tating. — Johannes 
Cramer v. 1555; ward nah Cathrinenheerb berufen. — Je⸗ 
remias. — Bolguart Ingwerfen, aus Hattflebt, ein 
Schüler Luthers, 1540 NRector zu Hufum, 1556 Paftor zu 
Rörbef; 59 zu Morfum, T 1612, 29 Yan. in fehr hohem 
Alter, nachdem er etwa 16 Jahr Nector und 56 Jahr Prediger 
gewefen, alfo überhaupt gegen 72 Jahr im Amte. — Michael 
Einfpergins, kam 1625 nah Tating. — Jonas Friede: 
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riet, warerft Diae., dann Paſtor hieſelbſt, ertrank in der Fluth 
1654, 11. October. 

Diaconi: Laurens 1529. — Johannes Adam, vors 
Hin Diac. zu Gaifebüll, fam von hier als Paſtor nach Bupfee. 
— —BR Schröder bis 1565. — Wilhelm Siverus 
v. 1565, t 1566 an der Bell. — Theodoricus Paind, 
fam 1576 nah Hersbüll. — Hieronymus Willemann, 
früher zu Büfum angeftellt, fam als Diac. nah Königsbüll. — 
Matthias Wiedrich ebendahin. — Mumme Harfen, ward 
1583 Paſtor zu Ilgrof. — Jonas Friederici, 1625 Pa: 
ftor Hiefelbf. — Peter Pölmann, ward 1627 Paſtor auf 
Helgoland. — M. Samuel Sattler v. 1627; nad der 
Fluth nach Plön befördert, wo er 1642 ſtarb. 

II. Beltring-Harde. In biefer Harbe lag ſüdwärts 
iu den Kirchipielen Roörbek, Volgsbüll und Königebüll vas 
wüfte Moor, welches wegen feiner hohen Lage faft allein in 
der Fluth 1634 fi erhielt, und zum Zufluchtsorte derer diente, 
bie fich gerettet hatten. 

1. Eesbüll. 159% Dt. 13 R., 52 Häufer, von denen 
39 weggingen, 170 Perfonen ertranfen. Nur 15 Hauswirthe 
wurden erhalten. 

Paftores: Herrmann Lindemann, vorher zu Gtinte: 
bull, bier v. 1546, + 1560. — Simon Hanfen oder Frefe, 
7 1566. — Nicolaus Laurentii; removirt, aber von den 
Brunofern angenommen A590. — Paul Fabricius, T 1600. 
— Canutus Laurentisi, vorher Diac. auf den Hamm; 
fam bicher 1600; + 1634 kurz vor der Fluth. 

2. Nörbet. 2322 Dt. O0 R. 100 Häufer, von des 
nen nur 6 erhalten wurden. 94 trieben nebſt 2 Mühlen weg. 
540 Berfonen ertranfen. Die Kirhe blieb nach fliehen, verlor 
aber 1657 durch einen Orkan 7 Fach und 1658 wurden die Le: 
berrefte verfauft. Altar und Taufe famen nach Borlum; die Glocke 
(gegoflen 1605) in die S. Michaelis Kirche in Schleswig 1644. 

Paftores: Boy Eddeſen. — Henricus, „ift falfcher Lehre 
augethan geweſen.“ — Volquard Ingwerſen, fam vom Recto: 
vat in Hufum hieher 1556, 1559 nad Morfum. — Johannes 
Nidelfen, warb im Alter ganz kindiſch und ging 1605 ab. 
Es folgte fein Sohn Deco Fohannis, der 1620 ſtarb. — 
Ingwar Harſen, 1618 Diac. auf dem Hamm, 1620 hier 
Paſtor; ertrank in der Fluth 1654 nebſt feiner Frau. 

5. Bolgsbüll, 41438 Dt. BIN. groß, und der Volgs⸗ 
büller Koog 952 Di. 170 R.; dazu noch der von ben Gebrüdern 
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Amfing aus Hamburg 1625 und 26 eingenommene Amfings 
Koog 227 Di. A NR. 9m der Fluth blieben nur 4 Haus 
wirthe und 3 Käthner übrig; 75 Häufer und eine Mühle trie: 
ben weg; 340 Menfchen famen um. — Die Kirdhe war bie 


. 4601 hölzern, wurbe aber damals von Steinen aufgeführt. Sie 


ward 1659 abgebrochen. Die Kanzel fam nah Klanrbüll. 
Paſtores; Peter Winkelmann. — Paul Detlef: 
fen, t ftarb 1566 in der Peſt. — Johann Laurenſen. — 
Joachim Bolte war hier 1586, kam 89: nach Deegbül. — 
Ingwarus Volquardi, vorher Diac. zu Bopfee; wohin 
er auch wieder von hier als Paſtor ging 1603. — Ewald 
Thurow aus Schleswig; 1598 Rector zu Tönningen, 1600 
Diac. zu Bopte, 1605 Baftor zu Volgsbüll. — Johann 
Polio aus Flensb., war erft Rector zu Bredſtedt v. 1614, 


. dann Diac. auf dem Hamm 1615; Diac. zu Hattftebt 1617, 


endlich Paſtor zu Bolgsbül 1621; ertranf in der Fluth 1634, 
11. October. 

4. Rönigsbüll. 2265 Di. SER. groß. 80 Hänfer. 
Nur 18 Hauswirthe blieben übrig; 62 Häufer und eine Mühle 
trieben weg. Es ertranfen 212 Menfchen, darunter der Diar. 
und der Organift, woraus erhellt, daß vie Kirche auch eine 
Drgel gehabt habe. Die Kirche ward 1639 abgebrochen, Ein 
Epitaphium, das hier vorhanden war, warb nad der Kluth in 
ver ©. Johannis Kirche auf Föhr wieder aufgefeßt. 

Paftores: Georgius. — Laurentius Nummenfen, 
von Hersbülf hieher berufen 1557, 11561. — Petrus Boy- 
fen oder Boſthius, erft Diac. auf dem Hamm; dann Paftor 
zu Ilgrof, 1562 bier, 1592. War 1572 Bice-Bropfl. — 
Andreas Lonnerus, Diae. zu Tönning, bieher berufen 
1592, ging 1606 nad) Garbing. — Conrad Weiffenborn, 
erft Diac. hieſelbſt v. 1615, Paftor 1618; wurde nad der 
Fluth Prediger auf ver Hooge 1656. 

Diaconi: Hieronymus Willemann, fan von Mor: 
fum hieher, ging nah Föhr. — Matthias Wiederic, 
gleichfalls vorher Diac- zu Morfum, warb fpäter Diac. zu 
Pellworm. — Johann Pelking (Pelkicanius), T 1596. — 
Johann Fifcher v. 1597, kam 1614 nach Hersbüll. — Con⸗ 
rad Weiffenborn, v. 1615, warb 1618 Paſtor. — Chris 
ftoph Rudolphi, 1618 Rector zu Bredſtedt, 1619 hier Diae. 
ward 1625 Paftor zu Oſterwold. — Petrus Chriftiani 
aus Pellworm, v. 1625, t 1629. — Petrus Boethiug, 
ord. 1638, 14. Jan., ertrant 1654, 11. Det. 
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5. Bupfee, war 1634 mit Bupfiut 2077 Dt. TER. 
groß, zählte 411 Häuſer. 24 Hauswirthe und 2 Käthner blie- 
ben übrig; 85 Häufer und 2 Mühlen wurden zerflört, 490 
Menfchen ertranfen. — 1629 waren hier 157 Menfchen geftor: 
ben. Die Fluth 1615, 1. Dee., welche 46 Menſchen erträntte, 
hatte 2 Pfeiler und ein gutes Stüd vom Giebel der Kirche wegge⸗ 
riffen. — 1637 wurde bie Kirche abgebrochen. Altar und Kanzel 
famen nach Trindermarfch. Der Glodenthurm ftand nody 1638, 

Paftores: Jacob Karftenfen. — Johann Adam, 
vorber Diac. zu Gaifebüll und zu Morfum. — Conrad Brum- 
mer, vorher Diac. zu Gaikebüll, kehrte nach feiner Heimath, 
Braunfchweig, zurüd. — Herrmann Taft, Sohn dee gleid: 
namigen Paſtors zu Hufum; war 1572 und 75 PVicepropft. F 
41610, 29. Zun.,80 J. alt, wahrfheinlih als Eineritus. — 
Ingwar Volquardi, aus Hattftebt, war erft Hier Diac., 
dann Paftor zu Volgsbüll; Tchrte 1605 als Paftor hieher zurüd. 
t 1611, 26. Nov. „ein treffliher graccus.”.— Peter Ku: 
pferſchmidt (Cypracus) aus Flensburg, war erst Cantor zu 
Hufum, ward dort dimittirt 1597, darauf Diac. zu Schwefing, 
1604 Diac. zu Bupfee, und 1612 Paſtor. Nach der Fluth 
1654 begab er fich nach Flensburg, wo er ald Privatmann ftarb. 

Diaconi: Erasmus Kall, ward Paſtor zu Ofterwolt. 
— Caſpar Roßwald, ward’ Diac. zu Buphever. — Det: 
ev Mumfen v. 1582. — Ingwar VBolquardfen, ging 
sah Volgsbüll. Nachher Hier Paſtor. — Johannes Yan: 
rentii, 7 1605. — Peter Cypräus v. 1604, ward Pafter 
4612. — Johannes Nummenfen. Da er an ven Unruhen 
während bes Kayferlichen Krieges Theil genommen, ward er 
1628, 6. Nov. vom Herzog abgelegt, 1629, 13. May von 
den Könige, Commiffarien wieter eingefegt, vom Herzog aber: 
mals abgeſetzt, endlich nach gethaner Abbitte 1650, 17. Dec. 
durch Paftor Lobetanz von Gaikebüll wieder introducirt. Er: 
tranf 1654, 11. Det. 

6. Bupte, groß 1025 Dt. 130 R., fo wie das danıt 
feit 1479 vereinigte ehemalige Kirchipiel Imhuſen oder Amhuſen 
4427 Dt. 159-R. Auch gehörten hieher die Halligen Habel 
und Hort. — In der Fluth 1634 blieben nur 6 Hauswirthe 
übrig; 52 Häufer und eine Mühle trieben fort. 260 Perfonen 
ertranfen. — Die Kirche ward 1637 abgebroden. Schon 1609 
war fie fehr baufällig. Die Glocke fam nach Gröbe. 

Paſtores: Hartwicus, „fo die evangelifhe Lehre ans 
genommen, und neben 2 Eapellanen Pietro und Deilevio auf 
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der Kindtaufe beim Küfter 18532 feyn ertrunfen.“ Davon fingt 
M. Sohannis Meyer, Paftor zu Pellworm: „An Paſtor und 
twee Prediger zart, de muften ock mede vp de Fahrt. De eine 
hetb Herr Hartig, de ander Herr Dethleff, Petrus heth de 
drüdde, de oe mede blef.“ — Friedericus Martenfen v. 
41550 bis 1602; 52 Jahr. Ihm folgte fein Sohn Levinus 
Sriederict 1602, der bisher Diac. gewefen. — Andreas 
Sagittarius oder Schüge, gleichfalls erft Hier Diac., dann 
v. 1607 Diae. zu Gaikebüll, ward hier Paſtor 1615; nach der 
Ueberſchwemmung Diac. zu Mitoftedt. 

Diaconi: Petrus, ertrant 15932. — — — Levinus 
Friederici, von etwa 1594, ward Paftor 1602. — Ewald 
Thuromw, v. 1602, ward 1605 Yaftor zu Volgsbüll. — Ans 
dreas Sagittarius, 1603 bis 1607, da er Diac. zu Gais 


kebüll ward, nachher hier Paſtor. — Martin Ingwerſen, 


+ 1625. — Martinus Wilhelmus, ord. 1626, 9. Aug. 
— Herrmann Laurentii, ertranf 1634, 11. Det. 

7. Oſterwold, groß 1558 Dt. 5 R. Die vorher höl- 
zerne Kirche ward 1635 neu erbaut; 14638 nach der Fluth ab» 
gebrochen. Die sacra monumenta famen nad Hooge; Beidt: 
ſtuhl, Kirchenſchrank und Meßgewänder nach der Heinen Kirche 
auf Pellworm. Der Glockenthurm trieb 16354 weg, fo au 
eine Mühle und 45 Häufer. 394 Menfchen ertranfen. Nur 
6 Hauswirthe wurden behalten. 

Paftores: Laurentius Eddeſen, von Stintebüll hie⸗ 
her berufen, + 1560, 61 Jahr alt. — Theodor Borchtorp, 

+ 1566. — Erasmus Kalt, vorher Diac. zu Bopfee, kam 
nad Lundenberg. — Johannes Ingwerſen, emeritus 1600. 
— Jacobus Georgii, 0.1601, fam nach Ilgrof 1625. — 
Chriſtoph Rudolphi, 1620 Diac. zu Königsbüll, 1625 
Paft. zu Oſterwold, ertrant 1634, 11. Det. 

Diaconus iſt gewefen Nicolaus Peterfen, „fo um 
1594 fih vom Gaikebüller Diaconat bieher begeben. 

8. Wefterwold, wo man hatte nad der Fluth 4570 
gegen MO Di. auswerfen müffen, war 1634 noch groß 1083 
Dt. 1335 R. Es hielt fi A. hieher Balum, übrigens zur 
Pellworm:Harde gehörig, groß 629 Di. 199 R. Die hölzerne : 


| Kirche warb 1609 abgebroden und neu erbaut. 1640 ftand 


I fie nod und wurde ausgebeffert. Die Fluth 1654 hatte näm⸗ 


lich noh 47 Hauswirthe und 2 Käthner übrig gelaffen. 164 J 


Perſonen waren ertrunken in Weſterwold und Balum; 99 Häu⸗ 
ſer (worunter 43 in Balum) nebſt 2 Mühlen fortgetrieben. 


ö————— — — —— 
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Friedrich Benſen war ber letzte katholiſche Priefter 
hieſelbſt. — Es folgten: Mauritius Fröſchel. — Johan— 
nes Chriſtiani. — Martin Saxo, gebürtig ans Flensburg, 
v. 1575, vorher ſeit 1572 Diac. zu Eggebed, F 1582, 1 
Aug. — Johannes Laurentii, vorher Diac. auf dem Hamm, 
ward von hier 41589 nah Hersbüll berufen. — Johannes 
Spfen, kam von Brunok 1590 hieher. — Martin Harfen, 
Subſtitut v. 1624, + 1631. — Petrus Lobetanz, v. 1632. 
Ward 1637 Diac. zu Niebüll, fpäter Paftor zu Morfum auf 
Sylt, wo er 1656 ftarb. 

9. Gröde. Die Kirhe war nach der Fluth von 1615 an 
einen andern Ort verfegt, ſchlug in ver Fluth 4654 nieder, 
nebft dem Paftorat; doch ertranfen bier und auf Buthwehl nur 
5 Menfchen und die Gemeine blieb im Beftande. 

10. Oland. Hier blieb die Kirche und es ertranfen nur 
4 Rerfonen in der Fluth 14634; anf Langenes aber, welches 
fih Hieher hielt, 38 Menichen. 

14. Nordmarſch. Die Bewohner diefer Hallig, melde 
fih nah Föhr zur Kirche gehalten Hatten, nahmen einen ciges 
nen Prediger an und erbauten 1599 eine Kirche, die auch nad 
der Fluth blieb, in welcher hieſelbſt 48 Menfchen ertranfen. 


— — — — — 


Im ganzen Nordſtrande verloren in der Nacht vom 11. auf 
den 12. October 1654: 6408 Perſonen ihr Leebn, worunter 
9 Prediger und 12 Küfter. Der Deichbrüche oder Wehlen zählte 
man 44; 6 Glodenthürme wurden zerflört, SO Winpmühlen 
fielen um; alles eingeerndtete Korn ging verloren und über 50,000 
Stüd Vieh. — Bon den etwa 2500 Menfchen, die in der Fluth 
ihr Leben gerettet hatten, gingen viele nach Holland, und von 
biefen ein Theil nach geendigtem SOjährigen Kriege nach der 
Udermarf, 

Bon der Kirchlichen Aufficht über Nordftrand von der Reforma: 
tion bis auf die Verwüftung des Landes durch die Fluth 1654 
ft fhon S. 572 die Rede gewefen. 


B. Nach der Fluth 1634 


wurden zwar theilweife Berfuche gemacht, wiederum Laub zu 
gewinnen, aber biefelben hatten wenigen Erfolg. Der Gottes: 
bienft ward freilich an einigen Orten noch eine Zeitlang fortges 
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fest, bald aber fahe man ein, daß. in Kirchen: und Randesanges 
Iegenheiten eine neue Ordnung würde getroffen werden müffen. 
Dazu wurden 1637, 2. Sept. als Commiffarien ernannt der 
Paſtor Johannes Heimreih zu XTrindermarfh und der Lands 
fchreiber Balthafar Novogk. Die drei Hardesbinge wurden abs 
gefchafft 1642, A. Febr. und flatt derfelben ein einziges auf 
Pellworm angeorbnet, wohin auch die übriggebliebenen Einwohs 
ner in Erome-Harde, auf dem Moor, wohin fih eine Anzahl 
Bewohner begeben, und auf den Halligen gelegt wurden. m 
Pellworm blieben die alte und die neue Kirche, und bier ges 
ang die Wiederbedeichung am beften. Bon den 9 Kirchen, bie 
in Edoms-Harde gewefen waren, blieb eine einzige, Odenbüll, 
und zu diefer wurden die Ueberrefte von Hersbüll, Evensbüll, 
Trindermarfh und Gaifebüll eingepfarrt. Die 8 Kirchen, bie 
in BeltringsHarde auffer den Halligen gewefen waren, gingen 
alle ein, und bie Einkünfte, Zinfengelder, übrigen Kirchenlän⸗ 
bereien und aus ben verfauften Kirchengebäuden gelöften Gelder 
der Kirchſpiele Morfum, Eesbüll, Rörbek, Volgsbüll, Könige: 
büll und Stintebüll, wurden 1643 der Gemeine, die ſich auf 
dem Moor gefanmelt hatte, zuerfannt. Auf den Halligen 
blieben die Kirhen zu Oland, Gröde und Nordmarſch, 
auf Hooge warb auch eine Kirche erbaut 1637, und auf Yan; 
genes eine 1665. — Zum Kirchen: Commiffarius ward 16937, 
2. Sept. und 1638 zum Inſpeetor der Nordftrandifchen Kirchen 
ernannt: Johannes Heimreich, der fert 1611 Paſtor zu 
Trindermarſch gewefen, 1659 aber nach Pellworm an die alte Kirche 
berufen ward. Er Hatte die Inſpection gegen 27 Jahr bis an 
feinen Tod 1664, 3. Nov. Darauf famen die Kirchen unter 
die Aufficht der fürftlichen Generalfuperintendenten, und damals 
wird auch das Eonfiftorium aufgehört haben, deſſen noch 1661 
Erwähnung gefchieht. — In der Detroy, welche einigen Nie- 
derländern zur Wiederbedeihung eines Theils des alten Nord: 
ftrandes 1652 ertheilt wurde, erhielten biefelben die Jurisdiction 
in Odenbüll mit Zubehör und auf dem Moor, auch das Patro⸗ 
nat über die Kirche zu Odenbüll und auf Nordſtrandiſch Moor, 
weshalb diefe feitvem von Pellworm find abgefondert gewefen, und 
diefe beiden Kirchen auch als 1795, 27. Dec.‘ die Landſchaft 
Pellworm zur Propftei Hufum gelegt wurde, unter ber unmit- 
telbaren Aufficht der Generalfuperintendentur biieben, daher hier 
nur in Betracht fommen die Kirchen auf Pellworm und den dazu 
gehörigen Halligen. 
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a... Bon der Inſel Pellworm. 


Im Kirchſpiel Pellworm waren in der Fluth 1634 noch 
56 Hauswirthe oder Landeigner, eine Mühle und 7 Käthner 
übrig geblieben, während 1400 Perfonen in den Wellen ums 
famen, 191 Häufer und 8 Mühlen zerftört wurden, und 5 
Wehlen oder Deichbrüche einriffen. Mit Hülfe der Haus 
leute, die ſich aus andern überfchwemmten Kirchipielen hie 
her begaben, gelang es, die Deiche wieder herzuftellen, und 
um Faſtnacht 1655 waren die Deichbrüche wieder reparirt, 
und obgleih 1635 im Det. und 1656 im Det. bie Wehlen 
wieder einrifjen, fo brachte man doc bie zum Sommer 1637 
die Deiche in ziemlichen Stand. Bon den 8 Kögen, and 
denen Pellworm vor der Fluth beftanden hatte, waren firnftes 
halb wieder gewonnen, nämlidh: 1 der Große Koog. 2. 
ein Theil des Alten Koogd. 3. der Mittelft Koog. A. 
der Kleine Koog. 5. der WeftersReusKoog (ipäter 
ald mehr Köge hinzufamen Altneufoog genannt, auch 
Johann⸗-Hinrichs-Koog). Bei der 1645 angeftellten Mefs 
fung wurden dieſe Köge groß befunden 37354 Dt. Dazu 
famen nun in der Folge noch: 6. der RordersNieufoog 
1657; groß 144 Dt. Getzt Fleiner Rorderkoog). 7. der 
Wefter- oder Sübwefter-Koog 1665; 460 Dt. 8. der 
Hunnens und Süderneu⸗Koog (Sübderfoog), wozu 
auch ein Theil von Meinftorper-Hallig 1673; 1121 Dt. 
9. der Uetermarfer-Koog 1672 und 1675, 384 Dt. 10. 
ber NorderneusKoog (iegt großer Norderfoog) 1687; 
. 426 Dt. Demnach ganz Pellworm groß mit Seegaard, Pres 
diger- und Kirchenland 6269 De. auffer dem Borlande und 
den Halligen, ald Rorderhallig, Langeland und Buphever, 
die an der Nordfpige ber Inſel liegen. Buphever gehört 
zur Landſchaft Nordfirand. Der UetermarfersKoog gehörte 
"zu den octroyirten und ward 1699 von der ganzen Landſchaft 
Pellworm angefauft; ber privilegirte Gerichtsftand der Einges 
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feffenen diefed Koogs if aber 1816, 16. März aufgehoben. 
So auch ift nun feit 1837, 22. April die PBatrimonialgerichte- 
barkeit des adligen Guted Seegaard aufgehoben und dass 
felbe zur Landfchaft Pellworm gelegt, jedoch mit Beibehaltung 
der Gerechtſame. Diefed Gut Seegaard verbanft feinen Ur⸗ 
fprung den alten Stallern, unter denen Wunfe Knutſen 1504 
geadelt wurde. Durch weibliche Erbfolge fam ed an die Fa⸗ 
milie Meinftorf, ans welcher der letzte 1664 ftarb, und dann 
an die v. Thienen auf Maasleben und Kühren; 1679 an 
Magnus von Wedderkop verkauft. Nachher Fam ed in Be: 
fit von Landleuten und 1828 faufte die Landſchaft dad Gut 
an. Dazu gehörten eine Anzahl Häufer auf den Mitteldei⸗ 
chen und Ländereien auf Langenes. 

Pellworm litt fehr durch Ueberſchwemmungen 1792 im 
Dec. und 1793, -3. März, wodurch das Land in eine fehr 
bedrängte Rage fam (vgl. Pr.Ber. 1795, III. S. 291—804), 
auch 1825 und 1839. Uebrigens gehört der Boden zu dem 
beften und fetteften Marfchlande. 

Mit Ausnahme der Tirchlichen Angelegenheiten hinfichts 
li deren die Inſel in zwei Kirchfpiele, das der alten und 
ber nennen Kirche zerfällt, bildet die Inſel, die 4 Nathmänner 
(als Gerichtsmitglieder des Pellmormifchen Dinge) und 4 
Landedgevollmächtigte hat, nur Eine Commüne, auch hinfichts 
lich des Armenweſens (wobei die Prediger mit der Direction 
wechſeln), fo wie gleichfalls Eine Schulcommiffion für die 
ganze Inſel vorhanden ıft,, beftehend aus den beiden Predis 
gern, dem Landvogt, dem älteften Rathmann und bem älte- 
fien Landesgevollmaͤchtigten. 

Der Stamm der Einwohner ift freilich altfriefifch, aber 
feit der MWiederbedeihung fehr mit fremden Einwanderern 
vermifcht. 4855 wurben auf der Infel 1658 Einwohner ges 
zähle und 146 unter Seegaard, zufammen 1774. 


[4 
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10. Alte Kirche. 


Zu derſelben gehört der weſtliche Theil ber Inſel, näns 
lich ein Theil vom Großen Koog, der Wefter Koog, 
ber Alte Koog, wo die Kirche, der Mittelft Koog, der 
Kleine Koog, Alt-Neukoog (oder Sohann Hinrichd Koog). 
Darin 1835: 121 Häufer, Die zerftreut auf Warfen und an den 
Mittelveichen, einzeln und in Gruppen liegen. Dazu noch Die beis 
den Heinen, wohl.eine Meile entlegenen, Halligen Süderoog 
und Norderoog. Dad Haus auf Süderoog zerftörte die 
Fluch 1825, ed ward aber wieder erbaut, fo auch wurs 
den auf Norderoog, nachdem dort die Fluth ein Gleiches ge⸗ 
than, 1850 und 1854 wieder zwei Häufer aufgebaut. 

Die durdhfchnittliche Zahl der Gebornen in der Gemeine 
ift 24, der Geftorbenen 20, der Eopulirten 6 Paar. 

Schulen: die des Drganiften bei der Kirche, wo 80 
Kinder, eine auf der Schütting, wo SO bie 40, und 
zu Waldhufen, wo etwa 90 Kinder, die meiften aber aus 
dem andern Rirdifpiel, daher auch beide Prediger mit der 
Schulinſpeetion Jahr um Jahr wechfeln. 

Das Kirchencollegium beſteht aus dem Prediger, den 
beiden Rathleuten, zwei Landeögenollmächtigten und, zwei 
Kirchenjuraten. 

Die Kirche (S. Salvator) liegt am weltlichen Ende der 
Inſel. Bei derfelben nur einige Häufer. 1785 wurden ſaͤmmt⸗ 
liche Gebäude bei der Kirche, fo wie dad Glockenhaus ım 
Afche gelegt. Das Chor der Kirche ift von Duffiteinen ers 
baut, was auf ein hohes Alter deutet. Diefelben follen, wie 
das Blei zum Dach der Kirche, zu Knud des Großen Zeiten 
aus England gefommen feyn. Der Thurm 100 Ellen had 
fiel 4611 nieder bei ftilem Wetter und zerfcehmetterte einen 
Theil der Kirche. Noch fteht inbeffen die Ruine beffelben 
87 Fuß hoch weſtlich von der Kirche und dient den Sciffern 
ald Zeichen (abgebildet im 4. Bericht der. ©. H. 8, Alters 
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thumögefellichaft 1836. Es ift eine Kirchenuhr und eine 
Orgel (von 1713; eine frühere ſchon 1525). 1889 wurde 
‚die Kirche inwendig verfchönert. (Bgl.vorhin S. 630 u. 655). 

Die Predigerftelle an der alten Kirche wird durch Wahl 
befeßt, wobei jeder, ber im Kirchfpiel 10 Demat Landes 
befigt, eine Stimme hat. Das Präfentationsrecht haben die 
Vorſteher. Der König beftätigt die Wahl, und die Gemeine 
trägt fämmtliche Koften bei Anftellung des Predigers. Die 
Predigerwohnung ift im Allgemeinen. gut unterhalten. Es 
befinden fich darin 7 Stuben, von denen 4 heizbar find. 
Unter demfelben Dad) find auch die Wirthichaftögebäude, 
und neben dem Haufe ift ein Backhaus. Der im Süden 
des Haufes liegende Garten ift ziemlich groß und von guter 
Beichaffenheit; nur wollen wegen der fcharfen Nordweſtwin⸗ 
de die Bäume darin nicht gedeihen. Im Weſten des 
Hanfes liegt noch ein Eleiner Garten. Die SHaupteins 
nahme zieht der Pretiger von dem Lande, das 66 Demat 
beträgt, und von guter Befchaffenheit ift. Der größere Theil 
wird zum Fettgräſen benukt. Das Pflugland leidet viel von 
dem wuchernden Senf, der dad Korn unterdrüdt. Natural 
lieferungen finden nicht Statt; Feurung ift ein koſtbarer Ars 
titel, Die Accidentien find nicht beträchtlid, und mögen etwa 
4100 ME. audtragen. Dad Firum von 460 Mi. ift auf 
Dftern fällig, kommt aber großentheild erft im Herbſt ein. 
— An Steuer werden von dem Dienfte abgegeben 56 ME. 
40 ßl. Eine etwanige Wittwe fol nad; dem alten Inventar 
100 ME, erhalten; da aber, ald dad Compaſtorat einging, 
bie Stelle zu 43200 ME. angegeben wurde, fo würbe bie 
Mittwe jegt mehr erhalten. 


Dis 1794 fanden an der alten ober großen Kirche auf 
Pellworm zwei Areiger, in noch früheren Zeiten drei, 

Bon den Geiftlihen vor der Reformation kennt man als 
Kichheren Henricus Drape, ber dem Kaland 1486 ein fil- 
bernes Siegel verehrte. Nach der Reformation waren: 
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Saftores: 4. M. Johannes Meyer, ein Hamburger, 
ben der dortige Magiftrat den Nordftrandern auf ihre Bitte 
Yieß, um bier die Reformation einzuführen. Er ward hier Bas 
ftor 1525, wollte nah 7 Jahren zurückreiſen; ließ inveffen bei 
der Durchreife dur Rendsburg auf Unhalten der Bürger ſich 
bewegen, dort zu bleiben, wo er auch 1561 geftorben. 2, Ger⸗ 
Hard von Campen, „von ber Kapelle vocirt 1533”, 7 1560. 
3. Johannes Kirchhof, poëta laureatus, +1564 oder 65. 
4. Martinus N., ging 1569 nah dem Kehdinger Land und 
ward Yaftor zu Affel. 3. Johannes Ketelfen, aus Hatt- 
ſtedt, geb. 29. Aug. 1539. „Iſt 1559 mit in der Dithmar⸗ 
fcher Fehde gewefen und von der Norder:Eapellanie zum Pafl. 
vociret und d. 5. Sept. 1620 geftorben, aet. 82, min. 4. 6. 
Johannes Meinerfen, erft Eapellan, dann v. 1620 Paſtor; 
ward 1629, 41. Det. nach Neuenkirchen in Dithmarfchen vo« 
eirt —7.M.PaulBrüggemann, aus Hamburg, vorher zu 
Henftedt und. zu Zating, wo er 1617 abgefegt war; hier Ca⸗ 
pellan 1621 Oftern, Paſt. 1630, T 1638 bei feinem Sohn 
in Glückſtadt. 8. Johannes Heimreih Walther, geb. zu 
"Flensburg 1586, 7. Aug. Sohn des Paſt. zu S. Joh. dafeltft 
M. Henricus Zohannie. A611 Paſt. auf Trindermarſch; 1659 
nah Pellworm berufen. + 1664, 4 Nov. aet. 80, min. 54; 
ward 1637 Rirhencommiffarius und 1638 Infpector der Nort: 
firandifchen Kirchen, 9. Deffen Sopn M. Henricus Heim: 
reich, feit 1649 Diaconus, folgte 1665, + 1669, 4. Jul. 
10. Matthias Novock, aus Hufum, introv. 1669, 15. Sept. 
+ 1679, 5. Jan. 14. Peter Sibberfen, gleichfalls ein Hus 
fumer, erw. 1679, 15. Dct., ward 1685 Archidiac. in ferner 
Baterftatt. 12. Peter Fink, wieder ein Hufumer, vocirt 1685, 
+ 1687. 43. Peter Hanfen, aus Schwahftedt, v. 1688, 
+ 1692, 18. Nov. 14. Johann Georg Knüttel, aus Has 
vetoft; Compaſtor 1689, Paſtor 1693, + 1708, 1. May. 
15. Peter Harfen, geb..1677, Comp. 41702, Paſt. 1708, 
+ 1740, 28. Det. Ein grofige Landmann, handelte viel mit 
Korn nah Holland. 16. Martin Tetens, Comp. 1708, 
Paſt. 1741, + 1749, 39. Dec. 17. Johann Bendir Dre; 
defeld, aus Wandsbeck, v. 1750, removirt 1752; wurbe 
Hausvogt in Schleswig, griff die Königl. Caſſe an, kam ins 
Zuchthaus und ftarb dort. 18. Laurentius Laurentit, 
von Norbmarfh, v. 4752, + 1790, 25. Febr. 19. Ernft 
Chriſtian Krufe, aus Altona, erw. 41791, 10. Trin., intr. 

792, 2. Epiph. ward 4799 Compaſtor zu Segeberg, bald 
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darauf zu Neumuͤnſter, kam ſpäter nach Neuenbrook. Die Hier 
1799 vorgenommene Wahl warb caffirt und vom Könige er: 
nannt 20. Johann Herrmann Gottfried zur Mühlen, 
feit 1791 Paſt. auf Norbmarfh; kam 1811 als Paftor nad 
Eckernförde. 21. Friedrich Bartelfen, geb. zu Flensburg 
1779, Diac. zu Tetenbüll feit 1806, warb Bier erwählt im 
September 1811; kam 1825 nad Niendorf. 22, Carl Erid 
— fen, geb. zu Schleswig 1798, 80. Jan., erwählt 1825, 
. Dee, | 


⸗ 


Diaconi ander Norder:Gapellanei: Friederich Levſen, 
Vicarius von 1524 bis 1559. — Johannes Ketelſen, ward 
3569 Paſtor. — Mumme Nummenfen, ord. zu Tondern 
1569, 15. Nov., ward Baftor zu Buphever. — Otto Wolt- 
fen, vorher Diac. zu Gaikebüll, ward von bier nach der Neuen 
Kirche vocirt um 1582. — Naamann Meiffen, vorher Diac. 
zu S. Peter in Eiderſtedt. Matthias Wiederih, war 
vorher Diac, zu Königsbüll; warb Paſtor zu Stintebüll 1595. 
— Nicolaus Schröder aus Itzehoe, 1590 Paſtor auf ber 
Hooge, kam hieher 1599, „ift wegen erregtem Streit, mit feinem 
Eoflegen entfeget und hernach Küſter zu Stintebüll geworben.” 
— Laurentius Fedderſen, 1604. — Zohannes Mei: 
nerfen, ord. 1608, ward 1620 Paſtor. — M. Paul Brüg: 
gemann, v. 1624 Dftern, ward 1630 Paftor, „und ift her: 
nad) die Capellanie nicht wieder befeget.” 

Diaconi an der Süber-Gapellanei: Otto Defen ober 
Schmidt, Vicarius, v. 1524 bis 1556. — Ludolph Wal: 
hof, fam 1565 nach der Neuen Kirche. — Laurentius Bin- 
fen, v. 1566, 7 1581. — Gerhard Rediger, „der wegen 
befchuldeter Uebertretung des 6. Gebots 1608 gefänglich iſt 
eingezogen und weldem ein ander fubftituiret, und er gleich: 
-wohl auch in der Tortur die Beſchuldigung verläugnet, hernach 1617 
zum Prediger auf der Hooge iſt verorbnet und herrliche Gaben 
gehabt. — Friederich Ekleff, v. 1607, Tam 16414 nad 
Mildſtedt. — Titus Knutſen, aus Hufum, „des Rofentreus 
zers Nic. Rnutfens Bruder,“ + 4629. — Martinus Frifiug, 
vocirt 1680, Tam nach Lundenberg und Simonsberg 1691. 

Zweite Prediger, nachher Eompaftoren genannt, Waren 
darauf von 1631: 1. Herrmann Schacht, aus Verben, 
1651. 2. Peter Detlevi, v. 1688, +1648. 3, M. Hen⸗ 

- . 43 
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rieus Heimreih, v. 1649, folgte 41663 feinem Bater im 
Paſtorat. A. Caspar Starkiof, v. 1665, 7 1688. 5.30» 
dann Georg Knüttel, Eompaftor, v. 1689, warb Paſtor 
16%. 6. Broder Thomfen, Compaflor A t 1701 im 
Herbſt. 7. Peter Harfen, v. 1702, Paſt. 1 8. Mar: 
tin Tetens, v. 1708, Paſt. 1741. 9. Bei Chris 
ſtian Vieregg, v. 1744, ward 1756 abgefeßt, wegen unor« 
dentlicher Lebensart, ftarb als Eontrofleur zu Helfingör. — 10. 
Jacob Hinrich Elafen, v. 1756, + 1782, 11. Geörg 
Eberhard Elbinger, geb. zu Neuftadt an ber Aiſch 1740, 
2. Febr.; 1759 Eantor zu S. Michaelis in Schleswig; Com⸗ 
baftcr hieſelbſt 1781, T 47%, 15. Nov. Darauf ging bie 
telle ein. 


“ 


1 Nenue Kirſche. 


Zu derſelben gehört eine reichlich ſo große Gemeine als 
zu der Alten Kirche (Geb. 37, Geſt. 41, Cop. 12 P.) und 
zwar im öftlichen Theile der Inſel, nämlich ein Theil des 
Großen Kooges, Hunnen Koog, Süberfoog, Ues 
termarfer Koog, Großer Norder-Koog, Kleiner 
NordersKoog. Keine eigentlichen Dorfichaften, doch zwei 
größere Streden nahe an einander liegender Häufer, im Su: 
den ber Kirche die Tilly 84 Häufer); % Stunden nörds 
lich von der Kirche der Norder-Mitteldeich (29 Haus 
fer), ſonſt zerfireute Wohnungen, im Garen (1855) 177 
Häuſer. Auch liegt in diefem Kirchfpiel der Hof Seegaard 
(fiehe vorhin). Eine halbe Meile von der Inſel entfernt die 
Hallig Südfall, deren 5 Wohnungen mit 11 Bewohnern 
die Fluth 1825 hinweguahm. Nachher fiebelte ſich eine as 
milie Dort wieder an. _ 

Schulen find die Küfterfchule, wo gegen 80 Kinder, 
die auf der Tilly mit70 Kindern, und die bei Tammen⸗ 
fiel cdem Hafen der Infel) mit 60 Kindern. Die Schule 
auf dem Norder:Mittelbeid; ward 1839 mit ber Waldhuſe⸗ 








J 


Propſtei Dufum. Pellworm. N. K. 675 


ner ‘im alten Kirchfpiel vereinigt, wohin nım viele Kinder . 
aus diefer Gemeine, daher auch bie Infpection über die Wald⸗ 
hufener Schule zwifchen beiden Predigern jährlich wechfelt. 
Die Kirche, weſtlich nad) der Gränze des alten Kirch⸗ 
fpield hin belegen, war anfangs eine Sapelle, „zum heiligen 
Kreuz“ geheißen, welche von Seegaarb 1547 nach einem 
Drte, bie Wiſch genannt, verlegt wurde. Wunke Knutſen, 
ber Staller, hatte dazu die Warfftele und 9 De. Land ges 
geben. Deſſen Wittwe wollte die Schenfung anfechten, vers 
Ior aber 1528 den Proceß (ſiehe Noodts Beiträge L., S.88, 
84). Nach der Reformation wandte fi, ein Theil der Bes 
wohner von Pellworm zu diefer Sapelle, und von ber gros 
Ben Kirche ald der eigentlichen Pfarrfirche wilrde ein Theil 
der Einkünfte beftimmt, um davon die Capelle und einen 
Sayellan zu unterhalten; um indeffen vor weiteren Anſpruͤ⸗ 
chen gefichert zu feyn, fuchten und erlangten die bei der gro- 
gen Kirche Gebliebenen vom Herzog Johann d. U. eine Urs 
funde 1556, 21, July (abgebrudt bei Noodt 1. c. ©. 86, 
87), daß es bei dem einmal Angewiefenen fein Bewenden 
haben follte, daher auch 1622, 23. Aug., von ver Beifteuer 
zum Bau ber neuen Kirche die Einwohner ded Alten, Mittelft 
und Weiter Kooges freigefprochen wurben. Die Kirche ift 
geräumig genug für die Gemeine; eine Orgel fehlt ihr noch. 
Zur Befetung der Predigerftele präfentirt das Kirchen⸗ 
collegium. Bei der Wahl haben alle diejenigen, welche 5 
Demat Land unb darüber befiten, Stimmen. . Da die Ge 
meine bie Koften der Befegung zu tragen hat, und Feine Ein- 
löfung Statt findet, fo find für den Prediger Feine befondes 
ren Ausgaben mit dem Antritt ber Stelle verbunden, auffer 
was die Einrichtung des Landbetriebs mit fi bringt. Das 
hingegen befommt ber Prediger beim Antritt ald Mantelgeld 
100 Mi. Die Wohnung ift im Ganzen fehr gut, auch gut 
unterhalten, enthält 7 Stuben, von denen 2 fehr anfehnlich, 
eine große bequeme Küche und einen geräumigen Stall. Es 
45% 
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find 2 Gärten beim Hauſe beide an der Weftjeite, die recht 
fruchtbar und von hinreichender Größe find. Auſſer der 
Merfte, auf welcher fih das Haus und die Gärten 
befinden, gehören_zum, Dienfte 54 Demat Lanbed, wovon 
416 beim Hanſe liegen, zum Theil fehr gutes und altes 
Graskınd, auch zum Kornbau gefchidte Fennen: Die übris 
gen 18 Demat liegen in einer niedrigen, im Winter gewohns 
lich unter Waffer ftehenden Gegend, die See genannt, und find 
daher nicht zum Aderbau, fondern nur zum Gräfen und bes 
fonderd zur Hemmwindung geeignet. Diefe Ländereien geben 
die Hanpteinnahme des Predigerd. Den Ertrag des Landes 
beim Haufe kann man auf 8 Rthlr., des im See auf 6 Rthir. 
a Demat anfhhlagen, und es kommt babei noch in Betracht, 
daß ter Prediger von reichlich der Hälfte der Intereſſenten 
zur Bearbeitung des Landes Spanndienfte zu genicßen bat, 
indem jeder derfelben entweber einen ganzen Tag mit 2 Pfers 
den, oder einen halben Tag mit 4 Pferden Hülfe Teiftet. — 
Naturallieferungen giebt es nicht; die vom Prediger felbft 
anzufchaffende Feurung ift Foftbar. Das Firum ift nur 48 ME. 
43 Bl.; die Accidentien können 160 bi 180 Mi. betragen. 
Die drei Opfer an den hohen Felten, ftatt des Beichtgeldeg, 
zufammen 120 bis 130 ME. Zur Steuer ift die Bebienung 
auf 700 SMF. angefchlagen, fo auch zur W. P. und darnach 
befommt eine etwanige Wittwe auch 70 Mf. 

Gerhard von Eampen warb von der Capelle, ander er 
feit 1526 angeftellt gewefen, 1533 nach der großen Kirche vocirt. — 
Chriftian Stelte, 1556. — Nicolaus von Geldern, 
„ſo für ein fonberlicher Eroreift ift gehalten und nach Trinder⸗ 
marſch gefommen, wofelbft er 1550 iſt geftorben.“ — Gale- 
nus Dtto, vorher v. 4546 zu GStintebüll. „18567 befannte 
eine Here in der Tortur ungefragt, daß fie Galenum Paſtor 
an der RI. Kirche zu Pellworm zu Tode gezaubert.“ — Bes 
trus Martini, von bier vertrieben, kam nach Hersbüll 1563. 
— Ludolph Walhof, fam von der Süder-Capellanei bei der 
alten Kirche hieher 1565, + 1582. — Ocke Woltfen, an 
Odenbüll, erſt Diac. zu Gaikebüll, dann an der Norder:Eapel: 
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Tanei hei der A. 8., + 41616. — Ihm folgte v. 1616, fein 
Sohn Zohannes Woltfen, F 1625. — Thomas Ta: 
bricius, aus Hattſtedt, I621 Rector zu Bredſtedt, 1624 Paſt. 
auf Nordmarſch, 4626 hier, T 1629. — Peter Krüger, 
von ‘der Hooge, wo er feit 1626 angeftellt war, hieher vocirt 
1628, xemovtrt 1651, ward Rector zu Bredſtedt und flarb da⸗ 
ſelbſt 1687. — Georg Bartels, gebirtig auf der Lith, ord. 
1631, 14. Zuny, F 1662. — Heinrich Julius Steigers 
thbal, aus dem Braunfcweigifhen, F 1676, 26. May. — 
Laurentius Elaufen, aus Töftrup, introd. 1676, 2. Aug., 
+ 16%. — Titus Aren, aus Hufum, v. 16%, + 1706 
im Herbft. — Johann Friedrich Hefeler, v. 1707, ward 
melandholifch und trat ab 1711. — Friedrich Hauptmann, 
v. 4711, 7 1717 im Auguſt. — Johann Diedrich zum 
Felde, aus ven Bremenfchen, feit 1703 Diae. zu Wedding⸗ 
. ftedt, introd. 1718, 20. März, + 1727, 80. Dee. — Hin- 
rih Bruhn. — Johann Joachim Meyer. — Johann 
Friedrich Hefeler, v. 1778, kam A812 nad Steerup. — 
Matthias Friedrich Greif, Pafl. zu Ording, vorhin auf 
Fütjemoor, Hier erwählt 1813, 20. Juny, kam gleichfalls nad 
Steerup, 1826. — Eduard Peter Wolfhagen Thieffen, 
erw. 1826, 21. Trin., gebürtig aus Lunden. 


db. Die Halligen. 


Wenn gleich alled außerhalb des Deichs belegene Marfch: 
land, über weldyed die tägliche Fluth nicht geht, und das 
daher fich mit Grad benarbt, Hallig genannt wirb, fo vers 
fteht man unter dem Namen Halligen doch in befonderem 
Sinne zum öftern die unbedeichten, zu den Landſchaften Pell- 
worm und Nordftrand gehörigen Inſeln, die in vieler Be- 
ziehung zu den merfwürdigiten Gegenden ber Herzogthümer 
gehören, und deren Naturbefchaffenheit, fo wie die Lebens⸗ 
weife der Bewohner, unter andern der feel. Paftor Biernatzky 
in Friedrichsſtadt fchr anzichend in feiner theofogifchen No⸗ 
vele „die Hallig“ gefchildert hat, fo wie ansführlich eine 
derfelben, Nordmarfch, ſchon in früherer Zeit befchrieben ift, 


V 
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Tanei bei der A. @., + 1616. — Ihm folgte v. 1616, fein 
Sohn Johannes Woltfen, + 1625. — Thomas Far 
bricius, aus Hattftedt, 1621 Rector zu Bredſtedt, 1624 Paſt. 
auf Nordmarſch, 1626 hier, + 1629. — Peter Krüger, 
von ‘der Hooge, wo er feit 1626 angeftellt war, hicher vocirt 
4628, removirt 1651, ward Rector zu Bredftebt und flarb das 
ſelbſt 1637. — Georg Bartels, gebärtig auf der Lith, orb. 
1651, 14. Zuny, + 1662. — Heinri Julius Gteigers 
thal, aus dem DBraunfhiweigiihen, + 1676, 26. May. — 
Laurentius Elaufen, aus Töſtrup, introd. 1676, 2. Aug., 
7 1695. — Titus Aren, aus Hufum, v. 16%, + 1706 
im Herb. — Johann Friedrich Hefeler, v. 1707, warb 
melancholiſch und trat ab 1711. — Friedrich Hauptmann, 
v. 1741, + 1747 im Auguf. — Johann Diedrich zum 
Felde, aus dem Bremenjchen, feit 1703 Diac. zu Webding: 
ſiedt, introd. 1718, 0. März, + 1727, 50. Dec. — Hin= 
ri Bruhn. — Johann Joachim Meyer. — Johann 
Friedrich Hefeler, v. 1778, lam 4812 nad Steerup. — 
Matthias Friedrich Greif, Paft. zu Ording, vorhin auf 
Lütjemoor, bier erwäßlt 1815, 20. Juny, lam gleihfalls nach 
Steerup, 1826. — Eduard Peter Wolfhagen Thieffen, 
erw. 1826, 21. Trin., gebürtig aus Runden. 


b. Die Halligen. 
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find 2 Gärten beim Haufe beide an der Weſtſeite, die recht 
fruchtbar und von hinreichender Größe find. Auſſer der 
Merfte, auf welcher fih dad Haus und die Gärten 
befinden, gehören. zum; Dienfte 34 Demat Landes, wovon 
416 beim Hanſe liegen, zum Theil fehr gutes und altes 
Grasland, amch zum Kornbau gefchidte Fennen: Die übri⸗ 
gen 18 Demat liegen in einer niedrigen, im Winter gewöhns 
lich unter Waſſer ftehenden Gegend, die See genannt, und find 
daher nicht zum Aderbau, fondern nur zum Gräfen und bes 
fonderd zur Heuwindung geeignet. Diefe Ländereien geben 
die Haupteinnahme des Prediger. Den Ertrag des Landes 
beim Haufe kann man auf 8 Rthlr., desim Sce auf 6 Rthlr. 
a Demat anfhhlagen, und es fommt dabei noch in Betracht, 
Daß ter Prediger von reichlich der Hälfte der Intereſſenten 
zur Bearbeitung des Landes Spanndienfte zu genießen bat, 
indem jeder derfelben entweder einen ganzen Tag mit 2 Pfer- 
den, oder einen halben Tag mit 4 Pferden Hülfe leiſtet. — 
Raturallieferungen giebt es nicht; die vom Prediger ſelbſt 
anzufchaffende Feurung ist foftbar. Dad Firum ift nur 48 ME. 
413 $l.; die Accidentien können 460 bi 180 ME. betragen. 
Die drei Opfer an den hohen Kelten, ftatt des Beichtgeldeg, 
zufammen 120 bie 150 Mi. Zur Steuer ift die Bedienung 
anf 700 ME. angefchlagen, fo auch zur W. P. und darnach 
befommt eine etwanige Wittwe auch 70 ME. 

Gerhard von Campen warb von der Capelle, ander er 
feit 1526 angeficlit gewefen, 1533 nach der großen Kirche vocirt. — 
Chriſtian Stelte, 1556. — Nicolaus von Öeldern, 
„fo für ein fonderlicher Eroreift iſt gehalten und nach Trinder: 
marfch gefommen, woofelbft er 1550 ift geftorben.« — Gale— 
nus Otto, vorher v. 4546 zu Stintebüll. „1567 bekannte 
eine Here in der Tortur ungefragt, daß fie Galenum Paſtor 
an der Kl. Kirche zu Pellworm zu Tode gezaubert.“ — A 
trus Martini, von hier vertrieben, fam nach Hersbüll 1365. 
— Ludolph Walhof, Fam von der Süder-Capellanei bei der 
alten Kirche hieher 1565, + 1582. — Ocke Woltfen, aus 
Odenbüll, erft Diac. zu Gaikebüll, dann an ber Norder: Capel: 
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lanei bei der A. K.. + 1616. — Ihm folgte v. 1616, fein 
Sohn Zohannes Woltfen, F 1625. — Thomas Fa; 
bricius, aus Hattflebt, 1621 Reetor zu Bredſtedt, 1624 Paſt. 
auf Norbmarfch, 1626 hier, + 1629. — Peter Krüger, 
von ‘der Hooge, wo er feit 1626 angeftellt war, hieher vocirt 
1628, removirt 1651, ward Rector zu Bredſtedt und flarb da⸗ 
feibft 1687. — Georg Bartels, gebintig auf ver Lith, ord. 
1631, 14. Zuny, + 1662. — Heinrih Julius Steigers 
thal, aus dem Braunfchweigifchen, 7 1676, 26. May. — 
Laurentius Elaufen, aus Töftrup, introd. 1676, 2. Aug., 

1693. — Titus Aren, aus Hufum, v. 16%, + 1706 
im Herbft. — Johann Friedrid Hefeler, v. 1707, warb 
melandholifch und trat ab 1711. — Friedrich Hauptmann, 
v. 1711, + 1717 im Auguſt. — Johann Diedrich zum 
Felde, aus ven Bremenſchen, feit 1705 Diae. zu Wedding— 
. fledt, introd. 1718, 20. März, 7 1727, 80. Dee. — Hin: 
rih Bruhn. — Johann Joachim Meyer. — Johann 
Friedrich Hefeler, v. 1778, kam 4812 nad Steerup. — 
Matthias Friedrich Greif, Paft. zu Ording, vorhin auf 
Lütjemoor, bier erwählt 1813, 20. Juny, kam gleichfalls nach 
Steerup, 1826. — Eduard Peter Wolfhagen Thieffen, 
erw. 1826, 21. Trin., gebürtig aus Lunden. 


db. Die Dalligen. 


Wenn gleid, alles außerhalb bed Deichs belegene Marfch: 
land, über welches die tägliche Fluth nicht geht, und das 
daher fich mit Gras benarbt, Hallig genannt wird, fo vers 
fteht man unter den Namen Halligen doch in befonderem 
Sinne zum öftern die unbedeichten, zu den Landſchaften Pell- 
worm und Rorditrand gehörigen Inſeln, die in vieler Be⸗ 
ziehung zu den merfwürdigften Gegenden der Herzogthümer 
gehören, ımd deren Naturbefihaffenheit, fo wie die Lebens⸗ 
weife der Bewohner, unter andern der feel. Paftor Biernatzky 
in Friedrichsſtadt fehr anzichend in feiner theologifchen No⸗ 
velle „die Hallig“ gefchildert hat, fo wie ausführlich eine 
derfelben, Nordmarſch, ſchon in früherer Zeit befchrieben ift, 


— 
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a. Bon der Inſel Pellworm. 


Im Kirchfpiel Pellworm waren in der Fluth 1634 noch 
56 Hauswirthe oder Kandeigner, eine Mühle und 7 Käthner 
übrig geblieben, während 14100 Perfonen in den Wellen um: 
famen, 19 Häufer und 8 Mühlen zerflört wurden, und 5 
Wehlen oder Deichbrüche einriffen. Mit Hülfe der Haus 
leute, die fich aus andern überſchwemmten Kirchipielen hie 
her begaben, gelang ed, die Deiche wieder herzuftellen, und 
um Faftnacht 1655 waren die Deichbrüche wieder reparirt, 
und obgleich 1655 im Oct. und 1686 im Oct. bie Wehlen 
wieder einriffen, fo bradıte man doch bie zum Sommer 1637 
die Deiche in ziemlichen Stand. Bon den 8 Kögen, au 
denen Pellworm vor der Fluth beftanden hatte, waren fünfte 
halb wieder gewonnen, nämlid: 4 der Große Koog. 2. 
ein Theil des Alten Kooge 3. der Mittelft Koog. 4. 
der Kleine Koog. 5. der WeftersNReusKoog (ipäter 
ald mehr Köge hinzufamen Altneufoog genannt, au 
Johann-Hiurichs-Koog). Bei der1643 angeftellten Mefs 
fung wurden diefe Köge groß befunden 3754 Dt. Dazu 
famen nun in der Folge noch: 6. der Norder-Neufoog 
1657; groß 144 Dt. Getzt Fleiner Rorderfoog). 7. der 
Weſter- oder Südweſter-Koog 16635; 460 Dt. 8. der 
Hunnene und Südernen-Koog (Süderfoog), wozu 
auch ein Theil von Meinftorper-Hallig 1673; 1121 Dt. 
9. der Uetermarfer-Koog 1672 und 1675; 384 Dt. 10. 
der Norderneu:Koog Getzt großer Norberfoog) 1687; 
426 Dt. Demnach ganz Pellworm groß mit Scegaard, Pre: 
diger- und Kirchenland 6269 De. auffer dem Borlande und 
den Halligen, als Norderhallig, Langeland und Buphever, 
die an der Nordfpige der Inſel liegen. Buphever gehört 
zur Landſchaft Nordftrand. Der Uetermarfer-Koog gebörte 
zu den octroyirten und ward 1699 von der ganzen Kandfchaft 
Pellworm angefauft; der privilegirte Gerichtöfland der Einge 
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feffenen diefed Koogs iff aber 1816, 16. März aufgehoben. 
So auch ift num feit 1837, 22. April die Patrimonialgerichte- 
barfeit des adligen Gutes Seegaard aufgehoben und dass 
felbe zur Landſchaft Pellworm gelegt, jedoch mit Beibehaltung 
der Gerechtfame. Diefed Gut Seegaard verbanft feinen Ur⸗ 
fprung den alten Stallern, unter denen Wunke Knutſen 1504 
geadelt wurde. Durch weibliche Erbfolge fam ed an bie Fas 
milie Meinftorf, aus welcher der legte 1664 farb, und dann 
an die v. Thienen auf Maadleben und Kühren; 1679 an 
Magnus von Wedderkop verkauft. Nachher fam ed in Be: 
fit von Landleuten und 4828 Faufte die Randfchaft dad Gut 
an. Dazu gehörten eine Anzahl Häufer auf den Mitteldeis 
chen und Ländereien auf Langenes. 

Pellworm litt fehr durch Ueberſchwemmungen 1792 im 
Dee. und 1793, 3. März, wodurch dad Rand in eine fehr 
bedrängte Lage Fam (vgl. Pr.-Ber. 1795, IH. ©. 291—50H, 
auch 4825 und 1839. Uebrigens gehört der Boden zu dem 
beften und fetteften Marfchlande. 

Mit Ausnahme der kirchlichen Angelegenheiten binfichts 
ih deren die Inſel in zwei Kirchfpiele, das der alten und 
der neuen Kirche zerfällt, bildet die Ssnfel, die 4 Rathmänner 
(als Gerichtömitglieder ded Pellmormifchen Dinge) und 4 
Zandedgevollmächtigte hat, nur Eine Commüne, auch hinfichts 
lich des Armenweſens (wobei die Prediger mit der Direction 
wechſeln), fo wie gleichfalls Eine Schulcommiffton für die 
ganze Inſel vorhanden ift,, beftehend aus den beiden Predis 
gern, dem Landvogt, dem älteften Rathmann und dem älter 
ften Landedgevollmächtigten. 

Der Stamm der Einwohner ift freilich altfriefifch, aber 
feit der Wiederbedeihung fehr mit fremden Einwanberern 
vermifcht. 4855 wurden auf der Infel 1658 Einwohner ges 
zählt und 146 unter Seegaard, zufammen 1774. 
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10. Alte Kirde 


Zu derfelben gehört der weftliche Theil ber Inſel, näns 
lich ein Theil vom Großen Koog, der Weſter Koog, 
der Alte Koog, wo bie Kirche, der Mittelft Koog, ber 
Kleine Koog, Alt:Neufoog (oder Johann Hinrichs Koog). 
Darin 1835: 121 Häufer, die zerftreut auf Warfen und an den 
Mitteldeichen, einzeln und in Gruppen liegen. Dazu noch die beis 
den Heinen, wohl eine Meile'entlegenen, Halligen Süderoog 
und Norderoog. Das Haus auf Sübderoog zerftörte die 
Fluth 1825, ed ward aber wieder erbaut, fo auch mwurs 
den auf Norderoog, nachdem dort die Fluth ein Gleiched ges 
than, 48350 und 1854 wieder zwei Häufer aufgebaut. 

Die durchfchnittliche Zahl der Gebornen in der Gemeine 
ift 24, der Geftorbenen 20, der Gopulirten 6 Paar. 

Schulen: die ded Organiften bei der Kirche, wo 80 
Kinder, eine auf der Schütting, wo 30 bi8 40, und 
zu Waldhufen, wo etwa 90 Kinder, die meiften aber aus 
dem andern Kirdhfpiel, daher aud) beide Prediger mit der 
Scyulinfpeetion Jahr um Sahr wechfeln. 

Das Kirchencollegium beftcht aud dem Prediger, ven 
beiden Rathleuten, zwei Landesgevollmächtigten und, zwei 
Kirchenjuraten. 

Die Kirche (S. Salvator) liegt am weftlichen Eude der 
Inſel. Bei derfelben nur einige Häufer. 1783 wurden fämmts 
lihe Gebäude bei der Kirche, fo wie das Glockenhaus in 
Afche gelegt. Dad Chor der Kirche ift von Dufffteinen ers 
baut, was auf ein hohes Alter deutet. Diefelben follen, wie 
das Blei zum Dach der Kirche, zu Knud des Großen Zeiten 
ans England gefommen feyn. Der Thurm 100 Ellen hoch 
fiel 1611 nieder bei ftilem Wetter und zerfehmetterte einen 
Theil der Kirdye. Noch fteht indeffen die Ruine beffelben 
87 Fuß hoch weftlic von der Kirche und dient den Schiffern 
ald Zeichen (abgebildet im 4. Bericht der. ©. H. 8, Alter 
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thumsgefellfchaft 1836). Es ift eine Kirchenuhr und eine 
Orgel (von 1713; eine frühere fchon 4525). 1839 wurde 
die Kirche inwendig verfchönert. (Vgl. vorhin S.650 u. 653). 

Die Predigerftelle au der alten Kirche wird durch Wahl 
befegt, wobei jeder, der im Kirchfpiel 10 Demat Landes 
befigt, eine Stimme bat. Das Präfentationdrecdht haben die 
Vorfieher. Der König beftätigt die Wahl, und die Gemeine 
trägt fämmtliche Koften bei Anftellung des Predigers. Die 
Predigerwohnung tft im Allgemeinen gut unterhalten. Es 
befiuden ſich darin 7 Stuben, von denen 4 heizbar find. 
Unter demfelben Dad find auch die Wirthichaftögebäude, 
und neben dem Haufe ift ein Backhaus. Der im Süden 
des Haufes liegende Garten ift ziemlich groß und von guter 
Befchaffenbeit; nur wollen wegen der fcharfen Norbweitwins 
de die Bäume darin nicht gedeihen. Im Welten des 
Hauſes liegt noch ein Fleiner Garten. Die Haupteins 
nahme zieht der Prediger von dem Lande, das 66 Demat 
beträgt, und von guter Befchaffenheit if. Der größere Theil 
wird zum Fettgräfen benußt. Das Pflugland leidet viel von 
dem wuchernden Senf, der dad Korn unterdrüdt. Natural 
lieferungen finden nicht Statt; Feurung ift ein Foftbarer Ars 
tifel. Die Accidentien find nicht beträchtlidy und mögen etwa 
100 ME. austragen. Das Firum von 160 Mt. ift auf 
Dftern fällig, fommt aber großentheild erft im Herbit ein. 
— An Steuer werden von dem Dienfte abgegeben 56 ME. 
40 ßl. Eine etwanige Wittwe fol nad) dem alten Inventar 
100 ME. erhalten; da aber, als dad Kompaftorat einging, 
die Gtelle zu 1200 ME, angegeben wurde, fo würde die 
Wittwe jetzt mehr erhalten. 


Dis 1794 fanden an der alten over großen Kirche auf 
Pellworm zwei Prediger, in noch früheren Zeiten drei. 

Bon den Geiftlihen vor der Reformation kennt man als 
Kirhheren Henricus Drape, der dem Raland 1486 ein fils 
bernes Siegel verehrte. Nach der Reformation waren: 
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Paſtores: 4. M. Johannes Meyer, ein Hamburger, 
den der dortige Magiftrat den Nordfirandern auf ihre Bitte 
ließ, um hier die Reformation einzuführen. Er ward bier Ba: 
for 1525, wollte nah 7 Jahren zurädreifen; ließ indeffen bei 
der Durchreife dur Rendsburg auf Anhalten der Bürger fi 
bewegen, dort zu bleiben, wo er au 1561 geftorben. 2, Ger; 
hard von Campen, „von ber Kapelle vocirt 1533”, F 1560. 
3. Johannes Kirhhof, poëta laureatus, 1564 oder 65. 
A. Martinus N., ging 4569 nad dem Kchdinger Rand und 
ward Yaftor zu Aſſel. 5. Johannes Ketelfen, aus Hatts 
ſtedt, geb. 29. Aug. 1539. „Iſt 41559 mit in der Dithmar: 
fcher Fehde gewefen und von der Norber:@apellanie zum Paſt. 
vociret und d. 5. Sept. 1620 geftorben, aet. 82, min. >4. 6. 
Sohannes Meinerfen, erft Capellan, dann v. 1620 Paſtor; 
ward 1629, 41. Det. nad Neuenfirhen in Dithmarfchen vos 
eirt —7.M. PaulBrüggemann, aus Hamburg, vorher zu 
Henſtedt und. zu Tating, wo er 1617 abgefegt war; bier Ca 
yeflan 1621 Dftern, Paſt. 1650, + 1658 bei feinem Sohn 
in Glüdftatt. 8. Johannes Heimreih Walther, geb. zu 
Flensburg 1586, 7. Aug. Sohn des Paſt. zu S. Joh. dvaſelbſt 
M. Henricus Johannis. A611 Paſt. auf Trindermarfh; 169 
nah Pellworm berufen. + 1664, 4 Nov. act. 80, min. 54; 
ward 16357 Kirchencommiſſarius und 1638 Anfpector der Nort: 
ftrantifchen Kirchen. 9. Deffen Sohn M. Henricus Heim: 
reich, feit 1649 Diaconus, folgte 1665, 7 1669, 24. Jul. 
10. Matthias Novock, aus Hufum, introd. 1669, 15. Sept. 
+ 1679, 5. Jan. 411. Peter Sibberfen, gleichfalls ein Hus 
fumer, erw. 1679, 15. Oct., warb 1685 Archidiac. in feiner 
Baterftatt. 42. Peter Fink, wieder ein Hufumer, vocirt 1685, 
+ 1687. 413. Peter Hanfen, aus Schwabſtedt, v. 1688, 
7 1692, 18. Nov. 44. Johann Georg Knüttel, aus Ha- 
vetoft; Compaftor 41689, Baftor 1695, + 1708, 1. May. 
45. Peter Harfen, geb. 1677, Comp. 1702, Paſt. 1708, 
+ 1740, 28. Oct. Ein grofgr Lantmann, handelte viel mit 
Korn nah Holland. 16. Martin Tetens, Comp. 1708, 
Paft. 1741, + 1749, 9. Dee. 17. Johann Bendir Bres 
defeld, aus Wandsbeck, v. 1750, removirt 1752, wurde 
Hausvogt in Schleswig, griff die Königl. Kaffe an, kam ins 
Zuchthaus und ftarb dort. 18. Laurentius Yaurentii, 
von Norbmarfh, v. 1752, F 1790, 25. Febr. 19. Ernft 
Chriftian Krufe, aus Altona, erw. 179, 10. Trin., intr. 
1792, 2. Epiph., ward 4790 Compaſtor zu Segeberg, bald 
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taranf zu Reumünfter, Fam fpäter nah Neuenbrook. Die bier 
1799 vorgenommene Wahl ward caffirt und vom Könige er- 
nannt 20. Johann Herrmann Gottfried zur Mühlen, 
feit 1791 Paſt. auf Norbmarfh; kam A811 als Paftor nach 
Edernförte. 21. Sriedrih Bartelfen, geb. zu Flensburg 
1779, Diac. zu Tetenbüll frit 1806, warb bier erwählt im 
September 1811; kam 1825 nad Niendorf. 22, Earl Eric 
Pr uffen, geb. zu Schleswig 1798, 30. Jan., erwählt 1825, 
21. Dee, 


Diaconi ander Norder:Gapellanei: Friederich Levfen, 
Bicarius von 1524 bis 1559. — Johanues Ketelfen, ward 
41569 Paſtor. — Mumme Nummenfen, ord. zu Tondern 
1569, 15. Nov., ward Baftor zu Buphever. — Otto Wolt— 
fen, vorher Diac. En Baitebül, ward von bier nach der Neuen 
Kirhe vocirt um 1582. — Naamann Meiffen, vorher Diac. 
zu S. Peter in Eiderftebt. — Matthias Wiederich, war 
vorher Diac. zu Königsbüll; ward Paftor zu Stintebüll 1595. 
— Nicolaus Schröder aus Itzehoe, 1590 Paſtor auf der 
Hooge, kam hieher 1599, „ift wegen erregtem Streit. mit feinem 
Collegen entfeget und hernach Küfter zu Stintebüll geworben.“ 
— Laurentius Fedterfen, 1604. — Johannes Mei: 
nerfen, ord. 1608, ward 1620 Paſtor. — M. Paul Brüg: 
gemann, v. 1621 Oſtern, warb 1650 Paſtor, „und ift her: 
nach die Kapellanie nicht wieder beſetzet.“ 

Diaconi an der Süder-Gapellanei: Otto Ockſen ober 
Schmidt, Bicarius, v. 1524 bie 1556. — Ludolph Wal: 
hof, fam 1565 nad der Neuen Kirche. — Laurentius Bin- 
fen, v. 1566, + 1581. — Gerhard Rediger, „der wegen 
befchuldeter Uebertretung des 6. Gebots 1606 gefänglich iſt 
eingezogen und welchem cin ander fubftituiret, und er gleich: 
wohl auch in der Tortur die Befchuldigung verläugnet, hernach 1617 
zum Prediger auf der Hooge iſt verorbnet und herrliche Gaben 
gehabt.“ — Friederih Ekleff, v. 1607, Tam 1614 nad 
Mildſtedt. — Titus Rnutfen, aus Huſum, „des Rofenfreus 
zers Nic. Anutfens Bruder,“ + 4629. — Martinus Frifins, 
vocirt 1650, kam nach Lundenberg und Simonsberg 1631. 

Zweite Prediger, nachher Compaſtoren genannt, waren 
darauf von 1651: 1. Herrmann Schacht, aus Verden, 
1631. 2. Peter Detlevi, v. 16858, 1648. 3. M. Hen⸗ 

- . 43 
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rieus Heimreich, 1649, folate 1668 feinem Vater im 
Paſtorat. 4. Caspar —8— v. 1665, + 1688. 8. 30 
dann Georg Knüttel, Compaftor, v. 1689, warb 

169. 6. Broder Thomfen, Compaſtor 1693, + 17 ı im 
Herbſt. 7. Peter Harfen, v. 1702, Paſt. 1798. B. Mar- 
tin Tetens, v. 1708, Paſt. 1741. 9. Friedrich Chri— 
ſtian Vieregg, v. 1744, ward 1756 abgefeßt, wegen unors 
dentlicher Lebensart, ftarb als Controlleur zu Helfingör. — J0. 
Jacob Hinrih Elafen, v. 1756, F 1782, 11. Georg 
Eberhard Elbinger, geb. zu Neuftadt an der Aiſch 1740, 
2. Febr.; 4759 Cantor zu S. Michaelis in Schleswig; Com⸗ 
af hieſelbſt 41781, T 178, 15. Nov. Darauf ging die 

telle ein. 


1 Reue Kirſche. 


Zu derfelben gehört eine reichlich fo große Gemeine als 
zu der Alten Kirche (Geb. 37, Geft. 41, Cop. 12 9.) und 
zwar im öftlichen Theile der Inſel, nämlich ein Theil bed 
Großen Kooged, Hunnen Koog, Süderkoog, Ues 
termarfer Koog, Großer Norder-Koog, Kleiner 
Norder-Roog. Keine eigentlichen Dorfichaften, doch zwei 
größere Streden nahe an einander liegender Häufer, im Sir 
den ber Kirche die Zilly &4 Häufer); % Stunden nörbd- 
lid) von der Kirche der Norder-Mitteldeich (29 Hau 
fer), fonft zerftreute Wohnungen, im Garen (1835) 177 
Häufer. Auch Tiegt in diefem Kirchfpiel der Hof Seegaard 
(fiehe vorhin). Eine halbe Meile von ber Inſel entfernt die 
Hallig Sudfall, deren 3 Wohnungen mit 11 Bewohnern 
bie Fluth 1825 hinwegnahm. Nachher fiedelte fid) eine Fa⸗ 
milie dort wieder an. 

Schulen find die Küfterfchule, wo gegen 50 Kinder, 
die auf der Tilly mit 70 Kindern, und die bei Tammen⸗ 
fiel (dem Hafen der Infel) mit 60 Kindern. Die Schule 
auf dem Norber-Mitteldeid, ward 1839 mit ber Waldhuſe⸗ 
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ner im alten Kirchſpiel vereinigt, wohin nun viele Kinder 
aus dieſer Gemeine, daher auch die Inſpection über die Wald⸗ 
hufener Schule zwiſchen beiden Predigern jährlich wechſelt. 
Die Kirche, weſtlich nach der Gränze des alten Kirch⸗ 
fpield hin belegen, war anfangs eine Gapelle, „zum heiligen 
Kreuz” geheißen, welche von Seegaarb 1517 nad, einem 
Orte, die Wiſch genannt, verlegt wurde. Wunke Sinutfen, 
der Staller, hatte dazu die Warfitelle und 9 Dt. Land ges 
geben. Deſſen Wittwe wollte die Schenkung anfechten, vers 
or aber 1528 den Proceß (fiehe Noodts Beiträge IL, S. 83, 
84). Nach der Reformation wandte fidy ein Theil der Bes 
wohner von Pellworm zu dieſer Sapelle, und von der gros 
Ben Kirche ald der eigentlichen Pfarrficche wirde ein Theil 
der Einfünfte beftimmt, um davon die Capelle und einen 
Sapellan zu unterhalten; um indeffen vor weiteren Anfprüs 
chen gefichert zu feyn, fuchten und erlangten die bei der gro- 
pen Kirche Gebliebenen vom Herzog Sohann d. U. eine Urs 
funde 41556, 21. July Cabgedrudt bei Noodt I. c. ©. 86, 
87), daß ed bei dem einmal Angewiefenen fein Bewenden 
haben follte, daher auch 1622, 23. Aug., von der Beifteuer 
zum Bau der neuen Kirche die Einwohner des Alten, Mittelft 
und Weiter Kooges freigefprochen wurden. Die Kirche ift 
geräumig genug für die Gemeine; eine Orgel fehlt ihr noch. 
Zur Befekung der ‘Predigerftelle präfentirt das Kirchen, 
collegium. Bei der Wahl haben alle Diejenigen, welche 5 
Demat Land und darüber befigen, Stimmen. _ Da die Ge 
meine bie Koften der Befegung zu tragen hat, und feine Ein- 
löfung Statt findet, fo find für den Prediger Feine beſonde⸗ 
ren Ausgaben mit dem Antritt der Stelle verbunden, auffer 
was die Einrichtung des Landbetriebs mit fich bringt. Das 
hingegen befommt ber Prediger beim Antritt ald Mantelgeld 
100 ME. Die Wohnung ift im Ganzen fehr gut, auch gut 
unterhalten, enthält 7 Stuben, von denen 2 fehr anfehnlic,, 
eine große bequeme Küche und einen geräumigen Stall. Es 
43* 
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ſind 2 Gaͤrten beim Hauſe beide an der Weſtſeite, die recht 
fruchtbar und von hinreichender Größe ſind. Auſſer der 
Werfte, auf welcher ſich das Haus und die Gärten 
befinden, gehören_zum, Dienfte 54 Demat Landes, wovon 
416 beim Haufe liegen, zum Theil fehr gutes und altes 
Grasland, amd zum Kornbau geſchickte Kennen: Die übris 
gen 18 Demat liegen in einer niedrigen, im Winter gewöhn⸗ 
lich unter Waffer ftehenden Gegend, die See genannt, und find 
daher nicht zum Aderbau, fondern nur zum Gräfen und be 
fonders zur Heuwindung geeignet. Diefe Ländereien geben 
die Hanpteinnahme des Predigerd. Den Ertrag ded Landes 
beim Haufe kann man auf 8 Rthlr., des im See auf 6 Rthlr. 
a Demat anfdhlagen, ımb es kommt dabei noch in Betracht, 
daß ter Prediger von reichlich der Hälfte der Intereſſenten 
zur Bearbeitung des Landes Epanndienjte zu genießen bat, 
indem jeder derfelben entweder einen ganzen Tag mit 2 Pfer: 
den, oder einen halben Tag mit 4 Pferden Hülfe leiſtet. — 
taturallieferungen giebt es nicht; die vom Prediger felbit 
anzufchaffende Feurung ift Eoftbar. Das Firum ift nur 48 ME. 
13 ß1.; die Accidentien können 160 bis 180 Mf. betragen. 
Die drei Opfer an den hoben Feiten, ftatt des Beichtgeldes, 
zufammen 4120 bis 150 Mk. Zur Steuer ift die Bedienung 
auf 700 Mk. angefchlagen, fo auch zur W. P. und darnach 
befommt eine etwanige Wittwe auch 70 ME. 


Gerhard von Campen warb von der Capelle, ander er 
feit 1526 angeftellt geweſen, 1533 nach der großen Kirche vocirt. — 
Chriftiian Stelte, 1556. — Nicolaus von Öeldern, 
„fo für ein fonderlicher Eroreift ift gehalten und nach Zrinder: 
marſch gekommen, wofelbft er 4550 ift geftorben.« — Gale— 
nus Otto, vorher v. 1546 zu Stintebüll. „1567 befannte 
eine Here in der Tortur ungefragt, daß fie Galenum Paſtor 
an der KL. Kirche zu Pellworm zu Tode gezaubert.“ — Pe— 
trus Martini, von bier vertrieben, Fam nach Hersbüll 1365. 
— Ludolph Waldhof, fam von der Süder-Capellanei bei der 
alten Kirche bieber 1565, + 1582. — Dede Woltfen, aus 
Odenbüll, erft Diac. zu Gaifebül, dann an der Norder: Eapel- 
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Tanei bei ber A. K, + 1616. — Ihm folgte v. 1616, fein 
Sohn Johannes Woltfen, F 1625. — Thomas Fa⸗ 
bricius, aus Hattſtedt, 1621 Rector zu Bredſtedt, 1624 Paſt. 
auf Norbmarfh, 1626 hier, F 1629. — Peter Krüger, 
von der Hooge, wo er feit 1626 angeftellt war, hieher vocirt 
1628, vemovirt 1651, ward Nector zu Brebftebt und flarb da- 
ferbft 1687. — Georg Bartels, gebiktig auf ver Lith, or. 
1631, 14. Zuny, T 1662. — Heinrig Julius Steiger; 
thal, aus dem Braunfchweigifchen, F 1676, 26. May. — 
Laurentius Elaufen, aus Töftrup, introd. 1676, 2. Aug., 
+ 1695. — Titus Aren, aus Hufum, v. 16%, + 1706 
im Herbft. — Johann Friedrid Hefeler, v. 1707, ward 
melandholifch und trat ab 1711. — Friedrich Hauptmanı, 
v. 4741, 7 4717 ım Auguſt. — Johann Diedrid zum 
Felde, aus dem Bremenſchen, feit 1705 Diac. zu Wedding: 
ftedt, introvd. 1718, 20. März, + 1727, 80. Dee. — Hin: 
rih Bruhn. — Johann Joachim Meyer. — Johann 
Friedrich Hefeler, v. 1778, kam 4812 aach Steerup. — 
Matthias Friedrich Greif, Pafl. zu Ording, vorhin auf 
Tütjemoor, bier erwählt 1813, 20. Juny, Tam gleichfalls nad) 
Steerup, 18236. — Eduard Peter Wolfhagen Thieffen, 
cıw. 1826, 21. Trin., gebürtig aus Runden. 


db. Die Dalligen. 


Wenn gleid) alles außerhalb des Deichs belegene Marfch: 
land, über welches die tägliche Fluth nicht geht, und dag 
daher fich mit Grad benarbt, Hallig genannt wird, fo ver- 
fteht man unter dem Namen Halligen doch in befonderem 
Sinne zum öftern die unbedeichten, zu den Landſchaften Pell⸗ 
worn und Nordſtrand gebörigen Inſeln, die in vieler Be- 
ziehung zu den merkfwürdigiten Gegenden ber Herzogthümer 
gehören, und deren Naturbefihaffenheit, fo wie die Lebens⸗ 
weife der Bewohner, unter andern der feel. Paftor Biernatzky 
in Friedrichsftadt fehr anzichend in feiner theologifchen No⸗ 
velle „die Hallig“ gefchildert hat, fo wie ausführlich eine 
derfelben, Nordmarſch, ſchon in früherer Zeit bejchrieben ıft, 
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von Lorenz Lorenzen, eined dortigen Predigerd Sohn (abges 
druckt bei Gamerer II. S. 34 — 144) und eine andere, Hoos 
ge, von Paftor Krufe in ben Prov. Ber. 1794, IL, S. 214 
— 932. Im Wefentlichen find diefe Eiländer einander gleich. 
Den Aufenthalt auf denſelben ftellen manche fich fehr erfchred- 
lich vor, aber nicht nur ziehen die &ingeborenen dieſe ihre 
Heimath allen anderen Gegenden vor, und Schiffer, bie die 
halbe Welt gefehen, festen ſich dennoch am liebften hier zur 
Ruhe, fondern auch Prediger, die hier angeftellt gewefen und 
nachher nach dem Feſtlande verfeßt worben, verfichern, auf 
diefen Snfeln und unterihren Bewohnern fehr angenehme Jahre 
verlebt zu haben. Freilich hat es an fich etwas Aengftliches 
mitten im Meere zu wohnen, auf einem Ländchen, dad nur 
4 bie 5 Fuß über dem gewöhnlichen Wafferftande bei 
ordinairer Fluth, bei jeder etwas hohen Fluth unter Waſſer 
gefest wird, fo daß mur die von Menfchenhänden aufges 
führten Erphügel (Warfen oder Werften) aus der See her⸗ 
vorragen, mit den darauf befindlichen Wohnungen, und in 
ber That wird der Nothftand groß, wenn dad Seewaſſer in 
die Gifternen dringt, in denen das Regenwaſſer gefammelt 
wird, und died ungenießbar macht, wenn bei Sturmfluthen 
Theile von den Warfen felbft abgeriffen werden, und bie 
Wellen gar in die Häufer dringen, fo dag man fidy auf den 
Boden retten muß; ja in den ärgften Sturmflutben find zum 
öfteren Häufer ganz weggefpühlt worden, Menfchen und Bich 
ertrunfen, und große Berwüftungen gefchehen, wie 3. 3. in 
; neueren Zeiten in ber Fluth vom 2. auf den 3. . Febr. 
| 4825, wo allein auf ben zur Landfchaft Pellmorm. gehörigen 
! Halligen Hooge, Nordmarfh, Langenes und Buth- 
‚ weel, Oland, Gröde, Südfall, Norder- und Sü— 
 der:Dog der Gefammtfchade auf 580,740 ME. gefchäßt 

wurde, darunter an Kirchen 9000 ME, von 339 Häufern 

79 ganz verfchwanden, 2335 unbewohnbar gemacht wurden, 

und nur 27 obgleich befchädigt, in bewohnbarem Zuftande 


} 
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blieben, von 857 Menfchen 74 ertranken, ) und von ben 
übrigen 254 wegziehen mußten, fo daß nur 629 blieben. 
Doc) find feitdem von den Weggezogenen viele zurückgefchrt, 
und der Schade ift überwunden. Auch treten Ereigniffe dies 
fer Art zum Glück nicht fehr häufig ein. Sonft war auf 
den Halligen keinesweges Dürftigfeit, fondern ein Wohlftand, 
erworben durch die Seefahrt, fo wenig auch die Inſeln felbft, 
auf welchen fein Aderbau betrieben werden Tann, fondern 
nur Biebzucht, insbefondere Schaafzudht, an Nahrungsquellen 
barbieten, wozu noc, kommt, daß das Land felbft von Zeit 
zu Zeit abnimmt, indem das bei der Ebbe zurüctretende 
Waſſer beftändig daran nagt,**) während an ber Küfte dee 
Feſtlandes dad Meer wieder allmählig Land anfegt. Die 
Halligen find von vielen Strömen (Schlothen) durchſchnitten, 
und jede derſelben dadurch gleichfamin viele Feine Inſeln zer: 
theilt, fo daß man nur auf übergelegten Balken dieſe Strömungen 
überfchreiten, und von einem Warf zum andern fommen kann. 
Zur Ebbezeit kann man über den Schli auf dem Meeres⸗ 
boden von einer Inſel zur andern gehen, wo nicht Rinnen, 
in denen das Waſſer aud) dann noch ftchen bleibt, dies hin- 
dern, felbit nach dem Feftlande hinüber, obgleich folche Gänge 
mit Gefahren verfnüpft find. Die gewöhnliche Fluth bededt 


—— — — — — — — 


*) Zur Verſorgung von Waiſenkindern auf den Halligen, zunächſt 
folcher, die in der Fluth die Aeltern verloren, fliftete der Zuftizs 
rath Gardthauſen in Kappeln das EidorasLegat, beftehend in 
den Zinfen von 1500 Mf., als Erlös aus dem Tafhenbuhe: Ei: 
dora; beftätigt 4899, 28. July. 

*%) Gine Tabelle über tie allmählige Abnahme der Halligen in den 
Prov. Ber. 1788, 4. D. ©.6. Bon 1713 bis 4778, alſo in 65 
Sahren hatten die Vellmormer Halligen (N. u. ©. Dog nicht 
mitgerechnet) von beinahe 1812 Dt. welche fieausmachten, 776'/ı Dt. 
verloren, darunter bie 473% beinahe 2356 Dt. Das Meine Süd— 
fall, weldyes 4743: 134 Dt. 5 Saat groß war, verlor allein in 
den 65 Jahren über 110 Dt., Gröde, Habel und Appelland von 
376%. Dt. über 16%, u. ſ. w. 
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nämlich meijtend nur wenige Fuß den Schlick, mo vermaled 
fruchtbare: und reiche Marſchländer waren, auf dem fich jest 
aber nur die Seehunde fonnen, und am Etrande der Halli» 
gen zahllofe Seevögel niſten, deren Eyer für die Bewohner 
von großer Wichtigkeit find. Eigenthümlich geftaltet fid 
übrigend die Lebensweiſe auf diefen Inſeln, und in der Abs 
gefchiedenheit erbielten fih unter ven durch viele natürliche 
Tugenden andgezeichneten Bewohnern die alte friefiiche Spras 
che und althergebrachte Sitten. 

Die Predigerbedienungen waren fonft Wahlitellen, wozu 
die Kirchencollegien yräfentirten. Dieß warb unterm 13. 
April 1828 aufgehoben, und feitden werden die Eteffen us 
mittelbar beſetzt. Die Halligprediger, die wenigften® den 
zweiten Character erhalten haben, follen nad) befcheinigter 
treuer fechsjähriger Amteführung vorzugsweiſe bei Erfedigung 
einträglichever Pfarren auf dem feiten Lande berüdjichtigt 
werben. Die Zinfen von einem Banffondfchein, Der vom 
Spitenhändler Thomfen 1825 überreicht worden, groß 550 
Species, follen zu Gratiftcationen für Halligprediger, bie 
fich augzeichnen, verwandt werden. 1852, 3. Nov. ward 
verfügt, daß die Prediger auf den Halligen die Koften des 
Amtsantritt ohne Vergütung von Seiten der Gemeinen ab» 
halten follen, doch find die SKoften für die Ordination und 
Introduction auf bie Hälfte ermäßigt, und fiir die Beftallung 
als Echullehrer nur 315 Rbthlr. zu entrichten. Was die Bas 
canzverwaltung anbetrifft, fo gebt cd damit nach einer Ber; 
fügung von 1835, wenn ein Gnadenjahr ift, nach dem Tur⸗ 
nus, fonft wird eine Vereinbarung mit einem benachbarten 
Prediger, mit Ausſchluß derer auf Pellworm, gemacht. 


⸗ 
nee —— — 
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12. Dooge. 


Die Hooge, reichlich 5 Seemeilen norbweftlich von Hu⸗ 
fm, etwa Ya von Pellworm, 1'/s von Föhr, A von Langenes, 
etwas höher ald die anderen Halligen und daher fo benannt, 
ift die größte unter ihnen. Einft war Hooge ein mit dem 
übrigen Nordftrand zufammenhängended Kirdyfpiel; ein gro- 
Ber Theil deffelben ging aber mit der Kirche in der Mans 
drenfelfe 1362 unter. Die übriggebliebene Hallig hielt fich 
nach Pellworm zur Kirche, bis 1622, 23. Aug. die Bewoh: 
ner die Erlaubniß erhielten, eine Capelle zu errichten, wozu 
ihnen auch 1624 vom Generalfuperintendenten Fabricius der 
lat angewiefen wurde; doch fam der Bau erft 1637 zu 
Stande, wozu man Materialien von den in der Fluth 1634 
zerftörten Nordftrandifchen Kirchen Faufte, und Pfingiten ward 
zum erften Male in dem neuen Gottedhaufe gepredigt, nach: 
dem bis dahin in einem Haufe auf Hanswarf Gottesdienft 
gehalten worden. Man hatte nämlid) fchon feit etwa 1580 
hier einen ordinirten Prädicanten oder Caplan gehabt. Doc 
galt noch immer Pellworm ald die rechte Pfarrkirche, uud 
ein Geſuch um völlige Trennung von der Alten Kirche das 
felbft ward noch 16553 abgefihlagen. 1690 wurde die Kirche 
vergrößert. 1747 ftand das Waſſer in der Kirche 1 Fuß 
hoch, - 1825 2%. Fuß und fie ward in der zulegt gedachten 
Fluch fehr befchädig.. Im Auguſt 1826 war fie wieder 
mit Hülfe einer Gollecte und eined Königlichen Geſchenks 
von 600 Rbthlr. hergeftellt; gegen Welten wurde eine 
neue Mauer und ein hölzerner Giebel erbaut, und das Ue⸗ 
brige auswendig und inwendig reparirt. Die Kirche it von 
Manerfteinen, mit Pfannen gededt, ziemlich groß, 68 Fuß 
lang und 28 Fuß breit, hell und freundlich, Kanzel, Altar 
und Zaufe find von der alten Kirche zu Oſterwold gefommen. 
Eine Glocke ijt nicht vorhanden, fondern man bebient fich 
einer Flagge. Die Kirche liegt mitten auf der Inſel. Auffer 
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dem Kirchwarf find noch 9 Warfen mehr auf der Hallig: 
die Wefterwarf, Splenswarf, Volfertswarf, Lo: 
renzwarf, Mitteltritt, Dffelütswarf, Bakkens— 
warf, Hanswarf und Dffenswarf heißen. Darauf 
wohnten 1889 64 Familien, wozu nody 8 Armenhausbewohs 
ner famen. Bolfezahl 1855: 250. Nach dem Durchfchnitt 
der letzten Jahre wurden jährlich geboren 6, copulirt höch⸗ 
ſtens 2 Paar; es finrben 7. Die Hallig hat an Zahl der 
Warfen, deren 1795 noch 14 waren, an Areal (4713 noch 
groß: 647 Dt. 4S. 23N., 1782: 592 Dt., 1778: 457 Dt), 
fo wie an Volkszahl (1793 noch 480, 1825: 591, von demen 
25 ertranfen), verloren, und der ehemalige Wohlftand ift 
verfchwunden, feitdem die Seefahrt abgenommen, die 1793 
noch 96 Einwohner befchäftigte, 4835 nur 20, worunter ur 
1 Schiffer, und man ift auf Viehzucht befdyränft. 

Echulfinder find 455 vor einigen Sahren waren nod 
65. Der Küfter hat 400 ME. aber feine Wohnung und Fein 
Land. Der Prediger hat ein ziemliche Haus, worin 5 Zim⸗ 
mer und Kammern, von denen gegenwärtig nur 2 heizbar, 
Küche, Keller, Speifefammer und ein geränmiger Hausboden; 
verbunden mit dem Haufe ein Biehitall für 2 Kühe, und 
bancben ein Echweineftal. Im Garten, der 70 Fuß lang 
und 50 Fuß breit, fann wegen des Nordweſtwindes wenig 
gedeihen, doch find ein paar Hollunderbüfche und ein alter 
Birnbaum darin. Land ift gar nicht mehr vorhanden; dad 
Meer hat es weggefpühlt. Naturallieferungen finden nicht 
Statt; Uccidentien find fehr gering. Das Inventar fagt 
dem Prediger 400 ME. Gehalt zu, aber manches davon 
bleibt Tange, manches ganz aus. Die Gages und Ncciden: 
tien-Steuer wird md) einer jährlich vom Prediger zu ma 
chenden Angabe beſtimmt. W. P. ift nicht feftgeftelt. 

Prediger auf der Hooge find gewefen: Petrus De: 
mer, der 4581 nach Norbmarfh fan. — Herrmann Ks 
nig, Fam 1585 nah Föhr an die S. Laurentii Kirche. — 
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Chriftian Horfimann, 1585. War aus Nieberland vertries 
ben. — Petrus Richter, aus Meiffen, 1586. — Petrus 
Richardi, 1587, ward BB Diac. zu Led, — Jacob, von 
Bredftedt, 1588. — Nicolaus Schröder, 1590, warb Caps 
vellan auf Pellworm 159. — Matthias Boje, aus Sche- 
aefeld, 1599. War vorhin Rector zu Bredſtedt, 1595 — 95. — 
Herrmann Rletting, (nad) andern Johannes), aus But⸗ 
jabingerland vertrieben, 1605; kam nah Galmsbüll 1606. — 
Johannes Köhne, aus Halberftadt, 1607 — 1616. — Ger⸗ 
hard Rediger, v. 1617, + 1627. War vorhin Diac. zu 
Pellworm gewelen. — Petrus Krüger, ecclesiae quae 
ante non multos annos in insula Hoge incepit separa- 
tim congregari, minister, ordinatus 1628. ar noch in 
demfelben Sahre an die Neue Kirche auf Pellworm berufen. — 
Chriſtopporus Triumphus, aus Eisleben, ord. 1630, T 
1656. — Conrad Weiffenborn, 1582 in Thüringen ge- 
boren, fam vom Diaconat zu Königsbüll nad) der Hooge 1656, 
71649. — Johannes Petrejus, geb. zu Odenbüll 1627, 
3. Aug., des Paſt. Volq. P. Sohn, berufen zum Paft. auf 
der Hooge 1650, A. Aug. Iſt ertrunfen auf der Rüdreife vom 
Hufumer Markt 1687, 30. Day. Deffen Sohn Volquart 
Petrejus, geb. 1660, 28. März, vor. 1687, geft. 1700, 13. 
May. „Ein guter Philosophus.* — Mumme Arfaft, von 
Pellworm, voc. und ord. 1700 im Michaelis Marft, + 1718. 
— Jacob Clauſen, auch von Pellworm, voc. 1718, intr. 
im Detbr., Iebte no 1735. — Hinrich Chriftian Jovers, 
v. 1738, warb 1759 Paft. zu Sörup. — Anton Bernhard 
Klaſen, v. 1759, Iebte noh 4771. — Hans Carftenfen, 
ward 1785 Compaſt. zu Mildſtedt. — Peter Hanfen, erw. 
4787 im Juny, ward 1790 Paſt. zu Rodenäs. — Jver Han: 
fen, v. 1791— 3, .da er nach Neufirchen bei Tondern fam. 
— Yohann Hinrih Sternhagen, v.17095 Dftern, ward 
4811 nah Hürup befördert. — Johann Sönffen Nies 
mann, v. 18141, ward 1818 Paſt. zu Wefterhever. — An: 
ton Wilhelm Conrad Schmidt, aus Eddelak, v. 1819. 
Erfebte hier 1825 die Fluth, und rettete feine Fran, die Tags 
vorher entbunden war, auf den Boden des Haufe. 1826 zum 
Diac. in Schenefeld ernannt, wo er 1858, 2. May geftorben. 
— Jacob Wilhelm Freefe, um Michaelis 1826 von der 
Gemeine angenommen, warb Paft. zu Jörl 1838. — Samuel 
Friedrich Koch, Dr. phil, ernannt 1839, 7. Day, geb. zu 
Segeberg 1806, 22, Yan. 
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3. LTıngened nd Nordmarſſch. 


Diefe beiden nahe an einander Tiegenden Halligen, vie 
zuſammen über eine Meile (wohl 3 Stunden Gehens) fid, 
in die Länge erftrecfen, zwifchen Föhr und Pellworm belegen, 
4 Meilen nordweftlid) von Hufım, find feit dent Herbite 
4838 zu Einer Kirchengemeine verbunden, nachdem fie ſchon 
früher einmal 4807 bis 1813 einen gemeinfchaftlichen Pro 
diger gehabt. 

1. Langenes, die öftlichere der beiden Inſeln, 
von vielen Waflerzügen (Schlothen) durchſchnitten. Der 
füdliche Theil heißt Butwehl, ift vielleicht das in Waldemars 
Erdbuch 1231 erwähnte HHwælæ. Die alte Kirche Langened 
ging in der großen Mandrenfelfe 1362 unter. Wenn Heim: 
reich an einer Stelle berichtet, die Bewohner der übrig ge 
blicbenen Hallig hätten fich nad) Föhr gehalten, wo fie theils 
zu ©. Nicolai, theil® zu S. Johannis Begräbniffe gehabt, 
fo gilt died von Nordmarfch, und Heimreich ſagt an einer 
audern Stelle, cd wäre was von Habel, Langened und Hingit 
nes übergeblieben zu Dland gelegt. Dieß wird beftäligt 
durch die Nachricht, Die er giebt: „1666 ift ihnen (den Lan 
geneſſern) vergonnet worden, einen eigenen Prediger zu vo: 
eiren und einen eigenen Gotteddienft auf ihrer eigenen Hallig, 
nebft Den dieſer Capelle incorporirten Buthwehlern, fortzu: 
fegen; Doch ift dem Paftoren auf Ohland feine vos 
rige Gerechtigkeit daſelbſt vorbehalten worden.“ 
1665 war nämlich ſchon eine Kirche oder Capelle hier errich— 
tet worden, und man hielt ſich einen Prädicanten. Die Kir 
che wurde von neuem aufgeführt 41725. — Bor Der Fluth 
1825 waren auf Langenes und Butwehl noch 76 Häufer und 
187 Einwohner. Damals aber gingen 15 Häufer ganz weg, 
55 wurden unbewohnbar gemacht; 42 Menfchen ertranfen, 
59 zogen weg und nur 416 blieben. Die Volkszählung 188 
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ergab 132 Einwohner. Es find jest (1840) noch 135 War- 
fen, mit gegen 50 Häufern, nämlich auf dem eigentlichen 
Langenes 410, (Bandekswarf, Melfswarf, Neuwarf, Peters⸗ 
warf, Peter Haitz, Hunnenswarf, Honkenswarf, Kirchwarf, Ke⸗ 
telswarf, Norderhörn); auf Butwehl 3: (Thadenswarf, Chri⸗ 
ſtianswarf, Tamenswarf). Butwehl gehört zum Gröder Rath⸗ 
manns⸗Diſtriect; Norderhörn zum Nordmarſcher. Auf Ketels⸗ 
warf ſind Seegaarder Untergehörige. 

2. Nord marſch, gleichfalls von vielen Schlothen durch⸗ 
ſchnitten. Nachdem eine frühere Kirche Nordermarſch, ſo wie 
eine andere Südermarſch in der Fluth 4362 untergegangen, 
hielten die übrig gebliebenen Bewohner der Hallig Nordmarſch 
fi) nad) Föhr zur Kirche, bis fie 1599 eine Kirche oder Gas 
yelle auf der fübweitlichen Seite der Inſel auf Pommens⸗ 
warf errichteten, die 1684 (der jüngere Heimreich ſetzt 1681) 
auf derfelben Stelle neu aufgeführt wurde. Nachdem aber - 
beſonders die Fluch 1747 der Inſel großen Schaden gethan, 
fpühlte das Waffer immer mehr Land an diefer Stelle ab, 
fo daß die See bi an den Kirchhof ging. 1725 und 1755 
wurde daher zur Trauslocirung der Kirche und des Paſtora⸗ 
tes collectirt, und man verſetzte beide 1752 in die Mitte der 
Inſel. Das Paftorathaus fam 1735 zu Stande. Die Kirche 
war ganz einfach, etwas höher ald ein gewöhnliches Haus, 
mit hölzernen Giebeln und mit Neth gededt, enthielt 182 
Kirchſtände; eine Glocke war nicht vorhanden. Die Fluth 
1825 warf in der Kirche alled durch einander, ohne fie felbft 
jedoch fehr zu befchädigen, aber der Wurf litt fehr. Nun iſt 
fie abgebrochen worden 4840 im Frühjahr. Die legte Predigt 
ward Santate 1859 darin gehalten. Der Kirchhof ift geblies . 
ben, und wird zur Beerdigung der Todten von Nordmarſch 
gebraucht. — 1749 waren auf Norbmarfch noch 40 Warfen 
und man rechnete 400 Einwohner, worunter 86 Seefahrende 
waren. — Bor der Fluth 4825 wurben 88 Haͤuſer und 134 
Eimvohner gezählt. Diefe that aber großen Schaben, nur 
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ein einziges Hand blicb in bewohnbarem Stande, BB wurben 
unbewohnbar gemacht und 29 Häufer gingen ganz weg. Es 
ertranfen 135 Menfchen, 94 zogen weg und nur 27 blieben 
nad. Doch fehrten von den Weggezogenen manche wieder 
zurüc, und bei der Bolfezählung 1855 fanden ſich auf der 
Inſel 410 Perfonen. Segtl 1840) find etwa SO Häufer auf? 
Warfen; nämlich: Troyburg, Süderhörn, Mayenswarf, Kirch⸗ 
warf, (mo das jetzt verfaufte Paſtorat), Hilligenley, Peter 
warf und Ridewarf. 


— — — — — 


Die durchſchnittliche Zahl der Gebornen in der combi⸗ 
nirten Gemeine iſt 4, der Geſtorbenen 8. Copulirt wird al 
lenfalls 1 Paar. 

Hinſichtlich des Armenweſens find die beiden Inſeln ges 
trennt geblieben. Auf Rangenes können die Armenlaften et: 
wa 100 Mk. betragen, auf Nordmarſch etwa 50 Mk. Es 
find einige Armencapitalien vorhanden, und die Langenefjer 
Commüne ift zum Befit eined Hauſes mit Land gelangt. 

Zu den SKüirchenlaften fol Nordmarſch nun den dritten 
Theil beitragen. Die Kirche hat 100 Rtl. Sapital. Die 
Kirche, welche mit dem Paftorat auf einem Warf für fih 
liegt, und wie vorhin erwähnt, 4725 erbaut ift, ift ziemlich 
geräumig, hat 210 Kirchenitände und ift inwendig zierlic 
durch die darin befindlichen Malereien. Die Kanzel iſt über 
dem Altar angebracht. Uebrigend ift die Kirche mit Rohr 
gedeckt, hat feinen Thurm noch Glodenhaus, auch Feine 
Glocke, fondern ald Signal wird eine Stunde vor Anfang 
bed Gottesdienfted die Kirchenflagge aufgezogen. Der ge 
genwärtige Generalfuperintendent Dr. Calliſen hat eine fols 
che der Gemeine gefchenft. 

Mit der Predigerftelle ift der Küfters und Schullehrers 
bienft verbunden. Die Wohnung ift ziemlich gut, aber wegen 
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der Schufftube zu fehr befchränft, indem fie nur 2 Pleine 
Stuben, eine Kleine Kammer, nebft Küche, Keller und Stall 
enthält. Der Garten vor dem Haufe ift fehr Fein, und 
nicht zum Bedarf hinreichend für eine Familie, übrigeng, 
was hier eine Seltenheit ift, mit einigen Bäumchen bewadzs 
fen. Predigerland ift gar nicht vorhanden. Der Prediger 
bat als folcher 456 ME. Kirchenftandgelder, circa 56 ME. 
Mattfchoppengelder, (nämlich 20 El. von jeder vollen Matts 
fchop, d. h. wo Mann und Frau find, wo nur ein Wittwer 
oder eine Wittwe, die Hälfte, — diefe Einnahme alfo ver- 
änderlid); die gewöhnlichen Opfer, die aber freiwillig find, 
zufammen SO ME., aber auch nur 10 ME. betragen können, 
und die Accidentien, welche aud) zum Theil freiwillig find, 
und fich jährlich vielleicht auf 20 — 50 ME. belaufen. Nach 
der Bereinigung von Nordmarſch mit Langenes befommt der 
Prediger von Nordmarfch jährlich 100 ME. Angegeben ift 
die Stelle auf 550 Mk.; die Accidentienfteuer wird aber 
nach einer jährlichen, um Neujahr zu machenden, Angabe 
entrichtet. Die Küfter-Einnahmen find 34 ME. (nämlich 12 
BI. von jeder vollen und 6 Bl. von jeder halben Mattichop). 
Als Schullehrer hat der Prediger auf Langenes Land zu 2 
Kühen, das erft 1840 angefauft if, wovon er aber an Zins 
fen für die Kauffumme (400 Mk.) und an Laften zuf. etwa 
D ME. zu entrichten hat; ferner eine Heulieferung zu 2 
Kühen, und 40 Hl. a Familie. Dafür hat er etwa 20 Kin⸗ 
der zu unterweifen. (Auf Norbmarfch, wo 1839 4 Schuls 
finder waren, ift eine Nebenfchule). ine etwanige Wittwe 
befonmt von der Stelle 55 ME. 


Prediger auf Nordmarfch find gewefen: Petrus Demer, 
aus dem Kehdingerlande, kam von ber Honge nach Nordmarſch 
4581, — war bier bis 1595. — Nicolaus Klinker, v. 
1595, kam nach der Gröde. — Johann Klinker, war erft 
zu Ladelund, dann zu S. Johannis und zu S. Laurentii auf 
Föhr; an dem letztern Orte 1898 abgefeht. Ueber ver Thür 
der alten Kirche auf Norbmarfch follen bie Worte geftanben haben: 
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„Herr Johann Klinker de ſeelige Dann Heft hier de erſte Pre: 
digt gedahn in diffe nieuwe Karfe 159." War hier ungefähr 
17 Sahr. — Henrih Bonenberg, aus Krempe, kam nad 
Gtüfftadt, wo er 1629 geftorben. — Thomas Fabriciug, 
1624 — , lam nach Pellworm, N. 8. — Martin Flor, v. 
41626, warb 16350 Brediger auf Amrom. Darauf previgte hier 
ein Student, der vor dem Altar eine Chriftpuppe auf den Ars 
men wiegte, und viele alberne Fragen machte. — Chriſtian 
Meinhardt, aus Itzehoe, 0.1650, Hat als ein fehr fparfamer 
Mann bier Geld aufgelegt, t 1654, begraben zu S. Yohannie 
auf Föhr. — Johannes Wundſchius, erſt Hofmeifler auf 
Glücksburg, dann Rector zu Wöhrden in Dithmarſchen, darauf 
Paftor zu Epiefe im Lande Wurften, fam von dort hieher 
1654 und ging nah 16 Jahren 1670 als Diac. nach Schwab: 
ftedt. — Johann Friederih Thumdorf, aus Kahla in Thür 
ringen, war bier nur ein halbes Jahr, flarb auf dem Feftlande, 
wohin man ihn feiner Gefuntheit wegen gebracht 1671. — 
Peter Balthafar Küſch, Fam nah einem Jahr nach Norbder: 
brarup 1672. — Cornelius Schulte, aus Edernförde, vocirt 
1672, 7 1717 im Herbft, nachdem er hier Ab Jahr gewefen. 
In den drei letzten Jahren nahm er einen befonderen Küfter an, 
ta bieher die Prediger zugleich den Küfterbienft verwaltet bat: 
ten. — Bernhard Laurentii, von Föhr, berufen 1717 fpit 
im Herbft, intr. 1718 2 Epiph., fand bier im Amte 58 Jabr 
bis an feinen Tod 1776. — Jacob Seffen, v. 1778, kam 
1783 nah Rodenäs. — Michael Heinrih Jovers, von 
Hooge, erw. 1785 Oftern, ward 1791 Paft. zu Hollingjtekt. 
— Johann Herrmann Gottfried zur Mühlen, von 
1791 bis 99, Ta er nah Pellworm, U. K. fam. — Andreas 
Matthiefen, 1800, ward 4801 Diac. zu Loyt. — Ges 
Siemfen, 1802, ward 4807 nah Rüllſchau beförbert, und 
darauf Nordmarſch mit Langenes verbunden, bis 1813. 31. 
März Albert Jürgens für Nortmarfch ernannt wurte, ter 
aber noch vor der Introduction Diac. zu Neuenfirhen un 
Ditbmarfhen ward. Der tarauf 1813, 28. Sept. ernannte 
bisherige Collaborator zu Glüdftadt Harder Müller, war 
4816 Diac. zu Wewelsfleth. — Georg Chriſtian Speds 
hahn, vor. 4817, 8. Kebr., Fam nach Langenhorn 1820. — 
JacobKarl Gottlob Koltmann, v. 1821,8.May, ward zum 
Compaſtor in Grube ernannt. — Peter Gottlieb Hanſen, 
—8 zu Poppenbüll 1801, 6. Sept., v. 1829, 15. Dec.; 1838 
. März nach Brockdorf beförbert. War der letzte. 
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Prediger anf Langenes: Nachdem hieſelbſt von 1663 an, 
ba bie Kirche erbaut worden, Prädicanten gewefen: Magnus 
Hemfen von Zahretoft, Gerhard Bodenins von Langen- 
horn, und Chriſtian Hanfen von Langenhorn, ward 1666 
als erfter Paſtor ordinirt Jacob Schreiber, der 1676 Diac. 
zu Süderſtapel wurde, bahingegen der bort bereits ernannte, 
aber wegen Proteſtes der Gemeine nicht introducirte Diaconus 
Henning Rode Paftor auf Langenes- Er war gebürtig aus 
Erfve, 1662 Archidiac. zu Wilfter geworden, dafelbft aber 1669, 
da er contra sextum peccirt, entfegt. Rode ftand hier 30 
Jahr bis 1706, da er abdankte, worauf er im folgenven Jahr 
76 Zahr alt zu Wilfter ftarb. Sein Nachfolger 8. Nicolaus 
Karftenfen aus Hufum, voc. 4707 dom. Lactare, ftarb 
ſchon im Auguſt. — 4. Friedrich Schulge von Norbmarfch, 
erwählt 3708, warb von feinem Pater dem Paſt. Cornelius 
Sch. introducirt,.t 1780. — 5. Friedrich Flohr aus Ri⸗ 
fum, v. 1731, t 1769 oder 1770. — 6. Bahne Johann⸗ 
fen, t 1788. — 7. Johannes Mayland, ohne Wahl 
1789, ward 97 Diar. zu Ulderup. — 8. Peter Friedrich 
Schneevoigt, erw. 1798, 29. Apr., ward 1800 Diac. zu 
Schleswig. — 9. Lydich Ebfen, v. 1800; feit 41807 zugleich 
Prediger für Nordmarſch, ward 1812, 50. Sept. nad) Süver: 
brarup befördert. — 10. Peter Daasberg, ernannt 1813, 
5. März, ward 1818 Paſt. zu Enge. — 11. Claus Rei: 
mers, geb. zu Brekendorf, v. 1819, beftätigt 2. Nov., erhielt 
feine Entlaffung 1835, 12. Febr. — 12. Hans Hinrich Eb- 
fen, Sohn von Nr. 9, geb. hieſelbſt 1805, 19. März, ernannt 
1833, 6. September; zum Paftor in Sieverftebt, 17, Jan. 1841, 


414. Gröde. 


Einft ein Kirchfpiel der Beltring-Harde,. das feine Kirche 
in der Ueberſchwemmung 1862 verlor. Doch blieb ein Theil 
übrig, freilich ohne in den Deichband eingefchloffen werben 
zu fönnen, und die Kirche warb wieder errichtet (S. Mars 
garethen); nach 1615 verfegt, fchlug in ber Fluth 1634 nies 
der. (Vgl. ©. 648 u. 666), litt abermals durch die Sturm» 
fluthen 4747 in der Ehriftnacht und 4720 am Reujahrönbend 


L 
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ſo fehr, daß Kirche, Paſtorat und. Schulhaus 1724 abgebro⸗ 
hen, und nachdem Warf und- Kirchhof über zwei Ellen er: 
höht worden, von neuem aufgebaut werben mußten, wozu 
collectirt warb. 4770 ward abermals collectirt, weil der 
Kirchwarf mit Kirche, Paftorat und Schulhaus in Gefahr war 
und called weiter landeinwärts gerüdt werden mußte. Das 
4779 aufgeführte Gebäude, worin Kirche, Paftorat und Schule 
unter Einem Dach, Titt fehr in der Fluth 4825. Die weit 
liche Mauer mit dem Giebel und 2 Fach) vom Dad) und der 
Balfenlage flürzten in die Kirche, und zerfiörten alles Ins 
wendige. Bon den HO Menfchen, welche die Gemeine damals 
noch zählte, ertranfen 40, und von den 21 Häufern blieben 
nur 5 bewohnbar. 4835 wurden auf Gröde (und Buthwehl, 
welches zum Gröder Rathmannsdiſtrict, aber zur Langeneſſer 
Kirche gehört) 449 Menfchen gezählt. Sn den 40 Sahren 
1829 — 38 wurden geboren 19 Kinder, copulirt 5 Paar und 
es ftarben 26 Perfonen, giebt ald Durchſchnittszahlen 4°, 0° 
und 2°. Menfchen= und Häuferzahl, fo wie Landbefig im Abs 
nehmen. 1839 waren auffer dem Kirhwarf, worauf Kir 
che und Paftorat, auf der Giröde nur noch.3 Warfe mehr, 
Reupeterdswarf mit4, Knutswarf mit 4, und die Herft 
mit 2 Wohnungen. Auf der nörblich anliegenden Hallig Ay: 
pyelland eine Wohnung, auf der öftlich Tiegenden Habel 
2 Wohnungen. Ueberhaupt 14 Familien. Die Armen wur: 
den durch den Wandeltiſch unterhalten, und Armengeld zu 
zahlen war noch nicht nöthig geworden. 

Das Paftorathaus, mit der Kirche (der, weil feine Glof- 
fe vorhanden, der Generals Superintendent Callifen 1836 
eine Kirchenflagge ſchenkte) Ein Gebäude, kann mit Rückſicht 
auf die VBerhältniffe recht gut genannt werden. Es ift 60 
Fuß lang, und enthält 2 heizbare und 2 nicht heizbare Stu⸗ 
ben und Stübchen, eine Schulftube, Küche, Speifelammer, 
Keller und Stall, liegt auch auf einer Werfte von ziemlicher 
Höhe, und daher bei Sturmfluthen nicht ganz unſicher. Der 
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Garten ift 3000 1]Fuß groß, den fcharfen Winden fehr aus: 
gefegt, ohne Bäume, und überhaupt wenig fruchtbar. In 
demfelben befinden fih 5 Regenwaflerbehälter. Auſſer der 
Kirchwerfte ift noch ein Stüdchen Gradland zum Dienfte ges 
hörig, das aber bald vom Meere ganz weggefpühlt fenn 
wird. Es können überhaupt Feine zwei Fuder Heu gewonnen 
werden. Diefed Heu fcheint eigentlich zu den &molumenten 
des Schuldienftes zu gehören. Naturallieferungen finden nicht 
Statt. Die Einfinfte des Predigerd beftehen vielmehr in 
baaren Hebungen, nämlich Pfingftgebühr 67 ME. 64. ßl.; 
Hilligengeld 78 ME. 5 ß1l.; Pröving 18 Mk. 10 ßl.; Kirchens 
sinfen 65 ME. 6'% ß1.; diverfe Honorare 4 ME. 4 ßl.; zu⸗ 
ſammen an Fixum 34 Mi. Die freiwilligen Opfer mögen 
im Ganzen betragen 25 Mk., die Accidentien, die zum Theil 
auch freiwillig find, gleichfalls etwa 25 Mi. Da demnad; 
die Gefammt:Einnahme in der Regel Feine 160 Rbthlr. beträgt, 
fo pflegt auch Feine Gage⸗ und Accidentienftener bezahlt zu 
werden. Eine etwanige Wittwe erhält vom Dienft 10 Rthlr. 
Courant. — Schon feit 1772 hat der hiefige Prediger zugleich 
den Küfter- und Schullehrerdienft verwaltet. Die Küſterei 
bringt ein: 10 Mk Aßl. Pröving, 6 ME. Grasgeld, Neujahres 
opfer etwa 9 Mk., für gewiſſe Küſtergeſchäfte 1 ME. 3 ßl., 
find zufammen 26 ME. 12 HI. und einige Schillinge Accidens 
tien. Die Einfünfte des Schuldienftes beftehen in 25 ME. 
für fehlendes Futter, 15 ME. Feurungsgeld, 80 ME. aus 
dem Königl. Schulfond, 3 ME. Schulgeld von jeder Familie 
(1839: 42 ME.) zufammen 142 Mf., wozu noch 5760 Ditten 
(d. i. Mifttorf) fommen, fo wie Gpäfung für eine Kuh und 
8 Schaafe. Die Zahl der Schulfinder 1839: 12, 


Prediger auf der Gröbe: Petrus Römer — Petrus 
Sharff. — Zohannes Zenfen ans Schleswig, fland bier 
SD Jahr. — Johannes Strifer, war bier 1576. — Ni: 
colans Klinker, aus Flensburg, von Norbmarfch hieher be: 
rufen am 2600, kam nah Oland 1607. — Nicolaus Ba: 
renholz aus Hufum, voc. 1607, 7 1616. — Peter Tichem: 


Ah* 
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berg aus der Mark gebürtig, voc. 1617, ftand hier 51 Ya Jahr, 
+ 1666, 12. Octob., alt 82 Jahr. — Eberhard Anpdreä, 
ein Ockholmer von Geburt, voc. 1666, t 1681. — Zohan» 
nes Rath, vor. 1682; geftorben um 164. — Andreas 
Rihardi, Sohn bes Pafl. Petr. Richardi auf Oland, Hatte 
kaum Ya Jahr in Königsberg fludirt, ward aber aufs inflänbigfle 
von der Gemeine begehrt. Das Eramen ging mäßig, wie Krafft 
Huf. Kir. Hifl. S. 382 erzählt; Richardi aber ward ein recht 
fleißiger, und grundreblicder Prediger, der in feiner Lehrart ın 
großer Einfalt ſich nach feiner Gemeine bequemte. Der Bruder 
Petrus R. in Hufum theilte diefem, und dem andern Bruder auf 
ee jedes halbe Jahr alles fchriftlich mit, was in der Iite: 

rifchen und politifhen Welt fich begab. T 1715, 15. Jun. — 
Laurentius Peterfen von Langenes, vor. 1715, T 4748, 
28. Zul. — Petrus Janfen von Fahretoftl, voc. 1748. „if 
Davon gegangen ;“ nad anderer Nachricht propter adulterium 
abgefegt, und Schulmeifter auf Pellworm geworden. — Mar: 
tin Rihardi, voc. 1727, war hier nur "a Jahr, warb wahns 
finnig und ftarb. — Bartholomäus Hempel, warb 1746 
Diac. zu Bannesdorf auf Femern, und der dortige Nojunctus 
Friedrich Jacobi, welden die Gemeine, wegen anftößiger 
vita ante acta nicht als Diaconus behalten wollte, kam bieher, 
fland bier 11 Jahr bis 1757, da er Paſtor zu Hollingftebt 
wurde. — Diedrih Henrih Blume, v. 1757, 24. Dkt. 
ward 1762 Diac. zu Horfl. — Georg Lehmann, gewefener 
Feldprediger, ward 1765 Prediger auf der Gröde, fam 1768 
nah Olderup. — Michael Braſch, ging 1772 nah Oland. 
— Nicolaus Jeffen Thomfen aus Klirbüll, voc. 1773, + 
1780 im Juny. Sehr verdient und beliebt. — Paul Hanfen 
Hoyer von Sylt, ord. 1780, 28. Nov., warb 1787 Paftor in 
Wandernp. — Erasmus Dutzen, feit 1782 Prädicant zu 
Buſenworth in Dithmarfchen, trat hier an 1788, fam 1801 nad 
Sieverftedt. — Jürg. Andrefen a. Flensburg, v. 18018, 
da er nah Hafelau fam. — Ludwig Nicolai Chriftian 
Clauffen, geb. zu Hohn 1778, 5. Sept., warb 1809 Paſtor 
auf der Gröde, fam nachdem er am 2. Weihnachtstage in. Schles⸗ 
wig ordinirt worden, Sonnabend nah Neujahr 1810 Hier an, 
ging aber noch felbigen Jahres weg, und wollte nicht wieder zus 
rück. Er iſt geftorben zu Nyebye im Kirchfpiel Gelting 1838, 
8. Febr. — Die Stelle ftand offen bis 4811, va am 17. Apr. 
ernannt wurbe ber von der Gemeine erbetene Johann Heins 
rich Schröder, geb. zu Wewelsfleth 1754, 19, Apr. ; trat 
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an den 3. Trinit. Er war 57 Jahr alt, als er 1811 auf Got: 
torf privatim eraminirt ward, hatte 28 Jahr alt, nachdem er 
12 5%. bei einem Apotheker geweſen, 1782 zu ſtudiren angefan- 
gen. War bier 24 Jahr Prediger, F 1835, 8. April, beinahe 

1 Jahr. — Bendir Elauffen, ernannt 1856, 22, März, 
geb. 1808, 2. Sept. zu Krufau im Kirchſpiel Bau. 


15. Oland, 
v 


ift die nörblichtte unter den Halligen, 4% Meile nordwärts 
von Gröde, "a Meile von Langened, von Föhr eine Meile 
und eben foweit vom feflen Lande entfernt, früher ziemlich 
anſehnlich (vgl. ©. 651) hat jetzt aber nur zwei Warfen, welche 
Wärft und Piepe heißen. 1825 waren 38 Häufer, von 
denen nur 5 bewohnbar blieben, und 409 Perſonen, von 
welchen 2 in der Fluth ertranfen. 1835 bei der Zählung 
fanden fich nır 83 Perfonen. 1829 bis 38 wurden geboren 
10; copulirt 6 Paar; ed farben 295 der Durchfchnitt ergiebt 
alfo 4, 0° und 2°. Arme waren 1859 feine mehr, da feit 
1886 die 6 Perfonen, welche Unterftügung genoffen, alle mit 
‚Tode abgegangen waren. Schulfinder waren damals 7. 

In Heimreich jun. ungedruckten Zufäßen heißt ed: „Weile 
die Kirche auf Ohland alt, hölgern und verfallen war, ale 
ift felbige 4709 niedergebrochen, und eine ganz neue Kirche 
mit einer Brandmaner wieder aufgebanet worden, welches ge⸗ 
foftet 4000 Mk., wozu Gelder colligiret find.“ 14824 ward 
die Kirche abermals neu gebaut, nachdem fie 4821, 1. Dec, 
in der hohen Fluth fehr gelitten, 8 Fach groß, und hielt ſich 
in der Fluth 4825 ziemlich, fo daß am Sonntage darauf 
darin der Gottesbienft gehalten werden fonnte, aber die Bor: 
dermaner bed Paftorats ftürzte ein, und das Schulhaus fiel 
sufammen. Bei der Kirche hängt in einem Gerüfte eine Glode, 
deren man fich and) bedient, um wenn Leute vom Lande ent 
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fernt find, zu Boot oder auf dem Schlick, ihnen Damit ein 
Zeichen zu geben, damit fie bei nebliger Witterung das Eis 
land nicht verfehlen. . 

Der Paſtor hat zugleich die Aemter eines Küſters und 
Schulfehrers zu verwalten. Die Dienſtwohnung befindet ſich 
in gutem baulichen Stande. Der Garten ift 40 Fuß lang, 
36 Fuß breit und hat eine einigermaaßen gegen die verderb⸗ 
lichen Winde geſchützte Lage; freilich gedeihen Feine Obſt⸗ 
bäume, aber doch Gewächſe zum Küchenbedarf darin. Das 
Land ift nicht vermeffen, daher die Quantität fidy nicht ange 
ben läßt, aud nimmt ed alljährlid, ab. Bisher find noch 4 
Kühe und 8 Schaafe mit deren Lämmerun gegräfet und mit 
Hülfe des dem Prediger qua Küfter gelieferten Seus (BO Bund) 
durchgefüttert worden. Es find 2 eiferne Kühe vorhanden. 
Salarium fixum, SKüftergebühr ıc. um Pfürgften beträgt 62 
Me. 10 ß1.; Hilligengeld 64 ME. 13 Bl. und Pröving oder 
Präbendengeld 20 ME. 7 Bl., beides um Michaelis fällig. 
Die Accidentien find zum Theil willführlid) und überbaupt 
unbeträchtlich, wie es nicht anders feyn kann. Die drei Pre; 
bigeropfer an den hohen Feften und das Küjteropfer am Neu⸗ 
jahrötage betragen zufammen etwa 40 Mt. Die Gefanmmt: 
Einnahme der drei combinirten Aemter beläuft ſich in guten 
Fahren, wenn die Mildywirtbfchaft und Schaafzucht ihren 
Fortgang haben und hinreichend Heu geerndtet wird, auf 
350 Mk. Da die eigentlichen Predigerrevenüen Feine 160 
Rbthlr. betragen, fo wird Feine ©. u. As Steuer erlegt. Die 
etwanige Wittwe erhält vom Dienfte 40 ME. 

Prediger: Chriftianus Nicolai, + 1572. — Nicolaus 
Arensberg,' v. 1572, removirt 15835. — Johannes Boen⸗ 
fad, v. 1583, fam nad Brunof auf Norbfirand 1606. — Ni: 
colaus Klinfer, war erſt auf Nordmarſch, dann auf der Gröte, 
fam nach Oland 4607, + 1608. — Peter Walbom aus 
©elting; 1604 bis A612 Rector zu Bredſtedt, + 1646. — 
Peter Stolz, v.1646, ward 1648 Paftor zu Led. — Jo— 
hann Feffen, kam nach ð Jahren nach Wefterbever 1655. — 
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Petrus Richardi, ©. des Paftors Richard Petri zu S. Lau⸗ 
rentis auf Föhr, vocirt 1655, fand hier 2A Jahr, + 1677, 26. 
Dee. — Petrus Richardi junior, folgte feinem Vater 1678 
im July, nur 20 Jahr alt, warb 1687 Diar. zu Hufum, und 
fein Nachfolger wurbe bier fein Bruder Chriſtian Richardi, 
introd. 1687, 10. Trin., T 1702. — Paul Ipſen, eines 
biefigen Schiffers Sohn, intr. 1703, 4. März, 71745, d. Sebr. 
— Deffen Sohn Reinhold Ipſen, vocirt 1745, warb nach 
Duern befördert 1771. — Michael Braſch, feit 1767 auf 
ber Gröbe, fam hieher 1772, + 1784. — Sönke Petersen, 
vor. 379%, 2. May; 1809 nad Humptrup. — Johann Hein: 
rich Jürgenſen, voc. 1810, 14. Juny, warb Diac. zu Brefs 
Ium 4815. — Nicolaus od, ernannt 28. Sept. 1813, 
fam 1824 nah Wallebüll. — Jep Bundefen, ernannt 1824, 
8. Sept., ward nah Wanderup verfegt 1883, Juny 14. — Yu: 
lius Herrmann Chriftian Brandis, für Oland ernannt 
1833, 6. Sept.; 1857, 15. Aug. zum Eompaftor in Neumüns 
fer. — Johann Rhode Friedrih Auguftiny, ernannt 
1838, 26. Juny; gebürtig von Meffunde, intr. 42, p. Trin. 


Anhang. 


Helgoland. 


Zur Hufumer Propftei gehörte auch die merkwürdige Fel- 
jeninfel Helgoland, bis fie im Kieler Frieden vom 14. San. 
1814 an England abgetreten wurde. Ausführlid beſchrieben 
it fie in Niemannd Handbuch der Schlesw. Holft. Landes- 
funde S. 201 — 230, woſelbſt audy die fonftigen Befchreibun- 
gen und damals vorhandenen gedruckten Nachrichten angege: 
en find. Ueber Die ehemalige Größe der Inſel nad den 
Mejerſchen Darftellungen bei Danfwerth, angeblih aus den 
Jahren 800 und 41300, wornad mehrere stirhen und Klöſter 
bier gewefen, Unterfuchungen von Krufe in den Prov. Ber. 
1823, IH. S. 31 ff. und von —J daſelbſt IV. ©. 103. 
Erſterer führt aus der Wiener Handſchrift des Adam Bre- 
mens. (der die Inſel Farria nennt, locum venerabilem 
omnibus nautis, praecipuc vero piratis; unde nomen 
accepit ut Heiligeland Jdicatur — in vita S. Wille- 
brodi Fosetisland appellari didieimus —) an, daß 
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die Ausdehnung ber Länge nad faum 8, nad der Breite 4 
Meilen betragen habe Cmilliaria, Römifhe Meilen, darnach 
auf 1250 und 625 Ruthen beredinet). Es iſt die Rebe von 
Eremiten, die dafelbft Ichten, und denen bie Seeräuber, wels 

e den Glauben hatten, daß wer dad Minvefte von dieſem 

ande entwende ind Unglüd gerathe, den Zehnten von ihrer 
fonftigen Beute darboten. In den Annal. Island. Reg. 
apud Langebek IIL p. 77 ſteht: 4210 Raent ey hiin helga 
i. e. insula sancta direpta, was vielleicht von phyfiſcher 
Zerftörung zu verſtehen. Heimreich fagt: Heiliglanb fo Ao. 
1030 noch 9 Kirchipiele gehabt, ift in den anno 1102 und 
4216 ergangenen Sluthen alſo weggefpület, daß davon anno 
4300 nur 2 Kirchen, fo nicht weit von der Rotenburg ges 
ſtanden, fein.übergeblicben; ©. Nicvlai und S. Wigberti. 
Hiftorifches fonft weniges über tiefe Infel; aus älterer Zeit 
viel Unbeglaubigted. (Siehe auch: „Ueber den ehemaligen 
Umfang und die alte Gefchichte Helgolande“ von I. M. Lav⸗ 
penberg; beurtheilt im Staatsb. Mag. X. p. 989 ff) Im 
Waldemard Erdbuch Helgeland. Gegen 1356 lich Waldes 
mar IV. hier eine Fleine Burg (Fortalitium) anlegen, und 
die Hamburger baten, daß ihnen von da aus feine Beläftis 
gung widerfahren möchte. Es fcheint, daß eben damals bie 
Untergebenen des Königl. Stallers Waldemar Zappi, der über 
bie Frieſiſchen Utlande gefegt war, von Helgoland aus Hams 
burgiſche Schiffögüter geraubt hatten. 1425 ım Herbft erſchien 
ber Heering, der vorhin bei Rügen und Sconen gefangen 
worden, bei Helgoland und nun wurde die Inſel fehr wich⸗ 
tig. Um 1196 Streit zwiſchen dem Herzog Friedrid und 
ben Hanſeſtädten über den DBefig der Infel, Die letzteren ims 
mer wichtig war, wie denn die Hamburger auch noch bis 
41806 dag Leuchtfeuer unterhielten. Die Angabe, daß Chris 
ftian I. der Domfirde zu Schleswig 1170 Helgoland ger 
fchenft habe, beruht auf einem Mißverftändnig. In der Urfunte 
Staatsb. Mag. VII. 635 beißt es, der König gebe der Dom: 
fire „dat billige Land vnde alle vpgeworpen Pante in Wis 
fesherde im Strande belegen, tar nene kerkheren, kerken effte 
feripele in fon, dem billigen Apoftel funte Peter tho eren 
vnde werbicheit vnde godes denſtes vormeringe“ u. |. w. Hils 
lige Sand bezeichnet bien nicht Die Inſel Helgoland, fondern 
fo viel ald Kirchenland, wie bei Heimreih der Ausdruck in 
dieſer —— öfter vorkommt z. B. wenn er ſagt, daß 
auf Nordſtrand binnen Deichs über 2173 Di. Heiligenlandes 





Propftei Dufum. CDelgoland.) 697 


geweien, „fo den Kirchen eigenthümlich hat zugehöret.» Hier 
it Die Rede von dem Kirchenlande in Wiebrichd-Harde, dag 
untergegangenen Kirchen zuftändig gewejen. — 1539 warb 
der Fellen zu einer Feſtun gemadt; 1714, 7. Aug. nahmen 
die Dänen bie Inſel durch Blocade ein; 1806 die Engländer. 

Helgoland liegt unter 54 107 46 54 N, Br., 250 3% 
43“ 57 D, 8% vor den Mündungen der Eider, Elbe und 
Wefer, 7% Meilen in gerader Richtung von Qurhafen, 20V, 
von Hamburg, nad) den Krümmungen 4 bis 5 Meilen weiter, 
rings mit Klippen umgeben. Schon auf 5 Meilen weit ift 
der 216 Fuß hohe Felſen ſichtbar;! von der Höhe deffelben 
aber erreicht das Auge Fein Land. Vom Borlande unten am 
Fuße des Felfen führt eine Treppe von 195 Stufen auf bie 
Höhe. Dben auf dem Felfen, der 4600 Schritt oder 92300 
Fuß im Umfreis hat, der Reuchtthurm, die Kirche und ein Ort 
von über 300 Häufern; auf dem Unterlande etwa 60 Häufer. 
Auf dem Oberlande auch noch einige Ländereien, bie theils 
bebaut werben, theild zur Weide Tiegen. Die ganze Inſel 
mit dem Borlande ift 505 Ruthen lang, 170 breit, 13800 
Fuß im Umfreife, und macht "sr [Meile aus, nimmt aber 
ab,. und felbft vom Helfen find im Laufe der Zeit Stüde 
Iosgeriffen. Big 1720 hing mit Helgoland die öſtlich belegene 
Düne durch einen Landftriemel zufammen, der aber damals 
durchbrach. Sie liegt 300 Ruthen vom Borlande entfernt: 
Dafelbft ift ein Seebad angelegt. Don der unfern von Hels 
goland belegenen fogenannten weißen Klippe ging das 
legte Stüd 1711 weg. Die Einwohnerzahl von Helgoland giebt 
Heimreich 1666 auf ca. 1000 an; Laß 1751 auf 1500; zu Ende 
bed vorigen Sapehunerte wurde fie auf 1700 geihägt, in 
430 Familien. Ber der Befignahme durch die Engländer 3000, 
nachher mit der Barnifon 4400. Bon Nation riefen, bie 
Sprade aber mit vielen fremden Wörtern vermifcht; haben 
viel Eigenthümliches; berühmt als Lootfen; daneben iſt das 
Hauptgewerbe Fiſchfang (Schellfiſche, Hummer —); der Schnep> 
fenfang war vormals fo wichtig, daß wenn das Gefchret ers 
hol „de Snipp id kamen“ felbft der Prediger auf der 
Kanzel abbrad und Amen fagte. Das Kirchengebet um einen 
gefegneten Strand ift auch befannt. Die Inſel hat ihre in- 
nere Berfaffung behalten. Sechs NRathmänner bilden das Ge- 
richt, und das alte friefifhe Landrecht ift Geſetzbuch. Acht 
Quartiersleute und 16 Acltefte beforgen die Sronomifchen Anz 
gelegenheiten. 
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1523 wird im Schwahftebter Buche bemerkt, ter Biſchof 
zu Schleswig habe zu verlehnen: „Ock Karſpelkerke to Hill. 
Land.“ Nad der Reformation aber hatte die Gemeine Wahl, 
und Bifitatores präfentirten. Die Kirche war ©. Nicolao 
dem Patron ter Seefahrer geweiht, und hatte um 1500 ein 
boppeltes Sparrwerf; Die —* Hälfte hatten die Bremer, 
welche bier wegen der SHeeringsftfcherei eine Nieberlaffung 
hatten, bauen Yaffen, daher fie Die Bremer⸗Kirche hieß. 1609 
mußte man bie Kirche mitten ind Land hineinfeßen; 1686 
ward fie von neuem erbaut und 1707 der Thurm 20 Faden 
hoch aufgeführt. 

Bis 1733 war nur Ein Prediger auf der Infel, Damals 
wurde aber auch ein Compaſtor angeftellt, fo daß beide auffer 
dent Borrang des Alterd cinander völlig gleich fiehen, auch 
ein Quartal ums andere mit den Amtögeihäften wechfeln 
follten, während dann der andere einige Stunden täglich Schul: 
unterricht gebe, und die Infpection über die beiten Schulleh- 
“rer habe. Bei Strafe der Nemotion warb verboten, daß bei: 
de Paftores zu gleiher Zeit fih von ter Infel entfernten. 
Jede der beiden Stellen war auf 800 Mf. angegeben. 

Dom. Johannes Ridder, plebanus up hilligen Lande, 
fommt gegen Ende des 15. Jahrhunderts unter den Mitgliedern 
der Roſenkranz-Brüderſchaft in Schleswig vor. — Herr Lüders 
war bier 1545. — Dietrih Hund, 1571. — N. Arens— 
berg, vermuthlich derfelbe, der 1583 von Oland removirt wor: 
den. — Peter Fiſcher, ertrant 1597, 18. Juny auf der 
Rüdreife von Hufum. — Henricus Feuftinus, Cantor zu 
Hufum 1597, felbigen Jahrs, 8. Dec. ordinirt zum Paftor auf 
Helgoland; dankte ab 1600 oder 41603, und begab ſich nach fei- 
ner Baterftadt Hervorden, wo er Gonrector ward. -— Johann 
Danus, war bier 1611. — Jacobus Fiſchbach aus Sayn, 
war bier 1613; zugleich Gerichtsſchreiber, „fo daſelbſt viele 
Händeln gemacht“ fagt Heimreich in d. ungehr. Zuf. Die Befol: 
dung die nur 100 Rthlr. ausmachte, vermehrte die Landesherr⸗ 
haft 1618 mit 30 Rthlrn. Als Schreiber hatte er 100 ME, 
T 1627. „Damalen trugen die Frauens Pfauen-Federn, wor: 
über die Paftorin und des Vogts Frau um den Vorzug in gro: 
Ben Streit famen.“ — Petrus Bohlmann, kam vom Dia: 
eonat zu Morſum auf Norbftirand hieher 1627; gerieth mit dem 
Landvogt in Streit, und warb entlaffen 1636; nachher Diac. 
zu Kropp. — Andreas; Stegmann aus Jommern, 1631 
Diac. zu Buphever; ward nach der Fluth bier Paftor 1636, + 
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1669. — Peter Fedderſen aus Huſum, v. 1669, + 1693, 
21. Sept., 62 Jahr alt. — Deſſen Sohn Chriſtian Albrecht 
Fedderſen, „ver kam gar jung zum Dienſt, kriegte wegen ei⸗ 
niger Aceidentien mit der Gemeine Streitigkeit, und gerieth des⸗ 
wegen in Proceß, fo dem Lande viel Unkoſten verurfacdhte, und 
nichts gewonnen;“ dankte ab 4725, + zu Hufum 1741. Er 
hatte einen Adjunct, Namens Taubmann, der wieder abtrat. 
— Friedrich Schnobel, ward Paſtor zu Eggebeck 1755, 


nachdem er hier dimittirt worden. 


Johann Chriſtian Amb- 
ders, v. 17385 — 1739 va er 
verjagt ward wegen pietiſtiſcher 
Schwärmereien, ging zur Mäh⸗ 
riſchen Brüdergemeine, informir⸗ 
te zuletzt zu Bunzlau in Schle⸗ 
fien, F 1775. Gebürtig von 
Wefterland auf Splt. 

PeterPeterfenC@ramer, 
v. 1741, dankte 1744 ab, und 
ward Quintus an der Schule zu 
Flensburg. 

Daniel Jeſſen, v.1744, 
ward 41750 Paſtor zu Neuen- 
broof; ging dahin 1751. 

Peter JohannOelkers, 
v. 1750, + 1765 im Septemb. 
Gebürtig aus Delve in N. Dith⸗ 
marſchen, wo ſein Vater Dia⸗ 
conus geweſen. 


Edlef Edlefſen, v.1765 
— 1772 da er zum Paſtor in 
Tönning ernannt wurde, wofelbft 
er 1798, 22. April geftorben ift. 


Carl Ludwig Sheitz, v. 
1772, tam 1775 nad Süder⸗ 
brarup. 


Compaſtores: 

Johann Chriſtian Amb— 
ders, v. 17354 — 55. 

Peter Peterſen Cramer 
aus Flensburg, geb. 1706, 25. 
Sept., erw. 1735 im März, warb 
4741 Baftor. 


Daniel Zeffen, 1740,1. 
San. ad interim an Ambders 
Stelle introdueirt, ald Compaſt. 
4741 Oftern, Paſtor 1744. 

Peter Johann Oelkers, 
vorher Prädicant zu Buſenworth; 


1744 - 1780. 


Michael Hinrich Dres: 
ler, Conrector zu Huſum; 1751 
von der Landesherrſchaft imme- 
diate erbeten, + 1759 

Edlef Edlefſen, 1759 — 
1768. 

Daniel Jeſſen, junior, 
erw. 1765, 1. Dec., hatte, ve- 
niam aetatis, geb. 1742, 5. 
Apr., + fhon 1766, 17. May- 

Carl Ludwig Sheitz, 
1766| 1772. 

Matthias Georg Krohn, 
erwählt 1772, 21. Jun.; 1775 


Paſtor. 





700 


Matthias Georgſerohn, 
v. 1778 bis 1789, da er Pa⸗ 
ſtor zu Ottenſen ward. 

Paul Ingwerſen, von 
1790, kam 1795 nach Relling 
als zweiter Compaſtor, woſelbſt 
er 1822 mit Tode abgegangen. 


Dswald Johann Chri— 
ffian Zimmermann, von 
41795 bis 99, da er Paftor zu 
Neuſtadt wurde. 


PeterHanfenBdttger, 
v. 1799, + 1802, 5. Decemb. 
aet. Ad. 

Friedrich Peter Haven— 
ſtein, von 1803; ging 1807 
wegen der Englifchen Befignah- 
me ab und warb 1809 Paftor 
zu Hollingftebt. 

Sechsjährige Vacanze. 


Marimilian Friedrich 
Langenheim, geb. zu Schles: 
wig 1780, 31. Aug.; imme- 
diate vor. 4813, 17. Febr. 
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Paul Ingwerſen, von 
1270 rüdte zum Paftorat auf 


Nicolas Hanfen, Rector 
zu Weslingburen, erw. 1790, 
Aug., T 1792. 

Dewald Johann Ehri- 
ſtian Timmermann, Rector 
zu Kriebrichsberg, erw. 1792; 
95 Paftor. 

Peter Hanfen Böttger, 
geb. 1760, 33. Jul., Pafl. zu 
Windbergen feit 1794, Hier erw. 
1795, 7. p. Trin., ward Pafl. 
17% 


Friedriq DeterHavens 
ftein, erw. 1799, warb 1808 


Paſtor. 


Caſimir Ingwerſen, erw. 
1803, ſeit 1807, da Havenſtein 
abgegangen, alleiniger Prediger, 
bis 1813, da auch er abging 
und nachher Compaſtor zu Grube 
warb 1816, 1828 Paftor da⸗ 
ſelbſt. Geftorben 1833. 


— — 


D. Amt Bredſtedt H. 
Die alte Nord-Goes⸗Harde (Norrægöshæret in Wald. 
Erdbuch 1231) Tange zum Amte Flensburg gehörig, (wie an: 
gegeben wird feit 1460, und vorher zum Amte Gottorf) uns 


”) [Levſen] Nachrichten über das Amt Bredftedt 1849, in den 
Schriften der patriotifhen Gefellihaft; Daraus befonders abgedrudt 
1821. 275 Seiten. — Handfchriftlihe Nachrichten, namentlich Prediger: 
Verzeichnüfe, darunter von Axel Ambrofius; Aufzeichnungen von 
Dugen; Urkunden und Proceßacten. 
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ter Harbdesvögten, feit 1670 unter Landvögten, und feitdem 
auch die Kandfchaft Brebftedt genannt (Norgoesland 1681), 
bis unter dem Kammerherrn und Landvogten v. Blücher uns 
term 2. Febr. 1785 die Landfchaft von Flensburg getrennt 
und zu einem befonderen Amte eingerichtet wurde, jedoch mit 
Beftimmung der.künftigen Vereinigung mit Hufum in meltlis 
chen und kirchlichen Beziehungen. Ald der nunmehrige Amts 
mann v. Blücher 1799 feinen Abfchied nahm, ward das Amt, 
Bredftedt mit der Hufumfchen Amtmannfchaft verbunden, 
deögleichen nadı dem 1812 erfolgten Tode des 1788, 4. Aug. 
für dad Amt ernannten Propften 9. Brandt zu Bredftedt 
mit der Hufumfchen Propftei, aud) dem dortigen Sonftftorium 
untergelegt, da es bis dahin noch unter dem Flensburgſchen 
Sonfiftorium geftanden. 


- „ Die Grängen der alten NorbsGoed-Harde find gegen 
Oſten die Wies⸗ und Uggel-Harde, wo die Kirchfpiele Gro- 
ßen⸗Wiehe und Joͤrl anftoßen, im Norden auch auf eine 
Strede die Wied-Harde und zwar das Kirchfpiel Nord?Hack⸗ 
ftedt, fodann gegen Karr:Harde die Soholm-Au, doch weiter 
abwärts im Störtewerfer Koog nicht diefe, fondern ein Schei- 
degraben; im N. W. Böling-Harbe; fühlich wird die Gränze 
gegen die alte Süder-⸗Goes⸗Harde durch den Lauf der Arl⸗ 
Au gebildet; weftlich das Meer. Hier follen in alten Zeiten die 
Marfchländer fi bie an das alte Nordſtrand hinaus erftreckt 
haben, das nur durd, „einen ſchmalen Strom abgetrennt ges 
wefen, und noch wagt man nad, den Inſeln Dland, Habel 
und Nordftrand zur Ebbezeit Fußreifen über den Schlid; zur 
Fluthzeit aber bedeckt das Meer dieſe untergegangenen Ges 
genden, von denen jedoch nad) und nad) ziemliche Streden 
wieder gewonnen find. So ward Ockholm, deſſen Kirche einft 
in der Norbftrandifchen Beltring-Harbe lag und 1562 in ber 
Fluth unterging, fpäter nachdem es ald eine Hallig angewach⸗ 
fen, 1550 an R. ©. H. angebeicht. A649 hatte ſich vor 
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Brebftebt, dad damals nahe am Seedeiche lag, ziemliches 
Borland angeſetzt, und König Ehriftian IV. unternahm bie 
Bedeichung beffelben. Die Arbeit warb bid 1624 fortgefekt, 
fruchtete aber nichts. 1688 und 89 gewann man den Neuen 
Sterdebüller-Koog, der octroyirt if, und alfo nicht 
zum Amte gehört, fo wenig ald die im vorigen Jahrhundert 
gewonnenen octroyirten fürftlich Reußiſchen Köge, die 
ungefähr die Strede ausfüllen, welche man 1619 zu gewin- 
‘nen vergeblich unternahm *), und wo vormald mehre Kirch 
fpiele gewefen feyn follen. Im Berzeichniß des Bifchof Ri 
col. Brun über die 1362 in der Mandrenkelſe imtergegange: 
nen Kirchen findet fic aus diefer Harde angeführt Unten» 
büll. Heimreich feßt dabei „oder Goekeboll, fo an Hom 
oder Langenhorn gelegen,“ nad) Cypräus der die Worte 
hat: Vnkenbul quae in proximo Horne sita fuit, was 
eher auf Offkebüll (jetzt Effkebüll) paſſen würde, wie denn 
überhaupt dieſe beiden Kirchen öfter mit einander verwechſelt 
worden find. Die Designatio angeblidy von 1240, nennt in 
N. ©. Harde 44 Kirdyen: 1. Breithstede. 2. Drelsdorp. 
ö. Fiolde. 4. Brekeling Ecclesia. d. Bordlum Eccle- 
sia. 6. Fluitte vel Ottesleff. 7. Hioldelundt. 8. Horne 
vel Langen-Horn. 9. Bergem. 40. Vnckenboll. 141. 
Geeckenbull. Meier bezeichnet auf feiner Karte vom ſüd— 
lichen Theil des alten Nordfrieslandes auch Unkeböll und 


2) Obgleich nicht zum Amte gehörig, Stehen die Köge nun doc 
in feften Pirdlichen Beziehungen zu Kirchen des Amtes und finten 
daher hier ihre Erwähnung: 

Es find derfelben vier: 4. Der Sophien:Magdalenen: 
Koog, 1175 Di. groß, 1741 und 42 eingedeiht von dem Geb. Gonf. 
RN. Desmercieres auf Warleberg.— 2. Der Desmercieres-Koog, 
von demfelben und nad ihm benannt, 4765-67, 685 Dt. 108 R.— 
8. Der Reuffen:Koog, vom Grafen Deinrih XLII. Reuß., dem 
durch Erbichaft auch die beiden vorhingenannten Köge zugefallen, 
4788, groß 929 Dt. — 4. Der Louife:Reuffen:Koog, von Lem; 
felben 1788 eingedeicht, groß 734 Dt. (748 Dt.). 
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Geikenbüll ald zwei verfchiedene Kirchen, nördlich davon 

noch eine Kirche Albhusen, beögleichen eine Kirche Be- 
cke nörbli von Ockeholm, welche? er auch in diefe Harde 
feßt, eine Capelle nördlich von Borlum, das er Berdtum 
nennt, bat Fluyte nicht ald Kirche, fondern nur ald Dorf, 
wohingegen er bie Kirche Ottesleff landeinwärtö verlegt 
zwifchen Högel und Soldelund (Givoldelund) und den Dör- 
fern Effkebüll (Uskebull) Bomftedt und Wallsbüll noch Kir- 
chen zutheilt, Bargum aber ausläßt, und fo 16 Kirchen und 
eine Capelle herausbringt. Doch ift die Zeichnung offenbar 
unfritifch, wie ſchon daraus hervorgeht, daß er den Dörfern 
zum heil eine ganz ‚verkehrte Lage anweilt. Die Bredftedter 
Kirche iſt auch weit fpätern Urſprungs, und man muß die 
Angaben der Karte, wie der Designatio daher auf ihrem 
Werth beruhen laſſen. Der meit zuverläffigere Calalog. ve- 
tust. ex bibl. Joh. Harsii hat Fiolde, Drelftorp, 
Brefeling Eccl., Bordlum Eccl., Klütte, Ottisuff 
(diefe beiden neben einander, fo daß es zweifelhaft bleibt, ob» 
ed zwei Kirchen oder zwei Namen für Ein), Hyoldelunt 
deserta, Horne, Bargem, Unkenböll submersa. Bred⸗ 
ftedt wird noch nicht genannt, ein Beweis, daß der Catalo- 
gus Älter fey als 1463. Im GathebraticumsRegifter im lib. 
cens., dad höchflwahrfcheinlich 1465 gefchrieben, lautet e8 _ 
folgendermaaßen: Fyolde rü BL, XTrelftorp rü BL, 
Brefelingh xxiiij BL, Capella in Breßtede xü Bl. 
Bordelem xxiiij ßl, Horne rü BL, Barghum 
vi $l., Soldelunt vi ßl. Das Schwabſtedter Buch v. 1523 
fiimmt damit überein, nur heißt Bredftebt nicht mehr eine 
Capelle, weil dieſe inzwiſchen 1510 Pfarrkirche geworben 
war. Das Zehnten⸗Regiſter im lih. cens. hat die 7 Kirch⸗ 
ſpiele, und unter Brekelingh iſt noch aufgeführt villa bresstede 
4 Mt. Die Zehnten waren meiftend auf Geld geſetzt. (Viöl 
5’/a ME., Drellsdorf 15 ME, Breflum mit Bredftebt 16 ME. 
Langenhorn gab ſtatt der Zehnten terragium 5 Mk., Borkum 
auch pro terragio 24 El. und nach einem Zuſat villa Dawn 
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pen Zehnten an Wehrt 2 Mk., Bargum 34 Mi., Jolde⸗ 
Innd andgethan für 2 Tonnen Rocken und 2 Tonnen Gärfte.) 
Doc hatte der Biſchof aud dem größten Theil ber Harde 
eigentliche Zehnten zu fordern, wie aus dem Schwabſt. Buch 
hervorgeht, wo ed heißt: „Vth Norgusharbe hefft he diſſen 
Tegeden als tho Trelftorp, Sollelundt, Bargen, Biol und 
Dörpen bat drudde Dehl vam twintigften fchove mit den 
quicktegen. In Brefeling Earfpel de bi der marſch wahnen 
de twintigfte Tonn rein Korn, be vpr geeft wahnen geven 
den twintigften fchoff. NHornecarfpel gifft SME. lübſch, Aber 
byl MD 2 Bl. 2 pf. Ock de foldboden in Rorgeöherbe de 
thor geeftwerts fihn, geven dem H. Bifchoppe ißlife Jerliches 
4 T. Roggen. — Ockholm hat erft nad) der Reformation 
41550 eine Kirche erhalten. 

Schon früh feheint die Geiftlichfeit Befigungen in Nord: 
Goes⸗Harde erlangt zu haben. Dad Klofter Guldholm in 
Angeln erwarb fchon unter dem Abt Matthiad, der zu den 
Zeiten des Bifchofd Waldemar Icbte, um 1492 Ländereien 
in Dörpum, und nachdem es 42140 nad) Rus Begis verlegt 
worden war, 1299 unter dem Abt Thomas durdy Kauf ven 
vierten Theil ded vierten Theild der Dörpumer Feldmark, 
fo auch 1300 dafelbft den dritten Theil von einem Otting. 
4521 wurde dem Klofter die Hälfte der Feldmark Goldbek 
verfchötet, und den Mönchen diefes Kloiters hat auch Möns 
kebüll bei Langenhorn gehört, deffen Name noch ihr Andenken 
erhält. Bon Zwülten Gütern zu DOfter-Bargum wurde dem 
Klofter Häuer entrichtet, wie aus einem Document v. 1505 
zu erfehen. — Die ©. Trinitatis Kirche in Schleswig 
erlangte 1554 ein Privilegium Herz. Heinrichd des Eifernen 
über Befitungen in Norgosherefh in Lyungstet mark 
cd. i. Löwenftedtfeld) videlicet Ostena (Noodt I, ©. 8.) 
— Ehrn Joh. Timfen fundirte 1479 den Altar S. Ioh. Bapt. 
in der Nicolaisfirche zu Flensburg und legte dazu 1 
Gut zu Norftedt, und eins zu Buͤtkebüll. Auch befaß biele 


Kirche ein Got an Stentum, das 1887 verkauft wurde. — 
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Insbeſondere aber waren hier begütert ber Bifchof und das 
Domcapitel zu Schleswig. Ueber die Befigungen ded Bi- 
ſchofs giebt der lib. cens. ausführliche Nachrichten um 
1465. Der Bifchof hatte hier einen Bogt (Advocatum), der 
alle Einkünfte aus den FKirchfpielen Bordelum, Horne, Bred- 
ling und Xreiftorp erhob. Bei Bordelum hatte der Bifchof 
47'/a Biertel (quartalia) Landes und eine Mühle; in Loheide 
15a Bohl *) in Konighefbul 9 Aeder; 18 Aecker Vnbuel 
genannt, in Defeholm 5 Aeder, in Bütkebull 7 Bohl und 1 
Ader, in Bordelum 12 Toften Carce deserte, was in der 
von fpäterer Hand darüber gefeßten Bemerkung erflärt wird 
proprie toffte vel Stouen), noch in bemfelben Kirchfpiel 
4 Biertel Landes, in Quelenbul 14 Dt. Landes, und am al: 
ten Rirchhofe dafelbft (in parte cimiterii) wohnte einer un⸗ 
ter bifchöfl. Ssurisdiction, zu Zrelftorp 4 Lanften, zu Bom⸗ 
ftedt 2 Lanſten. Zu diefen Beſitzungen erwarb nun noch ber 
Bifchof das Gut Lütgenholm mit Zubehör. Der Knape Wente 
Free, der Beſitzer deſſelben geweſen feyn wird, verkaufte 
dem Bifchof Nicolaus 41465 feinen Mühlenftrom zu Lütleholm 
am Kirchfpiel Bargım belegen. Später erfcheint Detlev v. 


[r 7 


d. Wifch ald Beſitzer von Lütgenholm, (Thielof v. d. Wiſt, 


Babner af Lilleholm heißt er ausdrücklich 1494, dba er 
Wraagaard in Slux⸗Harde verfaufte, f. S. 421, vgl. auch 413 
und 459). Er verhandelte fchon 1487 an den Bifchof den 
dritten Theil eines erfauften Guts in Bargum, das früher bem 
„Düchtigen, erbaren Knapen Niß Payfen,“ der im Msc. Fahr. 
Hardesvogt heißt, zuftändig gewefen war, verpfändete ſodann 
2. mit Zubehör an den Ritter Wolf Pogwifch, der cd, als 


*) Dabei heißt ed: Nota VI. agri debent facere 4 boel.— Item 
quodlibet boel dat IX sterlingos ad decimam in Bordelem et illi di- 
viduntur in tres paries quarum una Episcopo, altera Ecclesiac, 3a. 
rectori ecclesie. Sic cedunt dno Episcopo IU, Sterling sive IX, 
Pf. lub. Diefer Beitrag zu den Zehnten in Borlum fcheint auf eine 
ältere Barochials Berbindung mit jenem Kirchfpiel hinzudeuten. 

W 


PT} 
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Detl. v. d. Wifd) 1500 in Dithmarfchen gefallen, und er 
fein Geld nicht wieder befommen Eonnte, feinem Bruber dem 
Bifcof Detlev Pogwifch übergab. Dem Bisthum wurbe nun 
4517 und abermals 4546 durd) Norbgoeöharder Dingswinden, 
Lütgenholm mit Zubehör zuerfannt. In ber erfteren werden 
als dazu gehörig genannt, drei volle Güter und 3 Tofte, 2 
Güter bei Scoholmbrüd, noch Gut zu Lütfenholm, ein 
Gut zu Rollefenbet (159 im Schwabſt. Amt&Negifter Rüls 
fenbef; lag in der Gegend von Mirebüll), ein Gut zu Bars 
gum, 2 Toften dafelbft und etwas Pfandland. — Nun ift auch 
die Rede von einem „Birfrechte tho Lütkeholm des Stichtes 
Sleswig in Norgeéharde“ 1513, 1517 (vol. ©. 625). Spaͤ⸗ 
ter wurden dieſe bifchöflichen Güter unter dem Namen der 
Stiftsvogtei Borbelum befaßt, bie bie 1708 zum Amte 
Schwabftedt gehörte, damals davon getrennt und zu Tondern, 
ald dem nächften fürftlichen Amte gelegt, nachdem das ganze 
Herzogthum königlich geworben, aber 1713 dem Amtmann zu 
Flensb. untergeben ward, und endlich bei Errichtung des Am; 
te8 Bredftedt 1785 anfgehoben und größtentheild (1427/32 Pfl.) 
diefem einverleibt mit Ausnahme von 2/ss Pfl. die an Tondern 
famen. Zuf. alfo 17 Pfl.; eine ältere Angabe iſt 29*). — Das 


*) Die Vogtei befüßte bis 1654, wo unterm 19. Dec. derſelben 
20 Pf. abgenommen und auf andere Stiftsunterthanen gelegt wur: 
den (f. u. a. &. 650.) 50 Bohlen, von denen jedes für einen Pflug 
ftand. Darunter waren 27 Bondentohlen (zu D. Bordelum 1, zu 
DB. Bordelum 34, zu Bütkebüll 5, Langenhorn 9, Loheide 13, Lüt- 
fenholm '.), und 23 Seftebohlen (u O. Bordelum Ih, W. Bar: 
gum 4, Le 3, Smörholm und Körlsmark 8, bei Soholmbrüd und 
Bohl A, zu Lütkeholm 2'%, zu Dreilstorf 3, zu Bohmjtedt 2) außer 
den Käthnern, deren zu Leck 4, bei Soholmbrüd und in Fütfenholm 
7, zu Drelistorf 2, O. Bordefum 3, W. Bordelum 9, Bütferül 3, 
bei Langenhorner Kirche 10, W. Bargum 4, zuf. 44. Jene 30 Bob» 
fen hatten an Nändereien zufammen aber nicht mehr als 809 Dt. 
ſchlechtes Marſch- Wiefen: und Geeftland, alfo im Durchſchnitt jeder 
Pflug nur 16 Dt. Daher erfolgte eine Reduction auf 30 Pflüge, 
da auch die Flensburger herabgefegt waren. Es follten nur gerech— 
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Domcapitel zu Schledwig befaß im Umfange des jekigen 
Amtes Brebitedt 29% Pfl., die auch 1777 damit vereinigt 
find, nämlich a. tie Vogtei Langenhorn: zu Oſter⸗Offkebüll 
4. Pfl., worunter der Vogtspflug, Weſter⸗Offkebüll 2, We⸗ 
fter-£angenhorn "es, Dfterstangenhorn 2, Heiligen Bauerlag 
3, Dfter- Bargum 2, Högel 1 Pl. — find 14, nach Abzug 
des Vogtöpfluge 13. — Aus der Vogtei Korbüll: zu Bor⸗ 
delum 4, Behrendorf 5, Sollwig 1, Löwenſtedt 1, Norftebt 
41, Spinkebüll 1, Kragelund 'n, Pobüll 4, Bohmftebt 1, 
Almendorf 4, Strufum 2, Ridderup 4, zuf. 14'253 c. aus 
der Vogtei Haditedt 2, nämlich 4 zu Goldebek und 1 zu 
Goldelund. — 5"a Pfl. zu Oſter-Offkebüll und die 2 Pfl. 
des fogenannten Heiligen Banerlagd waren dem Thefaura- 
rius des Gapiteld beigelegt unter der Verpflichtung dafür 
Wein für den Altar der Domkirche zu verfchaffen *. An⸗ 


net werden zu Vordelum 4, Bütkebüll 3, Langenhorn 1%, 
Loheide 7a, W. Bargum %, Led mit Sm. u. 8. 4, Soholmbrück 
und Vohl 8, Lütkenholm 2’r, Dreilsdorf 3 und VBohmftedt 1'%. 

+) Mon diefer Berpflichtung befreite ſich erft 1644 der dama— 
tige Thefaurarius Say v. Ablefeldt, durch Abtretung diefer Lan: 
iten an die Domfirche, daher fie feitdem zum Domkirchen-Diſtrict 
gerechnet wurden. Die Berpflidtung erftredte fih ehemals noch 
weiter, denn in dem Registr. Capituli 135% — 1407 heißt ed: The- 
saurarius Eccl. Slesv. habet decimam episcopalem in Borgebye 
(Borbye) item 48 marcas auri in terris in campo Wippendorp de 
quibus dari solebant 4% ore annone, item 46 agros in Horne de 
quibus solvuntur 3 libr, sterling. Item habet Ecclesiam annexam 
OvKebol, de qua solvebatur pensio 3 librarum sterlingorum cum 
dimidia, item 60 demet in pratis in oveböl et valent quolibet anno 
3Y. lib. sterling. Item bona in Klexbul quo valent 18 solid ster- 
ling. Pro decimis et aliis reditibus supradictis Thesaurarius om- 
nibus ecclesiis per didocesin Slesvicenscem ut et per 
preposituram Barcesyssel vina dare tencetur pro con- 
feetione sanguinis Christi. — Hieraus ift auch die Eriftenz 
der Kirche Offkebüll oder Effkebüll erfihtlid, wofür gleichfalls vor: 
hin die Erwähnung des Kirchhofs unter den Bifchofsgütern ein 

45* 
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derer Gapitelögüter in Horne und Ovfebüll gefchicht auch 
fchon im Reg. Cap. 1852 — 1407 Erwähnung; fo hatte bie 
A5te Präbende z. B. in DO. 60 Dt., die aber in ber Fluth 
vergangen waren. Ein Lanfte in Horn gehörte dem Ma- 
rien: Altar im Dom, desgleichen 2 Ranften in Högel. Bon 
den zur Korbüller Bogtei gehörigen Domkapitelsleuten Toms 
men im alten Reg. Cap. fchon vor die zu Bondelum (Bond 
helm), Behrendorf CByernthorp), Almendorf (Almthorp), 
Strufum (wo nad Cypr. 537 ein Prieiter Jacob Straling 
41356 für das Heil feiner Seele Befitsthümer vermachte) und 
Nidderup. Der eine Pflug zu Strufum gehörte zum St. 
Andread Altar, der 1550 dem Paſtor an der Domkirche beis 
gelegt wurde, daher nody diefer hier Hebungen hat. Die 
Lanften zu Epinfebül und Kragelund gehörten der Dem 
firche. Beide Drtfchaften follen ehemald Edelhöfe gewefen 
fein. Noch erwähnt das alte Regiſter ald dem Capitel ge: 
hörig, obgleich es ſich fpäter nicht im Beſitz Deffelben be 
fand: Hasclund, quod Anno 1380 Armiger Joh. Frese 
contulit, fo wie auch Noerhaselund cum omni jure. Ue 
berhaupt mögen die Domcapitelöbefigungen großentheild von 
Edelleuten durdy Schenkung oder Kauf erworben feyn. — 
Was nun die Befikthümer Des Adels 9 in der NR. ©. 
Zeugniß giebt. 1407 war die Kirche alfo nody vorhanden. Da im 
ib. eens. angeführt wird, es wohnten zu Offfebüll und Ockholm 16 
Leute, die dem Biſchof und der Kirche wie dem Priefter zu Dorn 
Zehnten zu geben angehalten worden, fich deiien geweigert, doch 
1452 zum erften mal bezahlt hätten, aber für 22 oder 25 Jahr räd: 
ftändig geblieben, jo führt Died auf etwa 1429 zurüd, wo die Kirche 
wird eingegangen feyn. Nachher hatte der Theiaurarius Das Patro— 
natrecht an der Kirche zu Rangenhorn. 

”) Außer den bereits oben erwähnten Srinfebüll, Kragelund, 
Dafelund, ift noch die Rede von einem Edelhofe Steinholm, der 
im jegigen Almendorfer See gelegen hätte und in einer Waſſerfluth 
unlergegangen wäre. Daß in dortiger Gegend Ortſchaften waren, 
geht aus dem Reg. Cap. hervor, welches eined Ortes Eblikrog ge: 
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Harde anbelangt, fo find biefelben gleichfalls mit der Zeit 
faft alle and Amt gekommen und an abligen LUnterthanen 
wohnen im Bezirk deffelben gegenwärtig nur einige zum 
Gute Karrharde gehörige (1840: 20, in A Familien im 


denft, wie auch eines weftlih von Strufum belegenen Dorfes Kol: 
büll, das 1499 nicht mehr vorhanden war, wo im Breflumer Kir: 
chenregifkter der Auddrud „by Kolbültofft- vorkommt. Ein andrer 
Edelhof hätte bei Bohmftedt in einem ‘Moor gelegen, und zu die: 
fem und Gteinholm das Bohmftedter Held gehört. — Bon Lüt: 
genhofm ift fchon Die Rede gewefen. — Uphufum war ein adl. 
ut im Kirchſp. Bordelum und gehörte 1543 Benedict v. Ahlefeldt, 
der von 2S60 Amtmann zu Tondern war und 1579, 2A. Aug. ftarb. 
Seine Gemahlin, die nach ihrer Großmutter Euthrin Martens, 
Martin Mangenſens eines Freimanns rau, welche noch lebte, als 
Ockholm bedeicht wurde, die Güter geerbt, Frau Metta (vgl. ©. 
504.) heirathete 15% Dans v. d. Wiſch, der 1594 Erbgefeffener zu 
Ophuſum heißt. Nachher wurde das But Königlich, den Dof branns 
ten die Kaiferlihen 1629 ab und von den Steinen wurde die Od: 
holmer Kirche erbaut. 1658 nennt Dankwerth U. einen Pöniglichen 
Meierbof. Diefer war 1690-1701 an die Gebrüder Reventlau ver: 
pfändet. Dazu 7 Pfl. die noch einige Dorrechte und einen eignen 
Gevrollmächtigten haben, (zu Uphuſum, Langenhorn, Löwenftedt, Sol: 
debeck.) — 1587, 8. Dec. verfaufte Ehriftopb Pleffe an den KB: 
nig für 300 Rtir. feine erfauften Güter, Haus und Hof zu Bred- 
ftedt, darin er bisher felbft gewohnt, mit einer Kathe, 2 Wohnun: 
gen, 327 Schip Land auf der Zeldmarf, einer Windmühle vor dem 
Drte, und an Lanften 1 volles Gut zu Dreilsdorf, Y% zu Büttkebüll 
und ' in der Enge, und Sodhim und Bordert Pleß zu Roſtorp 
und Eampen genehmigten den Verkauf. — Die Payfen, vielleicht 
abflammend von dem obenerwähnten Dardesvogt Nis Papyfen, Frei⸗ 
leute, die einen geharnifchten Arm im Wappen führten, waren hier 
ziemlicd, begütert. Lucie Niffes, Nis Payſens Wittwe in Flensb. 
verfaufte 247 an Boy Payfen Bürger dafelbft ein freies Gut "be: 
legen in Norgosharde im Kerfpel tho Dreiftorp,« welches ihr Dann 
nad feinem Bruder Meſter Magnus Payſen geerbt. Magnus Pays 
fen, Bicarius zu St. Marien in Flensb. verfuufte 1490 Ländereien 
in „Bergen Karſpel⸗ an Detlev v. d. Wil. Zwei Brüder Diefes 
Namens verübten 1580 Gewaltthuten gegen einen ihrer Untertha⸗ 
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Kirchſpiel Bordelum) und die Mirebüller (ABAO: 306 Pers 
fonen in 66 Kam., in ben Kirdyfpielen Bredftedt, Breklum, 
Borbelun, Bargum, Langenhoru und Drellöderf.) Der 
Stammhof diefes Gutes Ing im Kirchſp. Breklum. Gtatt 


nen aus N. ©. H., den fie gefangen durch Sillerup auf ihr But 
Srlund führten. Die Königinn Sophia handelte mit ihnen um ihre 
hier belegenen ®üter und fie (Georg und Franz Payfen zu Bred: 
ftedt und Flensburg, feel. Paul Payſens, Bürgers zu Blensdurg 
Söhne,) verkauften 1590 für 7000 Rtir. ihre Lanften, B zu Sterbe 
ba und 4 zu Büttfebüll, welche darauf von der Königinn 4598 für 
35000 Rthl. Bondengerechtigfeit erhielten. — Dans Grodien zu 
Ofterhufum, feel. Berend Frodſen Sohn, auch ein Freimann, hatte 
Befltungen in Ockholm und verübte gegen feine Däuersieute, über 
die er fih die Zurisdiction anmaaßen wollte, Gewalt, weswegen er 
2584 verurtheilt ward; er entwich 1588, nachdem einige feiner 
NRaubgefellen eingezogen worden (Lab ©. 69). — 1384 wird gele 
gentlih in emer Streitfadhe erwähnt, «in Nordgoesharde fen 
fein ander Gericht, als Königlihder Maj. und des Bi: 
ſchofs,« woraus zu fchließen, daß die Adlichen und Freileute feine 
Surisdiction über ihre Lanften gehabt. Gene Streitſache beiraf die 
Scheide eines Guts zu Goldbeck, das der Einwohner Herrmann 
Lange zu Flendb. von feinen Borältern ererbt, indem fein Groß— 
vater es von Detlev Broddorf, weil. Amtmann auf Sonderburg 
erfauft, und diefer vom Abt zu Rudekloſter. (Cine frätere Rad: 
richt fagt, Herrmann Ranges Lanſten zu ©. feyen an Uphuſum ge: 
fommen.) Der Streit, in welchem ſchon 1380 die dazu als. Keite— 
männer“ committirten acht Edelleute die von den Sandleuten ge- 
machte Scheide für ungültig erffärt hatten, ging gegen des Dom: 
capitels und feel. Paul Ranzauen Erben Lanften zu Goldelund. 
Sestere find die Lindewither Unterthanen, deren es gleichfalls in 
diefer Darde einige gab, nämlich außer denen zu Goldelund, noch 
A zu Norſtedt und 2 halbe Hufen zu Oftenau. Diefe find erft 1796 
dem Amte zugelegt, fo wie 1777 eine balde Moorkircher Hufe im 
Bidl, die zur Bogtei Langftedt gehörte. — Die Numohr auf 
Rundtoft halten bier im Störtewerfer Koog an beiden Seiten der 
Au Behgungen, die in Theilbriefen v. 1393 und 1003 nach vollen 
und halben Störten, oder Störtewerken (d. h. fo viel id verſtehe, 
Antheile nah) Berhältnig der Stürzfarren, die beim Deichweſen 
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deffen find jest ZParcelenftellen va. 1580 und 1598 fommt 
Breide v. Ahlefeldt als Befiter ver, 1608 Sievert v. d. 
Wiſch, der in Eckernfoͤrde wohnte, dann der „Statthalter 
Gerd Ranzau T 1627, deſſen Sohn Graf Ehriftian Raus 
zau + 1665, deſſen Schwiegerfohn Graf Friedrich v. Ahle: 
felöt, der auch Klixbüll und Boverftedt hatte, von welchen 
legteren Gute 2a Pfl. hinzu gelegt wurden, fu daß cd, da 
ed früher für 13 Pfl. ftand, jetzt 14" ausmacht. Später 
hatten es die v. Thienen auf Maasleben, bi ed in bürger- 
Eiche Hände überging. — 


Abgefehen von den zulegt erwähnten abligen Grund» 
ſtücken bildet dag Amt Bredftedbt nad) den vorhin gedachten: 
Sneorporationen eine zufammenhängende Strecke deren Flä- 
cheninhalt gegen 7 Q. M. beträgt. Im Werften und Norb- 
weiten find Marfchländereien: der Breflumer und Walls⸗ 
büller Koog, Brebdftedter, Borlumer, Alte Sterbebüller, Ock⸗ 
holmer, Alte Langenhorner md Neue Langenhorner oder 
Störtewerfer Roog, von weldhem ein Theil zum Amte Ton⸗ 
dern, Bargumer Koog, auch noch 208 Dt. vom Blumenkoog. 
- Ein Demat ift bier 216 Q. R. a 256 D. Fuß, und wird 
getheilt in 6 Scheffel a 536 Q. R. Bon den Marfchlände: 


thätig gewefen waren) aufgezählt werden, desgleichen ein Gut zu 
Langenhorn mit einem Käthner auf der Deide, 1 zu Aderfchleuen 
„op dem Dike,“ noch ein Gut und 2 Kathe auf dem Deiche, lauter 
Sreigüter, fo wie mehre Bondengüter zu D. und W. Bargum, wo: 
bei bemerkt ift, daß die Mutter der Gebrüder Rumohr Güter von 
Denning Frodſen zu Pfande gehabt, welches die gedachten fein wer: 
den. Wann diefe Güter unters Amt gekommen finde ich nicht; zu: 
test aber And damit an ehemals adligen Beſitzthümern vereinigt die 
Arlewatter, zu Langenhorn und Bohmftedt 484. — Daß die 
beiden Lanften zu Sangenhorn, die noch das Finfenbohl heißen, und 
die der Bürgermeifter Thomas Fink zu Flensburg 1583 an den Kö: 
nig verkaufte, auch vormals adl. Unterthanen gemefen ift wahrfchein: 


lich Ci. S. 485). 





r 
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reien find viele fehr niedrig, namentlich im Bargumer, Lan 
genhorner und Störtewerfer Koog, und dieſe fichen ven 
größten Theil des Jahres unter Waſſer, im Winter and 
manche Streden des Borbelumer, Brebjichter und Ockhol⸗ 
mer Koogs. Wo die Geeft an die Marſch anftößt find ftels 
lenweiſe beträchtliche Sandſtrecken, die in früher Vorzeit 
fcheinen ald Dünen die Ufer gegen die Weſtſee gebildet zu 
haben, ehe die March ſich anfette, fo bei Soholmbrüd und 
Lütgenholm, weſtlich von Langenhorn, und bei Almdorf und 
Bohmftedt. Im Innern des Landes große Moor⸗ und Hei⸗ 
deftredfen, die der Eultur fähig wären, und auch zum Theil 
in neuen Zeiten beſſer cultivirt find. 1763 wurden bie Hei 
deſtrecken auf 16,386 Dt. 14 DR. (3,559,500 DO. R.) 
angefchlagen, find 1% DO. M. Es wurden vorläufig um 
die Heide zu bebauen 1770 9 Goloniftenftellen errichtet in 
den Kirchfpielen Biöl und Joldelund, und die Kolonie Chri⸗ 
ftianshöhe genannt. In diefen beiden weftlihen Kirchfpielen 
Biol und Soldelund, die von Dänen bewohnt find, hat al: 
lein von jeher ein Hufenverband Statt gefunden, in den 
übrigen, die von Friefen bewohnt find, nach frieftfcher Weiſe 
freie Xheilbarfeit der Ländereien. Jene beiden Kirchfpiele 
haben daher auch nur fefte Pflugzahl, in den übrigen wer: 
den jeded zweite oder dritte Sahr neue Pflugfabungen oder 
Repartitionen angefertigt. Man theilt dabei den Pflug in 
48 Scyillinge, den Schilling in 12 Pfennig. Vor 1649 
war die N. ©. Harde zu 500 Pflügen in der Matrifel ans 
geſetzt. Damald aber warb wegen des fihlechten Zuftandes 
der Harde die Pflugzahl auf 278 herabgefegt, indem man 
60 Dt. auf einen Pflug vechnete, wobei man 9141 Dt. 3 
Sch. Marſch, 3578 Dt. Geeft für 152% und 59 Pfluge 
in Aufchlag brachte, außerdem das Kirdifp. Biol für 50, 
und das Kip. Soldelund für 8 Pfl,, und den Flecken wegen 
feiner Nahrung für 8. Pfl. Später findet ſich wieder eine 
höhere Pflugzahl 308%, wovon die 7 Marichlirchfpicle 
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270%, die 2 Geeftlirchfpiele 38", (Biol 32, Joldelund 6'4), 
und abermalige Reduction: 4710 auf 240. Nach Incorpora- 
tion der Stiftdvogtei Bordelum, der Domecapitelöuntergehös 
rigen und 4 Pfl. von Morkirchen 280%, wozu num noch 
Lindemwither und Arlewatter hinzugekommen find. 

Die alte Dingftätte ift gewefen bei Breklum, alfo auch 
hier wie öfter in der Nähe der Hauptkirche. Als folche wird 
Breklum bezeichnet in einem alten Kirchenbuch, wo es heißt: 
A. D. 1510 — fuit celebrata sancta sinodus in prot- 
ecclesia Brekelingk per me Marquardum Thyes, 
Comimissarium majorig pr&positure Slesv. etc. Nicht 
nur Bredftedt ging von hier ald Gapelle aus, fondern der 
Sage nadı waren auch Drellsdorf und Bordelum hieher 
eingepfarrt. Noch nennen die Bordelumer eben fo wie die Bred⸗ 
ftebter und die Norddörfer des Kirchfpield Breklum, die Süs 
derdörfer „dat Süderkaſpel.“ Die ganze Lage des Kirch 
fpield zwifchen den andern ſpricht aud) dafür, daß Breflum 
einft die Hardeskirche war, und erklärt fid) aus dieſem Um⸗ 
ftande, 


16. Bredfedt. 


Das Kirchfpiel befteht eigentlich nur aus dem Flecken 
Bredftebt, der ein alter Ort ift (1231 in Wald. Erdb. 
Brethsstath cum attinentiis suis XVII. marce auri; 
weil er dort angeführt wird, damals Künigegut, denn nur 
die Königl. BefisthHümer find dort namhaft gemacht —), den⸗ 
noch bis gegen die Reformationgzeit hin ald Dorf nad 
Breklum eingepfarrt war, aber wahrjcheinlich durch die 
Nähe der Weftfee und einen etwa hier vorhandenen Lan⸗ 
dungsplag emporfam und 15850, wo er Marktgerechtigkeit 
erhielt, ein Bleek (Kleden) heißt. Nachdem durch die Köge 
Bredſtedt von der Weſtſee abgetrennt worden, ift ber Ort 
auf den Landverkehr befchräntt, treibt Korn» und Viehhandel, 
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Handwerke und Feldbau (TEIL. Geeſt⸗ und 400 Di. Marſch⸗ 
land; auf der Feldmark einige einzelne Landſtellen: z. B. 
Chriſtiansburg, Odinsberg, u. f. w.) Ueberhaupt 
352 Häufer (1750: 296), von denen einige auf adl. Mire⸗ 
bülfer Grunde. 3 Mühlen, wovon 2 Königl., nämlich eine 
Winds und eine Waffermühle, letztere die einzige im ganzen 
Amte. Einw. 1805: 1471; 1835: 1743; worunter Al Mis 
rebüller; 41840: 1748, von denen 38 Mirebüller. linter 
den 4740 zum Amte gehörigen waren 9 Katholifen ımd 4 
Juden. — Die Fledenseinwohner ftehen mit Ausnahme ber 
wenigen Mirebüller unter Zurisbickon bed Landvogts; bie 
deonomifchen und polizeilichen Angelegenheiten werben von 
den Gezwölfen, deren erfter der Zwölfoberſte heißt, und 
den Achtmännern, deren Hauptperfon der Oberachte, beforgt, 
fo wie der Gevollmädhtigte die ländlichen Angelegenheiten 
wahrnimmt, und Bredftedt, in fo weit ed als Geeſtkirchſpiel 
des Amtes in Beziehung zu den übrigen Kirchfpielen in Bes 
tradıt kommt, vertritt, während für den Bredſtedter Koog 
ein Deichvogt angeftellt ift. — Das Armenweſen iſt neners 
lich regulirt (Regulativ 3856, 30. Dec.) und 1858 ein Ar- 
beitöhaus . eingerichtet (Regul. 1858, 18. Oct). — Außer 
der Klaffe des Rectors (der ein Ritteratus und deſſen Stelle, 
jegt etwa 700 „X, fünftig 991 K 5R eintragenb, durch das 
eingezogene Diaconat verbeflert ift) giebt ed eine Hampt⸗ 
fchule, der der Schreibmeifter vorfteht, von etwa 130 Kin⸗ 
dern und eine Elementarfchule von gegen 200 8. In Zus 
kunft foll ber Rector die Knaben⸗, der Schreibmeilter die 
Mädchenclaffe haben. Drganift if der Fledendmuficne. 
Nach Bredftedt haben fich auch zur Kirche gewandt 
drei anliegende octroyirte Köge, der Sophieu-Magdale 
nens, der Deömerciereds und ber ReuffensKoog, 
die ihre beſondere Jurisdiction haben und einen eigenen Ar⸗ 
menbiftrict bilden. Die Einwohner biefer 5 Köge halten 
entweber Hauslehrer, ober ed vereinigen ſich mehre, einen 





Propftei Huſum. 16. ‘Bredftedt. 715 


gemeinfchaftlichen Lehrer zu halten, unter Infpection ded Paz 
ſtors. (Verfügung vom 2%, Aug. 1857.) 

Mit dieſen Koogsleuten (176) zählte die ganze Ges 
meine, ohne die fremden Religionsverwandten, 1840: 1911 
Seelen. M. 3. der Geb. 52, Belt. 49, Cop. 12 Paar. 
Communicanten waren 1837: 862, 1838: 348, 

Die Bredftedter erhielten 1462 die Erlaubniß, fich eine 
Sapelle zu erbauen zur Ehre der heiligen Dreifaltigfeit, der 
Mutter Gottes und ©. Nicolai (diefer auch im alten Sies 
gel mit der Beifihrift: 8. Nicolae ora pro nobis); der 
Kirchherr zu Breflum verſprach daſelbſt wöchentlich 3 Meffen 
zu leſen, auch wurde den Bredftedtern ein Kirchhof bewilligt, 
doch follten fie fich nicht von Breflum trennen, dem Kirch⸗ 
herrn daſelbſt gerecht werben, und die dortige Kirche und 
Wedeme im Stande halten helfen. Schon vor der Nefors 
mation ward die Sapelle eine Pfarrkirche durch Beförderung 
ded Hardesvogts Poppe Boyngh, wahrfiheinlid 1510, mit 
welchem Sahr das BVBerzeichniß der. Paftoren anfängt. 1539 
wurde ded Kirchherrn Befoldung (Föding) regulirt und es 
wird bei diefer Gelegenheit bemerft „denn de Kerde nid) 
laug en KirchfpielsKerde geweft if.“ Dem Kirchherrn wurde 
zugelegt ein der Kirche gehöriged Bohl. Ferner nadı dem 
Flensb. Propfteibuch eine Sommende dive Anne, fo wie 
dafelbft aud) einer SalandesPicarie und einer Vicaria Cor- 
poris Christi gebacht werden, nicht minder der Brüder⸗ 
fhaft S. Erasmi, deren Einkünfte zur Schule gelegt wur⸗ 
den. — Die Kirche ift ein recht ziemliches Gebäude, deſſen 
Mauern theild von fehr großen Feldfteinen, theild von Zies 
gelfteinen maffiv aufgeführt. Auf der Kirche ift eine Fleine 
Spite; das Thor gewölbt. Die Kirchenornamente find zu 
verfchiedenen Zeiten gefchentt, 3. 3. der Altar 18080, die 
Kanzel 1646, die Taufe 1699 u. f. f. Der Diaconus Hinr. 
Fabricius ließ ein Pofitiv für 50 Rthlr. von often F kom⸗ 
men. Daraus entſtand nachher die Orgel. 
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An der Kirche flieht feit 2807 nur Ein Vrebiger. Dies 
fer wird aus dreien vom Bifitatorio Präfentirten gewählt. 
Wahl⸗, Introd.s und Bellallungs sKoften muß die Gemeine 
tragen, auch den Paſtor mit feinen Effecten holen; dieſer 
aber hat die ntroductionsmahlzeit anszurichten. Das Pres 
Digerhaus liegt am Markte, etwas entfernt von der Kirche, 
ift alt, nicht geräumig und feucht; im Keller flieht oft fuß« 
- hohes Waſſer. Bor dem Haufe ein Brunnen, und einer im 
Hofe, hinter welchem fich ein Nebengebäude befindet. Das 
Gartenland liegt entfernt, it 29 O. R. groß, lange nicht 
als Garten benugt, fondern zum Mähen vermiethet, dahin⸗ 
gegen vom p. t. Prediger ein hinter dem Haufe belegener 
Garten gemiethet worden. An Ländereien find beim Dienſt 
87 Saat ober 9Y Dt. Geeftland (Pacht ca. 150 ME) und 
7% Dt. Marſch Pacht reichlich fo viel). Keine Zehnten; 
an Naturalien nur eine Milchlieferung zweimal im Jahr, 
um Sohannid und Michaelis, wo alle, die Kühe haben, 
Abende oder Morgend die Milch davon ins Paftorat brins 
gen, und eine Eyerfamnlung, zu welcher Ofterabend zwei 
Knaben andgefandt werden, und wovon ber Schreibmeilter 
2 GStieg bekommt. Firm 615 ME. 14" Bl., (Zinfen 
257 ME. 14’ Bl., vom Diaconat 150 Mk., and der Grundt⸗ 
fhen Stiftung 198 ME). Accidentien 400 bis 450 MME.; 
nehmen jährlich ab. An Steuer find zu erlegen 59 SIE. 
2 gl. (6. pro Ct. von der Angabe: 985 Mi) Die Witwe 
erhält vom Dienft 118 ME. Ang. 850 ME), und hat die 
erften Anfprüche auf eine Wohnung unb SPräbende ber 
Grundtfchen Stiftung 9. Iſt feine Wohnung vacant, fo 


”) Diefe Stiftung rührt her von der Etatsräthin Grundt, 
Wittwe des 1729 verfiorbenen hiefigen Landvogts Georg Orundt, 
die 175, 9. Oct. zur Wohnung für vier Wittmen von Predigern oder 
Königl. Beamten ihr Daus, am Markt belegen, beftimmte, und 
dazu das adl. Gut Stoltelund, welches ihr Mann 1735 erfauft, ver» 
machte; fo daß jede 50 Mihir. jährlich haben follte. Die Einfüufte 
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bekommt fie bis dahin M Rthl. (vormals 30 Rthl.) aus der 
Stiftungscaſſe. — Der Paſtor zu Bredſtedt iſt Mitdirector 
dieſer Stiftung, auch Aeltermann der Mobilien⸗ und Todten⸗ 
gilde, und Adminiſtrator des Clauſſenſchen Legats für Stu⸗ 
dirende (von 1000 Mk., geſtiftet von der Demoiſelle Marie 
Charl. Clauſſen 1770), des Sievertſchen Legats für 5 arme 
Wittwen (von der Wittwe des Compaſtors Sieverts geſtif⸗ 
tet 1796 mit 300 Rthl.) und des Sattlerſchen Legats zur 
Anſchaffung von Bibeln. — An den drei hohen Feſten und 
am Bußtage hat der Rector die Nachmittagspredigten zu 
halten. 

Paſtores: 4. Johannes Petri, aus Bredſtedt, 1510 bis 
1558. Iſt alfo bei der Reformation übergetreten. 2. Joh. 
Brelling, v. 1558, ward Bafl. zu Breflum 1573. 3. M. 
Jacobus Weremberg, v. 1573, 11. Dct., fam nach Treya 
4577. 4. Bet. Flor, aus Brebftebt, fam von Drellsdorf hie: 
ber 1577, t 1602 in der Be. 5. M. Nic. Erufins, Con: 
rector zu Flensb., ord. 1603, „1604 d. 23. May toch he mit 
finem Gerede na Bredfiebt, ce. a. 15. Nov. toch he na Arens⸗ 
borch, alldar Hofpred. tho werben, fam aber bald wedder tho 
Hus“ — ſchreibt Reinhufen in f. Annal. 1606 ward er Paftor 
zu ©. Annen, wo er 1610 geftorben. 6. Joh. Klyo aus 
Flensb., 1585 Paſt. zu Viöl, 1604 zu Bredſtedt bis 1619. 
7. Raamannus Söndfen aus Wallsbüll, geb. 1568, Dia- 
eonus 1598 — 1600 Rector hieſelbſt, dann Diac. zu Breklum, 
1608 zu Bredſtedt, 1619 Paſt., 3 1649, 11. Zul. æt. 81 
min. 45. 8. Herrm. Kreyentampf, aus Denab 1642 
Adi., fuccedirte 1649, + 1671, „war ein beliebter Mann, Herrn 
Stephano Klotzio fehr angenehm, ſchrieb contra Fridericum 
Breclingium.“ 9. Timotheus Hilarius Biner zu Neu: 
ſohl in Ungarn, geb. 1645, 14. Nov., 1669 Rector, 71 Paſt. 


— — —rr — — — u 


haben ſich ſo vermehrt, daß noch 100 Mk. haben zugelegt werden 
können. Auch Prediger-Wittwen aus dem Amte können nächſt de: 
nen aus dem Flecken, und den Wittwen dortiger Beamten, in die 
Stiftung aufgenommen werden. — Bon einem noch früheren Land: 
vogt Anton Clemens, geft. 1744, rührt die Slementinifche Stif: 
tung für 8 andere arme Wittwen aus dem Fleden her, die aufler 
freier Wohnung jede jährlich BO Rthir. erhalten. 
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zu Bredſt., 7 3713 im Febr. nach A2jähriger Amteführung. 
40. Joh. Georg Biggers, ans Liueburg, 1708 Diear., 
4714 P., ı 1782. 11. Axel Ambrofius, geb. zu Breb- 
ſtedt 1689, Nov., 4713 Rect, 1717 D., 1752 11. Juny zum 
Daft. erwählt, + 1738, 19. Dec. 12. Pet. Ketelfen, aus 
Prevft., 4729 R., 32 D., 58 Yall., + 1749, 13. Ro. 
45. Georg Theod. Müller, geb. zu Jena 1749, 6. Nod., 
4749 D., 1750 2 Yan. Paſt. + 1788, 17. Jun. Hatte 
eine Armen-Spinnanftalt, die erfte bier zu Lande, eingerichtet, 
die aber feinen Beftand Hatte. 14. Pet. Brandt, geb. zu 
Bredſt. 1735, 1767 D., 1788 Paſt. und 4. Aug. Propſt, 
+ 1812, 8. May, wei. 77, min. 45. 15. Godber Niffen, 
geb. zu Ellund, Rip. Handbewith, 1775, 25. Nov., 1806 Diar. 
zu Edernförde, 1813 14. Febr. zum Paſt. in Bredſt. erwäßlt. 





Das feit 1807 eingezogen Diaconat war 18540 erridtet, 
fland zur Steuer zu Mi. und zur W. 9. zu 650 Mi. 
angegeben. 1576 Ffaufte die Gemeine ein Hays zur Eapella: 
nay, und Icgte 1678 2 Dt. Landes dazu. 4605 war ans Dias 
conaf ein Bohl zu Langenhorn contribuabel, welches vorhin 
zum Kaland *) gehört hatte, und 1564 47. Det. vom König 
Friedr. IE. der Gemeine zu Bredſtedt gefchenft war. Das Dia: 
conat haben beffeivet: 1. Paul Harring, and Breoft., 1540 
—54. 2. Georgius Matthät, auch aus Bredſt. 1554 OB. 
3. Henricus Fabricius, aus Noftod, v. 1568, + 1602 an 
der Bel. 4. Joh. Ludolphi, oder Adolphi, war Hier Nee: 
tor, ließ fig, da beide Prediger in der Peſt geftorben waren, 
1603 10. Febr. ordiniren, und Teiftete ter Oemeine treue 
Dienfle. 5. Andr. Nicolai and Klensh., 1604-9. 6. Naa⸗ 
mannus Sönffen, 160919, ward Paſt. 7. Pet. Mäl⸗ 
ler, 1619, warb 1622 Diac. zn S. Joh. in Flensb. 8. Tho: 
mas Petri, aus Wallsbüll, v. 1622, + 1629. 9. Yo. 
Jeffenius, aus Bredſt, v. 1629, 40 Jahre Tang, T 1068, 
1. Juny. 10. Franciscus Marcus Barfönius, aus Mor: 
burg bei Hamburg, v. 1670, + 1698. 11. Chrifianus 
Bartholdi, aus Sceibenderg in Meiffen, 1694 Rect., 98 
Diae., 7 17086. 12, Joh. Georg Wiggers 1709—14 Paſt. 
13. Hil arius Erneſtus Diner, des Pal. Sohn, 1707 R., 


*) Diefer Raland in Nord:Goes-Darde war 1494 in Flor, und 
beftand noch 1569, ja 2575. Daß eine Bicarie in der Bredſtedter 
Kirche dazu gehört habe, iſt fhon erwähnt. 
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4714 Diae., 7 1717. 44. Axel Ambrofins 1717—82 $. 
15. Yet. Ketelfen, 1732—59 Paſt. 16. Henricus Mat: 
thias Schumacher, aus Altona, intr. 1740, 15. Sept. 
47. Georg Theod. Müller, 1749—50, ward Paſtor. 
18. Joachim Diedrih Sieverts, aus Rendsb., v. 1750, 
+ 1758, 11. Aug. 49. Georg Friedr. Möller, Rect. zu 
Frieprichsberg, erw. 1758, intr. 59, kam 67 nach Bornhövd. 
W. Petrus Brandt, erw. 1767, 16. Trin., intr. 3. Adv., 
warb 1788 Paſtor. 21. Friedr. Chriſt. Schwarg, von 
1789 — 1800, da er 9. zu Böhl ward, 22, Yoh. Joachim 
Goos, v. 1800 bis 1806, da er nach Kropp fam. War der 

legte. | 


— 1.4. 


17. Breflum. 


Breflum, vormald Brefling, ift der Länge nad) das aus; 
gedehntefte Kirchfpiel des Amtes, indem es fich queer bins 
durch erftredt, von der Soholm-Au im Norden, jenfeitd wel- 
cher das Kip. Enge, bid an die Arl-Au im Süden, wo 
Hattſtedt anftößt, ja noch über diefelbe hinaus, infofern bie 
Ellerbüller in der Hattftedter Marfch, Amts Hufum, hie: 
ber, fo lange fie leben, eingepfarrt find, aber auf dem Hatt⸗ 
ftedter Kirchhofe begraben werben (vgl. S. 614). Oeſtlich 
grängen Joldelund und Drellsdorf an, weftlich Bredftedt, 
Borlım und Bargum. Im Südweſten Marfchländereien 
(der Breklumer Koog groß 2704 Dt., eingetheilt in den cis 
gentlichen Breflumer, den Fesholmer und Wallsbüller, die 
jedoch nicht gefchieden find), fonft Geeft, zum Theil nur mas 
ger mit Heides und Moorftreden. 1. das Kirchdorf Brek⸗ 
um, ziemlich anfehnlich und eins der hübfcheften Dörfer des 
Amted. Das Dorf fol in alten Zeiten etwas weiter norb- 
öftlich bei einem großen heidnifchen Grabhügel Langenhoch 
gelegen, und Hoyebuͤll geheißen haben, dort aber abgebrochen 
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(daher der Name wie man meint von breken) und mad 
der jetigen Stelle verlegt- feyn, etwas niedrig, nicht weit 
von der Marfch. Auffer ven Paftoraten und der Kiifterei 34 
Landftellen. Es folgen nun längs der Marfch mehre Heine 
an einander gränzende Dörfer: 2. Borsbüll 27 Häufer, 
23 Mühlen, wovon eine Königl. 3. Fesholm 14 Häufer. 
4. Strukum 8 H., Mühle. 5. Wallsbüll (Süder⸗W. 
zum Unterfchicd vom SKirchdorfe Wallsbüll im Anite Flene- 
burg) 39 H. Roc) weiter füdöftlich Tiegt 6. das auſehnliche 
Dorf Almendorf Almdorf) 54 H., in der Niederung mit 
beträchtlichen Wiefenländereien am Almendorfer Sce. Land⸗ 
einwärts liegen 7. Riddorf GRedderup) zwifchen der Bref: 
lumer Kirche und Bredſtedt, nur Hein, 89 8. Sünne: 
büll, in einem engen Thale von Heideftreden umgeben, 45. 
9. Bollftedt, auf der Höhe in fandiger Gegend, 17 8. 
10. Högel, an der Flendb. Landſtraße in der Heide, 26 5. 
411. Lütgenholm, cine ftarke Meile nördlich von der Kirche, 
viel näher an Bargum, mit feinen Wieſen an Die Soholm: 
Au reichend, 29 H. Bon dem chemaligen Edelhofe und der 
Mühle hiefelbft fiche vorhin S.705 1.706. Der Burgplatz und der 
Mühlenteicy find noch erkennbar. Endlich 12. das in zwei 
Stellen zerlegte adl. Gut Mirebüll in fteriler Heidegegend 
zwifchen Lütgenholm und Högel, Hier cine Mühle. Es ge 
hören auch hicher die Stellen Medlendburg und Win: 
dert. Das ganze Kirchfpiel 334 Häuf. (1750: 3839, 1797: 
345, 1821: 822) ; zum Amte Geeftlland 2270 Steuertonnen, 
alte Pflugzaht 69 PR. 5 8. 3 Pf. Dazu 5 chemal. Dom 
capitelöpflüge (Strukum 2, Almendorf 4, Ridderup 4, Högel 
4), und die Stiftsleute zu Lütgenholm. Unter das adl. Gut 
Mirebüll gehören 26 Stellen, % Pflug Landes zu Walls 
büll der Nicolai Kirche in Flensburg, und das dortige He 
fpital hat einen Lanjten zu Högel. Die Ellerbüller gehören 
zum A. Huſum. Auſſer diefen war die Zahl der Einwohner 
1840: zum Amte 1654, unter Mirebüll 85, unter dem Flensb. 
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Hofp. 8, zuf. 1727. (1805: 1456 in 518 Fam.) Geb. 38, 
Geft. 48, Eop. 17 Paar. — Im Ganzen ift in der Gemeine 
Wohlſtand, Wohlanftändigfeit und Kirchlichfeit. Die Bewohs 
ner find riefen. 

Schulen find a. zu Breflum die ded Organiften und 
Küfterd, wozu auch Borsbüll und Riddorf; gegen 90 Kinder. 
b. zu Strukum, wohin auch Wallsbüll und Fesholm gehös 
rn; 90 8. c. Almborf, 50—60 8. d. Sünnebil, 16— 
2 8. e. Vollſtedt, 15 K. f. Högel, 18 8. g. Lütgenholm, 
418 8. Die vier legten waren bis 4837 nur Nebenfchulen. 
Die Schulpflichtigfeit von Mirebul liegt im Streit. Die 
Elerbüller haben fich mit dem Lundenberger Schuldiftriet 
im Kirdyip. Hattſtedt vereinigt. 

Die Kirdye ift ein ftattliched fchöned Gebäude von rothen 
Ziegelfteinen mit Blei gededt, und mit einem anjehnlichen 
Thurm, der offenbar mit in den Bauplan gehörte und nicht 
erft fpäter hinzugefügt if. Das Chor ſchließt mit einem 
Runde. Wann died Gebäude aufgeführt worden, Darüber 
mangeln Nachrichten; 1399 aber war die Kirche fehon mit 
Bleidach verfehen, da berichtet wird, daß damals, als Kö⸗ 
nig Erich die Frieſen befriegte, viele der legtern fich in bie 
Kirche geflüchtet hatten, und ald ded Könige Soldaten dieje 

anzündeten, durch dad vom Dache herabträufelnde gefchmols 
zene Blei jämmerlich umfamen. Ums Jahr 1500 fchlug der 
Big in den Thurm, ber fall bis auf das Mauerwerk ab» 
brannte und nachher nicht fo hoch wieder aufgeführt wurde. 
Eine große Glocke ward 1524 gegoffen, da das Glodenhaus 
aber zu ſchwach war fie zu tragen, fpäter nad) Oldens⸗ 
worth verfauft. Inwendig ift die Kirche geräumig und mit 
mancherlei Bildern und Drnamenten gefhmüdt; auch find 
hier noch alte Tatholifche Heiligenbilder, die zu Altären fchets 
nen gehört zu haben, befonderd aber merkwürdig ein auf 
einem Pfeiler ftehendes altes Königebild, das man für dad 
des Dlaf Hunger hält, der 4085 Herzog war und 4087 
iR 
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König wurbe, nach der Unterfchrift S. Olaus R. D., und 
zu feiner Zeit folle die Kirche erbaut feyn, während andre 
_ Nicolaus R. D. gelefen haben *). Ueber die erfte Er 
bauung der Kirche mandyerlei Sagen, die auch anderswo 
vorfommen: Drei Jungfrauen (die auf einem ziemlich hohen 
Marſchgrunde unweit Breftum, Bäly genannt, gewohnt) 
hätten den Grund zur Kirche gelegt; man habe Die Kirche 
erft weiter füdlich auf Steenbarg anlegen wollen, des Nachts 
aber wäre das am Tage Gebaute zerftört worben, und man 
habe baher zwei Kühe vor einen mit Baumaterialien belades 
nen Wagen gefpanıt, damit fie ein Zeichen gäben, und bann 
dort die Kirche erbaut, wo fie ftille geitanden. ebenfalls 
muß der erfte Kirchenbau früh gefchehen feyn, da Breklum 
die Hauptfirche der Harde war (vgl. ©. 713). Kanzel 
von 1646, Altar von 1741. Eine Orgel war bier fchen 
vor 1600, 

An der Breflumer Kirche find zwei Prediger angeiteht. 
Bei der Wahl find ungefähr 300 Stimmen. Die Gemeine 
trägt die Wahls und Anftelungs-Koften, pflegt auch bie er 
wählten Prediger zu holen. Einlöfungen finden nicht Statt. 
Die Amtögefchäfte wechfeln zwifchen beiden Predigern, und 
Jahr um Jahr hat jeder die Gonfirmanden und die Führung 
der Kirchendücher. Der Diac. hat faft bei allen Leichen zu 

*) ©. darüber Suhm Hift. af Danemark V. ©. 488, wo aud 
eine Abbildung; Suhm hält es für das Bild des Könige Nicolaus. 
Bol. dagegen Outzen, in den antig. Annal. 3r Bd. 18 Hf. ©. 105, 
der S. Olaus R. D. ließt, und bemerft, eins müſſe unrichtig fepn, 
entweder das S. (Sanctus) wenn ed Olaus Dunger ſeyn folle, oder 
das R. D. (Rex Danorum) wenn der heilige Dlaus, König von 
Norwegen gemeint if. Jedenfalls war hier eine Vicaria 8. Olai, 
und vielleicht diefem Heiligen die Kirche geweiht. Doc, heißt es 
Danſt Atl. VII, 443 Breklum ſey eine Marien-Kirche. Andre Bi: 
carıen waren bier: Vic. divi Johannis, divi Georgi, deren Inhaber 
2558 ſtarb, und divae Virginis, 
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yarentiren, 23 bid 24 mal jährlich zu prebigen, feitdem auch 
an den Feſttagen Nachmittagspredigten eingeführt find, und 
die Infpection der Echufen zu Strufum, Bollftedt und Hö⸗ 
gel. Die andern Schulen unter Inſpection des Paftors. 

Der Paftor befommt beim Antritt für 4 eiferne Kühe 
40 Rthl. Das Haus ift alt und unbequem, fonft feit und 
dauerhaft, enthält 7 Zinmer, unter denen B heitzbar. Der 
Garten ift groß und fchön, gegen D. ©. und W. durch eis 
nen fehr hohen Wal, der Sage nad) vom Paſt. Soh. Brek⸗ 
ling mit eigener Hand aufgeworfen, gefchüst, und mit vielen 
DObftbäumen verfehen. Ungefähr 4 Di. Marfchland und 
etwa 200 Schip Geeſtland. Ein Theil ift gut, ein großer 
Theil, namentlich ded Geeftlandes, ſehr mäßig, und kann der 
großen Entfernung wegen nicht gehörig bearbeitet werben; 
auch die Verhäuerung des Geeftlandes ift ſchwierig. Natus 
ralien 25 T. Särfte, 9% T. Noden, und noch 28 Drag 
Moden und 17 Drag Gärſte. Gegen Sohannie eine Milch- 
lieferung  durcy das ganze Kirchfpiel Cmit Ausnahme von 
Ellerbüll, welches für jede Kuh 14 Bl. Milchgeld bezahlt). 
Der Ertrag an Butter und Käfe davon ift unbeträchtlidh, 
da nur Breflum und Niddorf die Milch nad) dem Paftorat 
bringen, in den entfernteren Dörfern aber die Offtcialen fie 
bearbeiten. Um Michaelid von Breklum, Riddorf und Voll⸗ 
ftedt ungefähr M Brodte. Zur Fenerung ungefähr 30 Fus 
der Torf oder Heidefoden. Drei Opfer an den hohen Fes 
ſten; Cnur Lütgenholm giebt Beichtgeld). Accidentien c. 
200 ME. Ang. zur Steuer und W. P. 1000 ME, alſo 
Steuer 6 pC., Penfion i25 Mt. 

Das Haus des Diaconus ift 1799 erbaut, hat mit 
dem Saal 5 heikbare Stuben und ift mit den Wirthichaftes 
gebäuden unter Einem Dache verbunden. Im Garten ift ein 
gutes Backhaus, mit einem geräumigen heisbaren Zimmer, 
geeignet für den Gonfirmandenunterricht. Der Garten iſt 
Hein, aber fruchtbar, wit einigen recht guten Opftbänmen. 

a 
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Geefiland hinreichend für 2 Kühe; von guter Beichaffenbeit. 
3 big 4 Dt. Marfchland, zerfirent liegend, daher nur zu 5 
bis 6 Rthl. à Di. zu verpachten. Legatengelder 145 Mt. 
14ß1., halb zu DOftern, halb zu Michaelid. Zu Oſtern noch 
eine Geldhebung von etwa 130 Mk. durch die Gezwölfte 
eingefordert, wazu jebed Ehepaar 4 auch B Bl. nad) Vermö⸗ 
gen giebt. Ein Opfer Exaudi, etwa SOME. Milch⸗, Bat 
ters und Käfelieferung um Johannis, an Werth 40 Mt. 
Aus Lütgenholm SO bis 22 Fuder mittelmäßigen Zorf. Yo 
eidentien c. ZOO ME. Steuer 44 Mi. 8’r 6l. (nad) d. Ang. 
zu 460 ME) W. P. 50 ME. (Ang. 800 ME.) 

Bon den ehemaligen katholiſchen Geiftlicden find einige 
Nachrichten. aufbehalten. Wulf Blome, Kerkher tho Breke⸗ 
lingh, fommt als Zeuge vor 1450. Weſtph. IV. A — 
Sievert Smoyter war Karkherr tho Brekelingh 1462, ale 
die Bredftebter Erlaubniß erhielten, eine Capelle zu erbauen. — 

bilippus vor deme Brode 1499. „Hefft ſick Hier nich 
etholden könen, is darvan getagen vnd Donifer to Sleſwig 
worden.“ Er nennt ſich den AAten ertorem ibidem, wor 
aus wohl auf eine Zeit von etwa 300 Jahren bis zur Anftels 
fung des erften dürfte zurüdzufchließen feypn. — Die derich 
Thames, aus Strufum gebürtig, Bruder des Hardesvogts Sie 
vert Thams; 1513. 1515. „38 hier geftorven v. begraven. — 
„Darna was H. Joh. Petri, ligt bier begraven.“ — Joh. 
Palm „18 verdreven.“ — „Na cm is gewefen H. Joh. Jens 
fen; biffe tog willig weg, wanet to Siefwig vnd wurd Paſtor 
tho Habvebye. — Chriftian, over Carſten Broderfen, 
1524, + 1528. Schon 1510 ftand er hier als Vicarius. 


Nach der Reformation waren hier Paftores: 1. Cord ober 
Conrad Holm; vertrieben 1543; nachher zu Drellsédorf. 
2. 30h. Smyter, wohl anfangs Diac. 1556 von Chriſtian 
III. eingefegt, da er vorher Felvprediger im Lübſchen Kriege 
gewefen, ward 1572 Caplan am Dom zu Schleswig, „toch wil: 
lig af." 5. 309. Hanfen Brefling, geb. zu Breklum 1538, 
Daft. zu Bredſtedt 1558, 1573 Michaelis zu Breffum, + A621 
Farz vor Weihnachten, 90 Jahr alt. Ihm warb adjungirt cum 
spe suc., als König Ehriftian IV. wegen des Deichwefens 
bier Tag, fein Sohn: 4. 30h. Hanfen Brefling IE, ver 
von 1585 ſcheint Diac. gewefen zu feyn, + 1630, is. Febr. 
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eet. 7A", min. 45; und biefem folgte wieder fein Sohn: 3. 
309. .Hanfen Brekling III, ver feit etwa 4614 Diac, ges 
weſen; + 1687, 14. Dec., min. 2, st. 30. Es trat hier 
alfo der merkwürdige Fall ein, daß an einer Kirche Vater, Sohn 
und Enkel zu gleicher Zeit als Prediger angeftellt waren. Gie 
haben auch an" Einem Sonntage alle drei in der Kirche fungirt, 
undfzum Andenfen daran wurde hinter dem Altar angefchrieben: 
Filius atque parens et avus, quid® tempore eodem In 
templo hoc verbum tres docuere Dei. 6. M. Nicolaus 
Moht, aus Flensb., v. 1658; + 1642, 16. März. Heirathete 
bes Vorigen Wittwe, die erft nachdem fie 64 Jahr in ihrem 
zweiten Wittwenftande gelebt, 1706 26. April 96 Jahr alt zu 
Karlum verftarb (Brigitta Lange, geb. aus Flensb.). 7. Theo⸗ 
dor Möllmann, aus Flensb., geb. 1613, berufen 1642, intr. 
3643; farb ſchon nach wenigen Jahren 1648, 1. Nov. Hat 
fih zuerft in den Kirchenbüchern der hochdeutſchen Sprache bes 
dient. B. Daniel Luther *), aus Soeft in Weftphalen ges- 
bärtig 1608, erwählt 1649 im May, trat an im Auguft, hei⸗ 
rathete 1650 des Vorigen Wittwe, F 1685, 23. Nov., mt. 75, 
Schrieb gegen Friebr. Brefling 1661 ein Buch: Daniel redi- 
vivus et e spelunca leonum resurgens. Adjungirt warb 
ihm 1673 und folgte 1685 fein Sohn: 9. Theod. Luther, 
geb. 1651 im Jan., T 1732, 2, Aug. ald Senior der Lands 
fchaft, nach beinahe 5Yrähriger Amtsführung, BLYa Jahr alt. 
Roh vor ihm farb 1752, 17. Jan. fein Adjunct und Schwies 
gerfohn Thomas Nicolaus Broderfen aus Led, ber 
1712 23. Zuli vom König ernannt, und 11. Sept. introb. war. 
Zum Paſtor warb darauf 1732 15. Sept. erwählt, der bishes 
rige Diac. 10. Zac. Friedr. Meifterlin, geb. zu Krempe 
1688 7. März, +1744, 50.Nov., &1.57, min. 80. 11. Das 
void Steen, aus Flensb., Diac. feit 1737, ward zum Pafl. 
erw. 1745 4. Jul., intr. 2. Adv., emeritus 1786, 24. Nov., 
+ 1791, 2. April, alt 7A 3. 12. Nicolaus Dupen, geb. 
1752 31. Jan, zu Terfelsbäll, Kſp. Tinglev; 1785 Diac. zu 


— ⸗ 


*) Er war ein Urenkel des Reformators, wie die in der Kirche 
angezeichnete Genealogia J,utherorum ergiebt: 4. Hans Luther mon- 
tanus. 9. Martinus Luther 8. S. Th. D. et Pr. 3. Johann Luther, 
miles. A. Martin Luther, mercator. 5. Daniel Luther, Past. B. se- 
nior. 6. Theod. Luther, Past. junior. 7. Martin Luther, Past. Delm- 
horst. 8. Martin Luther, mercator. Vgl. Prov. Ber. 1817,85, ©. 

339; 1318, 1, ©. 60. 
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Burg auf Zemern, 1787 hier Paſt.; 1826 25. May Ritter v. 

Dannebr., + 1826, 5. Dec., st. 75, min. 45. Befannt ale 

Alterthumsforfcher. 43. Joh. Friebr. Ant. Hartz, Pafl. zu 

Drelisvorf, erw. 1827 6. Jun. ; ward’ 1836 Diar. an S. Ni⸗ 

col. in Flensb. 14. Joh. Gottl. Holſt, Diac. ſeit 1829, 

um Paſt. erw. 1857 12. April, geb. zu GSiefebye 1802, 20. 
ärz. 


Diaconi: Joh. Smyter 155645? — Petrus Becker 
41550. Noch um 1590. — Johannes Johannis Breclin— 
gins, ward Paſt. adj. — Naamannus Sönckſen, vorher 
Rector zu Bredſtedt bis 1600; ging dahin als Diac. zurüd 
1609. — — — Johannes Joh. Breclingius, vermuthlich 
von 1614, ward 1630 Paſtor. — Petrus Paulinus, geb. 
u Bredſtedt 1596 14. Dec.; 1619 Rector dafelbfi, dann von 

621 Duintus zu Flensb.; 16350 gelangte er zum Breflumer 
- Diaconat, und beffeivete daffelbe 58 Jahr bis er 1687, 2. May 
über 80 J. aft farb. Brauchte noch die plattveutiche Sprade 
in Catechiſationen. 1643 warb ihm auferlegt, Schule zu hal; 
ten. Sein Adjunct Gofhe Hennings v. 1676, der die Tod- 
ter hatte, ſtarb ſchon 4680, und dieſe Heirathete der folgende 
Adjunct oder Diaconus junior Petrus Krambek, v. 1680, 
der 1687 fuccedirte, 4744 aber Paftor zu Oftenfeld ward. — 
Jac. Friedr. Meifterlin, 1714— 82 Paſtor. — Peter 
Chriſtoph Lüneburg, v. 1785, + 17356 Dee. — Dapid 
Steen, 1737 —45 Daft. — Joh. Carl Meifterlin, dee 
bief. Daft. Jac. Friedr. M. Sohn, v. 1745, F 1761, W. Yun. 
— Franciseus Dolch, geb. zu Sonderburg 1752, erw. 
1761, intr. 6%. Septuag., 1 1792. — Dietrih Dietrid: 
fen, geb. zu Tönning 1765, v. 179, introd. Trinit., 7 1819, 
414. May. — Joh. Heinrih Zürgenfen, Paf. auf Oland, 
warb hier erw. 1813 21. Febr., fam 1829 nah Brodersbye.— 
305. Gottl. Holſt, erw. 1829 16. July, ward Paſt. 1837. 
— Sriedr. Julius Heynfen, erw. 1837 17. Dct., gebürt. 
and Drellsdorf. 


dumm — — —— 
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18. Dreilispdorf, 


öftlich von Breklum belegen, theild Geeſt, wo noch weite 
Heideftreden und Zorfmöre, theild im Südweſten, wo bie 
Arls Au die Gränze gegen dad’ N. Huſum bildet, und die 
Bohmftedter Au ſich mit ihr vereinigt, gute Marfchwiefen. 
41. Drellsdorf, (bei den Friefen und Dänen Trelftorp, 
Trelftrup) das ziemlid, anſehnliche Kirchdorf, an der Land⸗ 
ftraße von Hufum nad, Tondern, von 80 Häufern; 2 Müh⸗ 
len, wovon eine Peteröburg heißt; Morgentern, ein Wirthes 
haus. 2. Bohmſtedt, an der Gränze der Marfch, auch 
ein beträchtliched Dorf von 80 H. Dazu die .Stelle Frefens 
hof und das Wirthshaus Hohenhörn. 3. 4. Großs und 
Klein-Ahrenshöved, gleichfalls an die Marfch ftoßend. 
Jenes befteht aus 45 vollen Ellemeden (jo nennt man bier 
die Hufen), wovon eine dad Wirthshaus Sägerfrug, 2 bals 
ben, die ausgebaut find und Steinberg heißen, und 42 Kas 
then; dieſes aus 6 Vollhufen und 2 8. — Ueberhaupt find 
im Kirchfp. 209 Häufer (1750: 212, 1797: 205.) Alte Pflugs 
zahl 236 Pl. 14 Bl. Dazu 4 ehemal. Domcapitelöpflug zu 
Bohmftedt, die ehemaligen Stiftöleute dafelbft und zu Dr., 
auch 5 Arlewatter Stellen zu Bohmſtedt, die 18351 dem 
Amte einverleibt find. Im Kirchdorfe find noch 5 zu Mires 
büll gehörige halbe Bauerhöfe. Volkszahl 1840: 1080 unter 
dem Amte und 54 unter Mirebüll, zuf. 1114; (1803: 99 
in 217 Zam.). Geb. 28, Geft. 24, Cop. 6 bi 7 P. Fries 
fen. — Schulen zu Drellsdorf, die ded Küftere, 70 K.; zu 
Bohmftedt, wo 4839 mit 45 Kindern aud dem Armenhauſe, 
86 waren; zu Gr.» (auch für Kl.) Ahrenshöved, 80 K. — 
Die Armenlaften waren fchon vor 20 Sahren auf 4500 ME. 
jährlich geftiegen. Es ward 1852 ein Arbeitshaus in Bohms 
ftedt eingerichtet, das zum Mufter für andre Anftalten biefer 
Art gedient hat (Regulativ, genehmigt 1835, 1 Det.). 
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Die Kirche liegt neben dem Dorfe auf einer beträdyt 
lichen Anhöhe. An fich ift fie nicht groß gewefen, ehe der 
Thurm daran gebaut worden (welches nach einer daran bes 
findlichen Jahreszahl 4486 gefchehen). Diefer aber ift unver 
bältnißmäßig groß, 120 Fuß hoch, und auf viele Meilen 
weit fihtbar. Die eigentliche Kirche ift übrigens nach alter 
Art von Feldfteinen aufgeführt. Welchem Heiligen fie ges 
widmet gewefen, weiß man nicht; im Siegel 2 Heilige mit 
der Umfchrift: S. Parochie Trelstorppe. Es war bier eine 
Vicaria dive Virginis. Die Kirdye gehörte der Sten Praͤ⸗ 
bende ded Domcapitelö, bei welchem im alten Reg. Cap. 
13559 — 1407 angeführt fteht: habet ecclesiam Threlstrup 
annexam. Biſchof Helimbert, der das Patronatrecht befaß, 
hatte fie 2340 diefer Prübende beigelegt. Der Sage nad) 
gehörten übrigend Drellsdorf und Bohmitedt in alten Zeiten 
nach Breflum zur Kirche und Gr. u. Kl. Ahrenshöved hätten eine 
Kirche für fich gehabt. 

Unterm 24. May 1765 warb der Gemeine Dad Wahl: 
recht bewilligt, nachdem eine Zeitlang unmittelbare Beſetzung 
Statt gefunden. Vormals waren zwei Prediger; jegt if 
nur einer. Die Wahl- und Anftelungefoften trägr die Ges 
meine, die freie Beförderung des erwählten Prebigerd hängt 
von ihrem guten Willen ab. Das Paftorat ift alt und et 
was feucht, jedoch gut eingerichtet. Die Wirthfchaftsgebäube 
find neu, fehr geräumig und gut. Ein fchöner großer Gars 
ten mit vielen großen Bäumen und hübfchen Anlagen ift beim 
Paftorat. An Land außer einer vollen Ellemede in ber 
Heide, die nur jährlid, 2 ME. bie 2 ME. 6 HI. einbringt, 
und einigen Stücen Torfmoor, die vergraben find, etwa 250 
Sceffel Aders und Wiefenland, die aber nur zu reichlich 
170 Scheffel haben bonitirt werben fünnen; einige Heine 
Wiefen; circa 7 Dt. in der Bohmftedter Meede und 2 Dt. 
in der Marfch bei Wallsbüll, beides aber eine Stunde vom 
Paftorat, und Iettere dur, immerwährendes Berhäuern nur 
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mäßig. Zehnten: die BOfte Garbe von Rocken, Gaͤrſte und 
Haber. Bier Opfer, die fi) auf etwa 40 Rthl. belaufen. 
An Vicariengeldern hat der Paftor vom Diaconat 3B ME. 
8 pl. Drellsdorf und Bohmſtedt bringen an zwei Mittagen 
in der beiten Jahreszeit ihre Milch in dad Paftorat. Accis 
dentien vielleicht 200 Mk. Vieles muß erlaffen werden. — 
WB. Penf. 112 ME. — G.⸗ und Acc.sSt. war 18351 236 Rthl. 
265 $l., in fpätern Sahren nur 18 Rthlr. 27 Bl. Bor Einzies 
hung des Diaconatd war die Angabe 900 Mk; da aber 50 
Specied vom Diaconat and Paftorat gekommen find, erhöht. 
Die alte Angabe zur Steuer war 820 ME. (ded Diaconatd 
550 ME. und zur W. P. 500 ME.) 


Bernhard Rupenaw war bier Kirchherr 1464. — Der 
erfte Iutherifche Paftor war Martin Petri. 2. Cord Holm, 
1545 von Breklum vertrieben, warb hier angenommen, ftand 
bier noch 1564. 3. Petrus Flor, v. 1569 oder 70, warb 
76 Baftor zu Bredſtedt. 4. Petrus Beder, aus Flensb., 
1570 Rect. zu Bredft., ward hier Paſt. 1576. 5. Henricus 
Süling, geb. 1567 zu Flensb., Duartus und Cantor daſelbſt 
41598 u. 99, vocirt zum Paſtor in Drellsdorf 1598, ord. 1601 
25. San., 1 1685. 6. Georgius Bonnir, voc. 1636, t 
1665. 7. Beter Thomfen, 1658 Diac., 1666 Yafl., t 
1670 Nov. 8. Chr. Cnuth ans Noftod, immediate voc. 1671, 
7 1704. 8. Joachim Bette, aus Ulderup, voc. 1705, 7 
1717 Apr. 9. Nicol. Möller, aus Flensb., Diac. 1705, 
Daft. 1717, 11740. 10. M. Joh. Chr. Stodmann, geb. 
1697 zu Holdinftevt in Sachſen, D. 1740, 9. 1741, + 1783. 
Nah Stodmanns Tode warb ein Candidat Johann Matthias 
Brandt erwählt, war au fon unterm 19. Juny 4754 beftäs 
tigt, aber 1754, 6. Dec. warb immediate voc. der Diac. zu 
Grundtoft 41. Georg Zordt, und Yubilate 1755 introbuc., 
41757 aber zum Paſtor in Grundtoft ernannt. Darauf au 
unmittelbar ernannt für Dreiisporf: 42. Eornelins Chems> 
nig, bisheriger Legationsprediger in Wien; emerttus 1764. 
15. 305. Gottlieb Schmidt, ernannt 1764 19. Oect., intr. 
65, 1 p. Epiph.; warb 4776 Pafl. zu Raapſtedt. Sodann 
1777, 6. Apr. von der ganzen Gemeine einmäthig zum Haupts 
paftoren erwählt der bisherige Diac. (feit 1768) 14. Johann 
Chr. Peterſen, geb. zu Flensb. 1756 18. Rov., intr. 4. 
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Zrinit. 1777, + 1906, st. 70, min. 41. 18. Ketel Hein 
fen, geb. zu Kahretoft 1770 50. May, Diac. 1796, 9. 1806, 
+ 1818, 11. Ian. 46. Hans Elaufen, geb. zu Bidı 179, 
Paſt. zu Bargum 1796, erw. zu Dr. 1818 21. Jul. t 1822, 
03. San. 17. 309. Frieder. Anton Hars, Compaſt. 
Mildſtedt, erw. 4822 18. Sept., intr. 25. Serag., warb 16% 
Daft. zu Breklum. 18. Chriſt. Nicol. Bruhn, Paſt. zu 
Dagebuͤll feit 1822, erw. 1827 14. Nov., intr. 1828 17. Fe: 
bruar, ward Paftor zu Bornhoͤvd 1837; Nitter d. Dannebrog. 
49. Paul Bahnſen, gebürtig aus Effkebüll, Diac. zu Gar: 
ding 1851, erw. 1857 Der. W., intr. 1858, 25. Febr. 


Diaconi: Johannes Bockelmann, aus Hattftcht, bis 
41569; nachher zu Weffelburen. — Adrian Cordes 1569 — 
75; ward Paft. zu Schobüll. — Joh. Klye, ord. 1576, 24. 
Zuny, ward Pafl. zu Viol 15835. — — — Chr. Pauli (Her 
Garften), vor. 1586, + 1649 oder 50, min. 64. — Eonrad 
Ziegler, v. 1646 (Adj.), war hier 6 Jahr, ging nach bem 
Brandenburgifchen, zulegt P. zu Schobüll. 1651 bis 58 fland 
der Paſtor Georg Bonnir zugleich dem-Diaconate vor. Dars 
auf ward 4658 vocirt Peter Thomfen, ward Paft. 1667. 
— Mauritius Ericius, auch Ehrenreih, v. 1666, 1 
4705. Sein Adiunect Joachim Bette, feit 1697, ward 1705 
Haft. — Nicol. Möller, 1705 —17; Paſt. — Andreas 
Hoyer 1718 — 39; hieß Compaſtor. — M. Joh. Chriſt. 
Stodmann, immediate vocirt 1740, 4. Jan., ward Paſt. 
1741. — Bernhard Moller, geb. zu Flensb. 1706, 12. 
Jan., Sohn des Rectors Joh. Moller, v. 1741, 1 1750, 31. 
Aug — Diedrih Nicolaus Meifterlin, aus Breflum, v. 
4751, t 1765, 7. Febr. — Joh. Chriſt. Peterfen, erw. 
1765, 12. Trinit., intr. 23. Trin., ward Paſt. 1777. — Bes 
ter Paulfen, erw.1777, 5. Aug., ging 1783 ale Diac. nad 
Apenrade. Nach feinem Abgang warb das Diaronat bem p. t. 
Paftor Peterfen ad dies vitse des Past. emeritus Ehemnig 
übertragen. — Boye Elauffen, erw. 1786, 5. Apr., kam 
1792 nah Süderbrarup. — Balthafar Carſtenſen aus 
Zondern, 1 1796, — Ketel Heinfen v. 1796—1806 warb 
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Paſt. — Zoh. Bolten, v. 1807; ward 1818 Paſt. a Hans 
fühn, und das Diaconat ging ein durch Reſcript vom 2. Juny 
1818. Ein Xheil der Einfünfte warb zur Berbefferung ver 
Schufftellen verwendet, 3. B. die Zehnten (die BOfte Garbe) 
und das Land zur Küſterſtelle gelegt. 


19. Bo rdelum. 


Bordelum oder Borlum zwifchen Bredftedt und Lans 
genhorn, mit dem öftlich belegenen Dorfe Dürpum an die 
Kirchfpiele Breklum und Bargum reichend, begreift etwas 
Marfdyland (Bordelumer Koog, 544 Dt.; daneben der Ebül; 
ler K., und die Fraumetten Ländereien, 1721 bedeicht, 88 
Die; der alte Sterdebüller K., 347 Dt. *). Längs der 
Marfch liegen in einer Reihe die Dörfer: 1. Oſter-Bor⸗ 
delum v. 46 Häufern. 2. MWeftersBordelum 43 Häufer. 
3. Uphufum 7 9. 4 Ebull 19 9. 5. Sterbebüll 
30 H. 6. Bütkebüll 45 9 7. Addebüll 8H Weis 
ter landeinwärts liegt endlich 8. Dörpum, an der Tonders 
ſchen Landftraße in der Heide; mit dem Wirthshauſe Glücks⸗ 
berg 69 H. Zufammen 265 Häufer (1750: 310, 1819: 
268).**) Volkszahl 1805: 1111 Perf. in 259 Familien. 1840: 
zum Amte Bredſtedt 1129, zum adl. Gute Mirebüll 75 Cın 
Dörpum, wo 14 dazu gehörige Stellen 1% Pf), zum adt. 


*) Noch ſtößt an, ohne eigentlich zum Kirchfpiel gerechnet wer; 
den zu können, der octronirte Meue Sterdebüller Koog, 
480 Dt. groß, eingedeiht 4687. Er ift unbewohnt. Auch in ven 
andern oben genannten Kögen find feine Wohnungen. 

*e) Altfönigl. find 38 Pf. 40 Sl. 9 Pf. Damit vereinigt die 
Uintergehörigen der ehemaligen Stiftsvogtei Bordelum, die Uphu—⸗ 
fumer, und früher fhon mandye andre Streugüter, von denen vorhin 
die Rede geweſen. Sterdebüllhof oder Gottesgabe ſortirt als Kanz- 
leigut das Forum superius; war juerft als ein Bermwalterhaus 1088 
von Denning Reventlau erbaut. 
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Gute Karrharde OD (1 Stelle in Bütkebüll, 2 in Sterbebüll, 
4 in Ebüll) zuf. 1224. Im Durchfchnitt Geb. 35, Geſt. 2, 
Cor. 11 9. — Schulen find a. die des Küfterd zu Weller 
Bordelum 80—90 Kinder. Dazu andy Oſter⸗Bordelum 
Stollberg (eine fehr hoch belegene Mühle mit 4 Wohnhäus 
fern) und Uphufum mit der Mühle. b. eine Diftrictöfchule 
zu Dörpum 80 Kinder. c. eine Rebenfchule zu Sterbebüll, 
wozu auch Ebüll, 30 K. d. eine Nebenſchule zu Bütkebüll, 
wozu Addebüll, 20 KR. 

Die Kirche liegt für ſich allein faſt gleich weit von 
Dſter⸗ und Weſter⸗Bordelum entfernt, eine kleine Viertel⸗ 
ſtunde. Den Namen hat man ableiten wollen von Born, 
Brunn, Quelle. Solche Quellen ſind weſtlich von der Kirche 
in einem kleinen Thal, von denen eine als Heilquelle ein 
Paarmal ſehr in Ruf geweſen, zuletzt noch 1808. — Die 
Kirche brannte 1629, ald der Küfter Tauben fchießen wollte, 
ab, da fie mit Stroh gededt war. Zum Wiederaufbau wurs 
den von den Steinen ded Fraumettenhofed verwendet, und 
1654 fam in ber Fluth das Altarblatt angetrieben, von 
Rörbek im Nordftrande. 1633 ward dad Glockenhaus aufs 
gerichtet, 1685 und 84 die Kirche gemalt. — In katholi⸗ 
ſchen Zeiten find hier Vicaria dive Virgmis und Vicaria 
sanct® Catharine gewefen, und um 1463 erfcheint die 
Kirche fchon ale eine der wichtigften ber Gegend. Der Bis 
fchof hatte fie zu verlehnen, und noch nach der Reformation . 
wurde Schmabftedtifcher Seits das Patronatrecht in Ans 
fpruch genommen. Ueber den erftien Bau der Kirche die 
gewöhnliche Sage, daß die Materialien von dem Drte, wo 
man habe bauen wollen, Nachts hieher gebracht worden. 
Daß die Kirche vormald ein heidnifcher Tempel gewefen, 
wie angeführt wird, ift fehr zu bezweifeln. 

Bi8 1799 flanden an der Kirche zu Borbelum zwei 
Prediger; feitden aber nur einer, der von der Gemeinde 
and drei vom Bifitatorio Präfentirten erwählt wird. Die 
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Wahl», Orbinationd » und Introbuctiondkoften werben von 
der Gemeine abgehalten. Da nun aud Feine Einlöfung 
Etatt findet, fo find mit dem Antritte diefer Stelle Feine 
befonderen Ausgaben verbunden. Das Haus ift fchlecht und 
baufällig, fo daß wohl bald neu gebaut werden muß. Der 
Garten ift nicht befonderd gut. Es find einige Fruchtbäume 
darin angepflanzt, die aber wegen bed fchledhten Bodens 
und der fchäblichen Weitwinde felten tragen. An Ländereien 
gehören zur Bedienung etwa 35 Demat Marfc und 23 Dt. 
Seel. Das Marſchland liegt grüßtentheild im Bordelumer 
Kooge und ift von recht guter Befchaffenheit; das Geeftlanb 
hingegen, 3 bi A Demat ausgenommen, höchft mittelmäßig. 
An Naturalien befommt der Prediger aud Dörpum um Mis 
chaeli 9 Drag Rocken nıd 9 Drag Gärfte, und etwa 3 ME 
für Viehzehnten. Die übrigen Dorffchaften geben für Korn⸗ 
und Viehzehnten jährlich 47 ME. Die fogenannte Milch 
fammlung, zweimal in Sahr, liefert einen Ertrag von zus 
fammen 80 bis 90 Pfund Butter, und 20 Käfen. Kira und 
Opfer find bier nicht; aber die fogenannten Mattſchoppgel⸗ 
der betragen circa 200 Mk.; die Accidentien für Miniftes 
rialbandlungen circa 300 ME. jährlih. — Abzugeben find 
an Steuer 62 ME. 10 Bl. (Angabe 810 ME), und an eine 
etwanige Wittme 101 ME. 4 ßl. 

Paftores: — Nicolaus FJonä, erfl. Diae. — Richar⸗ 
dus Tilemannus, aus Flenéb., ord. 15980 24. May, + 
1647, 277. März, st. 84, min. 57. 1616 bis 1618 war 
fein Subftitut Johannes Bredling, der von Breklum herübers 
ging, wenn er predigen ober Beichte halten follte; nachher aber 
ward er wieber fo ſiark, daß er bis 14 Tage vor feinem Tode 
predigen konnte. Er predigte noch plattdeutſch und fchalt feine 
Zubörer „Borlumer Pad. — Joh. Moht, aus Flensb., F 
1657, 28. Febr. 44 Jahr ale — Balentin Giller ans 
Roftod, v. 1657, ſtarb Thon Gl, OO. März, — Paulus 
Martini, aus Brebftebt, bort erſt 4 Jahr Nector, dann hier 
v. 1641 Diac. und v. 1661 Paſtor, + 1078, 8. Apr., 70 
Jahr alt. — Gerhard Hey, von Hütten, Adj. 1671 Dee., 
fucc. 78, 1 1696, — Paul Panlfen, aus Apenrade, 16004 
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Diac., 96 Paſt., t 1721. — Aegidius Lorenzen, gebürtig 
aus Oſter⸗Bordelum, trat an 1722; war feit 170% Diar. gewes 
fen, + 1754, 5. Aug. — Ihm folgte fein Sohn Peter Ros 
renzen, war aber nur SO Wochen Paftor, da er fon 1736 
27. Sept. ftarb.*) — Joh. Wolfgaung Hanfen, aus Hums 
trup, erwählt 1757 Serag., ging 1740 als Paſtor nach Kaftens 
firhen. — Mart. Gottlieb Schönborn, aus Wernigerode 
gebürtig, trat an 1740, ward 1755 Paftor zu Nienbroof, — 
oh. Arend Brun, aus Moltrup, feit 1748 Diac., warb 
darauf Paſt. 1753 im Septbr. — Phil. Nicol. Thomfen, 
aus Atzbüll, Diac. feit 1757, gelangte zum: Paftorat 1768, 
t 1775, 4. Juny. — Hinr. Lorenzen, ans Stedeſand, Diar. 
1768, Paſt. 1773, 41778, 10. März — Paul Rorenzen, 
des biefigen Paft. Aegivius 2, Sohn, geb. 1730, war erſt von 
4759 Catechet zu S. Nicolai auf Föhr, ward dann 1773 hier 
Diac., 1778 Paſtor. Ging ab al Senior minist. 4811, + 
1812, 30. Aug., alt 82 Jahr. — Andreas Zeitner, geb. zn 
Bredſtedt 1764 10. Aug., Diac. zu Bil 1793, ward 1811 
Daft, zu Borkum, F 4819 April. — Peter Bohfen, ges 
boren 1781 zu Wittbek, Kſp. Hoift; 1815 Diac. zu Langen⸗ 
born, bier erwählt 1819. 


Diaeoni: — Zürgen Eallifen, Schulmeifter zu Bred⸗ 
flebt, ward hier Diac. 1565, Paſt. zu Medelbye 1568. — Io. 
Hetri, v. 1569, kam nad Horsbüll 1595. — Nicolaus Jo⸗ 


*) Er hielt in Berbindung mit dem Studiofus Zranciscus Mar⸗ 
cus Barfönins, einem Sohn des Pat. ©. 2. Barfönius zu Solde 
Iund, geiftlihe Privatverfammiungen. Barfönius veranlaßte in der 
Folge durch feine auf freiem Felde gehaltenen Predigten hier und 
in den benachbarten Kirchfpielen eine große Aufregung, befonders 
ſeitdem fid 1738 ein andrer Eandidat David Baer zu ihm gefellte. 
Im Gebr. 1739 ward eine Commiſſton des Flensb. Eonfifloriums 
nach Bordelum gefandt um die Sepuratiften zu vernehmen, bie die 
Sacramente und das Predigtamt gering acteten, die Ehenerbinbung 
aufheben wollten, u. f. w. Die Eonventifel wurden verboten. Noch 
41754 wurden Zuchthaus und Landesverweifung den Separatiften 
angedroht. 
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nä, warb Gall. — Joh. Simonins, vo. 1602, fam weg, viels 
feicht nach Hollingftevt. — Richard Bennichius warb 1622 
Diac. zu Tondern. — M. Joh. Bredling, der hier 1616— 
418 Subftitut des Paſt. Tilemann gewefen, unterbeffen zu Wit: 
tenberg Magifter geworben, ward 1622 von ven Borbelumern 
als Diac. berufen, mit Ausfiht auf das Paſtorat, ging aber 
41625 ua Handewith. — Joh. Schröder, 1625 bis 28, da 
er nah Bargum kam. Lebte auf dem hiefigen Diaconat ſehr 
fümmerlih, fo daß fein Eoflege von ber Kanzel die Gemeine 
um Gaben für ihn anfpradh. — Joh. Tilemann, des Yafl. 
Sohn, 1624 Rect. zu Brebftedt, ward hier Diac. 1638 und 
hatte noch den Schulbienft mit zu verwalten. — Paul. Mars 
tini, v. 1641—61, warb Paſt. — Albert Genske, v. 
1661, fam 64 nad Groß: Wiche. — Paul Zeffen, geb. zu 
Bredſtedt 1638, v. 1665 an 30 Jahr. Zu feiner Zeit iſt der 
Dienft verbeſſert. — Paul Paulſen, v. 1694 — 96, ward 
Paſt. — Joh. Lyra von Föhr, 1696—1701, da er Diar. 
zu Rendsburg im Neuwerk wurde, — Aegidius Lorenzen 
41702—22, ward Paſt. — Ludwig Philipp von Neuhöfs 
fel, gebürtig aus Pommern, erw. 1722, + 1748. Zu As 
juncten hatte er v. 1735 Andreas Boethius, ber 17389 
nach Eggebef, darauf Hinrich Auguft Rangelott, der 1748 
nah Hürup fam. — Joh. Arend Brun, v. 1748, ward 
Paft. 1755. — Gottl. Friedr. Eybel, erw. 1753, 2. Adv., 
intr. 1754 Septuagef., ward 1757 Diac. zu S. Marien in 
Flensb. — Philipp Nicolaus Thomfen 1757—67; Hins 
rih Lorenzen 176873, und Paul Lorenzen 177378, 
rüdten nach einander zum Paftorat auf, — Paul Mumfen, 
v. 1779, warb Paſt. zu Saattrup auf Sundewith 1785. — 
50H Outzen, Katehet auf Föhr, warb hier Diac. 1786, 
1798 Paſt. zu Joldelund, und nach feinem Abzuge ging das 
Diaconat ein. Das Yaftorat warb dadurch um etwa 800 ME. 
verbeſſert. 


DD. Bargum. 


Dieß Heine Kirdyfpiel (vormals Bergen) zieht fich eine 
ftarfe halbe Meile längs der Soholm Au hin, jenſeits wel 
‚her Enge und Stedefand. Hier der Bargumer Koog 913 
Dt. (wovon ein Theil der Aderslebener Koog heißt), der 
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aber viel ſchlechtes und mittelmäßiges Land enthält, übris 
gend Geeft, auf welcher mit Ausnahme von 5 Häufern auf 
dem alten Bargumer Deich fämmtliche Wohnungen, übers 
haupt an der Zahl 146, liegen. Die Ortfchaften fiud 4. 
Weſter⸗Bargum, wozu noch 4 Häufer, der Berg genannt, 
gerechnet werden. Hier die Schule des Küfters für 60-70 
Kinder. 2. Ofter-Bargum mit einer Windmühle Dis 
ſtrictsſchule AB Kinder. 3. Soholmbrüd, wo die Lands 
firaße hindurch geht, und eine Brüde über die Au. 2 ans 
fehnliche Wirthehäufer und einige Stellen mehr. Nicht weit 
davon 2 Häufer, die Bohle heißen und 4 Häufer auf der 
Heide Diefe halten mit Sohelmbrüd eine Nebenſchule im 
Winter für etwa 16 Kinder. Hier gränzt dad nad Brek⸗ 
lum eingepfarrte Dorf Lütjenholm an, deflen Bewohner, wes 
gen der Entlegenheit von ihrer Pfarrkirche, die hiefige öfter 
zu befuchen pflegen. — Die Bargumer Gemeine ift im Gans 
zen arm, jedoch find die Einwohner (Frieſen) fparfam, thäs 
tig und induſtriös, fehr firdylich, haben viel Sinn für häus⸗ 
liche Erbauung. Die feparatiftifchen Bordelumer Bewegun⸗ 
gen um 4730-40 theilten fich auch diefer Gemeine mit. — 
Volkszahl 1805: .651 in 445 Familien, 1855: 630, 1840: 
unter bem Amte 609, unter Mirebüll (d& Stellen, 4 in O. 
Bargum und 1 zu Soholmbrüd) 29, zuf. 638. Geb. 19, 
Geft. 15, Cop. 59. — Alte Pflugzahl 25%. Dazu von ber 
Stiftövogtei 2%, vom Domcapitel 2 Pf. 

Die Kirche ifl, wie die Gemeine, nur Hein, ohne Thurm, 
liegt zu WeltersBargum, und ift wohl anfangs nur eine Ca⸗ 
pelle geweſen; doch war hier eine Vicaria divs Virginis. 

Die Predigerftelle zu Bargum wird wie die übrigen des 
Amtes Bredftedt durch Wahl, auf vorhergegangene Präfens 
tation durch bie Kirchenviſitatoren, beſetzt. Beſondere Aus⸗ 
gaben hat der antretende Prediger nicht, da keine Einlöfung 
Statt findet, aud, die Gemeine die Ord.⸗ und Inte. »Koften 
bezahlt; vielmehr erhält er noch vom Vorweſer ober befien 
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Erben 34% Rthl. für fehlende eiferne Kühe. Die Predigers 
wohnung ift alt und altmodifch, jedoch folide, und in bau⸗ 
lihem Stande erhalten. Es find 9 Fach Wohnhaus und 8 
Fach Wirthfchaftögebäube vorhanden, fowie ein Backhaus 
von 6 Fach, worin Wagenremife, Torfraum und Kartoffel 
feller. Der etwas irregulaire Garten ift für eine nicht große 
Familie hinreichend und hat guten Boden. Die Dienftländes 
reien (15 Demat Marſch und 8 Dt. Geeſt) find von mittels 
mäßiger, zum Theil von fchlechter Befchaffenheit, doch liegen 
fie bis auf 1'% Dt. die "a Meile, und andere 1% Dt., die 
4 Meile entfernt find, nahe und find der Berbeflerung 
fähig. An Zehnten hat der Paftor circa 10 Zonnen Roden 
und 10 Tonnen Gärſte von dem größten Theil der Gerits 
ländereien des Kirchfpield zu erheben, muß aber der Kirche 
ihren Antheil daran mit 42 ME. vergüten. Loco salarii 
fixi hat der Paſtor O ME; Matfchoppen-Geld (d. i. 4 ME. 
von jedem Ehepaar) circa 150 Mk.; Kuhgeld Cd. i. A Bl. 
für jede Kuh) ca. 50 ME.; zwei Opfer die etwa 50 ME. 
austragen; freiwillige Zulage gewöhnlidy 45 Mk.; Acciden⸗ 
tien etwa 200 Mk. Dazu kommen nody die Nevenüen vom 
Lande, vielleicht durchfchnittlich auf AO ME. & Dt. zu fchäben. 
Zur Gage⸗ und Accidentienftener ift die Stelle auf 580 ME. 
angegeben, und bezahlt 47 ME. 7% Bl. Wittwen - Penfion 
60 Me. (Ang. 600 ME). 

Andres Nicolai, Karkher to Bergen 41491. — Mat: 
thies Dirichfen, desgl. 1513. — Nach der Reform. waren 
Yaftores: 4. Paul Bundfen. 2. Joh. Volckertſen 1560. 
4570. — 8. Martinus Petri Flor, aus Bredſtedt, v. 1600, 
T 1628, 29, Aug. set. 58, min. 28. — 4. 30h. Schröder, 
aus Kiel, 1625 Diac. zu Borlum, 1628 Pafl. zu Bargum, 
ward Propft in Nordgoesharde 1646, 24. Det, + 1651. — 
3. Petrus Nicolai, aus Rödemis, v. 1652, ward 1665 
Diac. zu Hufum. — 6. Joh. Klotzius, aus Weftphalen, ein 
Verwandter des Gen. Sup. Klotz. v. 1665, kam 1667 nad 
Marne, erft als Diac., dann als Paſtor v. 1670, + daſelbſt 
1678, — 7. Matth. Meyer, aus Stade, trat an 1668, 
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+ 1698, 15. May. — 8. Joſna Heering, gebürtig aus Kom: 
mern, Schwefterfohn bes Gen. Sup. Schwarg, der ihn 14. 
Ang. 1 bier introbucirte, nachdem er 14. Juny unmittelbar 
vocirt war, + 1710, 30. May. — 9. Chriſt. Detlev Bor: 
dinghauſen, von Rendsburg, geb. 1068, erw. 1710 24. Ang., 
intr. 16. Nov., + 1721, 9. März. — 10. Georg Leo: 
pold Barfönins, 4699 Rect. zu Bredſtedt, 41704 Paſt. zu 
Joldelund, hier erwählt 1721, intr. 22, 8. März, 1 178, 
135. May, at. 68. — 11. Jo ‚ Mattbiefen. geb. zu Bebren: 
dorf 12. Febr. 1708, immediate ernannt 1739, feierte 1789 
20. Zrin. bei der Kirddenvifitation fein Jubiläum, und Iebte 
noch bis 1796, da er 2A. Yuny 89 Jahr alt, nah 57jähriger 
Amtsführung, als Senior der Schlesw. Holfl. Geiſtlichkeit ſtarb. 
— 12. H. Elaufen, war Subflitut des alten Dlatthiefen und 
folgte ihm auf einmüthiges Berlangen der Gemeine, intr. 4797 
2. Epiph., ward 1818 Paſt. zu Drellsdorf. — 143. Eonrad 
Daniel Hermes, aus Elmshorn, erwählt 1819, 23. Januar. 


3. Yangenhorn. 


15388 im Flensb. Propfteibudy: De langhe Horne, in älter 
ren Zeiten blod Horne, wie noch bei den Friefen „de Horen.“ 
Freilich mit Recht Tang genannt feitdem die einzelnen Drt 
fehaften die ſich am Rande ber Geeft längs der Marfch bins 
ziehen zu Einem Dorfe zufammengebaut find, das fich auf 
eine halbe Meile erſtreckt. Diefe einzelnen Diftricte heißen: 
41. Wefter-tangenhorn, zunächſt an Addebüll im Kirdy 
fyiel Bordelum, welches hier die ſüdliche Gränze bildet. 
2. Heiligen Bauerlag 3. Dfterstangenhborn. 4. 
Loheide. 5. Mönkebüll, nach der Bargumer Gränze hin. 
Zufammen reichlich 500 (1819: 343) Feuerftellen, worunter 
8 adl. Mirebüller; 5 Mühlen, Das Dorf hält Viehs und 
Krammärkte, hat mehre Haudwerfer; tie Gefuche um Flek⸗ 
fenögerechtigfeit 1754 und 1744 aber wurden abgefdylagen. 
Südlich liegen anf der Heide zerftreut 6. die Heidehäu⸗ 
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fer. — Nördlich und weſtlich vom Dorfe liegt zunächſt der 
Alte Rangenhorner Koog von beträchtlider Größe, 
4204 Dt., unbewohnt, nur daß auf den Mitteldeichen (Oſt⸗ 
Altendeich und Weft-Altendeich) einige Häuſer. Durch einen 
anfehnlichen Mitteldeich ift davon getrennt der nördlich an- 
ftoßende Neue Langenhorner, ober Bredftedter- 
Störtewerfer Koog, von 1618 Dt. *), bei naffer Wit- 
terung und im Winter leicht überſchwemmt, da er viele nie- 
drige Streden enthält, wo Rethwuchs; auch ohne Bewohner. 
Auf dem Mitteldeiche zwifchen beiden Kögen aber liegt 7. 
Effkebüll, oder Offkebüll, in Ofters und Weſter⸗-Effkebüll 
getheilt, einft ein Kirchfpiel für ſich Cugl. S. 707. 708,), in 
der naffen Sahrgzeit ganz von MWaffer umfloffen, fo daß nur 
zu Boot hinzufommen ift, mit meiftentheild bürftigen Bewohs 
nern, enthält 48 Häufer. Der Platz, wo dad Dorf vormals 
geftanden, heißt Ulthorp. Endlidy gehört noch zur Kirche 
nach Langenhorn, aber in eivilibus zur Böking⸗Harde des 
Amts Tondern: 8. Bollhaus, jenfeitd des Scheideftrong 
belegen, nur aus einigen auf Warfen liegenden Wohnungen 
beftehend. — Alte Bredftedtifche Pflugzahl mit Inbegriff von 
'. Pf. für Mönkebüll, 54 Pfl. 22 81. 6EPf. Dazu ehemal. 
Domcapiteld 41, und Bordelumer Stiftögüter 8% (vormals 
17) Pfl.; auch eine ehemals Uphufumer, und 5 ehemals 
Arlewatter Stellen. — Es find 4 Schulbdiftricte: a. Weſter⸗ 


°) Ein andrer Theil diefes Koogs liegt nämlich im Amte Ton: 
dern, f. ©. A354 und 497. 1551 wurde eine Beliebung für den "Mi: 
gen Koog« von 42 Männern aus dem Lehne Flensturg und 42 aus 
dem Lehne Tondern gemacht. Darin unter andern, jeder ſolle Deich 
halten nad) feinem Stortewerfe oder Wagenswerke vgl. S. 710 unten. 
4563 ward der ganze Koog zwifchen den Stönigl. und Fürftl. Unter⸗ 
thanen halb und halb von einandergemejlen;. 1566 der Koog auf 
König. Seite zu I298 Dt. 5%. Sch. vermeflen und auf 370 Etor; 
ven oder Störten vertheilt; 1880 noch weiter hinaus im "Waters 
lande⸗ gemeffen 395 Dt., und nuh auf jede Storde & Dt. gerechnet. 
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Langenhorn, wo die Schule des Küfterd mit 130 — 140 
Rindern. b. Oſt⸗-Langenhorn 668. c. Möntebüll, 
wozu auch der öftliche Theil von Loheide, 70 K. d. Effke⸗ 
bull 30 8. Die Hauptfchule zu Langenhorn hatte bereits 
in früheren Zeiten, ehe noch dad Schulmefen andermwärts 
recht eingerichtet war, einen befonderen Ruf. 

Die Bewohner: ded Kirchſpiels find Friefen. 1808: 
41654 in 422 Familien, 1840 unter dem Amte Bredſtedt 
1654, Mirebüller 45, zuſ. 1679. Dazu fämen denn nod 
die Tonderfchen zu Bollhaus, alfo wohl 1700, (eb. 58. 
Geſt. .50. Cop. 12 9.). 

Die Sage will, daß die Langenhorner einft nach Effke⸗ 
büll zur Kirche gegangen; andere Anzeigen laffen eine früs 
here Verbindung mit Borbelum vermuthen, |. S. 705 An 
merf. Sedenfalld ward Langenhorn erft bedeutender, nadıs 
dem E. vergangen und die Bewohnung ſich aud der Marſch 
bieher 309. Wann zuerft die Kirdye hier gegründet worden 
ift ungewiß. Der Weitergiebel der Kirche ift 1701 neu aufs 
geführt, und weil die Kirche für die Gemeine zu Flein war, 
ward 1722 ein Flügel an der Süderfeite angebaut. Altar, 
Kanzel und Taufftein 1688 theild erneuert, theild reparirt. 
Uebrigend ift die Kirche ein anfehnliched Gebäude, doch ohne 
Thurm. Die redt gute Orgel fchenfte der hier gebürtige 
Baron Seneca Inggerfen von Geltingen *) der Kirche und 
ed warb ein befonderer Organift angeftelt. Das Patronat 
der Kirche fand dem ZThefaurarius der Domfirche vormals 
zu, und fiel nadı Aufhebung des Domcapiteld an den Hers 
309g, der es 1741 an den König gegen dad zu Nübel be 
Schleswig vertaufchte; Doch hatte der Flensb. Propft fchon 
von ber Neformation an hier das jus visitandi gehabt. 


nn um 


*) eigentlih Sönfe Sngwerfen, der in Dftindien, als Reſidem 
zu Cheribon auf Java große Reichthümer erwarb, nad) feiner Rüd: 
Fehr vom Könige das Gut Öelting faufte, und in den Zreiherrn; 
ftand erhoben murde. 
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Sm Papſtthum waren hier Bicarien divae Virginis und 
Laurentii. Nordwaärts von der fogenannten Heiligen Bauer 
lage foll eine Capelle geweſen fein. 

Beide Predigerftellen zu Langenhorn werben durd; Wahl 
befegt, wobei jeder Hauseigenthümer (deren etwa 585 find) 
eine Stimme hat. Die Bifitatoren präfentiren zur Wahl, 
der König beftätigt. Die Gemeine trägt Wahl-, Orbdinas 
tionds, Beſtallungs⸗ und IntrobucetiondsKoften, und es find 
bemnad; mit dem Antritte diefer Stellen Feine befonderen 
Ausgaben verbunden. 

Der Paftor hat eine ziemlich geräumige Wohnung, die 
fi) in gutem baulichen Stande befindet. Auch der Garten 
ift von ziemlicher Größe, aber fandigem Boden. Es gehören 
zum Paftorate reichlich 40 Demat, meiftend Geeftland, das 
nicht befonderd ergiebig ift, dahingegen find die beiden 
Marfchfennen, jede von 4 Demat recht ziemlich gut. Nas 
turalien werben nicht geliefert; nur von einigen Stellen im 
Sommer Milch und Käfe. Geldhebungen find: Mattichops 
pengelder 100 Mk., Legate SO ME., freiwillige Opfer 30 ME. ; 
Accidentien etwa BSOME., wozu denn nod) der Ertrag des 
Landes fommt, ber auf etwa 200 ME. kann angefchlagen 
werden. Zur Steuer ift die Stelle angegeben auf 895 ME, 
(Steuer alfo 5 pCt), zur Wittwenpenfion auf 900 ME., 
wornach 112 ME. 8 Bl. entrichtet werden. 

Der Diaconus befommt beim Antritt vom Vorweſer 
oder beffen Erben 100 Mt. ald Mantelgeld, die aber wieder 
an den Nachfolger müffen ausgefehrt werden... Dad Diacos 
nathaus ift etwas leicht gebaut, übrigend wohnlidy und 
freundlich, auch mit der nöthigen Einrichtung zur Wirthichaft 
verfehen. Der Garten ift nur Fein (21 Q. R.), zum Theil 
von gutem Boden. Dad Dienftland befteht aus 13 Demat 
Marſch und 5 Dt. Geeſt. Nur 1% Dt. Geeft liegen nahe, 
unmittelbar am Garten, find aud) von guter Qualität; das 
übrige liegt meiftend weit entfernt, und ift nur mäßig. Das 
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was nicht zur Heugewinnung erforderlich iſt, kann zwar ver⸗ 
häuert werben, aber nur zu niedrigem Preiſe. Da Weide 
für 2 Kühe mangelt, fo werben ald Erfat dafür aus der 
Kirchencaffe jährlich 2O Mk. verabreicht. Auffer einer unbe 
deutenden Mildys und Käfelieferung giebt eö Feine Naturalien. 
Mattfchoppengelb beträgt 110 Mk., Diaconatzinfen 48 ME.; 
von den 3 jährlichen Opfern, die fehr willkührlich und von 
vielen gar nicht dargebradyt werden, und welche Paſtor, 
Diaconus und Küfter zu gleichen Portionen theilen, bat ber 
Diaconus 30 bie 32 ME; feine Accidentien belaufen fich 
anf etwa 200 Mi. Durch eine Derfügung vom 9. Februar 
1883 ift die Steuer von bdiefer Stelle (die früher 25 Mt. 
45" BI. betrug, nach der Angabe zu 650 ME.) auf 15 Mt. 
42 ßl. beftimmt worben, nad) einer neuen Angabe zu 325 ME. 
Eine Wittwe erhält vom Dienft 50 ME. 

Was die Vertheilung der Amtegefchäfte anbelangt, fo 
predigt an zwei Sonntagen der Paftor, am dritten der Dias 
conud. Letterer an den Kaftenmittwochen, an den Rachmits 
tagen der hohen Felte und des Bußtaged, und an allen 
übrigen Zeften Vormittags. Bei den Amtögefchäften wechſeln 
fie; mit der SonftirmandensBorbereitung Sahr um Sahr, mit 
Beichte und Sranfenbereitung Woche um Woche, mit den 
übrigen Minifterialien Gefhäft um Gefchäft, ausgenommen 
Berlobungen, welche dem Paftor allein zufommen. 

Dominus Thidericus in Horne fommt unter den Mit: 
gliedern des 1399 geftifteten Convivii beatae Mariae in 
älensb. vor. — Dom. Peter Partzow, refignirte 1454 
die parochialeın ecclesiam Langenhorn, und ward Kir: 
here zu ©. Nicolai in Flensb. Biſchof Nicolaus inflituirte 
und inveflirte an feiner Stelle Dominum Canonicum et 
Sacristam Christianum N., der dom Thefaurarius Detlev 
Milling präfentirt war (Falcks Samml. III, 355). — Hono- 
rabilis Dominus Hartwicus in Horne 1478, fommt 
im lib. cens. vor. — Paſtores feit der Reformation: 1. 
Nicolaus Parnum aus Bist, 18550. Sein Sohn Chriſtian 
Parnum war 1555 — 57 Adjiunet. — 2. Boeihins Mar; 
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tini, and Rangenhorn, 45 Jahr, v. 1887 bis an feinen Tob 
41601. War noch Luthers Hausgenoſſe gewefen. — Ihm folgte 
5. fein Sohn Martinus Bo&thins, der Bier 42 Zahr fand, 
+ 1645. Diefem wiever fein Sohn 4. Petrus Boethius, 
ein fehr gelehrter Dann, der bier 41 J. fand bis an feinen 
Top 1689; und ihm abermals fein Sohn 5. Johannes Mars 
tinus Boöthius, + 1697, fo daß diefe Familie Hier 140 Jahr 
gewefen. Sodann warb 6. Johann Ernft Hüpfeld, bishes 
riger Diaconns, Paſtor 1697. + 1748, 10 Nov. War ge: 
bärtig aus Stadthagen im Schaumburgfhen. — 7. Peter 
Caſp. Jeſſen, ge. zu Drontheim 1679, 50. Nov., Diac. 
1707, Paſt. 1719 Exaudi, + 1750, 9. Dee. — 8. Hinrich 
Peterſen aus Flensb., geb. 1703, 17351 D., 1751 9. erw. 16. 
Jan., + 1765, 15. März. — 9. Johann Nicolaus Bud 
ans Rendsburg, geb. 1754, 9. März, erſt Feldprebiger, hier 

als Bafl. erw. 1765, 6 Oet., 7 1782, 5. Nov. — 10. Jo; 
haun Peter Müller aus Bredſt. Hector daſelbſt 1778, 1785 
413. Zul. Paſt. zu Fangenhorn, T 1819. — 11. Georg Chris 
ftian Speckhahn, gebürtig zu Tönning, Paſt. auf Norbmarfch 
1817, hier erw. 1820, 24. May. 


Diaconi: Ivarus Broderi (wahrſcheinl.) 1565. — 
Simon Sieverts aus Langenhorn. 1875. 1586. — Jo⸗ 
Hannes Bodenius, ans Petershagen im Schaumburgifchen. 
1613. 1623. Gab einen plattveutfchen Eatehismus heraus. — 
Jacobus Andreä, ausLangenbhorn, Rect. zu Bredſtedt 1644 
— 52, dann hier Diac. +1659, May. — Johannes Som:> 
mer, aus Arnflabt in Thüringen, v. 1660, + 1690. — Jo⸗ 
Hann Ernft Hüpfeld v. 1691 bis 1697; warb Paſt. — 
Laurentins Baletta ans Lyfer bei Trier, war ein Franeis⸗ 
eaner s Mönch gewefen, baranf Intherifch geworden. — Peter 
Eafpar Zeffen 1707 — 49. Paſt. — Georg Gerbmann 
aus Bredſtedt, erw. 1720. 1 1780, W Dee. — Hinrich 
Peterſen, erw. 1781 Exandi, ward Paft. 1751. — Paulus 
Florus Biehl, geb. zu Bredſtedt 1724, fland Hier als Diac. 
reihlih 50 Jahr, v. 4751 bis an feinen Tob 1802, 8. Febr. 
— Detlev Lorenz Lübler, erw. 1803, 5. Febr., warb 
1809 Compaſt. zu Hufum. — Asmus Badmann, erw. 
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41809, 41. Octbr., warb Diaron. zu Loyt 1813. — Peter 

Bohfen, erw. 1813, 29. Aug., ward 1819 Pafl. zu Borbelum. 

— Jens Kirkerup Chrifianfen von Föhr, erw. 18. 

4. Epiph., flarb vor der Introbuction im July. — Peter 

Senfen, ohne Wahl 1821, ward ABB Paſt. zu Schwein. 

26 Hans Chriſtian Nygaard, aus Hufum, erw. 1828, 
. Ang. 


22. Ockholm, 


ein Marſchkoog, groß 190 Dt. (1654: 19%. Dt. u. 75 
N.) etwa "s Duabratmeile, 25 Pfl. 20 Bl. 6Ya Pf. Bon 
dem alten Norbftrandifchen Kirchfpiel Occoholm war eine 
Hallig übrig geblieben (vgl. S. 644), deren Bewohner fid 
wahrſcheinlich nach Langenhorn zur Kirche hielten; 1850 fol 
die Bedeichung vollendet fein. Nachher ift D. immer mehr 
landfeft geworden G. B. ald 41574 der Deich bei Waygaard 
gefchlagen, 1652 der Blumen sKoog gewonnen wurde), fc 
dag nun nur nah W. u. ©. Seedeihe. Gegen N. die 
Soholm-Au und jenfeitd derfelben die Böfing-Harbe. Durd 
einen 4755 angelegten neuen Kanal geht hier eine große 
Wafferlöfung für viele Köge und wird ein Ladeplatz für Fleine 
Fahrzeuge gebildet. Dabei eine Königl. Zollftätte. Zwei 
Drittel von Deholm ftehen Winters unter Wafler. Die 
Häufer (1750: 132, 1794: 119, 1819: 4107) liegen auf 
Warfen, deren 13 find, mit befonderen Namen, als Kirch⸗ 
warf, Peteröwarf, Tadenwarf u. f. w. oder an den Deichen. 
Das Niederbredyen der Häufer währt fort; in 33 Sahren 
find gegen SO weggebrocdhen. Die Gemeine ift verarmt; aber 
die Hälfte des Landes im Befig von Auswärtigen. Die 
Einwohner find Friefen, ein rechtlicher und guter Menſchen⸗ 
flag. 1805 wurden noch 506 gezählt, 1840 nur 479. 
(Geb. u. Geft. 16. Cop. 3 bis AP. Konfirmanden 10 bis 
11.) Hauptfchule des Küfters mit etwa 100 8. Eine Re 
benfchule am Norderdeich, wo etwa 20 8. Kresbeneburg 
und Redlefswarf halten im Winter eine Nebenfchule. 
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Mir Ockholm hat fih 1837 in Verbindung gefeht der 
oetroyirte Lonifensfteuffen-Koog, ohne jebod, am Armens 
und Schulmefen Theil zu nehmen. Die 5 hier befindlichen 
Stellen geben zuf. 15 ME. in die Kirchenbaurechnung, dem 
Prediger und Küfter ein Gewifled an Korn, doppelte Stols 
gebühren und freiwilliges Pfingftopfer. Dafelbft 1840: 25 
Seelen. | 

Eine Kirche ward hier 1555 erbaut, und „zum Heiligen 
Kreuz” genannt. Die Fluth 1634, welche hier große Zers 
ftörung anrichtete, über 400 Menfchen und 600 Stüd Vieh 
ertränkte, riß die Kirche fammt dem Glodenhaufe fort. Nach⸗ 
dem man 14641 wieder mit Bedeichung ded Koogs, der 7 
Jahr unter Waffer geftanden, den Anfang gemacht, warb 
1647 die Kirche auch wieder erbaut, doch an einem andern 
Plage, wozu der König Materialien von Fraumettenhof 
(Uphufum |. ©. 709) fchenfte. Die recht hübfche Kanzel, die 
1654 von Odenbüll auf Nordftrand antrieb, faufte der 
Landvogt Wittemaak und fchenkte fie der Kirche. Die Kirche 
ift übrigend nur Flein, niedrig und mit Rohr gededt. Das 
Glockenhaus baufällig, fo daß die Glocke nicht gefchwungen 
werden fan. 

Der erwählte Prediger hat bei feinem Antritt nur bie 
Koften der Abfindung mit dem Vorweſer. Beſtallungs⸗, 
Drd.s und Intr. s Koften trägt die Gemeine, pflegt auch 
gütlidh den Prediger zu holen, und giebt ein Mantelopfer. 
Das Predigerbaus Tiegt ziemlich hoch auf dem Kirchwarf, 
unmittelbar am Kirchhofe, ift recht gut, und befaßt unter 
demfelben Dach die Wirthfchaftögebäude. Auch der Garten, 
obgleich Fein, ift recht gut und fruchtbar, mit einigen Obfts 
bäumen. Beim Dienft 45 Dei. IN. 9 Ellen recht gutes 
Marſchland, in 5 Fennen, fo wie ein Stück niedriged Heu: 
land von 7 Dt., dad 16 — 20 Fuder Heu bringen kann. 
Alle Laften, mit Gräben, Heden u. f. w. hält die Gemeine. 
Es kann für etwa 300 ME. Land verhäuert werben und ber 
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Prediger dann noch 2 Kühe, 1 Pferd und einige Schaafe halten. 
Mattfchoppengeld, wozu jeded Ehepaar um Pfingften 2 ME. 
4 Bl., um Michaelis 1 ME. giebt, Wittwer und Wittwen 
die Hälfte, Tann fic, auf etwa 200 ME. belaufen, ein frei 
williges Pfingftopfer auf 24 Mk., Acciventien circa 130 Mt. 
aus der Kirchens und Kirchenbau s Redmung 41 ME. Eine 
eiferne Kuh. Für eine andre werden 10 Rthl. bezahlt. Freie 
Torffuhren. Für jede der drei Stellen im Louifen = Reuffen- 
Koog bekommt der Prediger 2 Schip Walzen, und aus der 
Koogsrechnung 6 Mk. Angabe der Stelle 700 Mi. Steuer 
27 Mt. 10 Pl. W. P. 70 ME. 


Prediger. 4. Andreas — von Led, der erfie.— 2. Sein 
Sohn Nicolaus Andreä, war erfi von 1605 Paſt. zu Ri: 
chelsbüll in Widing = Harde, warb dann feinem Bater bier ab 
jungirt und beffen Nachfolger. „Als fin Vader nu aver oldt, 
an fo wat kindiſch ward, do warb fin Sön hieher geefchet von 
Widinghard un ward Hier Prediger.“ Ein Sohn von ihm hatte 
fludirt und war eben 4634 zu Haufe gefommen, als die Fluth 
einbrach; da „verdrunkenden alle mit einander, dat Huus for 
weg, de Kerke for weg, dat Klockhuus, alle for weg.” — 5. 
Conrad Ziegler, war Schulmeifter. In der Zluth verlor er 
Frau und Kind. „Darna let wie em ordineren, darna befriebe 
be fit mit Hr. Carſtens Docter tho Drelifirup un was hier 
Prediger fo bi de 6 Jahr, fo toch he Hier weg na Kliplen.“ 
4. „Do kreg wie een von Bredſtedt, en Halo Jahr.“ — 3, 
„Do Tregen wie de Magister; was hier od fo över en Jahr, 
bo ftarff he Hier.“ — 6. Thomas Anderfen aus Langenhorn, 
v. 1643 od. 44, + 1660. — 7. Johannes Siegfriedi, 
aus Bredſtedt, 1657 Rector daf. 1660 Paſt. zu Ockholm, 40 
Jahr lang bie an feinen Tod bald nad 1700. Das Paſtorat 
brannte 4696 ab. — 8. Andreas Fiſcher von Breflum, 
Mo. v. 1700, + 1729 im Herb. — 9. Chriſtian Sib- 
berfen von Wraagaard; von der Gemeine faft einflimmig er: 
wählt 1730. + 1738, 16. May. — 10. Branı Georg Wig⸗ 
gers, geb. zu Bredſtedt 1740, erw. 1758, + 1744, 12 Mär. 
— 11. Ludwig Bielefeld, Feldprediger, immediate vocirt 4744, 
27. Apr., kam 1758 nad Steerup. — 192. Johann Ehris 
fioph Geisler, erw. 1758, 19. Febr., 1762 nach Brodersbye 
befördert. — 15. Johannes Zohannfen, erw. 1762, 1. 
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Ado., intr. 1765, Seragef., warb 1792 Paſt. zu Gr. : Wiche. 
— 414. Jens Earitens- aus Pobüll, Kſp. Biöl., erw. 1792, 
25. Apr., warb 1800 Eompaft. zu Segeberg. — 15. Johann 
Hinrich Hanfen, bisheriger Adj. zu Haddebye, unmittelbar 
ernannt 1800, ward 1807 Daft. zu Munfbrarup. — 16. Jo⸗ 
bann Cornelius norbpaufen, aus Wöhrven; vom König 
ernannt 1808, 7 1816, 7. Apr. — 17. Johann Andreas 
Thomfen, aus Sörup, erw. 1817, ward 1824 Paſtor zu 
Schweſing. — 18. Jürgen Brag, erw. 1824, 10, Oetob., 
inte. 1825. Febr., ward 1826 vänifcher rediger zu Tondern. 
— 19. Otto Jeſſen, erw. 1826, 17. Deec., intr. 1827 
Dftern, ward 1852 Paſt. zu Niebüll. — 20. Hans len 
geb. 18094, 7 Nov., zu Satrup in Angeln, erw. 1853, 
Jan., intr. 6. May. 


Bis hieher friefifche Kirchfpiele, es folgen uun die beiden 
oftlichen dänischen: 


23 Joldelund. 


begreift eine ziemlich ausgebehnte Landftrecfe zwifchen dem Kſp. 
Breklum im W., Drellsdorf und Biol ım ©. und ©. O., 
Gros Wiehe im D, und Norbhadftedt im N., die aber nur 
ſchwach bevölkert ift, (ABO nur 466 Perf. in 94 Familien; 
1885: 575; 1840: 587. Geb. im Durdyfchnitt 17, Geſt. 16, 
Cop. 4 bis 5 9.) da die Gegend mager, großentheild noch 
unurbar, aber reich an Torfmoor, deſſen Ertrag ein Haupters 
werb für die Bewohner. Bienenzucht muß vormals beträchts 
lich gewefen feyn, da für die Kolferheide, welche König 
Johann 1499 den Joldelundern verfeltete, jährlich 2 Tonnen 
Honig zur Burg Flensburg geliefert werden follten. Auf 
ehemaligen Holzreichthum deuten die noch hie und da vorhan⸗ 
denen Bufcheichen, fo wie die Namen bes Kirchborfd und 
des Dorfes Goldelund. Dorfichaften find nur drei: 4. Jol⸗ 
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delund, das Kirchdorf *) von 27 Wohnftellen, die zuſam⸗ 
men 4 Bohl ausmachen. Dabei eine Windmühle Auf Kol⸗ 
ferheide, 6 Koloniftenftellen. (Zwei andre auf Löwenftedt- 
Feld haben fich auch hieher zur Kirche gewandt). 2. Gol⸗ 
delund, 145 Hufenftellen und 20 Kathen, worunter 3 und 
ein Wirthshaus ausgebaut find und Hogelund heißen. 
Die Bauernftellen fcheinen urfprünglid 4 Bohl ausgemacht 
zu haben. Darunter 1 Pfl. zum Domcapitel, die übrigen 
“ehemald zu Lindewith. 3. Holdebek, an einem fleinen 
Bach, beftehend aus 11 Biertelhufen, 2 Achtelhufen und 3 
Kathen. Alfo urfprüngli nur 5 Bohl, wovon eind altkös 
niglidh, das andere ehemald zum Domcapitel, dad dritte zu 
Uphufum (vgl. ©.710). Dazu fommt nody 4. Süderhaus 
oder Süd⸗Lindau 1 Halbhufe, 2 Viertelhufen, alfo 4 zertheil 
ted Bohl, Darnach hätte das ganze Kirchfpiel nur aus 12 
Bohl beitanden, die nach und nad) zertheilt worden. Nach⸗ 
dem die Uphufumer, Lindewither und Domcapitels sUnterthas 
nen incorporirt find, gehört das ganze Kirchfp. zum Amte 
Bredſtedt. (Alte Pflugzahl 64). Die Zahl der Häufer bes 
trug 1750: 64; 1797: 98; 1819: 82, jegt 88. Die Bauers 
ftellen find meiftend Flein und reichen nur eben für bad Bedürfs 
niß einer Familie bin. Der Lebensunterhalt ift nur fpärlich, 
und nur bei großer Einfachheit und Genügſamkeit finden bie 
meiften ihr nothdürftiges Ausfommen. Die Armenverforgung 


”) Es ift eine Sage, daß Toldelund einft eine Stadt gewefen. 
Sichere Spuren find davon nidht. Man hat fie finden wollen in 
den fandigen Bügeln, die ſudweſtlich vom Dorfe fih erheben (Kam: 
berg, 169 Fuß hoch), wo Rudera von Mauern, Steinpflafer und 
Brunnen follen gefehen worden ſeyn. Auch find Goldſachen gefun: 
ben. Daß Soldelund einmal verwüftet worden, fagt der Catalog. 
vetust., wo es heißt »Hyoldelunt deserte.« Es ift die Rede von 
einem König Magnus, der fi hier eine Zeitlang aufgehalten, wahr: 
fheinlih Magnus der Starke um 2047, der an einem hier wohn» 
haften fehr arten Mann Luwe befonderes Wohlgefallen gehabt. 
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ift ganz einfach durdy Brodkorn oder Wandeltifch. Die Haupts 
und Diftrietöfchule wird im Kirchdorfe vom Küfter gehalten, 
50 bis 60 8. Für den Winter find drei Nebenfchulen zu 
Goldelund SO—AO 8.) zu Goldebet (12 — 16 8.) und auf 
der Kolferheide für die Koloniftenftellen (6 K.) Süderhaus 
hat feine Nebenfchule gemeinfchaftlich mit Lindau Kip. Nords 
hadftebt. Die Kinder können, wenn fie zur Schule fommen 
nur dänifch. In Goldelund verfieht man audy zum Theil 
frieſiſch. 

Die Kirche die anfangs nur eine Capelle geweſen, iſt ein 
nur kleines aber ſehr feſtes altes Gebaͤude von großen Feld⸗ 
ſteinen aufgeführt, im Innern ohne weiteren Schmuck. Dar⸗ 
an iſt ein Glockenhaus gebaut, von Ziegelſteinen aufgemauert, 
(der Thurm ſoll 1741 abgebrochen ſeyn). Die Glocke warb 
4838 umgegoffen. Die alte Glode hatte die Infchrift Jesus 
Maria help Got, und eine undeutlidye Sahrezahl, vermuths 
lich 1500. Auf dem Kirchhofe Fein Denkmal irgend einer 
Art. Im Kirchenfiegel S. Dionyfiud. Der Kirche find von 
alten Zeiten her einige Ländereien auf Bohmftedt-, Högels, 
Kollund⸗, Goldelund» und Goldelund» Feld beigelegt, wovon 
fie 1 Rthlr. 1 BT. jährlich hat. 

Die Ord⸗, Beftallungds und Introd.»Koften trägt Die 
Gemeine für den erwählten Prediger, der aber mit 9 Rthlr. 
ein Stüd Land einzulöfen hat. ine Erleichterung beim Ans 
tritt ift, daß 4 eiferne Kühe bei der Stelle find. Dad Haus 
liegt ziemlich von der Kirche entfernt, und begreift unter dem⸗ 
felben Dad; Wirthfchaftögebäude und Wohnung, legtere, außer 
Küche⸗, Speifes und MägbchensKammer 4 geräumige, recht 
angenehme Zimmer enthaltend. Ein Keller wird vermißt. 
Der Garten iſt fandig und troden, den Weſtwinden audges 
fest, fonft groß, mit Bäumen bepflanzt, und mit einem Teich 
und fiſchbaren Graben verfehen. An urbarem Lande find beim 
Dienft etwa 50 Tonnen, wo 8 bie 410 Fuder Heu geborgen, 
410 Kühe nebft einigem Jungvieh gegräft, und außer dem 
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Bedarf an Kartoffeln, Buchweizen und Gaͤrſte (oder Haber) 
60 bis 70 Drag Rocken geerndtet werden fünnen. Mit Aus 
nahme der Erndte, die der Prediger felbft befchaffen muß, 
werden alle Feldarbeiten von der Gemeine befchafft, und 
der Prediger hat alfo nicht nöthig, Geſpann zu halten. Außer 
dem gehören noch zum Paftorat nicht unbeträchtlicye Heide⸗ 
firedfen, die zur Gräfung benutt werben, und auf den Mören 
der Dorfichaft ift der Paftor berechtigt, feinen Bedarf an Zeus 
rung zu graben. Zehnten: 60-70 Drag Roden, O2 
Dr. Haber, 12—16 Dr. Gärfte. 16 bis 17 Fuder Heu wers 
ben geliefert, 46 Fuder Klühn oder Flaggen. Butterliefes 
rung im Sommer 560 Pfd. Brod in der Faftenzeit 414 Pfd. 
Eyer 35 Stieg. 5 Opfer, jeded 8 bie 9 Rthlr. austragen?. 
Um Michaelis Fenerftellengeld 50 ME. und Dionyfiis@elder 
gegen 10 Mk. Die Accidentien können aus ber Fleinen unbe 
mittelten Gemeine natürlich nicht beträchtlich feyn, vielleicht 
50 Rthlr. An G.⸗ u. A.⸗Steuer find zu erlegen 3 Rthir. 
28 Hl. (Ang. 460 ME.) Landfteuer 1 Rthlr. 1 BL. W. P. 
47 ME. 


Henricens Nicolas wird 15592 als „Kerkher tho Zar: 
und“ genannt. — Erasmus Lunth aus Sonderburg, der 
41565 in den Kaland trat, war wahrfcheinlich Hier Paſtor. — 
Gerhard Rhebrok 1602. — Arnold Rhebrof 1639, 
41650. — Siegfried Ingwari, v. 1650, 11685. — Nico» 
laus Stolg oder Stoltenius, v. 1684, T 1697. — Ste: 
pbanus Gregorius Broderfen, v. 1697, 7 1704 um 
Martini. — Georg Leopold Barfönius, v. 1704, kam 
1722 nad Bargum. — Olaus Reyer aus Flensb., geb. 1689 
im Dec., v. 1722, fland hier 40 Jahr, 1 1762 od. 63. — 
Zohann Auguft Fiſcher aus Hürnp, erft Felbprebiger, vo 
eirt 1765, + 1788, 31. Dec. Eiferte fehr gegen das Tanzen. 
— Hans Earftenfen, v. 1789-98, da er nah Süder⸗Lü⸗ 
gum Fam. — Hans Dugen, fam vom Diaconat zu Borde⸗ 
Ium hieher, ging 41807 nah Debbie. — Johann Detlev 
Esmard aus Nordhackſtedt, geb. 1770, 6. Dec., erw. 1807, 
t 1809, 1. Apr. — Gabriel Peter Chrifian Meifter: 
lin, erw. 1808, 5. Det., ward 1816 Paſt. zu Mildſtedit. — 
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Johann Heinrich Deckmann, erw. 1816, 24. Jul., kam 
1832 nach Viöl. — Yes Peterſen, erw. 1833, 22. Jan., 
intr. W. Apr., ward 1837 zu Holebüll erwählt. — Simon 
Gerftenforn Simonfen, aus Hadbersleben, erw. 1857, 16. 
Nov., inte. 1858, 4. März. 





— — 


24. Viöl. 


Ein weit ausgedehntes Kirchſpiel, faſt ein Dreieck bil⸗ 
dend, das ſüdlich an Schweſing und Olderup ſtößt, wo die 
Arl⸗Au die Gränze macht, und mit den beiden andern Seiten 
an Drellsdorf, Joldelund, Gros⸗Wiehe, Zörl, mit der öſtlichen 
Spitze an Treya reicht. Auf dem hohen Rücken des Landes; 
auch der alte Name Fiold, friefifch noch Fyahl, feheint mit 
dem Nordifchen Field, Höhe, zufammen zu hängen. Die 
zahlreichen, theils abgetragenen Grabhügel, von denen felbft 
auf dem Kirchhofe einer, find Beweife einer frühen Bewoh⸗ 
nung diefer Gegend. Biel Heide und große Mooritreden. 
Vormals ift Waldung gewefen, wovon noch Ueberreite bei 
Pobüll und Oſtenau. Die Bevölkerung kann in diefer Ges 
gend nicht fehr ftark fein; auf faft zwei Quadratmeilen 41803: 
1331 in 267 Kamilien, 1840: 1573. (Geb. 42, Geſt. H— 
55, Cop. 40 — 11 9.) Feuerftellen jest: 331. 1750: 197; 
1797: 259; 1819: 224. Die Ortfchaften, 17 an der Zahl, 
find meiftend nur Hein: 1. Viöl, das Kirchdorf, 61a Bohl 
außer dem Bohl des Predigers. Eine Halbhufe ehemals 
Morkirchiſch. 42 Hufenftellen 15 8. 6 3. 340 7. Landes. 
Das Dorf hält 2 Sahrmärfte, 16. April und B. September. 
2, Behrendorf (Berndorf, Bijerrup), dad größte Dorf dee 
Kirchſpiels, faft den vierten Theil deffelben nach Bohlszahl 
(17 Bohl) ausmachend: 32 Hufenftelen 7 8. 20 J. 798 
Tonnen. Es waren hier 5 Domcapitelöpflüge. 3. Bondes 
Ium, niedrig belegen, 3 Bohl; 6 Bauerftellen, wovon 2 
Halbhufen (1 PR.) vormald zum Domcapitel, 28.69. 
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475 Tonnen. 4 Sollwith. 3 Bohl vertbeilt unter 9 
Bauern; 1 Kathe, 11 Inftenftelen. 4 Pfl. zum Domcapitel. 
451%. 5. Pobüll. 2 Bohl, unter 4 Stellen vertheilt. 
41 Pfl. Domcap. 1385 T. Hier nody Hölzgung. Feldgemein 
fchaft mit Rupel im Kirchfp. Sörl. 6. Oftenau, 2 Bchl, 
nämlich 4 volle und 2 halbe Hufen (diefe beiden ehemals 
zu Lindewith), 4 8.4 I. Auf dem Felde eine Soloniften: 
tele. 194 X. 7. Löwenftedt (vor Alter I,yungsted), 
40 Bohl unter 18 Bauern vertheilt, darımter 4 Pfl. vorm. 
zum Domcap. und 2 Pfl. zu Urhufum. Noch 15 Inſten⸗ 
ftelen. Einige Koloniftenhäufer auf dem Felde gehören zum 
Kirchfp. Toldelund. Areal: 582 Tonnen. 8. Kollund, 2 
Bohl, unter 8 Intereſſenten, worunter dad Wirthshaus 
Neufrug an der Flendb. Landftraße. Noch 4 8. 3 Inſten⸗ 
fielen. 4169 7. 9. Hafelund, Öfters und Welters, m 
legterem das alte PredigersBohl, 12 Feine Bauerftellen und 
3 Kathen. Sind 2 Bohl. IQ T. 410. Brot, 4 halbe 
Hufen (2 Bohl), 1 8. 5 Sinftenftelen, 116 T. 11. Ror: 
ftedt, 6 Bohl, 14 Bauerftellen, 2 8.10% 434 T. A 
Stellen gehörten vormald unter Lindewith, 2 halbe Hufen 
(1 DA.) dem Domcap. 12. Spinfebüll, vormals der 
Domfirche zuftändig. 1 Pfl., 1 Bohl, jest in 20 kleine 
Stellen zerlegt. Noch 2 Inftenftellen. 72%. 13. Krage 
Iund, wo eine gleichfalld der Domtirche ehemals zuftändige 
Halbhufe und 3 Drittelhufen. 1a Bohl. 78T. 14. Hor 
trup (Hodftrup), 8 halbe Hufen (4 Bohl) nd AK. 217 
T. 35. Edftod. 4 Bohl unter 3 Stellen vertheilt. 16. 
Borlund. 7 Hufenftelen (3 Bohl) 28.45 148 7. 
17. Adebro Wirthshaus und Mühle, unweit Viöl. — 
Zufammen 66 Bohl, worunter 50 alte Bredſtedter, die übris 
gen ehemals Domcapitels (9%), Morkircher (Ye), Uphuſumer 
(2) und Lindewither, jest alle dem Amte incorporirt. 

Das Schulwefen ift erft feit Aufhebung ded Diaconatd 
regulirt, deſſen Einkünfte zum Theil dazu verwendet wur⸗ 
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ben. *). a. Der Schuldiftrict des Küfterd befaßt von den ges 
nannten Ortfchaften AF 4, 15, 16, 17; etwa 60 Kinder, 
auch die größeren aus 43 und 14, wo fonft eine Winter 
Nebenſchule. b. Behrendorf, blos für NF 2, mo gegen 
60 K., und die größeren aus NP 3, wo im Winter eine 
Nebenfchule eingerichtet wird. c. N? 4 u. 5 haben eine 
fleine Diſtrictsſchule zu Solwith für 28. d. M 6u7 
eine kl. Diſtr. Sch. in Löwenftedt, 44 R. e. N? 8,9, u. 
10 eine kl. Diſtr. Sch. für 45 K. zwifchen den Dörfern. 
f. M 11 u. 12 gleichfalls eine Heine Diftr. Schule zu Nors 
ftedbt. 35 8. Alfo 2 größere und 4 Meinere Diſtrictsſchulen 
und ZNebenfchulen. Dad Intereffe für die Schulen ift groß. 
(Früher war der Diaconus Küfter und es gab Feine feſten 
Schullehrer, fondern im Sommer zwei wandernde, die eine 
Zeitlang in jedem Dorfe Scyule hielten, wo ihnen denn bie 
Jugend folgte, und im Winter eilf Nebenfchulen.) Eine fehr 
firdhliche Gemeine, die abgefchloffen für fich manche Eigenthüns 
Iichleiten bewahrt hat, große Einfachheit, Sparfamkeit und 
Arbeitfamfeit. Exceſſe keiner Art fallen vor. Ein ernſtes ſtilles 
Weſen ift vorherrfchend. Armenfegung findet nicht Statt, 
fondern man unterftüßt Die Hülfebedürfrigen freiwillig, deren 
Zahl nicht groß ift, hingegen ein gewiſſer Wohlftand bei dies 
len, wo man ihn nicht vermuthet. 


*) Auch verdanten die Schulen eine Unterflügung dem 1807 vers 
ſtorbenen Hufner Lorenz Jenſen in Kollund, aus deffen Ber: 
mächtniß jede der beiten größern Diftrictsfchulen 80 Mk., die 
PFleineren zufammen aud 50 Dit. jährlih baten. Er ſtiftete 
auch das Predigermwittwenhaus zu Biöl und vermadte Legate 
zum Beften des Armenweſens. Diefer Lorenz Jenſen war 
ein merfwürdiger Mann in feiner Art. Er behielt äußerlid) 
ganz die Vidler Einfachheit und fuhr mit feinem Torf zu Markt 
gleich feinen Nachbaren, war dabei aber belefen, hatte eine Bi: 
bliothef von mehren 100 Bänden, veifte gu Fuß nach Pyrmont 
zum Brunnen, unterflüßte Studirende und Seminariften und ver: 
machte zuletzt den größten Theil feines Dermögens zu milden 
Zwocken, da er unverheirathet war. Pr 
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ablieferten Cwahrjcheinlich die Lehndmänner *) hinzugefügt. 
Ich fee hier bloß die Namen der Kirchipiele und den Bes 
trag, woraus ſich das Verhaͤltniß der Kirchipiele zu einander 
ergiebt: Coldenbüttel 3 Bl. 6 Hl. Widdeswurt 8 BL. 
18 Hl. Aldenswurt 2ME. 1 Hl. 2ME. 1 BI. 2ME. 1 Bl. 
TZonnien 2ME. 1 Hl. 27 Bl. Kathen 18 BL. 18 HI. 2A BL. 
Cogenbul AME.1HL. Alverfum 24 Hl. Vluesbul 
15 Bl. Vuliwik 7 $L. Welte 2 Mi. Sa AM. 1 $l. 
Aeuerfcop et vtholm: Gherdingh 6 Bl. 20 fl. Idem de 
novis agris 44 Alb. 12 ß1. Sterling. (Später dabei hinzus 
gefügt: Et faciunt 2Mk. Apl.) Tatingh parochia: Eſte 
8 Bl. Buttel 13 Bl. Tolendorp 44 Bl. Heverader 24 BL. 
Zatingh 18 Bl. Metop 6 Bl. Oſterende 18 Hl. Ad sanc- 
tum Petrum: Bole 6 $l. Sterling (et faciunt 18 Ss. 
lub... Wetendunen 5 BI. Sterl. (faciunt 15 Ss, lub.) 
Diftorp 8 Hl. Sterl. (faciunt 24 Ss. lub.) Brufem 20% 
Ss. lub. Subderhovede 7% Bl. Vrden 11ß1. 3 Pfen. 
MWefterheuer 8ßl. Oſterhener Bßl. Poppenbul fößl. 
minus 1 Alb. Katherinenharde 20 Hl. Tetenbul 2ßl. 
Gterl. et 4 Alb. de novis. Totidem. Totidem. 5 $l. Sterl. 
min. 1 Alb. Sterl. sunt 48 $l. Sa 22 ME. min. 2 $l. 
Summa Summarum terragii in Eyderstede sunt 40 ‘Mt. 
Zur Bergleichung aus dem Schwabft. Buch. 18523, nach bem 
Msc. Fabr. „Uth Eiderftede op Sunte Petri vnd Pauli Dag 
bedaget: tho Goldenbyttel 25 Bl. 6 Pen. Widdeswort 
26 Hl. Didenswort 8 ME. 1581. YPen. Tonning 2Mk. 
15 Den. Alverfen 2 Mi. Caten 7M. 55H. Welte 
2 ME. 11ß1. 3 Pen. VBollerwid 27 Bl. Eogenbyl ZME. 
9 81. 5 Pen. Vlvesbyl 15 Bl. Garding 6 Mek. Oſter⸗ 


”) Es fcheint dieß zu erhellen aus einer andern Notiz daſelbſt: 
In Tonnien Episcopus consuevit habere duos laico»s, vocabantur 
Leensman. 1lli nomine Episcopi leuaverunt et correxerunt ex- 
Cessus sex marcarum et infra. Illi judicaverunt ibidem de ag- 

. geribun ete, 





Yropftei Dufum. 24. Viöl. 755 


meine ſich bei dem Berge auf dem Kirchhoff geftellt, feinen 
Bruder-Sohn, nemlich Nicolaum Pernow anftatt der päpft 
lichen Lügen dafelbft das unverfälfchte Wort Gotted predigen 
zu hören. Worauf er denn and) die vocationeın externam 
bald darauf von 3. Königl. Maj. in Dänemark und Norm. 
als der erfte Tutherifche Prediger befommen und zwar 1529.“ 
Bon da an folgen nun ale: 


Paftores: 1. Gedachter Nicolaus Pernomw, 1529-40. 
„Hat 14 Jahre dem Paſtorat unter vielen Leiden vorgeftanden. — 
2. Johannes Matthiefen, 52 Jahr, v. 1540, F 1572. — 
3. Gregorius Johannis v. 1572, F 1588. — A. Jo: 
hannes Kiye, kam 1575 vom Diaconat zu Drellsdorf, ging 
1604 als Baft. nach Brebflevt. — 5. Petrus Moht, ord. 
1604, 11. Noo., ward 1615 Paſt. zu Poppenbüll; kündigte 
23. Febr. den Zwölfmännern, Kirchgefchwornen und fämmtlichen 
Kirchipielsleuten den Dienft auf zu Philippi Jacobi, „nachdene 
id“ Schreibt er „am 6. Sept. des affgewelenen Jares von ei⸗ 
nem iuwes middelß — — wowoll affwefend bin weggewifet 
worden.“ — 6. Chriftianus Martini, bisheriger Dias 
conus, voeirt 1613 4. Juny (vgl. S. 98); dankte ab 1648, 
7 Zahr vor feinem Tode, + 1655, 9. Nov. 76 J. alt. — 
7. Paulus Kabricins, 1648, 29. Nov. der Gemeine prä- 
fentirt und angenommen. Die Bocation iſt erfi von 1653, 
44. Det. (val. ©. 98), + 1708. a. et. 79. min. 55. Hatte 
des Vorigen Tochter. „Hat zuerft hochdeutſch gepredigt und viel 
Gutes geftiftet.” — 8. Henriceus Range geb. zu Flensb. 
1663, 22, Apr. Diac. 1695, 9. 1703, + 1732, 12. Det. — 
9. Immanuel Wilke aus Pommern, Adj. und Schwiegerf. 
des Vorigen 1730; fuce. 1782, 19. Nov. + 1737. — 10. 
Paul Peterfen, geb. zu Breklum 1678, 24. Der., 1704 
Diac., 1788 9%. 71754. Hatte feit 1746 einen Adiuncten. — 
41. Andreas Arends, erw. 1755 Aubilate, wahrſcheinlich 
als Adjunct, geb. zu Tondern 1720, T 1762, 24. May. — 
12. Georg Schwarg, geb. zu Flensb. 1725, 8. Oct. 1756 
Diac., 1762 Paft. durch faft einfiimmige Wahl, + 1772, 25. 
July. — 19. Johann Hanfen Müller, erw. 1772, trat 
an 4. Adv., ward 1788 Archidiae. zu Tondern. — 14. Jo: 
hannes Hinrichfen, geb. zu Adelbye 4730, 4765 Diac., 
1788, 25. Nov. zum Pafl. erw., intr. 89, Zubilate, + 379%, 
49, Juny. — 135. Nievlans Chriſtian Stuhr, geb. zu 


AR * 
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Flensb. 1787, 31. Dee., 1790 Diac., 1792, 19. Ung. zu 

aft. erw., + 1881, 16. Dec. — 16. Johann Heinrig 
Dedmenn, geb. zu Mildſtedt 1783, 13. Aug., erſt vierte 
Lehrer an der Schule zu Hufum, dann v. 1816 Yaf. zu Jolde⸗ 
Innd, bier erw. 1852, 6. Juny, intr. 3. Adv. 


Diaconi find hier wohl nicht gleich von der Reformatien 
an gewefen, denn im Flensb. Propſtei⸗Buch iſt von einem Küfte 
die Rede. Es ward indeffen nachher vie MariensBicarie (Vi- 
caria divae virginis) dazu gelegt und der Küfter als Die: 
conus orbinirt. Der erfte war wohl Chriſtian Martenfen. 

Ihm folgte 1612, 16. März fein Sohn, auch Chriſtian Mar: 
tenfen, dem auch die Krügerei beflätigt warb (ſ. S. 1M). 
1613 ward er Paſtor und Petrus Sylveſtri Küfter un 
Diac. Diefer ging als Diac. nach Hadersleben, und es ward 
nun Florus Florentius, der feit 1615 Rector gu Bredſtedt 
gewefen, 1618, 20. Januar vocirt. Starb erft 1676 a. at 9. 
min. scholast. et eccles. 58, nachdem er 1664 zum Adjun⸗ 
ten erhalten: Friedericus Petri, gebürtig zu Hersbüll auf 
Nordfirand. „Iſt auf diefem geringen Dienft bis an fein Ente 
geblieben.“ + 1695, 25. Juny. Ein fehr verbienter Mann, 
der „weil er wohl fahe, daß mit dem Predigen, von weldem 
die Einfältigen wenig Nuten hatten, wenig ausgerichtet, — — 
ben Catechisationen fleißigft obgelegen, und wie ihm vieß von 
den Herren v. Stöden und Michaelis verboten worden, die 
Catechisationes in der Kirchen alle Eonntag Morgens gehalten, 
da denn ein jeglicher Schulmeifter mit feinen Dorfsfinvern felbfl 
zugegen feyn, und ſich eraminiren laſſen müſſen. Er ſelbſt bat 
feine Schule in dem Dorf, da er wohnte, verfehen.« Er brachte 
es dahin, daß jeder Hauswirth das neue Teflament hatte, und 
zum wenigften die Hälfte der Gemeine Bibeln, deren er viele 
verſchenkte, Hielt genaue Beichtregifter u. f. w. Des Pıietismus 
befchuldigt, ward er 1691 vor die Nendeburger Synode geladen, 
und mußte ſich rechtfertigen. — Seine beiden nächften Rab: 

folger Hinrich Lange 16951708, und Paul Veterfen 
‚1704—1788 rüdten zum Baftorat auf. — Friedrich Erb 
mann Brunsaus Pommern, erw. 1739, 10.May, +1783.— 

Die drei folgenden wurden Paſtores: Georg Shwarg 1753 
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62, Sopannee Hinriäfen 1763-89, und Nicolaus Chris: 
flian Stuhr 1789-92. Sodann ward erwählt Andreas 
Zeitner 179%, der 1814 Paf. zu Borlum ward. Nach feis 
nem Abgange wurde das Diaconat nicht wieder befegt, fondern 
burch Refeript vom 9. July 1815 eingezogen, zum Beften des 
Schulweſens, und ein Küſter zu Bidl angeftellt, fo wie ein 
Diftrietsfchullehrer zu Behrendorf. 





VI. 


Propftei Eiderſtedt *). 


Die Propſtei Eiderſtedt begreift die Landſchaft dieſes Namens 
mit Inbegriff der beiden Städte Tönning und Garding; eine 
Fläche von 5 bis 6 Quadratmeilen, meiſtens Marſch, bis auf 
ein Paar hohe Sandſtriche, auf denen die Kirchen Tating, 
Garding und Cathrinenheerd liegen, und bis auf Die Sand⸗ 
dünen, weldye 20 bie 50 Fuß hoch weltlid bei S. Peter und 
Drding das Land gegen die Weſtſee ſchützen. Die Haffdeiche 
tragen über 15 Meilen, die Mitteldeiche über 40 Meilen 
aus, nach ihrer ganzen Ausdehnung gemeffen. Das Land be 
fteht aus einer großen Anzahl von Kögen, unter denen 5 06 
troyirte, und bat durd) die Ueberſchwemmungen in früberer 
Zeit, wie durch die allmähligen Wiederbedeichungen feinen 
Umfang und feine Geftalt von Zeit zu Zeit fehr verändert. 

Das jegige Eiderftedt beftand in ganz alten Zeiten nad) 
der gewöhnlichen Annahme aus drei Snfeln, die in der Folge 
an einander, und an das felte Land angedeicht find. Diele 
drei Infeln bildeten eben fo viele Harden, zufammen die Schiff: 
harden genannt, daher noch das Wappen drei Schiffe zeigt. 


0) Volem ar Verſuch einer Beſchreibung von Eiderſtedt. Garding 
4795. — Heimreichs ungedruckte Zuſätze. — Kurzgefaßte Nach— 
richt von der Eyderſtedtiſchen Propſtey in den Schlesw. Holt. 
Anzeigen 1761. Falcks Sammlungen daraus 11. ©. 279 —2B4. — 
Chronicon Hiderostadense vulgare. Staatsb. Mag. IX. 68— 
723. Dundichriftl. Nachrichten, namentlich Predigerverzeichnifie 
z. B. von Voß. 
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In einer Urkunde des Erzbifchofs Abfalon 1487, betreffend 
bie Zehntenleiftung, ift die Rede von tribus navigiis juxta 
Ederam, scilicet Tunninghenhs&ret, Gerthinghzret, 
Holimbohseret. Waldemars Erdbuch hingegen 1251 unters: 
feheidet vier Diftricte: Tihynningheret, Gisthningheret, 
Holm, Hæfræ. Die beiden letztern haben aber, was zu bes 
merfen, nicht den Zufag — heeret, und kommen überdieß 
wiederum im Erdbuche beide unter den Inſeln vor, fo daß 
fie gerne können zufammen nur Eine Harbe ausgemacht has 
ben; Hæfræ (in der Beftätigungsurkunde für das Klofter Guld⸗ 
holm 1196: territorium de Heuere) wird daß jeßige Weſter⸗ 
Hever feyn, das noch eine Halbinfel ift, und eine Inſel muß 
gewefen feyn bid 1554 der Heverfoog eingedeicht wurde. — 
Meyer zeichnet auf feinen Karten vom alten Nordfrieslande 
freilich nur drei Infeln und davor noch eine große bis nadı 
Helgoland hinausreichend, die er Süderſtrand nennt, deren 
Eriftenz aber fehr zu bezweifeln if. Die Designatio (vgl. 
S. 85 Anmerf. 25), die auch den Zuftand um 4240 angeben 
will, weiß von Süderftrand nichts, fondern hat nur die drei: 
Infeln Eiderftedt, Everfchop und Uthholm. 

I. Eiderftedt,. das eigentlich fo genannte, länge ber 
Eider (Süder-Eider) durch die NordsE&ider vom Fefllande 
und von Everfchop getrennt, ift die TönningsHarde (Tun- 
ningehereth in d. Urf. v. 14196). Die Designatio zählt 
hier folgende Kirchen: 4. Widdesword vel Wigword. 
2. Kolebottel vel Koldebottel. 3. Olensword vel 
Dldensmword. 4 Kotfenboll. 5. Tonding vel Ton⸗ 
ning. 6. Alverfum vel Aiver 7. Uhrdin Eapell. 
8. Rickelsboll. 9. Koktum vel Eating. 10. Spal⸗ 
Ienboll. 42. Fullerwyk. 15. Hulde 14 Weltum. 
15. Milde, und fügt noch Hinzu: Bei Kolenboll ift ein 
Freiberg. Sind nur 14, da VF 11 fehlt. Meier hat faft 
diefelben, doch Urden nicht ald Kirche ober Capelle bezeichnet, 
dafür aber Alver neben Alverſum, und Freiberg ald Kirche. 
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Für die Vacanzverwaltung wurde Eiberftebt 2828, 3. May 
in vier Diftriete getheilt. I. Soldenbüttel, Witzworth, Oldens⸗ 
worth, Uelvesbüll. 6 Prediger. II. Tönning, Kotzenbüll, Ka⸗ 
ting, Vollerwiel, Welt, 5 Pr. und der Rector in Tönning 
als Affiftent des dortigen Paftord. IH. Garbing, Cathrinen- 
heerd, Tating, ©. Peter, Ording. 6 Pr. IV. Tetenbull, 
Doppenbüll, Ofterhever, Weſterhever. 5 Pr. Sind 18 Kirchen, 
und wenn der ordinirte Rector in Tönning mitgezählt wirb, 
25 Prediger. 1837, 21. März ward indeflen Uelvesbüll vom 
erſten Bicariatsbiftrict getrennt und mit Simonsberg iu dies 
fer Hiuficht vereinigt, doch fo, daß. bei gleichzeitiger Bacanze 
an diefen beiden Kirchen von den Prebigern zu Witzworth, 
Soldenbüttel und Oldensworth die dortigen Geſchäfte zu bes 
forgen find. 

Im Allgemeinen ift bier von ben Predigerbebienungen 
in Eiderftedt Folgendes zu bemerfen, was baher nicht bei 
jeder einzelnen Stelle wiederholt ift: Befondere Ausgaben 
find mit dem Antritt derfelben nicht verbunden, da die Wahls, 
Beſtallungs“, Introductiongs, auch die etwanigen Ordinationsko⸗ 
ften und felbft Transportfoften von den Kirchen oder Gemeinen 
abgehalten werben, bie noch dazu meiltend ein Autrittögeld 
geben, und da Einlöfungen von Gebäuden nicht Stattfinden. 
Es kann alfo außer der häuslichen Einrichtung blos die Abs 
findung mit dem Vorweſer ober befien Erben in Betradht 
kommen, namentlich Erfaß für das zur Berbefferung bed fans 
des dienliche fogenannte Foftfpielige Winterfleyen, welches in 
dem Herausgraben der befferen unteren Erbfchicht und Vers 
theilung über die Oberfläche befteht. (Darüber vgl. Niemanns 
Landeöfunde ©. 274. 275, wo überhaupt ©. 272-8 der 
biefige Landbetrieb befchrieben if. Die Prediger find vor: 
nämlich anf den Ertrag der Dienftländereien angewiefen, und 
daher ihre Einkünfte fehr wandelbar, und von den Zeitver: 
bältniffen abhängig, je nachdem die Lanbhäuer fleigt oder 
fühlt, indem die Ländereien großentheild vermiethet werben. 
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worden, mit 2 Bl. und 3 Pfenningen Cathedraticum; ferner 
in beiden Regiftern PoppenbüllundXetenbüllmit4Y BL., 
Ulvesbäll und Sathrinenheerd mit 9, Öfterhever 
mit 42, Garding, ale die alte Hauptlirche mit 24 EL. — 
Das Siegel war cin Schiff, aber ohne Querftange, mit der 
Umfchrift: S. tocius Communitatis Euerschip. 


HI. Utholm, von der Tage am Außerften Ende bes 
nannt, die alte Holmbo⸗Harde. Hier bat die Designatio 
411 Kirchen. 41. Weſterhever. 2. Süderhever. 5. Bit 
Capell. 4. Nordhouete Capell. 85. Ording. 6. Bros 
ſem. 7. Vlſtorp. 8. S. Peter. 9. Boell Capell. 
10. Süderhovetskirch. 14. Tating, mit der Bemer⸗ 
fung: Hiebei iſt ein Freiberg. Daraus hat Mejer eine Kirche 
Fäpborg gemacht, bezeichnet auch die übrigen genannten, und 
hat noch Capel DÖttrefing. Der Catal. vetust. hat nur: 
„SüderhövetproS.Peter, Ulftorp, Tating, Wes 
ſterhever;“ dad Sathedr. Reg. im. cens. Süderhouede 
mit Aßl. 3 Pfen. Brden mit eben fo viel, Wefterhever 
(das im Abdrud bei Langeb. fehlt, aber im Mifc. fteht) mit 
41: $l.; ad sanctum Petrum 12 $l. und Tatingh 
(wofür verbrudt Tadnich) ald die alte Hauptfirche in Ut⸗ 
holm mit 4 Hl. Ebenfo 41523 im Schwabft. B., nur daß 
Süderhövet mir 5 Bl. 5 Pfen. flieht. — Die Utholmer brauchten 
4414 und 1445 das Siegel des Hauptfirdhfpield Tating, wor⸗ 
in eine große Kirche mit der Umfchrift: Sigillum Paro- 
chianorum Tatting. 


Noch einmal werben im lib. cens. bie Eiberitedtifchen 
Kirchfpiele aufgezählt, nämlich wegen des Landgeldes oder 
Terragium das aus den Friefifchen Diftrieten ftatt der Zehn⸗ 
ten bezahlt wurde. Im Abdrud bei Langeb. S. R. D. VII. 
500 ift das meifte audgelaffen, nur die legten Kirchfpiele find 
genannt und die Summe. Im Mſc. aber Fol. 89 iſt die 
Aufzählung vollftändig, und die Namen der Männer, die «& 
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ablieferten (wahrſcheinlich die Lehnsmaͤnner *) hinzugefügt. 
Ich ſetze hier bloß die Namen der Kirchſpiele und den Be 
trag, woraus fich das Verhältniß der Kirchfpiele zu einander 
ergiebt: Goldenbüttel 3 Bl. 6 Hl. Widdeswurt 8 pl. 
418 Bl. Aldenswurt 2 Mt. 1 Hl. 2ME. 1 HL. ME. 1 81. 
Tonnien 2ME. 1 81.27 El. Kathen 18 Bl. 18 HL. ßl. 
Sotenbul AME 11H. Alverfum 24 fl. Vluesbul 
415 Bl. Buliwit 7 $l. Welte ME S& A ME. 1 Hl 
Aeuerfcop et vtholm: Gherbingh 6 Bl. 20 El. Idem de 
novis agris 14 Alb. 42 HI. Sterling. (Später dabei binzus 
gefügt: Et faciunt 2Mk. Al.) Tatingh parochia: Eſte 
8 Hl. Buttel 43 Bl. XTolendorp 14 Bl. Heverader 24 BL 
Zatingh 48 Hl. Metop 6 Bl. DOfterente 18 Bl. Ad sanc- 
tum Petrum: Bole 6 ßl. Sterling (et faciunt 18 Ss. 
lub). Wetendunen 5 Bl. Sterl. (faciunt 45 Ss. lub.) 
Vlſtorp 8 Bl. Sterl. (faciunt 24 Ss. lub.) Brufem 20" 
Ss. lub. Suderhovede 7% Bl. Vrden 11BI. 3 Pfen. 
MWefterheuer 8ßl. Ofterheuer 458. Poppenbul 15ßl. 
minus 1 Alb. Kathberinenharde DD fl. Tetenbul 2ßl. 
Sterl. et 4 Alb. de novis. Totidem. Totidem. 5 ßl. Sterl. 
min. 4 Alb. Sterl. sunt 48 $l. Sa 2 ME. min. 2 $l. 
Summa Summaruın terragii in Eyderstede sunt 40 Mt. 
Zur Vergleichung aus den Schwabft. Bud). 1523, nach dem 
Msc. Fabr. „Uth Eiderftede op Sunte Petri vnd Panli Dag 
bedaget: tho Soldenbyttel 25 Bl. 6 Pen. Wid des wort 
26 Bl. Didendswort 8 ME. 181. Pen. Tonning 2 ME. 
45 Den. Alverfen 2 Mk. Caten 7 Mk. ß1l. Welte 
2 Mk. 11ßl. 3 Pen. Bollerwid 27 Bl. Cotzen byun 2ME. 
9 81. 5 Pen. Vlvesbyl 15 ßl. Garding 6 Mk. Ofter 


*“) Es fcheint dieß zu erhellen aus einer andern Notiz dafelbf: 
In Tonnien Episcopus consuevit habere duos laicos, vocabantur 
Leensman. 1lli nomine Episcopi leuaverant et correxerunt ex- 
cessus sex marcarum et infra. Illi judioaverunt ibidem de ag- 

. geribus ete. 


—— nn 
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hbever 8 Bl. Sathrinherde 29 Hl. 3 Pen. Tetenbyl 
2 Mk. 12 6. Poppenbyl 18 Hl. Tating 9 Mk. ©. 
Peter 7ZME 2 H. Orden 18 Bl. Wefterhever 128I. 
Ban defem terragio vth Eiderftede hefft dat werdige Ca- 
pittal tho Sleswigh Sarliches 17 ME. vnd 41 Pen.“ Süs 
derhoved fehlt hier. Sonft hatten wie die Vergleichung er: 
giebt, mehre Kirchfpiele fehr zugenommen. Nach dem lib. 
cens. betrug dad Landgeld von jedem Demat 3 lübſche Hels 
ler (obolos) wovon der Herzog einen Pfennig (denarium) 
nahm, der Bifchof einen Heller. Zwei Heller waren alfo 
ein Pfennig. 

Noch rin älteres Kirchſpielsverzeichniß ift und aufbehalten 
im Registr. Capit. 1352 — 1407, weil der Königefchag 


—R 


Pontopp. Ann. II, 194. 195 und Langeb. VI. 584. 585. 


[Die Hebung gefchah durch Offtcialen, die Ettingos genannt 


werben, was nach dem Abdruck bei. erklärt wird, i. e. Ju- 
ratos, alfo Edinger, Gefchworne, und war berechnet nad 
Sciliingen und Pfenningen Sterling). Die Kirchfpiele wers 
den folgendermaaßen aufgeführt: Offenbul. Parochia 
Rembul (Rernbol. L.). P. Ulvesbul. Parochia Ber- 
vecapel. P, Nytetenbül. (fehlt beiL.) P.Poppen- 
bül (fehlt bei L). P. Jordflet (Gondflet L.). P. 
Westermark ct marue (marne L.). P. Osterhe- 
ver. P. Oldentetenbul: (habet Ettingum per se, 
scd subjacet Eittingo in Nytetenbul). Parochia Cathri- 
nen-Capel. Par. Coldenbüttel et Hyld (Myld 


L) P. Witzword. P. Oldenswurth. (P. Tön-. 


ningen fteht bei L. aber nicht bei P.). P. Kotrebul 
(fol Kotzenbüll fein, fehlt bei L.). P. Grothalversum. 
P. Vollerwick. P. Katrum. (Katzum L.). P. Ul- 
strup. P. Weld. P. Tating. P. Westerherd. 
(Weſterhever). Hier wären nun, während Süberhöveb und 


IM 
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Ording fehlen, auch Garding auögelaflen if, was doch ba 
mals eriftirte, folgende Kirchfpiele, die in den fpäteren Re 
giftern nicht vorfommen, genannt: Dffenbüll, deſſen Rame 
in dem 4470 und 1529 bedeichten Wefters und Oſter⸗Offen⸗ 
büll noch erhalten; Rembüll, vielleicht zu fuchen in dem 
Reinbüll⸗Koog bei Tetenbüll; ein Teten büll mehr; Jord⸗ 
flet, was vermuthlich Ivenfleth oder Sieversfleth iſt; 
Weſtermark und Marne (letzteres nordweſtlich von Gar⸗ 
ding). Dieſe alle wahrfcheinlich in Everſchop. Myld muß 
bei Koldenbüttel gelegen haben, da es in Verbindung damit 
vorkommt. Gegenüber in Stapelholm ift noch der Mildkoog. 
Bol. ©. 59. 

Schon aus diefen Kirchfpielöverzeichniffen geht hervor, 
wie fehr Eiderſtedt von Zeit zu Zeit feinen Umfang verändert 
habe, jenachdem die Fluthen einbracdhen, und wiederum neue 
Bedeichungen Statt fanden. Ob die Jahrszahlen, weldye 
Danfwerth und Heimreich für die Bedeichungen ber einzelnen 
Köge angeben, was die älteren Zeiten anbetrifft, zuverläffig 
find, möchte wohl zu bezweifeln fein. Darnach wäre fchon 
Ao. 1000 Everfchop mit dem eigentlichen Eiderftedt landfeſt 
geworden durch den Tetenbüller SüboftersKoog, und Ao. 1100 
durch den Marne: oder MariensKoog mit Utholm, Das body 
nody wie vorhin erwähnt über 100 Jahr fpäter in Walde⸗ 
mars Erdbuch ald Infel aufgeführt wird. Für die fpäteren 
Zeiten nad) der Mandrenkelfe 1352 mögen die Angaben mehr 
Glauben verdienen. Bon 1489 an wurbe Eiderftedt an das 
Feftland angedeicht, f.S. 595. 596. 1567 warb ganz Eiber; 
ſtedt 45,600 Dt. groß befunden, feitbem aber hat es anfehn; 
lichen Zuwachs erhalten; A618 berechnete man 40,758 Di. 
a Saat; 1795 giebt Volkmar mit den octroyirten Kögen 
65,621 Dt. an (dad Demat wird in 6 Saat, à 36 OQ. NR. 
getheilt). 

Die alte Eintheilung in Eiderftebt, Everfchop und Lit 
holm hörte 1872 auf. Erſteres hieß ſeitdem Oftertheil, bie 
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beiden leßtern zufammen Weftertheil. Darauf beruht die jeßige 
Landesverfaffung (ausführlich dargeftellt in Riemanns Landess 
funde S. 243—260, wofeldft auch S. 232 ff. die natürliche 
Beichaffenheit des Landes befchrieben ift). Auch auf die kirch⸗ 
liche Berfaffung hat diefe Abtheilung Einfluß, indem jeder 
Theil fein Eonfiftorialgericht hat, beftehend aus dem 
Oberftaller, dem GStaller, dem Propften, und fämmtlichen 
Paftoren jeden Theild. Actuarius ift im Gonfiftorium bee 
Dftertheild der Landfchreiber zu Tönning, in dem des Weſter⸗ 
theild der zu Garding, wie denn auch die Gonftftorien in Dies 
fen beiden Städten gehalten werden. Ein Jahr ums andere 
werden die Kirchenvifitationen in jedem Theil vom 
Dberftaller und dem Propften gehalten. Die fämmtlichen 
Prediger der Landſchaft bilden ein Minifterium, und hals 
ten einen Kaland, der zugleich durch Beiträge der Mit⸗ 
glieder Unterftüßung der Predigerwittwen und ftudirenden Pres 
digerföhne beabfichtigt. (Ueber die verbefferte Einrichtung des 
Kalands 1800, f. Kirchen: und Schul-Almanacdı 4801). Die 
Prediger ftehen auch in Eivilfachen unter dem geiftlichen Ges 
richt, und haben dad Recht aus ihrer Mitte den Propften zu 
wählen, während fonft alle Pröpfte unmittelbar ernannt wers 
den. Die Pröpfte in Eiderftedt haben bie in Die neneften Zeiten 
auch das Ordinationsrecht gehabt *). Die Prediger in Eider⸗ 


*, Echon fehr früh war in Eiderftedt eine Propftei. Das Registr. 
Cap. fagt: Prepositura Eydersted habet Eyderstedherrit, Aver- 
schopherrit, Utholmherrit. Percipit de qualibet Ecclesia 12 solid. 
Sterling. et de Capella 6 solid. Sterling. Es fommen vor: Ago, 
prepos. in Eydurstedhe 4495. — Dn. Johannes, prap. in 
Eid. 1352. — Nicolaus Steenwer prap. in E. 1443, — Otto 
Rethlou, Senior Capituli et prep. in Eiderstede 1527. Bei 
der Reformation ward Eiderftedt zuerft der geiftlichen Aufficht 
des Dufumfchen Superintendenten oder Propften Herrmann 
Taft untergeben; fodann hatten die Infpection die Gottorfiſchen 
Dofprediger, Bolquard Jonä, Zohann Schaffenicht und 
Bartholomäus Embs, bis 1588, da eine eigne Propflei in 
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ſtedt mit Ausnahme der beiden Hauptpaſtoren zu QTönning 
und Garding, die der König unmittelbar ernennt, werben 





Eiderftedt errichtet ward; A591 erhielt die Propftei ein beſonderes 
Sonfiftorium, das 1593 zum erften Wal gehalten worden. Dem 
Propften wurde 1624 das jus ordinationis et introductionis bei: 
gelegt, 1633, 6. April eine Snftruction für den Propften erlaifen, 
und 1653, 30. April die Art beftimmt, wie die Propftwahl ge 
ſchehen folle. Die Prediger tes BWeftertheilg wählen aus dem 
Oſtertheil 2, und die des DOftertheild aus dem Weftertheil 2 De: 
nominatores. Diefe 4 gehen ins Conclave und präfentiren dem 
Minifterio drei Paftores, unter denen allenfalld nur Einer von 
den Denominatoren feyn darf, wohingegen die Diaconen her: 
kömmlich nicht zur Präſentation zugelaffen werden. Die Mit: 
glieder des Minifterüt, die drei Präfentirten nicht ausgeſchloſſen, 
wählen Darauf Durch Zettel, wozu noch 2 Stimmen vom Ober—⸗ 
ftaller, und 2 vom Etaller fommen. Die Kojten für die Königl. 
Beftallung des ermwählten Propften trägt die Landſchaft. Das 
Amt eines Bropften ift in Eiderſtedt alfo niht an einen beftimm: 
ten Drt gebunden. Pröpſte feit 1584 find gewefen: 1.Sohen. 
nes Piftorius oder Beer, Paft. zu Tetenbüll v. 1584. + 2604, 
21. Oct. 2. M. Georgius Erufius, P. zu Kotzenbüll v. 
1605. 7 1619, 4. Febr. 3. M. Nicolaus Wedomius, 9. zu 
Witzworth v. 1619. 28. Juni. + 465%, 25. Dec. A. M. Johan— 
nes Moldenit, Paft. zu Tönning v. 163, 13. März, + 165, 
3. April. 5. M. Andreas Lonnerus, Paſt. zu Garding v. 
1653, 10. Diay. + 1676, 22. Nov. Darauf war während ter 
König die fürftl. Lande fequeftrirt hatte einige Jahre Fein Propſt, 
fondern die beiten Senioren verwalteten jeder in feinem Theil 
die Propfteigefchäfte. 6. M. Bernhard DOldermann, Pal: 
zu Kotzenbüll v. 1680, 19. Aug. + 1681, 9. Dec. 7. D. Nico 
laus Alardus, Paſt. zu Tönning v. 168%, 7, Febr., legte die 
Propftei nieder 4686, da er nad) Oldenburg ging. 8. Achatius 
Majus, Paſt. zu Tönning, ward 1687 vom König, während 
des Gequefters, das noch bis A689 12. July dauerte, ernannt. 
+ 1698, 14. May. 9. Diederih Andreä, Pal. zu Welt v. 
1698. + 1700, 16. April. 40. Nicolaus Laurentius, Paſt. 
zu ©. Peter v. 4700, 9. Zuny. + 1708, 9. März. 1. M. Wit 
beim Befelin, Paft. zu Bollerwiet v. 1708, 42. April, legte 
4715 die Propftei nieder, ald der König das Land in Beſit 
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ſaͤmmtlich gewählt (theils von den Landbefigern, die eine ges 
wiffe Anzahl Demate befigen, 3. B. in Witzworth und Teten⸗ 
bil 5 Dt., theild von allen Hausvätern, wie 3. B. in Kol⸗ 
denbüttel, theild von den in der Gemeine wohnenden Haus⸗ 
befigern, wie in Oldensworth, Welt, Sathrinenheerd), nad) 
gefchehener Prüfentation der beifommenden Kirchencollegien. 
Diefe Kirchencollegien beitehen meiftend aus den Lehns⸗ 
leuten jedes Kirchfpield und 6, B oder mehr andern Mits 
gliedern, welche von den Gollegien felbft aus den Interes⸗ 
fenten gewählt werden, und haben über Kirchens und Schuls 
gebäude die Aufficht, präfentiren auch zu den Schulftellen 
und verwalten das Armenwefen. Auch die Prediger find Mit- 
glieder der Sollegien, und haben daher an der Verwaltung 
der Sommunalangelegenheiten Theil zu nehmen. 





nahm, der nun feinen Beneralfuperintendenten die Propftei über; 
trug. Alfo 42. Lic. Theod. Daffovius v. 1743, 13. März bis 
47231. 43. D. Thomas Elaufen 72 —MU. 14. Andreas 
Dover 7A—2. 18. M. Johann Georg Eonradi nv. 1728. 
Darauf erhielt das Minifterium 4731, 21. April wieder die Frei: 
heit einen Propften zu wählen, und die Wahl fiel 1731, 14. Aug. 
auf 16. Bernhard Ehriftian Gentzel, Paſt. zu ©. Peter, 
r 1742, 12. April. 47. Betrus Petrejus, Paft. zu Garding, 
v. 1748, 1. May. + 178, 15. Sert. 48. Detlev Adolph 
Möllenhof, Pal. zu Welt v. 1746, 3. Gebr. + 1774. 19. 
Shriftian Detlev Meyer, Paſt. zu Vollerwiek, nachher zu 
Garding v. 4774. + 1781. 20. Georg Friedrich Tufd, 
Daft. zu Kotzenbüll v. 1781. + 1792. 2%. Thomas Dallwis, 
Daft. zu Welt v. 1702. + 4794, 42. Nov. 22.Adolph Deinrid 
Strodtmann, Paſt. zu S. Peter v. 17%, ging 1796 nad) Da; 
dersleben. 23. Marcus Detlev Voß, Paſt. zu Garding v. 
4797. + 1815, 14. Aug. 24. Johann Siegfried Dierkſen, 
Daft. zu Poppenbüll und feit A817 zu Tating, 9.1816; ward 1824, 
10. Dec. zum Paftor in Zarpen ernannt. 3. Joachim Jacob 
Edlefffen, Paſt. zu Oldensworth, erw. 1825, 9. May, Fam 
1834 nah Satrup. 365. Johann Andreas Danfen, Paſt. 
zu Tating, erw. 1834, 29. Dct., ging 3858 nad Sörup. 27. 
Sriedrih Fedderfen, Paft. zu Sarding, erw. 1838, 10, Der. 
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in Tuning 4685, 16. April, + 1685, Aug. — M. Jacob. 
Befelin aus Roftod, erw. 1655, 30. Aug., 11656, 11. Det. — 
M. Georg. Sylm aus Hamburg, erw. 1656, 26. Det., flarb 
41661. auf einer Reife zu Norden in Oſtfrieslaud, begraben zu 
Tönning 8. July. — D. Henric. Brummer, warb zu Jena 
Magifter und zu Gieffen 4659 Doct. theol. Anfangs war er 
Hofprebiger und Superintendent zu AltsLeiningen, fodann 1656 
Feldprediger beim Pfalzgrafen Adolph Johannes in Schwediſchen 
Dienſten, warb auch eine Zeitlang Schwediſcher Superintendent 
zu Culm über Pommerellen. Auf beſondere Empfehlung des Her⸗ 
zogs von Gotiorf 4661, 10. July zum Paſt. in Toͤnning erw. 
trat an 25. Aug., + 1674, Sept. — D. Nicol. Alardus, 
geb. zu Süderau 1644 im Dec. 1675 wurde ihm nad Ham; 
burg, wo er fi damals aufhielt, die vom Herzog beftätigte 
Vocation zum biefigen Paftorat dur Toͤnninger Deputirte übers 
bracht, intr. 17. May. 1679 warb er zu Kiel Doct. theol., 
1682 Propfl. Die David⸗Joriten machten ihm viel zu ſchaffen, 
und man trachtete ihm fogar nach dem Leben. 1686 ward er 
um Gen. Snperint. über Oldenburg und Delmenhorſt ernannt. 
iel zuletzt in die Schlaffucht, und warb nah Hamburg in bie 
Eur gebracht, wo er 1689, 3. Det. geforben if. — Achat. 
Majus, geb. 1636 im Braunſchweigſchen, 1667 Diac. zu 
Luchan, 1672 Hofprediger in Heivelberg, 1686 von Chriſt. V. 
zum Paſt. in Tönning und Propſt über Eiderſtedt vocirt, trat 
an Salmarum 1687, 4 1698, 14. May. — Maurit. Radel, 
eb. 1656, 20. Febr. zu Schleswig, erſt Rect. zu Tönning, 
682 Diac. und e. a. Paſt. zu Tetenbüll, 1693 Compaſtor zu 
Tönning, 1698, 15. Day zum Paſt. erw., ftarb aber nod vor 
Ablauf des Gnadenjahrs 1699, 22. April. — Peter Ang. 
Gieverts aus Divensworth, warb Paſt. gleih am Sterbetage 
des Borigen 4699, 22, April, fland hier 19 Jahr, 1 1717, 
16. Zebr. ald Senior. — M. Zofias Henric. Dpitins, 
Krofeffors Sohn aus Kiel, geb. 1680, Compaſt. 1709, Par. 
4717, 1 1719 um Weihnachten. — M. 30h. Georg Eum 
tins, geb. zu Liffa in Gros Sohlen A6B1, 1715 Feldprediger, 
1720, 13. Febr. ernannt zum Paſt. in Tönning, warb bes Se- 
einianismus verbächtig, wegen einer in Reimen verfaßten Schrift 
gegen Neumeifter in Hamburg fufpendirt 1724, 25. Dec., und 
da er ſich haloſtarrig zeigte, abgefeßt und Landes verwiefen 1722, 
2. Dec. Bing nah dem Brandenburgiihen. — Zachar. Hass 
felmann, geb. zu Rofto 1679, 1711 Diae. und 1746 Paß. 
su Oldenburg, 1722, 19. Nov. Pal. zu Tönning, T 1724, 
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Zum Theil liegt den Predigern die Unterhaltung der Befries 
digungen ob, die nicht wenige Koften verurfacht. Koftbar ift 
auch die Feurung, die in der Landichaft gar nicht vorhanden, 
außer Stoppeln, Saats und Bohnenftroh; doch werben den 
Predigern meiftend freie uhren für das Herbeifchaffen der 
Feurung geleiftet, oder in Gelde vergütet. Zehitten ober 
Katurallieferungen finden nidyt Statt; auch find Feine Opfer 
gebräuchlich, fondern außer dem Landertrag beftehen bie Eins 
fünfte der Prediger nur in Firid (aus Legaten, oder aus den 
Kirchencaffen) und in den Aecidentien für Minifterialhands 
ungen. Die Accidentien find indeffen bei ben wenigften Stel- 
len von Bedeutung, da die Gemeinen meiftend nicht groß, 
einige fehr Klein find. 

Die 18 Kirchipiele, aus welchen die Propftei Eiderftedt 
befteht, zählten 1835 mit Einfchluß der beiden Städte Tön⸗ 
ning (2485) und Garding (1365), fo wie ber octropirten 
Köge Alt AuguftensKoog, Neu AuguftensKoog, 
Norder Friedrichs-Koog, Süder Friebrichd-Koog 
und Grothuſen-Koog und des einzigen hier belegenen 
adligen Gutes Hoyersworth zufammen 16,238 See 
len, wovon 44 fremde Neligionsverwandte *) in Abzug zu 
bringen. Die eigentliche Landfchaft hatte 12,150 €. und zwar 
im OÖftertheil 5444, im Weftertheil 6706. — Die Volkszahl 
wurde 1769 zu 15,892 angegeben, 1798 (von Volkmar) auf 
413,502 berechnet. 14805 waren 11,767. Im vorigen Jahr: 
hundert alfo Abnahme der VBevölferung; in diefem Jahrhun⸗ 
dert geringe Vermehrung. Die Eiderftebter find, wie auch 
die Gefchichte ergiebt, eigentlich. friefifchen Stammed, und 


*) 44 Reformirte, BRemonftranten, 4 Mennoniften, 24 Katholiken, 
Die Dennoniften find hier in früheren Zeiten zahlreicher ges 
wefen; 1633 wurde ihnen erlaubt fi hier nieder zu laſſen. Eider; 
ftedt ift befonders im 47. 3ahrhundert der Schaupfaß vieler Re: 
ligionsftreitigfeiten gewefen. Viele Secten und einzelne Schwär: 
mer machten der Geiftlichfeit zu fchaffen, fo die David⸗FJoriten. 

49 
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nicht nur Heinrich Ranzau (cum 1595), ſondern auch noch 
Peter Sax (Rathmann zu Koldenbüttel um 1640) bezeugt, 
daß ſie ſich unter einander der frieſiſchen Sprache bedienten. 
Dreſe iſt aber nun gänzlich ſchon feit einigen Meufchenalten 
serfchwunden und der yplattdentichen gewichen. Wach frie 
fifcher Weife ift bier immer freie Theilbarkeit des Bodens 
gewejen. Eigentliche Dörfer giebt es nicht, nur bilden eine 
Anzahl von Höfen und Häufern fogenannte Bührfchaften. 
Sonft liegen die Wohnungen zerftreut, einzeln oder in Fleinen 
Gruppen, nur bei den Kirchen find fogenannte Straßen. Für 
die großen Gehöfte der Hausleute (welcher Rame hier nicht 
wie in andern Scgenden die Fleinen Leute, Häusler, bezeichnet, 
fondern die Hofbefiger) ift aus alten Zeiten ber, wo nm 
vorzüglich Heu geborgen wurde, der Name Hauberge üb 
lich geblieben (deren eigenthümliche Bauart Niemann |. c. 
©. 271 befchreibt). Kleinere Gewefe heißen Meilchereien, und 
deren Befiger Milchbauern, Hänfer Die Wohnungen der lands 
lofen Leute, oft an den Deichen erbaut, während die großen 
Marichhöfe auf Warfen. Wegen der Theilbarfeit der Landes 
reien wechfelt der Beitand der Kirchfpiele nady Haubergen 
und Häufern. 

Schulen find außer denen in Tönning und Garding 38. 
Kirchens und Schulfprache feit der erften Hälfte des 17. Jahr⸗ 
hunderts die hochdeutfche, vorher die plattdeutfche. 





A. Oſtertheil. 


1. Tönning, 
befteht aus der Stadt, und aus einem Landdiſtricte. Erſtere 
zählte 1885 nach Abzug von 22 fremden Religionsverwandten 
9 Ref. 15 Kathol.) 2441, der Landdiſtrict 384 Seelen, bie 


ganze Gemeine alfo 2795. M. 3. der Geb. 78. Geſt. 72. 
Cop. 2 9. 
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I. Die Stadt Tönning 9), ſchon im 19. Jahrh. der 
Hauptort des eigentlichen Eiderftebt, doch erft 1590 mit eis 
nem eignen Stadtrecht begabt und erft 41648 von der Land» 
[haft hinfichtlich der Jurisdiction getrennt, in manchen öeo⸗ 
nomifchen Beziehungen noch mit derſelben in Verbindung. In 
ben Fehben mit den Dithmarfchern im Anfange des 18. Sahrh. 
litt Tönning, das damals noch ale ein Dorf (Zunning Bur⸗ 
lach) bezeichnet wird, fehr, ward 1415 geplündert und vers 
brannt, 1416 gebrandfchagt, fcheint nachher ſich gehoben zu 
haben und wird 1582 in einem Gerichtöprotocol „ein Stabts 
lein® genannt, hatte aud, fchon 1486 einen Bürgermeifter; 
ed war hier ein Kaland und dad Kalandhaus warb erbaut 
1491. 1580 ließ der Herzog bier ein mit Gräben und Waͤl⸗ 
len umgebened Schloß aufführen, das bie 1738 ftand; 1613 
wurde mit großen Koften der Hafen. gegraben, 1644 Tön⸗ 
ning mit einem Aufwande von SB Tonnen Goldes, wie ans 
gegeben wird, zu einer Feſtung gemacht, die, nachdem fie 
1660 eine Blocade audgehalten, 1675 dem Könige übergeben 
und gefchleift, ald der Herzog aber 1689 feine Länder wieder 
erhalten, 1692 aufs neue hergeftellt wurde. 1700 hielt fidy 
die Feſtung ungeachtet des heftigen Bombardements. 1718 
warf der Schwedifche General Steenbod fich hinein, mußte 
ſich ergeben 7. Febr. 1744, und gleich darauf wurben bie 
Werke abgetragen. Der Wohlftand nahm immer mehr ab, 
Krankheiten graffirten von Zeit zu Zeit, von 1729 bie 1762 
incl. ftarben 305 mehr ald geboren wurden (2986-2475) 
von 1765 bie 1794 incl, 388 mehr (2165-1767), doch ſtieg 
von 1762, wo 1621 Einw. gezählt wurden, die Bevölkerung 
bis 1803 auf 1924. Der Amerilanifche Krieg und bie Er- 
öffnung des Schl. Holft. Canals brachten wieder Nahrung, 
und bie Elbſperre 1805 hob Tönnings Verkehr zu großer Leb⸗ 


”) Befchreibung der Stadt Tönning von F. Bolfhagen im N. 
Staatsb. Mag. 4 Bd. S: 668-718: 
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ein, indem man von Koldenbüttel nach ben Olde⸗EKoog iu 
Stapeiholm hinüberdämmte, fomit der Treen ihren alten 
Ausflug nahm, und fie durch Schleußen in die Eider Teitete, 
wodurch reichlich 2300 Dt. Landes gewonnen wurden, von 
denen 810 im Kirchſp. Koldenbüttel liegen. 41. Wo vor der 
erwähnten Abdämmung die Treen ihren Abfluß in die Eider 
gehabt und ſich darauf Borland gebildet hatte, ließ 1644 
Herz. Sohann Adolph durch Niederländer den Friefens 
Koog einnehmen, über 635 Dt. groß. 42. Daneben weft 
lich ward 1631 der SchwenfensKoog, nachdem er eins 
mal wieder vom Waſſer zerftört worden, zum zweiten Mal 
gewonnen; gegen 80 Dt. 

Das Kirchfpiel Koldenbüttel befteht alfo aus 12 nam 
baften Diftricten und dem Kirchorte, der eine Straße bildet. 
Schulen find brei, eine bei der Straße in ber Nähe ber 
Kirche mit 2 Klaffen, eine auf dem Norderdeich OK.) und 
eine im Herrenhallig (20 8.). Die fämmtlichen Schulen wers 
den aus der Kirchencaffe unterhalten, fo daß in biefer Rück⸗ 
fiht die ganze Parodyie ald Ein Schuldiftrict anzufehen if. 
— Dad Kirchfpiel enthält 4667 Dt. (1618: 3697 Dt. A ©.). 
— 25 Dauberge, 144 Häufer, 5 Mühlen (AM: 9 H. MH 
Milchereien, 1412 Hf. 4 Mühlen), — 1840 wurden 1017 Eins 
wohner gezählt. (1794: 945 €. 1835: 988.). Geb. 34°, 
Geſt. 27%, Kop. 7°, nad) A0jährigem Durchſchnitt 4850. 

Die Kirche (S. Leonharbi) ein alted Gebäude von Feld 
fleinen mir einer Thurmfpige und einem Glockenhauſe, fol 
nad Pet. Sar Chiefigen Rathmauns und befannten Annalis 
ften) Angabe um 1200 erbant feyn; 4400 erweitert. 1826 
ift fie bedeutend reparir. Es waren hier vormals zwei Al 
täre; von einer Bicavie findet fi) im Kirchenbuch: „rote 
Joen Hanfen ffal de Vicarie S. Annae geftifftet hebben und 
befft defulwige mutata religione webber tho fld genamen.“ 

Seit Einziehung des Diaconats 4819 fteht an der Kirche 
zu Kolbenbättel nur Ein Prediger. Die Kirchencaffe zahlt dem 
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laften nıng ber Landdiſtrict Ya beitragen. — Aus bem ocs 
tropirten Süder⸗Friedrichs⸗Koog halten fi, einige Höfe 
nad, Zönning zur Kirche, 

Die Tönninger Kirche (S. Laurentii) zeichnet fich beſon⸗ 
ders durch ihren: 224 Fuß hohen Thurm aus, ber aus brei 
über einander angebrachten Kuppeln befteht, mit Kupfer ges 
deckt ift, und 5 wohltönende Gloden enthält. Diefer Thurm 
wurde 1579 mit Pfeilern verbeffert, 1580 erhöht; der Blitz 
ſchlug in die 4624 errichtete Spitze 1686, die bis an bad 
Gitterwerk abgefägt werden mußte und im folgenden Sahr 
wieder aufgerichtet ward. Im Bombarbement 1700 ward ber 
Thurm bis auf die Mauer niedergefchoffen, indeffen nachher 
beffer aufgebaut; die ganze Kirche, deren altes Ehor 1685 
durch ein neues erfeßt war, litt damals fehr, Kanzel, Altar, . 
Boden und Stühle wurden zerfchmettert; 1705 Kirche und 
Kanzel wieder eingeweiht 31. Octb. Die Orgel war 1593 
zuerft eingerichtet, und ift nachher mehrmals reparirt: Ju 
der Kirche befinden fich unter andern einige werthvolle Ge⸗ 
mälde von Dvend. — Schon 1616 ward außerhalb der Stadt 
ein Begräbnißplag angelegt; 4828 ein neuer nörblich, ber 
25. Sept. eingeweiht wurde. 

An der Tönninger Kirche find 2 Prediger angeftellt. Der 
Hauptpaſtor wird vom Könige unmittelbar. ernannt; ber Dias 
conus, welcher zugleich Nector ift, nad) abgelegter Lehrprobe 
von dem Kirchens und Schul⸗Collegio, welchem auch das Präfens 
tationdrecht zufteht, gewählt. Beim Antritte der Stellen wer⸗ 





1547 unter den Kirchſpielen vor, die den Legelichheitd:Koog be, 
beichen halfen; 1608 gehörte nach Brod. Boyfen der Kirchhof zu 
Gros⸗Alversheim zu den Tönninger Kirchenländereien. "Dider, 
Ihde und Meene des Karfpel to groten Alverfen« botirten 2453 
zur Ehre Gottes, der Maria und „unfes himmelfchen Dern 
Sünte Bartholomäus (der alfo wohl Patron war) die Pfarre 
beffer. Westph. IV. 3483. — 194 ward Jacob Peter hier 


Prieſter. 
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den die Koften der Ord., der Reife fo wie der Intr. am 
der Kirchencafle vergütet. Diefelbe bezahlt auch Die Beſtal⸗ 
fung des Hauptpaftoren, und vergütet beiden Prebigern 30 Mt. 
für den Ornat. Der Diaconus hat weiter feine kirchliche Fumc⸗ 
tionen als die Rachmittagspredigten an den drei Hanptfefis 
tagen und am Bußtage, außer daß er zu affiftiren hat, wenn 
der Pafter feiner Hülfe bedarf. Die Bereiniguug des Dia 
conate oder Gompaftoratd, wie es auch genannt wurde, mit 
dem Nectorat fand 4810 Statt. Dad Firum mit den Legas 
tengeldern wurde dem Rectorat überwiefen; die 4 Dt. Land 
nebft fämmtlichen Gebühren mit den Gefchäfte ndem Paſtorate 
beigelegt. 

Der Pater hat eine freilich alte, aber geräumige, be 
aueme und wohl unterhaftene Wohnung in der Nähe der Kirche. 
Garten klein aber gut, auch gut befriedigt. Zum Paſtorate 
gehören 49 Dt. 4 Saat 17 Ruthen Landes; Davon stehen nur 
6% Dt. zur freien Dispoſition ded Paftord, Das übrige if 
vor Zeiten in Erbpacht gegeben und bringt 346 ME. 12 fi. 
jährlih. Der Ertrag der erwähnten 6'% Dt. fann auf etwa 
DO ME. gerechnet werden, die Accidennien belaufen fich auf 
ungefähr 600 Mk. An Salair und Legaten find 296 ME. 
12 81., fo daß die Sefammt-Einnahne gegen 1700 ME. oder 
900 Rbthlr. S. M., woron p. I. 320 Rbthlr. an den Amts; 
vorwefer abzugeben find, fo wie 40 Rbthlr. an G.⸗ u. Acc 
Steuer, und noch die Hälfte gedachter Steuer für das Dia 
conat mit 9 Rbthlr. Eine Wittwe befommt 75 Rthlr. Dee: 
gleichen hat der Paftor an eine etwanige Wittwe beim Dies 
conat 25 Rthir. zu geben. 

Die Wohnung des Diaconus iſt nen, gut eingerichtet 
und unterhalten, aber feucht, Tiegt.in der Nähe der Kirche 
und des Schulgebaudes. Dabei cin Heiner, aber guter Garten. 
Landercien find beim Diaconat nicht. Die Öefammt-Einnahne 
des combinirten Diaconats und Rectorats beträgt mit Ein; 
ſchluß von etwa 10 Rthlr. Accidentien etwa 780 Rbtihlr., 
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wovon 215Ys Rbthlr. oder 400 Mt. p. t. Abgabe an den 
Emeritus. Ettuer 18 Rbthlr., wovon die Hälfte aber vom 
Paftorat abgehalten wird. — Alte Angaben der beiden Etel- 
fen zur Steuer 1035 und 760 ME, zur W. P. 1462 und 
750 Mt. 


In katholiſchen Zeiten war die Kirche zu Tönning dem Can⸗ 
torate des Domcapitels anneetirt, und der Kantor hatte zu prä- 
fentiren. Hr. 305. Wibenfen, ſterkherre tho Tunningen 1453. — 
Hr. Zac. Schmid fang hier feine erfie Meffe 1491. — Der 
erfte evangel. Pafter, der genannt wird, it M. Petr. Mum- 
fen aus Wigmworth, v. 1540-1580. — 1583 wurde der bie: 
berige Prediger am ©. Johanniskloſter in Schleswig M. Theod. 
Grave auf Empfehlung ves Stallers Cafpar Hoyer berufen. 
+ 159, 9. Jun. M. Henric. Moller aus Henftebt, 1595 
auf Michaelis zum Paſt. angenommen, vorher Nector zu Riga 
(fiehe Krafft JZubelged. ©. 122. 1%.) 7 1603, 28. May. — 
M. Habacuce Meyer kam hieher von Plön 22. April 1604, 
ließ ſich Schon 26. Aug. zum Paſt. zu S. Marien in Flensburg 
annchmen, ohne Vorwiſſen der Tönninger, die ihm baber, als er 
3. Sept. feine Abfchiedsprevigt halten wollte, die Kanzel ver: 
boten, und ihm nachfagten: „do Kukuk quam, quam Habalul, 
do Kukuk floog, toog Habakuk.“ — Andr. Horn, Diac. feit 
1595, ward darauf Paft. 1604, flarb aber ſchon 1605, 5. Nov. 
War gebürtig aus Harzgerode. — Ant. Werner, prebigte 
1606 Palmarum zur Probe und warb angenommen 1609, 26. 
Nov. entwih er mit feiner angeblichen Frau, da die Braun: 
ſchweigſchen Hopfenführer hierher das Gerücht brachten, er habe 
dort feine rechte Kran figen Taffen, und fey mit einer fremden 
Weibsperfon davon gegangen. — Herrm.Brenneccins aus 
Hervorden in MWeftphalen, 1584 Diac. zu Grube, dann Hofs 
prediger in Kiel bei der Herzoginn Wittwe Ehriflina, und v. 
1604 auf Gottorf bei Herzog Johann Adolph, auf deſſen Be⸗ 
fehl er 1610 zum Paſt. in Tönning angenommen ward, T 1650, 
11. Zuny. — . 30H. Moldenit, geb. zu Tönning 159, 
des Landſchreibers Aoamus M. Sohn, 1624 Paft. zu Kotzenbüll; 
41650. 3. Trin. nach gehaltener Ezobeprebint zum Haft. in Tön⸗ 
ning erwäblt, trat an 14. Dct.; 1633, 12. März Propft, + 1683, 
3. April. Hatte viel mit den David-Joriten zu tun. — M. 
Hieron. Brenneccins, des Präanteceffors Sohn, 1658 Diar. 
zu Oldensworth, 1640 Paſt. zu Koldenbüttel, erwählt zum Paſt. 
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in Tönning 1655, 16. April, 7 1685, Aug. — M. Jacob. 
Befelin aus Roftod, erw. 1655, 50. Aug., 11686, 11. Det. — 
M. Georg. Sylm aus Hamburg, erw. 1656, 26. Det., flarb 
4661 auf einer Reife in Norden in Oſtfrieslaud, begraben zu 
Tönning 3. July. — D. Henric.Brummer, warb zu Jena 
Magifter und zu Gieffen 1659 Doct. tleol. Anfangs war er 
Hofprediger und Superintenvent zu AltLeiningen, ſodann 1656 
Feldprediger beim Pfalzgrafen Adolph Johannes in Schwediſchen 
Dienſten, warb auch eine Zeitlang Schwediſcher Superintendert 
zu Culm über Pommerellen. Auf befondere Empfehlung tes Her: 
3098 von Gottorf 1661, 10. July zum Pafl. in Tönning erw. 
trat an 25. Aug., + 1674, Sept. — D. Ricol. Alardus, 
geb. zu Süderan 1644 im Dec. 4675 wurde ihm nad Ham: 
burg, wo er fi damals aufbielt, die vom Herzog beftätigte 
Bocation zum biefigen Paftorat durch Tönuinger Deputirte über: 
bracht, inter. 47. May. 4679 ward er zu Kiel Doct. theol. 
1682 Propſt. Die David⸗Joriten machten ihm viel zu fchaffen, 
und man trachtete ihm fogar nach tem Leben. 41686 ward er 
zum Gen. Superint. über Oldenburg und Delmenhorſt ernannt. 
Fiel zulest in die Schlaffuht, und warb nah Hamburg in de 
Eur gebracht, wo er 4699, 5. Det. geftorben iſt. — Adat. 
Majus, geb. 1636 im Braunfchweigfhen, 4667 Diar. yu 
Luchau, 1672 Hofpreviger in Heidelberg, 4686 von Eprift. V. 
zum Paſt. in Tönning und Propft über Eiderſtedt vocirt, trat 
an Salmarım 1687, 71698, 14. May. — Maurit. Radel, 

eb. 1656, 20. Febr. zu Schleswig, erſt Rect. zu Zönning, 
682 Diac. und e. a. Paft. zu ZTetenbüll, 1695 Compaftor zu 
Tönning, 1698, 15. Day zum Paſt. erw., ftarb aber noch vor 
Ablauf des Gnadenjahrs 1699, 22. April. — Peter Aug. 
GSieverts aus Oldensworth, warb Paſt. gleih am Sterbetage 
ded Vorigen 1699, 22, April, ftand hier 19 Jahr, + 1717, 
16. Febr. ald Senior. — M. Zofias Henric. Opitins, 
Profeffors Sohn aus Kiel, geb. 1680, Compaft. 1709, Paſt. 
41717, 1 17149 um Weihnachten. — M. %05. Georg Eur 
tius, geb. zu Liſſa in Gros⸗Pohlen 1691, 1715 Feldprebiger, 
41720, 15. Schr. ernannt zum Paft. in Tönning, warb bes Se: 
cinianismus verdächtig, wegen einer in Reimen verfaßten Schrift 
gegen Neumeifter in Hamburg fufpendirt 1724, 23. Dec., und 
da er ſich haloſtarrig zeigte, abgefegt und Landes verwiefen 1722, 
2. Dec. ing nad dem Brandenburgifchen. — Zachar. Has 
felmann, geb. zu NRoftod 1679, 1711 Diac. und 1746 Paß. 
su Oldenburg, 1722, 19. Nov. Paſt. zu Tönning, F 1724, 
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2. Dee. — M. Matt. Witte aus Hamburg, geb. 1687, 
1717 Compaft., 1725 Paſt. 1 1738, 26. Jan. — Joh. Si 
giom. Ulitſch, geb. zu Frankfurt a.d. O. 1701, 1729 Hof⸗ 
diac. in Stollberg, 4756 Hofprediger bei der Fürftin von Oſt⸗ 
friesiand, 1758, 24. Febr. nach Tönning vocirt. Hier gründete 
er, in Aug. 9. Frankes Sinn, deffen Schüler er in Halle ges 
wefen, ein Waiſenhaus, das aber, nachdem Ulitſch 1751 nad 
Segeberg als Propft gelommen, 1754 einging. — Joh. Ehrift. 
Schinmeyer, vorher zu Potsdam und Stettin angeftellt, as 
zu Rathenow in der Mittelmarf, vocirt 1751, 28. May, +17 

1. July, et. 74.— Georg Selchow, geb. 1718, 23. April 
zu Cesnewitz anf Rügen, 1755 Diac. zu Horft, 4757 Diac. zu 
Rendsb., 1768 Paſt. zu Tönning, F 1772. — Edleff Ep 
lefffen, feit 1759 auf Helgoland angeftcht, kam hieher 1772, 
+ 1798, 22. April, set. 70. — Joh. Hinr. Schulze, fam 
1799 von Neuſtadt hieher, 1803 nad Hohenweftent. — Joh. 
Friedr. Schütt, von er hieher verfegt 1804, 1808 
nah Flensb. an S. Nic. — Joach. Friedr. Claſen, Dr. 
phil., geb. zu Ulnis 1772, Conrect. zu Meldorf 1797, Rect. 
zu Wilfter 1802, Paſt. zu Tönning 1809; trat 1838, 7. Febr. 
in Ruheſtand. — Guſt. Heiner Ludw. Schumader, ers 
nannt 1838, 28. Aug., vorher Nector zu Itzehoe ſeit 1829, 
geb. zu Hufum 1802, 20. Yan, 


Diaconı und Compaſtores: Wibrand 1550. — Pe⸗ 
trus v. Allen. — Andr. Lonerus 1590, fam 1592 nad 
Königsbüll auf Norbfirand. — Andr. Horn 159% — 1604 
daft — Het. Bodelmann v. 160514 nad Coldenbüttel. — 

M. Philip. Gabriel. — Joach. Dragun 1624 41. — 
M. Zriedr. Zeffen kam von Divensworth 1641, ward 1650 
Paſt. zu Kiel. — M. Jac. Befelin 165055 Paſt. — 
M. Georg SyIm v. 1656, 27. Febr. bis 20. Det., da er 
Paſt. wurde. — Nicol. Bef elin 1657—70, erſt Rector hie⸗ 
ſelbſt. — —33* Noſi ing auf des Her 2 Empfehlung erw. 
41670, + 167 Thomas Mauw ‚ farb fon 21, 
Dec. — M. Baar. ehriß Beſelin * — v. 1679, 
419. Febr. bis 21. Aug., da er ſtarb. — M. Jacobus Ris 
chardi aus Tönning, 1663 D. uns 67 P. zu ©. Peter, 1678 





Propftei @iderftedt. 2. Kofldentüttel. 779 


finde ich noch, daß Anton Arnold Reumann, nachheriger 
Paſt. zu Weddingſtedt, 1715 und 14 Garniſonsprediger zu Tön⸗ 
ning geweſen. 


2. Koldenbüttel. 


Das öſtlichſte Kirchſpiel in Eiderſtedt, ſtößt an Witz⸗ 
worth, Mildſtedt, Schwabſtedt, an Süderſtapel, gegen wel⸗ 
ches die Treen die Gränze bildet, Friedrichſtadt und an Die 
Eider, jenfeitö welcher ©. Annen und Runden. Die Gewäf- 
fer hatten bier in alten Zeiten einen andern Lauf, indem fie 
auch nordwärts fich mit der Hever vereinigten und Eiderftedt 
vom Feftlande abtrennten, (vgl. ©. 5%. 595) und hatten 
ſich nach dem Untergang der nach Schmwabftedt hin belegenen 
Marfchen (ſ. S. 628 und 629) zu Seen ermeitert, fo daß 
die Koldenbüttler Kirche zu Anfange des 16ten Jahrh. am 
Deich Tag, felbit nachdem die Nordeiver 1489 überwältigt 
war. Dadurch fam zu den damaligen Beltandtheilen bee 
Kirchfpiele, namlih: 1. Wefterbüll; 2. Dranderfun, 
angeblich ſchon 4240 eingedeiht; d. Büttel, welches zu⸗ 
gleich mit 4. Wallsbüll, wovon ein Theil nach Witzworth, 
1255 bedeicht feyn fol; 5. Badenfoog, dicht nördlich und 
nordweftlih am Stirchorte, 1350 eingenommen; 6 Ries» 
bült, zum Theil, 1371 gewonnen; 7. Dingsbüll-Koog, 
größtentheils, eingebeicht 1400; — nun noch 8. ein Theil vom 
Damm:Roog, f. ©. 59%. 1515 deichten nun die Kolden- 
büttfer von der Süderwiſch, die zur Burg Schmwabftedt ge: 
hörte, über die Halligen nach der Kirche, und gewannen 
einen neuen Koog von P4—1WO Demat. Dieß ift 9. der 
Peters⸗Koog, fo genannt weil er auf Petri Tag fertig 
wurde. Es wuchſen neue Halligen an und fo deichte man 
40. Herrnhallig, füdlich vom PeterdsKoog 1570 und 74 
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ein, indem man von Koldenbüttel nad) ben Olde⸗Koog iu 
Stapelholm hinüberbämmte, fomit der Treen ihren alten 
Ausflug nahm, und fie durch Schleußen in die Eider Ieitete, 
wodurch, reichlich 2300 Dt. Landes gewonnen wurden, von 
denen 810 im Kirchfp. Koldenbüttel liegen. 44. Wo vor ber 
erwähnten Abdämmung die Treen ihren Abflug in die Eider 
gehabt und fich darauf Borland gebildet hatte, ließ 1611 
Herz. Johann Adolph durch Niederländer den Frieſen— 
Koog einnehmen, über 635 Dt. groß. 12. Daneben web 
lihh ward 1681 der SchwenfensKoog, nachdem er eis 
mal wieder vom Waſſer zerftört worden, zum zweiten Mal 
gewonnen; gegen 80 Dt. 

Das Kirdyfpiel Koldenbüttel befteht alfo aus 42 nam 
haften Diftricten und dem Kirchorte, der eine Straße bildet. 
Schulen find drei, eine bei der Straße in der Nähe der 
Kirche mit 2 Klaffen, eine auf dem Norderdeich C2O K.) und 
eine im Herrenhallig (20 K.). Die ſämmtlichen Schulen wer 
den aus der Kirchencaffe unterhalten, fo daß in biefer Rück⸗ 
fiht die ganze Parodyie ald Ein Schuldiftrict anzufehen if. 
— Dad firchfpiel enthält 4667 Dt. (1618: 3697 Dr. 4 ©. 
— 25 SHauberge, 144 Häufer, 5 Mühlen (1794: 39 9. 4 
Milchereien, 112 Hf. 4 Mühlen). — 1840 wurden 1017 Ein 
mwohner gezählt. (1794: 945 E. 1835: 988.). Geb. 34°, 
Geſt. 27°, Kop. 7°, nad) 10jährigem Durchſchnitt 1880 8. 

Die Kirche (S. Leonhardi) ein altes Gebäude von Feld 
fteinen mit einer Thurmfpige und einem Glockenhauſe, joll 
nad) Pet. Sar Chiefigen Rathmanns und bekannten Annali 
ften) Angabe um 1200 erbaut feyn; 4400 erweitert. 1826 
ift fie bedeutend reparir. Es waren hier vormald zwei Ab 
täre; von einer Vicarie findet fi im Kirchenbuch: „Grote 
Joen Hanfen ffal de Vicarie S. Annae geftifftet hebben und 
befft defulwige mutata religione wedder tho fi genamen.* 

Seit Einziehung des Diaconats 4819 fteht an der Kirche 
zu Koldenbüttel nur Ein Prediger. Die Kirchencaffe zahlt dem 
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erwählten Paſtor SEME. Das Paſtorathaus hat eine freunds 

liche Lage, etwa 20 Minuten von Friedrichäftadt, und 3 bie 

4 Minuten von der Kirche, zu welcher ein gepflafterter IBeg 

führt, ift geräumig, ziemlich bequem eingerichtet und wird, 

fo wie die Danebenliegende Scheune von der Kirchencaffe 

gut unterhalten. Der Garten ift ziemlich groß, fehr fruchts 

bar, durch Bäume und Gebüfc, gut geſchützt und jett mit vies 

len Obftbäumen bepflanzt. Die Befriedigungen hält die Ges 

meine. Ländereien 45 Dt. Saat ION. 8 F., darınter 5 Dt. 

— S. 34 R. 8 F., melde das Paſtorat von der Kirche in 
Erbpacht hat für 100 Mk. jährlich, und davon die ertraors 
dinairen Schagungen (16-20 Mi. jährlich) tragen muß. 

Bis auf 2 Di. 2 ©. liegen fämmtlicdye Ländereien, meiftensd 

feit vielen Sahren in Gräfung, und find größtentheild von 

guter Qualität. Die Heden an den Wegen hält Die Gemeine, 

die übrige Befriedigung der Pafter. Firum 706 Mk., wors 

unter ftatt des abdgefchafften Beichtgelded 60 Mi. Diefes 

Firum wird, nach Abzug der Erbpacht für das Kirchenland 

und der darauf haftenden Ertraordinarien mit etwa 590 ME. 

am Aften Nov. vom Kirchenbaumeifter ausgezahlt. Accidens 

tien 2— 300 Mt. — G.⸗ und Acc.St. 57 ME. 15 BI. für 

dad Paftorat, und 16 ME. 10 HI. für das ehemalige Diacos u 
nat (nach den alten Angaben von 966 Mk. und 554 ME.) ",, 
zuf. 7A ME HB. W. P. 180 ME. nad) der alten Angabe A, 

des Paftorats, wird wohl erhöht werden wegen des eingezos fen . 
genen Diaconate, dad zu 615 ME. angegeben war. L 3 | 


Der letzte katholiſche Kirchhere zu Koldenbüttel hieß Ans 
gufinus — Nicolaus Boetins, nah Pet. Sares Be: 
richt Paſtor v. 1528, nahm die Intherifhe Lehre an, nahm 
aber feine Entlaffung, da er mit Friedrich Sievers in einen 
fhweren Streit gerathen und ftarb zu Hufum „gleihfam in 
exilio.“ Nach anderer Nachricht wäre Cornelius van der 
Loo der erfte Tutherifche und hätte äterft unter einem Baum 
auf dem Kirchhofe gepredigt. — Matthias Bufenns ans 
Brabant, bis 1870. — Giſebert von Burmer, v. 1571 
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— Bi. — Martinus Nicolai, Eoronäus oder Krone, 
fol vorhin zu Hütten und zu Schwabftedt gewejen, 1584 nad 
Koldenbüttel gefommen feyn, und zwar zuerft ald Diac.; Paſt. 
4596, + 1613 im Januar. — Petrus Bolelmann aus 
Oldensworth, 1590 Diac. zu Tetenbüll, 1605 zu Tönning, 
bier Paſt. 1614, + 1622, 17, Febr. — Petrus Eoronäns, 
des obigen Martin C. Sohn, v. 1623, F 1639. — Hierony: 
mus Brenneccius, 20.1640, 1. May — 1653, ward 9. zu 
Tönning. — Gerhard Grotenius aus Rendsb., Diac. 169, 
Haft. 1685 tie 1668. — Johann Brafh aus Hamb., 1661 
Diar., 1669 Paſt. + 1681. — Paulus Nicolai aus Hs 
fum, 1669 Subrect. daſelbſt, 1676 Diac. zu Rating, kam hier 
1681, ftarb felbigen Jahre. — Petrus Theodort, v. 1688, 

88. — Broder Sibberfen, war nur ZI Yahr alt, als 
er 1714 College feines Vaters ward, dem er 1716 im Paſto⸗ 
rat folgte, + 17148, 28. März nur 3. at. — Eoara 
Krohn aus Runden, geb. 1680, 5. Dec., Diac. 1717, Yall. 
1749, + 1751, 2. März, 70 J. alt. — Andreas Bendi— 
xen, erw. 1751, 1 Trinit., warb 1774 Paſt. zu S. Maris 
in Flensb. — Ludwig Helmers aus Hamburg, Diac. 1751, 
erw. 1 Trin., intr. 4. Aug., zugleih mit Bendiren, dem er 
14775 folgte, + 179, 2. May, st. 77, min. 44. — Jo— 
dann Chriftian Gangeloff, geb. 1744, 31. May zu 
Grundtoft, DOrganiften Sohn, Diac. 1777, Paſt. 95, 7, 
44. Apr. — Chriſtian Andrefen, gebürtig aus Handewith, 
1794 Paſt. auf Nordftrand, hier erwählt 1796, 8. Sept., intr. 
97, 8 Jan., remotus 4817, 8.Febr,, + 1820, 3. Octob. — 
Hartwig Peters, Diac. feit A811, ward Paſtor 1819, 17. 
Sept., intr. 5. Dee., 1825 Diac. zu S. Marien in Flensb. — 
Johann Springer, gebürtig aus Kaltenfirchen, erw. 1896, 
45 p. Trin. 


Diaconi: Johannes, um 1556. — Jacobus Tan: 
gius, Trojanus, d. i. aus Treya, 1560. — Bernhard 
Blochius, um 1568. — Oluf Johannis 1574, ertranl 
1575. — Hieronymus. Am Neujahrstage 1580 fchlug er 
ſich mit dem Paſtor Gisbert Burmer vor dem Altar und jagte 
ihm zwei Meffer in ven Rüden „um lieberlicher Urfachen wißen.“ 
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— „Darüber ift er abgefegt, und um fein Gnt gelommen, aber 
weiter nicht geſtraft. — Zacharias Rolandus 4580, 1584. 
— Martinus CEoronäus, war hier 15%, ward Paſtor. — 
— Gerhardus Dohatius, 1606-1609. — Petrus Eos 
ronäus, v. 1610-22, ward Paſt. — M. Henricus Erd 
mann aus Lübeck, v. 1622, + 1639, 10. Juny. — Gerhard 
Grotenius, v. 1689, ward Paſt. 1655. — M. Bernhard 
Oldermann, v. 1654-61, ward Pafl. zu Kotzenbüll. — 
Johannes Braſch, v. 1661, ward Paſt. 1669. — M. Jo⸗ 
hann Chriſtoph Daſſovius, v. 1669, warb 1676 Diar. 
zu Oldensworth. — Paulus Nicolai, v. 1676-81, Paſt. 
— Broder Sibberſen, D. 1681, P. 88. — M. Peter 
Beterfen, vo. 1688, 14. Nov., 1 1713, Juny. — Johann 
Sibberfen, 1714—16, Bafl. — Conrad Krohn, 1717— 
48, Ball. — M. Johann Philipp Motfhmann, v.1719 
— 4, nah Witzworth. — Friedrich Heinrih Krafft aus 
Hufum, v. 1725, 7 1728, 28. Jan. — Daniel Öammelin 
aus Wismar, v. 1728, + 1756, 12. Nov. — Johann Bar: 
tholomäus Sieverts aus Cathrinenheerd, 0.1738, + 1740, 
6. Juny. — Siegfried Peterfen, erw. 1741 Palmarum, 
+ 1747, 18. July. — Jacob Peterfen aus Hufum, Küfter 
dafelbft feit 1744, 1748 hier als Diac., erwählt 28. Apr., 
+ 1750, 21. Aug. — Ludwig Helmersg, erw. 1751, 13. 
Juny, ward Paſt. 1773. — Johann Ehriftian Oanges 
Ioff, v. 1776-8, Paſt. — Guſtav Johann Peter 
Greif, geb. zu Büſum 1764, erw. 1797, inte. 19. Nov., 
t 1809, Febr. — Hartwig Peters, erw. 1810, 9. Sept., 
intr. 1811, 19. Day, ward 1819, 17. Sept. Paſtor und al: 
leiniger Prediger, indem das Diaconat einging. 


3. Witzzworth. 


Witzworth gehört zu den größeren Kirchfpielen in Eider⸗ 
ftebt. Es ſtößt gegen D. an Koldenbüttel, gegen ©. an bie 
Eider, in ©. W. an Didensworth, im W. an Uelvesbüll, 
im R. an Simonöberg und Mildftebt. Der Umfang bes 
Kirchfpield hat ſich almählig durch Eindeichungen erweitert. 
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der erfte Inth. Paflır. — Nicolaus von Norden, von 
Morfum auf Norbfirand berufen, ift hier gefiorben. — Ans 
dreas Zeffen um 18570, — Laurentius Agen oder Abs 
di, Nert. zu Tönning, berufen 1581, ord. 41. Apr., T 1608, 
15. März. War 5" Lübfche Ellen Iang, daher die Kanzel nach 
feiner Statur erbaut ward. — M. Nicol. Wedowins aus 
Roſtock, war erſt Rect. und Paſt. zu Bordesholm, kam hieher 
1604; Propſt 1619, 7 1682, 233. Dee. — M. Petrus Fa⸗ 
bricius, ſiebenter und jüngſter Sohn des Gen.⸗-Sup. Jac. 
Fabr. sen., 1626 Diac., 1682 9., + 1648, W. Nov. — 
Levinus Ockenius aus Nordftrand, v. 1648, + 1676. — 
M. Ang. Wilh. Sander aus Weimar, v. 1676, t 1682. 
— Yet, Truels od. Trogilli aus Rövemis, 1667 Diac. gu 
Mildſtedt, 79 zu Wisw., 83 Paſt., + 1715, Oftern. — Knud 
Arboe aus Schleswig, 1709 Diac., 1715 9., 17H. — 
With. Ludw. Hudemann, geb. zu Borsfletb 1681, D. 
41714, 9. 1724 im May, 7 1728, 22. Apr. — M. Johann 
ENR, Motfhmann, geb. aus dem Coburgifchen, Dias. 
724, 9. 1728, + 1742, 2. Det. — Chriſtian Hanfen 
Aus Hattſtedt, 1740 Diac. zu Tetenbüll; 4743, 6. Det. 9. 
zu Wisw., + 1745, 7. Apr. — Zohann Dame, geb. zu 
Edernf. 1705, v. 17458, + 1779, 18. Apr. — Peter Kod, 
geb. zu Hufum 1717, Subrect. daf. 1744, D. zu Witzw. 1748, 

. 1779, + 1785, 8. Nov. — M. Georg Birth. Mus 

roßheim, pe zu Nohra in der Grafſch. Hohenſtein 478, 
20. Apr., 1771 Zuchthauspred. zu Altona, 73 Diac. zu Wed⸗ 
dingftedt, BO zu Witzw., 86 Pafl., +1789, 7. Det. — Geor 
30H Chriſt. Coch, D. 1787, 9. 1790, kam 1805 n 
Bünftorf. — Friedrich Wilhelm Died, geh, au Pottbanım 
1761, O0. Day, Diac. zu Witw. 1799, 4 1806, + 1897, 
6. Nov. — Jens Möller Schmidt, geb. zu Flensb. 1799, 
19. Febr, 1827 Diac. zu Tetenbüll, zum 9. in Zigw. erw. 
1828, 1. Zuny, introd, 16. Nov. 


Diaconi: — Jacobus von Bergen, warb 1572 P. 
zu Jevenſtedt. — Petrus Widen, + 1582 an der Peſt. — 
Eonrad Volkmar, v. 1583, vorher feit 1578 Diac. zu 
Gogenbäf; dankte ab 2626 und flarh zu Schieew. 1029, M. 
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Pferde, 8 bis 10 Kühe u. ſ. w. iſt vor einigen Sahren neu 
erbaut. Da der alte Garten nicht befonderd groß war, fo 
hat der jetige Paftor ein daran gränzendes Stüd Land von 
2%; Di. zu einem Garten eingerichtet, und darin viele Obfts 
bäume, Geiträuche, Erbbeerenbeete u. ſ. w. angelegt. Paſto⸗ 
ratländereien 102 Dt. 16. 27 NR. 8% 5. Davon find etwa 
416 Dt. gegen einen jährlichen Canon von 195 ME. für ims 
mer verfeftet; 34 Dt. hat die Kirche für immer übernommen 
und zahlt dafür jährli 450 ME. und den Werth von 2 
Tonnen Reden a Dt. Das übrige Land, reihli 50 De. 
liegt zu Grad, darf vom Paftor nie gepflügt und nur eins 
mal in 6 Jahren gemäht werden, mit Ausnahme von circa 
4 Dt. Späting-Fand (d. h. niedriges Land, welches im Winter 
unterWaſſer fteht), welche alljährlich gemäht werden bürfen. Diefe 
Bereinbarung zwifchen dem jeßigen Paftor und dem Kirchen: 
collegio ift von der Kanzlei approbirt und gilt für alle Nach— 
folger, denen fie zum Bortheil gereicht, da dad Grasland in 
der March befanntlich immer beffer wird, je länger es zu 
Gras liegt. — Die Ländereien gewähren den Haupt⸗Ertrag. 
Legatengelder find 31 ME. 2 Hl. An Keurungegeld werben 
100 ME. bezahlt. Die Accidentien betragen etwa 200 ME. 
Angabe zur G.⸗ und Ace.»Steuer 1224 ME., zur W. P. 
41146 ME, davon Penf. 145 ME. 4 BL. Sonft hat die Wittwe 
nichts. 

Die Wohnung des Diaconus iſt baufaͤllig und ſteht 
hinſichtlich der Größe zu dem beim Dienſt befindlichen Lande 
in ungünſtigem Verhältniß; der Garten liefert die nöthigen 
Küchengewächſe, aber weniges und ſchlechtes Obſt. Land 72 
bie 75 Dt. 2 Dt. davon find verfeſtet und bringen 25 Mk. 
Fixum nur 4 ME 8 Hl. Feurungsgeld 75 ME. Accidentien 
etwa 60 Mi. Angabe zur Steuer 805 Mk. — W. 9. 100 Mi. 


Hr. Marguart Holm, Kerkher to Wideswurt, verlaufte 
4466 feine Hölzung Holmholt bei Hollingfledt dem Biſchof Ni: 
colaus. — Nicolaus Mumfen, war wie Pet. Sar berichtet 

* | 
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der erfte luth. Paflor. — Nicolaus von Norden, ve 
Morfum auf Nordfirand berufen, ift hier gefiorben. — An: 
dreas Jeſſen um 1570. — Laurentius Atzen oder Ab; 
bi, Rect. zu Tönning, berufen 1581, ord. 41. Apr., T 1603, 
15. März. War 5% Lübſche Ellen lang, daher die Kanzel nad 
feiner Statur erbaut ward. — M. Ricol. Wedowins aus 
Roſtock, war erft Rect. und Paſt. zu Borbesholm, kam hicher 
41604; Propſt 1619, + 41652, 3. Deu — M. Petrus Far 
bricius, fiebenter und jüngfter Sohn bes Gen. - Sup. Jar. 
Gebr. sen., 1626 Diac., 1682 $., + 1648, 20. Nov. — 

evinus Ockenius aus Norbitrand, v. 1648, + 1676. — 
M. Aug. Wilh. Sander aus Weimar, vo. 1676, + 1683. 
— Get, Truels od. Trogilli aus Rövdemis, 1667 Diac. zu 
Mildſtedt, 79 zu Witzw., 83 Paft., + 1713, Oftern. — Rund 
Arboe ans Schleswig, 1709 Diac,, 1713 P., + 17. — 
With. Ludw. Hudemann, geb: zu Borsfletb 1681, D. 
1714, 9. 1724 im May, + 1728, 22. Apr. — M. Zohanı 

bilipp Motſchmann, geb. aus dem Coburgiſchen, Diaz. 
72, P. 1798, 7 1742, 2. Det. — Chriftian Hanfen 
Aus Hattfteht, 4740 Diac. zu Tetenbül; 1743, 6. Det. 8. 
zu Witzw., + 1745, 7. Apr. — Johann Dame, geb. zu 
Eckernf. 1705, v. 1745, + 1779, 18. Apr. — Peter Kod, 
geb. zu Hufum 1717, Subrect. daf. 1744, D. zu Witzw. 1745, 
9. 1779, + 1785, 3. Nov. — M. Georg With. Au 
Großheim, geb. zu Nohra in der Grafſch. Hohenftein 1731 
2. Apr., 1771 Zuchthauspred. zu Altona, 72 Diac. zu Web 
dingſtedt, BO zu Wigw., 86 Paft., 1789, 7. Det. — Georg 
Joh. Chrif. Coch, D. 1787, P. 1790, fam 1805 nad 
Bünftorf. — Friedrich Wilhelm Died, geb. zu Potstamm 
1761, 50. May, Diac. zu Witzw. 1799, 9. 1806, + 1897, 
6. Nov. — Jens Möller Schmidt, geb. zu Flensb. 17%, 
19. Febr., 1827 Diac. zu Tetenbüll, zum P. in Witzw. erm. 
1828, 1. Juny, introd. 16. Nov. 


Diaconi: — Jacobus von Bergen, warb 1572 9. 
zu Jevenſtedt. — Petrus Widen, + 1582 an der Peſt. — 
Eonrab Volkmar, v. 1583, vorher feit 18579 Biac. ze 
Copenbäll; dankte ab 1626 und flarh zu Schlesw. 1629, WM. 
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Nov. et. 78, min. 44. — M. Betr. Fabricius, 1626— 
52, Paſt. — M. Matthias Wedowius, v. 1685, + 1688. 
— Betr. Alberti, v. 1658, dankte 1648 ad, weil ihm ein 
anderer zum Paftorat vorgezogen wurde, und fam nach Oldens⸗ 
worth. — Andreas Befyhius, war hier 1649 und 50. — 
300 Ockenius, des Paflors Bruder und 24 Jahr deffen Col⸗ 
lege, v. 1652 — + 1675, Nov. — Johann Boigt, v. 
1674, 14. 3an., 71677. — Henr. Steiß, aus Speyer, wäh» 
rend tes Kriegs vom König hieher berufen 1677, dankte ab 79 
und ward Diac. zu Neuendorf in Holftein. — Petrus Tro; 
gilli, 1679—84 Ball. — Joh. Sebaſt. Niemann, bes 
Gen.:Sup. Sohn, v. 1684, + 89. — M. Joachim Thom: 
fen aus Flensb., Legationsprediger in Franfreih, 1689, 10. 
Apr. vom König bieber berufen, + 1699, 21. Apr. — oh. 
Samuel Nicolai aus Tönning, v. 1699, + 1704, 4. Apr. 
Hatte viel Streit. — Peter Heffel aus Hamb., v. 1705, 
+ 1708. — Knud Arboe, 1709—13, WR. 2. Hudemann, 
4714—24, und M. J. Ph. Motfhmann, 1724-28 rüd: 
ten zum Paftorat auf. — Nicol. Niemann aus Lindholm, 
v. 1729, + 1744, 17. July. — Bet. Rod, 174579, M. 
Georg With. Aug. Großheim, 1780-86, und Georg 
oh. Ehr. Coch, 1787—0, wurden Paſtores. — Yafpar 
Boyfen, v. 1790, inte. 5 Adv., warb 1798 9. zu Frie- 
drichsberg und Propft zu Hütten. — Friedr. Wilh. Died, 
4799, ward 1806 Paſtor. — Andreas Uedſen aus Nie: 
büff, geb. 4770, Diac. zu Büfum 1803, zu Wigw. 1806. 


— —2 — — 


4. Oldensworth. 


An Areal dad größte Kirchſpiel in Eiderſtedt; macht 
etwa den 7ten Theil der Landfchaft aus; über 8000 Dt. 
(1618: 8045 Dt. 1794: 8105, mit 50 Haub., 44 Milch., 
450 Hf., 4 Mühlen). Oeſtlich ftößt ee an Witworth und 
die Eider, füdlih an Tönning und Kotzenbüll, weſtlich 
an Tetenbüll, nördlich an Uelvesbüll. Es frheint den Kern 
des alten eigentlichen Eiderſtedt ausgemacht zu haben, fo 
lange diefed eine Infel war, und wegen ber etwas hohen 

50 * 
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Lage von jeher ziemlich vor den Fluthen gefichert geweſer 
zu feyn. Im Weiten floß ein Arm der NorbsEider, be 
Everſchop abtrennte, und hier wurden durch Die Wiederbe 
deichung von, WeftersOffenbäl 1468 bi8 1470 und ODſier⸗ 
Offenbüll 1529 zwei Köge gewonnen; Erfterer fo wie der 
Addenbüller⸗ Roog (gewonnen 1475) und Der Altnen-Koog 
(gewonnen 1554) gehören nur zum Theil hieher, zum Theil 
nach Tetenbül. Es war nämlich bei der Einnahme neu 
Köge gewöhnlich, daß man von beiden Seiten beichte, md 
nachher das gewonnene Land theilte, wovon viele Beifpiele. 
An der Eider gewann man 4612 den Harblcker-Koog. Die 
Gemeine befaßt: 

A. Das eigentliche Kirchfpiel Oldensworth, wo: 1) da 
Kirchort Oldensworth, bi 4800 ein Kleden, der wie 
Tönning und Garding hätte eine Stadt werden follen, wat 
aber durch den Tod des Stallers Cafp. Hoyer unterblich. 
Es find auffer den beiden Predigerhäufern, 2 Schulhäuſer 
und einem (von dem hier gebornen Conferenzrath Augujtin 
geftifteten, 4787 erkauten) Werks und Armenhaufe 95 Hin 
fer, meiftend mit Ziegeln gedeckt, an einer gepflafterten Strafe 
liegend. Mehre Handwerker. In der Nähe 3 Mühlen. 2-8 
die Bührfchaften: Bojemanns-Buhrlach, Ofterende, 
Harblet, Hemme, Tofting, Wefterende, Riepe. 

B. Bon dem octroyirten Süder⸗Friedrichs-Koog, 
eingebeicht 1615, hält fi) die Hälfte hieher; (die andre Hälfte 
nach Tönning.) 

C. Das adlige Gut Hoyerdworth, Dad einzige in 
Eiderftedt, gegründet 1564 von dem verdienten Staller (1578 
— 7 15%, 9. Nov.) Cafpar Hoyer, darauf bewohnt vos 
feinem Sohne Herrmann Hoyer, der auch Staller (1594 — 
7 1622, 15. Sept.) und mit ber befannten Anna Ovens 
verheirathet war, die das Gut 1632 an die Herzogin Augnfa 
verfaufte. Herzog Friebr. III. überlich ed 1647 an Joachin 
Danfwerth (den Bater des berühmten Landesbeſchreibers Kafp. 
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D.), nad dem ed fein Schwiegerfohn Kammerrath GSramer 
hatte, und defien Erben bie 1752. Darauf wechfelten die 
Beſitzer häufig; feit 4774 gehört ed der Familie Hamkens. 
5 Pflüge; 188 Dt. freied, und 49% Di. unpriviligirtes Land, 
169 Steuertonnen, Mühle. In der Nähe ein kleines Gehoölz, 
und die gefchichtlich merfwürbige Kenne Königefamp, wo 
König Abel. 4252 gefchlagen warb, — Untergehörige hat 
dad Gut weiter nicht. 1835: 14 Bewohner, 1840: 15. Ge 
hört zum 2ten Angler adl. Güterbiftrict. 

Die lette Volkszählung ergab für die Gemeine 13544 
Menfchen, (1794 waren 1158, 1835: 1272, dazu 14 auf 
Hoyerdworth). Geb. 45, Geft. 55, Cop. 141 P. nach dem 
Durdjichnitt 1880-89. — Im Kirchorte Oldensworth find 
2 Schulen, die Hauptfchule mit 100, die Elementarjchule mit 
60 8. Ferner find Schulen zu Hemme an der Eider, zu 
Hochbrückſiel und Oſterende, mit etwa 50, 20 und 40 K. — 
Die Schule zu Oldensworth ward 1554 angelegt. 

Die erfte hölzerne Kapelle warb 1205 erbaut und ftand 
wo jeßt Hoyersworth ift, zu Oldenhove. Statt derfelben 
fol 1245 eine fleinerne Kirche an einem andern Plate auf 
geführt ſeyn; die Jahrszahl ift aber ſchwerlich richtig, eher 
4255, denn ed heißt in der Chronik, wo Abeld Feldzug 1252 
erzählt wird: „do vorbrande de konink Abel be Capelle ganz 
vp, vnde de Tlode, be wad wyet vnde de vor van deme 
Flocdtorne vp dat füden nedder by deme karkhave in einen 
depen weel vnd be bleef darinne und me wil feggen, fe fy 
noch inne.“ 43415 warb die Kirche von ben Dithmarfchern 
beraubt und in Brand geftecft, 14416 wieder geweiht; 1465 
von neuem gebaut, auch 1488 ein Fleiner Thurm auf die 
Kirche geſetzt; 1491 das Chor verfertigt und ein neues Cru⸗ 
cifix in die Kirche gefegt, fo wie 1495 ©. Zürgend Bild. 
Die Kirche war dem heil. Pancratiud gewidmet. 1592 erhielt 
fie eine neue Orgel und durch ein Geſchenk pon Caſpar 
Hoyer eine neue Altartafel, wurde auch in der Folge mit 
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mehren Ornamenten beſchenkt. Das alte Gebäude ward 
1738 abgebrochen, und darauf die jetzige Kirche aufgeführt, 
die hell und geräumig, mit Gewölbe, Orgel, 2 Thürmen und 
Thurmuhr verfehen iſt. An der Kirche find zwei Prediger 
angeftellt. 

Das Haus des Paftors ift zum Theil 41792 neu ge 
baut; ber Weftertheil des Haufes aber ift ſtehen geblieben, 
und darin bad Zimmer, in welchem 1715 den 16. Way ber 
Tractat wegen Hebergabe ber Feftung Tönning zwiſchen Peter 
d. Gr. und Friedr. IV. gejchloffen wurbe. Ueberhaupt find 
im Haufe 7 geräumige Zimmer. Dabei ein Wirthfchaftäge 
bäude (Hauberg). Der Garten ift etwa 4 Demat Lande 
groß und hat viele Obſt⸗, befonderd Pflaumen » Bäume, md 
viel Gebüſch. Land: 55 Dt. 58 EN. 5Ya %., more 
47 Dt. ziemlich entfernt. Das Grasland iſt fehr gut, dad 
Pflugland aber nicht ſonderlich. Das Land laͤßt fich gut ver 
miethen. Feſtes Gehalt 326 ME. 14 Bf. Accidentien 180- 
20 ME. G.s und Acc »Steuer 63 Mk., Landftener 13 Mt. 
6 8. W. P. 169 ME. (Ang. 1355 ME.) Außerdem befonmt 
die Wittwe aus der Kirchfpieldcaffe jährlich 15 Rthlr. Web 
nungegeld. 

Der Diaconus hat ein nened 1831 erbanted Sant, 
nachdem das vorige 1850 17. Febr. abgebrannt war. € 
ift wie das Paftorat mit Ziegeln gededt und hat gleichfalls 
7 Zimmer. Der Garten ift Elein und unbedeutend. Die 
21 Dt. Diaconatländereien find zum Theil fehr gut. Davon 
liegen 2 Dt. 4 ©. 22 R. in einer Fenne in Uelvesbüll, und 
davon muß der Diac. jährlih 14 Rthlr. Schakung abhalten, 
fo wie 25 Mk. Kirchenaderhäuer aus einer anderen Kenne. 
Das Land ift gut zu vermiethen. Firum 485 Mf. 42 gl. 
Accidentien 80 bi 100 ME. — Gagefteuer 40 ME. Land 
fteuer 13 ME. 6 Bl. W. P. 105 ME. (nach dem K. und 
Sch. Alm. 75 ME. von der Angabe zu 750 ME). 
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Kirchherren in katholiſchen Zeiten find geweſen: Lüder 
Lund 1453. — Jaſper Wolsdorf, ſtarb 4495, min. 40, 
alfo v. 1455. — Johann Iverg, fland v. 1475 zu Eating, 
fam bieber 1495. — Marquard, der letzte katholiſche. — Der 
erſte luth. Paſt. war M. Tilemann Epping aus Münfter, 
war erſt Diac. zu S. Petri in Hamburg, F 1554. Caſpar 
Hadenrod, auch vorher in Hamburg, zu S. Jacobi, v. 1845, 
dort entfaffen 1551, fam nach Krempe, ſodann hieher 1554, + 
1572. — Herrmann Bodelmann, geb. zu Hufum 1035, 
23. Dct., erfi Diac., dann Paſt. v. 1572, + 1585. — Jo: 
bann Mumfen, T 1605, im Jan. — Johann Schnell 
aus Tondern, Diac. 1598, 9. 1606; flarb als er eben bie 
Ranzel betreten wollte 1635, 45. Apr. — Ihm folgte fein 
Sohn Johann Schnell jun., ber feit 1628 zu Eating, feit 
1650 hier Diac. gewefen, ftarb aber fchon 1637, 15. Aug. — 
M. Theo. Görritz, D. 1656, 9. 87, T 1655; ſchenkte 
den Kirchenbedienten Land, und vermachte 500 Rthlr. für Eiverft. 
Predigerwittwen. — Petrus Alberti aus Stralfund, 4656 
Prediger zu Friedrichsftabt, 38 Diac. zu Witzw., 48 hier, 1655, 
4. Febr., Paft., T 1667, 21. Mär. — M.Jacobus Sieverts, 
4655 Diac., 1667 $., +1670.— M. Samuel Dögen aus 
Wisw., 1667 D., 1670 P., + 1690, 15. Aug. — Sieg⸗ 
fried Sievers aus Rating, 1686 D., 1690 $., + 1 
an den DBlattern. — Moritz Chriſtian Rachel aus Lunden, 
169 D., 96 P., 717%, 8. Juny. — Matthias Gabriel 
Wedderkop aus Kiel, 1714 D., 1720 P., + 1749, 25. Aug. 
— Paul Jacob Roh, geb. zu Tetenbäll 1707, D. 1755, 
9. 1749, + 1758. — Johann Gottlieb Kunadi, 1750 
D., 1758 P. 7 1763, 6. Apr. — Friedrich Grauer aus 
dem Xonderfchen, geb. 4724, ward 1754 D. zu Tetenbüll, 1765 
P. zu Oldensw., F 1772, 27. März. — Georg Sievers 
aus Reudsb. 1759 D., 1772 9., T 1787, 35. Febr. — 
Hinrich Ingwer Edleffſen, 1786 Diar., 87 Paſt., ftarb 
ſelbigen Jahrs. — Joh. Heinr. Zehfe, geb. zu Hemme 
4754, Diac. zu Delve 1777, zu Neuenkirchen in Dithm. 1782, 
ohne Wahl P. zu Oldensw. 1788, + 1804. — Joachim 
Jacob Edlefffen, des Präantereffors Bruder, Diac. 1797, 
P. 1806, Propft 1835, Conſiſtorialrath 1829, 1834 nah Sa⸗ 
trup in Angeln befördert. — Hans Chriſtian Zeffen Wei: 
land, geb. zu Eſchelsmark 1798, 7. Oct., Diac. 1827, zum 
Pafl. erw. 1835, 8. July. 
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Die Capellanei iſt nach Heimreich 1495 gebaut und Herr: 

mann Schlick (Silke) aus Eckernförde ward damals zum Ca 
pellan verordnet. — Die Namen ver erften Diaconen nad der 
Reform. find nicht befannt. Herrmann Bodelmann wor 
ier 1563 und ward Paſt. 1572. — DIlaus Johannis am 
580, + 1598. — Joh. Schnell, v. 1598, warb 1605, 3. 
Aug. Paſt. — Ambrofius Hartwig, kam vom Rectorat 
in Edlernförde, war hier nur wenige Monate, + 1606, 5. Apr. 
— Georgius Klio ans Flensb., v. 1606, F 1628, 5. Jan. 
— Joh. Schnell jun., 1630-38, Pal. — M. Theod. 
Gerrig, 1636, ward 37 Paſt. M. Hieronymus Breus 
net, 1638—40 nad Koldenbüttel. — M. Friedr. Zeffen, 
nur Ya Sahr, fam nach Tönning als Diac. 1641. — Ludm. 
Braun aus NRoftod, 1641 Eonrect. zu Schlesw., 42 Diae. zu 
Dfvdensw., 1648 Hofpr. bei der verwittweten Königinn zu Nychiö 
bing auf Falfter, 1652 Hofpr. zu Altenburg, 1665 Guperinten 
dent zu Saalfeld, F 1678, 18. Aug — Petr. Alberti, 
4648-53; M. Sac. Steverts, 1655-67, und M. Sa: 
muel Dögen 1667—70 find Paftores geworden. — Yacv: 
bus Hermanni aus Tönning, v. 1671, F 1676, 17. Dit. 
M. Joh. Chriftoph Daſſov, 1669 Diac. zu Koldenbüttel, 
76 bier, F 86, 26. Zul. — Siegfr. Sievers, 1686—-% 
Pafl. — Mor. Chr. Rahel, 1691 -96 Paſt. — Georg 
Het. Hoffmann aus Lübed, v. 1696, 7 1713, 13. Zul. — 
Bunde Torenzen war darauf erwählt, flarb aber vor ber 
Introduetion. — Matth. Bahr. Wedderkop, 1714-9 
Pal. — Friedr. Zwerg aus Tondern, erw. 1720, 1. Der. 
mußte aber mit Antritt Des Amts warten bis er 25 Jahr alt ges 
worben 1722, 7 1728, 14. Det. — Friedr. Henfeler, 
1729-385, tam nach Frievrihsftant. — Paul Jac. Koch, 
175549; 305. Gottl. Kunadi, 1750-58, und Georg 
Sievers, 1759—72 rüdten zum Paftorat auf. — oh. 
Ehriſt. Seifen 1773, warb 1785 9. zu Stenderup. — Hinr. 
Ingwer Edlefffen, v. 1786, im folgenden Jahr Pal. — 
Otto Matth. Hälfen 1788, warb 96 Paſt. zu Tetenbäfl. 
— Joach. Jar. Edlefffen, erw. 1797, 6 Trin., ward $. 
1806, — Friedr. Auguftini, v. 1806, ward 1823 9. zu 
Hadbebye. — Erih Nicolai Niffen, geb. 1797, 16. Zan. 
zu Löftrup, erw. 1824 4 Adv., trat an 1825, + 1826, 3. 
Aug. — Hans Chr. Jeffen Weiland, erw. 1897, 11. 
März, ward 1835 Ball. — Jacob Friedrig Dofe, erw. 
1856 Oſtern, geb. zu Kating 1805, 19. Zuly. 
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3. Kotzenball, 


zwiſchen den Kirchſpielen Oldensworth, Tönning, Kating, 
Cathrinenheerd und Tetenbüll; ſchwere Marſch; begreift 
zerftreute Höfe und Häuſer, im Ganzen (1838) 11 Hauberge, 
2 Milchereien, 41 Häufer, von denen 7 in der Nähe 
der Kirche, 140 auf dem Kleihörner Deich. Man uns 
terfcheidet 2 Tiftricte, Süds und Nord⸗Kotzenbüll. 1795 was 
ven 135 Hauberge, 16 Milchereien, 23 Häufer, überhaupt 84 
MWohnftelen und 2 Windmühlen. In älteren Zeiten war 
das Kirchfpiel ftärfer bewohnt und fol aus 8 Bührfchaften bes 
ftanden haben. Beſonders litt e& 1715 bei der Belagerung 
von Tönning, welches nur eine halbe Meile von hier ents 
ferne iſt. Es mar bier vormald auch ein adl. Hof, die 
Gnarde genannt, errichtet 1468 vom Staller Tete Fedders 
fen. Flächeninhalt 1697 Dt. Gontrib. Land 1259 Dt. d. i. 
203% Pf. Einwohner 179: 303; 1835: 275. Sm 
Durchfchnitt geb. 9—10, gef. 9-10, cop. 2— 5%. — Die 
Schule des Kirchipield ift bei der Kirche und zählt 40 Kin⸗ 
der. Die Kirche foll 1365 zum erften Mal gebaut feyn; 
1488 von neuem in Form eined Kreuzes aufgeführt. „Anno 
4438 ward die Karfe tho Cogenbüll angefangen tho bumen 
und darna a 92 des Donnersdaged na Bartholomäi ward 
dat erfte Holt upgewunnen nömlid de Ballen aver dat Chor. 
Domald was Herkog Friederich und de olde Königin up 
dem Karkhave tho Cotzenbüll.« 1493 ift das Chor gededt, 
und 1495 die Kirche vom Bifchof Eggerd Dürkop nebft dem 
hohen Altar eingeweiht. Montags darauf weihte der Bifchof 
noch 2 Altäre mehr und firmelte Mittwochd die Kinder. — 
Die Predigerwohnung, die ziemlich gut, wird von der Kirche 
unterhalten, fo auch die Werfte, Heden und Pforten, wie 
die Befriedigung des Gartens, deffen Boden etwas hart und 
baher zum Anbau guter Gartenfrüdjte nicht fehr geeignet. Land 
Dt. 3 S. OR F., im Ganzen recht gut. Ungefähr 
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2, Di. find gegen Pine zu” geringe Erbpacht ausgethan. 
Firum 127 ME. 4 Bl. Accidentien nur ungefähr 10 Rthlr. 
Stener würde 14 Rthlr. 40 Bl. feyn nach der Angabe von 
855 Mek.; die Landſteuer aber beläuft fid) höher, nad 
der jegigen Herabfegung auf 19 Rth. ABl. W. P. nad 
der Angabe zu 854 ME. von der Stelle 106 SIE. und aufs 
ferdem von der Gemeine biöher freie Wohnung im ehemalis 
gen Diaconathaufe. 


Heinrih Eggers war hier Pfarrherr 1488. — Sail 
der Reformation waren hier Paſtores: 4. Nicolaus Hogener 
oder Hagemann, von Eathrinenheerd, wo er im Papfitkum 
ftand, Hieher berufen 1528; + 1575 nachdem er hier 45 Jahr 

ewefen. Zu feiner Zeit brannte das Paſtorat 1542 am guten 
Ereitage (d. i. Stillfreitag),. — 2. M. Georg Erufiug au 
Hannover, geb. 1544, war erft Rector zu Schleswig, ward hier 
Haftor um Oſtern 1574; Propſt 1605. + 1619, 4. Februar, 
alt 75 Jahr, min. 45. Hatte mebicinifche Kenntniffe und prac 
tifirte. — Ihm folgte 3. fein Sohn Reinhold Erufins, ve 
bier feit 1604 Diac. war. + 41621, 1. März, — 4. M. 3; 
hbannes Moldenit, v. 14622 Oſtern, ward 1650 P. zu 
Tönning. — 5. Joachim Theodori, aus Sternberg im 
Mecklenb., Diac., rüdte nun auf, F 1661. Lateinifcher Die: 
ter. — 6. Bernhard Oldermann aus Schleswig, IA 
Diac. zu Kolvdenbüttel, warb 1661 P. zu KRogenbüll. 1676 
als Senior im Oſtertheil DBerwefer der Propftei; 1680 wirl⸗ 
licher Propſt. F 41681, 9. Dee. — Cornelius Janſen, 
aus Tönning, dv. 1675 Diac., 1681 um Weihnacht Pafl. + 
685, 22. Yan. — 8. Jacob Haufhild aus önnfeg. 
Diac. 1682, Paſt. 1683, 18. Zun. + 1697, 19. Dee. — 9. 
Samuel Wegener, aus Stargard in Pommern, Diac. 1683, 
Paft. 1698, 50. Nov., F 1704, 16. Oct. — 10. Caspar 
Nebel aus Hufum, Diac. 1700, Paſt. 1705, 25. Zuny, + 
1709. — 11. Hinrich Peterfen aus Cathrinenheerd, Diac. 
41705, Paft. 1710, 25. Aug., + 1743. — 12. M. Nicolaus 
Franke, kam als gewefener Dänifcher Feldprediger 417143 hie: 
ber, farb nad einigen Monaten; trunkfällig. — 13. Johann 
Otto Gorr, aus Darmflabt, wurde als Dänifcher Feldpredi⸗ 
er 1743 47. July Paſt. hieſelbſt, + 1749, 30. Sept. alt 
enior minist, — 14, Georg Friedrich Tüſch, aus Du 
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m, 4749 Subrector daſelbſt, 1750 Jubilate Hier erwählt; 
Propft 1784; 7 1792. — 15. Gerhard Wilhelm Amans 
dus Rempelius, aus Fiel, geb. 1761, 25 Der.; 1784 Eons 
rector zu Schleswig; 1793 Zrinitatis erwählt zum Paſtor ın 
Kotzenbüll. | 


Diaconi: — Bernhard Harder, kam nah Uelvesbüll. 
— Conrad Volkmar, war bier 4 Jahr bis 18583, ta er 
nah Witzworth fam. — Jacob Bornholt, v.83, kam 15% 
als P. nah ©. Peter. — Simon Hogreve, v. 1594 — 
1604 nad Buphever. — Reinhold Erufius, v. 1604, 
folgte 1619 feinem Bater im Paſtorat. — Joachim Theo⸗ 
dori v. 1620, ward Paſt. 1650. — Volquard Johannis, 
v. 1631, fam 1642 nah Wefterbever. — Marcus Grote 
aus Rendsburg, von 1642, Michaelis, F 1672, 22. Fehr. — 
Cornelius Janfen, v. 1675, 22. Febr. — Jacobus 
Hauſchild v. 1682, 9. März — Samuel Wegner, v. 
1684. Diefe drei rücdten nach einander zum Paſtorat auf. — 
Georg Heinrich Loſſins v. 1698, 30. Nov. bis 99, 29. 
May, ward Diac. zu Tönning. — Heinrich Eprifian Eh 
lers, v. 99, 19. Zul. bis 1700, 24. Avr.; ward Diac. zu 
Tating. — Caspar Rechelius v. 1700, SO. Sept., ward 
Paſtor 4705. — Hinrich Peterſen, v. 1705; gelangte 
gleichfalls zum Paftorat, 1710. — Johann Friedrich Mol; 
denit, aus Vollerwief, v. 1710. Im Kriege mußte er vieles 
von den Mofcowitern erpulden, und fih nach Kating zu feinem 
Schwiegervater Joach. Gerhardi flüchten, wo er 1713 farb. 
Darauf ging das Diaconat ein. Bon 16 Diaconen find nur 2 
als ſolche geftorben. 


6. Rating, 


(vormals Katen) ift umgeben von Tönning, Kotzenbuͤll, Gas 
thrinenheerd, Welt, Vollerwiel, und ftößt ſuͤdlich an die Eider. 
Dei dem Einfall der Dithmarfcher in Eiderftedt 1415 hatte 
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daher dieß Kirchfpiel den eriten Augriff abzuhalten und ward 
faft gänzlich verwüftet. 1833 mußte ein nener Deich zwifchen 
Rating und Gr. Alverfum gelegt werden; die Fluth 1634 zer⸗ 
ftörte hier 55 Häufer und ed ertranfen 85 Deenfchen; eine 
anſteckende Krankheit 1714 raffte 140 Perfonen weg. Dod 
hat fich das Kirchfpiel nad; diefen Unglüdefälfen immer wie 
der erholt. Es enthält 16 Hauberge, 57 Häufer und eine 
Mühle. inzelne Häufer und Häufergruppen führen beſon⸗ 
dere Namen, ald Rickelsbüll, Nording Wifhen wf. 
w. 1794 waren 47 Hauberge, & Mildyereien, 45 Häufer 
und 1 Mühle auf 2113 Dt. 1618 werben angegeben: Oſter⸗ 
mating 480 Dt., Weftermating 1579 Dt. & ©. zuf. 185% 
Dt. 4 S. — Die Gemeine bildet nur Einen Schuldiſtrict; 
908. Einwohner 179:459; 1835: 4845; 1840:511. N. 
3. der Geb. war in 10 Sahren 1816—25: 16°, Geft. 13%, 
Cop. 4° 9. 1850-839: 15°, 11°, und 5". 

Die Kirche (S. Laurentii) ift gin altes Gebäute von 
großen Kampfteinen aufgemanert, und ward fchon 1489 ftarf 
verbeffert; 41747 ftaffırt und gemalt. Man vermuthet, ver 
Thurm fey zu den Zeiten ded hiefigen Kirchherrn Joh. 
JIvers 1475—95 aufgeführt. 

Das Paftorathaus 1783 feſt und ftarf gebaut, unter 
Einem Dache Wohnung und Deconomiegebäube enthaltend, 
ift fehr gut und wird von der Kirche unterhalten; fo auch die 
Befriedigung der beiden Gärten, die vorzüglich gut und mit 
vielen Obſtbäumen verfehen find. An Laändereien find 51 
Dt. guten Marfchbodend, befonderd zum Kornbau geeignet. 
Nur die Gräben am Wege unterhält die Kirche; die übris 
gen der Prediger. — Fixum mit Einfluß des Kanons von 
einigen Häufern, und etwas verfeftetem Lande 267 Mt. 
Accidentien ungefähr 150 Mf. — An Steuer find zu erlegen 
42 ME. 8 Bl. (von B5O ME, Angabe). W. P. 64 ME., nad) 
der Angabe zu 647 ME. 
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Sohbann vers war hier 20 Jahr Kirchherr bis 1498, 
ba er nach Oldensworth berufen ward. Zu feiner Zeit 1489 
waren bier auſſerdem noh 5 Geiſtliche angeftelt: Albert 
Eſchels, Nicolaus Süvels und Jacob Peters, als 
Birare an den Meßaltären. 

Paftores nach der Reformation: — — Eornelius Ger⸗ 
bes, 1561 nad Schleswig an die S. Michaelis Kirche berufen. 
— Nicolaus Moht, and Schwahftent, warb hier Paltor 
41561, 28. Augull. + 16135, 16. Auguft, a. min. 52, als 
Senior der Eiverfl. Geiſtlichkeit. Balmarius Chryfos 
vins, geb. zu Anklam 1573, 1602 Diar. zu Süberftapel, 4610 
bier; Paft. 1614. + 1683, Sl. Dec. — Laurentius Pes 
tri ans Zönning, 1630 Diac., 1654 Paſt. + 1665, 23. 
Sept. — Erasmus Gerhardi aus Welt, war bier von 
1666, 50. Day, vorher aber Paſtor zu Kreyen im Mecklenbur⸗ 
gifhen. + 1687, 15. April. — Ihm folgte fein Sohn Joa⸗ 
him Gerhardi, der feit 1681 Diac. war, 1688 2. Febr., + 
1713, 21. May. — Johann Georg Höffner, v. 1713, 
18. Jul., + 1722, — Jacob Tilli, Diac. feit 1716, warb 
Paſtor und alleiniger Prediger hieſelbſt 1722; fam 1740 nad 
Kaltenkirchen; F 1763, Novbr. — Andreas Haß aus Töns 
ning, feit 1756 Paſt. zu Drding, warb hier Paftor 1740, 13. 
Sun., F 1775 im Apr. als Senior ministerii. — Ehrifian 
Schnitger von Alfen; er brachte ein mit feiner Haushälterin 
erzeugtes Kind um, entwich; Stedbrief 1780, 28. May; kam 
ins Zuchthaus nah Glückſtadt, wo er nah 48 Jahren flarb. 
Sein Schäbel von ganz befonderer Geftalt, wird auf der Anas 
tomie in Kiel gezeigt. — Friedrih Ludwig Herr, v.1781, 
fam 1801 na Uelsbye. — Johann Friedrih Dofe, von 
41801, fam nah Satrup in Angeln 1815. — Johann Nico 
lai Havenftein, aus Schwabftebt, geb. 1775, 20. Auguf; 
4806 Paftor zu Uelvesbüll; feit 1815 bier. . 





Diaconi: — — Jacobus Lütle, ans Hamburg, bis 
1609; 7 1616. — Palmarius Chryſovius, fam vom Di⸗ 
aconat zu Süderſtapel hieher 1610, ward Paſt. 1614. — Con⸗ 
rad Peträus, kam 1620 nad Bollerwiel. — Henricus Gre⸗ 
venius aus Dfterode, ord. 1620, F 1697, 19. Febr. — Jo⸗ 
bannes Schnell v. 1628, kam 1650 nach Oldensworth. — 
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Laurentius Petri, Diac. 1630, Paſt. 1684. — Henricat 
EChryfovins, des Paſtors Sohn, Diac. 1654, kam 1645 nad 
Bollerwief. — Friedrich Auguft von Ratte (Radiganus) 
aus Schleswig, v. 1645, 4. Zuny. 7 1666, 27. Seytör. — 
Sohannes Vigelius aus Garding, v. 1667, 2. Detbr. bie 
75, 25. Dee. — Paulus Nicolai, v. 76, warb 77 Dia. 
zu Koldenbüttel.-— Conrad Gengel v.79, 25. Juny, kam 1681 
nad Simonsberg. — Joachim Gerhardi v. 1681, 15. Apr. 
ward Paft. 1688. — Jacob Beder aus Tönning, vo. 1688, 
3. Det. + 4692, 1. Dee. — Johann Adam Tilli, aut 
Mühlhauſen in Thüringen, fol cin Ablömmling des berahmtız 
Feldberrn Tilli gewefen feyn, v. 46%, Dftern, + 1713. — 
Johann Ingwerfen aus Hufum, v. 1714, 7 1716. — 
Jacob Tilli des Präanteceffors Sohn, v. 1716, ward 172 
Paſtor, und das Diaconat ging ein. Das ehemalige Diaconab 
haus wird jeßt fo wie die Rändereien, von denen aber eine Zen 
dem Schuldienft beigelegt, zum Beſten der Kirche verhäuert. 


7. Bollerwier. 

Dieſes Feine Kirchfpiel Tiegt an der Eider, weſtlich von 
Kating, und ftößt nordwärts an Welt. Ed ward 4414 fall 
gänzlich von den Dithmarſchern verwüftet. Auch bat die nahe 
Eider dem Kirchfpiel vielen Abbruch gethan. A618 wurden 
noch 1477 Dt. 14a Saat Landes gerechnet. Jetzt nur 908 
Dt. d. i. %s D. Meile. Die Gemeine befteht aus einzeln 
liegenden Höfen und Hänfern, an der Zahl 7 und 79, die 
nur Einen Schuldiftrict bilden (130 K.). 1794 waren 9 Has 
berge, 5 Milchereien, 70 Häufer, 1 Mühle — M. 3. der 
Sch. 1850-39: 22, Geft. 12, Copy. 59. 174: 363 Ein. 
1835: 585. — Bei dem feinen Hafen Ratingfiel an ber 
Eider wohnt ein König. Controlfenr. Hier endigt fich der 
von Garding kommende Canal und die Kornaudfuhr dafelbit 
ft nicht unbedeutend. — Bei Vollerwief it eine Schanze 
geweien. 

Eine Capelle fol zu Vollerwiek bald nach 44143 erbaut, 
und zwar fo wie Welt von Garding audgegangen feyn. Die 
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Kirche ift nur Hein. In biefelbe warf ſich 1461 Poppe 
Schweyn, der Mörder des Stallerd Son Sonfen, mit feinen 
Leuten, und wehrte fic, bis auf den dritten Tag, wie die 
Chronik erzählt. Die Kirche hat keinen Thurm fondern nur 
ein Glodenhaud, in dem 1715 verlorenen Siegel aber war 
fie mit einem Thurm abgebildet. 

Das Predigerhaus ift 1812 erbaut, enthält 5 Stu⸗ 
ben, Küche, Speifefammer, Gefindeftube und Keller. 
Das Hintergebäude yaffend eingerichtet, aber für den 
Landbetricb etwas zu Fein. Großer Garten mit juns 
gen Anpflanzungen und Obſtbäumen. 6a Dt. Landes 
mittlerer Marfchboden, am beften zum Kornbau geeignet. 
Firum 27 ME. Accidentien etwa 100 Mk. Angabe zur 
Eteuer 483 Mi. Davon St. 7 Rbthlr. I bßl. W. P. 
58 Mi. (1443 verglichen ſich die Einwohner mit ihrem 
Kirchherrn wegen feiner Befoldung. Staateb. Mag. VII, 
666-668. Alle über 12 Jahr alt, follten zehnmal jährlid 
einen Pfennig opfern — auf Oftern, Himmelfahrt, Pfingften, 
heil. Leichnam, Allerheiligen, Weihnachten, heil. 5 Könige, 
Lichtmeffen, Mariä Berfündigung und Kirchweihe —; zum 
hohen Altar 30 Dt. Land; der Kirchherr durfte mehrmals 
Butter, Brodt und Eyer fammeln, wenn Fein Küfter ober 
Capellan vorhanden, auh Wuͤrſte; Leichengebühr für ein 
richt jähriges Kind 18 Pf., fonft 3 Bl. u. f. w.) 

Paftores: — Johann Hafenfeld aus Flandern, ber 
fpäter 1564 zu Eubbewörde in Lauenburg ſtand. — Johannes 
Albertus, v. 1568, t 1619, 6. Dee. — Martin Albers 
tus, 1601 Diac. auf dem Hamm im Norpfirande, 1615 Hier 
Fr t 1619, 1. Nov. — Conrad Peträus, v. 1620, t 

645; hatte 1646 Proceß mit feinem Schulmeifter Andreas 
Lauterbach. — Henricus Chryſovius, Diar. zu Rating, v 
2654, kam hieher 1645, 1 1074, 24. Juny; Hatte zulegt eis 
nige Jahre einen Adjuncten, nämlich Erasmus Moldenit, 
aus Tönning, v. 1668, der 1671 folgte, 1687, 27. Zan. ftarb. 
— M. Johann Wilhelm Beſelin ans Tönning, erwählt 
41688, introd. 89, 40, Kebr., 1708, 12, April Propft bis 17135, 
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da er, als Eiderſtedt Koͤniglich wurde, bie Propftei nicht meh 
verwalten wollte. Ward von den Schweden ansgeplünbert. 1 
47146, 17. Zuly. — Johann Hinrih Kunſt (nad anden: 
Knuft) aus Nendsburg, v. 1717; war eine Zeitlang fuspentirt. 
+ 1728, April. — Gottlieb Thomfen aus Witzworth, ven 
1739, + 1751 Jan. — EChriftian Detlev Meyer, v. 1751; 
Propſt 1774, ward Paftor zu Garding 1780. — Nicolaus 
Albredt Bütje aus Melvorf; 1776 Prädicant zu Büſenworth, 
4777 Diac. zu Hemme. 1780 Yafl. zu Bollerwiel. + 1824, 
Der., als Senior minist. im Oftertheil. — Friedrich Fran 
Haffelmann, ohne Wahl angenommen 41895; kam 1832 nad 
Dänifchenhagen. — Matthias Friedrich Frahm, 1852 ober 
Wahl angenommen, beftätigt 8. May, introd. 9, Trin.; geb. zu 
Heide, Kirchſp. Schwabſtedt 1800, 22. Ang. 


8 Wel t, 

bat im Süden Bollerwiet, im W. Tating, im NR. Garbing, 
im D. Kating. Dad Areal ded Kirchfpield betragt 1198 Dt. 
(1618: 1401 Dt. 4a ©.; 1794: 1695 Dt.) Es find feine 
befonderen Dorffchaften; 10 Hauberge, 37 Häufer, 2 Muh: 
len (1794: 9 Haub., 5 Milch. 33 Häuf., 1 Mühle) Di 
Gemeine bildet nur Einen Schuldiftriet, der etwa AO Kinder 
zählt. 1794: 259 Einw. und im Grothufen-Koog 46. 1835: 
250 und 42. Der octroyirte Örothufen:Koog, 169% cin 
gedeiht, 567 Dt., mit 4 Höfen und einem Haufe hält fi 
nach Welt zur Kirche, zur Schule aber nach Borfthufen is 
Kirchfp. Garding. 

Die Kirdye ift nicht unfreundlich doch ohne Schmuck au% 
fer dem fchönen Silbergeräthe, auch ohne Orgel und ohne 
fefted Bermögen, daher fie durch Augfchreibung über die 1498 
Dt. des Kirchfpield muß unterhalten werden. Schon 4143 
fol bier eine Sapelle erbaut feyn. Es ift hier eine Bicarie 
gewefen, wie aus Br. Boyfend Defignation 1609 zu erfehen; 
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damald hatte der Schulmeifter die Zinfen der Picarien- 
gelder. | 
Das Paftoratgebäude ift 40 Sahr alt, enthält 4, wors 
unter 2 heizbare fehr geräumige Stuben, einen Saal, eine 
fehr freundliche Bodenfammer, Speifefammer, große Küche 
und Bordiele. Dad Hinterhaus oder Landgebände ift aber 
mäßig und zu Flein. Das Paftorat liegt übrigens recht an- 
genchm auf einer großen Werfte zum Theil mit hohen Bäu- 
men umgeben, bat ‚neben fich einen ziemlich großen fruchtba- 
ren Garten mit über 70 zum Theil fehr guten Obſtbäumen. 
Die Einnahme der Stelle befteht faft einzig im Ertrag dee 
Landes, das mit Einfchluß des Gartend und der Werfte (2 
Dt) 65 Di. ausmacht, wovon 5 Dt. gegen einen Canon ad: 
gethan. Das Land eignet fi fowohl zur Weide als zum 
Kornbau, und ift durchgängig fehr gut. Der Prediger muß felbft 
die Befriedigungöfoften fiehen, wofür ihm eine Vergütung von 
etwa 20 Mk. (8 Bl. von jedem Ehepaar der Gemeine) wird. 
Die feften Hebungen bringen etwa 50 Mk.; die Accidentien 
eben fo viel. Zwei eiferne Kühe. Die Steuer follte IRth. 
20 gl. feyn nad) der Angabe zu 707 ME, wird aber von 
der Landiteuer überftirgen. Die Wittme befommt 77 ME., 
nad) der Angabe zu 772 ME. 


Nicolaus Lenfen, 148. — Eſchel Mummens bis 
41567, — Arnold Mulz, aus Geldern, 1544 Diac. zu Cars 
ding, 1567 9. zu Welt, 7 1587, „ein gründlicher Theologus.“ 
— Zürgen Goldfhmidt CAurifaber) v. 1588., 7 1606, 
0. März, — Gerhard Johannis (Wunfen), aus Flens⸗ 
burg, Nect. zu Tönning, ward ord. als Paſt. zu Welt 1607, 
3. May; T 1650, 12. Apr. — Aegidius Hoyer aus Tön- 
ning, 1621 Diac. zu Oarding, 1631 19. Apr. bier Paſtor. F 
1669. Senior minist. — Diedrich Andreä, geb. zu Pop- 
penbüfl, 1666 Adj., ſuccedirte 1669 Advent, ward Propft 1698, 
r 1700, 16. April. — Ihm folgte fein Sohn Aegidius An: 
dreä, erwählt 41700, 20. Aprif, intr. 2. Day, 7 1728, 21. 
Febr. — Detlev Adolph Möllenhof, geb. zu Segeberg 
4699, 6. Dct.; erw. 1728, 4. Trin., trat an 26. Trin., warb 
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41746, 5. Febr. Propk, + 1770. — Thomas Dallwis au 
- Hufum, 1756 Rector zu Garding, 1765 feinem Schwiegervater 
Möllenhof adjungirt, folgte nun, warb Propft 1792, + 17%, 
42. Nov. — Die daranf 4795 abgehaltene Wahl ward caffırt 
und der König feste 1796: Barthold Frievrih Schröder, 
aus Neuftadt, Subrector in Kiel, T 1809, 15. Zuly. — De 
Stelle blieb vacant bie 1811, wo nachdem Unorbnungen bei bar 
PBräfentation vorgefallen, 17. May Paſtor Bütje in Bollerwid 
unntittelbar vocirt ward, der aber die Boration ablehnte, darauf 
20. July: Thomas Heinrih Jasper, aus Hufum, geb. 
1775, 4. April, welder erft v. 1806 Prediger zu Simoneberg, 
dann von 1809 zu Windbergen gewefen. 4821, Novb. & 
hatte 18. May 1819 das feltene Glüd, die 80jährige Ehe ſei⸗ 
ner Aeltern einzufeegnen. — Erasmus Karften Bahnſor, 
aus Kurau, erw. 1822, 3. Yun., ward 1829, 6. Dec. Paſte 
zu Süllfeld. — Heinrih Detlev Erih Rühlemanß 
geb, zu Preetz 1796, erwählt 1830, 31. May, inter. SI Zria. 


Be Weſtertheil. 
9. Garding, 


beficht aus der Stadt= und Randgemeine. 

I. Die Etadt Garding liegt auf einem hohen Stride 
fandigen Geeſtlandes, der fich noch weſtlich Yı Meile, und 
öſtlich "a Meile bid Gathrinenheerd erftredt, in alten Zeiten 
Garſaund genamt. Nach der Ickten Zählung hat die Stat 
1423 Einw. (1769: 858; 1803: 985; 1835: 1365, wer 
unter 5 Ref. und 9 Kathol). Es find reichlich 200 Sräufer. 
(1794: 1%.) Der Ort wuchs allmühlig an, nadıdem bier 
1117 cine Kirche gegründet war, f. nachher. Es waren hie 
Königl. Erbgüter, die wahrfcheinlich mit Waldemar I Tochter 
Helena an Herzog Wilhelm von Braunfd;weig kamen, und 
die Herzog Otto 4297 feinem Oheim Graf Gerhard von 
Holftein verfaufte Cbona in parochia Gerdinghe et The- 
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dinbole et ubicunque in Frisia sita) was König Grid, 
1300 beftätigte (in deffen Brief es heißt: Gherdinge et 
Thetesbole in Frisia, Warwitsysel in Jucia etc). Sn 
ber Fehde mit den Dithmarfchern litt der Ort 1415; befam 
1575 von Herz. Adolph einige Vorrechte (z. B. das Recht 
Worhenmarft am Dienftage zu halten) und warb 1590 in 
die Zahl der Städte aufgenommen, ift aber unter Griminal: 
gerichtsbarfeit der Landfchaft verblieben, mit der die Stadt 
überhaupt auch in öconomifchen Beziehungen in Verbindung 
fteht. Ein 1612 angelegter Kanal, der bei Katingfiel in Die 
Eider mündet, die Süderbootfahrt genannt, befördert ben 
Verkehr. Die Ländereien tragen 849'a Dt. aus. Der Korn⸗ 
handel ift nicht unbeträchtlih. Im Sommer gegen die Erns 
tezeit finden fich hier die fremden Arbeiter ein, und Laffen fich 
annehmen. — Das fogenannte Gafthaus für 11 bie 413 Prä 
benpiften hat feinen Urfprung-wahrfcheinlich ſchon aus katho⸗ 
Lifchen Zeiten von einer ©. Sürgend Stiftung. Die Stadt 
hat ihr Armenwefen für fi. — Im Wappen führt die Stadt 
ihre Kirche, der fie den Urfprung verbantt. 

II. Die Landgemeine mit 741 Einw. (1855: 687), 
befteht aus vier Bührfchaften: 1. Siefbüll, im D. und 
Südweiten. 2. Lang⸗Garding, nördlich von der Stadt 
mit der Marne (Sit des Stallere Sievert Sievers 1564— 
78). 3. Hülkenbüll, ſüdlich. Rungholt find einige Häus 
for. 4 Borfthnfen im Südweften, wozu ein Theil des 
DreilandensKoogd. *) Die Landgemeine trägt zu den Kirs 


*) Bon den hier belegenen Kögen follen, wie angegeben wird, einige 
fhon früh bedeicht ſeyn; "Marne oder Marien:Koog „wodurch 
Utholm an Deverfchop Iandfeft geworden. A. 1400, Gardinger 
Waardt⸗Koog 14160. Iſt fehr zu bezweifeln, da in Bald. Erdb. 
4331 Everſchop und Utholm noch als Infeln vorftommen. Rad 
Yet. Sar der Waardt⸗Koog erft 125. Ferner Gardinger Gi: 
dermarfch 1242, Der Gardinger Korn Moog, wovon die Hälfte 
hieher gehört, im A642 gewonnen, jelbigen Sahres der Dreilan: 
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chenlaſten °/s , die Stadtgemeine N obgleich letztere größer, 
und bildet eine cigne Armencommüne; enthält 28 Höfe und 
84 Haͤuſer nebſt 4 Mühlen. | 

Die ganze Gemeine 2133 Einw. M. 3. ber Geb. 74° 
Geft. 52°, Gop. 48°, Todtgeb. 5°, Confirm. 39°, Gonftteuten 
193° (1830 309.) 

Die drei orſten genannten Bührſchaften bilden mit der 
Stadt einen gemeinſamen Schuldiſtrict. Daſelbſt find ein 
Elementarfchufe, eine Mägdchenfchule, eine Knabenſchule uud 
die Rectorclaſſe. An lebterer ift ein Litteratud angejtellt. — 
Die Bührfchaft Borfthufen bildet mit dem Grothufenfoog Eis 
nen Schuldiftriet, 50 K. Ueber diefe Diſtrictsſchule und die 
Mägdchenfchule in der Stadt iſt der Diaconus Juſpecter, 
über die andern Schulen der Paſtor. 

In der Nahe des jegigen Garding ward am Rande ber 
Sanddüne, auf dem Kliff, bald nachdem zu Tating dad erfe 
Gotteshaus für Utholm erbaut. worden, eine Kapelle für 
Everfchep errichtet. „Anno 1109 do wart gebumer eine hob 
tene Sapelle op deme Cleue by deme Garfande in de ere S. 
Shriftiani onde Marie Magdalene onde S. Bartholomei. 
Anno 4115 do flogen de Boyemannd eren Farfheren boet, 
geheten Her Harmen Lütfe. Darumme worden fe berovet 
ere leenware *). Vnde darna worden gebuwet büffe nage 


den:Koog, von dem nad) der Fluth 1625, aber 4627 nur der Mei. 
nere Theil wieder gewonnen werden Ponnte. — In ältern Zeiten 
waren nach Diefer Seite hin weit ausgedehnte Marſchländer; 
Heimr. fagt von Sarding: »ift weiland ein groß Kirchſpiel ge: 
wefen, dazu Die Örode, fo fich damals weit hinaus nach dem Süd⸗ 
weſten jenfeits Des jeßigen Eiderftroms erfiredet, bat geböret.- 

») Die Yanbesherrfchaft behielt daher das Patronat, bis 3603, 2. 
Nov. die Gemeine es von Herzog Friedrich III. erfaufte, ter 
aber ſich ausbedang, daß der Dofprediger 3. Fabricius, wenn er 
wolle, bei erfter Bacanz das Paftorat erhielte. Diefer hatte 
namlich 1598 die Erpectanz auf Sarding oder Bünftorf erhalten, 
wenn er des Hoflebens überdrüflig wäre. 
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ſchrevene Gapellen van der Eapellen vppe Cleue, alfe Pop⸗ 
penbüll, Tetenbüll, Oſterheuer, Katrinherde, Welte unde Vul⸗ 
rewyl. Anno 1117 do vorgine de Sapelle oppe Cleue unbe 
wart wedder eine ander Stenfarfe gebumwet oppe Garfand in 
bat Oſten, in de ere S. Ehriftiani, Marie Magdalene vnde 
Bartholomei, vnde wart genömet Gardinghe.“ Chron. Eid. 
— 1186 erfcheint Garding als eine der Hauptlirchen. Es 
waren hier 4 Altäre; namentlich wird erwähnt der Vicaria 
Calvariae. 41466 hielten Rath und Gevollmächtigte der drei 
Lande in der Kirche zu Garding eine Verfammlung und bes 
Ijebten ein neues Landrecht. Dad Fundament zum Thurm 
warb gelegt 1485, dad Mauerwerk vollendet 1485, die Spitze 
4488, „vnde de fpiffe was achte Stige vote hoch.“ — „Anno 
1509 des Dages negeft na ©. Nicolai do was be wint fo 
grot dat de torne tho Garding vmmeſtörte.“ Die Kirche 
ward damals meiftend niedergefchlagen. A827 warb ber 
Thurm wieder aufgerichtet, aber der Blitz fihlug 2637 hinein 
und ed mußten 38 Fuß abgehauen werben. Wieder aufgerich- 
tet 1643; allein der Sturm warf 1660, 16. Nov. den Thurm 
über die Kirche, die großen Schaden litt. Man dedte nun 
den Thurm ftumpf zu, bis man 1752 wieder eine Spiße ers 
richtete. Die Kirche ift eine Kreuzkirche. Sie erhielt eine 
Orgel 1519. 

An der Garbinger Kirche find zwei Prediger angeftellt. 
Der Paftor hat die Vormittagspredigten zu halten, der Al- 
tardienft aber und die Taufen in der Kirche kommen dem 
Diaconus zu, ber auch die Nachmittagspredigten zu halten 
hat. Die Berlobungen hat der Hauptpaftor, die Zrauungen 
ber Diaconus, eriterer die Führung der Protocolle, Auöftel- 
Ing von Scheinen nnd was mehr zu den fchriftlichen Arbei- 
ten gehört, iſt auch Director im Kicchfpielsd » Armencoflegio 
und der erfte Gaftbaudvorficher. Die Handtaufen wechjeln 
mwochenweife; Vorbereitung der Sonftrmanden und Gonfirmas 
tion, wie auch bie Daltung ter Faflenpredigten. und der 
Mittworh&sSatechifationen jahrweife. 
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Das Paftorat wirb unmittelbar befegt (ſeit der fürft. 
Gonftitution v. 4701). Das Haus hat eine alterthümlide 
Einrichtung, meiftend Pleine Zimmer, nur gwei ziemlich geräu 
mige, 8 mit Defen. Uebrigens ift ed gut unterhalten und 
mit manchen Bequemlichfeiten verfehen. Der Garten ift freis 
lich unregelmäßig, doch geräumig und mit guten Obſtbänumen 
bepflanzt. Dienftland 50 Dt. wovon magre Geeft, das 
übrige eben nicht fette doch gute Mari, meiſtens nahe au 
der Stadt. Keine Naturalien. Firum nebft dem zum Firo ge 
wordenen Yuhrgelde 386 ME. 12$l. Accidentien, die Hälfte 
der Eonfirmationdgebühr eingefchloffen 300 bie 350 Mt. 
Gage⸗ und Acc.» Steuer wird gefordert 74 ME. 3 El. Die 
Hälfte wird in der Grund und Benugungsftener bezahlt. 
Eine Wittwe befommt vom Dienft 111 Mk. 2 El. (Angabe 
880 ME.) und von der Kirche zur Hausmiethe 12 Reh. 

Dad Diaconat ift eine Wahlftelle, zu welcher dag Sir 
chencollegium, beftehend aus dem Bürgermeifter, den beiden 
Predigern, den drei Rathöherren und 6 Landvorftehern, pri 
fentirt. Geder Handeigenthümer in der Gemeine wählt. Die 
Wohnung ift alt, aber freundlich, enthält unten 6, oben 2 
Stuben, Kühe und Keller. Bon ben Stuben find 2 fehr 
Hein, eine ungewöhnlicdy groß. Der Garten ift, wenn gleid 
nicht groß, doch gut und fruchtbar, aucd mit Dbftbäumen 
verfehen und gefhüst. Die Haupteinnahme wird aus dem 
Lande gezogen, 49 Dt., die etwa 800 ME. Häuer bringen. 
Einiges ift redyt gut, andres nur mittelmäßig. Ungefähr 5 
Dt. find Pflugland. Keine Naturalien. Accidentien etwa 00 
ME Fixum 508 Mk., worunter 15 ME. 12 Bl. Fuhrgeld. 
G.s und A.Steuer würde feyn 17 ME; dafür Landfteuer 
16 ME. 14 ß1. Eine Wittwe befommt 52 Dt. 12 HL. nad 
der Angabe yon 528 ME. 


Der erfte Kirchherr war wohl ber 1113 erſchlagene Herrmann 
Lütkens. — Peter Henningfen trat an 4483 auf heil. 
3 Konige, T 140 zu läbel. — Johann Harke, bes Stallers 
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Boſe Tetend Schreiber, hat feine erſte Meſſe gefungen 1495. — 
Die Reformation begann durch Herrmann Taf in Huſum, der 
bier 15223 (nah andern 1524) predigte; wer der erfte lutheriſche 
Paſtor gewefen, wird nicht gemeldet, Peter Kanffeld aber 
ftand bier 1555 — 59. Der Diac. Arnold Multz war darauf 
zum Paſtorat auserfehen, welches aber der Herzog feinem Hof: 
prediger Bolquard Jona verlieh, der indeffen erfi mit dem 
Herzog reifen mußte, und nicht vor 156% antreten konnte. Un⸗ 
terbeffen predigten Piftorius von Tetenbüllu. a. Garding ſcheint 
übrigens Volq. J. nicht gefallen zu haben, da er es in einem 
Briefe an Piftorius fein ergastulum und purgatorium nennt, 
und 1570 nad Rendsburg zog. — Petr. Aurifaber over 
Goldſchmidt, erft zu Keytum, dann zu Schwefing 1554, hielt 
1570, 2. März feine Probepredigt zu Garbing und warb vo- 
eirt. 7 1605, 2. Decb. als Senior und Jubelprediger. — Der 
Gen. Sup. Fabricius ˖ſchlug die Stelle aus und es ward Paul 
v. Hinfen, der bier erft v. 1567 Diac., darauf feit 1576 9. 
zu Cathrinenheerd gewefen, berufen; fland hier bis 1607, 2. 
Febr. — Andr. Lonerus, aus Runden, erſt D. zu Tönning, 
dann v. 1599 Paſt. zu Königsbüll, fam nach Garbing 1607; 7 
1623, 23. Apr. — Bendir Meyer, Diac. hief. 1613, 9. 
zu Poppenbüll 1621, ward bier Paſt. 1624 im Frühjahr, F 1642, 
2A. Novbr. — M. Andreas Lonerus, des Präanteceffors 
Sohn, geb. 1605, 15. Aug. zu Königsbüll, war erft Ya Jahr 
Rect. zu Tönning, dann v. 1631, 2 Adv. Diar. zu Garbing, 
ward Paſt. 1642 und Propſt 1655, 16. May, + 1676, 22. 
Nov. et. 71 min. Ad. Ein kräftiger Beter, Liebhaber von %. 
Arndts Schriften und hochbegabter Mann. Ihm ſollte adjungırt 
werden fein ältefter Sohn Joachim, der aber 1674, 13. Novb. 
ftarb; als adj. Paſtor ward nun 4675, 28. Febr. ord., und 
folgte ihm im Amte fein zweiter Sohn Andreas Lonerus, 


ver bis 1688, 14. Febr. lebte. — Sodann warb dem bisherigen. 


Diac. feit 1674, M. Stephan Fabricius, geb. zu Flensb. 
1648, 3. Jul., von der Regierung das Paftorat verliehen 1688, 
50. Zul., 7 1720, 38. Jan. — M. Georg Barthold 
Meyer, geb. zu Hamb. 1670, feit 1712 Diac. bei der Garni: 
fonsfirche auf Epriftianshafen, 1720 vom König als Paft. nach 
Garding gefegt, + 1737, 15. Jan. als. Sen. min. si. 67. 
— Petrus Petrejus aus Deepbüll erft P. dafelbft, dann Feld: 
propft f. S. 514, ward 1737, 15. Jun. zum $. in Garding 
ernannt, intr. Dectob.; 4742 Bropft, F 1745, 15. Septbr. — 
30h. Dieirih Meyer, Legationsprediger in Madrit, ernannt 


\ 
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41746, + 1750. — Dwe Dutzen geboren zu Aventoft 1GB7, 
Diar. 1726, $. 1751, emerit. 4757. — Arnold Hiar. 
Brintmann, Reet. im Frievrihsberg zu Schleew., ernanni 
1757. — Chriftian Detl. Mejer, feit 1751 P. zu Bol: 
Ierwiet und feit 1774 Propſt; bier Paſt. 1780, + 1781. — 
Mareus Detl. Voß, geb. zu Tetenball 1741, 145. Dechr., 
Diac. 1769, 41781 Paſt. 1797 Propſt. + 1815, 14. Aug. et. 
74, min. 46. — Zacob Marteng, geb. zu Tetenbũll 1769, 
Diar. 4800, Haft. 1815, 22. Dec. T 1826, 16. Juny. — 
Friedrich Fedderfen geb. zu Schnatebüll 1790, 5. Zebr., 
4815 P. zu Uelvesbüll, 1827, 14. Octb. zum BP. in Gartinz 
ernannt, intr. 2. Weihnachtstag; Propft 1838, 10. Dec. 


Diaconi: Arnold Mulg, 1544, zog 1567 nad Welt. 
— Paul Hink 1576 nah Cathrinenheerd. — M. Sebaflias 
Meyer, geb. aus Strausberg in der Marf; 1573 zum Schul: 
meifter, 76 zum Capellan in Barting angenommen, 1615, 24. 
Febr. Ihm folgte fein Sohn Bendir Meyer, 1613, der 1621 
zu Poypenbüll, 1624 bier Yaft. wurde, — Aegidius Hoyer 
v. 1621, fam 1651 nah Welt. — M. Andreas Lonerus 
v. 1651-43 9%. — Siegfried Sievers 1645 bie 1666. 
— Joachim Konerus, v. 1667, 24. Nov. + 1674, 13. 
Nov. als defignirter Paſt. adj. — Stephan Fabricius 1671 
—88 P. — Nicolaus Tollis aus Hufum v. 1689; + 1715, 
A. Yan. — Es wurden darauf drei, und durch ein Schreiben 
bes Gen.⸗Sup. Daffov zufolge fürftt. Conftitution v. 24. Mär 
1670 noch zwei Candidaten präfentirt, und aus dieſen fünfen cr 
wählt: Johann Matthias Burchtorff 1715, +17, 
33. Sept. — Owe Ougen 1726— 51, ward Ball. — Joh. 
Joach. Behrens v. 1751. + 1769, W. Apr. — Mare. 
Detl. Voß 1769-81 9. — Ehrift. Heinr. Stöffiger, 
P. zu Schlichting, warb hier Diac. 178%, D. zu Kellinghufen 
1790. — Diedrid Boyfen v. 1790; ward 1809 %. zu 
Süberbrarup. — ac. Martens 1800-1816 9. — Jens 
Momfen v. 1816, ward 1820 D. zu Oldesloe. — Johan— 
nee With, erw. 1821, 5. Trin., ward 1826 Paſt. zu Hatts 
fledt. — Hans Eberhard Holm, v. 1827; fam 1850 nad 
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Schwanſen. — Paul Bahnfen, erw. 1851, Judica, ward P. 
zu Drellsdorf 4838. — Volquard Georg Friedr. Haak, 
geb. aus Heide, erw. 1838, 19. Aug. 


10. Cathrinenheerd, 


(vor Alters auch Gathrinens Karfpel 5. B. 1415, wo die 
2Dithmarfcher bier ranbten und brannten) liegt öftlich von 
Garding, füdlich von Tetenbüll. Sm Often und Südoſten 
ſtoßen Kopenbül und Kating an. Der Kirchort liegt auf den 
hohen Sanditriche der fi) von Garding hieher erſtreckt, und 
enthält auffer der Predigerwohnmg 9 Höfe und 47 SHäufer. 
Ein Theil beißt Oluf. Au beiden Seiten Marfch, die Nor⸗ 
ders und Süder⸗Marſch genannt. Bei dem Haufe Hem⸗ 
minghörn, ald dem Mittelpuncte ded Landes fanden ehe⸗ 
mals bie 1625 Derfammlungen der Landfchaft Statt. Einer 
folhen Verfammlung zu Hamygengehörne wird 3. 2. 
1429, Sonnabends vor Biti erwähnt. — Dad Areal dee 
Kirchfpield wird zu verfchiedenen Zeiten verfchieden angege- 
ben, 1618: 1572 Tt. 2 ©., von Heimreich auf 1280, in D. 
Atl. auf 1604 Dt., von Tolfmar 1794 auf 1695 Dt. mit 
44 SHaubergen, 5 Milchereien, 45 Häufern, 1 Mühle, (vie 
1833 einging). — Bei der legten Volkszählung fanden ſich 
in diefem Fleinen Kirchipiel 314 Seelen. (179%: 317. 1835: 
239. Im Durchfchnitt werden geboren 12 bie 13, es fterben 
9-10, copulirt werben etwa 5 Paar. — Es ift nur Eine 
Schule mit 60 8. — Eine Eapelle warb hier fchon ums 
Sahr 1115 erbaut. Die Kirche ift ein alterthümliches Ges 
bäude, nur Fein, aber recht hübfch eingerichtet. Auf dem 
alten Altar Ghriftus mit der Dornenfrone niedrig auf einem 
Fußfchemel, während Gott der Vater und Maria auf einem 
erhabenen Thron. (Schi. H. Anzeigen 1762). Die Kirche ift nadı 
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Heimreich „15857 an J. F. Gn. verfallen, darum daß bie 
Kirchſpielsleute einen Paſtoren ohne des Probſten Conſens 
angenommen.“ 

Die Predigerwohnung etwas von der Kirche entfernt iſt alt, 
jedoch bequem und zur Bewirthſchaftung der Ländereien paſſend 
eingerichtet. Der Garten iſt nicht ſehr groß, mit einigen Bäumen 
bepflanzt und auſſerdem iſt noch ein kleiner Gemüfegarten vorhan⸗ 
den. Land 39 Dt., größtentheild Marſch, der Ertrag nach jetzi⸗ 
gen Zeitverhältniffen auf 8 bie 10 Rthlr. a Dt. zu ſchaͤtzen. 
Salarium fixum 144 Mi. 12 ß1., und außerdem Grundhäser 
von einigen auf Paftoratland erbauten Häufern 51 ME. Bßl. 
Die Accidentien find fehr unbedeutend, und betragen jährlid 
nur 30 bi 40 Mk. An Grunds und Benutzungsſtener wer 
den entrichtet 9 Rthlr. 271 Bl., wogegen die G.⸗ und Accs 
Steuer wegfällt. Nach der Angabe zu 640 ME. bekommt 
eine etwanige Wittme vom Dienft 64 Mk., und bat jett 
auch durch ein Vermaächtniß des weil. Lehnsmanns Flohr 
eine Meine Wohnung und eine Fenne von 3 Dit. unter der 
Vorausſetzung, daß fie hier oder wenigſtens in der Landichaft 
Eiderftedt wohnhaft bleibt. 


Paftores: 4. Nicolaus Hogener, war Bier der Ichte 
katholiſche und aller Wahrfcheinlichkeit nach erfte lutheriſche Pre: 
diger, fam nah Kotzenbüll. — 2. Johannes Cramer, ſiand 
erft zu Morſum auf Nordftrand bis 1557. — 3. Hinrich von 
- Riefen, war bier Tange. — 4. Paul von Hınfen, Diar. 
zu Garbing, v. 1567, warb bier Paſtor 1576, ging zurück nah 
Garding ald Hanptprediger um 1606. Darauf entftanden viele 
Mißhelligkeiten wegen Wiederbefegung der Stelle. Endlich ward: 
5. Gerhard Coſter 1610, 18. Nov. vom Propſten Erufins 
öffentlich eingeführt, und war ber erfte, bei welchem ſolche öffent: 
liche Einführung geſchah, (qui mos ante in illa Peninsula 
receptus non fuit fagt Kraft). Nah getroffenem Vergleich 
mit den Kirchenvorftehern dankte er 41632 ab, und ſtarb ſelbigen 
Sabre. —6.M. Thomas Edler aus Minten, hielt feine Pro: 
beprebigt 1655, 7. Apr., summo cum applausu, wie es heißt. 
Nahm 1655 eine Vocation jenfrits der Elbe an. — 7. Mats 
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thias Lobetanz aus Hufum, vorhin ein Kaufmann, dann v. 
1618 9. zu Gaikebüll auf Nordſtrand. Nachdem dieſes unterge- 
gangen, ward er hier 1635, 12. Jan. Paſtor, T 1652, 22. 
Detob. — 8. Broderus Jacobi aus Tetenbüfl, v. 1653, 
2. März, 7 4657, 35. März. — 9. Johannes Schnell 
ans Oldensworth, ordin. und introd. 1657, 28. May, 1 1666. 
— 10. Peter Block aus Tönning, v. 1666, 5. Det., 1 
1667, 50. Jan. — 11. M. Friedrich Ehlers aus Schleew., 
v. 1667, 9. Apr., t 1695, 9. April. — 142. M. Johann 
Rudolph Sieverts aus Oldensw., v. 1695, 11. Dec., t 
1727, 14. Dec. — 13. Broder Bandiren aus Hufum, v. 
1728, 31. Oct, 1 1742, 8. May. — 14. Johann Fries 
brih Auguftini ans Salzwedel, v. 1743, 26. Juny; 7 1766, 
14. Aug. — 15. Friedrih Gabriel Braun aus Neuen: 
firchen in Widingharve, v. 1761, kam neh Norvlügum 4778. 
— 16. Chriſtian Dethleffen aus Flensb., erw. 1778, intr. 
‘79, 1 Epiph. 1787 nah Jörl verfegt. — 17. Jacob Hin: 
rih Böther aus Neuftabt, Nect. zu Krempe feit 1784, erw. 
87, 15 Trin., und inte. 21. Nov., 1 479. — 18. Peter 
Jeſſen, Diac. zu Wöhrden ſeit 1798, kam hieher 1800, ging 
4811 nah Eichede. — 149. Lorenz Andreas Karftenfen 
aus Dagebüll, erw. 1812, warb 1828 Paſt. zu S. Margare⸗ 
then. — DM. Paul Niffen, erw. 1829, 26. Apr., ward 
4835 Baftor zu Runden. — 21. Johann Friedrid Cla⸗ 
fen, erw. 1835, 27. Sept., gebürtig aus Meldorf. 


Diaconus war hier um 1592: Johann Thomäns aus 
Klixbüll. 


44. Uelvesbüll oder Ulvesbüll, 
liegt an der Hever und wird landwaͤrts von Witzworth, 
Oldensworth und Tetenbüll begränzt. Das alte Uelvesbüll 
lag ienfeitö der Hever und gehörte zur Edoms⸗Harde auf 
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Nordfirand. Nachdem ed 4352 bavon abgeriffen worden, 
warb ed an Everfchop angedeiht, wo Barnefemoor eine 
Kirche hatte, vgl. S. 760. BarnelemoorKoog warb übris 
gend 4463 bedeicht, und zu 280 Dt. vermeffen. 1476 brach 
die Fluth daſelbſt ein. 

A. Das eigentliche Kirchfpiel befaßt nur zeriirente 
Höfe und Häufer. Bon diefen heißen einige Norderdeich 
oder Pumdeich, Wefterdeih, Sand Caufm Sand) 
Dffenbüll. Moor oder Barnefemoor find 5 Häufer. — 
Aus dem Adolphskoog (vgl. ©. 596 und 784) gehört 
ein Hof hicher. Arcal 1618: 1652 Dt. 2 ©. 1794: 1489 
Dt. (18 Haub., 2 Milch. 58 Sf) 1854: 1367 De. 179: 
476 Einw. 1835: 491. 

B. Der octroyirte Norders Friedrichs⸗Koog 
weftlich belegen, 1696 eingebeicht, 534 Dt. groß, bat fein 
Armenwefen für fih. 1794: 70 Einw.; 1855: 95 €. 

Die ganze Parochie etwa 100 Wohnftelen,; 1835: 586 
Seelen. 1850 —39 im Durchſchnitt geb. 22°, geft. 17, 
cop. 6° 9. 

Nur Eine Schule, die des Küſters mit 1308. — Die 
Kirche (S. Nicolai) iſt alt; die Kirchthür foll noch von Nung- 
holt auf Nordſtrand ſeyn. 153% wehte das Sparrwerk von 
der Kirche. Sie liegt am Seedeiche, hat feinen Thurm fon; 
dern nur ein Glockenhaus, das an das Chor angebaut ill. 

Die Koften der Anftellung des Prediger, auch die Sn; 
troductionsmahlzeit bezahlt die Gemeine, nad) dem Inventar 
hat aber der Prediger „fich weiter Feine Ergöglichfeiten zu 
verfprechen.“ Das Haus war früher von der Kirche entles 
gen, mitten im Kirdyfpiel, fteht aber feit 55 Jahren auf feis 
nem jeßigen Plage, ift nicht ftattlich aber anftändig. Der Gar; 
ten ift geräumig, hat guten Marfchboden, aber, weil nahe 
am Haffdeich, vom Nordweftwind viel zu leiden. Land A 
D. 3 S. W N Die 6 Dt. im Norder⸗Friedrichskooge lei: 
fien wenig und find entlegen; baranf laften über 2O Rthir. 
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Abgaben. Keine Lieferungen ald 42 Fuder Sand von Si⸗ 
mondberg oder 6 von Garding. Sal. fix. (nad) dem K. und 
Schul.⸗Almanach) 161 ME. Die Accidentien mögen fid, auf 
100 Mt. jährlidy belaufen. Angabe 500 Mk., die Gr.⸗ und 
Benngungsftener überfteigt aber die G.: und Acc.⸗Steuer. Die 
Angabe des Dienfted v. 1737 zur W. P. ift 471 ME. 8 ßl. 
Davon W. P. 47 ME. 3 Bl. 


Paftores zu Uelvesbül: — Bernharbus Herder, fam 
vom Kotzenbüller Diaconat hieher um 15735. — Michael Hein, 
ward Haft. zu Tating. — Johann Volkmar, v. 1581, T 
1644, 11. Febr. — Georgins Volkmar, „ber in Schulden 
geweſen feyn und deswegen viele Unluſt gehabt haben fol.“ 
War hier gegen SO Jahr, 1 1642. — Conrad Gengel, 
nur fur; von 1643, 6. Dec., bis 1645, da er nach Tetenbüll 
fam. — Jacob Rodemann, v. 1645, 1 1683, 3. März. 
— Andreas Wolberfen aus Hattftedt, v. 1684, 21. Apr., 
11708. — Ketel Ingwerfen, audh ein Hattſtedter, v. 
1709, 7. Febr., + 1713. — Darauf warb erwählt. der Diae. 
Joh. Matth. Burhtorff zu Garding, aber nicht beftätigt, 
fondern während des GSequefters 1715, 49. Jul. vom Gen.⸗ 
Enp. Daffovius introbneirt: M. Erasmus Ravit aus Apen⸗ 
rade, 1726. — M. Irenäus Kunadı aus Gommern in 
Sachſen, erft Schwerifcher Feldprediger, ward 1726 Paſt. zu 
Uelvesbüll. Wegen einer durch feinen falfhen Bericht erfchli- 
chenen Copulation zweier im verbotenen Grade verwandten Pers 
ſonen, ward er erft fuspenbirt, dann vom Gonfiftorio des We⸗ 
ftertheils 29. May 1733 abgeſetzt; erhielt mit großer Mühe und 
vielen Unfoften fein Amt wieder, wozu er mit einer Ermah. 
nungsrede vom Propſt Gengel wieder eingeführt wurde, T 1742, 
13. Juny, und die Maffe ging zum Concurs. — Balthafar 
Jo hann Küſch aus N. Brarup, intr. 1743, 3. Apr., 11761. 
— Paul Paulſen, v. 1762, warb 1774 Paſt. zu Oſtenfeld. 
.— Hieronymus Grauer Tychſen aus Horsbüäll, intr. 

774, 3 Trin., ertrank 1776. — Jacob Bendiren aus 
Bredſtedt, 1771 Prädicant zu Büfenworth, 1776 Paſt. zu Mel: 
vesbaN, intr. A Trin., F 1804, 31. Dee., J. alt. — 
Johann Nicol. Havenflein, erw. 1806, 16. März, intr. 
21. Zul, ward Paſt. zu Rating 1815. — Friedrich Fedder⸗ 
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fen ans Schnatebüll, erw. 4815, warb 1827, 11. Det. Yet. 
zu Garding. — Reinhold Sriedrig Theodor Thieſſen, 
geb. zu Lunden 1798, 6. Scpt,, erw. 1828, 9. März. 


12, Tetenbäll, 


nächft Didensworth, an welches es im Dften ftößt, das 
größte Kirchfpiel im Eiderſtedt. Nordöftlicy ift der octrogirte 
Friedrichs⸗Koog; im Norden ber Heverfirom ober vielmehr 
die See; im Welten Ofterhever und Poppenbüull; im Süden 
Bathrinenheerd, Das Kirchfpiel hat feinen anfehnlichen Ums 
fang übrigens erft nach und nadı erhalten, woher es and 
erflärlich, daß die Kirche ganz im Süden liegt. Im nörd⸗ 
lichen Theile waren vor Alterd die Kirchfpiele Offenbüll 
und Sieversfleth Coder Ivenfleth), weiter hinaus uch 
Königs-Capelle. Die beiden Ichtern vergingen in der 
Manprenkelfe 1562. Auch Offenbüll verging, und ward erſt 
4470 und 1529 zum Theil wieder gewonnen. Sn dem Re- 
gistr. cap. 1552—1407 wird übrigens (f. ©. 763) zweier 
Kirchfpiele unter dem Namen Tetenbül erwähnt, Alt⸗ und 
Neu⸗Tetenbüll, auch berichtet, der Cuſtos am Dom habe in 
Olde Tetenbull apud capellaın Regis 24 Demat Lande. 
Lag die KönigesCapelle da, wo auf den Charten im Dank 
werth ihr der Plaß angewiefen wird, an der Hever, fo wäre 
Alt-Tetenbüll nördlicher ald das jegige 7. belegen geweſen, 
und man hätte alfo, wie auch glaublich, ind Land hineinges 
rüdt. Daß übrigend der KirchensKoog ſüdlich von der Kirche 
ſchon im 3. 995 eingenommen fey, fo wie der baneben belegene 
Ofterfoog A.1000,darüber möchten wohl ſchwerlich glanbwürbige 
Aufzeichnungen ſeyn. Sener bildet mit dem Kirchorte 1. Kirchen: 
bühr, wo nad) D. Atl. 00 Feuerftellen waren; diefer2.D ſt er⸗ 
foogsbühr mit 41 F., wozu auch der Altes ober Trocken⸗ 
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Koog 1285 gewomen. Es folgt nun 3. Marſchbühr mit 
35 5., wozu der Marſch⸗Koog, nördlich von Zetenbüll, fchon 
4275 bebeicht, und Neinbüll-Roog 1325 eingenommen. A. 
Altneufoogsbühr, 50%., nach der Gränze vos Oldens⸗ 
worth hin, wozu was von Addenbüll Cbedeicht 1475), Alts 
neukoog (Gedeicht 1554) und Offenbüll hieher gehört. 8. Sie⸗ 
versflethertoogsbühr 47 5.; diefer Koog ift gewonnen 
41599 bis 1610. 6. Waſſerkoogsbühr beftehend aus dem 
4645 eingenommenen Waſſerkoos, wo ein Hafen bei ber 
Schleuſe. Alfo 6 Bührfchaften mit 287 Wohnftellen. 1794 
waren 274, nämlich 38 Hauberge, 46 Milchereien, 180 Häus 
fer. Dazu noch 4 Windmühlen. Cine nenere Angabe ift 52 
Syauberge und 224 Häufer. Areal 1618: 53510 De; nad. 
Heimr. 5500 Dt., nad D. Atl. 5660, nad, Volkmar 41794: 
3916 Di. — Die Gemeine zählt gegen 4600 Seelen; 1794: 
1574; 1885: 1555. Geb. 56 bie 58; Geſt. 44 bie 46; 
Cop. 12 bis 16 P. 4456 ertranfen hier über 280, 1634: 
505 Menfchen. Die Schule des Küfterd zu Tetenbüll zählt 
100 K. Diftrictöfchulen zu Warmhörn, Kaltenhörn und 
Sieversfleth, mit etwa 80, 50 und 70 K. 

Um 1413 ward zu Xetenbüll eine Capelle erbaut, bie 
nachher Pfarrkirche wurde (parochia T. 1297 f. ©. 802). 
4491 wurde bie Kirche erweitert, 1558 dad Chor angebaut, 
welches 1750 ME. koftete, und 1657 wieder vergrößert. Die 
Kirche it 86 Fuß lang, dazu noch das Chor 26 Fuß; bie 
Breite 52 Zuß; der Thurm mit dem Mauerwerl 130 Fuß 
hoch; 41728 ſchlug der Blig in den Thurm, doc, ohne großen 
Schaden; 14816, 7. Apr. wieder, aber er ward auch dieß- 
mal gerettet. Ein Altarblatt warb 1522 angefchafftl. 41597 
wurden 4000 ME. an der Kirche verunfoftet. 

An der Kirche find zwei Prediger angeftellt. — Das 
Haus ded Paftord ift noch neu, fehr ftark und bequem erbaut 
enthält 6 heizbare und 2 andere Zimmer, und liegt nahe am 
Kirchhofe. Der Garten ift groß und fchön, mit vielen Gebüs 
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fchen bepflanzt und mit Promenaden bitrchfchnitten. An in 
dereien find beim Dienft vorhanden 37 Dt. doch nicht von 
gleicher Güte, und Daher auch nicht gleich hoch zu verhänern. 
Im Durchfchnitt Fanıı bei jegigen Sonjuncturen, ber 
Retto-Ertrag à Dt. auf 20 bie 25 ME. angefchlagen werben. 
An Firid von der Kirche und einigen Privaten werden im 
Ganzen 222 ME. 10" Bl. erhoben. Die Acciventien konnen 
kanm 150 ME. geben. Die Steuer beläuft ſich auf I Rbthlr. 
55 bßl. Eine Wittwe erhält vom Dienft 76 ME.; (Ang. 
765 ME.) vom Kirchfpiel 412 Rthlr. Wohnungegeld, und 
anfferdem aus eirem Wittwencapital dad bein Kirdhfpiel 
ſteht reichlich 60 Rthir. — Alle Berfammflungen des Kir 
chencollegii werden im Paftorate gehalten ımb der Paſtor muß 
darauf eingerichtet feyn gegen genügende Bergütung 20 und 
mehr Perfonen bewirthen zu Fünnen. Der Pafter ift Präſes 
bed Eollegiums und hat die Direction und das Schreiben bei 
allen vorfommenden Sommiüneangelegenbeiten. 

Dad Haus des Diaconus ift alt, enthält einen geräͤumi⸗ 
gen Saal, 5 recht gute, wenn gleidy Feine Wohnzimmer, 
und Küche, Speifefammer und Keller von hinreichender Größe. 
Das mit dem Wohnhaufe verbundene Nebengebäude iſt zur 
Betreibung einer Kleinen Landwirtbfchaft eingerichtet; der Gars 
ten '% Dt. groß, hat guten Boden, aber nur 2 fehr alte 
Obſtbaͤume. Land 47 Dt., wovon etwa 6 p.t. unterm Pflug, 
das übrige zum Gräfen und Mähen benußt wird. Die Lands 
häuer kaun gegenwärtig etwa 450 ME. betragen. Firum 
228 ME. Accidentien 100 bie 120 Mk. — Steuer 7 Rbthir. 
75 bßl. Eine Wittwe erhält vom Dienft 57 ME. ing. 374 
Mk.), von der Kirche zur Hausmiethe 18 Rihlr. 60 Rthlr. 
Legatengeld, wenn Feine Wittwe beim Paftorat iſt; find 2 
Wittwen fo hat jede die Hälfte. 

Nicolas Meftmaher, Canonicus, war 1572 Kirchherr 


zu Tetenbüll, — Der Iette Tatholifche Pfarrherr hieſelbſt war 
Nicolaus von Gröningen. Mit ibm versiih ſich 1544 
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ber erfte Tutherifche Prediger Laurentius Tönnies oder An— 
tonii dahin, daß erfterer einen Theil der Oefchäfte, namentlich 
die Taufen, Krankenbeſuche und Verfertigung der Teftamente, 
auch einen Theil der Einfünfte behalten, aber nicht prebigen follte. 
Er möchte entweder einen andern Dienft fuchen, oder nah Wit: 
tenberg gehen um zu fudiren, da er denn wieder folle angenom- 
men werden. Nach einigen Nachrichten war Laurentius Tönnies 
bier fhon von 1550 oder 1556. — Ihm folgte: 2. Zohan: 
nes von der Linden, bisher Diaconus zu Hufum, den die 
Kirchſpielsleute 1551 Montags nach Rätare „vor eren Kerkherrn 
unde Pafloren eyndrechtig geeſtet.“ F 41557. — 5. Johannes 
Piftorius oder Artopdus (Bäder) aus Hufum, Meland: 
tbons Schüler, ward Paft. zu Tetenbül 1558; im März ordinirt 
von Joh. Tauſen, Bifchof zu Ripen, weil damals fein Superin- 
tendent in Schleswig war. 1584 warb er ber erfte Propft in 
Eiderſtedt. Ein gelchrter und tüchtiger Mann; flug es aus 
Hofpretiger zu werden und empfahl dazu Fabricius, + 1608, 
24. Dct., at. 77, min. 48. — 4. M. Petrus Boẽëthius, 
1605 Conr., c. a. Rector zu Hufum, 1606, 23. Febr. zum 
Haft. in Tetenbüll erwählt, + 1639 im Herbfl. — 5. Herr: 
mann Lonerus, geb. zu Königsbüll auf Norbftrand; 1620 
Lector am Gymnaſium zu Soeſt in Weftphalen, dann Paftor zu 
S. Georg daſelbſt. Verlor durd) Brand im Kriege dort alle 
feine Habe, und fam bier im harten Winter bei feinem Bruber, 
dem Propſten in Garding an, der ihm zu diefem Dienft verhalf 
41640, + 1645. — 6. Conrad Gentzel aus Weſterhever; 
1645 9. zu Uelvesbüll, 1646 P. zu Tetenbüll, wo er 86 Jahr 
ftand bis an f. Tod 1682. Als Senior im Weftertheil verwal: 
tete er die Propſtei 1676-80. — 7. Manritius Rachel, 
Diac. 1682, 8. März, Paſt. 29. Det, ward 1695 Eompaftor 
zu Tönning. — 8. Robert Heufer aus Bergevorf, Diac. 
1685, Baft. 1695, + 1717, 8. Det. — 9. EYriftian Al: 
bert Harding aus Hufum, des Vorigen Stieffohpn, 41708 
Diac., 1718, 11. Det. Paftor. F 1722, 21. Apr. — 10. Hie> 
ronymus Rohde aus Friedricheftabt, Diac. 1718, Paſt. 1722. 
+ 1740, 8. May plöstihd. — 11. Georg Martin Höfen 
aus Barlt, 1723 Diac., 1740, 16. Nov. ohne Wahl Paſtor. T 
1753, 8. Jun. Ein gelchrter Mann. — 12. Hellmuth Jo⸗ 
bann Sufemihl, aus Neukirchen in Mecklenb. Diac. 1747, 
Paſtor 4753, intr. W. Det. F 1774 im Herb. — 15. 30; 
dann Dinrin Prätoriuf aus Simondberg, introv. 1772, 
8. Trinit. 1 nach Heild und Weiftrup berufen. — 34. 


52 
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Johann Martin Drester, aus Stollberg, Cantor zu Mel: 
dorf, 4782 Diac. zn S. Peter, 1784 Paſt. zu Tetenbüll, intr. 
A Trin. + 179, DR. Det., 59 J. alt. — 15. Otto Mat: 
thias Hälfen, Diac. zu Oldensw. 1788, Pafl. zu Tetenbüäll 
4796, kam 1817 nach Hörnerlirdden, + 1819, 1. März. — 16. 
Thomas Röhe, aus Weſter⸗Ohrſtedt, 1815 Diac. zu Schwab; 
ftedt, 1820 im May erwählt zum Pafl. in Tetenbull. + 1838, 
29. Der., alt 51 Jahr. — 17. Bilibald Eleophas Huf, 
ordin. Candidat, erwählt 1859 Ang., geb. zu Wintershagen im 
Holſteiniſchen. 





— ⸗ 


Diaconi. Kurz nah der Reformation waren hier zwei 
Diaconen, deren Bebienungen ohne Zweifel ans Bicarien ent: 
fanden waren, denn der eine wohnte in U. 2. Fr. Haus weft 
Iih von der Kirche, der andere in S. Johannis Haus, weldes 
nachher da das eine Diaconat einging, für 78 ME. verfauft 
ward. 1538 hießen die beiden Saplane Jver Tetens umd 
Friedrich Boyens. — Aegidius von Meldert, ein Bra 
banter, war erfi 1556 Diar. zu Weddingſtedt, dann Hier 13 
Jahre lang zu den Zeiten des Paſt. Piſtorius, hatte hier Verdrieß⸗ 
Iichkeiten und ward abgefegt; darauf Küſter zu Weslingburen, 
wo er auch abgefeht und gar exrcommunicirt wurde 1577. — 
Jacob Bornholt, v. 1576, ward 83 Diac. zu Kotzenbüll. 
— Laurentius Dithmarus aus Helvewatt, v. 1583, warb 
1589 Paſt. zu Loyt. — Peter Bockelmann, v. 1590, kam 
ald Diac. nah Tönning um 1605. — Petrus Hamer aus 
Hufum, erſt Adjunct. zu Oſtenfeld, ord. 1600, 4. Nov., 1605 
Diac. zu Tetenbül. + 1621, 24. Dec. — Andreas Jo— 
bannis, aus Divensw., war hier 9 Jahr 6151631, da er Pafl. 
su Poppenbüll ward. — Petrus Boething, bes Paſt. M. 
Petr. B. Sohn, ord. 16355, 12. April, F 16355. — Herr: 
mann Oroffermann aus Verden, Nector zu Hemme, erw. 
1656 mit Proteft des Paſtors; hatte 4638 einen ſchlimmen Pros 
ce, weil er eine Frau „mit der Karbatſche gefchlagen und dar⸗ 
auf fie mit ihrem Manne noch obendrein auf ber Kanzel häßlich 
durchgezogen;“ wurde mit Abfegung bedroht, blieb aber doch bie 
an feinen Tod 1669, 48. Novor. — Petrus Theodori, v. 
1670, 26, Jan. ; ward 1684 Pafl. zu Koldenbüttel. — Mans 
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ritins Rachel, v. 1682, 8. März, warb Paſt. felbigen Jahrs 
29. Oct. — Robertus Haufer v. 1683, 25. Apr.; warb 
Paſt. 1692. — Johannes Thomfen aus Schlesw., v. 169, 
6. Det. Als ihm das Paſtorat zu Oſterhever angetragen wur: 
de, ließ die Gemeine ihm einen neuen Stall bauen und fchenfte 
ihm eine anfehnliche Gelofumme, damit er bliebe. + 1708, 19. 
Apr. — Chriſtian Albreht Harding, v. 4708, Hiero⸗ 
nymns Rhode, v. 4748, und Georg Martin Höfen 
v. 1723, rüdten nad einander zum Paflorat auf, — Chri- 
ftian Hanfen aus Hattſtedt, v. 1740, ward 4745 9. zu 
Witzworth. — Earl Peter Strider aus Flensb., feit 1741 
Subrect. zu Hufum, erwählt 1744, 1. März, ord. und inte. 8, 
July, 7 1746, 21. Dec. in Flensburg. — Hellmuth Jo— 
bann Suſemihl v. 1747, intr. 20. Sept., warb 1755 Pa⸗ 
flor. — Friedrih Grauer aus Klixbüll, v. 1754, ward 1763 
9. zu Oldensworth. — Johann Ahrends aus Marne, intr. 
1764, 12. Trin. ftand hier 59 Jahr bis an feinen Ton 1803, 
415. Aug. — Johann Andreas Kruchenburg ads Tons 
dern, v. 4804, vorher feit 1795 Caplan pro pers. in Lügum⸗ 
flofter, + 1805, 3. Rov., alt 43 Zahr. — Friedrid Bar: 
telfen aus Flensburg v. 1806, kam 1811 nah Pellworm. — 
Earften Elanfen aus Kollmar, v. 1812, warb 1825 Paſt. 
zu Hafelvorf. — Jens Möller Schmidt aus Flensb., erw. 
4827, 14. Jan., ward 1828 Paſt. zu Witzworth. — Johann 
Weiland erw. 1829, 15. März, warb 18352 Archidiac. zu 
Wilfter. — Auguft Nicolaus Reimers, erw. 1835, 22. 
Sept., geb. zu Oldesloe 1807. 


3. Poppenball, 


ftößt im Süden an Garbing, im W. an Tating und Weller 
hever, im R. an Ofterhever, im D. an Tetenbüll. ‘Dörfer 
giebt es nicht *) fondern das Kirchſpiel befteht aus zeritreuten 


*) Den größten Theil des Kirchfpiels bildet der Johbannis:-Ko00g, 
der fen A. 987 eingedeicht ſeyn foll, worüber doch ſchwerlich 
gewiffe Nachricht; groß 1164 Di. 2 ©. 20 NR. Dazu der 
Tpersdäller Aoog, 385 DI. 4 ©. 16 R., und vom Dolm: 

y2 * 


„ EEE 
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Höfen und Häufern, von denen nur einige wenige nahe au 
einander Fiegen, 3. B. Nidlelöwerfte, Clerenbüll. Auſſer dem 
Hanptfchufdiftriet mit 2508. iſt noch ein zweiter, der Nenkru⸗ 
ger am Welterbeich, 25 8. — 16 Hauberge, 65 Häufer, 2 
Mühlen: (1794: 18 Hauberge, 8 Milcyereien, 56 Häufer, 1 
Mühle). Durchfchnittlich geb. 46, geft. 10, cop. AP. 179: 
453 Einw.; 1855: 494. In der Fluth 1654 ertranfen hier 
4180 Perfonen. 

Eine Capelle wurde bier um 1113 errichtet, aus welcher 
nachher die Kirche entftanden. Diefe ift ein altes Gebänte, 
ohne Thurm, nur mit einem Glockenhauſe. 1723 erhielt die 
Kirche von der regierenden Königin ſilbernes Altargeräth ge 
fhenft. Bor dem Altar warb 4494 der hiefige Prieker 
Nicolaus Süveld von zwei Handleuten erfchlagen, worüber 
das Land auf 6 Wochen in Interdict fam. Die Thäter muf- 
ten jährlich) zu Garding und Poppenbüll für den Entleibten 
Seelmeffen leſen Taffen, ihn feinem Bruder mit 180 Mf. 
bezahlen, und nach S. Jago in Spanien wallfahrten. 

Die Prediger-Wohnung ift 1819 erbaut, ziemlich gut ein: 
gerichtet, und wird von der Gemeine unterhalten. Zwei 
Meine Gärten, deren Befriedigung die Gemeine unterhält. 
Sm Südergarten find einige Obftbäume. Die Haupteinnah 
me bildet der Ertrag ded Landes, das ungeführ 38 Dt. 
ausmacht und fchwerer Marfchboden if. Fixum 68 ME. 4 
pl. Freier Transport der Fenrung von Tönning, oder dafür 
55 Mi. Die Aecidentien find unbedeutend. G.⸗ u. Acc: 
Steuer 12 Rth. 37 ßl., aber die Landſteuer geht höher. An 
Landgeld find zu entrichten für eine Paitoratfenne 44 ME, 
und 418 Mi. für Ländereien an die Kirche und Armencafie. 
Eine Wittwe hat vom Dienft 74 ME. Ang. 7I0 Mf.) und 


und Hever⸗Koog (lebterer 1554 gewonnen) 6485 Dt. 3 S. 
OR. Wären zufammen 3173 Dt. 2 ©. 30 R. — Sonſt mer: 
den für das Kirchfp. angegeben A018; Dt. 1794: 2467 Dt. 
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von der Gemeine freie Wohnung oder ftatt berfelben jährlich 
412 Rthlr. 


Nicolaus Süvers erfchlagen 1494, f. vorhin. Ihm 
folgte Diedrich Ibens. — — Bernharb von Horften, 
war bier AYa Jahr, kam nah S. Peter 1560. — Hector 
Peträus 21 3. v. 1561. + 1582, 7. Sept. — M. Con: 
rad Gentzel, geb. zu Nordhauſen in Thüringen 1549, warb 
1576 NRector zu Hufum, 1582 Paſtor hieſelbſt und farb 
nah 30 Jahren 1612, 11. Juny. — Petrus Moft aus 
Flensb., 1600 Gantor zu Kiel, 1604 Paſtor zu Biöl, angenom⸗ 
men als Paſt. zu Poppenbüll 1612, trat an 1613 auf Maytag. 
+ 1621, 8. März. — Benedictus Meyer, Diac. zu 
Garding, fam 1621 hieher, ging aber ſchon 1624 nach Garbing 
zurüd als Paſtor. — M. Georg Fabricius, ©. des Gen. 
Sup. Fabr. geb. 41590, ein fehr ® elehrter Mann, 1614 Sub: 
rect. zu Lübeck, 1615 Tonrector zu Hamburg, 1620 Archidiaco⸗ 
nus zu Weffelburen, 1625 Paſt. zu Poppenbüfl. + 1651, 20. 
San. — Andreas Johannis, aus Oldensworth, fam vom 
Diaconat zu Tetenbüll hieher 1651. + 1655. — Winandus 
Pampus, des alten Matth. Pampus zu Ording Sohn, ord. 
und introd. 1685, 8. Zul. + 166% — Joach. Otto Lenſch 
v. 1663, ftand hier 19 Jahr. — Andreas Sander aus 
Weimar v. 1681. + 1708. — Georg Friedrich ” 
aus Sachſen, erft Rector zu Tönning, ward hier P. 1709. 
1721. — Johann Gerhard Ebio, geb. zu Tating 1000 
war hier von 1722 bis an feinen Tod, 7 1754, 12. Sf. als 
Senior minist. — Stephan Meyer aus Garbing, v. 1755, 
+ 1765, Febr. — Mori; Sarftenfen, v. 1765, fam na 
Emmelsbüll 1781. — Cornelius Ivens, aus Eutin; 1 
Diae. zu Barlt, 4782 Paſt. zu Poppaabüll, inter. 7. Trin. T 
1807, 42. De. — Johann Siegfried Dierkſen, fam von 
Weflerhever bieher 41808, ward 4817 Paſt. zu Tating. Propft 
feit 1816. — Jürgen Chriſtian Vogeller, geb. zu Schles⸗— 
wig 1785, 17. März, feit 1810 Paftor zu Wefterhever, warb 
ohne Wahl Paſtor zu Poppenbüll 4818, beftätigt 14. Febr. 
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4, Oſterhever. 


1. Das eigentliche Kirchſpiel öſtlich an Tetenbüll, ſüd⸗ 
lich an Poppenbuͤll ſtoßend, noͤrdlich an den Deich gegen die 
Hever, die in alten Zeiten zwiſchen hier und Weſterhever 
hindurch ging, und immer enger wurde jo daß man zuletzt 
binüberfpringen konnte, ift von nidyt großem Umfange (etwa 
41100 Dt.) und befteht aus einzelnen Höfen *) und Häuſern, 
41 und 61 an der Zahl, nebft 2 Mühlen; (1280 fol der He 
verkoog oder dad Kirdhfpiel Ofterhever bebeicht ſeyn; der öſt⸗ 
lihe Theil oder Schoffenbüll aber fchon 1008) — 1794: 
501 Einw.; 1835: 466 Einw. 

II. Daran ftoßen weitlich die beiden hier (bis fie etwa 
felber eine Kirche erbauen) tingepfarrten octroyirten Auguftens 
Koͤge. 

1. Der alte Auguſten⸗-Koog, eingedeicht 1614, groß 
609 Dt., enthielt 1794 7 Hauberge, 4 Milcherei, zuſammen 
8 Gebäude und 41 Windmühle. 73 Einw. 1835: 67 €. 

2. Der Neue Auguſten-Koog, eingebeicht 1698; 
482 Dt., wo 1794 4 Hauberge, 6 Häufer, zuf. 10 Gebäude; 
80 Einw. 1855: 72 Einw. 

Die ganze Parochie alfo 608 Seelen (Geb. 19, Geft. 13, 
Cop. 5 P.). Es ift nur Eine Schule für die ganze Gemeine, 
100 Kinder. 

Schon ums Jahr 14113 wurde zu Ofterhever eine Gapelle 
erbaut. Das jeßige Kirchengebäude warb 1565 von dem 
Lehnsmann Owe Schweind errichtet, 1685 und 1822 fchr 
verbeffert; die Kirche hat Feinen Thurm, fondern nur ein 
Slodenhaus mit 2 Glocken. 

Die Predigerwohnung ift neu und bequem eingerichtet, 
der Sarten nicht befonderd. 44 Di. 5 S. 10 R. 12% F. 


2) Dier lag die Ebensburg, des Stullers Ebe Wuhlens, die zer: 
ftört ward ald man ihn 1439 vertrieb. 
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Dienftland, größtentheild fchwerer Marfchboden. Die Bes 
friedigungen hat theild die Gemeine, theild der Prediger zu 
veranftalten. Fixum 1% ME. Accidentien etwa 150 ME. 
14 freie uhren zur Feurung. Steuer 41 Mi. 10 6. W. 
P. 74 ME. vom Dienft (Ang. 710 Mk.). Aufferdem giebt 
die Gemeine der Wittwe eine freie Wohnung oder SO Mt. 
zur Hausmiethe. 


Paſtores: Matthias Schultz oder Prätorius aus 
Lübeck war bier 1565 und 1584. — M. Gerhard Ouw, 
Conrert. zu Flensb., warb bier Paftor 1588; 1593 Paſt. zu S. 
Johannis in Flensd. — Johannes Thomäus, war Diac. 
auf dem Hamm im Norbftrande, ward auf feines Schwiegerva- 
ters des Propſten Piftorius Empfehlung 1595 hieher berufen. 
+ 1614, 18. May. — Nicolaus Lamberti v. 1614. 7 
1667, 23. Jun. a. min. 55 al8 Senior min. — Johan⸗ 
nes Albinus warb dem Borigen, feinem Grosvater mütterlis 
cher Seite, 1665 abjungirt und folgte ihm 1667. . + 1692, 6 
Yan. — Jacob Dvens aus Tetenbüll geb. 1664, v. 16%. 
7 1705, 2%. April. Zu feiner Zeit entftonden einige Religi: 
onsbewegungen in ber Gemeine. — Georg Heinrih Loſſius 
aus Weſſelburen; 1698 Diar. zu Kotzenbüll, 1699 Compaft. zu 
Tönning und noch felbigen Jahrs Diac. zu Weffelburen. 1705 
Paſt. zu Oſterhever, trat an SO. Det. und fland hier 19 Jahr 
bis er 1724 um Allerheiligen farb. Von den Moscovjtern ward 
er in ber Kriegszeit arg gemißhandbelt. — Thomas Thomfen 
aus Pellworm, trat an 1725 im Advent. 1734, 8. März ging 
er heimlich davon. Er hatte ein mit feiner Magd erzeugtes 
Kind ums Leben gebracht und im Garten verfcharrt, wo es ſich 
fand. Nach feiner Entweichung trat Eoncurs ein. — Chriſti⸗ 
an Friedrich Bohn ans Poppenbäll, trat an 4754 Pfing⸗ 
fen, 7 1739 Oſtern. — Heinrih Thomas Gefterding 
aus Stralfund, trat an 1740, 10. Febr., + 1779. — Eras: 
mus Jacobi, aus Engelsbye Kirchfp. Adelbye, erwählt 1779 
2. Adv., intr. 1780 Eraudi. + 1785, 21. May. — Bendir 
Meyer aus Poppenbüll, erwählt 1786, 2. Epiph., ſtand Hier 
41 Sahr. + 1827 im März. — Wilhelm Gottfried 
Clausfen aus Hattftebt, erwählt 1827, 2. Sept., introd. 
1828, 15. Januar, 
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Diaconi oder orbinirte Küſter hieſelbſt find gewefen! Jo⸗ 
hann Frock aus Hamburg 1565. — Rudolph Bernds um 
1584. — Matthias Pampus als Sacellanus Osterhev. 
orbinirt 1595, fam 1604 nah Ording. — Richardus Dias 
vins, aus Klixbüll v. 1604. — AndreasN., erwählt 1609. 
— Joachim N. v. 1611. — 1614 fam wieder ein nener Dia 
conus, der 4615 farb. Darauf blieb das Diaconat 5 Jahr 
unbefeßt, und bie zum Diaconat gelegten 100 Mf. wurden zum 
Bau der Kirche und Flirchenhäufer angewandt. — Gimon 
Hulke kam 1620, und war hier bis 1651, da das Diaconat eins 
gezogen wurbe und die 100 ME. zum Paftorat aelegt. Dog 
genoß er das Geld noch 2 Jahr und Ichte noch 1642. 


— — — · — — 


18. Weſterhever. 

Das Kirchſpiel bildet eine Halbinſel und macht die nord⸗ 
weſtlichſte Spitze der Landſchaft aus. Vor Alters eine Inſel, 
Hæſre (vgl. S. 759. Flaͤcheninhalt circa 4900 Dt. Der 
Oſter-Koog ift 1262 gewonnen. Lauter zerfirente Wohnun⸗ 
gen: 48 Höfe und 85 Häufer. Einige Häufergruppen heißen 
Sieversbäll, Stoffhufen, Ahndel, Leifenhufen 
und diefe gehören mit einigen Häufern am Süder⸗ und 
MWefterdeicd zum Diftrict der Hauptfchule; 50 8. Eine 
zweite Schule ift bei der Schanze (die 1628 im faiferlichen 
Kriege zerftört wurde und von ber feine Spuren mehr find), 
dahin gehören die Often von Stoffhufen am Deich, fo wie 
bie an ber fogenannten Heerftraße und dem Oſterdeich beles 
genen Häufer; 50 K. 1835 zählte die Gemeine 599, 4840: 
672 Seelen. Gch. 22, Geft. 14. Cop. 5 9. 

Es ift hier anfänglich nur eine Gapelle geweſen, bie 
41570 nen erbaut wurbe. 4840 erfuhr die Kirdye einen bedeu⸗ 
tenden Umbau, wodurch fie im Chor verBleinert ward. Der 
Thurm ift 4821 reparirt. Derfelbe dient den Secfahrenden 
zum Zeichen, und wurde daher ald er vom Blitz gwifchen dem 
7. und 8. Dec, 1755 abgebrannt war, mit großen Koflen 
wieder erbaut. Die Kirche ift zu 27000 ME. verfichert. 
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Das Paftorathand liegt auf der Werfte, wo die alte 
MWagenannsburg ftand, in der ſich Eceräuber aufhicelten. 
Die Burg ward 1370 von den Utholmern und Everfchoppern 
unter Anführung des Stallers Dve Hering eingenommen 
und zerftört, die Sceräuber 60 an der Zahl enthauptet und 
der Pfarrhof dahin verlegt. Tas jeßige Paſtorathaus ift in 
baulichem Zuftande, recht freundlich, enthält 3 Wohnzimmer 
und 2 Schlafſtuben, einen guten Keller u. fe. w. Der Gars 
ten mit der Werfte 2 Dt. groß, ift zum Gemüfeban gut; 
Bäume aber gedeihen nicht ded Nordweſtwindes wegen. Die 
Ländereien 44 Dt. 2 ©. 19 R. audtragend, von recht guter 
Befchaffenheit, bilden den Haupttheil der Dienjteinnahme und 
fünnen bei jegigen hohen Landpreifen 6—700 Rthlr. Lands 
häuer bringen, während zur Zeit der niedrigften Landpreife fie 
nr 7—B0OME. brachten. Firum findet eigentlich nicht ftatt, 
doch werden um Oſtern 40 ME. bezahlt, wofür der Paftor 
Obliegenheiten zu erfüllen hat, die mit nicht unbedeutenden 
Geldauslagen verknüpft find. Loco salarii hat der Paftor 
unter Dem Namen Matlag von jedem Hauswirth um Oftern 
4ßl., von jeder Wittwe 2ßl., was gegenwärtig ZIME. 6 Bl. 
macht. Ferner fogenannte Bicariengelder 37_°ME 8 Bl. 
Accidentien 100-120 Mf. Drei eiferne Kühe. Freie Feus 
rungsfuhren. Die Feurung felbft aber ift Eoftbar und cerfors 
dert gegen 40 Rthlr. Kandftener 20 Rbthlr. oder 42 Rthlr. 
Aßl.; da aber die Acc.»Steuer 42 Nthir. 44 BI. werden nod) 
20 HI. zugelegt. Eine Wittwe erhält vom Dienft 77 ME. 
(Ang. ZZEME), vom Kirchſpiel 10 Rthlr. zur Hausmiethe. 


Paſtores: Gisbert Nedberftedt, war bier 15 Jahr, 
abgefegt 1547. — Gisbert Bormeer, fam 1571 nad Kol⸗ 
denbüttel. — Hferonymas Günther aus Hamburg, war 
v. 1555 P. zu Krummendiek, fam 1575 nad) Wefterbever, hatte 
hier 1582 Proceß mit dem Schulmeifter. — Rudolph Be: 
rens aus Poppenbüll, kam vom Diaconat zu Tating hieher 
1582, + 1644, 11. Jan. — Conrad Gentzel aus Poppen⸗ 
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ball, v. 1614, 7 1641. — Bolguard Johannis, 1651 
Diac. zu Kotzenbüll, kam 1642 Hieher, 7 1652 — Johann 
Jeſſen aus Garbing, flaud ehe er 1653 Hier P. ward auf 
Dland feit 1648, F 1674, 38. Apr. — Zac. Sieverts aus 
Garving 1674 bis 79. — Dann David Groß, nur kurze 
Zeit. — Henricus Theodori, v. 1680, 1. Apr. bis 1684. 
— Johann Jochims v. 1684, 15. May, 11688. — Mats 
thias Döügen aus Frietrihsftabt v. 1688. Bei der Plünde⸗ 
rang durch die Moſcoviter ward er gemißhandelt und verwuns 
det, + 1728. — Nicolaus Edler ans Garding, farb ver 
der Introduction. — Bernhard Ambders, geb. zu Niebüll 
1692, 21. Febr., ftand Hier von 1729 bis an f. Tod 1733, 2. 
März. — Adam Gottfried Loffins, geb. zu Weffelburen 
1701, 1731 9. zu Schlichting, v. 1734, 31. März hier, 717359, 
44. Det. Hat viele Proceffe geführt über Kleinigkeiten. — M. 
Earl Jeſſen aus Barbing; unmittelbar vocirt 1760, + 1774 
im Aug. — Georg Conrad Matthiefen ans Bargum, v. 
4775. 7 178, %4. Apr. — 509. Siegfried Dierdfen, 
v. 1799; fam 1809 nach Boppenbül. — Jürgen Ehriftian 
Bogeller, erw. 41808 im Nov., trat an 4810, kam gleihfalis 
nach Poppenbäll 1818. — Johann Sönckſen Niemanga 
aus Koldenbüttel, feit 1811 9. auf der Hooge, warb hier 1818 
im Herbft Paftor, 1839, 31. May, zt.63. — Earl Moriz 
EHriftianfen erw. 1839, 13. Oct., geb. zu Ockholm. 


Eined zu Wefterhever gewefenen Diaconats gefchieht in 
Brod. Boyſens Bericht 4609 Erwähnung, indem gefagt wird 
die Kirche habe einen kleinen Hauptfiuhl an Vicariengeld, 
549 Mi. 6 Bl. Rente 21 ME. Bl. 3 Pf. „wird in dem 
alten Kirchenbuche, A. 18566 gefchrieben, des Gapelland Bes 
foldung genannt.“ 1609 hatte der Schulmeifter oder Küfer 
dieß Vicariengeld. 


4 Tatımng. 


Dad Kirchſpiel erftredt fih von S. nad N. auf *e 
Meile von der Eider bis au die Weſtſee, eben fo weit in 
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die Breite von Garding im D. bie ©. Peter im W. Der 
Kirchort Tiegt auf einem Strich Geeftlandes, der rings mit 
Marfch umgeben ift, und von Alter her den Kern von 
Utholm gebildet hat, dad ald es noch eine Inſel war hier 
öftlich durch einen Strom von Everfchop und dem eigentlichen 
Eiderftedt getrennt wurde. Wo jekt der Dreilanden-Koog, 
(wovon ein Theil hicher, f. übrigens ©. 804), vereinigte fi) 
diefer Strom mit dem andern, der Eiderftebt und Everfchop 
trennte, und bier fließen die drei Lande zufammen. Es iſt 
die Rebe von fehr frühen Bedeichungen. Der Marne⸗Koog 
und Watt⸗Koog, von welchen Theile hieher gehören, follen ſchon 
4100 und 41160 gewonnen feyn, welches zu bezweifeln fteht, 
(ſ. bei Garding S. 803) ZTatinger alter Koog 1185, Tatin⸗ 
ger Mittels oder Süpdhörn-Koog 1190, Jabben oder Sacobens 
Koog 41203, Tatinger Bühr⸗Koog 1212; ferner.der Tatinger 
Medehoper Koog 1412, und der Holm⸗Koog nad) Poppenbüll 
hin, von dem ein Theil hieher, 1456. — Um 1463 waren 
die Diftricte des Kirchfpield Tating: Efte, Büttel, Tolens 
dorp, Heverader, Tating, Metop, Dfterende 
Bon da bie 1523 muß mehr Land gewonnen feyn, da das 
Zerragium von 6 Di. 5 Bl. bi 9 Me. erhöht war, (vgl. 
©. 762). Heverader ift feine Bührfchaft mehr, dahingegen jet 
noch zu den obengenannten die Bührfchaften Ehfing und 
Achterehfing (oder Dtterefing) fommen, fo daß deren acht 
gezählt werben. Adhterefing mag einmal für ſich beflanden 
haben, da einer Capella Otteresing erwähnt wird, Süd⸗ 
wärts an der Eider ward 1824 für Rechnung der Rentefams 
mer ein neuer Koog von 516 Di. gewonnen und der Wils 
helminen⸗Koog genannt; das einzige bafelbft belegene 
Haus ift nach Zating eingepfarrt. — Der Kirchort Tating 
(1735 faft ganz abgebrannt), oder die Straße, wird auch 
wohl ein Flecken genannt und befteht aus 50 Häufern, bas 
neben der anfehnliche Hof Hochdorf. Der Flaͤcheninhalt des 
Kirchſpiels ward 4618 auf 4550 Di. 4a Saat, 1794 auf 
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5108 Dt., 1805 auf 4937 Dt. berechnet. Nur ungefähr die 
Hälfte ift gutes Marfchland. 1794 wurden angegeben 38 
Hauberge, 13 Milcyereien, 161 Häufer, 3 Mühlen; 1834: 
AH, AM., 147 Hſ., 2 Mühlen. Biel Land gehört Aus⸗ 
wärtigen. — Es find 2 Schuldiſtricte. In Tating find zwei 
Schulen, eine Hanptfchule und eine Elementarfchule, mit 120 
und 100 Kindern. Es gehören dahin Tating, Büttel, Me: 
dehop, Ehfing, Thulendorf, Hauert. Die andre Schule iſt am 
Süderdeich, wohin Ehſt. — Die Ichte Volkszählung ergab 
einige über 4300. 1794: 1005 €., 1835: 1229. Geb. 46— 
48, Geft. 85—54, Cop. 12-13 P. 

Bei Einführung des Chriſtenthums wählte man die vor 
den Fluthen geficherte fandige Höhe, worauf Tating liegt, 
damals MWittendiine genannt, zur Erbauung des erſten chriſt⸗ 
lichen Gotteshaufes in diefen Gegenden, gleichwie an cinem 
ähnlichen Plage auf dem Garfande in Everfchop bald nadı- 
her das zweite errichtet ward (f. Garding). Dad Chron. 
Eiderostad. fagt: „Anno Christi 1103 in der vaften an 
S. Benedictus Dage warb gebumet eine holten Gapelle by 
Wittendünen in de ere S. Magni vp Taten Effeld Lant, 
vnde wart genömet Tatinghen vnde was dat erfte Gadeshus 
in Spadenland“ (db. i. in der Marſch). Aus diefer höfzers 
nen Capelle enftand nachher eine fteinerne Kirche, Die Haupt⸗ 
nnd Mutterfirche für Utholm. Ed waren hier verfchiedene 
Vicarien; fo gehörten 4609 zum Sapellandienft an Vicarien⸗ 
ädern „1 venne van A Dt. genömet Satrine-Hamm, noch A 
Dt. genömet Marien- Hamm.“ Nach Heimr. ıft 1552 die 
Stundenglode auf die Kirche zu Tating gefegt. 1694 wurde 
die Thurmfpige vom Sturm nicdergeworfen und 1699 wieder 
aufgefegt. Der hölzerne Thurm ift ziemlich hoch und anfchns 
lid. Die Kirche hat eine Orgel. 

Die Predigermohnung iſt 1801 neu erbaut, liegt etwas 
entfernt von der Kirche und dem Dorf, enthält 7 Zimmer, 
mworunter 5 heizbar, einen fchönen gewölbten Keller, und ift 
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gut unterhalten. Damit verbunden dad geräumige Wirth⸗ 
fchaftögebaude. Der Garten im Often und Süden des Pas 
ftorats hat eine gute Lage, doch hindert der fcharfe Nordweſt 
Wahsthum und Gedeihen fehr. Mit Garten und Werfte 
find beim Paſtorat 65Ye Dt., wovon die Hälfte gut, die ans 
dere Hälfte mittelmäßig. Die Ländereien find in diefen Jah⸗ 
ven recht gut zu verhäuern und geben die Haupteinnahme ab. 
Firum 636 Mk., worin 200 ME. Beichtgeld und 40 ME. 
für Feurungdfuhren mitbegriffen. Accidentien etwa 300 DE. 
G.⸗ und AccsSt. 49 Mi. 9 Bl. Jetzt nach der Combination 
des Paftorats und Diaconats erhält die Wittme 42 Nthlr. 
44 6l. vom Dienfte. — Dad Diaconat (deffen alte Angabe 
650 ME. war, wie die des Paftorats 757 ME.) wurde eis 
gezogen 1804. 


Stephanus Knuti, Recior in Tatinghen, f&affte 1470 
einen Abendmahlskelch an. — Hr. Hinrih Eggefen, ertranf 
1490 anf Gregorii Abend. In feine Stelle fam 4491 Oſtern: 
Hr. Zohann Ridderplat. — Geit der.Reformation find 
Paftores gewefen: 4. Paul N. 1530. 1583. — 2. Berend 
Deterfen, kam von Drbing hieher 1559. — 6. Autor 
Roſa od. Steinmann, kam von Morfum auf Nordfirand, 
wo er noch 4544 war, hieber, 1555 als Diac. nah Huſum. — 
4. M. Abraham Pape, war erft Hier Diac., + 1577. — 
5. Michael Heine, vorher zu Uelvesbüll, + 4611 auf Jacobi 
Zag. — 6. M. Paul Brüggemann 1594 Diac. zu Henns 
ftedt, dankte dort ab 1604, weil er nicht Paftor wurde, und ging 
nah Eiderſtedt. Hier fol er von dem fürfll. Rath v. Wowern 
der Gemeine zu Tating zum Pafl. aufgedrungen feyn, (1612 
Dftern), mit der er viele Streitigkeiten hatte. Ward verflagt 
und abgeſetzt. Zog 1617 28. Apr. nach Hennflebt, wo er Bier: 
brauer wurde; fpäter wieder Prediger auf Pellworm, |. ©. 672. 
— 7. Simon Hochgreve, aus Schlesw., 1594 Diar. zu 
Kotzenbüll, 1605 P. zu Buphever, 1606 zu Königsbüll auf Nord: 
firand, 1618 zu Tating, T 1624, 10. Zul. — 8. Michael 
Einfperger, 1612 P. zu Morfum auf Norpfir., 1625 zu 
Zating, T 1640, 12. Aug. — Man trug darauf das Paftorat 
Samuel Radel zu ©. Annen an, er fohlug es aber aus, und 
es kam hieher 1641: 9. Peter Zebberten, gebürtig vom 
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Hamm in Norbfirand, der erft v. 1652 P. zu Ihlgrof 35 
bis dieſes 1634 verging, darauf v. 1638 zu Fahretoft, T 

Krafft führt feine Klage an: „Ich bin in Waffer- and * 
noth geweſen; in der Waſſerfluth 1634 ging mirs fo und fo; 
auf Fahretoft mußte ich Haus und Hof im Brand verlieren; 
aber ach! das Kreuz, das mich nun in meinem Alter getroffen, 
das gehet über alles, alles: die böfe Frau!“ 10. Eberhardas 
Ebio aus Hufum, erſt 5 Jahr Kantor zu Tönning, dann hier 
Diac. v. 1656, P. 0.1671, 71700 am Eharfreitage ale Senior 
min. — 11. Nicolaus Samuel Ebio folgte 1698 feinem 
Bruder im Diaconat, 1700 feinem Bater im Paftorat, + 4714. 
— 12. Hinr. Chrif. Elers aus Cathrinenheerd, 1689 D. 
zu Kotzenbüll, 1700 zu Tating, 1714, 192. Jan. Paf., + 1728, 
18, Jun. — 13. Erasmus Friedr. Ebio, S. des Diac. Jac. 
G. Ebio, Enkel von No.10, ward P. 1726, 6Trin., + 1759. 
— 44. Martin Nico. Hellmann aus Marne, Diar. 1737, 
N. 1760 Seragef., F 1787 als Senior min. — 35. Peter 
Thomfen aus Hufum, Diac. 1767, 9. 1787, introd. 1788, 
+ 1817, 18. Aug. Beinahe 50 Jahre im Amte. — 16. Jo⸗ 
bann Siegfried Dierdfen, 1799 Paſt. zu Wefterhever, 
4809 zu Poppenbüll, 1817 ohne Wahl zu Tating; 4824 zum 
N. in Zarpen ernannt. War Propft feit 1816. — 17. Jo— 
bann Andreas Hanfen, geb. 17%, 11. Jun. hieſelbſt, 
4822 Diac. zu Neuendorf, hier erw. 1825, 4 Trin., ward Pafl. 
zu Sörup 1858. Propft feit 1834, 29. Det. — 18. Johan: 
nes Weiland, erw. 1839, 7. April, erft v. 1829 Diac. zu 
10 30, yann v. 1832 Archidiac. zu Wilfter, geb. auf Oehe 

ec 


— 





Diaconi; Detlev Frobsſe. — Henriens Reuchirs. 
— Conftantin Rochmacher — M. Abraham Pape 
ward 1555 Pafl. — Rotgerus N. — Rudolph Berend 
kam nach Wefterhever 1882. — Otto Pollio, T 1610, 10. 
Yun. — Matthias Johannis + 1617, 10. Sept. — An: 
tonius Detharding, ord. 1618; + 1683. — Eberhard 
Ebio, 1656-71 Pafl. — Conrad Rodemann aus Lel- 
vesbüll, v. 1672, 14. Febr, + 1679. — Jacob Gerrig 
Ebio, bes Präantereffors Sohn und deſſen College v. 1679, 





Propſtei Eiderſtedt. 27. ©. Peter. 81 


6. Aug., + 1688, 13. Dee. — Deſſen Bruder, Nicol. Sa: 
muel Ebio v. 1698, 20.,Der., ward P. 1700. — Hinrich 
Chriſt. Elers 1700-1744 Pafl. — Johann Ingwerfen 
4714 bis 22, — Benediet Friedrid Wegner aus Kotzen⸗ 
büll vo. 1722, + 1725. — Chriſtian v. Anden, geb. zu 
Meldorf 1696, 1. Sept. v. 1726, + 1739. — Ja cobus 
Richardi geb. zu ©. Peter 1709, v. 1740, + 1756, 9. 
Sept. — Martin Ricol. Hellmann 1757—60 Pal. — 
Matthias Leo, erw. 1760, 8 Trin., + 1766, 1. Nov. — 
Peter Thomfen, 1767-88 Pal. — Jacob Detlev» 
Caſpar Schmidt, erw. 1788, 18. May, ward 1798 P. zu 
Gelting. — Georg Ernft Friederiei, erw. 1798, 7 Trin., 
warb 1800 P. zu Schwanfen. — Balthafar Georg Frans 
zen, v.1800 bis 1804, da er nad Niebüll kam. War ver legte, 


17. Sanct Peter, 


ganz weſtlich unter den Sanddünen, oſtwaͤrts an Tating, 
nordwärtd an Ording ſtoßend, erſtreckt ſich auf etwa *% 
Meile von ©. nach N. und auf etwa A Meile von O. n. 
W. und befaßt drei Schuldiftriete: 4. den Olsdorfer, wozu 
Olsdorf *), das Kirchdorf oder die Straße, Wittendün, 





e) In Olsdorf hat fi der alte Name des Kirchfpiels Ulſtorp, 
Ulſtrup erhalten, während nachher die Benennung nad der 
Kirche gebräuchlich wurde, feittem das alte Ulſtorp verging, 
vermuthlih in der erften Hälfte des Adten Jahrh. 4445. Son⸗ 
nabend vor Biti hat der Amtmann zu Gottorf Dtto Splieth 
nebſt dem Staller Ebbi Wennekens in der Kirhe zu ©. Peter 
Ding gehalten. Berner im lib. cens. um 1463: ad sanctum 

"Petram. Dahingegen im Registr. Cap. 1352—1407 und im Ca- 
tal, vetust. noch Ulſtorp. In legterem ſetzt Heimreich bei SD; 
derhönet: „pro ©. Peter. Zu Ulſtorp hätte diefer Zufab ge; 
paßt, wie denn im alten Sirchipielsflegel 8. Parochie Vistorp 
Vtholm ſteht; Süderhövd hingegen befand, wie die Regiſter 
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Weſtermark, einXheil der Heide und einige einzelne Han: 
ger. 2. den Böhler, wohin Böhl, Suüderhövd, und ein 
Theil der Heide gehören. 3. den Bröfamer, wozu Br% 
fum, Norderhövd, nur2Kathen, und einige einzelne Hin 
fer. Wird fonft in 4 Bührfchaften, Olsdorf, wozu auch 
Weſtmarken, Wittendün, Böhl und Bröfum getheilt. 
Sp ſchon um 1463; f. S.762. Als die fünfte wurde vormald 
bisweilen Drding betrachtet. M. 3. der Sch. (1830-39: 34, 
Set. 7, Cop. 9 9. (1690 - 9 incl. geb. 25%, geft. 35°.) 
41765— 94 alfo in drei Decennien waren 272 mehr geitorben 
als geboren und 1784 betrug die Volkszahl 605. Seitdem 
ift fie aber wicder geftiegen; 1803: 744 (Died. 260, Weſtm. 
44, Witt. 115, Böhl 191, Bröſum 104. Diefe Ortichaften 
hatten damals reip. 61, 9, A, 88 und 24 Häufer, zufam: 
men 156.). 1835: 815 Einw. 149 Hauberge, 1356 Haͤuſer, 
5 Mühlen. — Das Kirchfpiel hat durch feine Lage unter den 
Dünen, ganz am äußerften Ende bed Landes vielen Abbruch 
erlitten. Der Sand verdirbt die Ländereien, und die Dunen 
rücten immer mehr landeinwärtde. (Schon im lib. cens. um 
41463 wird darüber geflagt, wenn es heißt, der Biſchof habe 
bier 426 Demat — ct sunt destructi per arcnam. Vgl. 


ergeben, neben ©. Peter 1463, 1523, und fol um 13356 einge: 
gungen feyn. Bon der dortigen Kirche oder Capelle (S. Mu: 
rien) follen noch liefen im Chor der Kirche ©. Peter vorkun: 
den feyn. Der Kirchhof ward 1825 mit zum neuen Einlagedeich 
verbraucht, und es funden ſich Weberrefte von Leihen. — Die 
Designatio führt auch Eapellen zu Bröfum, Böhl und Wort: 
hböved an, von denen nichts weiter befannt iſt; und in einer 
von dem biefigen Paſt. Hamckens in den Prov. Ber. 1798 mit: 
getheilten Aufzeichnung aus einem alten Miſſal werden als vor: 
handen gewefen genannt: Sacellum Seti Viti, Fanum Nüderhe- 
ver, templum Medao, Nordhöft, Sacellum Otterising, templum 
Ulsturpiae et Büderhöft. — Auch Drding wurde als eine Capelle 
von ©. Peter angefeben. 
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übrigend S. 627). Sin der Fluth 41825 litten die Dünen fehr, 
und ed mußte bei Süderhövd ein neuer Einlagedeich ges 
macht werben. Geitdem ift das Arcal des Kirchfpield nur 
2765 Dt. 4 ©. 17 N. ftatt fonft 815 Dt. 5 ©. 8% N. 
Der Pla, wo bie .erfte Kirche oder das alte Ulftorp lag, ift 
längft vom Sande bededt; bie jeßige Kirche liegt am Haffs 
deiche, it 120 Fuß lang und 32 F. breit. Bor 1595 war 
fie mit Neth gededt. Der Thutm fiel vor Alter nieder und 
wurde 3752 neu erbaut; 4801 im November warf ein heftis 
ger Sturm die Spike herunter, die das Leichenhaus im Sit 
den der Kirche zerfchmettertee Die Kirche foll nach Danff 
Atl. 1563 aufgeführt ſeyn; die KirchensOrnamente find aus 
dem 17ten und 38. Jahrh. Bor der Reformation waren hier 
3 Altäre. 

Der Prediger befommt zum Antritt 6 Speciedbucaten. 
Dad Paftorat, 1771 erbaut, it geräumig und gut unterhalten, 
der Garten groß, fruchtbar, aber fait ohne Schug und Baus 
me. Land 69 Di. 5 ©. von fehr verfchiedener Beſchaffen⸗ 
heit, Ys3 gut, Ys mäßig, "s fehr fchlecht. Ueber die Einkünfte 
des 1785 eingezogenen Diaconatd wurbe erft 1804 verfügt. 
Bon dem Rande erhielt der Paftor A Di. 2 ©., bie bei der 
Angabe der Stelle zu 42 ME. 15", BI. Häuer berechnet find. 
Fira, mit Inbegriff des vom Diaconat herftammenden, und 
der Bergütung für Wein und Brobt 582 ME. 5 Bl. Freie 
Feurungsfuhren. Accidentien etwa 180 ME. 

Die Stelle ift nad) der Berechnung von 1852 zu 1074 
ME. 5%: Bl. angegeben. Darnach werden 7 pC. Steuer er⸗ 
legt, alfo 75 ME. 3 Hl. Die Wittwe hat vom Dienft 175 
Me. Aufferdem freie Wohnung (zwei Wohnungen, von bes 
nen fie eine verhäuern kann) und 4 DE. 1S. 7 N. Land. 
Wenn feine Wittwe vorhanden ift, fo hat der Prediger die 
Benubung bed Hanfes und Landes. 

Meter Tetens war hier Kirhherr, als 1514 eine neue 
Glocke gegoſſen wurde. — — Bernharb Horflein aus Do⸗ 

55 
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nen®, auch 1867, Fam nah Garding. — Naamann Meyf: 
fen ua Pellworm um 1582. — Wichmannus Hattiges 
war bier im Sommer 1584, fam nad Ording. — Theodorus 
Piſtorius (Diert Bäder) v. 1600 circa, bis an f. Tod 1618, 
6. Febr. — Zohann Tetens aus Oldensworth v. 1616. + 
1623, 8. Jau. — Joach in Rahel 1625, ward 1024 D. zu 
Weslingburen. — Jacobus Johannis v. 16%. + 160. 
— Nicol. Fiſcher aus Tönning v. 1640. * 1648, 16. Nov. — 
Wild. Rungius aus Wernigerode v. 1648, + 1655, 50. März. 
— Die Gemeine wollte darauf des Paft. Fedderſen Sohn zu 
Zating haben, den bie Bifitatoren aber wegen feiner d und 
anderer Urfachen zu admittiren Bedenken trugen. — Johann 
Friedrich Zobel, vom Propfien empfohlen, ord. 1655, 90. 
Dct., legte fein Amt nieder da er filh nicht mit dem Collegen 
vertragen Tonnte 1662; z0g nah Hamburg und flarb 1668. 
(„der ranhe Capellan“ genannt). — M. Zac. Richardi 1662 
—67 9. — Jacobus Antoni aus Garding, warb exrwählt, 
ftarb aber vor der Introduction, Andreas Boyfen aus Hufum 
ftarb gleichfalls noch che er eingefegt wurde. — Nicol. Tau: 
rentti 1668— 30, und Johannes Horn 1680-1708, ge: 
Iangten zum Paflorat. — Matthias Tauchmann warb darauf ge: 
fest, und wieder verworfen; darauf 1708 bis 1716 Herrmann 
Andreas Rihardi. Die folgenden fünf wurden Paflores: 
Bernd. Ehr. Gentzel 1716— 24; Luc. Joh. Frenckel 
1724 — 42; Ernſt Chr. Beierholm 1745 — 51; Joh. 
Det. Plaate 1751—09; und Joh. Hamdens 1759-—71. 
Joachim Georg Krüger aus Sonberburg, inte. 1772, 
Duinquag.; removirt 1781.— Johann Martin Drester, 
Cantor zu Melvorf, intr. 1782, 3. Trin., ward 1784 Paſt. zu 
Tetenbäll, und das Diaconat ging ein. 


# Drding. 


auf der äußerfien Spike nördlich von ©. Peter; die kleinſte 

Gemeine nicht nur in Eiderftedt fondern überhaupt auf dem 

Feſtlande des Herzogthums. Auſſerhalb bes Deiches iſt Das 
53 * 
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Kirchſpiel mit Sandduͤnen umgeben, die bad Land verwüſten. 
4794 waren 133, 1835: 151 Einw. Geb. werben jaͤhrlich 
im Durdyfchnitt etwa 5, es fterben 5 bis 7; copulirt werben 
4 oder 2 Paar. — Das Kircdyfpiel hat viel verloren. Rady 
dem 1793 der Einlagedeich gemacht worden, waren noch 600 
Dt. 42 R.; 1825 wurden 48 Dt. 18 R. eingebüßt. Man 
unterfcheidet Ording zu Süden und Ording zu Norden; im 
Ganzen waren 1834 nur 4 Höfe, noch eine Stelle mit 17 
Dt. Landes und 20 Häufer mit wenigem oder gar feinem 
Lande, deren Bewohner ſich von Deicharbeit und Schaafzucht 
ernähren. — In den alten Regiftern heißt das Kirchſpiel Ur⸗ 
den und Orden. Eın Plat wo vormals eine Burg gewe⸗ 
fen, von der übrigens nichts befannt if, wirb noch gezeigt. 
— Tie Dünen waren 1724 der Kirche fo nahe gekommen, 
daß man fich Sonntags mit Schaufeln hineinarbeiten mupßte, 
und fie wurde weiter landeinwärtd verfegt; der Grunbitein 
zu der neuen Kirche ward 1724, 27. Apr. gelegt. 1835 
wurde zum Bau der Kirche und des Paftoratsd collectirt. 
1820 s. d. 35. Jan. ijt mit dem Paſtorat zugleidy die 
Küſter- und Schullehrerbedienung verbunden. Der Prediger 
kann den Unterricht felbft ertbeilen oder durch einen Unter: 
Ichrer beforgen Iaffen. Sm Paftorathaufe, welches nach dem 
Brande 1825, 14. Tun. neu erbaut ift, befindet fidy zugleich 
die Schulſtube. Der Garten ift ohne Bedeutung und hat 
feinen Werth. Sträucher oder Bäume kommen nicht fort. 
Paftoratland circa I Di. Zwei Drittel davon find erträg- 
lich, ein Drittel fehr mäßig. Die Befriedigung des Landes 
muß die Gemeine befchaffen mit Ausnahme von 2 Dt. Der 
Paftor hat das Recht Schaafe am Auffendeich zu gräjen, da 
wächſt nun aber nichte. Die Hälfte des Landes liegt im 
Kirchſp. ©. Peter, nämlich 2 De., von denen 15 ME. geges 
ben werben, und noch 14 Dt. Für verlorned Land 16 ME. 
9% ßl., und von Ording für 1825 verlornes Land 6 ME. 
So auch für Land das aufferhalb Deichd geworfen worden 
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vom Kirchipiel 60 Me. und von der Landfchaft 60 ME., 
zuf. 142 ME. 9 61. Paftoratzinfen 66 Mk. 11 HL. Aus dem 
Legat des weil. Paft. Haffe, der erft hier, dann zu Tating 
ftand, 40 Mi. Accidentien 30 bi 33 ME. Freie Feurungds 
fuhren. Grunds und Benugungeftener 5 Rth. 419 Hl. Eine 
Wittwe befommt vom Dienft nur 30 Mf., nad) der Angabe 
zu 807 Mk., vom Kirchſpiel 45 ME. Wohnungsgeld. 

Die Emolumente des mit dem Paftorat verbundenen 
Küfters und Schuldienftes befichen in 5% Dt. Land, und 
deffen Bearbeitung; Schulzinſen 55 ME. 11 $l., Schulgeld 
60 ME, vom Kirchſpiel 16 ME. 8 ßl.; aus dem Haſſiſchen 
Legat 5 ME. Aceidentien 10 bie 14 Mk., 4 Fuder Schul: 
torf, und ftatt der Naturalien 60 ME. aus dem Schulfend. 
41840 waren 54 fchulpflichtige Kinder. 


Behrend Peterfen, kam von hier nah Tating 1553. 

— Bernhardus Selmer. — Bartholdpus Blauen 
fein. — Diefe drei werden auh Sacellani Ordingenses 
genannt. — Wichmanus Hattiges, war 1584 Diar. zu 
S. Veter, fam nachher nah Ording und ftand hier bis 1604. 
— Matthias Pampus, v. 1604, vorher feit 1595 Diac. 
zu Öfterhever, + 1645, 7. Zun., a. min. 51, als Senior. — 
Ihm war v. 1643 adjungirt fein Sohn Simon Pampus, 
der auch als Senior ministerii ftarb 1683. — Henrid 
Conrad Bünemann, aus Salzwedel, cerft Schulmeifter zu 
Wefterhever, ward 1684, 25. Jan. P. zu Ording, legte aber 
1698 auf Anrathen des Minifteriums fein Amt nicder, dba bie 
Gemeine ihm wegen ſeines unruhigen Kopfs die Demiſſion zus 
gedacht hatte, und ging nach Hamburg. Während er 1688 am 
6. S. n. Trin. das Abendmahl austheilte, gerieth das Paſtorat 
in Brand, und die Kirchenbücher gingen verloren. Seitdem 
mußte der Prediger ſich ſelbſt Wohnung verſchaffen bis 1746. 
— Friedrich Peterſen, war ſchon verheirathet und ein Haus⸗ 
mann, als er ſich zu den Studien, wovon ſeine Mutter ihn bis⸗ 
ber abgehalten, entſchloß. Ward hier Paſt. 1699, 23. Novbr. + 
1720. — Andreas Loner aus Garding, v. 1720, 13. Zul., 
rn 1755. — Andreas Haß, v. 1736, ward P. zu Kating 
41740. — Johann Georg Edler aus Barding, zur Erfpas 
rung der Koften 1741, 18, Zul. ohne Wahl angenommen. 7 
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1748. — Johann Urbanus Feie rmann, aus Dithmarſcher 
geb. zu Neuenkirchen 1719, erwählt 1749, + 1778. — Ricol. 
Eggers aus Heide. + 1787, 6. Nov. — Ehrifl. Detl. 
Balslöw v. 1788, kam 1791 nad Lügumkloſter. — Jo han⸗ 
Carſtens aus Divensworth, v. 1791, ging ab 1807, + 4814. 
— Matth. Friedr. Greif, feit 1804 Prediger auf Rord⸗ 
ſtr. Moor, kam hieher 1808, 1813 nach Pellworm N. K. — 
Hans Chriſt. Hauſtedt v. 1815, nach Rinkenis 1818, — 
M. Detlev Dieckmann, geb. zu Bokel in ver Grafſfchaft 
Ranzau 1771, 10. Feb., v. 1806 Lehrer zu Oldensworth, pro 
mov. 1810, als P. zu Drding beftätigt 1820, 25. Jan. 





Nachträge. 


Waͤhrend des, durch unvorhergeſehene Umſtände etwas ver: 
zögerten Druckes dieſer Lieferung find bei mehren Prediger: 
fielen Beränderungen eingetreten, und muß daher noch be: 
merkt werden: 


Zu ©. 379. Uberg. Der Paſtor C. A. J. Schmidt, ſtarb 
1840, 31. Decbr. und zu deſſen Nachfolger ward 
im Diay 1841 erwählt der Candidat Hans Hin: 
rich Göttge, geb. aus Tondern. 

"» „388. Abbild. Dafelbfi ward erwählt 41840, 12. Oct., 
der Candidat Georg Friedrih Jeffen, geb. 
zu Duars, 

„» rn 508. Das Diaconat zu Niebüll ift unterm 24. Yuny 
1841, in Folge Regierungsfchreibens v. 18. Juny 
zur Wicderbefegung angezeigt. 

» „ 556. Der zum $rediger zu Wefterland auf Split 
erwählte Candidat H. H. Wohlgehagen reiig: 
nirte noch vor Antritt der Stelle, da er ein Land: 
gut geerbt, und bei der abermaligen Wahl im Aprit 
4841 warb erwählt ber Sand. Chriftian Frie— 
derih Frensſen aus Flensburg. 

„rn 689. Kür Langenes und Nordmarſch warb ernannt 
4841, 2. Jun. der Sand. Chriſtian Hanfen, 
geb. zu Enge 1795, 25. May. 





— SD See 


